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Vorwort. 


Das in der Churmark Brandenburg im Sabre 1839 
gefeierte Crinnerungéfeft an die Einführung ber Refor- 
mation hatte mande Schriften hervorgerufen, bie auf 
eine würdige Feier beffelben vorbereiten follten. Zugleich 
befdenfte uns Dr. Spiefer mit bem erften Theil einer 
auéfübrliden Kirchengefhichte der Markt Brandenburg, 
deren Fortfebung leider nod) nicht erfchienen ift. Was 
in diefen Schriften über Salzwedel vorkommt, ift man- 
gelhaft, zum Theil aud) unrichtig, weil bie Verfaffer nur 
das Wenige wieder geben fonnten, was gelegentlich in ver- 
fchiedenen älteren Schriften berührt war. Aber bie Ar- 
chive der Stadt Salzwedel enthalten einen fchönen Schaf 
von fird)liden Urkunden und Nachrichten, wie fie gewiß 
nur wenige Städte der Mark aufzuweifen im Stande find, 
obgleid) nur ein bis jet unbekannt gebliebener Archidia- 
conus des SSerben[den Bisthums hier feinen Sig hatte, 
und ungeachtet viele Urkunden, bie fid) auf das Kirchliche 
ber Neuftadt beziehen, verloren gegangen find. Der Ver: 
faffer glaubte daher feine ganz unverdienftliche Arbeit zu 
unternehmen, wenn er bie vorhandenen Nadridjten zu: 
fammenftellte und die Quellen felbft befannt machte. Nach 
feiner Anſicht fann aud) bie fd)mete Aufgabe, eine voll- 
(tánbige Kirchengefchichte ber Mark Brandenburg zu liefern, 
erft dann genügend gelöfet werden, wenn mehr Special- 
gefhichten von Städten und Klöftern befannt gemacht (inb ; 
wozu fih, wenigftens für die Altmark, ungeachtet der 
großen Verlufte von Urkunden, noch reiches Material vor- 
findet. 


IV 


Da ber Verfaffer feine Arbeit mehr alë eine Ma- 
terien - Sammlung für einen fünftigen Bearbeiter ber Már- 
Fifchen Kirchengefchichte betrachtet; fo hat er das Allgemeine 
al befannt vorauégefet und unberührt gelaffen, um nicht 
fo oft Gefagted nod) einmal wieder bruden zu laffen. 


Aud) hat er fid) mit der einfachen Erzählung ded Fatti- .—- 


[den begnügt und fid) baburd) von ber einfeitigen Dar- 
ftellung ber Thatfachen fern gehalten, die bei ber idea- 
liftifdyen Gefchichts - Philofophie faum zu vermeiden ift. 


Die Chpecialgefdjid)te einer Stadt hat eine nicht ge- 
tinge Anzahl von Kleinigkeiten zu berühren. Cie werden 
Manhem zu geringfügig .erfcheinen; Andere dagegen werden 
Einzelnes vermiffen, was nad) ihrer Anficht hatte auf- 
genommen werden fónnen. Die Auswahl aus dem rei- 
den Material, daß dem SSerfaffer vorlag, war jedod) 
ſchwierig unb er hat befonber& aus ber Zeit nad) der Re- 
formation Vieles unberticfidtigt gelaffen ober wieder ge- 
ftriden, ba die Bogenzahl wider Erwarten zu febr. an- 
ſchwoll. 


Die mitgetheilten Urkunden ſind faſt ſämmtlich ab— 
gekürzt gegeben, indem aus ihnen das Unweſentliche und 
Alles weggelaſſen iſt, was ſich ſo unendlich oft wieder— 
holt und viel Raum einnimmt. Dadurch und durch den 
engen Druck des Urkundenbuchs iſt es möglich geworden, 
ein ſo bedeutendes Material auf wenigen Bogen zuſam— 
menzudrängen. 


Salzwedel, den 23. Juni 1842. 
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Erfter Abſchnitt. 


Die Seit vor der Meformation. 


— —  — — —— - 


$.1. Die WltmarF eine flavifde Provinz. 


Nie Altmarf war, alg Karl der Große nad) Nord - 
Deutfchland fam, eine flavifche Proving. Außer ben in den 
neueften Zeiten von den Gefcichtöforfchern beigebrachten Grün: 
ben, bergenommen aus einzelnen Andeutungen in den alten Anna: 
liten 2c., Sprechen dafür die Dörfer in der Altmarf, welche, 
bie MWifche ausgenommen, mit verhaltnifmagig geringen Ausnah⸗ 
men, von Slaven erbauet find 1). Im einigen nicht unbetrüct- 
Lichen Strichen biefer Mark findet fid) gar, fein deutfches Dorf, 
‚oder bod) nur bie und da eind. Diefe wenigen deutfchen Dörfer, 
befonder$ im nördlichen und weftlichen Theile, haben jedoch meift 
flavifhe Namen, hergenommen von einem nahe dabei liegen: 
ben Dorfnamen, mit bem Zufage „Deutfch” (fpater „Groß”), 
die flavifchen Dörfer führen bann den Beinamen: „Mendifch”, 
feáter „Klein 2).” Diefe auffallende Erfcheinung läßt fih am 
einfachften aus ber Annahme erklären, daß bie deutfchen Bewoh— 
ner der Altmark von den Slaven erft das Erbauen von Dr- 
fern erlernten und ihrem neuen Wohnfige den Namen des be: 
nachbarten flavifchen gaben. Damit foll indef nicht gefagt wer: 
den, daß die Germanen in der Altmark vorher gleich den Wilden 


1) Der Beweis für diefe Behauptung wird an einem andern Orte durch 
eine fpecielle Nahmeifung der flavifden und deutfchen Dörfer 
der Altmark gegeben werden. 

2) Einzelne auh: „Sieden” (niedrig livgend) für bie deutfchen, und 
„hohen ” für bie flavifchen Dörfer. , 

K.Befd. der Stadt Salzwedel, i 


2 


— — — — — — — — 


gelebt haͤtten. Sie waren ebenfalls Ackerbauer, wohnten jedoch 
familienweiſe getrennt in einzeinen Gehoͤften, nicht in Doͤr— 
fern. Daraus wuͤrde zugleich ein friedliches Nebeneinanderwoh— 
nen der Deutſchen und Slaven folgen. Der Haß der erſtern gegen 
die letztern entſtand erſt ſpaͤter. Fuͤr das Daſein deutſcher Be— 
wohner in unſrer Mark ſprechen auch die heidniſchen Be— 
gräbnißpläße, als bie fprechendften Zeugen der Vorzeit, wo: 
bin feine gefchriebene Nachricht mehr reicht. Aber nur fehr Elein 
ift die Zahl beftatteter Deutfchen gegen die der Slaven; das Ber: 
haͤltniß 1 zu 100 iff nod) viel zu flein !). | 

Welche flavifche Voͤlkerſchaft aber damals ihren Sit in der 
Altmark. hatte, wird wohl. nie ergründet werden. Sen fran? 
Fifchen Annaliften war die Mark zu wenig befannt; und der all: 
gemeine Name des Sachfenlandes umfaßte auch fie mit. Wahr: 
fcheinlich gehörten fie aber zum Stamme der Wilzen, "die nur 
durch die Elbe von ihnen getrennt waren. Die im Weften und 
Morden der Altmark wohnenden Lennegauer, Deringauer 
und Drawäner fcheinen nicht in die nachherige Altmark hinein 
gewohnt zu haben ?). 


8.2. Bisthiimer. — Gauen. 


Mahrfcheinlich fehon während des Krieges mit den Sachfen 
begann Karl der Große von dem ftets germanifch gebliebenen, 
öftlich von ber Obre liegenden, Nordthüringau aus bie Un: 


+ 


— — — — 


1) Der Nuken von Aufgrabungen heidniſcher Begräbniß— 
plätze für die Urgeſchichte Deutſchlands wird noch lange nicht gebüh— 
rend genug anerkannt. Der Verfaſſer glaubt die ſchwierige Frage: 
welche Graber find deutfchen, welche flavijchen Urjprungs ? für bie Alte 
matf gelöfer zu haben. (Vergl. Förſtemanns Neue Mittheilungen 
11, 4. ©. 544 ff. befonders ©. 583. Erfter Jahresbericht des Alt: 
märkiichen Vereins für vaterl. Gefchichte u. Induftrie ©. 32 ff.) Zu 
demſelben Refultate gelangte unabhängig von ibm der Archivar Lifch 
für Meftenburg. (Vogl. Deffen Friderico- Francisceum 1837. Vert 
€. 21 ff. und’ Deffen Andeutungen über die altgermanifchen und 
flavifchen Grabaltertbümer Meflenburgs 1837.), unb die Königliche Ger 

. fellfchaft für Nordifche Alrerthumefunde zu Copenhagen Hinfichts des 
Nordens. (Vergl. Leitfaden zur MNordifchen Alterthumsfunde 1837. 
€. 25 ff.) 

2) Die geringen Spuren des Deutfchen neben dem Slavifchen, das große 
Mifverhaltnif der Zahl flavifcher und germanifcher Todtentöpfe führen 
zu der Vermuthung, dak die Slaven die menfchenarme Gegend der 
Altmark gleichzeitig mit den übrigen Slaven auf der Weitfeite der Elbe 
in Befis nahmen, ohne gerade die Ureinwohner zu verdrängen, und 
da fie eine höhere Civilifation mitbrachten, war ein friedliches Beiſam— 
menwohnen beider Völferfchaften febr wohl möglich. ` 


—— — — 


terwerfung dieſes Slavengebiets durch Anlegung mehrerer Grenz: 
burgen im Nordthuͤringau, und machte in der Eroberung der Alte 
marl beträchtliche Fortfchrittee Schon 782 beftimmte er (nach 
bem Annal. Saxo) die Grenzen der bifchöflichen Sprengel, naz 
mentlid) von Halberftadt und Verden; das Verdenfche Bis- 
thum (oll überdies zuerft in Kuhfelde, 1 Meile füdweftlich von 
Salzwedel, gegründet 1) und 786. nad) Verden verlegt fein; ber 
Begriff einer Mark fest voraus, daß diefelbe auf einem nicht 
deutfchen, fondern dem Feinde abgenommenen Boden angelegt 
fei; der Marken im Sadfenlande aber gefchieht bereits 809 2) 
Erwähnung, und als bie ältefte ift bie Nordmarf mit ber 
Hauptburg Salzwedel zu betrachten). Aus Allem, deffen 
nähere Erörterung nicht hieher gehört, geht hervor, daß die An: 
legung der Burg Salzwedel Karl bem Großen beigelegt wer: 
den muß; bie Zahl der Burgen ward fpater burd) Heinrich 
im Anfange des 10ten Jahrhunderts in der Altmarf bedeutend 
vermehrte. Da in ben frübeíten. Zeiten die geiftlichen Didcefen 
genau mit ber politifchen Eintheilung des Landes übereinftimmten, 
bie 9torbmarf aber zweien bifchöflichen Diöcefen, der SSerbenfcben 
unb ber Halberftädtifchen überwiefen war; fo hat die Annahme, 
daß in ber Altmark zwei verfchiedene Marken durch Karl den 
Großen gegründet find, die nördliche zu Salzwedel und bie 
füblide zu &angermünbe, einen hohen Grad von Wahr: 
ſcheinlichkeit. Obgleich beide Marken bald in eine zufammen: 

gezogen wurden, fo finden fid) bod) nod) einige Andeutungen, 
daß fpäter vielleicht beide auf eine furze Zeit getrennt waren, fo 
bag die Maré Salzwedel unter bem Namen Marchia aqui- 
lonaris, Nort-Marchia, die Zangermündefche (Stendal: 
fhe) Maré als Marca, Marchia citra Albeam, Olde 
Mark tho Stendal erfcheint ^). 


— HÀ M M — 


1) Sn Conradi Halberstad, chronographia summ: Pontif, et Imp. 
(handfchriftlih auf ber Bibliothek zu Hannover) heißt es fol. CXLIX 
„Episcopium Kouendense. .. translatum est in ccclesiam 
Verdensem." ©. Wedekind Noten 1, ©. 93. Die Gründung 
eines Bisthums in einem Dorfe fann nicht befremden, ba fchon Bo: 
nifacius beim Papite bewirfte, daß dies bei den Deutjchen, wo «6 
an Städten fehlte, gefchehen fónne. (Epist. Bonif. 142. p. 217. ed. 
Seran.) 

2) Chron. Moissia. ad a. 809. apud Pertz Mon. Germ. T, 308. unb 
Il, 258. _ 

3) (©. W. v. Raumer) Ueber die áltejte Gefchichte u. Verf. der Churm. 
Brandenb. ©: 4. 


4) Eiche v. Raumer Regesta Nr. 53. ag 


1 


Die Grenze beider Bisthiuner und Marken bildete eine i: 
nie, welche die Altmark von Südweft gegen Nordoft ungefähr in 
zwei gleiche Hälften theilte und ging hart bei Gardelegen und 
Werben vorbei. Nähere Unterfuchungen über diefe Girenglinie wer: - 
den unten $. 3 geführt. 


Unbeftritten iff e85, daß Salzwedel zum VBerdenfchen 
Sprengel gehörte. Spärlicher find die Andeutungen über den 
Gau, in bem die Burg fags und genau genommen, fann aud) 
von einem Gaue im germanifchen Sinne in der Altmark Feine 
Rede fein. Aus der urgermanifchen Zeit, wo die Longobar- 
ben und Angeln in derfelben wohnten, wiffen wir weiter Nichts; 
die Slaven aber hatten Feine Gaueintheilung wie die Germanen; 
fpäter, al& die Altmark fchon mehr von den Criftftellern 2c. er: 
wähnt wird, war bie Gaueintheilung bereits veraltet. Da jedoch 
. bie flavifchen Landertheile ebenfalls ihre beftimmten Benennungen 
hatten und diefelben von den fränfifchen und fächfifchen Anna: 
liften aud) mit dem Namen pagus, häufiger aber mit pro- 
vincia, terra bezeichnet werden, fo fann bei biefer Verwech— 
felung teg pagus mit provincia wohl nad) Gauen in der Alt: 
‚ marf gefragt werden. Der zum Halberjtädtifchen Sprengel ge: 
horige Sheil der Mark umfafte ben Gau Belra, Belfhem x. 
fpäter Balsamorum terra ober regio genannt; der Name . 
Balsamia fommt erft viel fpáter, nad) 1200, vor. Der ältere 
Name ift flavifch, und tas Balsamorum terra deutet dar- 
auf Hin, daß ein Volksname in bem Worte enthalten ift. Die 
Ableitung von dem Flüßchen Balfam fcheint daher unpaffend ; 
auch ift es höchft umwahrfcheinlih, daß von einem fo unbebeu- 
tentem Graben, ber im Sommer ganz austrodnet, ein Diftricts- 
name hergenommen fein folte. Der Sau Mofide war ein Un: 
tergau von Belra. 

Für ben zum Verdenſchen Sprengel gehörenden Theil 
der Mark hat man lange feinen. Diftricts - oder Gaunamen auf: 
finden fonnen. Gerden (dien geneigt, ben Bardengau bis 
zur Biefe auszudehnen, ob er gleich zugab, daß er feinen 
‚Altmärkifchen Ort, ale in demfelben gelegen, anführen fónne. 
Erft in den neueften Zeiten ift e$ £. v. &ebebur gelungen, ben Na- 
men des Slavendiſtricts um Salzwedel zu'entdeden. Nach ihm!) 
iff die beim Jahre 956 erwähnte Marca Lipani diefer Theil 
ber Altmark, Die in in derfelben erwähnten Oerter findet ber: 
felbe bier und in dem angrenzenden Hannoverfchen: Linbene 





— — — 


1) Deffen Neues allgemeines Archiv 1, 78. G. W. v. Raumer Re- 
gesta Nr. 176. 
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. (£ùben noͤrdlich von Wittingen), Klinizna (Klenze), Sebene 
(Seeben), Zulci (Tylſen), Kazina (Caſſuhn) und Sribci 
(Creveſe). Ungefaͤhr 100 Jahr ſpaͤter, 1022, kommt der pagus 
Oſterwalde vor mit bem Dorfe Latendorp!), das für La- 
gendorf, 2 Meilen weftlid von Salzwedel, gehalten wird. 
Salzwedel lag alfo im flavifhen Diftrict Lipant, 
ber fpáter ben Namen des Gaues Ofterwolde erhielt. 

War gleid) das Beftreben Karls des Großen ganz befon- 
ders darauf gerichtet, bie unterjochten Völker zur Annahme des 
Chriftenthums nothigenfalls zu zwingen, fo fonnte er doch für 
die Mart died nicht durchfegen. Er mußte vor allen Dingen fid) 
in derfelben erft burd) Anlegung von Burgen feftzufegen fuchen. 
Unter feinen nächiten Nachfolgern gefchah für bie Nordmar? we: 
nig oder nichts, und der Saame, ben Karl vielleicht geftreuet 
hatte, trug bei den Slaven feine Frucht; hörte der Zwang auf, 
fo febrte ber Slave wieder zu feinem Heidenthum zurig. Da: 
ber währte eS Jahrhunderte, bevor das Gbriftentbum in der Alt: 
mark allgemein angenommen war. Dazu famen die glücklichen 
Einfälle der Slaven in die Altmark von 960 an. Sie fetten 
fi zwifchen Elbe und Bieſe feft; blieben dort bis ins 12te 
Jahrhundert herrfchendes Wolf und rotteten das Chriftenthum 
aus 2). ES darf uns daher nicht befremben, daß mod) 1161 
adt Dörfer in der Nähe von Diesdorf nambaft gemacht wer- 
den, deren Einwohner nod) nicht zum Chriftenthum übergegangen 
waren (Gerck. fragm. 1, 3.) und erft gezwungen wurden Chri- 
ften zu werden, und daß felbft 1233 fid) nod) mehrfache Spuren 
des Heidenthums hier zeigten (Gerck. Dipl. 2, 157). In den 
Burgen wie Salzwedel und auch wohl in den nächften zum Burg: 
ward gehörenden Ortfchaften ward freilich das Chriftenthum nicht 
‘ausgerottet, weil bie Befagung derfelben aus Chriften beftand und 
die Herrfchaft der Slaven im 10ten unb Liten Jahrhundert nicbt^ 
bis Salzwedel reichte. — | 





$8. 3. Die Wrdhidiaconate Kuhfelde, Ofterwohle | 
und Salzwedel, 


Seder bifchöflihe Sprengel, alfo aud) der Verdenfche, war 
in mehrere Diftriete, Archidiaconate, getheilt 3). Der uber 


1) G. W. v. Raumer Regesta Nr, 470. 471. 

2) Helmold 1, 88. | 

3) Bon einer Unterabtheilung der Archidiaconate in Decanate, wie 
im Halberftädtifchen, finder fic) im Berdenfchen Bisthum, mwenigftens 
in ber Mark, feine Spur. | 
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einen folchen Diftrict aefe&te AUrdhidiaconus follte ein Ge: 
bülfe des Bifchofs fein, befonderd zur Ausübung ber Ge: 
richtöbarfeit. Go erfcheinen fie wenigftend unter den Rarolingern. 
Die Bifchöfe fanden eine fold Vertretung ganz bequem und 
übertrugen nad) unb nad den Archidiaconen mehr Functionen, 
Diefe benugten aber die Aufträge trefflich zur Vermehrung ihres 
Einfluffes und fchwangen fih allmählig zu einer folhen Macht 
empor,‘ daß fie die einflußreichiten Perfonen des Bisthums wur: 
ben, unb felbft gegen die Biſchoͤfe in Oppofition traten. Da bie 
Archidiaconen — aus den Domcapiteln gewaͤhlt wurden, 
bie fid) ebenfalls von bem Biſchof immer unabhängiger zu ma: 
den wußten, fo gelang beiden, bie in Eintracht zu einem Ziele 
firebten, ihr Vorhaben vortrefflih. Die Archidiaconen zogen alle : 
firchlichen Angelegenheiten vor ihr Forum, vifitirten die Kirchen 
ihrer Diöces, befesten die Stellen und ließen fih gern Prin- 
' cipes cleri nennen!). Mit der Mitte des 13ten Jahrhunderts 
beginnen bie Verſuche, ihre Macht zu befchränfen. Die Bifchöfe 
festen námfid Vikare und Sfficialen ein, bie in ihrem 
Namen fungirten, übertrugen ihnen nach -und nad) mehrere Ge: 
fchafte und fchwächten dadurch allmahlig die Macht der Archidia- 
conen bedeutend. 

Die Frage, zu woeldem Archidiaconat Salzwedel gehörte? 
hangt genau mit ber Frage zufammen, welche Archidiaconate um: 
faßte ber Theil der Altmark, welder zum Bisthum Werden ge: 
hörte? Da diefe wichtige Frage nod) nirgends erörtert ift, fo 
verdient fie einer nähern Unterfuchung. Nur fpärlich fließen die 
Quellen, aber. die wenigen Andeutungen” reichen bin, um das 
Dunfel aufzuhelen. Erwaͤhnt werden gelegentlid) von neuern 
Hiftorifern in diefem Theile: das Archidiaconat Kubfelde, 
en Arhidiaconud zu Ofterwohle und bie Präpofitur 
Salzwedel. : : 





1. Das Ardhidiaconat Kubfelde. 


Schlöpfe behauptet?), bag unter Bifchof Gerhard IL. 
(1363 — 1365) das Archidiaconat Kuhfelde ber Prapofitur zu 
SBarbowif einverleibt fei, ohne die Quelle angugeben, Die 
Nichtigkeit der Angabe erhellet theilweife aud) aus Urfunden des 
Archivs zu Salzwedel. Im Jahre 1391 überläßt ber Propft 
zu Bardowif Conrad v. Driburg das Dorf Henningen 


` 
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M ae Gefchichte der Eirchlichen Gefellfchafts - Verfaffung Bh. 3, 
. 768 ff. j | 


2) Gbroni£ von Bardowik S. 285. 
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bei Gldgen dem Propfte deg Klofters zum heiligen Geift vor 
Salzwedel, Er bezeichnet dies Dorf fo, Daß es liege: in di- 
strictu Coueldensi’ ad preposituram nostram 
Bardewicensem pertinens (lltf, Nr. 33), Sn einer 
andern Urkunde von 1502 (Urf. Nr. 65) beftätigt Bofholz, 
Bardewicensis prepositus et inCouelde Archi- 
diaconus einen Vergleich der v. b. Schulenburg in Begen: 
dorf mit dem Pfarrer in Audorf, der zugleich thr Burgpfaffe 
war, nah welchem fie ihm für ben freien Zifch, ben er bis da- 
bin genofjen, gewiffe Pachte uberwied. Wir lernen hier bref Der: 
ter femen, bie zu biefem Archidiaconate gehörten: Henningen 
bei Klöße, 2 Meilen von Kubfelde, Betzen dorf und das nahe 
dabei liegende Audorf, 1 Meile von Kuhfelde. Bei dem Man: 
ge) anderer Nachrichten über dies Archidiaconat bleiben wir über 
die Stellung des Propfies in Bardewif, als Archidiaconus zu 
Kuhfelde, in Ungewißheit, namentlich úber das. Hauptgefchäft 
deffelben, die Handhabung des Rechts. Die Märtifchen Unter: 
thanen hatten namlich nicht nöthig, von einem außerhalb der 
Mark wohnenden geiftlichen oder weltlichen Richter ihr Mecht zu 
nebmens auch findet fic) feine Spur, daß ein befonderer bifchof- 
licher Official für Kuhfelde angeftellt war. In einer ungedrud: » 
ten Urkunde von 1494 gefchieht zwar eines Commiffarius des 
Kuhfelder Arhidiaconats Erwähnung, Hermann Ove: 
weder, ber 2 Vikare inveftirt, aber ed erbellet aus berfelben 
nicht, wo er feinen Sig hatte; ausgefiellt ijt die.Urfunde im 
Klofter Sambed, das wahrfcheinlich auch als in der Nähe 
von Mubfelde liegend zum Kuhfelder J(rd)ibiaconat ^ gehörte. 
Aud) bei. ber Reformation 1541 gefchieht des Archidiacenus und 
feined® Sprengeld mit feiner Silbe Erwähnung; fo daß gu ver: 
muthen ift, daß fchon vor der Reformation das Kuhfelder Arhi- 
diaconat im Wefentlichen mit der Salzwedelfchen Präpofitur ver: 
einigt war. Daß das Archidiaconat aber nur Flein gewefen fein 
fanm, erbellet auch aus einer Procurationentare ber Verdenſchen 
Didces aus dem Löten Sahrhundert ! ), nach welcher der Propft 


1) Gercken Cod. Dipl. 2, 655. Unter procuratio verfiand man 
im Mittelalter zuerſt die Verpflichtung der Geiftlichen, den Bifchof 
oder Archidiaconus auf feinen Gafpectionsreifen zu bewirthin. Der 
Mifbrauh, der von den höhern Geiftlichen dabei getrieben ward, 
mebhrte fid) auf eine fehredliche Weife, fo dak mehrere päpftliche Werz 
ordnungen dagegen ergingen. SPapft Innocenz 111. führt dabei an, 
daß cin Archidiaconus bei einem Pfarrer zur Viſitation eingezogen fei 
mit 97 Pferden, 21 Sagdhunden und 2 Burgfalfen und in wenig 
Stunden fo viel verbraucht habe, wovon ganze Familien lange hätten 
{eben können. Späterhin ward beftimmt, daß dafür cine Geldentichäs 
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zu Bardewi g für feinen Sprengel und für den Diftrict Kuh- 
felbe, alfo für 2 Archidiaconate nur vier Talente entricbtete, 
während ber Propft in Salzwedel 23 Mart 4 fl. zahlen mußte. 


2. Ardhidiaconus in Ofterwohle. 


Zwei Urkunden find e$, aus denen das Dafein eines Ar- 
Hhidiaconats zu Ofterwohle hergeleitet ift. Die Marfgra- 
fen Johann und Otto beftimmen um 1240 in ber Nähe ber 
Stadt Salzwedel einen Plab, auf bem das Hofpital zum bei: 
ligen Geift erbauet werden folle; died fei, fagen fie, gefchehen- 
auf Bitten ihrer Mutter und ihres Capellans Conrad, Arz 
hidiaconus in Ofterwohle!). Es fcheint höchft gewagt, 
aus biefer gelegentlichen Erwähnung eines Archidiaconus in Ofter- 
wohle auf ein Archidiaconat fchliegen zu wollen. Dazu fommt, 
daß gerade über Ofterwohle verhältnigmäßig noch recht viel Ur: 
funden vorhanden find, aus welden nur hervorgeht, daß ein ge: 
wöhnlicher Pfarrer dafelbft war. Daf das Archidiaconat Ofter- 
woble fpäter nad) Kuhfelde verlegt fet, ift höchft unwahrſchein— 
lid), weil bier nad) bem Obigen das Bisthum Werden zuerft ge- 
gründet ward, und weil nod) mancherlei Andeutungen unb viele 
Sagen fih hier finden, die darauf hinweifen, daß in Stubfelbe 
ein höherer Geiftlicher feinen Sig hatte, obgleich über Kuhfelde 
fonft nur febr wenig biftorifche Nachrichten fic) erhalten haben, 
Unrichtig aber iff e8, für das Archidiaconat Ofterwohle den gan: 
zen Gau Ofterwoble, b. b. ben zum Verdenfchen Sprengel 
gehörigen Sheil der Altmark in Anfpruch nehmen zu wollen, da 
ba$ Salzwedelſche Ardhidiaconat fdon vor ber gelegent- 
lihen Erwähnung eines Archidiaconus in Ofterwohle eriftirte. — 
Der in der Urfunde genannte marfgráffide Caplan führte wahr: 
fcheinlid) bloß den Titel eines Archidiaconus und war wohl gu: 
gleich Pfarrer. in Ofterwobhle. 

Die zweite für die Annahme ‘eines Archidiaconats Ofter- 
woble angeführte Urkunde ift von 13152), in welchem Sabre 


digung den Bifhöfen und Archidiaconen entrichtet werden follte, und 
die Procurationen murden gefeglich feftgefest. Vergl. du Cange 
sub voc. Procurare et Procuratio, Gpdaterbin verftand man aud) 
unter Procuratio bic Diäten unb Alimente, welche den päpits 
lichen Legaten von ben Kirchen verabreicht werden muften. Da bie 
Höhe diefer Diäten 1. ganz von ber Willkühr der Legaten abhing, fo 
ward dies cine febr ergiebige Duelle für die päpftlichen Lieblinge, 
fih übermäßig zu bereichern. ©. Stand Gefchichte der dift. Ge: 
feufchafts zSBerfaffung Bd. 5. ©. 652 ff. 

1) Gercken Diplom. 1, 279. 

2) Gercken 1. 1. 1, 292. 


ein Prop ft zu Ojterwohle, Hermann, fein Seftament abfafte. 
Bon diefem Propft Hermann aber läßt fih urfundlic) bar: 
thun, daß er nur ein gewöhnlicher Pfarrer in Ofterwohle war, 
unb daß er aud) nur ben Vitel eines Propftes führte. ‚In einem 
rathhauslihen Manufeript unter dem Site: Liber consi- 
guationum, heißt e$ unter dem Sabre 1320: Hermannus 
 Leyge resignauit hereditatem, quae dicitur pine, Hinri- 
co, cognato Domini prepositi de Osterwolde et 
ipse Henricus resignauit eam Gertrudi Domini prepo- 
siti de Osterwohlde. Der bier genannte cognatus des 
Propftes Hinric wird von Hermann in feinem Teftamente 
avunculus genannt; eben fo fommt bie Haushälterin deg 
Propftes, Gertrud, aud im Veftamente vor. Außerdem erfcheint 

ermann in mebrern ungebrudten Urkunden im Gopiarium deg 

lofters aum heil. Geift vor Salzwedel. Im Jahr 1307 ver: 
fauft ein Bifar zu Limeburg Domino Hermanno plebano 
in Osterwolde 1 plaustrum Salz; 1313 verfaufen 2 Bür: 
gen in £üneburg Dn. Hermanno preposito in Oster-. 
wolde !/, plaustrum Salz; 1317 befcheinigt ber Rath zu Qü- 
neburg, daß Dom. Hermannus rector ecclesie in 
Osterwolde in feinem Teftamente 1/2 Wfpl. Salz bem Klofter 
zum heil. Geift vor Salzwedel vermadt habe, und daß bie Gin: 
nahme dafür zur Kleidung für die Chorherren verwandt werben 
folle; in- demfelben Sabre atteftiven mehrere Ritter, daß Dom. 
Hermannus prepositus de Osterwolde fein Tefta- 
ment gemacht babe. Alle diefe Urfunden find in das Gopiarium 
des Klofters eingetragen, um dew Urfprung ber von Hermann 
in feinem Zeftamente dem Mlofter vermachten Hebungen aus ber 
Lineburger Saline nachzumweifen, fo daß fein Zweifel obwalten 
fann, daß biefer bald plebanus, bald rector ecclesiae, 
bald prepositus genannte Hermann eine unb biefelbe Per- 
fon ijt. Schwerlich möchte fich ein SBeifpiel finden, daß ein Propft 
(Archidiaconus) bloß Pfarrer (plebanus, rector ecclesiae) ge: 
nannt wird, wenn er aud) gleich bie cura animarum ber Paro- 
die hatte. Endlich verdient nod) erwähnt zu werben, daß fámmt: 
lide von ihm benuften Gebäude in Ofterwohle nad) dem Tefta- 
mente fein Privateigenthum waren; ein Propft aber als Archidia: 
conus ficherlich überall, woenigften8 um diefe Zeit, eine Amts- 
wohnung batte. Daher halte ich ihn für einen Vitularproy ft. 
Es iff dies auch nicht ohne Beifpiel. Der Pfarrer in Sábre 
führte eine Zeitlang aud) ben Vitel eines Spropíte$ und war nur 
Pfarrer ohne einen Archidiaconatd - Diftrict unter fic) zu haben. 
‘ Aus bem Gefagten folgt, daß burd) feine fidere hiftorifche 

Nachricht mit Beſtimmtheit ein Archidiaconat Ofterwohle nad 
gewiefen werden Eann. | 
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8.3. Das Archidiaconat (Prapofitur) Salzwedel, 


Die Präpofitur Salzwedel war wabhrfdeintid) das 
einzige Archidiaconat in der Umgegend Salzwedel, das im vol: 
len Sinne ein folches genannt werden fonnte, ba ber Kubfelder 
Archidiaconus die Gerichtöpflege al Ausländer nicht handhaben 
fonnte. An ber Spike des Archidiaconats ftand, wie die öfter 
ber Fall war, ein Propft mit allen Gerechtfamen und Gefchäf- 
ten eines Archidiaconus. Bei ihm gefchahen alle Präfentationen 
ber Pfarrer, Altarifter, Vikare ꝛc., er führte fie ohne Weiteres 
ein, batte die Gerichtöbarfeit felbft über Leben und Tod, beftå: 
tigte bte Statuten der geiftlichen Briderfchaften, hatte das Sy- 
nodaticum und Cathedraticum 1), beftätigte S'eftamente, lief 
fih von den Seffamentarien Nechnung legen und quittirte dar: 
uber, Nur die Gefchäfte, wozu bie bifchöfliche Weihe gehörte, 
3. B. Einweihung einer neuen Kirche, eines neu gegründeten 
Altars ıc., verrichtete der Bifchof felbft. Aud) im Anhange zum 
Bifitationsreceffe von 1541 wird die Propftei ausdrüdlich ein 
Ardidiaconat genannt. 

Der dem Propfte unterworfene Sprengel war fehr groß, denn 
um die Zeit der Reformation gehörten 74 Pfarreien zu bemfel- 
ben 2). Soll bie Procurationen: Tare eine Norm für die Bedeu: 
tendheit ber Stellung unb der Größe des Sprengel fein, fo war 
die Salzwedelfche Prapofitur im 15ten Jahrhundert von allen 
Präapofituren und Banndiftricten bei weitem bie bedeutendfte; fie 
zahlte an Procurationen 23 Mark 4 fL, während alle übrigen 
ungleich weniger entrichteten 3). 

Beftimmte Nachrichten, welche Dörfer 1541 zum Archidia- 
conat Salzwedel gehörten, fehlen. Seit 1541 war mit bem Salz: 
webelfchen das Kuhfelder Archidiaconat verbunden. So blieb es 
big 1573, in welchem Sabre durd) die neue Gonfiftorial -Ordnung 
bie Sinfpectionen für die Altmark angeordnet wurden. In den 
Acten der Cuperintenbentur zu Salzwedel findet fid) nod) ein 
namentlides Verzeichniß der Ortfchaften, welche 1551 nad) Salz- 
wedel zur. Kirchen : Vifitation beordert wurden, bie alfo ba: 
mals die Didces Salzwedel bildeten. Dies Document 
(Ur. Nr. 99.) it von großer Wichtigkeit, in fofern wir aus - 


— 


1) S. die Noten zum Anhang zum Viſitationsabſchied für 1541 im Urs 
kundenbuch. | 

2) Von einer Ausdehnung des Archidiaconats Lüchow in die jebige Alt- 
mark findet fib nicht dic geringfte Spur. Dies Archidiaconat umfafte 
wahrfcheinlich nur die Graffchaft Lüchow. 


3) Gerck. Cod, 2, 655. 
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demſelben ben Umfang der Archidiaconate Salzwedel und Kubh:- 
felde genau kennen lernen und zu einer genauen Beſtimmung 
ber Grenze zwiſchen dem Verdenſchen und Halberſtaͤd tiz 
ſchen Brsthum in der Altmark gelangen. Dadurch ift ein lán- 
geres Verweilen bei demſelben gerechtfertigt. Das Verzeichniß 
enthält die drei &anbreutereien Salzwedel, Arendfee 
unb Ceebaufen.- Die Eintheilung in Landreutereien ift bez 
Fanntlich uralt und richtet fid) auch bier, wie wir feben, nad) 
ber firdbidben Eintheilung des Landes. Vergleichen wir nun 
diefe &anbreutereien von 1551 mit den Altmärfifchen Streifen, wie 
fie bis 1806 beftanden, fo finden wir wenig Abweichendes. Zus 
vörderft fehlen in dem WBerzeichniffe von 1551 alle diejenigen 
Ortfchaften auf der Weftfeite der Ohre, die fpáter zum 
Kreife Salzwedel gehörten, als: Boddenfel, Bre: 
genftedt, Eimersleben, Errleben, Etingen, $ledtin: 
gen, Grauingen, Haffelburg, Horfingen, Oſt-In— 
gersleben, Mannhaufen, Ursleben, Wegenftedt und 
Wiegelitz. Sit gehörten alfo fámmtlid sum: Halberftadti- 
fhen Sprengel. Dagegen iff Bülftringen auf der Weftfeite 
ber Ohre, nahe bei Neuhaldensleben, das fpäter aud) zu Salz: 
wedel gehörte, mit aufgeführt, wenn e$ fein Schreibfehler ift; fer: 


ner Bowik unb Sabrítebt bei Brome auf ber Weftfeite der - 


Ohre mit ben drei jest Hannoverfthen Dörfern Wiswedel, 
Voitze unb Ehra. Aud) fehlt Gardelegen, als zum Hak 
berftädtifchen Sprengel gehörig und mit Galbe unb Bismarf 
fpäter wahrfcheinlicy darum zum Kreife Salzwedel und Arendfee 
geichlagen ward, damit die Städte der Altmark gleichmaßiger 
vertheilt würden. Ferner fehlen aud) Bebendorf, Sambed 
(Amt), Gunran, Kidte, Netgau, Walftawe und Wu: 
ftrewe. Betzendorf fehlt wohl deshalb, weil zu den fatho- 
lifhen Zeiten ein Burgpfaffe dafelbft wohnte, ber in größerer 
Unabhängigkeit vom Archidiaconus lebte; Dambed hatte einen - 
Kloſterpropſtz Walftawe war Hannoverfch; ob SBuftreme zu: 
falig ausgefallen ift, ober in einem ber jet unbekannten Srt: 
haften des Gerzeichniffes, das überdies einige Namen doppelt 
enthält, fteďt, oder ob c8 zum Galbefchen Werder damal ge: 
hörte, ift ungewiß; die Namen ber übrigen fehlenden Dörfer find 
vielleicht al verfchrieben "in. den doppelt aufgeführten ober in ben 
. unbefannten zu fuchen. — Wom Arendfeer Kreife fehlen au: 
fer Arendfee, wo ein Klofterpropft wohnte, zuvörderft Bid: 
marf und Galbe mit bem ganzen Galbefd)en Werder, 
b. b. mit den Dörfern Altmersleben, Beefe, Brunau, 
Bühne, Butterhorft, Soldau, Giffefeldt, $age- 
nau, Seef&e, Kahrftedt, Mehrin, Padebufh, Plate, 
Siepe, Vahrholz, Vienau und Biegen Calbe und 
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ber Werder gehörten alfo nicht zu Verden, fondern 
“gu Halberftadt. Dies wird aud) burd) das Album ber Wit- 
tenberger Univerfitat beftätigt, wo ad 1518 b. 20. April!) 
Calbe zum Halberftädtifchen Sprengel gerechnet iff. Wenn 
aber Siepe im Werder 1517 nad) Gercken Codex 8, 476 
zu Verden gehört haben foll, fo fteht dies mit jenem Verzeich— 
niffe im Widerfpruh. Aber e$ fragt fih, ob dad Sziepe in 
der Urkunde bei Gerden das Dorf Siepe im Werder ift; 
ich vermuthe eher Ziepel bei Gardelegen, das im Berzeichniffe 
von 1551 Sipell heißt. Außerdem fehlt im Werzeichniffe noch 
ber Perwer, ber aber 1551 noch eine Vorſtadt von Salzwedel 
war, unb Belgau, welches Dorf aber in unmittelbarer Ber: 
bindung mit Galíebne gebauet ijt, alfo wahrſcheinlich hierzu 
gerechnet ward. — Aus bem Seehaufer Kreife fehlt, aufer 
Seehaufen felbft, wo ein Propft refidirte, nur Gr. Aulofen, 
wabhrfcheinlich wegen des dort wohnenden Burgpfaffen. 

Die beiden Archidiaconate Salzwedel und Kubfelde 
umfaften demnad bie 3 Altmärfiihen Kreife Salzwedel, 
Arendfee und Seehaufen mit ben angegebenen Modificatio: 
nen und zählten zufammen 289 Dörfer. Won biefen find und 
waren nachweislich 92 Pfarrörter. Da nad) dem Receß von 
1541 zu Salzwedel 74 Pfarren gehörten, fo würden zum Kuhfel-, 
der Archidiaconat etwa 18 Pfarren zu rechnen fein. Aber eS läßt 
fi mit größter Wahrfcheinlichfeit annehmen, daß in ben. Fatho- 
lifchen Zeiten mehrere Dörfer eigene Pfarren hatten, bie fpäter 
Filiale wurden, fo daß die Anzahl ber zum Kuhfelder Archidia- 
conat gehörenden Pfarren größer wat. 

Die Grenze zwifchen beiden Biöthümern in der Altmark bil- 
bete demnach eine Linie, welche von ben Quellen ber Ohre 
bei Ohrdorf im Hannoverfchen diefem Fluffe bis Calvorde 
folgte, dod) fo, daß aufer ben Preußifchen Ortfchaften Bd- 
wig und Jahrſtedt aud) noch die drei Hannoverfchen Dörfer 
Wiswedel, Ehra und Voitzen zu Verden gehörten, die 
Opre demnach nid)t genau die Grenze bildete. Won Calvorde 
verläßt die Grenglinie die Ohre und geht auf folgende Dörfer, 
die jedoch fammtlich zu Werden gehören: Potzehne, Rorför: 
be(?) 2), Biepel, Spfe, Adendorf (alfo Gardelegen zu Hal: 
berítabt gehörig, öftlich liegen lafjend), Berge, Laatſche, 
Schentenhorft, Ki. Engerfen, Wernftedt, Winkel: 
fedt, Wuflrewe(d), Bethlingen, Badel, hirig, 


/ : ' 
1) Förftemann Neue Mittheilungen 5, 4. S. 80. Note. 
2) Bon den beiden mit ? verfehenen Dörfern ift es-ungewiß, ob ‚fie im 
Berzeichniß von 1551 vortommen, alfo zum Stifte Verden gehörten. 
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Störpfe, Molib, Lübbars, Kerfau, Lohne (alfo Calbe 
mit dem Galbefchen Werder gehörte wie Bismark 2 Halberftadt), 
Gladigau, Gr. Roffau, Sdhliefsdorf, Krumfe, Me: 
feberg, Galberwifh, Udtenhagen, Königsmarf, 
Wasmerfdlage, Wolterfhlage, Rethaufen, Ferd: 
lip, Lichterfelde, Wendemarf, und bann nórblid) von 
Werben in bie Elbe. Yur unbedeutend ift, wie man fieht, 
diefe Grenglinie von ber der Kreife Salzwedel, Arendfee und Gee: 
haufen gegen bie Kreife Stendal, Sangermiinde und Arneburg. 
abweichend, WBielleicht liefe fich auch gefchichtlich die Vergrößerung 
ber Kreife Salzwedel und Arendfee nachweifen. ^ 

Nun find wir aud) im Stande, bie in den alten Nachrich- 
ten angegebene Grenze zwifchen beiden Bisthüumern gu verftehen. 
Sn der Urkunde von 786 ap. Lindenbrog ed. Fabric. p. 178, 
it die Grenze angegeben, daß fie gebe in Albiam, inde in 
rivum Aland, inde in rivum Bese, inde in, Rodoue 
usque in paludem que dicitur Rokesford, inde in Ho- 
ram fluvium, Callenvorde, in ortum Horae etc. 
Daß ber Aland, wie er jest fliegt, nicht gemeint fein fann, ift 
flar. Auch hat die ganze Wifche befanntlid) erft im 12ten Jahr- 
Hundert eine ganz andere Geftalt gewonnen unb die Gntwáfje: 
rung derfelben rührt erft aus diefer Zeit her. Befonders fcheint 
aus bem. febr geringen Gefälle des jegigen Alands burd) einen 
großen Theil ber Wifche beroorgugeben, daß ibm erft fpater fein - 
gegenwartiges Bette angewiefen ift. SBergleid)en wir hiermit die 
betreffenden Stellen im Chronic. Halberstad. (bei Leib- 
nit. script. Br. Tom. IL, beffer in bem befonbern Abdru von 
D. Shag in bem Programm des Halberftädtifchen Dom: Gym: - 
nafium8 von 1839) Nach p. 3 (ed. Schatz) war bie Grenze 
des Halberft. Sprengel Ara, Milda, Pretekina et Al- 
bia; nod) beftimmter p. 25: versus Verden contra Aquilo- 
nem, ubi Prisatine fluvius influit Albie unb p.27: 
usque ad ortum fluvii Rodowe et per.descensum eius 
usque in fluvium Jesne (ein Schreibfehler ftatt Biese) et 
per descensum eius usque in fluvium Prisatine et per 
descensum eius usque quo influit Albie. Daf bier 
Aland, Spretefina, Priſatine denfelben Fluß bedeuten, ift Har, 
unb von ibnt heißt e8 ausbrüdlid), daß er auf ber Grenze beider 
Sprengel in bie Elbe fliege. Der frühere Lauf des Alands war 
demnach ein ganz anderer, al$ ber jegige, und ging von Weiten 
nad) Often; ber jegige fogenannte Zaube: Aland ift e$ nicht, 
denn ber fließt theils nördlicher, theilg umgefebrt von Often nad) 
Welten. Fir einen Landftrid), ber früher unbewohnt nur Sumpf 
war, unb fpäter burd) Eindeichung und Ganalifirung erft für bie 
Cultur brauchbar gemacht ift, (aft fid) der uralte auf ber Ge: 
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waͤſſer nicht mehr nachweiſen. Die in den Urkunden genannte 
Bieſe bildete nun von Oſterburg an bis Gladigau die Grenze: 
hier aber weicht die Linie von der Bieſe ab, folgt einem kleinen 
Bach, ſpaͤter zum Augraben erweitert, der im Norden und 
Weſten den Calbeſchen Werder umſchließt, und trifft bei Schen- 
kenhorſt die Milde (Rodowe). Die weitere Grenze bietet keine 

Schwierigkeit mehr dar. ` 


8.4. PBröpfte in Salzwedel, 


Das Anfehen des Propftes in Salzwedel war febr bebeu: 
tend. Mehrere derfelben bedtenten fid) des Zuſatzes: Dei gratia, 
und in ben Bifitationsreceffen wird er ein Pralat von ben Vi: 
fitatoren genannt. 

Diefe bedeutende Stellung und bie mit ber. Stelle verbun: . 
bene Einnahme war die Urfache, daf zu diefer Wirde, wenig: 
ften in ben legten Jahrhunderten vor der Reformation, nur 
Adliche gelangten. Unter denfelben befanden fih mehrere, wel: 
che nicht bie priefterliche Weihe hatten. Daher fommen in den 
Urfunden nicht felten zwei Officiale oder Bifare des Prop- 
fteS vor, von denen der eine Officialis Consistorii, ber 
. andere Officialis chori genannt wird (Urt. Nr. 55). ^ Bon 
ihnen ift ber Viceprepositus zu unterfcheiden. Denn beide, 
Official = und Vicepropft, erfcheinen öfter neben einander in bem 
Urkunden. Bekanntlich batte die üble Sitte mehrere geiftliche 
Pfriinden zu häufen fo überbanb genommen, daß alle Maaf- 
regeln, bie von Zeit zu Zeit durch SDápíte und Synoden gegen 
bie Pluralität der geiftlihen Aemter ergriffen wurden, fruchtlos 
blieben. Die meiften Pröpfte in Salzwedel waren daher aud) 
zugleich Domberren an größern Stiftern und wohnten nicht im- 
mer auf ber Propflei. Gn biefem Falle festen fie, ohne dazu 
einer höhern Genehmigung zu bedürfen, einen Bicepropft ein, 
ber fammtliche Gefchafte des Propftes verwaltete. Das Einzige, 
was fid) ber Propft vorzubehalten pflegte, war die Unterftügung 
und Beftrafung der Kapitalverbrechen 1). Cin folcher Stellver: 
treter deg Propftes fommt [don 1281 in der Perfon des Jo- 
hann de Dolchowe vor ?). Zu ten oben fchon angegebe- 
nen Gefchäften und Rechten als Archidiaconus fam noch insbe: 
fondere, daß er alleiniger Patron der Pfarre zu SBrevot war, 
unb daß aud) fammtliche Geiftlichen der Kirchen, bie wir 3. B, 


— u. 


1) v. Ledebur Archiv x. Wd. 6. ©. 304 ff. 
2) Lenz Grand. Urk. ©. 898. 
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in der Neuftadt Salzwedel zum Patronate des Klofterd zum hei: 
ligen Geift vor Salzwedel gehörten, ihm prafentirt und von ihm 
inveflirt wurden. Auch war er Lehnsherr von ber Hälfte ded 
Perwers, 

Neben dem Propfte ftand ein bifdbóffidber Vikar oder 
Official als Commiſſarius. Welche Gefchäfte demfelben obla- 
gen, und in welchem Verhaͤltniſſe er D. Propfte ftanb, erhellet . 
nicht lar. Beide hatten die Handhabung des Rechts, aber fie 
fprachen bod) gewiß das Necht nicht gemeinfchaftlich, fondern jeder 
für fih... Es fragt fid) dann, ob beftimmte Nechtöfälle vor das 
Forum des Einen gezogen wurden oder ob die Unterthanen beliebig bei 
Einem Recht fuchen fonnten? Over bildete der bifchöfl. Commif: 
fariu eine Art Appellations = Sinftang? Anfangs wohnte der 
bifchöfl. General: Official, dem aud) bie Prapofitur Salzwedel 
überwieferi war, bald in Lüneburg, bald in Bardewik. 
Aber im Jahr 1448 bewirkte Chf. Friedrich IL beim Papft 
Nicolaus, bafi Niemand aus der Marfgrafichaft vor ein aus: 
wartiges geiftlides Gericht im Auslande gezogen, fondern von feiz 
nen Richtern im Lande Recht nehmen folte. Die folgenden 
Papfte beftätigten died Privilegium: Pius im Sahre 1548, 
Sirtus IV. 1471, Innocenz VIII. 14881), Die Altftadt 
Salzwedel wirfte fid) 1478 noch befonders von Bifhof Bar: 
told zu Berden dad Recht. aus, daß die Bewohner derfelben 
nur bei dem bifchöfl. Official in Salzwedel, ber feit ter Mitte 
des Löten Jahrhunderts fiets in Salzwedel wohnhaft war, und 
fonft nirgends, ihr Recht nehmen follten, mit Ausnahme -der 
Appellation, für welche befondere Anordnungen vorbehalten wur: 
den ?). 

Der Vicepropft beforgte neben ben Amtögefchäften des Prop- 
fte3 aud) die Privatgefchäfte deffelben, in fofern fie mit dem 
Amte in Verbindung ftanden. Er hatte nämlich aud) die ganze 
Adminiftration der vielfachen zur Propftei gefchlagenen Revenuͤen 9 ), 
forgte für das Wiederunterbringen eingegangener Kapitalien , z09 
die Pächte ein, ftellte Gonfenfe für die Unterthanen der Propftei 
aus. Dies hing Alles mit tem Gefchäft des Propftes zufammen, 
Er hatte die ganze Adminiftration des Propfteivermogens und 
war durchaus in der Hinficht Feiner Controle unterworfen. Da: 


1) Lenz Br. Urf. ©. 653 (Original im Archiv zu Salzwedel pag. 7 
Nr. 12.). v. Raumer Codex Diplom. continuatus Il, p. 18. 
Nr. XX. f 

2) Lenz; Br. Urk. ©. 710. 

3) Anhang zum Viſitationsreceß von 1541. 


mit ber Propft aber aud) mit biefen Gefchaften nichts zu thun 
hatte, überließ er die ganze Einnahme ber Propftei bem Vicepropft 
unb ließ fih nur eine beftimmte Summe (1481 betrug diefe 
120 Rheiniſche Goldgülden) 1) zahlen. Der Viceprop(t mußte 
bann aber aud) fammtliche Laften der Propftei tragen. Dabin 
gehörte die Erhaltung des ganzen Hausftandes ber Propftei, Ber: 
pflegung ber beiden Officialen des Propfles unb ber beiden Ga: 
areis unb endlich freie Wohnung für bie vier genannten Geift 
lichen. | 

Das nachfolgende Verzeichniß ber Pröpfte in Salzwedel fin: 
bet fih im Wefentliden bereits in v. Ledebur Allgem. Archiv 
für bie Gefchichtsfunde des Preuß. Staats, Bd. 6. ©. 288 ff., 
erfcheint aber bier vielfach verbeffert und vermehrt mit Hinweg- 
laffung deffen, was an andern Orten diefer Gefchichte beigebracht ift. ~ 


» Der erfte Propft, deffen in Urkunden Erwähnung gefchieht, 
ift: 

1. Wedekind (1223). 
Gr erfcheint als Zeuge bei der Confirmation. eines Tauſches 


zwifchen ber Kirche in Dähre und bem Grafen v. Dannen: 
berg. (Gerck. Diplom. 2, 399; Lenz; Br. Urt. 876.) 


2. Dietrich (1241— 1252), 


ift Zeuge in einer Urfunde von 1241, woburd bie Mart- 
grafen Johann unb Otto III. genehmigen,. daß in ber Ka: 
pelle des ganzen Hofpitals vor bem Perwer ein Mefipriefter an: 
geftellt werde, bod) fo, daß ber Propft eigentlicher Pfarrer bleibt. 
(Driginal im Salzwedelfchen Arhiv, fehlerhaft abgebrudt in Lenz 
Br. Wri. ©. 36.) Sur Anlegung des Hojpitals zum heiligen 
Geift zwifchen der Stadt unb bem Perwer giebt er nad) der Be- 
eo von 1252 feine Suflimmung. (Leng Br. Urf. 


3. Heinrich (1263), 


Zeuge in einer Schenfungsurfunde des Markgrafen Otto's IL 
(Lenz; Br. Urf. ©. 888.) | 


| 4, Gebhard (1273), - 

erfcheint Als Zeuge in ‘der Beftätigungsurfunde des berühmter 
Salzwebelfchen Statuts von 1273. (Original im Salzwedel- 
[hen Archiv, abgebrudt in Lenz Br. Urf. ©. 74 ff) — 








1) v. Ledebur Archiv 6, 306. 
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5. Barthold (1279 — 1297), 


fommt in mehreren Urfunden als Zeuge vor, 3. B. in einer 
Schenfungsurfunde ber Markgrafen Otto unb Albrecht 1279 
(Lenz Br. Urt. ©. 82, Gerck. Fragm. 1, 24.); eben fo 
in einer Urkunde des Markgrafen Otto 1287, woburdy derfelbe 
zu Gunften ber Gewandfdneidergilde (b. b. Zuchhändter, 
nicht Schneider, wie irrtbümlid) bie und ba behauptet wird), 
deren Mitglied ber Marfgraf felbft ift, bie Boddenftedter Mühle 
von der Bede befreiet. (Orig. im Salzwed. Archiv, fehlerhaft ab: 
gedrudt in Lenz Br. Urf. ©. 994.) Ferner giebt er feine Ge: 
nebmigung zur Gründung des -Altard zu Ehren Jacobi in der 
Katharinenfirche 1281. (Len; Br. Urf. ©. 896.) Endlich fin: 
bet fid) im Schulenburgifchen Archiv auf der Propftei Salzwedel 
noch eine ungebrudte lrfunbe von 1297, nach welcher er ber 
Kirche zu Mofenthin eine Rente von 1 Schffl. Roggen jähr: 
lid) beftätigt. 


6. Rudolph v. Eimbed (1301— 1329), 


ber erfte Propft, deffen Familienname befannt ift. Das adelige 
Gefchlecht ber Gimbede fommt aud) ein Paarmal in Karls IV. 
£anbbud) vor und flarb als Befiger von Primern, Bretfch ıc. 
in- feiner männlichen Defcenden; aus. Der Stammfiß des Ge- 
ſchlechts war wabrfdeinlid) bie jebige 9Büfte Cimbede bei Ro- 
gab. Das Wappen beftanb aus einem Pfeile, auf bem Helm 
eine weibliche Figur mit Pfeil und Bogen. Unfer Propft Ru: 
Dolph erfcheint zuerft ald Notar: in einer Urfunde von 1301, 
wodurch Markgraf Hermann feftfe&t, daß bie Adeligen in Salz: 
wedel nicht fchoßfrei fein folen 4), Im Fabr 1304 verkaufte 
. et an dad [ofer zum heiligen Geift vor Salzwedel zwei Hufen 
Afers. (Gercken Dipl. 1, 287.) Einen ftreitigen Prafentations- 
fall legte er unmittelbar bem Papfte zur Entfcheidung vor. (Lenz 
Br. Urf. C. 923.)  Gnblid) 1329 faufte er vom Rathe ber 
Altftadt Salzwedel eine jährliche Rente von 3 Mark Pf. Soltw. 


(Urf. im Salzwed. Archiv, abgedrudt in v. Ledebur allgem. `- 


Archiv 6, 292. Anmerf. 5.) 


— —— —— — - — 


1) Bekmann Beſchr. der Churmark Brandenb. Bd. 2. Zuſätze Cy. 6. 
Das Amt ber Notare verwalteten im Gefolge der Markgrafen ſtets 
gebildete Geiftliche, 5. B. Domherren, die dann als folche nicht felten 
den Vitel marfgräfl. Capläne führten. 

f.G«[á. der Stadt Salzwedel. 2 
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7. Bertram Bof. 


Kn einem Berzeichniffe der Mitglieder der Elenden - ober Exulum- — 
Gilde im biefigen Mathsardiv wird fein Name als Mitglied auf- 
geführt, aber ohne Jahr. Gn der Ordnung ftebt er unmittelbar 
bem nachfolgenden Propft vor, unb bie mit ibm genannten Pa: 
trizier lebten auch um diefe Beit, ſo daß er hier eingefdoben ijt. 
Cine Familie Buf, Buch war um diefe Zeit nad) dem Land- 
buche Karls IV. in der Maré vielfach begütert, ihr gehörte. die: 
fer Propft vielleicht an. 


8. Ludolph v. Bartensleben (1340 — 1355). 


Gr erfcheint zuerft in einer Urkunde von 1340 des hiefigen Raths- 
archiv (abgedr. in v. Kedebur Allgem. Archiv Bd. 6. ©. 303), 
wodurch ber Berfauf von 2 Hufen Acer an das Klofter zum 
heiligen Geift genehmigt wird. Als Zeuge kommt er vor in einer 
Urfunde drs hiefigen Rathsarchivs von 1346 (Urf. Nr. 19) und 
des Markgrafen Ludwig von 1351, wobdurd) biefer die Privi- 
legien der Städte Salzwedel und Stendal beftätigt. (Lenz Br. 
Urf. ©. 301 [febr entfteflt abgedruct], Gerck. Diplom. 1, 107.) 
Sm folgenden Sabre wird er in einer Urkunde Markgraf Lud: 
wigs des Romers genannt, wodurch diefer den Schulenburgen 
unb Bartensleben die Hauptmannfchaft der Altmark verleihet. 
(Lenz Br. Urë. ©. 963.) Aus diefer Urfunde, fowie aus 
Gercken Diplom. 2, 259 geht der Familienname hervor. Er 
ftarb wahrfcheinlid) 1355 ober fur; vorher, denn in einer Ber: 
Faufsurfunde ber v. b. Schulenburg (Gerck. Fragm. 4, 24) 
von 1356 beift eS: vicariam — nouiter fundatam per Lu- 
dolphum de Bartensleben. Auch fommt 1355 fein 
Nachfolger bereits urkundlich vor. 


9. Güngel v. Bartensleben (1355 — 1364), 


erfcheint als Propft in einer. Urfunde vom Sabre 1364, wodurch 
er die Fundation eines Altares genehmigt (Urf. Nr. 23). Bor: 
her erfcheint er al Sinbaber einer Gommende beim Altar des 
Hypolitus und Chrysogonus in der $8urgfapelle zu Tanger: 
minde, welded Lehn er 1355 dem Markgrafen Ludwig wieder 
zuruͤckgab. 


10. Albrecht Conow (1382 — 1394), 


erfcheint guerft al8 Zeuge bei bem Verkauf der Bockhornſchen 
Mühle bei Salzwedel an den Math (Gerck. Diplom. 1, 361), 
bann 1387 in einer Urfunde Dietridhs v. Bodendif, wo: 
durch er an bie Gbüten 4 Wſpl. Roggen verfauft (Urt. Nr. 31). 


I 19 
Zu feiner Zeit. ward Salzwedel mit bem Snterdict belegt, das 
zwar mehrere Sabre dauerte, aber durdaus unbeachtet geblieben 
zu fein fcheint, wie aus ben noch ziemlich. vollftändigen , voiemobl 
einfeitigen WBerhandlungen darüber gefolgert werden muß (Urt. 
Nr. 35). Man fieht aus den Verhandlungen, wie die furchtbare 
Wirkung der Sinterbicte fchon am Ende deg 14ten Jahrhunderts 
durch ihren Mißbrauch fo gejchwächt war, daß fid) der Propit, 
ber Rath und die Bürgerfchaft' aus demfelben nichts mehr machte, 
und daß ber Propft, fo oft auch der geiftliche Bannjtrahl über 
Salzwedel gefchleudert wurde, nicht aufhorte, den Gottesdienft in 
der gewöhnlichen Weife fortbeftehen zu laffen. Die Veranlafjung 
zu dtefem Gnterdict gab ein Priefter Johann Vlogel zu Dan: 
nenberg, der von einem Heinrich Moychel — der armiger!) 
genannt wird? — beraubt ward, indem Dderfelbe ibm Pferde, 
Geld und andere Mobilien genommen, auch bie Unterthanen feiz 
nes Beneficiums aus dem Dorfe Zechelhufen gefangen genommen 
unb beides, Staub und Gefangene, nad) Salzwedel gebracht hatte. 
Rath und Bürgerfchaft hatten nicht bloß den Moychel mt feiner 
Beute aufgenommen und ibm Schuß verliehen, fondern aud) die 
Gefangenen ins Gefängniß geworfen und fie nur gegen ein hohes 
Löfegeld wieder frei gegeben. Gohann Wlogel, ber beraubte Prie- 
fier, brachte auf der Synode des Stift Verden, bie 1392 un: 
ter Borfig des Propftes zu Bardewyf Conrad Driburg Na- 
mens des Bifdofs von Werden Otto, wo aud) der Propit aus 
Salzwedel, Albert Conow, gegenwärtig war, bie Angelegen: 
heit zur Sprache und berief fih auf eine für das Erzbisthum 
Mainz, wozu auch das Stift Verden gehörte, ausdrüdlic gegebene 
Verordnung, daß, wenn ein Ort einen gaien mit bem, einem Prie- 
fter abgenommenen Gute, oder einen Gefangenen bei fic) aufnehme, 
bie Priefter fofort, ohne höhere Befehle abzuwarten, die Kirchen 
fliegen unb den Gottesdienft ganglich abore laffen fouten. 
Der Vorfipende, Propft Conrad, beftimmte ben eriten Official 
des Biſchofs zu Verden Robert von Nortlo, dem Metropolitan: 
ſchluß zufolge, gegen die Stadt Salzwedel zu verfahren, ber dann 
aud) das Sinterbict über Salzwedel ausſprach; die Ausführung 
ward bem Procurator der Synode, Johann Goci, übertragen. Da 
nun einige Zeit die Kirchen gefchloffen blieben, fchictte ber Rath 
der Stadt Salzwedel ben Raths - Syndicus Johann Mulftorp 
an den Official Robert, die Aufhebung des Gnterdicts zu bewir: 
fen. Der Official dictirte dem Math eine namhafte Strafe als 
Genugthuung für die beleidigten Priefter; fe&te einen beftimmten 
Termin feft, an welchem diefe Strafe erlegt, das Geraubte voll: 





1) b. i. Knappe 
§ | 9 * 
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ftändig aurüdgegeben unb bie Gefangenen losgelaffen fein follterr, 
unb bob das Sinterbict bis zu diefem Sermin auf. Sollte ber Ter- 
min nicht gehalten werden, fo müfte dag Snterdict wieder ein: 
treten. Die Stadt erfüllte die Bedingungen nicht; ber Propft 
aber ließ ba8 Snterdict, dem Befehle gemäß, nicht eintreten und 
hielt nad) wie vor den Gottesdienſt. Vlogel wandte fid) Daher 
an Zudolph v. Gdte in Ginbed, ber für den ganzen er}: 
bifchöflichen Sprengel von Maing mit ber Ausführung ber Pro: 
vinzial: Statuten generell beauftragt war. Diefer erließ unter 
dem Sten März 1392 an fammtliche Geiftliche der Didces Ber: 
ben und Salzwedel in&befonbere den gemeffenen Befehl, den Propft 
Gono aufzufordern, fofort den Gottesbienft in der Stadt und in 
den VBorftädten einzuftellen und ihn nad) Ginbed zu citiren, um 
dort vor bem erzbifchöflichen Gommiffarius die Gründe anzugeben, 
wenn er dergleichen hatte, warum er den gefeglichen Beftimmun: 
gen ungehorfam gewefen fet. Die aufgeforderten Geiftlichen aber 
follten burd) eine Notariatsurfunde darthun, daß fie den Befehl 
ausgefuͤhrt hätten. Auch dies fruchtete Nichts. Cono ftellte fich 
nicht vor ben Gommifjariué und änderte im Gottesdienft Nichts. 
Blogel wandte fidh deshalb an ben papftlichen Stuhl. Boni: 
facius IX, erließ im Mai 1394 an Propft Johann in Luͤ— 
bed den Befehl, dem Vlogel Recht zu fchaffen und das in ber 
Sache Nöthige zu veranlafjen. Propft Johann citirte zuvoͤrderſt 
den erzbifchöflichen Gommiffarius Ludolph v. Ehte, um fid 
über fein Verfahren in diefer Gache vernehmen zu laffen, er er: 
fchien, aud) nad) einer zweiten Citation, nicht. Darauf erließ 
ber Propft Johann an bie gefammte Geiftlichfeit nicht bloß im 
Berdenfchen, fondern in allen benachbarten Diöcefen unter bem 
17ten Januar 1394 1) unter Androhung der Ercommunication den 
firengen Befehl: innerhalb 6 Sagen, vom Sage ber Präfentation 
an gerechnet, den gjen Proceß in allen Kirchen ohne Ausnahme 
befannt zu machen; einer Citation des Propftes Cono bebürfe es 
nicht, e$ handle fid) nur um die Ausführung des durch den frit 
bern Gommiffarius Ludolph Feftgefesten; der Ungehorfam des 
Propftes und des Maths erfordere ndthigenfalls ein Einfchreiten 
mit 9Baffengemalt. Dies feint gewirft zu haben. Unter dem 
25. Sunt 1394 widerrief Propft Johann in £übed den ganzen 
Inhalt feines Circulars „ex certis et rationabilibus causis” 
wie er fagt, ohne nähere Angabe ber Gründe, womit bie Ber: 
handlungen abbrechen. | 


1) In ber Angabe des Jahres oder Monats muf in ber Abfchrift der 
Urfunde ein Schreibfehler fein, die pápftlidbe Bulle ift vom Mat 1394 
datirt, die Circular = Verfügung des Commiffarius, durch obigen Auf- 
trag veranlaft, fann alfo nicht vom Januar deffelben Jahres fein. 


E 


EL 


11, Johann v. Gimbed (1396 — 1413), 


war zugleich Domberr in Magdeburg und fommt als folder in 
Magdeburgifchen Urfunden öfter vor. Schon 1396 wird er als 
prepositus in Salzwedel dort erwähnt. Unter dem 13ten April 
1413 beftätigte er einen Conrad Brewis als Vikar bei dem 
Altar Bartholomaei und trium regum in der Marienfirche. 
(Siehe §. 5.) ° 


12. Güngel ve Bartensleben (1434 — 1446). 


Seiner gefchieht zuerft Erwähnung in einem Notizenbuch über 
allerlei die Marienkirche Betreffendes beim Sabre. 1434, wo eg 
heißt: Ornamenta presentata sunt anno XXXIIL per pro- 
consules — coram Dom. Guntzelino de Bertens- 
leue et Dom. M. Nicolao Butze Vicepreposito. Sm Saber 
1446 genehmigt er, daß die Brüderfchaft des Fleinen Kalands 
gewiffe geiftliche Werrichtungen vornehmen fonne (v. &ebebur 
Archiv 6, 295. Note). Er war aud) Dompropft in Magdeburg. 
Bon ihm als folchen handelt Lenz in feiner biplomatifdben Stift- 
hiftorie von Magdeburg C. 480 ff. Das dort angegebene Jahr 
1443 als fein Zodesjahr iff aber falfch, da im Salzwedelfchen 
oar fih nach bem Obigen nod) eine Driginalurfunde von 1446 
vorfindet. l 


13. Andreas Haffelmann (1449 — 1469), 


war aud) Domberr zu Magdeburg (Bekmann Art. Stendal 
Sp. 98). In einer ungedrudten Urfunde Markgraf Friedrichs 
des Fingern von 1449, das Ki. Diesdorf betreffend, fommt 
er guerft vor unb heißt dafelbft: „Unfer Kanzler to Soltwedel"; 
eben fo in ber Unterfchrift eines Lehnbriefs für bie Garzen und 
in einer ebenfalls ungebrudten Urkunde Friedrichs von 1450 
zu &angermünbe ausgeftellt. Gn ber Urfunde (Gerck. Diplom. 
2, 122) heißt er: Doctor to Soltwedel. Endlich gefchieht fei- 
‘ner Erwähnung bei Gercken Diplom. 1,391. Lenz Brand. 
urf. ©. 639. ` 


14. Johann Verdemann (1469—1480). 


Die Familie Verdemann war um diefe Zeit in ber Gegend von 
Salzwedel begütert, 3. B. mit Ofterwohle. Aus ihr ging eine 
Menge von Geiftliden hervor, denn wir finden einige aus der- 
felben als Pröpfte in Diesdorf, in Sambed, aud) in Sabre. 
Für Salzwedel ift er befonderd deshalb bemerfenswerth, daß er 
das fchöne jest noch ftehende Propfteigebäude 1474 erbauete. An 
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dem Eingange heißt es naͤmlich: Johannes Verdemann 
prepositus erexit hanc domum Ao. MCCCCLXXIIIL Gr 
fommt foon 1469 alg Propft in einer ungebrudten Urfunde des 
hiefigen Rathsarchivs vor, worin er einem feiner Unterthanen im 
Perwer bie Erlaubniß erteilt, Menten verfaufen zu fonnen. Er 
ftarb 1480 die Pasche hora undecima nad) bem Regifter ber 
Gilde Exulum im Rathsardiv. Die Soltquellensien geben das 
Jahr 1483 an unb ftügen fid) auf feinen Leichenftein in der Ma: 
rienfirche, ber aber nicht bat aufgefunden werden fónnen. Da 
S ag des Todes ftimmt,. fo liegt hier ein Schreibfehler zum 
runbe. 


15. Henning v. b. Schulenburg (1481 — 1495), 


ehörte zur weißen Linie ber v. b. Schulenburg, war ein Sohn Buf: 
AM des altern und Ilſe o. Oberg, deren Mutter eine febr bebeutenbe 
Stiftung in ber Annen: Kapelle machte. (Vergl. 8.7.) Da er 
zugleich Domherr in Magdeburg und Halberftatdt war unb fid) 
meiftentheild dort und auf feinem Gute Detzel aufhielt 1), fo 
nahm er der Sitte gemäß aud) einen SBicepropft an. Das mit 
diefem getroffene Uebereinfommen iff nod) im Original vorhanden 
und zählt die Pflichten beffelben näher auf. -(Gedrudt in v. Le: 
bebur Archiv Bd. 6. ©. 304 ff.) Außerdem erfcheint er noch. 
in ungebrudten Urkunden im hiefigen Mathsardhiv von 1487, 
1492 unb 1495. (Bergli. aud) Gercken Diplom. 1, 396.) 
Die Unterfchrift zweier diefer Urkunden lautet: Datum Soltwe- 
del in aula estiuali dicte nostre prepositure, woraus 
hervorgeht, daß er das Propfteigebaude als einen Sommerſitz ane 
fab, wozu eS fih aud) wegen feiner faft ländlichen Lage febr 
wohl eignet. Won einigen Differenzen zwifchen ibm und dem 
während feiner Seit neu erbaueten Annenflofter wird unten §. 12 
die Rede fein. Lenz nennt ibn in feiner Stiftshiftorie von Mag: 
beburg ©. 499 fal: Heinrich. 


16. Johann e. Schlaberndorff, Dr. (1498— 1501), 


war juoteio churfürftlicher Rath. Jn mehrern gedrudten (Lenz 
Markgr. Br. Urf. ©. 754. 756. Gerck. Dipl. 2, 147.) und 
- ungedrudten Urkunden im Rathsarchiv hier, heißt er entweder 
Doctor, oder churfirfilider Rath oder Propft. Daher feint 


1) „Cum ejus (prepositure) regimini personaliter arduis et lectis 
negociis prepediti commode interesse , neqvimus? fagt cr in 
Dem Uchereinfommen mit feinem Vicepropft. z 


E 


die Annahme (Lens Br: Urf. ©. 754), daß er mit Johann 
v. Schlaberndorf, Bifchof zu — — eine und dieſelbe Perſon 
war, febr unwahrſcheinlich. Dieſer Biſchof war nad) Len; Ha: 
velberger Stiftshiftorie ©. 77 Dompropft dafelbft gewefen unb 
vorher hochft wahrfcheinlicdy Canonicus. Sollte ev in feiner der 
von ibm als Propft in Salzwedel nod) vorhandenen Urkunden 
fi Canonicus cher Dompropft genannt haben? Unwahrfcheinlich! 
Der 3Bijd)of Johann ward im Auguft 1501 als folder gewählt 
und nod) 1500 nennt den Propft Johann Gb. Joachim in einer 
ned) vorhandenen ungedrudten Driginalurfunde: Unfer Rath, 
Doctor und Propft. Eben fo nennt er fih in einem Schreiben 
an den Rath zu Salzwedel von 1501, Donnerstags nad) Scho- 
lasticae virginis (10. Februar), alfo ein paar Monat vor ber 
Biſchofswahl in Havelberg Propft an Marien unb Sector. Es 
find bemnad) beide Perfonen, obgleic genau defjelben Namens, 


hoͤchſt wahrſcheinlich verfchieden. 


17. Dietrich v. Brandenſtein (1503 — 1505). 


Seiner geſchieht in drei ungedruckten Urkunden im hieſigen Ma— 
giſtratsarchiv von 1503, 1504 und 1505 Erwaͤhnung. 


18. Walentin v. Sundhaufen (1512— 1514). 


Gin Brief Gb. Joahims an-ibn von 1512 fteht bei Leng 
(S QRartgr. Br. Urt. ©. 766). Außerdem ift von ibm die Beta: 
tigungsurfunde der Fraternitat Trinitatis in der Altſtadt 
Salzwedel von 1514 nod) vorhanden ($. 5). Gn Gudenus 
sylloge librorum rariorum  diplomatariorum monumentorum 
p.939 fommt D. Valentin Sundhaufen in Churmainzifchen Dien: 
ften vor.. Ob mit unferm Propfte einerlei Perfon (2). 


d 


19. Buffo v. Alvensleben (1515 — 1522). 


Bon diefem um die Famile v. Aloensleben febr. verdienten 
Buffo bat Wohlbrüd in feinen gefchichtlichen Nachrichten von 
tem Gefchlechte ber Alvensleben 2, S. 231 — 250 aus(übrfid) gehan- 
belt, worauf hier verwiefen wird, Das Folgende ift meift ein Auszug 
aus demfelben. Er gehört. zur fchwarzen Linie ber v. Aivens- 
leben und war 1469 geboren. Zu feiner wiffenfchaftlichen Aus: 
bildung wählte er die Univerfität Leipzig und ward 1494 Doctor 
ber Rechte. Nachher ward er 1508 Dombere in Magdeburg, 
ward zu mehreren diplomatifchen Sendungen nad) Trier (1508), 
nad Gandersheim (1510), mad) Halberftadt und Rom (1513) 
gebraucht; an bem legten Sorte wohnte ev einer Kirchenverfamm: 


24 


— — — 


(ung in ber Lateranfirche bei. Eben fo war er im folgenden 
Sabre als churfürftlicher Abgeordneter wieder bei einer Kirchenver: 
fammlung zu Mom gegenwärtig unb machte in bemfelben Jahre 
eine dritte Reife nad) Rom, um für den Markgrafen Albrecht 
bas Erzbisthbum Mainz zu erwerben. Bald darauf erhielt er 
die Propftei Salzwedel, denn fchon 1515 fommt er als Propft 
vor, und gleich darauf ward er Dompropft zu Magdeburg und 
Propft des Gollegiatftift3 Nicolai in Stendal, ehs Sahre 
nachher ward er Coadjutor des $Bijdof$. von Havelberg und am 
10ten November defjelben Jahres 1522 zum Bifchofe bafelbft ge- 
, weihet. Hierauf refignirte er bie Propftei zu Stendal 1523, 
die zu Brandenburg 1524 und wabrídeinlid) aud) die zu 
Salzwedel, obgleich darüber feine Nachrichten vorhanden find. 
Er ftarb 1548 ben 4ten Mai. Als entfchiedener Anhänger ber 
Fatholifchen Kirche war er Luthers Lehre abbolb und erfchwerte 
al Bifhof von Havelberg die Reformation in ber Prignig un: 
gemein. Go lange er lebte widerfegte er fid) entjchieden jeder 
Neuerung in Meligionsfacen in feinem Sprengel. Dagegen 
forgte er febr für feine Familie, indem er die Studien eines fei- 
ner Erben Joachim mit Sorgfalt leitete, ber von der Familie 
zuerft zur lutherifchen Lehre überging, und verfchaffte den 3 Linien 
feines Geſchlechts — der rothen, weißen und fchwarzen — durd) 
Cardinal Albrecht bie gegenfeitige gefammte Hand an ihren 
Magdeburgifchen unb Halberftadtifchen Lehngitern, was für die 
weiße und fchwarze Linie bei bem Ausfterben der rothen von groz 
fer Wichtigfeit war. Dbgleich nad) dem Fanonifchen und £&ebn: 
Rechte ein geweiheter Geiftlicher Feine weltliche Lehne haben durfte, 
fo ward bet ihm eine Ausnahme gemacht und er war Lehnstra- 
ger des halben Haufes Hundisburg, des dritten Bheils von 
Galbe, erbte Berge und Groß:Engerfen, löfete das Schloß 
Ummendorf ein und erhielt mehrere Anwartfchaften. Seine 
natürlichen Söhne führten den Namen Halvensleben, deren 
Nachfommen meift als Adelige im Anfang des 17ten Sahrhun: 
derts auéftarben. 

Sein Stellvertreter in Salzwedel war Werner MitteFop, 
der von Lenz (Br. Urk. S. 883) fälfchlid zum Propft gemacht 
wird. Lenz erhielt diefe Notiz von D. Elias Hoppe in Salz: 
wedel, ber fid) durch einen Schreibfehler in einem Gertragsbuche 
des. Klofterd zum heiligen Geift, wo bie beiden Silben 5, Vice" 
ausgefallen find, täufchen lief. 


20. Wolfgang v. Arnim. (1527 — 1546) 


war zugleich Dombere in Brandenburg. Da unter feiner Prä- 
poſitur die Reformation in Salzwedel eingeführt ward, fo wird . 


` 
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son ibm im zweiten Abfchnitte dad Nöthige beigebracht werden. 
Mit ibm fchließt fic) bie Reihe ber Fatholifden Pröpfte, Die 
fugenden waren Lutheraner, genofjen nod) bie Pfriinden der 
Popftei, ohne fid) um bie Seelforge zu befümmern. 





21. Johann v. Wollwitz. (1547— 1550) 


war zuch Dombere zu Magdeburg und genoß nur die Revenüen 
der Wopſtei. Er hatte nod) 1550 einen Official, der vom Su- 
perinterdenten verfchieden war, und das Veftament eines Geift- 
lichen bítátigte. Nach feinem Vode-erbielt 


22, Levin v. b, Schulenburg (1551) 


dad geiftline Lehn, ebenfalls ohne Amtögefchäfte; er war zu- ` 
gleich Domtechant zu Magdeburg, Domproft zu Havelberg und 
Gburf. Rath. Er war ber legte Propft, denn 1565 ward bie 
Propfiet ibm und feinem Better Levin v. d. Schulenburg, Lanz 
deshauptmann ber Altmark, als ein weltliches Lehn übergeben, 
wodurch bie geiflichen Revenien ber Propftei für die Kirche bis 
auf ein Geringes verloren gingen. (Vergl. unten S. 28.) 


$5. Die Marienfirde, 


oder wie fie vor terSteformation hieß: Unfer Lieben Frauen 
Kirche, ift ein feb) altes, von Ziegelfteinen erbauetes fchdned 
Gebaude. Da alle Nachrichten über ihren Urfprung fehlen, 
in fofern terfelbe üler die Zeit hinausreicht, aus der und 
Urkunden übrig geblieten find; fo fann nur aus dem Bau: 
til auf bie ungefähr Zeit ihrer Erbauung gefchloffen wer: 
ben. Auf den erften (nblid fann e8 fcheinen, daß fie in der 
Zeit erbauet fei, als fih der Uebergang von bem Rundbogen z 
zum Spigbogenftil ausgerildet, in fofern der Spigbogen an Thü— 
ten, Fenftern rc. fih fintet. Aber betrachtet man das Gebäude 
im "Innern und Aeufern näher, fo ergiebt fid) bald, daß e$ 
nicht mit einem Male erbaret, fondern daß ein älterer Theil ber 
Kirche beträchtlich erweitert und wefentlid) umgebauet ift, wo: 
durch der Typus des altefhn Theils ziemlich verwifcht ift. 3u- 
vörderft bemerft man außerich am Chore auf der Nordfeite und 
an dem angrenzenden’ nordnarts vorfpringenden Theil des jebi- 
gen Seitenfhiffs in einer HO von etwa 25 Fuß die Ueberbleib- 
fel eines alten Gefimfes, wit man eg unmittelbar unter dem 
Dahe an den größern von Ziegelfteinen erbaueten Gebäuden fin: 
bet. An ber Sübdfeite ift ber worrefpondirende Theil der Kirche — 
durch bie fpáter angefeßte Sakriſtei verbauet und verfiedt. Dies 


- 





Geſimſe befteht aus einer, auch zwei Reihen runder Boge 
in halber Kreisform. Sm Innern ber Kirche befinden fib 
in beríelben Höhe im Chore aud) die Ueberbleibfel eines Genvl- 
bes, das nod) mehrere Zoll aus ber Mauer herausfteht, gang tm 
Rundbogenſtil. Man fieht ferner bier noch deutlich bie zu die- 
fem Gewölbe gehörigen Steine in ber Mauer. Ein Gleiches ent: 
bedt der aufmertfame Befchauer in dem von Norden nad) Sü- 
den gehenden QDuerfchiff zur Seite deg Chores. Ueber der Braut: 
thir auf der Weftfeite diefe Querfchiffes, auf beiden Seiten w5 Eho- 
red ziehen fih in gleicher Höhe noch bie fichtharen Spwen fri: 
herer Rundgewölbe mit febr weiter Spannung bin. Fener find 
im jegigen Hauptfchiff noch große Nundbogen, ungefalt In der: 
felben Höhe, deren Räume fpäterhin wegen ihrer bedeutenden 
Spannung mit 2 Spigbogen ausgefüllt find. — Gnelid) er Thurm, 
gegen Weiten innerhalb der Kirche ftehend, zeigt überall an fei: 
ner Außern Seite, fo weit das Mauerwerk reicht den Rund: 
bogen, wo nicht durch neuere Reparaturen derfelbe verſchwunden 
it. An den übrigen Theilen der Kirche, alfo an dem auferften 
Theile des Gbor8 gegen Often, an ben vier Eitenfchiffen und 
an bem weflliden Querfdiffe neben dem Thurn findet fid) ber 
Rundbogen gar nicht, überall erfcheint der Sribbogen, eben fo 
a allen höhern heilen des Choré unb, ds daran ſtoßenden 
ortals. 


Dies berechtigt zu folgenden Schluͤſſen 


1) Die Marienkirche war urfprünglich riedriger; bei der febr 
beträchtlichen Erweiterung derfelben ward fe höher gebauet, bod) 
fo, daß die Grundlagen ber alten Gerwlbe blieben, und von 
einem Gewölbe noch einen Eleinen Theil fehen ließ und auf diefe 
Grundlage das Neue febte. 


2) Die Kirche war urfprünglich eine Kreuzkirche und 
umfafte 2/5 des je&igen Chores, dann das ganze von 
-Siten nad) Norden gehende Querfchiff, weldes die 
ziemlich langen Kreuzarme bidete und das jebige 
Hauptfhiff bis zum Thurme Der ójtlie Theil des 
Chores aus dem Achte iff fichtbar angebauet, er hat weder 
Außerlich noch innerlich den Abfak ınd das Gejimfe, aud) feine 
Spur eines alten Gewölbezuges unt iff von Grund auf in eins 
bis zur ganzen Höhe gemauert, auf) die Fenftern find breiter. 


3) Sie war Anfangs im Nundbogen oder fogenannten 
Byzantinifhen Stil erbauet; dan überall finden wir an bem 
alten heile der Kirche nach dem Obigen diefen Bogen. 


Da nun nad) den neuern Forfchungen diefer Bauftil in den 
legten Decennien des 12ten Sahrhunderts überall in Deutfch- 
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land der herrfchende war, fo müffen wir aud) den Urfprung ter - 
Marienfirche in diefe Seit verfesen. 

Aber fchon in den erften Decennien des 13ten Jahrhunderts 
trat überall ber Uebergang zum Spitzbogen oder fogenannten gothi- 
[den Stil ein, der fid) {pater fo romantifch ausbildet. Die Erwei: 
terung und ber ganglidye Umbau der Kirche, wozu die fid) mebrenbe 
Bolfsmenge ficherlich bie nächite Veranlaffung gab, erfolgt dann 
bald nad) ihrer Gründung und fallt bemnad) in die erite Hälfte 
des 13ten Jahrhunderts. MWahrfcheinlich wurde bei biefem Aus: 
- bau ber alten Kirche bloß ber öjtliche Theil des Chores erbauet, 
bie vier Abfeiten (Seitenfchiffe) aber erft fpáter, wie e8 aus 
den vermauerten Fenftern im Hauptfchiff beroorgugeben fcheint. 
Der Stil ift überall gleich, der Spitzbogen von berfelben Form. 
Die große Verfchiedenheit der Pfeiler zur Seite des Hauptfchiffs 
unb ber frühern .freugarme, die theil plump, ſtark und edig 
mit unregelmäßiger Grundform und mit ganz verfchiedenen Ril- 
len und Knäufen, theils regelmäßig achtedig, theil rund find, 
erwarten noch ihre Erflärer. Die Pfeiler an dem Weftende des 
alten Baues fcheinen noch lleberbleibfel der erften Wand oder 
der Pfeiler zu fein; fie find ebenfalls febr di, ohne fdóne Form 
und an ber Bafid fogar gang uneben, on af 

Ob der weftlidjfte Theil der Kirche, ber parallel in gleicher 
Breite mit den Kreuzarmen der -alten Kirche läuft, zugleich mit 
ben Abfeiten ober fpäter erbauet ift, laßt fich wohl faum mehr 
beftimmen. Eine Gerfchiedenheit des Stils fcheint nicht ftatt zu 
finden. Daß er aber fpätern Urfprungs ald die alte Kreuzkirche 
ift, fiebt man deutlich an den Gewolben, die fih an die Thurm: 
mauer anlehnen, die Verbindung derfelben mit dem Thurm ift 
nicht ‚ohne Mühe hergeftellt. Einige Tragfteine der Gewölbe 
haben in biefem Theile der Kirche Bildhauerarbeit und verdienen 
eine nähere Unterfuhung und Befchreibung; einige find fragen- 
artig verziert, fogar ein Teufelskopf befindet jid) unter ihnen, 
Diefe Bildnerei deutet vielleicht auf eine fpätere Zeit der Ent: 
` ftebung diefes Theild der Kirche. Aus der Bauart erbellet, daß 
die nördlichfte SSorballe diefes weftlichen Theils, fo wie das ba: 
neben gegen Often ftebenbe Segenhaus, endlich die Sakriſtei auf 
der Südfeite des Chores in fpaterer Zeit erft angebauet find. 

Sn ihrer gegenwärtigen Geftalt hat übrigens die Kirche 
eine Lange von 99 Ellen, wovon 33!/, Elle auf das Chor fal: 
len; die Breite beträgt weftlid) 45 Ellen, tie Höhe bis zum 
Dache 28 Ellen. Der mit Kupfer und Blei gedete Thurm, 
ber auf einem achteckigen, verhaltnifmapig nicht hohen Mauer: 
werf ruht und pyramidalifd) ohne Vergierungen ganz fchlicht in 
die Höhe fteigt, hat eine Höhe von 245 Fuß Rheinl. und ift 
wahrfcheinlich der höchfte Thurm der Altmark. 


» 


Die erffe urkundliche gelegentliche Erwähnung der Kicche 
iff aus dem Jahre 1285. 


Unter den Kunftwerfen, die aus der Zeit vor ber Reforma: 
tion berrübren und fíd) nod) in derfelben vorfinden, ziehen be: 
fonders ben Aufſatz auf bem Hochaltar unb die Taufe 
das Auge auf fih. ` 


Der Altaraufſatz iſt ein Schnitzwerk aus der edelſten Zeit, 
wie es deren wenig in Norddeutſchland giebt. Alle Figuren in 
den 31 Feldern, woraus das Ganze beſteht, ſind ſehr ſorgfaͤltig 
aus Lindenholz geſchnitzt, mit einem Kreidegrunde uͤberzogen und 
bann mit Delfarbe und reichem Golde übertragen. Malerei 
und Ausdrud in ben Gefichtern find febr fhón, bie Gewande 
faft ſaͤmmtlich reich vergoldet, Farben und Vergoldung haben 
fih ausgezeichnet erhalten. Der Auffag felbft befteht aus 
drei 8 Fuß boben Schreinen, von denen bie beiden Seiten: 
freine al Flügel dienen, der Mittelfchrein iff 121/, Fuß, jeder 
Flügelichrein 8 Fuß breit, Sm Mittelfchrein find 13 Abtheilun: 
gen, von denen das mittelfte, bie Kreuzigung Chrifti barftellenb, 
fo groß ift alg 9 andere; jeder Flügelfchrein hat 9 Felder, fo daß 
dad Ganze aus 31 einzelnen Gruppen befteht. Der nn 
aller ijf tapetenartig vergoldet, vor bem die Figuren ftehen. Die 
einzelnen Gruppen enthalten bildliche Darfiellungen aus dem gez 
ben Johannes des Zäuferd unb Jefu. Der Xuffa& ruht auf 
einer Staffel von 1 Fuß Hohe, bie in 13 Felder getheilt iff, der 
Hintergrund berfelben ift ebenfalls tapetenartig vergoldet, an dem 
13 Figuren, nämlich Chriftus in der Mitte und zur Seite feine 
12 Apojtel fteben. Sede Figur fteht unter einem fein gefchnisten 
vergoldeten gothifchen Baldachin. Ueber dem Hauptichrein ftebt 
dad ftarf vergoltete Bild der Maria in Lebensgrofe mit bem 
Kinde Jefu, umgeben mit einem vergolveten Strabhlenfrange, 
fiehend in einem Halbmonde. Nach einer alten, aber nicht gleich: 
zeitigen Nachricht foll ein Kaufmann Andreas Barthold 
biefen XMuffa& gefchenft haben. Sein und feiner Frau in Stein 
gehauenes Bild zeigt man in den Fenfternifchen, zunächft bem 
Hochaltar fnienb, das Geficht gegen den Altar gewendet. Die 
Namen der Künftler — denn Sackenner behaupten, daf 
das Gange nicht das Werk eines Einzelnen fei — find unbekannt; 
madh einem Monogramm ijt bis jetzt vergebens geſucht, vielleicht 
führen die einzelnen Buchftaben, die fid) an einzelnen Figuren 
theils am Arme, theil am Schenkel, theil am Mantelfragen 
befinden, auf die Spur. Siehe darüber: Zweiter Jahresbericht 
des Altmärkifchen Vereins für Gefchichte und Fnduftrie. 1839. 
©. 38 f. mit der dazu gehörigen Abbildung, 
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Das zweite Kunftwerf, bie Taufe, aus gegoffener Bron: 
ze, ift ein Werf des Nürnberger Kinftlers Hans von Gólln !), 
Die Taufe mit der Krone ward 1520 aufaeftellt und am Sonn: 
abend vor Pfingften feierlich geweihet. - Eine Infchrift an der 
Taufe lautet: „Joachim und sancta, Anna Baden Gott Umb 
Eine Frucht Auf Erden, Da Gab In Gott Maria Zart: Die 
Behut Unss Auf Disser Fart. Hans von Koln Macht 
Mich. ". Zwei Sabre darauf, 1522, ward dad Gitterwerf von 
demfelben Künftler unb feinem Diener Maz gelegt, dads eben: 
fals aus gegoffener Bronze beftebt. An bemfelben befinden fid 
bie Namen und Wappen von Kort Keimeit, Paul Hartmann, 
Dietrich Gbüben, Heinrich Zernig, Hans Hartmann, Klaus 
Bartels, Heinrich Gernegfe, Erasmus Gbüten und Joachim 
Malsdorf2), bie wahrfcheinlich bas Werf geſchenkt haben. Dann 
folgen bie Worte: „Johann von Koln macht das Werk zu 
Nürnberg 1522.” Auf dem Geländer fteht am Eingange die 
heilige Anna mit der Maria auf dem Arm, auf der andern 
Seite Eniet Joachim, 

Sn dem hohen Chore befindet fidh aufer den genannten 
Kunftwerfen nod) viel ſchoͤnes Schnigwerf aus ber frübern Zeit, 
befonders der neben bem Hochaltar ftchende herrlich gearbeitete 
proypftftubl, ganz in dem Gefchmad des 15ten Jahrhunderts. 
Shm gegenüber fteht ber 9t avfgrafenftubl, der als Schnitz— 
werf jenem. nadfteht, aber einer Altern Zeit angehört. Endlich 
verdient nod) bemerft zu werden, daß fidh in der Kirche an den 
Pfeilern und in den Nifchen des 'átteften heils nod) zehn Sand: 
fteinfiguren von mehr als Menfchengröße finden, die wohl ver: 
dienten von Sachfennern näher befchrieben zu werten. 

Zu diefer Kirche gehörte eine große Menge von Geift: 
lien, die in zwei Klaffen zerfielen. Die erfte Klaffe begriff 
diejenigen, welche zum Dienft der Kirche überhaupt beftimmt 
waren.. Gie hatten den öffentlichen Gottesdienft und Alles was 
fih darauf bezog zu verwalten. Zu ihnen gehörte zuvörderft 
ber Propft, von dem oben fchon geredet ift. Er batte ure 
fprünglich recht eigentlich die cura animarum. Ihm zur Seite 
ftanden 2, zuweilen 3 Gapläne (Urkunde von 1329 Nr. 16), 
die ebenfalls ordinirt waren, Der Propft ward vom Landesherrn 
angeftellt , die Capläne aber hingen. vom Propft ab, er gab ihnen 
freie Wohnung und freie ofi; baares Geld erhieltin fie vom 
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1) Gezeichnet ia Aler. o. Minutoli DenEmalern mittelalterlicher Kunft 
in den Marken, Sfr 1. 


2) Von diefen waren Mirglieder des Raths: Dietrich Gbüben Calte Pas - - 


trizierfamitie - Salzwedels), Heinrich Zernitz und Klaus Bartels. 
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Propfte wahrfcheinlich nicht. Sie hatten aber nicht felten Gom: 
menden, aus denen ihnen eine Geldeinnahme erwuch3, auch fchei: 
nen fie einigen Antheil an beftimmten Opfern gehabt zu haben. 
Diefe 3 Geiftlihen waren demnach die zur Kirche überhaupt ge: 
bórigen Geelforger. Außer ihnen gehört bieber der Rector der 
Schule (ludimagister, Gdhulmeifter), Der Unterricht 
und die Bildung des Geiftes feiner Schüler war Nebenfache, 
Bildung von. Sängern für die Kirche die Hauptfahe. Da: 
her bezog fid) der Unterricht hauptfächlich ‚auf diefen Zwed ! ). 
Er übte die Liturgie mit den Schülern ein und leitete den gan: 
zen Kirchengefang. Schon im Jahre 1329 wird er in Urkunden 
erwähnt (Urf. Nr. 16.) und gegen bie Zeit der Reformation - 
fommen aud) fon feine Gehülfen (Gefellen genannt) vor. 
Der Rector ward aber nicht feft angeftellt, fondern vom Propft 
und Rath eben wie die Gapláne angenommen unb wie e8 (dein, 
immer nur für ein Jahr; die Gefellen wurden vom Rector eben: 
falls auf ein Jahr gedungen. Seine Einnahme beftand in ge: 
wiffen Antheilen am Opfer bei ben Seelmefjen, aud) batte er 
‘wenigftend um die Zeit ber. Reformation Gommenben, Ganz 
fhleht muß wohl feine Einahme nicht gewefen fein, da er bem 
. 9tatbe jährlih vier Schinken verehren mußte mit dem nöthigen 
Brod, der Propft gab Geld, wofür Bier gekauft ward. Meichre 
dies Geld zur Befriedigung der Trinfluft nicht bin, fo fonnte fid) 
Seder für fein Geld nad) Belieben mehr holen laffen?). Um 
die Zeit der Reformation war der Schulmeifter auch Commen: 
dift. Das Lokal der Schule war ein Fleines Haus an ter Ma: ^ 
rienfirche, unmittelbar bei tem noch ftehenden fogenannten Klug, 
worüber unten S. 18 ein Näheres. 

Endlich gehörten zum niedern Glerus aud) die Küfter, 
ihre Zahl wird zu verfdiedenen Zeiten verfchieden angegeben, 
gegen die Zeit der Reformation waren deren zwei. Sie hatten 
die Aufficht über bie Kirchengefäße und Meßgewande, mußten 





— À— ————— 


1) Erwahnt wird die Schule juerft in einer ungebrudten Urkunde von 
1307, worin die Lage eines Altars bezeichnet wird, daf er liege apud 
turrimin angulo versus scolas, - 


2)9on ben fchinfen, ben be fdolemefter aljarliges to 
pier tyden geven fhal. 

De Scolemefter feall des Fares 4 Schinfen geuen vnd Brod barto, ^ 
alfo des Fares to veer toben binnen acht dagen edder veerteyn nad: 
ten darna, wen em dat alfo bequem if, vnd of fo vele geld alf de 
Proueft to der tid barto gefft, der fcholl me beer mede betalen. Mill 
wyp mer drinfen, be mad) dat dhon von den fynen. (Aus dem Re- 
gistrum statutorum ohne Jahresangabe, aber nach der Ordnung 
der übrigen Stellen zum 14ten Jahrhundert gehörig.) 
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lauten, Lichte anzuͤnden und bie Polizei in und bei der Kirche 
handhaben. - Auch fie waren um die Zeit der Reformation im 
Befig von Gommenben, fo daß fie. zur Zahl ber TUR 
gehörten. 


Ungleich größer war bie zweite Art von Geiftlichen in der 
Marienfirche, bie Meßpriefter, Altariften, Bifare, Com: 
menbiften x. genannt. Gie hatten mit der Seelforge nichts 
zu thun, fondern nur bie Meffen an den Nebenaltären, den Etif: 
tungen gemäß, zu Iefen. Außerdem mußten fie an den hohen 
eften unb bei feierlichen Proceffionen fid) den oben genannten 
3 Geiftlichen der Kirche anfegliefen, nöthigenfall$ aud) bem ers 
ften Gieijtlicben bei der Hauptmeffe affiftiren, wenn es ibm am 
Abend vorher angelagt ward I). Gie waren nur für die 


Nebenaltäre in der Marienfirde J 


angeftellt. Dieſe Nebenaltäre gingen hervor aus ber durd) die 
Geiftlichfeit allgemein gemachten Meinung, daß fid) der Menfch 
auf Feine beffere Weife den Himmel verdienen und die Vergebung 
feiner Sünden erlangen fónne, al durch Geſchenke an die Kirche 
und milbe Stiftungen, befonders durd) Anortnen von Ceetmef: 
fen, um fid) oder Andre aus dem Fegefeuer zu erritten. Wor 
dem gemeinfhaftlichen Kirchenaltar fonnte natürlich die Menge 
von nöthigen und angeordneten Meffen nicht mehr gelefen wer- 
den, eğ wurden Nebenaltäre nöthig, und für Diefelben befon: 
dere Meßpriefter angeſtellt. Daher finden wir in jeder Stadt: 
fire folcbe 9tebenaltáre, die irgend einem Heiligen geweihet und 
von Privatperfonen, Kürften, Sorporationen, Innungen X. ge: 
gründet waren. Die Einweihung eines Altars gehörte zu den 
perfönlichen Rechten des Biſchefs. Zugleich mit der Gründung 
eines Altard wurre vom Stifter aud) eine beftimmte Einnahme 
für ben fungirenden Priefter ausgefegt, bie aus Kornpächten und 
Geldhebungen meiftentheils beftanden. Cin folcher Priefter hief 
Atarift, noch öfter Bifar, zuweilen aud) rector alta- 
ris; bie Einnahme, welche er al$ folder genoß: eine Gom: 
mende oder Vifarie. Da in ber Folge der Zeit diefe Stif: 
tungen fih mehren mußten, unb der Raum in den Kirchen durd) 
| Erbauung von Altdren beengt ward, auch die Frommen nicht 
immer das Vermögen hatten, einen eigenen Altar erbauen laffen 
zu koͤnnen; fo wurden auf [den vorhandenen Altären neue Gom: 
menden geftiftet, für die bann in ber Regel auch ein befonderer 
une angeftellt ward. Auf diefe Weife fonnten mehrere 


mn — — — — 


1) Lenz Br. Urk. S. 896 ff. 
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Mefipriefter an bemfe(ben Altare fungiren. Zumeilen, aber felten, 
wurde aud) bie neue Gommenbe dem Inhaber ber bereits vor: 
handenen übertragen; ber Priefter aber batte bann die Verpflich— 
tung, bie Meffen für beide Stiftungen zu lefen. in folcher 
Priefter, ber bloß eine Gommenbe, bie auf einem jchon vorhandenen 
Altar geftiftet ward, befaß, bie nicht Altarift, fonbern Gom: 
mendift, obgleid) tiefe Benennungen bald ohne Unterfchied für 
beide Arten won Prieftern gebraucht wurden, feltener jetod in 
den Urkunden ber Altftadt, während in den Urkunden. der Neu: 
ftadt fat nur ber Ausdrud Vikar und Vikarie vorkommt. 
Auch diefe Gommenben waren meiftentheild einem Schußheiligen 
geweihet und führten einen befondern Namen, der mit dem Namen 
des Altard nicht zu verwechfeln ijt. Faft zu jeder Commende 
gehörte ein eigenes Haus, aud) wohl, wiewohl felten, mehrere, 
das von dem Priejter entweder felbft bewohnt ober von ibm ver: 
miethet ward; den Zins zog er felbjt. 

Diefe frommen Stiftungen wurden nun ein vortreffliches 
Mittel iu Verforgungen der immer größer werdenden Schaar 
von Geijtliden. Der Vifitationsreceß macht 74 Commenden unb 
7 befondere Memorien in der Marienkirde nambaft, alfo im 
Ganzen 81 verfchiedene Stiftungen zur Verforgung von Mef: 
prieftern. Wenn nun bie und da cin Meßpriefter zwei, aud) 
wohl mehr Gommenben hatte, wogegen aud) einige SBeifpiele fid) 
finden, daß zu einer Gommenbe zwei Meßpriefter gehörten; 
fo ift die Annahme, bag 50 — 70 Meßpriefter allein in der Ma: 
rienfirde fid) befanden, die von der Kirche nicht bloß notbbürf: 
tig, fondern in lleppigfeit leben wollten, gewiß nicht übertrie: 
ben. Die. herrfchende Sitte der höhern Geiftliden an Domitif: 
tern 2c., fid) durch Vikare vertreten zu laffen, fceint auch bei 
biefen Altariften einzeln in Anwendung gefommen zu fein. Scon 
in einer Urfunde von 1329 (Urf. Nr. 16) heißt ed: „Alta- 
ristae seu ipsorum vicarii altarium." Sm Jahr 
1472 finden wir einen Domberrn in Magdeburg im Befig einer 
Gommende in ber Marienkirche (f. unten beim Altar Andreae), 
ohne höhere Gríaubnig fdeint aber eine folche Steltvertretung 
nicht zulaffig gewefen zu fein, wenigftens findet fid) im Raths: 
archiv nod) eine ungebrudte Urkunde von 1496, nach welder 
ber Patron einer Gommenbe ausdrüudlich ben Confens des Bi- 
ſchofs einholt, daß ein Gommenbift in Dabre zugleich Commen- 
dit in der Marienfirche fein fónne. Der Bifchof ertheilte die 
Genehmigung unter der Bedingung, daß ber Gommenbi(t feine 
ipm obliegenden Pflichten nicht verfäume, was natürlich nicht 
anders alg durch einen Stellvertreter möglich ward. Gegen eine 
ſolche Stellvertretung ficherten fih aber bie- meiften Gründer von 
Gommenben durd) bie Bellimmung in der Stiftungsurfunde, 
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daß ber Priefter bier refidiren folte; ware bas nicht ber Fall, 
fo follte die Gommenbe fofort an ein anderes qualificirtes Sub: 
ject gegeben werben. 

Natürlich mußte durch die Menge von Stiftungen zum Be: 
ften der Kirche das Vermögen und die Zahl der Geiftlichen bis 
zum Erfchreden wacfen, und bie Magifträte mußten früh bar: 
auf denken, ber immer größer werdenden Habbegier der Geift: 
lichkeit Schranken zu fe&en. Daher finden wir für Salzwedel 
mehrere Anordnungen, die darauf abgwedten. Go feste ber 
Rath feft, daß fein Haus, das an einen Geiftlichen oder an die 
Kirche burd) Vermaͤchtniß rc. überging, von ben ftädtifchen Ab: 
gaben frei fein folte, fondern ben Schoß rc. zu entrichten habe. 
Da indef mandhe von diefen ftädtifchen Laften Perfonallaften waz 
ren, à. B: Wachtdienft, Bumarken ıc., fo faufte die Geiftlich: 
feit diefe ftadtifchen Laften entweder durch ein Kapital oder durch 
beftimmte Geldrenten ab, wofür fid) mehrfache Beweife nod) 
vorfinden. Dafür verfuchte e$ auch die Geiftlibfeit, der Stadt 
Laften aufzumwälzen, welche diefelbe zu tragen nicht fd)ulbig war. 
Noch Furg vor der Reformation finder fic) davon ein auffallendes 
Beifpiel. Nach dem Tode des Bifchofs von Verden, Chri ftoph, 
hatte der SSicepropft. Werner Wittefop 1519 eine Reife 
nad) Verden zur Entfiegelung des Teſtaments des verftorbenen 
Biihofs Namens des Propftes Buffo v. Alvensleben 
gemacht. Der Rath hatte ibm die Stadtpferde 1) dazu gegeben, 
ohne dazu verpflichtet zu fein. Nach feiner Ruͤckkehr forderte der 
Vicepropft, fchamlos genug, aud) die Ret fefoften mit 22 Gul: 
den vom Mathe vergütigt. Natürlich ertheilte ihm der Rath, ba 
die Reife Durchaus nicht in Angelegenheiten der Stadt gemadt 
war, eine abjchlägliche Antwort und wies ihn an den Propft. 
Gs fallt allerdings auf, daß ber Propft felbft nach -diefer Ant: 
wort des Maths fid) nod) veranlaßt feben fonnte, durch Ver: 
mittler beim Rathe diefe Entfchadigungsfache wieder zur Sprache 
zu bringen, indem er ben Burghauptmann in Salzwedel und 
den Propft zu Arentfee bat, fid) fir Wittefop beim Rath zu ver: 
wenden. Unwillig lehnte der Rath das Anmuthen ab, machte 
bem MWittefop bemerflih, daß er unb fein Bruter durch ben 
Rath vier geiftliche Lehen befágen; feine Amtsvorgänger die 
Bicepröpfte hatten ebenfalls Ausgaben ähnlicher Art gehabt, aber 
feiner habe je einen Heller zum Erfah vom Rathe gefordert; indef 





1) Die Stadt war verpflichtet, für bie herrfchaftlichen Lehne eine gerviffe 
Anzahl von Lehnpferden zu ftellen. welche den Namen: Stadt z ober 
Rathspferde führten; fie wurden in Friedenszeiten vom Mathe 
benut. 

K. Geſch. der Stadt Salzwedel. 3 
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aus Achtung gegen ben Propft v. Alvensleben unb gegen ben 
Propft zu Arendfee und gegen den Burghauptmann , aber 
nicht Wittefoy’s wegen, wolle er bem Wittefop acht Gulden 
zum Gefchenf machen. Nur burd) SSermittelung der beiden Un- 
terbánbler fonnte Wirtefop feines Unmurhes Herr werden, daß 
der Rath ihm die ganze Summe nicht zahlen wolle. Cine Aus: 
föhnung zwifchen beiden zu bewirken, verfuchten die beiden Mit ` 
telöperfonen; der Rath wieg fie aber furs zuruͤck und faßte den 
Schluß, von nun an feinem Geiftlichen irgend Etwas zu Gute 
zu thun und feinem je wieder Pferde zu leihen. (Urf. in v. tede: 
bur Archiv Br. 6. S. 308 f.) 


Das Patronat ber Gommenben war verfchieden. Sn der 
Regel behielt es der Gründer für fih unb feine Nachfommen; 
war e eine Corporation, welche die Stiftung gemacht hatte, 
fo war der Gilbemeifter Patron. Aber aud) der Math, felbft der Lanz 
desherr hatte das Patronat über einzelne. Der Anhang zum Wifi- 
tationsreceß der Altftadt von 1541 giebt bei den einzelnen Gom: 
menden faft durchgängig die Patrone an. Es waren Patrone: ber 
Landesherr von 1 Gommente, der Math ver Altitadt von 20, 
bie Bacergilde von 2, die Schuftergilde von 4, die Gewandfchnei: 
dergilde von 2) die Elendengilde von 2, ber große Kaland von 3, 
" ber fleine Kaland von 4, die Sacobögilde von 1,- die Gilde 
Rorate coeli von 1, die Fraternitat Trinitatis von 1, die Mar: 
tinigilte von 1, die Micolaigilde von 1, tie v. d. Schulenburg 
von 2, bie v. b. Kneſebeck von 2, die v. Bartensleben von 1, 
bie Gbüben von 3, einzelne Privaten von 21, die vitrici eccle- 
siae (Kirdenvorfteher, Nechnungsführer der Kirchenrechnung im 
engern Cinne) von 1, Ungenannte von 8, Die Präfenta: 
tion des Mefpriefters gefchah vom Patron beim Propft. Diefer 
erließ dann eine öffentliche Aufforderung befonders an alle Geift: 
liche feines Diftricts, fid) binnen einer beflimmten praclufivifden 
rift, meiftens von 20 Fagen, bei ibm zu melden, wenn man 
gegen das Präfentationsrecht ober gegen die präfentirten Priefter 


` Etwas zu erinnern habe. Grfolgte fein Einfpruch, fo gefchah bie 


Inveftitur durch den Propft- durch Handfehlag und Ucberreichung 
de Biretum (Urf. Nr. 47). : 


Das Patronat über eine Kirche xc. war jedoch im Mittel: 
alter nicht felten eine Quelle des Nutzens für den Stifter und 
für feine Nachfommen. Daher hatten die Gründer von Kir: 
chen x. nicht felten ganz trdifche Zwede. Stand die Kirche x. 
nur erft, fo fonnte man mit Sicherheit darauf rechnen, daß 
auch die Gefdenfe und Stiftungen nicht ausbleiben wirden. 
. Die Patrone betrachteten aber die von frommen Chriften ber 
Kirche vermadten Ländereien, Kapitalien ıc. al8 ihr Cigenthum, 
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unb benu&ten e8 alé folded; trieben einen förmlichen Handel 
mit ben Kirchenämtern, verfaumten oder widerfeßten fid) fogar, 
bie Pfarrer, Altariften rc. ber Behörde zu präfentiren, damit ein 
unwiirdiges Subject, das aber am meiften gezahlt batte, nicht 
verworfen werde. Ferner beftand der Nuken deg Patronats von 
Kirhen, Pfarren ıc. darin, daß ber Paroche alljährlich eine be: 
flimmte Abgabe bemfelben zu entrichten hatte; ja die milden auf‘ 
den Altar dargebrachten Gaben zog der Patron ein. Hätte das _ 
Kirhenpatronat nicht einen fo reellen Bortheil gewährt, fo wiv: 
ben die Gutsbefiger nicht einen fo hohen Werth auf dies Recht ges 
[egt und es nicht felten mit bedeutenden Koften (jd) erworben 
haben. Selbſt die Benennung für das Patronat (es heißt in 
ben Urkunden ftets dad Kirchenlehn) deutet auf einen mate: 
riellen Nußen bin, den es gewähren fol; zum Lehn nahm man 
nur, was einen reellen Vortheil gewährte. ine ähnliche Be: 
‚wandniß bat eS mit ben Altären und Gommenden. Wohl nicht 
alle Gründer derfelben trieb ein religiöfes Beduͤrfniß zu deren 
Stiftung; vielmehr war c8 eine bequeme Gelegenheit für eine 
dauernde Berforgung einzelner Familienglieder. Der Grinder 
behielt fid) das Patronat vor und ficherte e$ feinen Defcendens 
ten; in den meiften Stiftungsbriefen finden wir bei folchen Pri- 
vatftiftungen bie Beftimmung, daß der zum Gommendiften zu 
wählende Priefter aus der Familie des Grinders oder aus einer ibm 
befreundeten fein fole. Und daß fich aus einer Familie leicht ein 
Glied fand, das ein gemächliches und üppigeó Leben, wie es die 
Priefter führten, bem thatigen Leben des Birgers vorzog, er: 
weifet die Gefchichte der Zeit, zumal da eg die Kirche nach unb 
nad) fo leicht gemacht hatte, zu folchen Beneficien zu gelangen, 
fángft war ed Sitte geworden, die verfchiedenen Gefege zu über: 
treten. Diefe festen feft, daß vor dem 2öften Lebensjahre Nie: 
mand ordinirt werden fonnte, aber wir finden Knaben, welche 
faum die Schule betreten haben, alg Commendiften; bie Ordi- 
nation follte gefeglich nur für eine beftimmte Stelle nad) voran: 
gegangener Prüfung der &auglicbfeit zu dem Amte gefchehen, 
aber fchon längft hatten bie Bifchöfe Schaaren von Menfchen 
zum Dienft der Kirche überhaupt geweiht, bie bann zum Theil 
alg Bettler und Vagabunden durds Land zogen, und mit ber 
Zeit ward ed fogar unnótbig, fid) orbiniven zu laffen, fchon bie 
Zonfur fuf Jeden zu einem Glerifer um und befábigte ibn zu 
einem Priefterdienft. Nach Kenntniffen fragte Niemand mehr; 
daher die unbefchreiblidfte Unwilfenheit des Clerus damaliger 
Zeit, wofür bie Zeit der Reformation zahllofe Beweife liefert. _ 
Unter -diefen Umftänden fand fid) dann leicht ein Glied ber Fa- 

milie, das fid) entfchloß , bie Pfründe anzunehmen und Gom: 
mendif— zu werden. Aber niht bloß bie — Verſorgung 
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von einzelnen Familianten, ſondern auch die dem Deutſchen eigen: 
tbümlide Neigung, an einem feſtlichen Tage fic durch Schmau: 
fereien zu vergnügen, lag bei den Stiftungen von Commenden 
zum Grunde. Der Inhaber einer Gommenbe und eines Kirchen: 
amts überhaupt war verpflichtet, dem Patron zu beftimmten 
Zeiten ein- oder mehrmal ded Jahres eine Ausrichtung gu geben. 
Vom Schulmeifter haben wir dies oben gefehen, von ben Gom: 
menden: Inhabern, die von Gorporationen gegründet waren, legen 
mehrere Nachrichten vor, daß, je nachdem bie Pfrunde mehr 
oder weniger bedeutend war, der Inhaber derfelben der ganzen 
Corporation oder Gilde eine oder mehr Ausrichtungen geben mu: 
te, wozu die Zahl der Schüffeln und die Art und Quantität 
ded Getrånt genau beftimmt war. Zu diefen Schmaufereien 
zog dann bie ganze Corporation mit Einfhluß von Frau und 
Kindern. Daher muß man ten Werth der Stiftungen von Pri⸗ 
vaten und Corporationen nicht zu hoch anſchlagen. 

Die Zahl ber Nebenaltäre in ver Marienkirche, fo weit Ur: 
funden darüber fp eden, beträgt acht und zwanzig. Möglich 
daß die Nachrichten über einzelne verloren gegangen find, viele wer: 
den aber nicht fehlen, da fich eine fehr bedeutende Menge von 
Urkunden, die über die Marienkirche handeln, erhalten hat. Die 
Zahl der Gommenden ijt fhon oben nachgewiefen. Bei weiten 
bie Mehrzahl ber Altäre wurde im 14ten Jahrhundert gegründet. 

1) Der Altar Mariae und Mariae Magdalenae 
ward gegründet von Mag. Gbriftianus und Zhieder 
mann be Snegen, Bürgermeifter auf der Neuftadt Salzwe: 
del vor 1285, Sn biefem Sabre überliegen nämlich die Mark: 
grafen Otto und Otto ihre Lehnsrechte über 3 Wipl. Roggen: 
padt aus Riebau, 1 Wſpl. Roggen aus Königöftedt und 
1 Wſpl. aus Rademin dem Altar !), womit wabrfcheinlich ber: 
felbe dotirt war. Das Patronat hatte Thiedemann de Gnegen, 
unb nach feinem Tode der jedesmalige Aeltefte feiner 9tacbfom: 
men. Der Mefipriefter folte täglich eine Meffe „mediocri to- 
~ norum sonoritate” [efen. Nicht [ange darauf, 1297, ſchenkte 
der Mitftifter Thiedem ann feine Scheune und den dabei liegen: 
ben Plag, damit von dem Ertrage derfelben der 5» Rector 
altaris" fih einen Kelh und ein Meßbuch anfchaffen fónne 
(Lenz Br. Urt. ©. 909). Die Einkünfte des Priefters wur: 
den in der Folge durch SBetefin v. Chiden in Salzwedel ver: 
mehrt, indem er einen Wfpl. Roggen, 4 Cdffl. Hafer, 2 Schffl. 


1) Original im Archiv zu Salzwedel; abgedrudt bei Lenz Br. Urf, 
€. 93 und Beyer Hiftorie der Augsb. Conf. ©. 115. Beide mit 
der falfchen Jahreszahl 1281, richtiger bei Gercken Fragm. 6, 79. 
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Gerfte, ein Huhn, 2 Schill. ineb. Währung, den fdymalen 
Zehnt mit bem hohen unb niedern Gericht über einen Hof in 
Stappenbed bemfelben überließ unb bie Markgrafen Ludwig und 
Otto fih 1360 ihrer Lehnsrechte darüber zu Gunften des Altars 
entäußerten (Gerck. Diplom. 1, 336). Sn ber Folgezeit ent: 
fanden mehrfache Streitigkeiten unter den Nachkommen des Mit: 
ftifters über dag Patronat, die fih damit endigten, daß fie fid) 
diefes Rechts ganzlich entäußerten, und daffelbe auf den Rath 
ber Altftadt 1400 übergehen ließen (Ungedr. Urë. im Rathsars 
div). Die bifchöfliche Beftätigung erfolgte 1412 (Urë: Nr. 38). 
Um 1454 ftiftete ein Bürger Sacob Urslewe auf diefem 
Altar eine Gommenbe, wie, aus einer (ungedrudten) Schuldver: 
fhreibung des Raths aus dem genannten Sabre hervorgeht. 


2) Der Altar Johannis Baptistae, geweihet 1304 
durch Friedrich Bifchof zu Verden, fundirt durch die Ges 
wandfchneidergilde mit der Hälfte der Hebungen der Gilde aus 
dem Slavendorfe Niendorf bei Bergen im Hannoverfchen 
(eng 912.. Gerck. Dipl. 1, 334). As in der Folge diefe 
Gilde einen neuen Altar erbauen ließ, weil der frühere eine 
ſchlechte Lage habe, wie eS in der ungedrudten Uebertragungs: 
urfunde heißt; fo wurden die Reveniten ber von der Gilde geftifteten 
Gommende auf den neuen Altar Johannis Baptistae 
(vgl. unten), 1446 übertragen. Da aber mehrere Gommenben 
auf biefem alten Altar gegründet waren, fo blieb er ftehen; denn 
wir finden ihn in bem Verzeichniffe der Altäre, deren Einfünfte 
der Bifchof Bartold von Berden 1477 (f. Urë. Nr. 51). von 
neuem fichert, mit aufgezählt, woraus auch zugleich hervorgeht, 
daß ber Math Patron war. 


- 3) Der Altar Stephani beftand fon 1315. Denn 
in biefem Sabre fchenfte ber Priefter Johann be Gorcet 
an diefen Altar cin Wſpl. 9toggenpad)t aus Buk, anderthalb 
Wil. Roggen aus Ladefath und 20 Schffl. aus Lüge, bie 
derfelbe vom Markgrafen Johann für 21 Mark erfauft hatte, 
ohne daß dadurch die Rechte des Patrons beeinträchtigt werden 
follten 1). Am Ende des 14ten Jahrhunderts hatte eine Fa- 
milie Stolpe das Patronat, die 1396 dafjelbe bem Rath über: 
“trug (Ungedr. Urf.). Die höhere Genehmigung erfolgte erft 1412 
(Urt. Mr. 38). Gn der Folge ließ der Rath die Revenuͤen des 
Altars ourd $8. Barthold von Verden von neuem fichern (Urt. 


1) ust. im Archiv zu Salzwedel. — Abgedr. bei Lenz 199 mit falfcher 
Ueberfchrift. Auch ber Ort ift bei Lens fatih „in villa Buss” ges 
nannt; im Original fteht Bul, das jegige Book bci Arendfee. 


38 


— — — —— 


Nr. 51). Im Jahre 1469 ward Arnd Mechow Altariſt. Er 
bewirkte bei den v. d. Schulenburg zu Betzendorf und Apenburg, 
bie aus einer Mühle bei Apenburg 1 Wſpl. Roggenpacht an 
die Vifarie zu entrichten, nach Abbruch ber Mühle aber bie 
Pacht fortzugeben fid) geweigert hatten, daß fie dafür !/a Wipl. 
Pacht aus Depekolk anwiefen (Ungedr. Urf.). 


4) Der Altar Martini beftand (don 1329 (Urf. Nr. 16), 
Außerdem ift von ihm nur befannt, daß bis 1412 eine bürger: 
libe Familie Rulen das Patronat hatte und baffelbe- dem Rath 
ber Altftadt übertrug (Urf. Nr. 38). Eine neue Gommenbe ward 
1440 auf diefem Altar von Claus Errleben mit 15 Mark - 
Soltw. Renten gegründet (Ungedr. Urt. im Rathsardhiv). Die 
Reventien deg Altard wurden burd) B. Barthold 1477 wie: 
- der gefichert (Urf. Nr. 51). | : 


5) Der Altar Andreae. Die Zeit feiner Gruͤndung iff 
unbefannt. Grwabnt wird er 1329 und 1391 (Urt. Mr. 16 
unb 34) Im Sabre 1441 verfauft Heyne Bodefer 2 Mark 
Soltw. Renten an ben Vifar de3 Altard Klöden (Ungedr. Urt. 
im Rathsarchiv). Späterhin war Nicolaus Konefe Inhaber 
der Sommende, ber mit: ber Familie v. UlLvensleben zu Galbe 
über 3 Wipl. Kornpächte aus Plathe in einen Streit gerieth, 
bie zeither dem Altar zugefloffen waren. Die v. Alvensleben be: 
haupteten, diefelben gehörten ihnen erb- und eigenthuͤmlich; ber 
Domberr dagegen nahm fie für den Altar in Anfpruch, fie wa: 
ren al ein v. Kerbergifches Lehn von diefer Familie gefchenkt. 
Nady langen Streitigkeiten entfchied der Bifhof Dietrich von 
Brandenburg 1472, bof die 3 MWfpl. Roggen an die v. Alveng: 
leben zurüdfallen follten. Weil jedoch durch diefen SBerlu(t ber 
Altar hatte untergehen miffen, fo fdenften bie v. Alvensleben 
ein Kapital von 20 Shod Märkifcher Grofden, deren Binfen 
ber Altarift genießen folte (Gerck. Cod. 6, 652), 


6) Der Altar Michaelis beftand ebenfalls foon 1329 
(Ur, Mr. 16). Im 15ten Jahrhundert waren zwei verfchiedene 
auf diefem Altar gegründete Gommenben in den Händen eines 
Priefters. Die eine Gommenbe war gegründet von den Bürgern 
Bierftedt und Kagenberg aus Salzwedel, wovon 1480 ber 
Bürgermeifter zu &angermünbe, Albert Schulte, Patron 
war (Ungedr. Urf. im R. 2); von der andern Gommenbe war 
1477 die Gewandfdneidergilde Patron (Urt. Nr. 51). | Der Mil: 
ler in Boͤddenſtedt verkaufte 1493 einen halben Wfpl. Rog: 
genpächte an ben Vikar des Altars (Ungedr. Urf. im R. %.). 
Nah bem Bifitationsreceffe hatten bie Gewandfchneider den Altar 
erbauen laffen. ` 
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7) Der Altar Dionysii wird gleichfalls in ben (don | 


öfter angeführten Urfunden von 1329 und 1391 erwähnt, dann 
in einer andern von 1522 (Gerck. Fragm. 2, 128; Gerck. 
Dipl. 1, 406), nach welcher bie v. Alvensleben dem Commen: 
diften dieſes Altars mehrere Pächte verfaufen. 


8) Der Altar Elisabeth fommt ebenfalls zuerft 1329 
ver. 1540 fauft der Gommenbift mehrere Renten aus Wol- 
lenrabe (Ungedr. Urf. im R. A). 


9) Der Altar Petri wird gleichfalls in den Urkunden 
von 1329 erwähnt. Unter den Altären, deren Einnahme der 
B. Barthold 1477 neuerdings fichert, wird auch eines Al- 
tare Petri prope ambonem genannt. Aus dem Zufat 
it zu vermutben, daß 2 Altäre dem Petrus gewidmet waren. 
Von legterm war der Rath Patron. Su dem Registrum sta- 
tutorum fommt vor, daß ein Priefter in der Marienfapelle, aud) 
belefen folle den Altar Petri und Pauli in der Marienkirche. 
Es ift ungewiß, ob diefer Altar darunter zu verftehen fei, ober 
ber unten folgende Mr. 12, oder vielleicht ein neuer nicht in bie: 
fem Verzeichniffe entbaltener? 


10) Der Altar Corporis Christi foll nad) Serafius 
(bei Küster Collect. 5, 35. 37) 1330 fundirt fein. Mark: 
graf Ludwig ber Römer überließ 1361 dem Altar dag Eigen: 
tbum von 1 Wſpl. Roggenpadht aus Büne (Gerck. Cod. 
3, 323), bie wahrfcheinlich ber in der Urkunde genannte Diet: 


tid) &bürit gefchenft batte; wenigftens tommt im Fabre 1391 - 


die Familie Thirig als Patron vor. (Ungedr. Ure. im R. A.) 
Später, 1477, hatte ber Rath das Patronat (Ure Nr. 51). 
Der Priefter Nicolaus Schotte, Bikar diefes Altara, ftiftete 
1486 auf demfelben eine neue Gommenbe und fe&te 10 Mark 
` Pfenn. unb 2 Wſpl. Roggen jährlich für ben neu anzuftellenden 
Sommenbdiften aus. 


11) Der Altar Mariae et XI millium virgi- 
num um 1334 funbirt, In diefem Sabre fchenfte nämlich 
Hempo v, b. Knefebe der Elendengilde zum Beften des 
von ibm erbaueten Altars Mariae Güter unb Hebungen 

aus Prezierr Gm Jahre 1344 überließ Markgraf Lud- 
. Wig das Gigentbum von 5 Wfpl. 21 Schffl. und 10 leid: 
ten Schill., bie zufammen 6 Wipl. Pacht gleich gefest find 
aus Prezier, Rige unb $S8enfenbovf dem Altar, womit 
die Elendengilde denfelben dotirt batte (Gerck. Fragm. 2, 54). 


Ob die Schenfung Markgraf Ludwigs 1354 (de Ludewig. 


Reliq. 7, 123) mit obiger einerlei ift und biefelbe nod) einmal 
beftätigt wird, ift nitht mit Gewißheit zu beftimmen, da diefe 
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Urkunde nur nach ihrem Inhalte angegeben iſt. Im Jahre 1469 
ward auf demſelben Altar durch bie teftamentarifche Verfügung 
eines Prieſtes Becker eine neue Commende und Spende mit 
120 Gulden Rhein. gegruͤndet, wovon die Beckerſche Familie, 
- nad) deren Ausſterben aber die Gildemeiſter des großen Kalands 

— Elenden das Patronat haben ſollten. (Ungedr. Urk. im 
R. A. 


12) Der Altar Pauli Apostoli ward wahrſcheinlich 
um 1350 gegründet (Urt. Nr, 20). Die Fundatoren waren der 
Markgraf Ludewig und der Propft des Mlofters Grevefe, 
Heinrich. Beftimmt wurden dazu jábrlid) 4 Pfund Pfenn. 
aus ber Bede zu Groten Gardes bei Salzwedel 1) und 
3 Wſpl. hart Korn ebendaher zur Befoldung des Priefters, der 
täglich eine Meffe zu lefen batte, Außerdem foll er am guten 
Mittwoch ?) (in bona quarta feria) eine Seelmeffe für alle 
geftorbene Markgrafen lefen. Ferner wurden 3 Pfund Pfenn, 
und zwei Frusta bart Korn?) aus ter Bede defjelben Dorf 
ausgefebt, bie vom Rath an jedem guten Donnerstage (in bona 
quinta feria) al8 eine Spende unter die Armen vertheilt und 
in der dazu gehörigen Melje für dag GSeelenheil aller geftorbenen 
Markgrafen und für ben Propft Heinrich fo wie für deffen 
Eltern und Vorfahren gebetet werden folte. Bald nachher 
fchenften Hans und Hempo v. b, Knefebed zu bem Altare 
aud) Hebungen aus Gardiz (Gerck. Dipl. 1, 346), Das 
Patronat hatte der jebe&malige altefte Bürgermeifter der Altftadt 
Salzwedel. 


13) Der Altar Mariae virginis ward gegründet um 
1356 von bem Propft zu Salzwedel Cudolph v. Barteng: 
leben. Aufer den Jtevenüen, welche ver Stifter in feinem Te: 
ftamente dazu auégefe&t hatte, fchenften die Brüder des Grin: 
ders Güngel und Günther v. Bartensleben 1356 vier 
Wipl. Noggenpäcte aus Rohrberg, bie der jedesmalige Vikar 
des Altars alljährlich erheben folte (Gerck. Fragm. 5, 30). 
In demfelben Jahre verkauften Werner und Heinrich v. b. 


— M — — 


1) Es if ungetvif, welches Dorf hier gemeint fei, Gv. Garg liegt 
eine Meile hinter Arendfee, bei Salzwedel liegt Kl. Garg; vielleicht 
ift das Dorf Gr. Gerftedt gemeint. 

2) ift das Jejunium Laetitiae et Exultationis oder der Mittwoch, an 
der die Fronfafte b. i. die heilige Fafte füllt, oder ber Pfingfte 
quatember. Dagegen ift bona quinta feria der Donnerstag vor Oftern. 

3) Gin Frustum fart Korn ijt gleich einem Wſpl. Roggen oder 2 Wipl. 
Hafer oder 1 Pfund Spfenn. 


o Al 


Sdulenburg für 30 Mark Silberd an den Rath der Altftadt 
Salzwedel und an Fohann Parfow, Pfarrer in Snewer: 
dinge, ber zugleich Vikar biefe& Altar war, aus dem Dorfe 
Gleinau von mehrern Hoferi dafelbft 2 Wipl. 20 Schffl. Rog: 
gen, 2 Cof. Geríte, 4 ext. Hafer jábrlicber Pact, 18 
Shilling Renten, 3 Pachthihner, 20 Eier unb 2 Kafen jahr: 
lih für den Altar (Gerck. Fragm. 4, 29) 1). Sn beiden 
Schenfungsurfunden ift verfprochen, daf die Genehmigung des ~ 
Landesherrn binnen Sabresfrift herbeigefchafft werden fole, weil 
bie gefchenkten Hebungen landeöherrliche Lehns-Pertinengien wa: 
ren, Zugleich beftimmen die Urkunden, daß ber Bifar des Altars 
alljábrlid) 3 Mark Soltw. bem Rathe an einem beftimmten Tage 
übergeben folle, wofür berfelbe ben Sahreötag des verftorbenen 
Propſtes Ludolph v. Bartensleben feierlich begeben folle. Das 
Patronat des Altars hatte ber Rath ber Altftadt. Die Pflicht 
des Meßpriefterd war, täglich eine Meffe zu lefen. 


Nicht lange darauf gründete Dietrich v. Bodendif auf 
diefem Altar eine zweite Gommenbe zu Seelmefjen und Bigi: 
lien für die v, Bodendif und für aller Chriften Seelen. Das 
Patronat behielt fic) der Stifter vor, nach feinem Tode follte 
e5 an feine Nachkommen übergeben. Dem Meßpriefter uͤberwies 
er aus Saalfeld 3 Wipl. Roggen, aus Gleinau 3 Wfpl. 
!/a Schffl. Roggen und 3 Schffl. Gerfte jährlicher Pacht. (Lenz 
Br. Urf. 477.) 


14) Der Altar Bartholomaei et trium regum, 
gegründet 1359 durch einen Bürger in Salzwedel Johann 
Selfing, ber denfelben mit 7 Wſpl. Roggenpächten aus ber 
Eippoldfchen, jegigen Neuthorfchen, Mühle, welde er von Gin: 
yel v. Bartensleben erfauft batte, dotirte. Da e8 ein lan: 
deSherrliches Lehn war, fo gab Markgraf Ludwig der Römer 
feinen Gonfens und verzichtete auf die Kehnsrechte ?). Das Pa: 
tronat hatten bie Nachfommen des Stifters, nad) bem Ausfters 
ben derfelben follten bie Blutsverwandten feiner Frau fuccebiren, 
Der Meßpriefter folte täglich eine Meffe, wie es das Bedürfniß 
des Tages erheifchte, lefen (Ure. Nr. 22). Johann und Hempo 


E EIAS * 


9 Die Peftätigung beider Vermächtniſſe durch ge Verdenſchen Bifchof 
Gerhard erfolgte 1390. (Ungedr. Urf. im R. A.) 


2) Hieraus erhellet, daß bie Neuthorfche Mühle urfprünglih Marfgräfs 
lid) war, dann der v. Bartenslebenfchen Familie zu Lehn gegeben ward, 
bie bann ihre Rechte der Kirche cedirten. Mad der Reformation erz 
hielten bie Geiftlichen diefe Pächte, fo daß die Lehnsrechte auf ben Pas 
tron, den Magiftrat, übergingen. 
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v. b. Knefebed vermehrten bie Steoenüen der Altariften 1368 
mit 1 Wſpl. 1 Schffl. Hafer, !/ Schffl. Roggen, eben fo viel 
Gerfte, 21!/, Schill. Brand., einem Rauchhuhn und bem fma: 
(en Zehnt und bem Gerichte binnen Zauns (Lens 969). Jm 
Sabre 1413 war ein Bürger Moring Patron, der einen Alta: 
riften Conrad Brewis dem Propfte v. Gimbed präfentirte, 
(Ungedr. Urf. im R. A.) Im Jahre 1476 hatte eine Wittwe 
Owlofen das Patronat. (Ungedr. Urk. im R. U.) Der Altar 
ftand über ber Bibliothek der Kirche (super armarium in eccle- 
sia Mariae), wenn anders armarium bier in bem gewöhnlichen 
Kirchenlatein zu nehmen ift. | 

15) Der Altar des Apoftels Thoma. Wann und 
von mem er gegründet ward, erbellet niht. Johann und 
Hempo v. b. Knefebed vermehrten 1368 die Einnahme des 
Priefterd an bemfelben burd) eine Schenkung aus einem Hofe in 
Hagenau von 1 Wſpl. 1 Schffl. Hafer, Schffl. Roggen, 
V. Schffl. Gerfte jährliher Pacht, 6 Schill. 8 Pfenn. Geld: 
rente, 1 Rauchhuhn und dem fehmalen Zehnt (Leng ©. 969). 
Er lag ebenfalls super armarium in ecclesia Mariae. 

16) Der Altar Simonis et Judae et Jacobi 
majoris. Gegründet ift diefer Altar von Coppe Brunow, 
‚Bürger ber Altftadt um 1376, dev für ben Altariften folgende 
jährliche Einnahme beftimmte. Aus dem Dorfe Srunau2 Wſpl. 
21 Schffl. Roggen, 11 Schffl. Hafer, 4 Schffl. Gerfte, 1 Pfund 
und 4 Pfennige baar, 13 Hühner, den fchmalen Zehnt und das 
bobe unb niebere Gericht binnen Zauns über 2 Höfe dafelbft. 
Zum Theil hatte er dief-Güter von Gebhard v. Alvensleben : Calbe 
gefauft (Gerck. Dipt, 1, 356. Deff. Cod. 3, 330). Ser: 
ner vom Rath zu Apenburg!) 2 Maré Gilberá. Endlich 
aus Nike 1 Wſpl. Roggen, von bem jedoch ber Altarift bie 
Hälfte an die Kalandsbrüder, die alljährlich eine Seelmeffe für . 
den Brunow halten follten, entrichten mußten. Der Altarift 
follte täglich eine Mefje lefen. Das Patronat hatte der jedes: 
malige XAeltefte unter feinen Nachfommen beiderlei Gefchlechts. 
Die Beftätigung biefer Stiftung Seitens ber geifilichen Behörde 
erfolgte erft 1406, alfo 30 Sabre nach der Fundation des Altars, 
(Gerck. Fragm. 1, 93). Im Sahre 1541 hatte die Familie 
v. Bartensleben das Patugpat. Die Meventien des Altars wur: 
den nad) bem Anhange zum Vifitationsreceß 1541 zum Dom 
in Köln gefchlagen. : 


— u 


Po 





1) Der Flecten Apenburg war früher eine bollftändig organifirte Stadt 
mit einem Rathe. Sie hatte das Salzwedelfche Recht angenommen, 
wie aus bem fürjfid) aufgefundenen älteſten Stadtbuche Apenburgs 
hervorgeht. riter Jahresbericht des Altm. Vereins ©. 20 ff. 


43 





: 17) Der Altar Jacobi ift mit bem vorhergenannten 
nicht zu verwechfeln; er beftand viel früher unb wird fchon 1329 
in ber öfter fchon erwähnten Urkunde genannt. Weiter iff von 
ibm Nichts befannt. 


18) Der Altar Johannis Evangelistae wird in 

ber Urfunde von 1391 (Urf. Nr. 34) erwähnt, wodurch ber 

Propft von Bardowif Conrad Driborg als General: Bifar 

des Verdenſchen Biſchofs die Einnahme einer Anzahl Altäre in 
Salzwedel von neuem fichert. 


19) Der Altar Matthiae fommt in berfelben Urkunde 
vor. Auf bemfelben hatte Arnd Mechow noch eine Gommenbe 
gegründet, bie in einer Urfunde von „1485 in den vier bilgen 
dagen zu pfingften” im Schulenburgifchen Archiv zu Salzwedel 
fih findet, nach welder Heinrih v. b. Schulenburg dem Gom: 
mendiften an biefem Altar Boldewin Winkelmann und feinen 
Nachfommen ,,tbo ber Gommenbe bebuf, de herr Arnt Mechow 
feel. tho bemfuluigen Altar geftiftet hefft” Menten aus. bem 
Dorfe Stapen verfauft. 


20) Der Altar Matthaei, Annae, Barbarae et 
Dorotheae iff gegründet und dotirt burd Hermann und 
BHarthold Gbüben, Bürger ber Altftadt Salzwedel, wahr: 
fcheinlich 1409, Das Patronat behielten fid) die beiden Funda: 
toren vor; nach ihrem Tode follten ihre Söhne und männlichen 
Nachkommen das Patronat baben; sert wenn die männliche er: 
lofchen , folte bie weibliche folgen. Sie ftatteten den Altar reich: 
lid) aus, indem fie zum Unterhalt des Meßpriefters aus bem 
Dorfe Sallentin in Allem 5 Schffl. Roggen, 5 Schffl. Gerfte, 
43 Schffl. Hafer Paht, 4 Maré 9 Schill. 3 Pfenn. Renten; 
aus Rademin 3!/, Schffl. Roggen, eben fo viel Gerfte und 
Hafer und 1 Mark 4 Schill. 5 Pfenn. Renten; aus Prezier 
18 Schffl. Moggenpadt und aus Gladigau 4 Wipl. Roggen: ~ 
padt, zufammen alfo 5 Wſpl. 2!/, &«dffl. Roggen, 8!/, Schffl. 
Gerte, 8 Schffl. Hafer und 5 Mark 13 Schill. 8 Pfenn. Gelb: 
hebungen auéfe&ten. Da alle tiefe Güter Markgrafliche Lehen 
waren, fo überließ fie Markgraf Jobſt 1409 dem Altar, als 
Gigenthum (Gerck. Fragm. 3, 201). Die Betätigung der 
Stiftung burd) den Verdenſchen Bifchof erfolgte 1411 (Urkunde 
Mr. 37). Aus dicfer Vikarie ward bei der Reformation das 
Gbübenfde Familienftipendium geftiftet, worüber unten bas Nå: 
bere. l 

21) Der Altar Johannis Baptistae, Viti, X 
millium militum; Antonii, Bernwardi, Coele- 
stini et Apolloniae. Gründer deffelben ift bie Altſtaͤdter 
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Gewandfchneidergilte, indem fie den an einem fchlechten Plage 
liegenden Altar Johannis Baptistae (f. oben Nr. 2) aufhob 
und bie Reveniien von bemfelben, in fofern fie von der Gilde 
dazu hergegeben waren, auf ben neu erbaueten transponirte. Die 
Weihung gefdbab 1446 (Urf. Nr. 43). Mit der Dranspofition 
ward aud) das Bild Sobanne8 deg Zauferd, des Schubpatrons 
ber Gilde, übertragen und von Neuem geweihet. Zu den oben 
angegebenen 9teoenüen aus dem Dorfe Niendorf fam nod) 1 Wſpl. 
Roggenpacht aus Feggeleben mit bem Gerichte binnen Zauns 
über einen Hof, 1 Wſpl. Roggen aus Garz, Yo Wipl. Rog: 
gen aus Prezier und 1 Mark Pfenn. aus einem Haufe in 
Salzwedel jábrlidber Renten. Zugleich ward ein zweiter Meß: 
priefter von der Gilde angeftellt; denn e$ Fommen feit diefer Zeit 
öfter 2 BWifare der Gilde vor. — Im Jahr 1468 ftifteten die 
beiden Spriefter an diefem Altar, Heinrich Liften und Wun: 
nefe Hyntze, eine neue Commende mit beträchtlicher Einnahme 
für den angufe&enben Meßpriefter, das Patronat behielten fie fid) 
vor, nad ihrem Tode folte e$ an den Rath übergehen (Ungedr. 
U. im R. 7). 

22) Der Altar Nicolai von der Nicolaigilde gegründet. 
Der jedeömalige Gildemeifter hatte das Patronat (Urf. Nr. 47). 
Weiter wiffen wir 9tid)t8 von ihm. 

23) Der Altar Crispini et Crispiniani, gegrünz 
bet von ber Schuftergilde ber Altftadbt, bie auch das Patronat 
batte, Die Gilde ließ bie Revenuͤen durch Bifchof Barthold 1477 
wieder, fihern (Urf. Nr. 51). 

24) Der Altar Gertrudis wird in bderfelben Urkunde 
von 1477 erwähnt. 

25) Der Altar Georgii erfcheint nur einmal in den 
vorhandenen Urkunden beim Fahre 1487, wo ein Priefter, der 
Vikar in der Elifabeth- Kapelle und Gommenbift in der Katha- 

rinenfirche war, eine Gommende auf diefem Altar gründete unb 
reichlich ausftattete. Das Patronat behielt er fir fih, nach fei: 
nem Bode folte e8 Tyde Koffelem und deffen männliche Nach: 
fommen, nach deren Ausfterben aber der erfte Bürgermeifter ver: 
walten. Dem Commendiften ward zur Pflicht gemacht, in Salz: 
wedel regelmäßig zu wohnen, fonft folle er bie Gommenbe ver: 
lieren. , 

26) Der Altar Mariae et omnium Sanctorum. 
Elifabeth, Wittwe von Hans Schutte v. Wutzke in Salz: 
wedel, lieg 1503 eine eigene Kapelle an der Marienfirche nach 
ber Propftei zu, unb in berfelben einen Altar zu Ehren der Ma: 
ria und aller Heiligen erbauen. Auf dem Altar ftiftete fie zu- 
gleich zwei Gommenben für zwei Meßpriefter. Zu bem erften 


45 


Lehen beftimmte fie an fapitalien: 200 Mark an einer Wiefe 
vor bem Neuen Thor, 200 Mark an einer Lockſtedtſchen Hufe, 
60 Mark an einer Wiefe bei den 3 Kreuzen, 100 Mark an 
Binzelbergs Kamp vor dem Neuen Thor; an Pachten und Ren: 
ten: 1/2 Wipl. Roggen aus Wopel, 6 Sal. Roggen unb 
6 fl. Renten aus Riebau, 16 Schffl. Roggen aus Prezier, 
6 Schffl. Roggen aus Ziethnig. Bu dem zweiten Lehn feßte 
fie aus an Kapitalien: 250 Maré an ihrem Kamp vor dem 
Bokhorner Thor, 90 Mar? in einem Hofe in Chittlis, 
40 Goldgulden in Stapen, 75 Goldgulden beim Rath in Salz: 
wedel; an Päcten: 1 Wſpl. 6 Schffl. Roggen aus Stappen: 
bed, Riebau und Binde. Die Priefter follen täglich wech: 
felöweife eine Meffe lefen. Verſaͤumte ein Priefter feine Pflicht, 
fo foll ihn ber Propft in eine Geldftrafe nehmen. Auch ward 
eine Spende für 13 Arme wöchentlich damit verbunden. Das 
Pafronat beider &ebne erhielt der Rath. (Ungedr. Urt. im R. A.) 

27) Der Altar Trinitatis wird in dem Teftamente einer 
Margaretha Dirfes, tie bagutta Verdensis dio- 
cesis genannt wird, von 1506 erwähnt (Urf. Nr. 67), welche 
auf diefem Altar eine Gommenbe mit bedeutender Einnahme des 
Meppriefters ftiftete, diefelbe dem Decan des Großen Kalands 
Barthold Lange übergab, fie nicht bloß felbft während feines 
Lebens ganz zu genießen, fondern auch über das Patronat ber: 
felben vollftändig zu -disponiren. Lange erhöhete durch fein Te 
ftament diefe Gommende um ein Bedeutendes. Das Zeftament 
fam aber nicht zur Ausführung, fondern aus der Gommenbe ward 
ein Familienftipendium, wovon beim dritten Abfchnitt das 9tà 
her 





e. 

28) Der Altar ber Vierzehn Nothhelfer (qua- 
tuordecim auxiliatorum). Matron war ber Rath, der 
1521 das dazu gehörige Haus ad dies vitae deg Käufers. veräus 
ferte, weil ber Commendijt zugleich Caplan an der Kirche war 
und alg folcher freie Wohnung hatte. (Ungedr. Urf. im R. X.) 


Außer diefen Altären kommen nod) einige ungewiffe ober 
nicht näher bezeichnete Altäre in ben Urkunden vor, als: 

a) Otto, Markgraf von Brandenburg verkauft an Mech- 
thildis de Molne. 3 Wſpl. Roggenpacht aus Riebau und 2 Wſpl. 
Roggenpacht aus ber Bodhornfchen Mühle für 50 Mark, womit 
Mechthild linen, nicht näher bezeichneten, Altar in der Marien: 
tite fundirt, 1289 septimo Idus Martii in Soltwedel. (Un: - 
ger. Urf. im R. A.) 

. b) Sm Sabre 1297 vergleichen fid) Bodo v. Walftawe 
und Siegfried v. b. Schulenburg, daß fie bei SBelebung 


be8 Altars in ber Marienfirche divisim und alternatim, nicht 
conjunctim, verfahren wollen. (Nach einem Inventarium der 
Scyulenburgifchen Documente im Archiv ber Propftei Salzwedel.) 

c) Lucia Wilke, Lagendorps Wittwe, ftiftete eine ewige 
Meffe zu dem Altar „gebeten und genomet ber Lagen: 
borpe Altar.” Die Stiftungsurfunde ohne Datum findet fid) 
in den Acten ber hiefigen Guperintendentur. 

d) Heinrid v. dv. Schulenburg übergab 1420 bem Ra: 
the 400 Mark Soltw., deren Renten ein Meßpriefter haben follte. 
Ob ein neuer Altar zu biefer Gommende erbauet werden fole, 
überließe ev dem Math, beſtimmte jedoch in diefem Falle, daß der 
Altar zu Ehren aller unfhuldigen Kinder, die Herodes 
tóbten ließ, geweihet werden folte. Würde der Altar nicht 
errichtet, fo wolle er den Altar beftimmen, auf dem die Com: 
mende gegründet werden folle. Wahrfcheinlich fam- der Altar 
nicht zu Stande, obgleich noch eine Rentenverfaufsurfunde für 
ben Bifar ber Bifarie ber unſchuldigen Kinder von 1508 
vorhanden iff; denn fonft würde e$ ftatt „Wifarie der unfchul: 
digen Kinder” wohl „Altar x.” heißen. 

In genauer Verbindung mit ben Altären ftehen 


| bie Kapellen, 


die in den Urkunden gelegentlich erwähnt werden. Dies waren 
wirflid) umbauete Raume in der Kirche ober Ausbauten an der: 
felben. Im ihnen fanden ein, auch wohl zwei Altäre. Diefe 
Altäre unterfchieden fih aber in Nichts von ben übrigen frei: 
ftehenden. Die in der Kirche befindlichen wurden nach der Rez 
formation bald weggebrocen, bie Ausbauten aber an der Kirche 
find zum Theil nod) jest vorhanden. Auf der Nordfeite ber 
Marienkirche finden fic) deren vier und find zu Beichtftühlen. 
und Kirchenfigen umgewandelt. In ben Kirchenrechnungen für 
bie Sabre 1647 — 1654 hießen die Beichtftühle der Prediger noch 
Kapellen. Folgende Namen von Kapellen fommen in den Ur: 
funden vor: 


1) Die Marien: Kapelle (Capella beate Vir- 
ginis, bie neue Kapelle, Capella horarum priva- 
tarum). Sn berfelben fand die tägliche Verehrung der Maria 
Statt, indem 6 Priefter mit einem befondern Küfter für diefen 
, Dienft beftimmt waren. Das Weitere darüber unten, wo von 

ber Marienbrüderfchaft bie Rede fein wird. Die Erbauung die: 
fer Kapelle fallt wahrfcheinlic in die Mitte des Löten Sabrbun: 
bertó, wo bie Marienverehrung itberhand nahm. In oder an 
weldem Theile der Kirche fie geftanben, ift nicht mehr nachzu⸗ 
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weiſen. Zu ihrer Erhaltung, Erleuchtung und Bedienung wa— 
ren verſchiedene im Anhang zum Viſitationsreceß aufgeführte 
Stiftungen gemacht. Die Kapelle hatte zwei beſondere Vorſteher, 
wie aus ber Dotationsurkunde des Prieſters Nicolaus Schotte 

hervorgeht, ber zuvoͤrderſt bie noͤthigen Kapitalien und Korn ıc. 

ausſetzte, daß 2 Commendiſten in dieſer Kapelle, und ein Com— 

mendiſt am Altare Corporis Christi angeſtellt werden konnte, 

dann eine jaͤhrliche Rente zur Inſtandhaltung des Kapellengebaͤu— 

des und 12!/, Mark jaͤhrlicher Renten beſtimmte, die von ten 

beiden Vorſtehern der Kapelle jeden Freitag, in den Fa— 

ſten aber alltaͤglich, zu einer Spende fuͤr 6 arme Leute verwendet 

werden ſollte. 

2) Kapelle zu Ehren der heiligen Anna. Die 
Zeit ihrer Erbauung iff ungewif. Gm Jahre 1520 ward in ihr 
ein Notariat- Jnftrument aufgenommen, worin fie „Capella 
nova beate Anne sive Matthie Schulten ejus 
instauratoris in ecclesia Marie virginis” genannt 
wird. Jn bem Anhange zum Wifitationsreceffe heißt fie „Ca- 
pella de fundatione Er. Matthies Schulte.” 
(Vergl. Commenden : Berzeihniß Nr. 59. 60.) Fn diefer Kapelle 
waren zwei Gommenben zu Ehren der heiligen Anna gegründet, 
deren Gollator die Familie Bartels war. Die mit beiden 
Gommenben verbundenen Spenden wurden von den SBifitatoren. 
getrennt und zum Gemeinefaften unter dem Namen der Bar: 
telfhen Spende geſchlagen, welhen Namen fie bis ins 19te 
Jahrhundert führte. Die übrige Einnahme beider ward zu einem 
Familienftipendium beftimmt, worüber unten. Späterhin führte 
die Kapelle den Namen: Bartel3E:Spenden: Kapelle, und 
blieb unbenubt, bis fie .1678 an den Quartalgeridtsrath unb 
Bürgermeifter Rademacher zu einem Familienbegräbniß für fid) 
und feine Defcendenten erb = und eigenthümlich überlaffen ward. 
Er zahlte im Ganzen dafür 75 Thir. an die Kirche unb ver: 
pflichtete fid), bie Kapelle in baulichem Stande zu erhalten. Sn 
einem Gutachten, das der damalige Superintendent Johann 
Heinzelmann 1675 über den beabfichtigten. SBerfauf abgab, fagte 
er unter Anderm, daß in diefer Kapelle ein Meßpfaffe Matthies 
Schulze beigefeßt fei. Dies war nad) dem Obigen der Gründer 
ber Kapelle. Erft in den neueflen Zeiten ift fie wieder an bie 
Kirche zurücgefallen, ba die legte Defcendentin des Rademacher 
in berfelben beigefeGt ift. Die Kapelle tiegt gegen Süden nahe 
beim Eingange zur Propftei, und ift bie einzige Kapelle, die fid) 
vollftändig bis auf die neueften Zeiten erhalten hat. 


3) Capella sutorum fommt im Anhange zum Wifita: 
tiondreceß vor. Im ihr waren einige Gommenden von den Shu: 
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flern gegründet. Wahrfcheinlich ftanb in ber Kapelle der Altar 
Crispini et Crispiniani. 

4) Kapelle der 10000 Ritter. Der Bürger ber Alt: 
ftadt Steffen Grabenftedt verkaufte 1489 Freitags nad) der 
Hefdneidung des Heren 1 Mark Pfenn. jährlicher Renten ` für 
20 Mark an bie Wittwe &elfe Schulten. Nach dem Bode ber 
Schulten fällt das Kapital an bie »troue In ber Capel: 
len der teyn bufent ridder Sn ber Kerken vnfer 
Leuen frouwen”, und zwar fo, daß von ben Intraden der 
Pifar der Kapelle das Waͤchslicht auf der Krone in der Kapelle 
zu -unterhalten verpflichtet fein fol. (Ungedr. Urt. im R. A.) 


5) Eine Kapelle, worin ein Altar zu Ehren ber Maria und 
aller Heiligen 1503 erbauet ward, ift (bon oben (Altäre Nr. 26) 
erwähnt. Ä 


6) Auch wird in einer Urfunde von 1464 (Gerck. Di- 
plom. 1, 668) eine Kapelle über der Geruefammer (Gatri(tei) 
erwähnt. In berfelben befand fih cin Altar, der bis auf bie 
neueften Zeiten noch fand, worauf zwei Commenden gegründet 
waren, Patrone waren die v. b. .nefebed : Golborn. 


Brüderfhaften in ber Marienkirche. ' 


Dem gemeinfamen Streben ded Mittelalters nad) Genoffen: 
fchaften lag urfprünglid) ein religiöfer Zwed zum Grunde, ber aber 
mit weltlichen gemifcht ward. Bald aber trennte fid) das Gift: 
liche vom MWeltlihen, fo daß zwei Gattungen von Genoſſenſchaf— 
ten (Gilden, Snnungen, Staternitáten) daraus hervor: 
gingen, je nachdem bie firdliche ober bürgerliche Tendenz vor: 
herrichend war, ohne jedoch ben andern Bwed aus den Augen 
zu verlieren. Jede bürgerliche (weltlihe) Gilde ſchloß eine | 
geiftliche in fih, und feine geiftliche Gilde war ohne irdifche 
Zwede. Sede Gewerbögilde hatte ihren Patron oder Schußhei: 
ligen, für den ein Altar ober bod) eine Commende in ber Kirche 
gegründet war. Neben den gefelligen Vereinen hatten fie aud) 
religidfe Sufammenfünfte, meiftens an bem age, an weldem 
das Andenken an den Schußheiligen gefeiert ward. An diefem 
Tage ward eine Meffe für die verftorbenen und lebenden Brüder 
gelefen. Um fid) Gott wohlgefällig zu machen, brachten fie dann 
Opfer, entweder zum $Beften der Kirche ober ber Geiftlich Feit 
oder ber Armen. Aus bem Anhange zum Vifitationsreceß von- 
1541 erhellet hierüber Folgendes: Die Gewandfchneider der 
Altftadt hatten zwei Altäre, Johannis des Tåufer unb Michae: 
lig, die Schufter den Altar Crispini et Crispiniani erbauet 
und dotirt, von den Bädern waren zwei Gommenben Mau- 
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riii, von ben $leifchern die Gommenbe trium regum unb 
ber Altar Sancti Crucis in ber Lorenz- Kapelle, von ben Schu: 
ftern bie Gommenbe Gregorii unb Gommenbe Fabiani alias 
Laurentii, von ben Cd neibern eine nicht näher bezeichnete 
Gommenbe geftiftet. Eben fo hatten auf ber Neuftadt bie Wol- 
lenwéber 2 Gommenben Severi unb Michaelis, die Bäder 
die Gommende Georgii ausgerüítet, Faft zu jeder Gommenbe 
gehörte ein Haus, tas der Gommendift bewohnte ober in bem die 
Gilbegufammentünfte gehalten und bie Schmaufereien veranftaltet 
wurden. Diefe Gewerfsgilden mit vorherrfchend bürgerlichen 
Sweden gehören nicht bieber. Daß die geiftlihen Brüder: 
haften aber aud) irdifche Zwede verfolgten, wird aus dem Jol- 


* 


genden erbellen. . m 


Die erfte Nachricht einer Fraternitat zu milden Zweden, die 
ihre Bufammenfunft in ber Marienkirche hatte, iff von 1296. 
(Ungedr. Urf. im R. U.) Der Priefter Bernardus vermadt am 
Tage des Evangel. Lucas 2 Mark Wortzins aus bem $Bodborn 
ber Marienkirche zum Beften ber Fraternitat in der Ma: 
tienfirdhe, wovon Heinrich Sbüri& unb Sobann Sto: 
fhinus Gildemeifter find, zu einer jährlichen Spende. Der 
Name ber Fraternitat fehlt. 

Folgende geiftliche Brübderfchaften in der Marienfirche fom: 
men in Urkunden vor. 


1) Der große Kaland. Nah Serafius (ap. Küster 
Coll. 5, 34) foll berfelbe fchon 1315 vorfommen, er führt aber 
feinen Beweis. Zuerſt gefchieht feiner in vorhandenen Urkunden 
Emähnung 1329 (Urf. Nr. 16) in einem Teſtamente, wo fie 
fon völlig. organifirt war. Nach einem nod) vorhandenen Ab: 
laßbriefe von 1331 wird ber Ablaß ertheilt „Fraternitati 
Kalendarum sacerdotum vel clericorum et Ka- 
lendarum fratrum qui dicuntur Ellende et Ka- 
lendarum civium civitatis Soltwedel.” G8 fcheint, 
bag bier von 3 Fraternitäten bie Rede ift, vom Priefterfa: 
land, Kaland ber Glenben unb Birgerfaland. Die 
beiden erften waren allerdings, wie aus dem Folgenden hervor: 
gehen wird, zwei verfchiedene Orden, unter dem Bürger: Kaland 
ift wabrfcheinlic) bie bürgerliche Gilde verftanden. Oder es vers - 
einigten fich ber erfte und dritte bald in eine Fraternitat. Denn 
fhon 1395 beftand ber große Kaland aus Prieftern und Laien 
(dilectis fratribüs et sororibus in fraternitate 
maiorum Kalendarum in Soltwedel, heißt e$ in einer 
ungedr. Urf. im Rathsarchiv). Aus diefem Ablaßbriefe von 1395 
erhellet auch der Zweck, den bie Brüderfchaft zu erreichen firebte, 
nämlich: alljabrlic) Meffen, Bigilien und — für bie Ver: 


R.Gcfs. der Stadt Salzwedel 
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ftorbenen halten zu laffen und in vier jährlichen Hauptzufammen: 
fünften die Gildeangelegenheiten zu beforgen *). : 

Aus mehreren Andeutungen läßt fid) fliegen, daß bie Mit: 
glieder des großen Kalands aus dem vornehmern Sheil der Geijt: 
lichfeit und der Einwohner beftand. As Mitglieder der Frater: 
-nität erfcheinen der bifchöfliche Gommifjarius, ter Propft, mel: 
rere Vicepröpfte u. dergl. Dazu fommt, daß die Mitglieder in 
den Urkunden meift Kalandsherren genannt werden, ein Aus: 
brud, der nie von den Mitgliedern des Fleinen Kalands gebraucht 
wird. 

Ander Spike der Brüderfchaft ftand ein Defan, dem die 
Leitung des Ganzen anvertrauet war; ihm zunächit ſteht ein 
Kammerer, ber das Rechnungswefen beforgte; enblid) gehören 
zu dem Borftante noch mehrere Gon filtarien. Sm Jahr 1415 
ward im Klofter Dambe eine Seelmefje geftiftet. Sollte die 
Stiftung nicht aufrecht erhalten-werden, fo foll das Klofter „den 
Herrn des groten falands to Soltwedel” 45 Mark ge: 
ben, und zwar fo, daß der Defan, der Kämmerer, die vier 
Gonfiliarien und die gemeinen Herren eine beftimmte 
Summe befommen. Späterhin (1472) tommen nur 3 Gonfilia: 
tien vor. Gie heißen aud) Oldefte, im 16ten Jahrhundert Se: 
nioren. Diefe Gonfiliarien waren wahrfcheinlich die Beifiger 
im Ausihuß und hatten den Defan und Kammerer zu wählen; 
wenigftens war dies die Hauptheftimmung ter Aldermäanner 
in der alteften und vornehmften bürgerlichen oder Gewerbe : Fra- 
ternität der Gemwandfchneider. | 

Durch eine Menge von Stiftungen gelangte ber grofie Ka: 
land bald zu einem bedeutenden Vermögen. Ungeachtet derfelbe 
den Altar Matthiae in der Marienfirche und den Altar Marge- 
rethae in ber Lorenzfirche erbauet und botirt, und drei andere 
Gommenben, zwei in ber Marienfirde und eine in ber Nicolai: 
firche, gegründet unb mindeftend 5 eigene Häufer batte, wovon 
er Stadtſchoß entricdtete; blieb bod) im 15ten Sahrhundert von 
der Einnahme nod) fo viel übrig, daß aufer den milden Gaben 
an die Armen nod) 28 Mitglieder täglich an einer Diftribution, 
die nicht näher bezeichnet ift, Theil nehmen fonnten. Dies er: 


1) Omnibus et singulis confratribus et sororibus in dicta frater- 
nitate existentibus tam presentihus quam futuris tocies quocies in 
Officiis Vigiliarum et missarum ibidem pro defunctis 

- fieri anniversaliter consuetarum vere penitentihus qui 
presentes fuerint et in qvàtuor temporibus principalibus , 
qvibus ipsos fratres convocari contingit qvibus eciam in divino 
officio ut premittitur presentes wird ein Ablaf von 3 Mal 40 Za: 

gen zugefichert. 


helet aus einer ungebructen Urfunde von 1480 im MRathsarchiv, 
wodurch Propft Verdemann drei Sufotartifel zu ihren Statuten 
beftätigte. Diefe waren: 1) läßt fid) ein Mitglied der Fraterni- 
tat einer Beleidigung gegen ein anderes vel verbo vel facto 
zu Schulden fommen, fo foll e3 in Gegenwart der ganzen Fra: 
ternität darüber einen Verweis erhalten und im folgenden Monat 
an die Kaffe 1 Mark Brand. Silb. ald Strafe erlegen, zahlt e8 
nicht, fo wird eS auégeftofen; 2) daß die Priefter an der Ma: 
rienfirche, welche zum Kaland gehören unb beim Gottesdienft be- 
fhaftigt find, bei den gewöhnlichen Diftributionen auf 
bem Chore nicht gegenwärtig fein folen, damit fie ihr geift- 
liches Amt defto beffer verwalten fonnen; 3) daß an den tåg- 
lien Diftributionen aus bem Erfrage des Vermoͤ— 
gens nicht mehr alg 28 Brüder Theil nehmen fol: 
len; wäre die Zahl größer, fo müßten die jüngern warten, bis 
eine Stelle burd) Tod vder durch Nicht: Refidiren eines Mit: 
glieb8 offen fame. Afo nur wirklich anwefende Brüder erhielten 
bei den Diftributionen, die, aus einzelnen andern Andeutungen 
zu fliegen, in Semmeln beftanden, ihren Antheil. 


Die Zahl der Kalandsherren, die 1480 minbdeftens 28 be: 
trug, minderte fid) mit der Zeit, weil der Orden fich felbft über: 
lebt hatte und weil die Mitglieder wohl weniger das Neligiöfe 
al das Irdiſche im Auge hatten, Bei der Stiftung der Frater- 
nität Trinitatis (f: unten) 1514 fommen nur 16 Kalandsherren 
aus bem Clerus vor; 1541 waren 22 Kalandsherren nambaft -ge- 
macht (Urf. Nr. 91). 


2) Die Elenden:Gilde (Fraternitas exulum, 
congregatio Exulantium). Gie bildete fid im Anfang 
des 14ten Jahrhunderts vor 1327. Sm Rathsarchiv befindet fidh 
nod) ein in 4to gebundenes Bud, das ein Verzeichniß der ge- 
ftorbenen Mitglieder der Gilde enthält. Auf der innern Seite des 
Deckels fteht ein Ablaßbrief von Bifchof Nicolaus von Verden 
in Abfchrift (abgedr. in Lenz Br. Urf” 938), deffen Schluß 
weggefchnitten if. Da Nicolaus den bifchöflichen Sig von Ver: 
den zwifchen 1312 und 1331 inne hatte, fo iff dadurch bie un: 
gefähre Beit des Urfprungs ber Gilde beftimmt. Im Jahre 1327 
aber war bie Gilde fchon mit Vermögen verfehen., denn fie Faufte 
bereit3 Päcte unb Renten an (Urf. Nr. 15). . Aus diefer Ur- 
funde geht unter Anderm auch hervor, daß reiche Adelige fid) ber 
Seelforge widmeten; denn Gerhard v. Walftawe nennt fih aus- 
driidlid) Priefter und Pfarrer in Jeben. Die Familie 
Walftawe, ein Zweig ber v. b. Schulenburg, gehörte zu ben be: 
ütertften Familien in ber Umgegend von Salzwedel. In dem: 
felben Jahre 1327 ertheilte Johannes, EU von Schwertn, 
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ber Fraternität einen Ablaß auf 40 Tage. Im Sabre 1331 
faufte die Gilde 29 Schffl. Moggenpachte und Geldrenten aus 
Prezier; 3 Sabre darauf erbauete und. dotirte fie einen Altar 
in ber SRarientirbe. Im Jahr 1454 ertheilte Theodericus 
Episcopus Cesariensis ebenfalls einen Ablaßbrief. Cin eigenes 
Gildehaus fommt 1456 vor, ed lag am Ende der Altſtadt in 
ber Schuhftraße. 

Der Zwed ber Gilde ift in dem- erften Ablaßbriefe näher 
bezeichnet. Sie veranftalteten für bie Heimathlofen und Fremden, 
bie in und aufer ber Stadt geftorben waren, ein chriftliches Be: 
. grabnif und forgten für ihr GSeelenheil durd) Anordnung von 
Seelmeffen t). Zweimal im Jahre wurde eine Memorie für diefe 
von ihnen beerdigten Heimathlofen gehalten, am erften Sonntage 
nad) Kreuz-Erhöhung und am Sonntage Laetare. Nachdem die 
üblichen Vigilien und Mefjen von der ganzen Fraternitat gehal- 
ten waren, folgte ein gemeinfames Mahl. Nach einem ungedr. 
Ablaßbriefe des Verdenfchen Biſchofs Johann vom 12, November 
1468 verfammelten fie fid) 4 Mal im Jahre; denn ed heißt in 
demfelben: „quae fraternitas quater in anno quolibet cum 
vigiliis et missa pro fratribus et sororibus in exulum fra- 
ternitate defunctis, nec non antiphonis et laudibus de ea- 
dem beata virgine Maria finitis vigiliis et ante inchoacio- 
nem misse pro defunctis decantandis nec non missa de 
prenuncupata virgine Maria celebrandis in ecclesia veteris 
oppidi Soltwedel ad Altare XI milium virginum peragatur. 

Die Gilde muß in befonderm Anfehen geftanden haben, denn 
nad) dem Namensverzeichniffe gehörten die Propfte und die vor: 
nehmften Laten-Familien, aud) Frauen zu derfelben. Nicht bloß 
Einwohner Salzwedels gehörten zu der Gilde, fondern aud) Aus: 
wärtige; in bem VBerzeichniffe fommt 3. B. vor: Markgraf ub: 
wig, Margaretha Gemahlin Ludwigs des Nömers, fammtlidye 
Ritterfamilien in der Nahe von Salzwedel, enblid) auch viele 
- Dorfichulzen. - 

Sie gelangte bald zu großem Reichthum, fo daß gleich An: 
fangs eine Spende damit verbunden ward, bie am Sonntage 
Laetare vertheilt wurde. Mad) bem Anhange zum Bifitations: 
rece waren zu biefer Spende 11 Mark ausgefest, diefe Summe 


1) Der Ablaß wird denen verfprechen, „qui corpora peregrinornm et 
exulum intra et extra oppidum Soltwedel in campis, vicis et pla- 
teis collegerint et ad ecclesiam deduxerint, missis vigiliis et exe- 
quiis interfuerint, sen qui pro animabus corum oraverint vel 
missas et alias orationes deuoti procurauerint, seu manus ad 
hoc perrexeriut adiutrices. . 


4 


s 
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ward auch wohl überfchritten.. Die Anzahl ber Anfangs auf zwei 
feftgefesten Memorien ward mit 3 neuen vermehrt, die am Conn: 
tage Jubilate, am &age Simonis et Judae unb Martini gehal- 
ten wurden. Für jede ber 5 Memorien war ein Beftimmtes an 
Geld ausgefebt. Außerdem hatte die Gilde den Altar Mariae et 
XI milium virginum in ber Marienfirche gegründet und, botirt, 
und befaß wenigitend zwei eigene Häufer. Im Rathsardiv finden 
fich noch viel Rentenverfchreibungen für diefe Gilde, bie auf den 
Reichthum derfelben hindeuten 1). | 

Das Siegel ber Gilde ftellt einen nacten Zodten mit ge: 
fdmüdtem Haupte an einer Ridwand gerade auf (tebenb vor, zur 
Seite ein Spaten und eine Schaufel. | 

^. An der Spike ber Fraternität fanden vier Gildemeifter, 
Anfangs procuratores, aud wohl tutores genannt; ber 
ältefte hieß auch zuweilen Oldermann. 

An manden Orten der Mark fcheint diefe Gilde Exulum 
mit dem Kaland eine und diefelbe Gefellfchaft gebildet zu haben, 
3 B. in Berlin?), Dies war für Salzwedel nicht der Fall, 
obgleich eire Aehnlichkeit ber Beftimmung der Elendengilde und 
deg Fleinen Kalands unverkennbar ift. Die Elenden forgten für 
ein chriftliches Begrabnif und für das Seelenheil aller Fremden 
und Vertriebenen; der fleine Kaland aber, wie unten bewiefen 
werden wird, hatte nur bie Glerifer oder folche, bie es 
werden wollten, im Auge. Der große Kaland fcheint fic 
ganz im Allgemeinen nur darauf befchranft zu haben, Memorien 
und Mefferr für alle die zu veranftalten, denen das Vermögen fehlt, 
hriftliche Fuͤrbitten bei Gott für ihr Seelenheil halten zu laffen. 
Aus ber VWergleichung ber über Berlin fprechenden Urfunden mit 
denen in Salzwedel geht hervor, daß der Berliner Kaland dem 
fleinen Kaland in Salzwedel entfpridjt, und dort aud) Glenben- 
gilde genannt ward, während die Elendengilde Salzwedel eine 
zwar Ahnliche, aber nod) allgemeinere Beftimmung hatte. Aus 
ber oben beim großen Kaland beigebrachten Urkunde von 1331 
geht hervor, daß die Benennung Kaland eine allgemeine war, 
t$ werden dort unterfchieden fraternitas Kalendarum sacer- 
dotum, fraternitas Kalendarum qui dicuntur Elende, 
unb fraternitas Kalendarum civium. Dann lernen 
wir unten ($. 15) bei ber Apoftelbrüderfchaft in ber Neuftadt 
„Borfteher des Kalands aller Apoftel” gleichbedeutend 


= 
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1) Einige davon find gedrudt, 3. B. Gerck. Fragm 1, 152; 3, 66. 
Ejusd. Cod. 4, 628. = 
2) Fidicin diplomatifche Beiträge 3, 101. 
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mit „Apoftelbrüderfchaft” fennen. Es bezeichnet bemnad) 
fraternitas Kalendarum wohl Nichts anders als einen Berein 
zu einem beftimmten Zwed (von calare zufammenrufen). Der 
erfte Berein, ^ ber fic) bildete, führte diefen allgemeinen Namen 
fratres Kalendarum, dazu gefellte fih ein zweiter und 
dritter, die Anfangs aud) noch den allgemeinen Namen behielten, 
aber durch einen zufaß näher bezeichnet wurden. Der allgemeine 
Name blieb dann für den álteíten ber Vereine aud) als ein be: 
fonderer. Auch der fpäter genannte fíeine Kaland wird in eini: 
gen Urkunden Salgwedel3 noch fehlechthin Kaland genannt. Die 
oben genannte fraternitas Kalendarum civium iff 
wahrfcheinlich die Gewandfdneidergilde. Sie war die erfte 
bürgerliche Gilde, bie fid) in Salzwedel bildete, und hieß 1287 
»fraternitas que Téutonice Gilde dicitur" (%enz 
993, fehlerhaft abgebrudt, Orig. im Archiv; und öfter in un: 
gedr. Urkunden). Erft fpáter, da andere bürgerliche Gilten ent 
ftanden, bildete fich ber Zufaß: Gilde ber Gewandfchneider. 

3) Der Fleine Kaland (Brüderfchaft der armen 
Schüler, ber armen Scholaren Kaland). Im Jahre 
1370 ober fur; vorher vereinigten fid) einige Landpfarrer, unter 
denen bie von Kuhfelde, $Bergen-an der Dumme im Hannover: 
fhen und Chüden namhaft gemacht werden, eine Fraternitat in 
der Marienkirche zu Salzwedel zu gründen, die e8 fih zur Pflicht 
machte, bie armen wandernden Glerifer aufzunehmen, 
fie zu erquiden, und wenn fie ftürben, für ein an= 
flánbige8 Begräbniß, fo wie für ihr Seelenheil 
burd) Meffen, Bigilien unb Memorien Sorge zu 
tragen (Gerck. Fragm. 5, 33), Die Fraternitat ging bere 
vor aus bem Bedürfniffe der Seit. Die früheren Verordnungen, 
daß bie Glerifer nur zu einer beitimmten Stelle geweihet werden 
follten, blieben bald unbeachtet, und die Bifchofe fingen an, aus 
bloßer Habgier die Drdination zum Dienft der Kirche zu 
übertreiben, unbefiimmert barum, ob bie zahllofe Maſſe von Sr: 
binirten auch würde ein Unterfommen finden fónnen. Schon 
feit dem 13ten Jahrhundert mehrte fic) daher die Zahl der Cle- 
rifer ind unendliche, für deren Unterfommen Niemand forgte. 
Sie zogen daher in Schaaren durchs Land und nährten fih, da 
tie meiften aus den niederen Ständen waren, durd) $Betteln ze. 
Dazu fam, daß die Geiftlichfeit wegen ihres unfittlichen Lebens- 
wandelS immer mehr in der Achtung gefunfen, felbft der Ber: 
achtung Preis gegeben*"war, fo daß diefe Schaaren hülflofer Gieift- 
lichen von den Laien nicht mehr die nótbige linterftü&ung erhal: 
ten fonnten und des Nachts in ber Negel unter freiem Himmel 
zubringen mußten. Im num Grade traurig war bie Lage bie: 
fer Unglicliden, wenn fie erfranften, und Wiele ftarben jäm: 
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merid) an den Kirchen, um bie fie fid) des Nachts lagerten. 
Cid) diefer Unglicliden anzunehmen gebot die Menfchenliebe, 
nnb daher gehört die Brübderfchaft des kleinen Kalands zu den 
adtbarften. Diefe Gefellfchaft, die 1370 noch feinen Namen 
hatte, ward in biefem Jahre von dem Bifchof Heinrich zu Ver: 
,ben beftatigt. Um dieſelbe Zeit müffen aud) die Statuten ber 
Brüderfchaft entworfen fein, die wir nod) in einem Transfumpt 
von 1491 haben (Urf. Nr. 58). Sie find ohne Datum und 
die Fraternitat hat ebenfalls feinen Namen. Fn dem Snbul- 
genzbriefe von 1376 fommt der Name Kaland bereits vor (Gerck. 
Fragm. 5, 35), erft fpäter erhielt er zum Unterfchiede von bem 
großen den Namen deg Fleinen. 


| Die Einrichtung unb Verfaffung der Fraternität erbellet am 
beften aus ihren älteften Statuten. Die Mitglieder waren nicht 
bloß Glerifer, fondern auch folche, die eS werden wollten, 3. B. 
Schüler?) und Laien. Starb ein armer Schüler, der Mitglied 
der Fraternitat war, fo ließ der Schulmeifter (Rector) durch feine 
Schüler läuten; war eg ein armer Priefter, fo ließ dies der De: 
fan ber Fraternitat beforgen. Arme unvermögende Priefter und 
Schüler wurden auf Kojten der Fraternitat beerdigt, wozu 4 Cle: 
rifer vom Defan beordert wurden; wer fih Folge zu leiften wei- 
gert, zahlt 1 Pfund Wachs zur Strafe. Bei der an dem Altar 
der Fraternitat zu haltenden &obtenmeffe muß jedes Mitglied zu: 
gegen fein und opfern. Viermal des Jahres ift eine Verſamm— 


1) Die Schüler gehörten gewiffermafen auch zum Clerus, in fofern fie 
hauptfachlih zur Berherrlichung des Gottesdienfies gebraucht wurden. 
Dazu fam, daf eg unter den Schülern (don mehrere gab, welche die 
Zonfur hatten, was hinreihend war, zum Clerus zu gehören, und 
baf der Mifbrauch, die Pfründen CCommenden 2€.) an Knaben zu ver: 
geben, nicht ungewöhnlich war. Wenn man endlich erwägt, daf: die 
Baganten oder fahrenden Schüler ein ähnliches unitäted Leben als die 
herumziehenden Clerifer führten, wegen ihrer Rohheit ebenfalls verach= 
tet waren und eben fo wie bie Elerifer mit Kummer und Hunger zu 
Fämpfen hatten, in Kranfheitsfällen fid) Niemand ihrer annahm; fo 
darf man fih nicht wundern, daf diefe Sraternität fid der armen herz 
umziehenden Schüler eben fo mie der Elerifer annahm, woher ihr 
Name: Brüderfchaft der armen Schüler, rührt. Erträglicher war die 
Lage der fahrenden Schüler, menn fie fid) entfchloffen, den Schwarm 
zu verlafen und an einem Orte, mo eine Schule war, zu bleiben. 
Freie Wohnungen fanden fich fegleih, denn jeder Hauseigenthümer in 
Salzwedel hielt, wenn e$ einigermaßen ber Naum geftattete; ein Hoz 
fpitium, b. h. eine Kammer, bie ein Schüler bezichen fonnte, ohne 
etae dafür zu entrichten, und den nöthigen Lebensunterhalt verjchafften 
fie fih bald, da das Freitifchgeben fo zur Sache gehörte, daß fich 
fein Bürger deffen weigerte. Diefe Hofpitien beftanden theilweife nod) 
im 18ten Jahrhundert in Salzwedel. 
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lung der Bruͤder in der Marienkirche, naͤmlich den naͤchſten Sonn⸗ 
tag nach Martini, um nach der Vesper die Vigilien zu ſingen 
und am andern Tage fruͤh der Meſſe beizuwohnen. Daſſelbe 
geſchieht am erſten Sonntage nach Mariaͤ Reinigung und am 
Sonntage Mifericordiad Domini. Die won fand am Sonn: 
tage nad) Sacobitag Statt. Gn der Kirche oder auf bem Chore, 
in derfelben wird ein fünfllid)e8 Grab errichtet, ein Sarg mit 
Seide unb Purpurdeden überhangen und die Kerzen werden an: 
gezüundet. Die fünf jüngften Priefter halten dann der Reihe nach, 
vom jüngften anfangend, eine Vigilie, die fechSte halt der Defan, 
zum Scluffe wird ein Loblied auf die Jungfrau Maria gefun- 
gen. Dann folgt ein folennes vom Defan mit allen Erforder: 
niffen vollftandig ausgerüftetes Mahl, an beffen Scluffe der 
Defan das Gebet verrichtet. Der Pfalm de Profundis unb 
eine Collecte befchloß biefen Tag. Am folgenden Tage werden 
zwei Meffen gefungen. Die erjte für bie nambaft zu machenden 
geftorbenen Brüder ober für andere Werftorbene, für welche 
Nicht: Gildebrüder eine Meffe lefen laffen wollen. Sie wird vom 
Defan gehalten. Die zweite liefet der Chor: Official mit ben 
jüngften Prieftern der Gilde zu Ehren der Jungfrau Maria. Dann 
ging eS in feierlichem Zuge wieder zur Tafel. Das Mahl be: 
ftand nad) den Statuten aus 3 Fleifchgerichten und einem, das 
de Strinnulo in den Statuten genannt wird; Meizenbrod und 
Salzwedelſches Bier ward fo viel gereicht als nöthig war. Del, 
Zugemüfe (pulmentum) und Kafe wird nicht für ein Gericht 
gerechnet. Der Reft ward durch den Kämmerer oder durch ben 
Sculineifter an arme Schüler vertheilt. Während des Effens 
wurden Abfchnitte aus der Bibel vorgelefen. Die übrigen Vor: 
fdriften find meift polizeilich und bieten wenig Intereffantes bar. 


Bielfache Vermächtniffe machten auch diefe Fraternitat bald 
wohlhabend. Schon in ben erften Statuten ift von Diftributio- 
nen die Rede. Bur Zeit ber Reformation war der Kaland im 
Befik zweier von ihm geftifteten Commenden, Commenda 1, und 
2, primae missae, ‘außerdem hatten fie den Altar Johannis 
Evangelistae gegründet und botirt. Auch befaßen fie mehrere 


Häufer. 


‚Schon in den erften Statuten ift der Mariendienft der Fra: 
ternität zur Pflicht gemacht, indem an jedem ihrer vier Berz 
fammlungstage zum Schluß ein Loblied auf die heilige Jungfrau 
gefungen unb am größten Feſttage eine Meffe zu Ehren berfelben 
gelefen ward. Diefer Mariendienft trat in der Folge nod) mehr 
hervor. Bom Propft v. Bartensleben erwirfte die Fraternitat 
1446 nach einer ungedrudten Urkunde im Rathsarchiv die Er: 
laubniß, an beffimmten Tagen eine Meffe zu Ehren ber Sung: 
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frau zu lefen und Gefänge zu ihrer Ehre abgufíngen. Endlich 
hielten fie an jedem Sonntage nach der Vesper eine feierliche 
Proceffion in der Marienfirche, indem fie das in einem Verfchluß 
befindliche Bild der Maria in Pomp und mit Gefängen nad) 
bem Altar des heiligen Kreuzes brachten. Allen, die Theil an 
biefer Proceffion nahmen, ward 1514 ein Ablaß von 40 Tagen 
vom Bifdof zu Verden zugefagt (Urf. Nr. 70). Dadurch ge- 
wann ber Fleine Kaland gegen bie Zeit der Reformation das An: 
fechen einer Marienbrüderfchaft. 


An der Spige ber Fraternitat fand, eben wie beim großen 
Kaland, ein Defan, nadft ibm ein Kammerer, aufer ihnen 
fommen mod) tutores vor. - 

Zur Zeit der Reformation war die Zahl der Brüder febr 
zufammengefchmolzen, ba der Kaland in feinem frühern Anfehen 
febr gefunfen war; denn 1541 waren nur nod) 3 Brüder vor: 
handen (Urf. Mr. 90). 


4) Sie Fraternitat Trinitatis (Dreifaltigfeits: 
brüderfchaft). Der Priefter Johann Ganberfem vermadte 
um 1514 bem großen Kaland in feinem &eftamente 4 Wſpl. 
jährlicher Roggenpadte. Die Kalandöherren befchloffen, aus bie: _ 
jem Ertrage, bem fie noch Einiges aus bem Wermögen des Ka: 
lands zulegten, eine eigene Sraternität zu begründen. Der Zwed 
derfelben war: alljährlich zweimal, in der Woche nad) Jubilate 
und in ber nad) &ucaétag, auf dem hohen Altare der Marienfirz 
he eine Seelmeffe für den Johann Ganberfem und für alle ver: 
ftorbenen Kalandsbrüder und Kalandsfchweitern, unb dann eine 
Meffe zu Ehren der heiligen Dreifaltigkeit zu lefen. Saͤmmtliche 
Kalandsherren follten hierbei gegenwärtig fein. Berner verpflid): 
teten fie fih, bei den Meffen, die zu Ehren beftimmter Heiligen, 
denen ber Kaland eine befondere Verehrung erwiefe und deren 
Anordnung von ben Procuratoren der Brüderfchaft abhängig fei, 
bis zum Schluffe beizumohnen. Am folgenden Tage folte unter 
bie Kalandspriefter eine Anzahl frifd) gebadener Brode vertheilt 
werden. Hatte ein Priefter in ber Meffe am vorigen ges 
fehlt, fo fiel feine Portion ber Kaffe zu. Die Zahl der Sheil: 
nehmer ward auf 16 feftgefegt. Hinfichts ber zum Kaland ge: 
horigen Laien ward beftimmt, daß aud) fie unter gewiffen Be: 
dingungen Theil an der Brodvertheilung nehmen fonnten. Der 
Laie wählte fid) namlich einen Heiliger aus, ordnete an beffen 
Gedachtniftage eine Meffe, welche die Kalandsherren lefen muf- 
ten, an, und zahlte bafür 3 Goldgilden. Am folgenden Tage 
erhielt er auch feine Brodportion, jebod) nur an biefem Tage. 
Außerdem ward angeordnet, daß an jedem Sonntage am Altar 
der 14 Nothhelfer eine Vigilie und am folgenden age cine 
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Meffe mit Hülfe des Oberfüfters von je einem Prieſter de Ka: 
land ber Reihe nad) gefungen werden follte. Zur Aufrechthal- 
tung biefer Anordnungen unb zur Rechnungsführung wurden drei 
Kalandsherren ald Procuratoren ausgewählt, bie alljährlich 
dem Kalands-Defan Rechnung zu legen hatten. Dies Statut 
ward vom Propft an der Marienkirche, Valentin o. Gundhaufen, 
1514 beftätigt (Urf. Nr. 68). | 

Xn demfelben Jahre faufte bie Sraternität einen Wandfchranf 
(Captzel) hinter bem Hochaltare in der Marienkirche zum Auf: 
Ser: ber Gerdthe und Mefgewande der Brüderfchaft (Urf. 
Nr. 71). 

In einer Renten: Verfchreibung von 1529 (Urf. "Nr. 81) 
fommt eine Brüderfchaft ber Paniften vor, an deren Spiße 
2 Procuratoren fteben. Da von einer folchen Brüderfihaft weiter 
Feine Nachrichten vorhanden find, fo ift wahrfcheinlih darunter 
diefe Fraternität Trinitatis zu verftehen. 


5) Die Marienbrüderfchaft Liebfrauengilde, Gil: 
be Rorate) auf der Altitadt. Die Verehrung der Maria war 
uralt. Karl der Große verordnete 799, daß jährlich vier Ma: 
rienfefte feierlich durch Mefjen begangen werden follten,. namlich) 
die Fefte Maria Reinigung (den 2ten Februar), Maria Verfün- 
digung (ben 25ften März), Himmelfahrt Maria (den 15ten Au: 
guft) unb bie Geburt Maria (den Sten September) 1). Aber 
alle diefe Fefte wurden fon früher in ber Kirche gefeiert. Das 
Lichtmeßfeſt (Maria Reinigung) ift bereits 542 von K. Suftinian 
angeordnet; Maria $Berfünbigung wird als Fefttag fchon von 
Athanafius um 340 erwähnt; die Himmelfahrt Maria foll eins 
ber alteften Kirchenfefte und vom Papft Damafus 364 eingefest 
fein; das Zeit der Geburt Maria (oll. 695 angeordnet fein. Jn 
ber Folge mehrten fic) die Marienfefte febr und wurden mit auz' 
Berorbentlid)em Pompe gefeiert. Ga man ging "in der Verehrung 
ber Maria über alle Grenzen hinaus und bewies ihr viel größere 
Ehre als Jefu felbjt. Aus diefem Streben gingen die Ma: 
rienbrüderfchaften hervor, deren Zwed war, bie Marien: 
fefte mit erbóbeter Feierlichkeit zu begeben, den Dienft ber Fung: 
frau zu verbreiten und fie täglich durch Gefang, Meffen, felbft 
durch Kafteiungen zu verehren, Stiftungen "zu ihrer Ehre zu 
machen und auf Ehre zu halten 2). Dies übertriebene Streben, 


— — 


1) Statuta Salisburgensia Nr. 10. ap. Pertz Monum. hist. Germ. 
3, 80. j ^ 

2) ©. überhaupt Klöden zur Gefchichte der Marienverehrung, 1840, an 
vielen Stellen. | ` 
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bie Anbetung ber Maria zu befördern, ward mit bem Ende ded 
14ten unb im Anfange des Löten Jahrhunderts allgemein. Auch 
in Salzwedel erreichte in beiden Städten diefe Krankheit ber Zeit 
eine bedeutende‘ Höhe, und wir finden daher auf der Alt = und 
Neuftadt diefe Brüderfchaft. Ob die im Jahre 1358 erwähnte 
Brüderfchaft (Gerck. Diplom. 1, 448), welche bei bem Klo: 
fter Diesdorf darauf antrug, fie an ben guten Werfen des Klo: 
fterd Theil nehmen zu laffen, eine Salzwedelſche Brüderfchaft 
war, iff möglich, aber nicht zu erweifen. Urkundlich gefchieht 
ihrer 3uerft-auf ber Altftadt 1424 Erwähnung, wo fie aber fchon 
yollfommen organifirt und mit Vermögen ausgerüftet erfcheint. - 
An der Spike der Altftädter Marienbrüderfchaft ftanden 3 Per: 
fonen, ein Glerifer unb zwei Laien, der erfte führt meiftentheils 
den Titel Provifor, auch einmal Defan (Urf. Nr. 53), die 
beiden andern heißen Berwefer, aud) wohl Gildemeifterz zu: 
weilen fommt nur ein Verwefer vor, einmal jedoch mit bem Zu: 
faß: „de hir be brübbe Vorwefer to ber tiid med i8." Gie 
führt einen doppelten Namen: „Brüderfchaft unfer lieben 
Frauen”, mit und ohne ben Sufa&: „Rorate” oder „Ro- 
rate coeli", aud) wohl fchlehtweg „die Brüderfchaft 
Rorate"; denn daß unter beiden Gejellichaften nur eine Fra: 
ternität enthalten ift, geht daraus hervor, daß biefelben Wor- 
fteher bei beiden vorkommen. 

Zur täglichen Verehrung Maria’s war eine eigene Kapelle 
in oder an der ihr geweiheten Marienkirche, ungewiß wo, er: 
bauet, die Capella beate Virginis ober nod) öfter bie 
Neue Kapelle genannt wird. (S. oben unter Kapellen.) In 
derfelben wurden bie Privat-Horen de beata Domina von 
ſechs bloß zu diefem Zwed angeftellten Prieftern und einem 
befondern Küfter gefungen. Dies heißt in den Urfunden faft 
durchgehend: „de tiiben unfer lewen fruwen fingen.” 
Diefe tiiden (Gezeiten anderswo genannt) beffanben in ber 
Mette, Prime, Mefje, Tercie, Serte, None, Vesper und Gom: 
plete. Die Mette ward im Sommer gwifden 3 und 4 Uhr deg 
Morgens, im Winter zwifchen 4 und 5 Uhr gefungen; Nachmit- 
tags nad) 3 Uhr die Complete (Mldden a. a. D. €. 71 ff.) 

Seder diefer 6 Priefter war in dem Befig einer Gommente, 
die alle verfchiedene Patrone hatten. Won ber Gründung dreier 
diefer- Gommenden find uns nod) bie ungedrudten Nachrichten auf: 
bewahrt. Sietrid) Maaf, Propit des Klofterd Crevefe, ftiftete 
1486 Sonnabend nad) Himmelfahrt die eine burd) Anweifung 
mehrerer Menten, damit ein anzuftellender Priefter täglich fingen 
helfe „de tiiden unfer lemen frumen in ber nygen 
Capelle in Marien.” Ein Jahr nachher, 1487 Sonnabend 
nad) Gatharinentag, fegte der Priefter Nicolaus Schotte, Vi- 


far be8 Altars des heiligen Leidnams, ein nod) bedeutenderes 
Kapital, in Renten, Pächten rc. beftehend, zum Dienft der Maria - 
aus, Er beftimmte zuwörderft 15 Goldgulden und 2 Pfund Pfenn. 
jährlich für einen anzuftellenden Commenbiften, dann 15 Mark 
Pfenn. unb einen Wfpl. Roggen jährlih für einen zweiten am: 
zujtellenden Gommendiften, „Dede bagbelifeé flititen bel: 
pen fingen de tidt unfer lewen fruwen in der nygen 
Capellen by unb an unfer lemen fruen ferfen”; aud) 
wies er einen Wſpl. NRoggenpaht an „zur Berbefferung 
beider Gommenben"; enblid) beftimmte er, daß die beiden 
Borfteher diefer Marienfapelle an jedem Freitage und in ber 
Faftenzeit alltaglic) einen Hering, ein Brod und einen Pfennig 
Stendaliſch als eine Spende verabreichen follten, wozu er 12"/, 
Mark jährlicher Renten anwied 1). Die Zahl der Armen ward 
fpäter auf vier berabgefe&t (Anhang zum Bifitationsreceß von 
1541). Außer diefen beiden genannten hatten mehrere Privaten 
reihe Stiftungen für ben Mariendienft gemacht, die tbeiló zur - 
Erhaltung und Erleuchtung der Kapelle, theild zur Befoldung 
‘per Commendiften und des Kujters beftimmt wurden. Befonders 
war ber Mittwoch in ber Altftadt vorzugsweiſe zur Verehrung 
ber Maria auserfehen. Im Jahre 1468 gaben nämlich der ganze 
Rath und ein bedeutender Theil ber Bürgerfchaft die nöthigen 
Mittel her, daß in der Adventözeit täglich, und fonft das ganze 
Sahr binburd an jedem Mittwoch, eine feierliche Mefje zu 
Ehren der Jungfrau in dem hohen Chore gelefen werden follte. 
Rath und Bürgerfchaft verpflichteten fid), jedesmal perfonticd 
Diefer Meffe beizumohnen (Urf, von 1464 Mr. 50). Eben fo 
beftimmte ber oben genannte Gründer zweier Gommenben für den 
Mariendienft, Nicolaus Schotte, daß ber eine Gommenbift „des 
middewefes von vnfer lewen frowen bat officium rorate 
celi vlitig holden und lefen fhal.” Wenn man erwägt, daß 
ber Rath als folder, fo weit Nachrichten vorhanden find, feine 
einzige Gommenbe gegründet hat, und daß die Verpflichtung, 
welche die Gründer biefer Mittwochsmeſſe übernahmen, jedesmal 
perfönlich dabei gegenwärtig zu fein, ein febr bedeutendes Opfer 
war, das fie bracjten, fo muß daraus gefchloffen werden, wie 
febr ber Mariendienft übertrieben ward, und daß die Verehrung 
der Maria weit über bie Verehrung Gottes unb Jefu binausging. 
Aber man war unerfchöpflic in Erhöhung des Pompes zur Ma- 
vienverehrung. Hierfür finden wir nod) ein anderes Beifpiel. 
Sm Jahre 1482 ließen die Kirchenvorfteher em filbernes mit Gold 


1) Außerdem gründete er auf dem Altar Corporis Christi (f. oben uns 
ter Diefem Altar) eine neue Commende für einen neuen Meßprieſter. 
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reich vergiertes Marienbild anfertigen, das 29 Marf unb 2 Loth 
feinen Silbers fehwer war und 425 Mark 2 Schill. foftete. Zu 
diefem Bilde gab die Brüderfchaft Rorate 7 Mark gewogenes 
Silber, das übrige Silber und Gold fam von einzelnen frommen 
Leuten, das Arbeitslohn trug die Kirche. Dies Bild ward in 
dem Schranfe, worin bie übrigen Gefdmeide der Ma: 
tia fid) befanden, - aufbewahrt. Die Gilde Rorate hatte e8 fid) 
ausbedungen, daß an jedem Mittwoch und in der Adventszeit 
- täglich eS ihr erlaubt fei, das Bild in feierlichem Zuge nad) bem 
Hochaltar zu bringen und während ber Meffe auszuftellen. 

Schon oben ift näher angegeben, dag Elifabeth Schulte 
von Wubfe eine zweite Kapelle mit einem Altar und 2 Gom: 
menden und einer Spende für 13 Arme 1503 ftiftete (Altäre 
Nr. 26); daß bereits im 14ten Jahrhundert ein Altar zu Ehren 
der Maria eingerichtet war (Altäre Nr. 13); daß der fleine Maz 
land fih bie Marienverehrung ganz befonders zur Pflicht machte 
und ba8 oben genannte Bild ber Maria ebenfalls allmwöchentlich 
in einer feißrlichen Proceffion herumtrug. Dazu fommt, daß 
außer ten 6 Prieftern, welche die Privat : Horen fangen, noch öfter 
ein befonderer Gommendift „der Gommenbe to ben tiden unfer 
lewen fruwen”, oder ,,Gommendift unfrer lieben Frauen: Gilde” 
erwähnt wird, und daß am Ende des 15ten Jahrhunderts zwei 
Borftänder „unfer lewen fruwen tiden” vorfommen (Urf. von 
1489 Nr. 57). Aus Alem muß man folgern, daß bie SSereb- 
rung der Maria in ber Altftadt Salzwedel faum zu einer gró- 
fern Höhe getrieben werden fonnte. l 

6) Die Gilde Martini und 

7) bie Gilde Nicolai werben im Anhange zum Vifita- 


tionsreceß von 1541 aufgeführt. Man wußte aber fchon damals , 


Nichts mehr von ihrem Vermögen. 


8) Die Fraternitat Corporis Christi. Bon ihr 
find nur 2 Urkunden aufgefunden, beide Nentenverfchreibungen 
von 1474 (Gerck. Fragm. 2, 117) und 1550 (ungedrudt in 
den Soltquell.), Aus ihnen erbellet, taf an ber Epiße derfel- 
ben ein Defan und ein Kämmerer (tano. Auffallend er: 
fcheint e$, daß in dem Anhange zum erften Bifitationsreceß diefe 
Fraternität gar nicht erwähnt wird. Auf ber Neuftadt beftand 
eine Gilde defjelben Namens, über welche fid) mehr Nachrichten 
erhalten Haben. Schon vor bem Zufammentreten diefer Gilden 
auf der Alt - und Neuftadt hatte der Rath beider Städte 1439 
zur Erhöhung ber Feier ded Frohnleichnamstages, den Schluß 
gefaßt, daß „an des heiligen Leichnamötage, wenn man mit bem 
heiligen Leichnam Umgang hielte, in der Stadt zwei VBurgermet: 
fter gehen follten bei bem, ber dad Sacrament trüge, namlid) 
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auf jeglicher Geite einer, unb bie Thore follten zuftehen bis bie 
Meſſe aus fei.” (Aus bem Registrum Statutorum.) Gelegent: 
lid) wird bieje Gilde nod in bem Registr. Statut. erwähnt, 
daß der Defan derfelben dem Rathe jährlich 12 Schill. ver: 
ehren folle, damit berfelbe geneigt fei, die Rentenverfaufs - Ur: 
Funden auszuftelen. Auch fchenften 1530 bie beiten Gilde: 
meifter biefer Gilde dem Math 100. Maré zur Fortfegung des 
Baues eines Walles vor bem Bodhorner Thore. Die Brüder: 
in fonnte baber m ve Vermögen fein. 


8.6. Die Qorenzgfirde. 


Nur eingelne gelegentliche Notizen über biefe Kirche finden 
fih vor. Schon zur Zeit der Reformation war fie aufer Ge- 
brau; nur einzelne Gorporationen hatten bier Altäre, unb nad): 
einer Andeutung hielt hier aud) ber Kaland Sufammentünfte. 
Aus ihrer Lage in ber Nähe ber Burg Salzwedel und aus bem 
Bauftil, ber erft in den neueften Zeiten bie Aufmerifamfeit ber 
Kenner auf fidh- gelenft bat 1), folgert man mit Recht, baf fie 
dad altefte Gebäude ber Stadt und ungleich alter al die Ma: 
rienfirche ift. Die Senfteróffnungen find fammtlich Freisrund, 
und überall findet fih nur ber runde Bogen. Sie war hich ft 
wahrſcheinlich zu einer Zeit, wo bie Bevölkerung ber Altftadt 
noch nicht fo bedeutend, aber bod) fchon fo groß war, daß bie 
Burgfapelle die Menge der Andächtigen nicht mehr zu faffen im 
Stande war, die Parochialfirche der Stadt. Aud) fie fcheint 
urfprünglich fleiner gemefen zu fein, wenigftens iff die Weftfeite, 
wo fid) ſchon eine Spur des Uebergangs zum Spigbogenftil zeigt, 
gewiß nicht gleichzeitigen Urfprungs. Ein Geitenfdjiff ift fichtbar 
in eine Reihe Häufer bineingegogen, was zu bedauern iff. Als aber 
die Einwohnerzahl‘ immer mehr anwuchs unb aud) fie zu flein 
ward, erbauete man am Ende bdeg 12ten oder gleich im Anfange 
des 13ten Jahrhunderts bie größere Marienkirche, unb die Lorenz: 
firche ward dadurch überflüffig. Da fie aber eif nicht unbeträcht: 
liches Vermögen befaß, fo ward fie in baulichen Stande erhal: 
ten. Bis zur Reformation hatte die Kirche ihre eigenen Bor- 
fteber, wie aus einigen Urkunden im Archiv des Naths hervor: 
geht, die das Vermögen derfelben zu verwalten hatten. Mit der 
Reformation aber ward died Vermoͤgen, ſo wie die Einnahme 
der Commendiſten an den Nebenaltaͤren in der Kirche, in den 
Gemeinekaſten der Marienkirche geſchlagen, der aber die Ver— 


we —— 


1) Bergl. A. v. Minutolt Denfmäler witetattetibr Kunft in den 
Br. Marken. Ir Sheil 1ffe Lieferung 1836. ©. 1 
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pflichtung aufgelegt ward, die Lorengfirche in baulidem Stande 
zu erhalten. Im Jahre 1692 ward fie in ein fdnigliches Salz- 
magazin verwandelt, unb feit ber Zeit wird fie gewöhnlich die 
Salzfirde genannt. Gie ift aud) nod) in ihrer gegenwärtigen 
Geftalt ein höchft ehrwürdiges Denkmal des Alterthums und 
unftreitig das ältefte Gebäude der Stadt ! ). 

xd In ber Lorenzfirche befanden fid) bis zur Reformation einige 

táre. 

1).Der Altar Jacobi, Petri, Pauli unb Mat- 
thaci, gegründet nicht [ange vor 1315 von der Familie Hart: - 
wig, bie das Patronat hatte. Nach bem Tode des Mitgriunders 
Dietrich Hartwig entitand zwifchen der Wittwe deffelben unb den 
Brüdern des Verftorbenen ein Streit über das Befesungsredht 
ber Vifarie. Man wollte der Wittwe des 9Berftorbenen das Pa: 
tronatsrecht niht augejteben. Die Sache fam vor ben Propft 
Rudolph, und da fid) bie Parteien nicht einigen fonnten, fo ward 
beftimmt, daß ber Rath der Altftadt ein compromifforifches Ur: 
theil fallen folte. Dieſer entfchied fich für bie Wittwe Hart- 
wigs, bie auch fofort ihren Bruder Frietrich Görzefe zum Wifar 
prafentirte. Dagegen proteftirten die Hartwige unb trugen beim 
Propft auf eine interlofutorifche Sentenz an. Der Propft ent: 
ſchied, daß ber präfentirte Friedrich nicht zugelaffen werden fonne. 
Der Prafentirte appellirte gegen bie Sentenz deg Propftes an ben 
papftlihen Stuhl, und ber Propft fdbidte bie Verhandlungen nad) 
Rom mit der Bemerkung, daß die in ber Appellation des Frie: 
brid) angegebenen Umſtaͤnde nicht auf Wahrheit berubeten (Leng 
Marfgr. Br. Urf. S. 923). Der Papft muß fi gegen ben 
Propft entfchieden haben; denn wir finden, daß die Familie 
Goͤrzeke die Einnahme des Vikars nod) verfchiedentlich vermehrte, 
während ber Familie Hartwig weiter feine Erwähnung gefchieht. 
Sm Sabre 1326 verfaufte namlich die Familie v. b. Schulen: 
burg an Johann v. Görzefe und feine Schwefter 1 Wipt. 


1) Es wird gewöhnlich angenommen, daß der Burgthurm das ältefte 
Gebäude Galjwedels fei, und daf berfelbe vielleicht noch aus ben 
Zeiten Karls des Großen herrühre. Dies ift. gewiß ein Irrthum. Aus 
architeftonifchen Gründen dürfte es nicht ſchwer werden zu beweifen, 
daf der Thurm, wie er jest dafteht, nicht über das legte Biertel des 
15ten Jahrhunderts hinausreicht, vielleicht erft im Anfang des töten Jahr: 
hunderts erbauct ift. Auch ber Thurm vor bem Altperwerthor, ba 
wo früher das äußere Ctabttbor ftand, und der gewöhnlich der eins. 
ridbéthurm genannt wird, als habe ihn Heinrich I. erbauet, ift 
neuetn Urfprungs und erft zu den Zeiten Karls IV. gebauet. Der 
Beweis für diefe Behauptung ift geführt im Salzwedelſchen Wochen: 
blatt 1833. ©. 411 ff. : 
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18 Schffl. Noggenpadht mit Gericht, Dienften, fchmalem Zehnt und - 
Rauchhuhn aus einem Hofe in Saalfeld zum Bellen des ge: 
nannten Altar (Leng 227 mit einer falfchen lleberfdrift). We: 
nige Sabre darauf, 1330, verkaufte biefelbe Familie für denſel— 
ben Altar an Johann v. Görzefe 30 Schffl. Roggenpacht mit 
dem Gerichte binnen Zaun, dem fchmalen Zehnt, Rauchhuhn und 
20 fi. Zins aus einem Hofe ebenfalls in Saalfeld (Gerck. 
Dipl. 2, 604). Aud) vermehrte Bode und Coppe Brunau 
1398 die Einnahme des Vitars um 1 Wipl. Roggenpacht aus 
Redlingen (Gerck. Cod. 3, 335). . 


2) Der Altar Crucis ward gegründet 1404 burd) die 
Knocenhauer. Dotirt ward er durch einige Privafperfonen. Der 
anzuftellende Priefter follte jabrlid) 2 Mefjen lefen. Cine neue 
‚ Schenfung von 100 Mark, die nod) in dem Stiftungsjahre ge: 
macht ward, veranlaßte, daß von den Zinfen derfelben eine dritte 
Mefie wöchentlich eingerichtet ward. Auch erhielt ber Math all: 
jábrlid) auf ben Zag Gatbariná 5 Schilling für ein Stübchen 
Weins zur Erfenntlichfeit (Urt. Nr. 36). 


3) Der Altar Margarethae. Glaus v. Bretf A 
unb feine Vettern verpflichten fid) 1374, daß fie aus 2 Höfen 
in Deweffe (Dewis) „de bar horen to deme altare des fa: 
lands bat bar tyd in ber ferfe to funte Qaurencius byn: 
nen ber ftad to Soltwedel, bat nu geleghen i$ her wernern 
von Mechowe“ durchaus feine Leiftungen von ben Bewohnern 
berfelben fordern wollen (Urf. Mr. 26). Daß diefer von bem 
Kalande gegründete Altar aber der Margarethen -Altar ift, erz. 
bellet aus einem in den Soltquellenfien abfchriftlich. vorhandenen . 
Briefe von 1534, nah weldem der große Kaland mit 
Achim von Eenbed (Nachfolger der Familie v. Bretſch 
in den Gütern Bretfch und Dewis) über den Verkauf eines Ho- 
fe in Derwig an le&tern. unterbanbelt, worin aud) von einem 
zweiten dem Kalande gehörenden Hofe in Dewis die Rede ift. 
Die Unterfchrift dieſes Briefes lautet: s Theodoricus Wulff, 
Sanct Sebaftians Kerden tho Magdeborg Canonic. vnb 
Sancte Margarethen Altars in fancte Laurenb Ga: 
pellen tho Soltwedel befitter.” Wir finden alfo hier einen 
Magdeburger Domberrn als Inhaber einer Gommenbe in Salz: 
wedel. 

Sn biefer Kirche hielten auch zwei Bruͤderſchaften (Gil: 
ben) ihre Zuſammenkuͤnfte. Die erfte war die Brüderfchaft 
des heiligen Kreuzes. Sie bildete fih aus den Knochen: 
hauern, die dem. Obigen zufolge den Altar ded heiligen Kreuzes 
erbauet hatten. Erwähnung gefchieht diefer Brüderfchaft in zwei 
ungedrudten Urkunden im Rathsarchiv. Gm Jahre 1498 ver: 
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kauft Jemand Renten an die zwei Verweſer der Bruͤder— 
ſchaft des heiligen Kreuzes, und 1524 verkauft Hans Huge zwei 
Mark Zinſen „den beſcheiden Henning Tumpen und Curdt Ga— 
den, guldemeiſtern vnd ganzen gemeyne guldebru— 
bern deg hilgen Cruces bruderfcop Sn ber knaken— 
hawer gylde onfer ber oldenftadt vnd allen oren nafomen 
in nut berfulffen bruderfcop.” Won bem Zwecke der Gilde ift 
Nichts befannt, auch fcheint fie fein eigenes Vermögen gehabt 
zu haben, weil ihrer in bem Anhange zum Wifitationsabjdiede 
feine Erwähnung gefchieht. me zweite. Gilde, die in ber go- 
rensfirche wahrfcheinlich ihre Sufammentünfte hielt, war bie Sa: 
cobs-Gilde, die wohl nicht: lange vor 1490 gegründet ijt, weil 
fie in einer Urkunde von diefem Sabre (Gerek. Fragm. 4, 75) 
eine neue Brüderfchaft genannt wird. Ueber ihren Zwed finden 
fih Feine Nachrichten. Aus der ‚angeführten Urkunde von 1490 
erhellet, bag an der Spige derfelben vier Verwefer ftanden, 
bie in einer andern Urkunde Gilde meifter- genannt werden. 
Daß fie wabr[deinlid) ihre Verfammlungen in der Lorenzfirche 
Diet, folgt aus einer Urfunde von 1500 (Urf, Nr. 62), nach 
weldjer ber Gildemeifter in der Safriftei ber Lorenzkirche ein 
Cappel (Wandſchrank) zur Aufbewahrung der heiligen Gerathe 
der Gilde von ben Vorftehern ber Lorengfirche faufen. Die Gilde 
fcheint nicht bedeutend gewefen zu fein. 


‘§. 7. Die Annen-Kapelle 


Aus der Art und Weife, wie die Bewohner der Altmark, 
al$ einer flavifchen Proving, zum Gbriftentbum gebracht wurden, 
folgt, daß bie erjten chriftlichen Kirchen. in der Mark auf den 
verfchiedenen Burgen eingerichtet wurden. Die fid) um die Burg 
nad) und. nad) Anfiedelnden fanden Anfangs zur Burg in febr 
genauer Beziehung, fie gehörten mit zu dem Burgperfonal und 
bebienten fid) aud) ber Burgfapelle zu ihren religiöfen Verſamm— 
lungsortern. — Grít ald bie Ummohner der Burg vor flavifden 
Ueberfallen gefichert waren und als fid) allmablig um. biefelbe 
Peute anbaueten, bie mit den Burgbewohnern in feiner unmittel- 
baren Beziehung. ftanden, : woraus fid) allmablig eine befonbere 
Corporation entwidelte, fonnte eine eigene Stadtkirche: entftehen. 
Dies war aud) bei ber Altitadt Salzwedel der Fall, weldye all- 
mablig aus ben AUnfiedelungen, um die Burg. hervorging. Die 
Burgfapelle, der heiligen Anna gewidmet war fo 
lange bie einzige Kirche der entftehenden Stadt, bis bie Lorenz 
fire erbauet war. _ Daher. beißt eg auch in dem Bifitations: 

&.Gkídy. der Stadt Salzwedel. 5 i 
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abſchiede von 1541: biefe Kapelle fei vor Zeiten die Hauptpfarre 
ber Stadt gewefen !). 

Mit bem Auöfcheiden ber Stadtgemeine aus ber Burgfapelle 
fiel auch ihre urfprüngliche Beftimmung  bejonberé feit der Zeit 
weg, alg bie Burg nicht mehr zur Wohnung der marfgrafliden 
Familie diente. Daher heißt e mit Recht in einer Urkunde 
Markgraf Friedrichs von 1445 (Urf. Nr. 42) von der Kapelle: 
„de mennig Jahr wofte gewejt ift unde wenig Miffen darin ge: 
holden worden fin.” Jn diefer ganglichen Unbedeutentheit würde 
fie aud) geblieben und wahrfcheinlic gang verfallen fein, wenn 
nicht 1445 eine febr bedeutende Stiftung in derfelben gemacht 
worden wäre, wozu Godel v. Oberg, Wittwe, und ihre Schwe: 
(ter, Wittwe von Heinrich v. Mahrenholz, fid) mit mebrern 
gottesfirchtigen Perfonen vereinigten. Gie fetten 2 Priefter ein, 
bie in ber Kapelle taglid) abwechſelnd eine Meffe lefen follten. 
Dazu gab Godel v. Oberg ein Haus her, das fie auf der 
Burg hinter der Kapelle und dem Marfgrafenfaal hatte erbauen 
laffen (Urf. von 1441 Mr. 40), zur Wohnung für beide Priefter; 
ferner bie Renten von 600 Goldgülden bei bea Rathe zu Limes 
burg unb 11 Schffl. Roggenpadht au’ Bufau und Brunaw 
zum Unterhalt für biefelben. Dann ftifteten fie ein ewiges ict 
in der Kapelle, worüber die beiden Priefter die Aufficht hatten. 
Gnblid) ordneten fie eine ewige Spende in der nahe bei der Burg 
liegenden Srancisfaner Klofterfirche zu vertheilen an, und 
zwar in der Art, taf an jedem Freitage zwölf arme Leute 
jeder ein Brod, einen Hering und einen Pfennig erhalten follte, 
nachdem von einem der Minoriten zuvor eine Mefje gelefen war. 
Diefe Armen follten aber feine Bettler, fondern Hausarme fein, 
24 an der Zahl. Die Hälfte von ihnen erhielt an dem einen 
Freitage, bie andere Hälfte am folgenden Freitage die Spende, 
Dann foll im ber Faftenzeit jeder der beiden Gommenpiften 
ein Schod Heringe, jeder Mind im Francisfanerflofter ein 
Paar Soden aus Salzwedelfchem Tuche und 21/, Schill. Soltw. 
zu Schuhen, jeder der 24 Armen ein Paar Schuhe und ein 
Paar Soden befommen. Won bem nod) übrigen Gelbe foll ein 
Stid Bud) gefauft und baffelbe unter die bedirftigften Armen 
vertheilt werden. Der Gardian des Mlofters erhielt 4 Mare 
Soltw. zu Wein und Wachs. Zu diefer Spende und zur Un: 
terhaltung des ewigen Lichts hatte Gerdt v. Wuftrow 5 Mark 
Renten und 50 Goldgulden a.8 Nerig und 5 Mark Lübifch, 
bie v. Oberg !/a Wipl. Roggenpacht aus Walftawe und ein 


1) Bekmann Art. Calswedel Sp. 59 verwechſelt bie Annenkapelle mit 
der Nicolaikirche bei bem Annenkloſter. 
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Sti Land auf bem Pagenberge vor Salzwedel, Adelheid 
v. Bülow, Wittwe, 112 Goldgulden hergegeben ! ). 


Das Patronat- über diefe große Stiftung ward den Enfeln 
- ber Stifterin Godel v. Oberg den Sohnen Buffo’s v. b. 
Sdulenburg und ber Glfe v. Oberg und deren Nachkom— 
men übertragen. Gie erhielten nicht allein dad Recht, in Wa- 
cangfállen einen neuen Priefter anzufegen, fondern auch einen 
bereits eingefegten, wenn er fih unfittlid) betrug, abzufegen. 


Die 9tednungsfübrung.über bie gefammte Stiftung hatten 
die beiden Gommendijien, bie aber verpflichtet: waren, der weißen 
Linie v. b. Schulenburg dariiber Rechenfchaft zu geben 2) (Ure. 
Mr. 44). Beſtaͤtigt ward diefe Stiftung burd) den Churfirften 
Friedrich 1445 (Urt. Mr. 42), die bis zur Reformation aufredt 
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1) Die Renten, welche nach der Stiftungsurkunde Gerdt v. Wuſtrow 
und Adelheid v. Bülow hergaben, waren bereits früher 1432 und 
1444 von Godele v. Oberg angekauft, ſo daß genau genommen Godele 
v, Oberg und nicht die beiden genannten dieſelben ſchenkten. CBergl. 
Lenz; Br. Urf. 548, 598 und 601.) 


2) Das v. b. Gchulenburgfche Sefchlecht theilte fid im Anfange des 
14ten Jahrhunderts in die [hwarze und weiße. linie. Der Enfel 
Bernhards, des Crammopateré der weißen Linie, war Frig, Hofmar— 
fhal Ehurf. Friedrihs 1 , defen Sohn und Enfel in der Sriftungs- 
urfunde öfter vorfomnmun; die übrigen in der Urkunde genannten var 
ren nahe Verwandte. Zur deutlichen Ueberficht diene folgendes gencar 
logifhe Bruchſtück: ' 


Hans v. Oberg, Frig v. b. Schulenburg, 
Gem. : Godele N. N. Hofmarjchall. 
Stifterin der - 
Commenden — ic. 
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SRüffo, Ritter Bernhard, 1427 Matthias, Rath 
1415 — 1473. — 1452. (Gem.: und Hauptmann 


Gem. : Zlfev. Oberg. Adelheid v. Büz der Altm. 1427 
lew, die ebenfalls ` — 1470. Gem.: 
zur Stiftung ein Anna v. Alvenss 
Bedeutendes hers (eben. 

gab, 


a 





Hauptm. Henning, Doms Kuneke (Cuni- Albrecht, Dom: 
Uo herr in Magdes gunde), Gemabt.: herr zu Halber- 
Rath. burg, Propft in ^ Friedrich o. Wu- ftabt. 
Salzwedel. ftro, Sohn 
Gei dis, der auch 

Renten jur Stifs 
tung bergab. 
5 * 
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erhalten ward. Zum Gehuͤlfen der Commendiften war nod) ein 
eigener Küfter angeftellt. 

Aufer diefen beiden Gommenben: waren in der „Kapelle nad) 
bem Anhange gum VBifitationsreceß nod) zwei andere; die eine 
gegründet vom Markgrafen, die andere von der Familie v. b. 
Schulenburg, wenigftens werden beide als Patrone aufge: 
führt. 


8.8 Das Francisfaner: Klofter. 


Kaum hatte Papft Snnoceng. HL, der das von Gregor 
VIL. gefchaffene Riefengebaude geiftlicher Univerfalmonarchie mit 
Energie. zu befeftigen juchte, auf dem Aten &ateran - Concilium 
1215 die Errichtung neuer Mönchsorden verboten 1), als eine 
neue Art von Orden auftrat, ber im Gegenfage zu ben bisher 
bekannten fih nicht auf unb in fich felbft zuruͤckzog und nicht mit 
der Außenwelt außer Berührung blieb, fondern recht eigentlich 
auf das Golf zur Verbreitung der neuen Idee über bie Hobe 
Macht des Papftes, der aus einem Vicarius Petri ein Vicarius 
Dei et Christi geworden war, zu wirfen fuchte, alfo ein vor: 
treffliches Werkzeug in den Händen ber Päpfte zu werben ver: ` 
fprad — der Bettelorden oder bie Francisfaner und 
Dominikaner. Franciscus von Affifi 2) ftiftete den er: 
ften gu Affifi im Neapolitanifchen, indem er bel der Kirche Por: 
tiuncula dafelbft Schüler fammelte und ein Acht apoftolifches. Le- 
ben im ftrengften Gehorfam gegen den Papft einfübrte, Er for: 
berte von ihnen die duferfte Armuth, ganzliche Entbehrung alles 
Eigenthums außer dem gewöhnlichen Mönchögelübde 5 ihre Beftim: 
mung war Betteln und Predigen, aber Bildung und Gelehrfam: 
feit follte ihnen fremd fein®). Ihre Kleidung war ein braun: 
grauer runder und verfchloffener Rod, ber wie ein Hemde ange- 
zogen werden, mußte; an bemfelben hing eine trichterförmige Ka: 
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1) Ne nimia religionum diversitas gravem in ecclesia Dei confu- 
sionem inducat, firmiter prohibemus, ne quis novam religionem 
inveniat, scd quicunque volaerit ad religionem converti unam de 
"reque assumat — (Religio = Mönchsleben; religiosus = cin 

ind). 


2) Er hieß eigentlid) Johann Bernardoin; ben Namen Fra d 
hielt er, weil er das Sranzöfifche fertig fprach. =» 
3) Daher der Francisfaner Sprud: 
Minoritae non est studendum 
Sed cum sacco circumeundum 
Ni potest et pradicandum. 
€. Hellermann Programm vom Grauen Klofter. 1824. ©. 8. 
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puze, bie auch zugleich zur .fopfbebedung diente, um den Leib 
ein fiebenEnotiger Strid, dad Haar gefchoren bis auf einen fleiz 
nen Ring um- den Kopf, Der fluge Sinnoceng HI. durchfchauete 
bald, weld) ein mächtiges Werkzeug. dem Papfte durch fie erwach: 
jen werde und .beftätigte gegen. fein eigenes Decret den Orden 
vorläufig 1209; die feierliche Beftätigung deffelben erfolgte 1223 
durch Papft Honorius III. Mit unglaublicher Gefchwindigfeit ver- 
breitete fid) derfelbe, ba ber Papft ihm bie ausgedehntefte Macht 
ertheilte. Die Mönche fonnten überall predigen, Beichte hören, 
- Meffe lefen, Ablaß ertbeilen in einer Ausdehnung, die größer war, 
alg bie eines Bifchofs, und waren nur ihren Obern (ministri) und 
bem Papite unterworfen. Ihr Einfluß ward allmáblig fo bedeu- 
tend, daß fie mit den Dominifanern gewiffermaßen die chriftliche 
Melt beherrfchten, bis fie von ben Gefuiten verdrängt wurden. - 
Aber groß war aud) der Schaden, den fie ber Menfchheit durch 
ihren Einfluß auf bie Gemütber zufügten. Alles Wirken ber 
Pfarrer hörte auf, da diefe von den Bettelmönchen verachtet - 
unb bei ihren Gemeindeglicdern verdächtigt wurden 1), 


Schon im Fahre 1267 finden wir die Srancisfaner in Sten: 
dal; bie erfte Nachricht von ihnen in Salzwedel ift von 1280, 
wo fie bereits Grundftüde an fid) fauften. Ihre Ankunft in 
Salzwedel ift demnach wohl bald nad) der Mitte des 13ten Jahr: 
hundertS, alfo etwa 30 Jahr nad) der Betätigung des Ordens, 
zu fegen. An ber Grenze der Stadt (bie Neuftadt ward eben ` 
erbauet), wo ber nördliche Feftungsgraben im bie Jeeze fiel, er: 
baueten fie von erbetteltem Gelde ihr Klofter. _ Daß es 1280 
ihon ftand, erhellet aus ber älteften noch vorhandenen Urfunde 
über dies Klofter im Archiv zu Salzwedel (abgebr. bei Bekmann 
Artifel Salzwedel Sp. 50), nad) welcher die Beguinen ein 
ihnen gehöriged Haus bem Rathe zu Guníten der Franciöfaner | 
überlaffen (Bakini proxime juxta domum fratrum com- 


1) Paupertatis limites impudenter transgrediuntur;  moritaris 
Magnatibus et divitibus,- quos norunt pecuniis abundare, diligen- 
ter insistunt, non sine ordinariorum injuriis et Jacturis, ut emo- 
lamentis inhient, confessiones extorquent et occulta testamenta. 
se suumque Ordinem solum commendantes et omnibus aliis 
praeponentes, Nullus fidelis, nisi Praedicatorum et Minorum re- 
gatur consiliis, jam credit salvari. In acquirendis privilegiis 
solliciti, in curiis Regum et Potentum consiliarii et cubicularii 
et thesaurarii, paranymphi et nuptiarum praelocutores ; Papalium 
extortiorum executores; in praedicationibus -suis vel adulatores 
vel mordacissimi reprehensores, vel confessionum detertores; vel 

` jucauti redargutores, Matthaeus Paris ad a. 1247. Bergh 
Giefeler Kirchengefhichte ll, 2. ©. 806. Mote b. 
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morantes). Ob tie Kloſterkirche damals fhm ftand, ift 
ungewiß. Das von ben Beguinen erbauete Haus lag nach ber 
Urkunde inter curiam Werneri de Schulenborch (da8 jepige 
Rowoldfcye Haus) et aream fratrum, alfo da, wo .je&t das 
hohe Chor ber Kirche ftebt. Da inbef dies hohe Chor erft lange 
nachher (1435 — 1453) erbauet ward, fo fonnte die Kirche felbjt, 
bie fleiner war, allerdings fehon vorhanden fein. Daß fie aber 
1287 ſchon ftand, erbellet aus einer Urkunde im Rathsarchiv 
(abgedr. bei Lenz Br. Urf. ©. 135). In diefem Jahre ftiftefe 
namlih Margaretha v Rorberch, Wittwe eines Salzwe— 
delfchen Bürgers, ein ewiges Licht in der Kirche, zu deffen lin: 
— fie einen Wiſpel Roggen aus der Burgmuͤhle aus— 
etzte. 


Das Streben der Moͤnche, ſich immer weiter auszudehnen, 
zeigte fid) aud) bier 1). Zunaͤchſt richteten fie thre habſuͤchtigen 
Blicke auf dads bedeutende Grundſtuͤck, welches die v. b. Schulen: 
burge hart an der Kloſterkirche beſaßen. Nicht undeutlich geht 
aus bem Vorgange ber Verkaufsurkunde von 1345 (Befmann 
a. a. D. Sp. 50. Gerck. Fragm. 6, 20) hervor, daß die 
Sculenburge fic) „des Lieben Friedens wegen” veranlaft fanden, ; 
einen Theil des Grundftüds an die gierigen Mönche für 75 Mark 
Stend. zu verfaufen. (Quum ad perpetuam pacem con- 
servandam et lites dirimendas quilibet vere Chri- 
Stianus iuste debet intendere, ut pacis auctori pacisque 
temporibus serviatur.) Das abgetretene Grundftüd, wozu das 
jegige Rowoldſche Haus gehört, ift genau in der Urfunde be: 
zeichnet und umfaßt nur einen heil tes Ganzen; der größere 
Sheil verblieb nod) ben Schulenburgen. Die Verkäufer ftellten 
nod) die Bedingung, daß e8 ihnen vergonnt werde, einen Altar 
zu Ehren der dreien Könige, der Barbara und des Mar: 
tin in ber Kirche erbauen zu laffen, und daß bie Minoriten 

~ täglich eine Meffe an demfelben lejen follten. Der Gardian des 
Kloſters ftellte gleichzeitig mit ber Werfaufsverfchreibung die Ur- 
funde aus (Lenz 259), Daß die Mönche nicht ruhen würden, 
bis fie dad ganze Grundftii an fih gebracht, liegt in ihrem Gba: 
rafter. Schon 1352 fahen fih die Schulenburge genöthigt, den 
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1) Daf Papſt Nicolaus VE. (1277 — 1280) ihnen das Recht gegeben 
habe, Häuſer auf der Altſtadt ankaufen zu können, worüber aber der— 
felbe fid) bie Oberherrſchaft vorbehalten habe, behauptet Lenz a. a. 
D. 136; Pohlmann (Gefchichte der Stadt Salzwedel €. 247) fagt 
daſſelbe vom Papit Nicolaus IV. (1288— 1292). Die Quellen find 
dem Berf. diefer Schrift unbekannt geblieben. 
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nod) übrigen Sheil des Grundftudd an das .ffofler abzutreten 2). 
Audy verfprahen die Schulenburge den Gonfens ded Marfgrafen 
berbeizufchaffen, ba die Befigung ein Lehngut war. Aus diefem 
Grunbftüde, das fid) láng8 der Stadtmauer von dem Klofter an 
bis zur Ilfenbrüde erftredte, bildeten bie Mönche eine Schäferei, 
unter welchem Namen aud). daffelbe bei der Reformation wieder 
erſcheint (Bekm. Sp. 53). Nun hatte das Kioftergebiet einen 
bedeutenden Umfang. Es ward begrenzt gegen Weiten durch bie 
Jeeze, gegen Norden durch die Stadtmauer hin bis zum Ciel 
bet der Ilſenbruͤcke, umfaßte ſaͤmmtliche Garten und Höfe, aud) 
Hintergebaude auf ber weftlichen und füdlichen Seite des Bau: 
hofes unb ging bie Driebe hinunter bis zu dem Einfluß derfelben 
in die Jeeze. Demnach gehörte dazu das jepige Gymnafium, 
ber Nichterfche Hof und die Beſchuͤtzſchen Gebäude öftlich von 
ber Jeeze, fämmtliche Gebäude auf bem Schulwalle bis zur 
Bride unb auf bem Mönchökirchhofe, die beiden Lehrerwohnun: 
gen in ber Nahe des Gymnafiums, die gegenüberliegenben Hau- 
fer und wahrſcheinlich aud) ber jegige Beguinenhof. Es finden 
fi) überbie8 nicht undeutlide Spuren, daß zwei Haufer in ber 
Schuhſtraße, das Zwidartfche und Beſchuͤtzſche, ebenfalls Kiofter: 
eigenthum waren; von erfterem ging ein eigener bedectter breiter 
Gang ind Klofter, und von le&terem hat fid) noch durch Ueber: 
lieferung die Notiz erhalten, daß der legte Gardian des Klofters 
nad) Aufhebung befjelben dort gewohnt babe. 

Bon der innern Ginrid)tung des Klofters wiffen wir Nichts, 
ba nur wenig Urfunden fich erhalten haben. G8 läßt fid) an: 
nehmen, daß die innere Sotganifation aller Minoritenktöfter bie: 
felbe gewefen if. Shr Hauptgefchäft war pie Abwartung der 
gottesdienftlichen Stunden in ihrer Kirche. Zäglic 8 Mal muß: 
ten fie beftimmte vorgefchriebene Gebete herfagen und Lieder ab: 
fingen. Außerdem mußten fie terminiren, b. b. betteln und 
Gelder einfammeln zu den Bedürfniffen des Klofters. Die Vor: 
gefebten des Ordens in ihren verfchiedenen Abftufungen hießen 
Ministri. Der Minister generalis (Drdenögeneral) 
war das alleinige Oberhaupt unb refidirte in Rom, der Mini- 
ster provincialis (Provincial) hatte die Dberaufficht 
über die Klöfter in einer Provinz, der Minister Custos 
(Gardian) war der Vorfteher eines einzelnen Klofterd. Aebte 
finden fid) bei den Francisfanern nicht. Einzelne Namen von 
. Gardianen unferd Klofterd haben uns Urfunden nod) aufbewahrt. 


1) Gerck. Fragm. 5, 28. ReEmann Cp. 52. Daf der Verfauf 
1345 nur cin Stüd der Befipung betraf, folgt von ſelbſt aus der Urs 
- funde, und Baf dann 1352 bit Net gemeint ift, ebenfalls. 
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€à find: Bernhard von Kyrib (1345), Konrad von Pa: 
riga (1352), Peter Gbrantb, zugleich Küfter von Branden: 
burg (1457), Brung (1493), Peter Brand (1500), Si: 
mon Möller (1528) und Heinrich &amratb (15410). . Dem 
Gardian zundchft ftanb ber Lector. Es werden genannt: Jo- 
bann be Beuen (1345), Werner Thürig (1500), Lam: 
bert Schlaghert (1514) unb Johann Bernrath (1541). 
Aud Vice-Gardiane, im Mange bem Lector nadj(tebenb, fom: 
men vor: Sobann Mibleue (1457 umb 1500) unb Peter 
Schulte (1514). Der Procurator deg Kloſters, ber die 
dufern Angelegenheiten zu beforgen batte, war, Anfangs wenig: 
ften8, ein- Laie; 1280 war e3 ein Rathmann Helmricus de 
puteo. Zur Zeit der Reformation Fommt aud) ein Sacer- 
dos, Diaconus und Subdiaconus im Rlofter vor (Urf. 
Mr. 63). | 

Ob unfere Francisfaner zu der ftrengften Regel des 
Ordens gehörten und barfuß gingen, ift wohl nicht fo ausge- 
macht gewiß. Zwar werden fie in Urfunden nicht felten Bar: 
füßer genannt, wads aber eben fo gut allgemeine Benennung 
des Ordens fein fann. Dagegen beftimmt Godel v. Oberg 
1445 (f. oben §. 7), daß jedem Mönche alljahrlidy ein Paar 
Soden aus Salzwedelfhen Tuche und 2*4 Schillinge zu einem 
Paar Schuhe verabreicht werden folle. Daß. bei der Reforma: 
tion fic) bie Mönche ein Paar Schuhe ausbedungen, beweifet 
aber Nichts, ba fie ihres Gelithdes bereits entbunben waren. 


Ueber die Zahl ber Mönde in unferm Klofter haben wir 
nur eine Notiz aus der legten Zeit des Beſtehens deffelben (Bef: 
mann Sp. 57). ' Gà befanden fid) 1514 im .lofter zufammen 
28 Perfonen, nämlich 20 Priefter, 4 &aienbrüber und eben fo 
p Novizen, Bekmann Dat die Namen ber Priefter abdruden 
lajjen. 

Das Sittenverderbniß ber Mönche unb bie Gleichgül: 
tigfeit gegen bie Beobachtung der Ordensregeln machte, wie über: 
all, fo aud) in Salzwedel, eine Reformation nöthig, die 1500 
ftattfand.- Marfgraf Albrecht erließ Freitag nad) Michaelis 
1500 einen. Befehl’ an den Rath in Salzwedel, bem Bruder So: 
bann Heynftede, Provincial des Ordens, ber beauftragt fei, 
aud) das Klofter zu Salzwedel zu reformiren und in. einen bef- 
fern Stand zu fegen, in allen Stüden bei feinem Geſchaͤfte be: 
hülflich zu fein (Urf. Nr. 61). 

Die Klofterfirche, ein febr fchönes und durch feine Höhe 
vor allen übrigen in der Stadt hervorragendes Gebäude, ift nad) 
bem Dbigen um 1280 erbauet. Sie war Anfang Fleiner und 
umfaßte nur das jebige Haupt(chiff bid zum Eleinen Altare, und | 
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zugleich ‘beträchtlich niedriger. . Died erhellet aus der Bauart 
und aus ben verfchtedenen ‚Snfchriften in der Kirche. Ihre ur: 
fprüngliche Mauerhobe betrug etwa: 30 Fuß. An der Nortfeite 
der Mauer fieht man äußerlich nod) beuttid). die Begrenzung be$ 
Alten und Neuen; auf der Weſtſeite erjcheint fie noch deutlicher, 
durch einen fleinen SSorfprung einer. Steinreihe bezeichnet, die - 
aber mit dem Ende des Hauptſchiffs aufhört. Der fhdliche Theil 
des Meftgiebels ift fichtbar mit der Erhöhung des alten Theils 
zugleich entſtanden. Nod) äuffallender iff diefe Begrenzung des 
alten und neuen. Theil im Innern ber Kirche. Hier bilcet die 
Nordmauer in derfelben vorher bezeichneten Höhe, der Lange nach, 
einen befondern nicht Fleinen Abſatz, fo daß der neu aufgeſetzte 
Theil der Mauer um einige Zoll fchwächer ift, als der innere 
Sheil. Die Ribben des jebigen Gewölbe find bis zu diefem 
Abſatze fortgeführt und. ruben auf demfelben ohne befondere Krag: 
feine. Dafjelbe gilt von ber Weftfeite, in fomeit diefelbe ben 
alten Theil ber Kirche begrenzt. In bem übrigen Sheil des Ge: 
baͤudes findet fich diefer Abſatz nicht, bie Ribben der Gewölbe 
gehen auf den Geiten nicht fo tief, in ber Mitte aber laufen 
fie an ten Pfeilern bis zur Erde herab. Architeftonifch bietet 
tiefer altefte Sheil ber Kirche nichts Bemerkenswerthes dar. Nur 
die Dftgrenze diefes alten Theils ift beachtenswerth, in fofern. fie 
aus einem gewölbten Gange beftand, der mit bem Klofter felbft 
in Berbindung war. . Er ift nod) vollitändig vorhanden. Die 
Pfeiler, welche dies Gewölbe der Halle tragen, haben in einer 
. Höhe von etwa 5 Fuß Sragíteine aus’ Sandjtein mit Bildnerei ` 
verfeben. Ueber diefer gemwölbten Halle war tas in Urkunden 
vorfommende Chor, zu welchem aus dem. Klofter ebenfalls ein 
befonterer noch vorhandener Eingang -führte!). Bet der Ermeir 
terung der Kirche gegen Often ward die begrenzende Mauer in 
ihrem untern Theile big zur Choreshöhe durchbrochen und die 
Bogenwölbungen_den gegenüberjtehenden der Halle entiprechend, 
aber nicht regelmäßig aufgeführt. Vom Chore bis zum obern 
Kirchengewölbe ward bie Mauer ganz weggenommen; der mit 
einem ftarfen Bogen unterfiügte Theil des Giebels über dem 
Gewölbe aber blieb (teben, durch- den nur eine fchmale Deffnung 
gebrochen ward, um durch diefelbe zum Gewölbe des öftlichiten 
Theild gelangen zu fonnen. Der Durchgang ift für einen (far: 
fen Mann zu eng. 


1) Nah der Urkunde von 1345 (Len; S. 259) wollten die Schulen: 
burge einen Altar erbauen „in unfer Kerken in be olde Kor Dö- 
re” und er foll. geweiher werden zu der Zeit, „wenn wy [atem ronen 
tat hege Altar vp unferm Fore.” Won einer Erweiterung der 
Kirche ift hier fine Rede. 


novari coepit Anno MDLXXVII. Bald nad) Beendigung 
diefes Neubaues ubernahm 1457 die Kramergilde der Neuftadt 
bie SSerpflidótung, eins der neuen Fenfter zu dem Werthe von 
20 Mark au erhalten 1), wofür ber Gardian und der- ganze 
Convent verfprad, die Männer und Frauen der MKramergilde ber 
guten Werke theilhaftig werden zu laffen, bie der heilige Geift 
du:ch bie Mönche wirfe (Urf. Nr. 44). — Bon der durch ein 
Vermadhtnif ber Godel o. Oberg hier 1445 geftifteten Spende 
ift §. 7 das Nothige beigebracht. | 
Moc) bedeutender war die Erweiterung und ber Umbau ber 
alten Kirche im Sabre 1493 nach ber nod) vorhandenen Sin(dorift 
am vorlegten Mittelpfeiler gegen Weiten ?) durd den Gardian 
Bruns unb den Baumeifter Simon Breslau. Das alte 
Kirchengebäude ward um 20 Fuß erbóbet, und bann gegen Sü: 
ben ein Geitenfdjiff von ber Breite ber alten Kirche neu hinzu: 
gefügt. Die Gewölbe find fübn mit vorherrfchender Höhen: 
Dimenfion erbauet, die Ribben derfelben laufen an den Mittel: 
pfeilern ber Kirche bis zur Erde. Die Pfeiler find verhaltniß: 
mäßig folant, aber ohne weitere Verzierung und ohne Kapitäler. 
Die Strebepfeiler an der Süpfeite find ihrer Form nad) wie die 
an ber nördlichen Seite, zierlich und vertifal auffteigend, obne 
erhebliche Abſaͤtze, unterfcheiden fic) aber von jenen durch ihre 
Stellung, indem die an bem alten Theile der Kirche an ber 
Außenfeite, in dem neu angebaueten Seitenfchiffe aber an der 
Sunenfeite der Mauer befindlich find, fo daß die ganze Sübdfeite 
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1) Dergleichen Verpflichtungen übernahmen adelige und bürgerliche $a: 
milien und ftädrijche Corporationen in Salzwedel nicht felten, weßhalb 
man in ben farbigen Fenftern der Kirchen befonders früher nicht felz 
ten die Wappen der Familien und die Schuspatrone der Innungen 
antraf. 

2) Anno Dni M? CCC X Cilt din 

ware se gebraken 
per bruntz Gardianus 
simo bresla 
ws mur- man. 
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der Kirche nur eine ununterbrodene Ebene bildet. Andere ar: 
chitektoniſche Merkwürdigkeiten finden fic in diefem neuen Theil 
ber Kirche ebenfalls nicht, da ber Ziegelbau nicht viel Abaͤnderun⸗ 
gen. zuläßt. ` 


Die. Folgezeit war dem Mönchsleben nicht mehr günftig; 
die Betteleien brachten niht mehr fo viel ein, daß Bauten un: 
ternommen werten fonnten, und das Auftreten Luthers mehrte 
die Verachtung, in der die Bettelmöndhe ftanden. Die Kirche 
blieb daher unvollendet; denn daß unter günffigeren Verhättnif: 
fen auch ein Seitenfchiff gegen Norden hinzugefügt fein würde, 
läßt fid) wohl ohne Zweifel annehmen, wovon freilich aud) ber 
Umbau und bie theilweife Erweiterung des Klofterd felbft vie 
Folge gewefen wäre, 


Dad Lebte, was bie Mönche für die Kirche thaten, war 
die Verlegung des Thurms vom hohen Chore nad) dem Dace 
ber Kirche felbft, propter sonitum campanae fagt die Urfunde 
von 1514 (Befmann Sp. 56), und die Herbeifchaffung einer 
neuen Glode. Die bei diefer Gelegenheit in den Thurmfnopf 
gelegte Nachricht vübmt die Einwohner der Stadt wegen der 
Hilfe, die -fie bei bem Baue geleiftet, und macht alle die Sn- 
nungen nambaft, die dabei thätig waren. Nur die Schneider 
der Altftadt fchloffen fic aus; daher heißt e$ in der Nachricht: 
sed in antiqua civitate fuerunt sartores frivoli. 





§. 9. Terminarien. 


Die Bettelmönche pflegten fogenannte Verminarien zu 
halten, b. b. folhe Brüder des Droens, denen beflimmte Re: 
viere (termini) überwiefen waren, in denen fie für das Klofter 
Almofen einzufammeln hatten. Dies Betteln nannten fie ter: 
miniren. Sn einer Stadt des ihnen übermwiefenen Diftricts 
hatten fie gemeiniglic ein Haus, das bem Orden gehörte, und 
eine &erminarie hieß, in weldjem die Terminarien in der 
Regel wohnten. Aud) in Salzwedel war eine folde Zerminarie, 
zu deren Anlegung Marfgraf Ludwig 1336 die Erlaubniß 
ertheilte (de Ludwig Reliquiae VII, 49). Cie war für tie 
Auguftiner- Eremiten beftimmt, feint aber nachher an die Do: 
minifaner in Seehaufen übergegangen zu fein, wenn nicht beide 
verfchieden find. Nur eine Notiz aus dem 15ten Jahrhundert 
it unà übrig geblieben, bie fid) auf bie Terminarien in Salz: 
wedel bezieht. In einem Buche, tag allerlei Nachrichten über 
die Marienfirche enthalt und fich abfchriftlid, in den Soltquel- 
lensien vorfindet, heißt ed: Hans Hurlebus vnde fine hus- 
vrowe hebben onfer [emen vrowen beghyffteghet — med fuluer 
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un myd golde — — un wen eren en affghet von dodes.: weghen, 
fo fcolen be vorſtendere vnſer lewen vrowen gheuen dem Officiali 
un twee capellanen XXIIII Schilling pem., un bem termi— 
nario ene mark penn., de dene ſyn in der lerten to unſer leuen 
vrouwen vor ſee to biddende. Im Jahre 1537 verfaufte Propft 
Soadim Wedermann zu Seehaufen die Zerminarie an 
den Rath der Stadt Salzwedel. Da in Seehaufen ein Domini: 
Fanerflojter war, fo war tiefe Derminarie in Salzwedel ein Dos 
minifaner : Snflitut. 


Die Francisfaner Salswedels fcheinen in Luͤchow und 
Seehaufen eine Zerminarie gebabt zu haben; denn in bem Jn: 
ventarium von 1500 (tf. Nr. 63) heißt c8, bafi ein Kelch in 
Lugowe und einer in Zehufen fei, die bem Convente gehörten. 


8.10 Beguinen. 


Die erfte Spur der Beguinen 1) findet fih im 11ten Jahr: 
hundert in ben Niederlanden. Hier bildeten fib Gefelichaften 
- bon Frauen, die, ohne das Kioftergeliibde abzulegen und ohne 
die Regel eines Ordens anzunehmen, ein frommes gemeinschaft: 
liches Leben führten und fich befonders der Erziehung der Zu: 
gend annabmen. Sie hießen Beguinae, Beguttae und 
wohnten in eigenen Beguinenhäufern (beginagia). Diefe Ge: 
felfchaften fanden bald Beifall unb verbreiteten fid) befonders im 
13ten Jahrhundert auffallend 2). Aud Männergefellfchaften bil: 
deten fih nad) biefem Mufter, fie hießen Beguini, Be- 
ghardi. 


Sn, Salzwedel ließen -big Beguinen fih febr früh njeder. 
am Fahre 1280 verkauften fie ihr T wahrfceinlich noth- 
gebrungen, an bie Francisfaner (f. &. 8). — G8 ftand entweder 
ba, wo fih jest das hohe Chor der Franciskanerkirche befindet, 
oder im jetzigen Rectoratsgarten, wo fid) nod) in ber Erde meb- - 
vere. regelmäßige Grundmauern vorfinden, Diefe Lage ergiebt 
'fid) aus ber oben angeführten Urkunde genau. Ob die Bequi— 
nen fic) auf dem jetzigen Beguinenhofe, alfo auf ver Suͤdſeite 


1) Der Name ift nah Mosheim (de Beghardis et Beguinabus, 
1790. ©. 98) abzuleiten vom Sächſiſchen beggen (bei Ulphilas 
hedgan) = beten, fo bof ber Mame fo viel bedeutet als Bet: 
f d tv efte. 


2) Iu Alemannia mulierum continentium quae se Beguinas volunt 
appellari multitudo surrexit innumerabilis adeo ut solam Colo- 
niam mille vel plures inhabitarent, Matth. Paris ad a. 1250. 
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des Kloſters ganz in der Naͤhe deſſelben wieder anbaueten, iſt 
zwar nicht mit Gewißheit zu beſtimmen, da ſich nur ſehr un— 
bedeutende Notizen uͤber fie erhalten haben; aber es iff wahr: 
ſcheinlich, weil ſich der Name: Beguinenhof bis auf ben 
heutigen Bag erhalten hat. Auch ſchließt ein nod im Raths: 
archiv vorhandenes Notariats-Inſtrument von 1400 mit den 
Worten: Acta sunt hec in estuario in magna curia 
bagutarum. Gie bildeten alfo nod) 1400 einen Verein und 
hatten vielleicht mehr als ein Wohnhaus’, ein größeres und ein 
fleineres. WBielleicht war auch das an die Francisfaner verkaufte 
Gebäude nur ein Theil ihres Hofes. In dem Veftamente ber 
Margaretha Diterichs von 1506, die eine Commende auf 
dem Altar Brinitatis (f. &. 5. Altar 27) ftiftete, wird diefetbe 
im Gingange bagutta Verdensis diocesis genannt. 
Sie bewohnte aber ihr eigenes Haus, und von ihrem Vermögen 
heißt e8, e8 fet ibr theilg von Gott gegeben, theils habe fie eg 
durch eigenen Fleiß und durch eigene Sbátigfeit er 
worben. Zu ben eigentlichen Bagutten fann fie demnad wohl 
nicht gehört haben. 


Die jebigen Beguinen haben mit den früheren. nichis ge: 
mein, alô das Zuſammenwohnen; fie nähren fih von ihrer Hände 
Arbeit und haben feine Emolumente, alg freie Wohnung, wofür 
fie aber ein Ginfaufsgeld zu entrichten haben. 


+ 


8.11. Das Klofter zum Heiligen Geift. 


Markgraf Albrecht UW. war in ber Blithe feiner Sabre 
1220 verftorben. Seine Gemahlin Mectild, Tochter Kon: 
rads Markgrafen der &aufíg, übernahm die Erziehung ihrer 
beiden noch unmündigen Söhne Johann und Otto. Um un: 
geftört ihre Söhne zu ihrer großen Beflimmung vorbereiten zu 
tónnen, 309 fie fih auf die Burg Salzwedel zurüd, wo ‘fie 
mit ihnen bis zu ihrer Muͤndigkeit lebte, Auch ‚nachher lebte 
..bie Mutter in Sal;wedel bis zu ihrem Tode und ward in Cho: 
tin beigefeßt. a 


Die beiten Marfgrafen Johann I. und Otto IIL, wir: 
big ihres Aeltervaters Albrehts des Bären, find vielleicht 
bie trefflichften Fürften aus dem Anhaltfchen Haufe, und ein 
Mufter feltener brüderlicher Treue. Muthig und ausdauernd in 
Gefahren, raf unb umfichtig im „Handeln, treu in der Erfül: 
lung ‚gegebener Verſprechungen, führten fie ein thatenreiches e: 
ben, erwarben fid) die Hochachtung der Deutfchen und erlangten 
einen febr bedeutenden Einfluß auf die Staatshändel Deutfdlands, 
Bald nad) dem Antritt ihrer Regierung, 1226, wurden fie in 
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Kriege mit dem Erzbiſchof von Magdeburg, dem Biſchof 
von Halberſtadt, dem Markgrafen von Meißen, dem 
Herzoge von Pommern verwickelt, aus denen fie ſiegreich 
hervorgingen. Unerſchuͤtterlich treu blieben ſie dem Bunde mit 
Kaifer Friedrich L., aud) da als Alles wankte. Willibrand, 
Erzbiſchof von Magdeburg, den die Markgrafen voll Vertrauen 
in ſeine Rechtlichkeit zum Schiedsmann in einer Streitigkeit mit 
Markgraf Heinrich von Meißen ernannt hatten, war treu: 
108 genug, gegen die Markgrafen zu erkennen, verbündete fid 
fogar mit Heinrich unb dem Biſchof von Halberftadt, £u: 
Dolph. tto eilte dem Feinde entgegen, ward gefchlagen und 
gefangen genommen. Sechzehnhundert Mart Silber befreieten - 
thn aus der Gefangenſchaft. Otto eilte, feinem Bruder gegen 
den fiegreihen Markgrafen von Meißen Beiftand zu leiften. 
Diefe Abwefenheit benugten die beiden geifllichen dürften, in die 
Altmark einzufallen und mit gräßlicher Wuth Alles zu verhees 
ren. Die Markgrafen fchienen unrettbar verloren. Aber Otto 
fhlug den Markgrafen Heinrich (1240) bei Mittenwalde 
ganzlih, und Johann raffte an Menfeben zufammen was er 
fonnte, eilte mit Bliges Schnelle mit feinem Heere, das zu 
Waffen das nahm, was ihm der Zufall darbot, Keulen, Knuit: 
teln 2. nad) der leidenden Altmark, An ber Biefe bei Gta: 
bígau traf er das Heer der Geiftliden, flug eS gänzlich, 
nahm ben Bifchof Ludolph von Halberftadt gefangen und 
verwundete den Erzbifhof Willebrand, der fid ins Schloß 
Galbe warf. Ludolph mußte fid) mit 1600 Maré ifen. 
Noch einmal wagte ber Erzbifhof das Kriegsgluͤck, ward bei 
Plauen gänzlich gefchlagen und erfaufte unter ſchweren Be: 
dingungen den Frieden. 


Mitten im Geráufd)e der Waffen vergafen die Marfgrafen 
nicht, dad Heil ihrer Seele durch Schenkungen ꝛc. zu fordern. 
Maren fie gleich mit ihrem Schubbherrn Kaifer Friedrich II. 
empört über bie Anmaßungen der Römifchen Curie und adteten 
fie gleich wenig den Bannftrahl, der von Rom aus gefchleudert - 
ward; fo war ihnen ted) die Religion theuer, was die Menge 
Stiftungen beurfunbet. Denn in jenem Zeitalter fannte man 
nur folde Beweife der Frömmigkeit. Vieleicht war es ein Be: 
fud) der Sohne bei ihrer Mutter in Salzwedel nad) ber Schlacht 
bei Gladigau, der dem Hofpital vor Salzwedel zu Ehren 
des heiligen Geiftes feinen Urfprung gab, indem die fromme 
Mutter vereint mit ihren Echwiegertöchtern und ihrem Burg: 
caplan die Söhne veranlaßte, ihren Dank gegen Gott über den 
errungenen Sieg durch Weihung eines Plakes in ter Nähe ber 
Stadt zu frommen Zweden auszufprechen. | 
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Das Kahr der Gründung des Hofpitals fennen wir nicht. 
In bem nod) vorhandenen Copiarium!) des nachherigen Klofters 
fehlt das erfie Blatt, das wahrfcheinlic die Stiftungsurfunde 
enthielt, unb auf der erften Beftätigungsurfunde des Bifchofs 
Luderus von Verden (Gerck. Diplom. 1,279. Lenz; Br, 
Ur. 877) fehlt das Jahr. Da diefer Bifchof indef von 1231 
bis 1251 den Stuhl inne hatte, im Jahre 1248 aber bereits 
Scenfungen an das Hofpital gemacht wurden (Gerck. Cod. 
1, 38); fo muß die Schenfung zmifchen 1231 und 1248 erfolgt 
fein. Und ift eg erlaubt, einer Hypothefe Raum zu geben, fo ge: 
ſchah dieg nad) ter Schladt bei Gladigau 1240. 

Die beiden, Marfgrafen hatten nur ben Platz zum Hofyi: 
tal gefcbenft, denn nur davon fpricht bie Beftätigungsurtunde 
des Bifchofs; bie often deg Aufbaues trugen wahrfcheinlich 
größtentheild bie Markgrafin Mechtild, Alverich v. fere 
fow, Grnft v. Dannenberg und Arnold v. Bodenftedt 
(Gerck. Cod. 1, 38). 

Beftätigungen dieſes neuen Hofpitals mit ben Privilegien 
für daffelbe finden fic) im Gopiarium von ten Papften Aleran: 
ber, Benedict (Gerck. Cod. 8, 467) und Gregor; ferner 
von bem Marfgrafen Otto IV. von 1268, ber außerdem das 
Hofpital in feinen fpeciellen Schuß nahm und bafjelbe von Bede 
unb Schoß befreiete (Gerck. Cod. 8, 440), enblid) von bem 
Markgrafen Otto V. 1282 (Gerck. Cod. 1, 50). 

Die Beftimmung der neuen Stiftung erbhellet aus bem 
Snbulgengbriefe des Cardinals und Legaten Hugo ron 1252, 
Es foll fein ein Hofpital yur Unterhaltung und Pflege 
von Armen und Kranfen (ad sustentationem pauperum 
et infirmorum) (Urf. Nr. 1). 

Da das Hofpital in ber Didces des Salzwedelſchen 
Prop ftes lag, fo verzichtete berfelbe fchriftlich auf feine. gegen: 
wärtigen Rechte und auf bie, welche ihm vielleicht in der Folge 
über daS Gebiet des Hofpitals noch zufallen fonnten 
(Lenz 881). 

Daß aud) die Kirche fhon 1253 ftand, erhellet aus bet 
Bulle Snnocenz IV., indem er den Bewohnern des Hofpitals 
das Mecht zuerfannte, bei einem allgemeinen Gnterdict den Got: 
tesdienft bei verfchloffenen Kirchthüren halten zu fonnen (Urfuhde 
Nr. 2). Eine befondere Auszeichnung war dies nicht, dern es 
lag im Intereſſe der Püpfte, die Klöfter und ähnliche Inſtitute 
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1) Sm Befis der Katharinenbibtiothe®, wohin es durch den letzten Er: 
ben Gerdens fan. 
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durch dergleichen. Begünftigungen zu bereichern und thr Anfehen 
gu heben. 

Die Bulle des Papftes Aleranders IV. von 1260 (Leng 
883) beftimmt, daß die Bewohner des Hofpitals zu den regu: 
lirten Kanonifern nad) der Regel des heiligen Augufti: 
nus gehören follten. Es find diefe Chorherren nicht zu ver: 
wechfeln mit den Mönchen, und es ift ein Grrthum, dag es 
ein Auguftiner Moͤnchskloſter gewefen fei. | 

Canonici bedeutet urfprünglich bieienigen Geiftliden, 
die in die Matrikel (Kirchenbud), canon) als Geiftlihe ber Kir: 
che eingetragen waren, zum Unterfchiede von denjenigen, welche 
nicht eigentlich bei der Kirche, fondern nur bei den Altären, 
Kapellen rw. in der Kirche fungirten. Aber canon bedeutet 
auch regula, einebeffimmteBorfohrift für Andachts— 
übungen x., und vita canonica ein nad) beftimmten Re: 
gein geordnete Leben der Geiftlichen, tag freilich Aehnlichkeit 
mit dem Mönchsleben haben folte. Der Bifchof Chrodogang 
een Meg nämlich traf um. 760 Einrichtungen, wie fie fom 
früher im Kleinen Augujtin im Anfange des Sten Jahrhunderts 
gehabt hatte, bem Sittenverderbniß der Geiftlichen, namentlich an 
den bifchöflihen Kirchen zu fteuern. Er verordnete, daß die 
Geiftlihen in tlöfterlicher Gemeinfchaft leben, an einem Vifche 
effen tind in einem Saale feblafen, daß überhaupt ihr ganzes 
Außeres Leben das der Mönche fein folte, mit dem Unterfchiede, 
daß von den Geiftlichen nicht das Kloftergelübde geferdert wer: 
ben und ihre Kleidung verfchieden fein follte. Saber unterfchied . 
nian in ber, Rirdenfprade Canonici und Regulares, 
welche Wörter grammatifd nicht verfchieden find). Erftere waren 
bie Geijtlichen, bie zu einer vita canonica fih verpflichteten, 
Regulares die Mönche, Die Canonici waren entweder ca- 
thedrales, wenn fie bei einer Domfirde, oder collegiati, 
wenn fie bei einer nichtbifchöflichen Kirche angeftellt waren. Die 
Gathedrales blieben Chrodogangs Regel nicht getreu, während 
einige Gellegiatflifter devfelben genau folgten. Man unterfchied 
daher feit Dem 12ten Jahrhundert zwei Arten von Kanonifern: 
regulares und saeculares, je nachdem fie der Regel gez 
treu. blieben und ein. gemeinfames moͤnchsaͤhnliches, oder bei Stif: 


1) Qui ad clericatum accedunt, quod nos nhominamus canonicam 
vitam, volumus ut illi canonice secundum suam regulam 
omnimodis vivant et episcopus eorum regat vitam sicut 
abbas monachorum. Aus Carls Capitulare ecclesiast. n. 789 
ap. Pertz Mon. Germ. Tom, ML (Legum Tom, 1.) pag. 65 und . 
280. 
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tern ein freie eben führten, Domberren genannt. Die re: 
gulirten Chorherren waren alfo Geiftliche und feine Moin: 
de, aber burd) ihr gemeinfchaftliches eben 2. waren fie den 
Mönchen ähnlicher, al ben Domberren, unterfcieden fid) von 
legteren durch die Kleidung, und daß fie das Kloftergelübde nicht 
ablegten. Ihre Wohnung beißt daher febr häufig Klofter, we: 
gen der Aehnlichkeit der Mondswohnungen, und diefe Benen: 
nung fol auch in diefer gefchichtlichen Darftelung, nad) Bor: 
gang der Urkunden, von der Wohnung unferer regulirten Chor: 
herren gebraucht werden. Die Regel, nach der die Ganonifer 
überhaupt lebten, war entweder bie Pramonftratenfer : oder Au: 
guftinerregel. Unſere Ehorherren lebten nad) der lebtern. In 
der Bulle Papft Aleranders IV. (Leng 884) heißt e$: ut ordo 
canonicus qui secundum Deum et beati Augustini re- 
gulam institutis in eodem hospitali dinoscitur perpetuis 
ibidem temporibus inviolabiliter observetur. Diefelbe Bulle 
enthalt bie Privilegien des Hofpitals: Das Gebiet deffelben foll 
befreiet fein von allen Abgaben und Sebnten; bie Regler fonnen 
Glerifer und Laien und deren Kinder in ihr Klofter aufnehmen; 
auf ihrem Gebiete foll. ohne bifchdfliche Erlaubniß Niemand eine 
Kapelle u. dgl. erbauen fonnen; auf ihrem Kirchhof foll fid 
wer will begraben laffen fonnen; beim Tode des Borftehers 
(magistri) follen die fratres cum consensu vel fratrum ma- 
jor pars consilii sanioris secundum Augustini regu- 
lam einen neuen wablen. Die Weihung des Salb » und bei: 
ligen Dels, der Altäre und ber Priefter bleibt dem Diöcefan: 
bijdbof vorbehalten. i 

Das Hofpital und die Kirche waren zwar erbauet, aber 8 
fehlten bie Mittel zum Wobhlleben -der Stiftsherren und zur Ver: 
pflegung der Kranken und Armen. Die gewöhnlichen Quellen, 
aus denen früher geichöpft ward, daß wohlhabende Adelige und 
Bürger bedeutende Gefchenfe und Stiftungen machten, war be: 
reits fo ziemlich verfiegt. Die fromme Andaht und die das 
Gewiffen fchwer belajtende Schuld hatten bereits eingefehen, tag 
die Schenfungen in dem llebermafe der Vorzeit die Kirche über: 
reih und die Laien mit ber Zeit arm machen mußten. Auch die 
fromme Andacht erfaltete mit ber Zeit, befonderd bei den Gro: 
fen und Reichen, und dad Volf nahm Anftoß an der allgemei: 
nen VBerfchwendung unb an den Ausfchweifungen ber Geiſtlich— 
feit, Dadurch verfiegte die Quelle, aus welcher Stiftungen 
ähnlicher Art frither fo rafıh zu großem Reichthum gekommen 
waren. Auch ein zweites Mittel, den Mloftern 1c. aufzuhelfen, 
ber Güteranfauf, war für unfre Regler nicht nad) Wunfd er: 
giebig. Sie griffen Daher zu einem dritten Mittel. Sie ließen 
fih von einer Unzahl von Päpften, — „Erzbiſchoͤfen und 
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SBifdbófen Andulgenzbriefe ausftellen. Der Cardinal Hugo 
giebt in feinem Snbulgengbriefe von 1252 (Urf. Nr. 1) felbft 
alg Grund an: quia hospitalis non suppetunt facultates. 
Eins ter Hauptmittel in der Hand der Geiftlichfeit, den 
rohen Menfchen im Zaum zu halten, war die Firdhlide Bue. 
Jedes Verbrechen ward damit beftraft. Man erfann allerlei Mit: 
tel, diefelbe fchmerghafter und empfindlicher zu machen, wozu 
befonders Sabre langes Falten, felbjt bis ans Ente des Lebens 
unb unnatürlide Gntbaltfamfeit anderer Art gehörte. Diefen 
Kirchenbußen entging Niemand, fie wurde für die Fleinften Ber: 
gehen nad) der Laune ded Priefters verhängt. Schon im 10ten 
Jahrhundert fing die Kirche an, fid Tiefe Bußen durch Geld 
abtaufen zu laffen und beftimmte fete Zaren. Das dafür ein: 
fommente Geld ward Anfangs für die Armen beftimmt, Bald 
aber ward e3 eine reihe Duelle der Einnahme für den Papft 
und die höhere Geiftlichfeit. Aermere fonnten tie Bußen auf 
andere Art abverdienen, wenn fie beflimmte religiöfe Handlungen 
vornahmen. Gin Fafttag fonnte mit 60 Water Unfer des Bags 
auf ben Knien, oder mit 35 Water Unfer und 15 Miserere 
mit dem ganzen Körper auf der Erde liegend gefprochen, abge: 
rechnet werden. Selbſt Befuche beftimmter Kirchen und Mall: 
fabrten nach heiligen Dertern fonnte Ablaß für mehrere Fabre 
verfchaffen. Anfangs wurden bie Indulgenzbriefe nur für eine 
beftimmte Buße ausgeftellt. Mit den Kreuzzugen aber Fam ber 
vollfommene Ablaß auf, der den Büßenden in den Stand 
fe&te, alle Kirchenbußen mit einem Male abzumachen. Mit ber 
Seit entfland bie Vorftellung, tag nicht allein die äußeren Kir: 
chenbufen, fondern aud) die begangenen Sünden felbft durch diefe 
gefauften Sndulgenzen vergeben wurden. Die Bahn mit der 
Verſchwendung des Ablafjes war gebrochen, dem Uebel war nicht 
mehr Einhalt zu thun. Wollte ber Bijchof einer Kirche, einem 
Klofter rc. aufbelfen, fo machte er befannt, daß jeter, der bülf: 
reiche Hand an ba$ Werf legte, oder ein Water Unfer in der 
Kirche betete und (tas verftand fih von felbft) ein Opfer auf 
den Altar legte, dafür einen Ablaß von beffimmter Zeit, mei: 
ften3 40 Tagen, erhalte, b. b. taf er dadurch von einer 40tagi: 
gen Buße befreiet bleibe. Solche Indulgenzbriefe ertheilte der 
Spapft fowohl, ald ber Biſchof, legterer aber fonnte nad) Pap ft 
Snnoceng IH. Anordnung nur einen 40tagigen geben. — Sete 
neugebäuete Kirche, jeder gegründete Altar rc. fuchte daher In: 
dulgenzbriefe nad). Man begnügte fih nicht bloß, ben Sie: 
fanbifhof darum anzugehen, fondern ganz fremde Bifchdfe, Erz: 
bifchöfe x. ftellten dergleichen aus. Diefe höheren Geiftlicben 
fchlugen die Bitte nie ab, denn fie ward, da die Bitte jedes: 
- mal mit flingenden Gründen unterftiigt wurde, eine reiche Quelle 
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ihrer Einnahme. Eines auswaͤrtigen Biſchofs Indulgenzbrief 
hatte jedoch erſt dann Guͤltigkeit, wenn der Diöcefanbifchof feine 
Genehmigung ertheilte. 

Man erſtaunt über die Menge der noch vorhandenen Sn: 
dulgenzbriefe für unfer Hofpital unb über die Verbindung, wel: 
de unfre Regler fid) big in die entfernteften Theile Europens 
zu verfchaffen wußten. Das nachfolgende Werzeichniß der Sn: 
dulgenzbriefe, bie fid) bloß im Gopiarium vorfinden, werden das 
Gefagte beweifen. 

1—2. Cardinal Hugo ertheilte 1252 zwei Indulgen: . 
jm, eine auf 40, die andere auf 100 Tage für bie qui manus 
porrexerint adiutrices. In ber erften befindet fid) bie Klau- 
fel, daß Der Indulgenzbrief feine Gültigkeit habe, wenn er burd) 
Amofenfammler (questuarii) im Dijirict herumgefchidt würde 
(Ur. Nr. 1). 

3. Papft Alerander IV. ertheilte 1255 allen, qui ec- 
clesiam in die pentecostes singulis annis visitaverint, einen 
Ablaß von 40 Fagen. 

4. Petrus Arborensis, Johannitius Moki- 
censis, Archiepiscopi, Petrus Tirasonensis, Goil- 
linus Callensis, Perronus Larmensis, Episcopi, 
verheißen 1290, cum hospitale non habeat in redditibus unde 
personis miserabilibus in suis commodis et necessitatibus 
valeat subvenire, nisi elemosinis subveniatur eidem, allen 
benen, qui hospitali manus porrexerint adiutrices, vel pias 
suas elemosinas dederint vel miserint, aut in extremis la- 
borantes quidquam suarum facultatum largiantur, aut qui 
ad capellam eiusdem hospitalis in festis nativitatis, resur- 
rectionis et ascensionis Domini nostri atque pentecosten, 
in quatuor festivitatibus gloriose virginis Marie, scti Mi- 
chaelis archangeli, sctorum Petri et Pauli app. et omnium 
apostolorum sanctorumque Martini et Nicolai pontificum, bea- 
te Magdalene, beatorum Caterine et Margarethe virginum 
in festo omnium sanctorum et in anniversario dedicacionis 
capelle accesserint, vel qui ad fabricam, structuram, orna- 
menta vel alia necessaria ipsius capelle manus dederint 
adiutrices, -jeder einzeln für fih einen Ablaß von 40 Tagen. 

9. Conrad Bifhof von Berden beftätigte nicht bloß 
diefen Sndulgenzbrief, fondern fügte feinerfeits aud) nod einen 
Ablaß von 40 Tagen unter benfelben Bedingungen bei, 1290. 

6. Derfelbe ertheilte 1298 den Ganonifern dad Recht, kirch— 
liche Verrichtungen vornehmen zu fonnen, als: Predigen, Beichte 
bóren, Kirchenbuße auflegen u. dgl., aud) andern qualificirten 
Perfonen das Recht zu ertbeilen und fügten einen Ablaß von 
40 Tagen bei (Urt. Mr. 9). od 
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7. Der 1299 am Sage Mariae Magdalenae in Salzwedel 
anwefende Bifcbof von Cebus Conrad ftellte einen Indul: 
genzbrief auf 40 Tage für die aus, qui pro sustentatione pau- 
perum infirmorum et pro quibuslibet indigentiis et neces- 
sitatibus et libris et ornamentis comparandis manum por- 
rexerint adiutricem. 

8. Adenulphus, Archiepiscopus Consanus, Lan- 
do Nolanus, frater Authonius Chenadiensis, Ni- 
colaus Tridentinus ftellen gemeinschaftlich einen Indul— 
: genzbrief, auf 40 Tage ein jeder, aus für die, welche an be: 
ftimmten Zagen des Sahres — fámmtlide Feſt- und zabllofe 
Heiligen: Tage find nambaft gemacht — ihre Andacht in ber 
Kirche verrichten oder die ad fabricam, reparamenta, lumina- 
ria et ornamenta hospitalis ac alia caritatis subsidia manus 
porrexerint adiutriceg et ad eius cimeterium acce- 
dentes oracionem dominicam dixerint pro animabus 
defunetorum sepultorum ibidem. Datum Anagine 1300 
(Urt. Mr. 11). 

9 Gin Imdulgenzbrief von Johannes Edissiensis, 
Archiepiscopus, Thomas Timuensis, Gregorius 
Salimensis, Amadeus Langonensis, Gregorius 
Cipriensis, Henricus Budnanensis, Nicolaus 
Acciensis, Matfredus Aratensis, Johannes Me- 
scharensis, Authonius Trapessundensis, Ana- 
cius Sauxiensis, Gregorins Oppidensis, Episcopi, 
zählt noch mehr Heiligen: Lage alg die vorigen auf, an denen 
für den Kirch.nbefuch Ablaß gegeben werden folle, und verfpricht 
auch Ablaß denen, qui in serotina pulsatione companae flexis 
genbus ter ave Maria dixerint aut qui in eorum testa- 
mentis vel extra aurum, argentum, vestimenta, libros, 
calices aut quevis alia ecclesie necessaria donaverint, le- 
gaverint, seu donari vel legari procuraverint, seu qui mis- 
sis in dicta ecclesia singulis diebus sabbatis audierint, et 
ymaginem beate Marie ibidem honoraverint et qui pro Pa- 
ridamo canonico presentium impetratore oraverint quoties- 
eunque quandocunque et ubicunque premissa vel aliquid 
premissorum devote fecerint. Jeter einzelne von den Bifdyo: 
fen verfpricht Synbulgeny von 40 Tagen. Datum Avinione 
XXV die Sptbr. 1344. 

10. Biſchof Daniel von Verden, ber ten Inhalt oes 
Vorigen genehmigte, fügte feinerfeits unter benfelben Bedingun: 
gen aud) nod) einen Ablaß von 40 Tagen hinzu. 

Die bisher näher angegebenen Indulgenzen geben ein treues 
Bild, wie bie Ganonifer fid) bemüheten, die Fälle für welche, 
und die Sage an tenen Ablaß ertheilt werden folte, zu ver: 
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mehren. Die beiden zuleßt genannten haften in der That die 
bédjíte Stufe von Fällen erreiht. Die folgenden find mehr 
oder weniger nur ein Nachhall der vorigen. Sie find von fol: 
genden Biſchoͤfen ausgeſtellt: 

1—15. Ludovicus Ep. Fogiensis, Johannes 
Caminensis, Johannes Chusipolensis, Nico- 
laus Constancianensis, Henricus Verdensis, 
in ben Sabren 1348 bis 1426, 

16. Zwanzig Bifchöfe ftellten 1357 zu Avignon eine Abs 
laf: Gonceffion gemeinfd)aftlid) aus. ES waren dies: Rafael 
Arcadiensis, Ricardus Bisaciensis, Bonifacius 
Sibenicensis, Augustinus Salubriensis, Petrus 
Valonensis, Garsias Conchensis, Lucas Auxi- 
manensis, Johannes Tarminensis, Arnoldus 
Sortensis, Remigius Pistoriensis, Petrus Otha- 
nensis, Paulus Tarroniensis, Petrus Callien- 
sis, Nikardus Tertopolensis, Franciscus Vre- 
hensis, Anancius Xanciensis, Johannes Trimo- 
polensis, Raymundus Solsitanensis, Bernar- 
dus Fagoneisis et Bernardus Miltonensis. 

17. Papſt Bonifacius IX entlid verfprad allen be: 
nen, welde fid) des Hofpitals annábmen, einen Erlaß von Kir: 
denbufiem auf drei und dreiviertel Sabre. 

Da die Mehrzahl diefer 44 nambaft gemachten hohen Geift: 
(iden in einer febr großen Entfernung von Salzwedel lebten, 
fo liegt bie Vermuthung nahe, daß bie Chorherren, was in den 
Kiöftern fo vielfah geſchah, felbft einen Theil cer Indulgenz— 
briefe verfertigt haben. Hätte die zeitraubente Arbeit, die Rich: 
tigfeit oder Unrichtigfeit aus innern Gründen zu prüfen, einen 
Nugen, fo würde fie vielleicht zu einem beftunmten Refultat füh- 
ren. Auch ware dazu ein größerer literärifcher Apparat erforder: 
lid), al bem VBerfaffer zu Gebote fteht. 

Unbedeutend war ber Gütererwerb des Hofpitals. Bis 
zum Jahre 1300, alfo in den erften 60 Fahren des Beftehens 
des Stiftes, finden fih nur fieben Erwerbungen erwähnt, worun: 
ter 2 Ankaͤufe. Nur eine war von Belang. Die verwittwete 
Markgräfin Mechtild, v. fevtow, v. Dannenberg unb 
v. Boddenftedt fdenften 1248 bie Renten von drei Höfen 
Landed bei Rohrberg, 2 Meilen fübwefilid) von Salzwedel ; 
Lehnsherren waren die Grafen von Dannenberg, die ihre 
Lehnsrechte darüber ebenfalls dem Hofpital abtraten (Gercek. 
Cod. 1, 38). T 

Markgraf Otto III. fchenfte 1263 den 27. März bei feiner 
Anwejenheit in Salzwedel einen Hof mit Zubehör in Kricheldorf, 
1/, Meile fübófllid) von Salzwedel (Lenz 888). Dielen Hof 
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uͤberließ das Hoſpital 1290 einem Knappen Philippus gegen 
eine jaͤhrliche Abgabe von zwei Wſpl. Roggen (Lenz 144. 
Gerck. Fragm. 1, 49). 

Die erjte Acquifition von Bedeutung machte das 90: 
fpital im Sabre 1282. Johann v. Krafow verkaufte nam: 
lid) das Dorf Wendifd-Chiiden, 1 Meile nordojtlich von 
Salzwedel, mit dem dazu gehörigen Elsbruche dem Hofpital, und 
die Markgrafen Otto, Albreht und Otto fügten alle ihre 
Einnahme aus dem Dorfe mit Dienften und Gericht als Ge: 
fdent hinzu 1). Das zu diefem Dorfe gehörige Holz grenzte 
mit der Salzwedelfchen Stadtforft. Die Grenze zwiſchen beiden 
war nicht genau beflimmt und es fanden [don vor diefer Beit 
Grenzftreitigfeiten Statt, die nicht ohne Erbitterung geführt fein 
mochten, auch bei der Uebergabe an das Hofpital nicht beendigt 
waren. Die in der Urfunde genau angegebene Grenzlinie war 
von der Stade nicht anerfanıt (non obstante impetitione 
friuola burgensium de Saltwedel quam contra siluam 
— pretendebant per nos de jure irritata omnimodis et 
cassata. Go find die legten bei Gergen falfehen Worte 
nad) ber vidimirten Copie zu lefen). Dies veranlafte in der 
Folge die argerlichiten Auftritte zwifchen der Stadt und bem 
Klofter. Der Streit währte Jahrhunderte lang und rubete erft, 
nachdem vielfache Entjcheivungen, Gommifjionen, Bannfluͤche ac. 
voraufgegangen waren, mit bem Sabre 1512, worüber unten das 
Nähere Diefe Schenfung rc. beftätigten die B.fchife von Ber: 
ben Nicolaus und Otto (Gerck. Cod. 8, 463), Um 1388 
ward in diefem Dorfe Wendifch: Gbüben eine neue Kapelle er: 
bauet und gemeibet. Das Dorf hatte einen eigenen Geiftlichen, 
dem vom Kloſter gewiffe Meventien ausgefept wurden. Die Ver: 
handlungen darüber gefchahen vor dem Propit in Salzwedel, 
deffen Didcefanrechte über Chuͤden niht geändert waren (Gerck. 
Cod. 8, 465). 

Ein Ritter $einrid v. Dannenberg verkaufte 1291 
bem Klofter 2 Hufen in Klein: Garg (Gardifh, Gardiz in ben 
Urkunden), die ibm der Lehnsherr Graf v. Dannenberg 
al Gigentbum überlaffen batte (Urf. Nr. 5 und Nr. 6) 2). Sm 
folgenden Jahre 1292 erfaufte Das Hofpital einen Hof im Per: 
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1) Lenz; 899 Cunvellitändig), Gerck. Fragm, 5, 4 von ciner nicht 
ganz corcecten Abfchrift. Eine beffere vidimirte Copie findet fid) im 
Rarthearchiv. 

2) Die Grafen v. Dannenberg find ausgeftorben, die Familie pom 


niedern Adel defjelben Namens blüht nod) jest in der Umgegend von 
Dannenberg. 


87 
wer bei Salzwedel von Heinrich v. Sebicy, und Markgraf 
Otto ber Lange verzichtete auf die &ebnárecbte !) (Leng 905. 
Gerck. Cod. 8, 640), 

Sn demfelben Fabre überließ Graf Bernhard v. Dan: 
nenberg 18 Scffl. Roggenpadt, einen Schilling Grucepen: 
ninge unb ten fchmalen Zehnt von einer Hufe zu Lagendorf, 
2 Meilen weftlih von Salzwedel, und 9 Schffl Roggenpadte 
und 2 Schill. Crucepenninge von einer Hufe in Annendorp 
(Andorf), 1 Meile woeftlid) von Salzwedel dem Hofpital (Un: 
getr. Urf.). | 

Marfgraf Otto IV fchenfte 1295 dem Collegio Fratrum 
dad Patronat ber Kirche zu Altmersleben, 4 Meilen fidöft: 
lid) von Salzwedel, fo daß die Pfarre im Erledigungsfalle durch 
einen Canonicus bejegt werde, wofür aber täglich eine Meffe in 
der Mlofterfirde für die Vorfahren Otto’s gelefen werden foll 
(Lenz 908). Biſchof Conrad von Verden beftátigte diefe Schen- 
fung jedoch salvis juribus prepositi de Soltwedel (Gerck. 
Dipl. 1, 282) und ter Bifhof ven Berten Friedrich inveftirte 
den Propft Wilfe auf den bifchöflichen Ring mit dem Patronate 
(Gerck. Dipl. f, 285). Go unbedeutend auf den erften Blig 
dies Geſchenk zu fein fcheint, fo eintraglid) war e$ für das Klo: 
fter. Zuvoͤrderſt batte der Ganonicus, dem Me Pfarre übertva: 
gen ward, ein beftimmteé, wahrfcheinlich nicht niedriges Kapital 
zu entrichten, bann mußte er einen jährlichen ribut zahlen. 
Auch hatten fih die Stlofter, denen viele Privatpatronate gefchentt 
wurden, fic) daran gewöhnt, die Kirchenpatronate im Geift der 
übrigen Privatpatrone zu benußen, d. b. fie betrachteten das 
ganze Kirchenvermögen al ihr Gigentbum und fchalteten damit 
nad) Belieben. (Wal. aud) oben &. 5 Nebenaltäre.) 

Gin Priefter Bernard in Ealzwedel überließ bem Klofter 
(denn darın war das Hofpital übergegangen, vgl. unten) 1298 
aus ber Galine zu *üneburg Ya Wipl. Salz, damit für 
dad geiftige Wohl der Kranken, wo fie auch wohnen mögen, 
täglich eine Meffe gehalten werde. Sollte ber Convent darin 
fáumig fein, fo (oll der Rath der Altftadt für das Lefen 
der Meffe Sorge tragen (Urf. Nr. 10). 


1) Sedicg, Jediz ilt die Familie v. Seche. Die herrfchende Mei: 
nung, daf der Name diefer Familie mit dem Namen des Fluffes bei 
Salzwedel, der Jeeze, ein und derfelbe fei, und dak die adelige Fa: 
milie als ein Zweig der v. b. Kneſebeck (wegen Aehnlichkeit des Wapa 
pens) fib jenfeits der Jeeze angefiedelt habe, ift irrig. Die 
Familie v. Jeeze wird überall wie hier Jediz, der Fluß niemals fo, 
fondern Gerona, Gisna, Gisne, Gefegena, Yona, Jeeſſel genannt. 
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Seitdem das Hofpital feine urfprüngliche Beſtimmung, Ver: 
pflegung von Armen und Kranken, aufgegeben hatte, flofjen die 
Gefchente und Vermadtniffe reicher, was allerdings auffallend 
ericheint. Laͤßt fid gleich einem WBerzeichniffe von Acquifitionen 
felten eine intereffante Seite abgewinnen und ermiidet eine folche 
Art von Katalog allerdings, fo darf tod) bie Nachweifung nad) 
den Urkunden in der hifterifchen Ueberficht nicht fehlen. 

Werner und Siegfried v. b. € dulenburg fchenften 
1302 zwei unb eine halbe nicht näher bezeichnete Hufe Acker, 
unb Markgraf Hermann verzichtete auf die Lehnsrechte (ln: 
gedr. Urf.). i 

Einige Bafallen des Propftes zu Salzwedel verfauften 
2 Hufen auf der Perwer Feldmarf dem Klofter, wofür ein Ga: 
non von 1!/ Wipl. Roggen unb 3/, Wipl. Safe entrichtet 
ward, Der Propft in Salzwerel verzichtete 1304 auf tie Lehns— 
rechte (Ungedr. Urf, im Goy.). 

Bon den Erucemann erfand das Stift 1306 das Dorf 
Benge im Hannoverfchen, 2 Höfe ausgenommen. Der Herzog 
von Limeburg, Otto, hatte fid) jdn vorher ved Lehnsrechts 
darüber entaufiert (Gerck. Cod. 8, 445. und Dipl. 1, 289). 

Hermann in Djterwohle vermadte in. feinem Zeftament 
1315 dem lofter 1!/, plaustra Salz aus der Saline zu Kir 
neburg (Gerck. Diplom. 1, 292). Ueber diefen Hermann, 
der in der Urfunde pracpositus genannt wird, ift oben beim 
Archidiaconat Ofterwohle fdon das Nothige beigebracht. 

Gumpredt v. Altenhaufen fcenfte 1309 feine Eins 
fünfte mit dem Geridte in Budow. Die Marfgrafen “ud: 
wig der Romer und Otto verzichteten auf das Lehn und 
fügren noch 60 Shil. Soltw. jábrlicber Renten aus 2 Höfen 
in Galtebue, 2 Meilen fücoftlid) von Salzwedel (lingetr, Urt. 
im Gop,); der Name des Dorfs Budow fcheint verfdyricben zu 
fein, in ber Altmark liegt Fein Ort tiefes Namens; vielleicht tft 
Brunau ober Buchwitz gemeint, 

Einen halben 9Bfpf. Moggenpadt aus Ladefath, 2 Meis 
len firdoftlich von Salzwedel, fchenften vie Brüder Wulff 1304 
infirmis domus seti Spiritus (Ungedr. Urf.); 

Marfgraf Johann verkaufte 1316 an den Altar Cy- 
riaci und Luciae in der Stiftöfirhe 2 Höfe in Selvelde 
(Saalfeld 1%. Meile füblid) von Salzwedel) und einen Hof in 
Bul (Book, 3 Meilen füdöftlic von Salzwedel), nur die Bede 
behielt der Markgraf (Urt. Nr. 12), 

Henning Grucemaun, Gaftellan in Soltwedel, ver: 
kaufte 1316 dem Klofter einen Hof mit 3 Hufen, einen offa: 
ten, den ſchmalen Zchnt und das Gericht in Pryzer (Pregier), 
1 Meile öftli von Salzwedel (Ungedr. Urf.). 
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In demfelben Jahre verfauften bie v. Walftawe eine 9Bicfe 
auf einer Infel ber Jeeze bem Klofter gegenüber (Ungedr. Urf.). 


Marfgrafin Agnes, Gemahlin Herzog Otto's von Braun: 
fhweig, fchenfte 1320 dem Klofter das Patronat der Ratha: 
rinenfirche der Neufladt und tes Altars Matthiae in der: 
felten Rivche. Mad dem Abgange des Priejters Conrad foll 
ber Gonvent vier Priefter aus dem Gonvent beftimmen, welche 
die geiſtlichen Geichäfte in der Kirche und des Altars zu beforgen 
haben. Sollten tie Revenen der Kirche und des Altars fid) fo 
mindern, Daß die vier Glerifer nicht [eben fonnten, fo bleibt es dem 
Gewiffen des Propftes überlaffen, weniger Geijtliche anzujtellen, 
(Belmann Sp. 77. Lenz 238 mit der falfchen Jahreszahl 1330, 
Gerck. Cod. 6, 578). Wie wichtig tem Convente dies Patronat 
erfdbien, erhellet aus der Menge von Beftätigungen, welche fid) 
das Klofter von Päpiten, den Bifhöfen von BWerten und von 
Markgrafen zu verichuffen fudte. Fm Copiarium des Klofters 
finden fich Gonfirmationen von Nicolaus Bifchof zu Verden 
1323, mit dem Zufag: salvis juribus prepositi de Soltwe- 
del; von Otto Herzog zu Braunfchweig 1329; vom Papft 
Clemens IV. 1343; von Marfgraf Ludwig 1351 (Gerck. 
Diplom. 1, 326); von Markgraf Ludwig dem Romer 1366 
(Gerck. Diplom. 1, 342), vom Berdenfhen Domkapitel 1362, 
vom Verdenſchen Biihof Daniel 1362; von Markgraf Otto 
1362; von Theodoricus electus Verdensis 1396, mit 
ben Zufag: regere ecclesiam per ydoneos canonicos mo- 
nasterii sicut fecistis loco ordinario presentandos 
et perillum instituendos; vom Papft Urban VI. 1380 
(Ure. Mr. 29, worin es ausdruͤcklich heißt, tag die Marfgräfin 
fich zu diefem Gefchenfe turh bie Armuth des Kloſters hatte 
bewegen laffen) und vom Papit Innocenz VIIM. 1485. Das 
Klojter zog aus diefem Patronate eine jabrlide Revenuͤe von 
60 Goldgilden, tie von ten 4 angeftellten Prieftern gezahlt 
werden mußten (Urf. Mr. 29). 


Das Dorf Butterhorft, 4 Meilen (übóftlid) von Salz: 
wedel, in den Urkunden immer Horst iuxta Altmers- 
leuen genannt, acquirirte das Klofter nad) und nad; 1323 
einen Hof von ben v. Alvensleben (Urt. Nr. 14); 1329 
einen von einem Birger in Werben; [don früher, 1289, batte 
Markgraf Otto feine Lehnsrechte über einen Hof bem Kloter 
überlaffen (Urf. Nr. 4). Won den verfchiedenen Mitteln, welche 
die Geiftlihen wählten, um ein Geringes Bauergüter an fih zu 
bringen, fernen wir bet diefem Dorfe eing kennen. Albrecht 
von Alvensleben-Calbe madte fid) 1488 anheifdig, einen 
näher bezeichneten Hof-in diefem Dorfe weder zu verkaufen noch 
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zu verſetzen ohne Bewilligung des Kapitels, dieſem vielmehr das 
Vorkaufsrecht gegen einen billigen Preis zu laſſen. Koͤnn— 
ten fie wegen des Preiſes fid) nicht einen, fo follte v. Alveng: 
leben Niemandem den Hof überlaffen, der dem Kapitel nicht 
angenehm wäre. Außerdem verpflichtet fid) der Beſitzer noch zu 
mehreren Befchränfungen des freien Cigenthums (Urt. Nr. 32). 
Hatten die geiftlichen Herren erft ein folches Snftrument, fo ward 
eS ihnen febr leicht, Gründe zu finden, die den Beſitzer veran: 
laffen mußten, aus Unmwillen das Gut für ein Geringes wegzu: 
geben. Auch verpflichten fih die v. Alvensleben, ben Hof 
nicht anders zu verkaufen, al daß der Käufer ihn empfanae 
„mit einem Reife”, wie Bauerrecht fei. Daß die Grundftüce 
bem Käufer mit dem Symbol durch ein Reis übergeben. ward, 
ift für bie Altmark befannt; aber warum e8 dem Beſitzer zur 
Pflicht gemacht wird, daß er das Gut nur mit diefem gewöhn: 
lien Symbol verfaufen folle, iff nicht recht flar. 

l Einzelne Höfe und Padte erwarb das Klofter theil durch 
Gefdente, theilg durch Kauf in Königftedt, 1 Meile öftlich 
von Salzwedel, 1327 von ben v. b. Knefebed; in Cyrowe 
(Sierau), 2 Meilen fütlid) von Salzwedel, für ven Altar Phi- 
lippi und Jacobi unb Mariae Magdalenae 1341 (Gerck. 
Diplom. 1, 312); in demfelben Dorfe 1 Wſpl. Roggenpacht 
1346 zur Berbefferung des Tifches und ber Kleidung der Chor: 
herren (Urf. Mr. 18); einige Lehngiter in Saalfeld ven der 
Familie v. b. Schulenburg und von den Hartwigs (Gerck. 
Dipl. 1, 321. Urf. Mr. 28); mehrere Hebungen in Gauele 
(vielleid)t Jebel, 1 Meile oftlid) von Salzwedel), Feggeleue 
(Zeggeleben), 2 Meilen fübóftlidó von Saljwedel, Budorning 
(Bockhorn, Vorftadt von Salzwedel), Birsleue (wüjte Feld: 
marf zwifchen Riebau und Ribleben), Camnitz (Kemniß), 
1/, Meile füblid) von Salzwedel und Königftedt- vom Gra: 
fen v. Dannenberg; aus Gal(ene von den Gebrüdern Ellerfel; 
aus Qoen (Lohne bei Arendfee), Klenowe (Kleinow bei Lohne) 
unb Bukewitz (Budwig, 1 Meile fütófflih von Salzwedel) 
von ben Gebrübern v. Wallitawe 1361; aus Rademin 1364 
von ben v. Jagow; aus Stappenbed und Riebau 1367; 
mehrere Antheile an der Saline zu Lüneburg 1381 — 1386, dar: 
unter eine Rente von 4 Mark jährlich für bie Haufer, welche 
das Klöfter zum Aufbau des Annenklofters (f. unten §. 12) 
bergab und aus Rademin. 

Das Dorf Wernftedt (bei Galbe) brachte dag Klofter von 
ben v. Kröchern und v. Alvensleben an fid. | Bei diefer 
Gelegenheit ordneten die Brüder Heinrich und Jordan v. Krö: 
chern Folgendes an: Ein Theil diefer Güter in Wernftedt foll 
dazu verwandt werden, daß aus bem Estrage derfelben fámmt: 


ee — 


lie Kirchen ber &algwebelfden Didces, ferner die Kid: 
fter ber Franci$faner in Salzwedel, ter Dominifaner 
in Geebaufen, bie Nonnenflofter in Diesdorf, Arendfee, 
Grevefe, Dambed und Ffenhagen (bei Ulzen im Hanno: 
verſchen), bie Kirche zu Berge (im Hannoverfohen) und in 
Oldenſtedt (bei Uelzen), endlich die Ghorherren im Kloſter zum 
heiligen Geift felbft mit Oblaten und Abendmahlsweim 
verforgt würden. Die Verwaltung diefer Stiftung follten die 
Ganonifer zum heiligen Geift haben. Aber das tiefe Elend, 
in welche bie Altmark nad) Waldemars Bode gefturzt ward, 
traf auch bie Güter, welche die Brüder zu diefem Swe über: 
wiefen hatten. Ein großer Theil der Höfe !), von denen die 
Praftationen erfolgen follten, ward verwuͤſtet, und bei ber all: 
gemeinen Moth hatten bie v. Kröchern aud) nicht die Mittel in 
Händen, das nod) Fehlende zu erfegen. - Doher befchloffen fie 
1340, die Stiftung vorläufig dahin zu ändern, daß ftatt Obla— 
fen und Wein nur bie erflem ben genannten Kirchen und Kö: 
fiern verabreicht werde. Sie bofften dabei auf beffere Zeiten, 
um die dazu beftimmten Reventen foweit vermehren zu können, 
damit in der Folge aud) der Wein gegeben werden fonne. 
Die genannten Kirchen mußten fic) jedod) die Oblaten abholen 
laffen, ben RKanonifern ward aber zur Pflicht gemacht, bie Bo: 
ten freundlich aufzunehmen und fo fchnell alg möglich zu befor: 
bern. Sollten jedoch die Revenuͤen fid) noch mehr mindern, fo 
wären die ftanonifer auch nur fo viel zu vertheilen verpflichtet, 
al die Mittel reichten, was ihrem Gewifjen überlaffen blieb. 


Diefe Stiftung hat fih bis auf die neueften Zeiten erhal: 
ten. Mit der Reformation erhielt der Prediger das dafir aud: 
gefeste Korn, mit der Verpflichtung die für bie angegebenen 
Kirchen und Klöfter nöthigen Oblaten zu fertigen und verabfol: 
gen zu lafjen. Seit Einziehung der Pfarre des Mlofters, nach: 
herigen Amtes Salzwedel, erhält der Superintendent der Didces 
ein Beitimmtes an Gelde, wofür er dag Abendmahlsbrod an 
diejenigen Kirchen verabfolgen läßt, welche befondere dazu bes 
ftimmte Büchfen befißen. f 

Die Familie Portize, in Sienau bei Salzwedel wohn: 
haft, überließ im Jahre 1344 ihren Antheil an dem Patronat 
über die Kirche zu Henningen bei Clóge bem lofter, und 


1) Im Gopiarium des Klofters finden fih 2 Urkunden hierüber an deme 
felben Gage ausgeſtellt, eine längere, abgedrudt bei Gerck. Fragm. 
6, 12, unb eine fürzere, bie aber das Wefentliche vollftändig enthält. 
Sn der erfteren heißt es, bof magna quantitas, in ber fürzeren, 

Daf medietas der dazu angemwirfenen Güter zerftört fei. 
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bie v. Alvensleben traten auch ihren Antheil daran 1372 ab 
(Urf. Nr. 17 und Nr. 25). Bejtatigt wurden diefe &denfim: 
gen burd) SXarfgraf Ludewig, burd) den Bifchof zu Werden 
Daniel und durch den Propft zu Bardewyf, als Ar didia- 
conus ber Kubhfelder Dices ($. 3) (Urf. Nr. 33). Als 
jährliche Abgabe batte ber Priefler 18 Schifl. Roggen und 1 Gul: 
den and Klofter zu entrichten. Späterhin, bei der Klofter: Re: 
formation 1480, wurde diefe Einnahme des Kloſters von bie: 
fem Patronat vom Bifhof Barthold zu Verden zur Beftreitung 
der Ausgaben für den Gonventétifd) verwandt (Urf. Nr. 54). 

Die Patrone des Altard? Matthiae in der Katharinen: 
firhe, weld fih über die Wahl eines Vikars nicht einigen 
fonnten, übertrugen 1352 das Spatronatéred)t über diefen Altar 
tem Klofter (Urt. Nr. 21). Wal. unten §. 15. 

Die Perwermühle, ein Marfgräfliches Lehn, wußten die 
Ghorherren aud) nad) und nad an fih zu bringen. Die v. d. 
Sculenburge unb v. Wallftawe, welche die Lehnstrager waren, 
hatten eine Menge Hebungen rc. aus der Muͤhle verpfändet ober 
verfauft. In einem Zeitraume von 20 Sahren (1346 — 1366) 
brachten fie alle tiefe verfchiedenen Stine durch Rauf 2c. an fic, 
worüber 18 Urfunden im Gopiarium fprechen. Marfgraf Lu: 
bewig verzichtete 1351 auf feine Lehndrechte zu Gunften deg 
Klofterd (Gerck. Dipl. 1, 327). Zum vollen Gigentbum ber 
Mühle fam das Klofter erft 1483, wo ein Birger zu Salzwe: 
del die Gebäude, Grunbítüde unb. Mobilien an Propft Bort- 
feto für 500 Gulden verfaufte. Eben fo brachte das Kiofter 
die. Fifcherei in der Jeeze von der Steinwehr bei Krideldorf an 
bis zur Burgmühle in Salzwedel von den oben genannten Jami: 
lien nad) und nach zu derfelben Seit an fih, worüber ebenfalls 
mehrere Urkunden fprechen; ferner mehrere Aeder und Wieſen in 
der Nahe der Mühle, fowie unterhalb des Fluffes auf der Nord: 
feite der Stadt Salzwedel und bei Rothenwohle (weftlih von 
Salzwedel) und Kricheldorfz endlich Pachte und Renten aus 
Klein Wieblig (Lenz 281, Beier’s Augsb. Confeffion 117); 
aus Lieften, Binde, Canne und Gallebne (Gerck. 
Fragm. 6, 32). ` l 

Gin gewiffer Bertold, er wird scriptor genannt, dotirte 
einen neuen Altar in der Klofterfirhe mit 5 Wſpl. 6 Schffl. 
Roggen, 7 Schffl. Gerfte, 16 Hühnern und 8 Schill. 2 Pf. 
jährlicher Hebungen aus dem Dorfe Dewig (bei Arendfee), die 
derfelbe von den v. b. Schulenburg gefauft hatte. Der Herzog 
von Braunfchweig Otto fdenfte dem Klofter die Lehnsrechte 
darüber 1321 (urk. Mr. 13). Won ben Reveniien follte 1 Wſpl. 
Roggen zu Bier für die Franken Ganonifer, das übrige zu Bier 
auf dem Conventötifche - verwandt werden. Weber diefe Güter 


,müffen Streitigfeiter zwifchen dem Klofter und ber Familie 
v. Brezefe (Bretich) ftattgefunden haben, ba nad einer Ur: 
funde von 1374 (Urf. Nr. 26) diefe Familie befcheinigt, feine 
Anfprache an vier dem Klofer gehörige Höfe zu haben und fid) 
verpflichtet, bie Bewohner der Höfe ferner nicht verunrechten 
zu wollen. 

Mit dem 15ten Jahrhundert hören die Gefchenfe und tie 
Anfaufe auf. Die Sittenlofigkeit der Klofterbemwohner war daran 
fhuld, und ihre VBerfchwendung ließ feine Mittel zu neuen Anz 
faufen erübrigen. Denn daß Marfgrafin Agnes, Wittwe Frie- 
drichS des Dicken, 1474 dem Propfte das Recht beftatigte, über 
Gerade und Hergewette ber Kloſter-Unterthanen im Perwer rich: 
ten zu fonnen (Gerck. Fragm. 4, 71. Zen; 706), war eine 
Erneuerung uralter Bergünftigung. - 

Vergleichen wir diefe verfchiedenen Grmerbungen mit einem 
alten Werzeichniffe ter Kloftergüter aus dem 15ten Jahrhundert, 
fo weifet das leBtere mehr als jene nad. Es müfjem alfo Er: 
werbungsdecumente ver oren gegangen fein, oder fie find nicht 
alle im Gopiarium eingetragen. Nach dieſem Berzeichniffe, tas 
fih abfchriftlih in den Soltquellenfien findet, beftanden die Re: 
ventien des Klofterd in Hebungen aus folgenden Ortfdaften: 

Altmersleben. Der Pfarrer zahlt jábrlid) 5 Mark; aus 
16 Höfen fommen ein 1 Wfpl. Roggen, 6 Gulden 9 Mark 
Stend. und 6 Mark Goltw. 

Andorf. Aus cinem Hofe 9 Schffl Roggen. 

Banze zahlt 13 Mark, 2 Talente und 3 Staud)bübner, 

Baars. Aus 6 Höfen 6 Schill. 9 Pfenn. und die » Swine: » 
pennigbe. ” i 

Bergen an der Dumme 1a Wfpl. Roggen. 

Benfendorf 8 Shil. und 8 Hühner aus 3 Höfen. 

Bitzleve (wifte Feldmarf) 10 Schffl. Roggen. 

Book aus einem Hofe (Nichts angegeben). 

Bombed aus 3 Höfen 2 Pfund, 8 Marf Soltw. und 

4 Hühner. 

Brunau aus 9 Höfen 1 Wipl. Roggen, ben ſchmalen Zehend 

im Ecdulzenhore, 4 Marf 12 fl, Soltw. 

Buch wis aus 4 Höfen 9 Schill. 6 Pfenn. und 1 Huhn. 

Gallene die Bete, 18 Schffl. Roggen, Geríte und Hafer, 

4 Maré 5 Schill. 

CGellwelde (Saalfeld) aus 7 Höfen 5 Wipl. 6 Schffl. Mog: 
gen, 3 Schffl. Gerte, 9 Hühner, ben Behend aus 3 Höfen, 

18 Schill. 8 Pfenn. Geld. 

Gaffun aus einem Hofe 12 Schill. 

Klein Gbüben 21 Maré 10 Schill., 9 Schffl. Roggen, 

12 Fuder Holz, 7 Hühner, 60 Eier und den Dienft. 
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Groß Chüden aus 2 Höfen die Bede, aus einem dritten 
18 Schffl. Roggen. 

Sambed (Klofter) 5 Mark für 4 wüjte Höfe in Ferchau. 

Depekolk aus einem Hofe 1 9Bfpl. Roggen und ben Dienft, 

D : "a aus 4 Höfen 6 Pfund Stend., 24 Hühner und ben 

ehend. 

Ellenberg aus einem Hofe 1 Pfund Soltw. 

Ki. Garg aus 2 Höfen 2 Wfpl. Roggen, 1 Huhn, 8 Schill. 
und den Zehend. 2 + 

Güíiefelo aus 2 Höfen 9 Schffl. Roggen. 

Grabenftedt aus 2 Höfen 2 Wipl. 6 Schffl. Roggen. 

Henningen (bei Diterwohle) aus 5 Höfen 1 Wſpl. 5 Schffl. 
Roggen, 12 Shil. . 

Henningen (bei Clogen) ber Pfarrer 18 Schfil. Roggen 
und 1 Gulden. , 
eftedt aus 2 Höfen 8 Schffl. Roggen. 
ilmfen aus 4 Höfen 3 Mark 5 Schill. 

Hort GButterhorſt) tas Geriht, 1 Wſpl. 14 Schffl. Rog- 
gen, 1 Wſpl. 14 Schffl. Gerte, 3 Schffl. Hafer, 3 Mart 
6 Shil., 5 Rauchhuͤhner. 

Feggeleben aus einem Hofe 2 Wipl. Roggen. 

Jeetze aus 5 Höfen 10 Schffl. Noggen, 7 Schffl. Gerfte, 
22 Schill. 1 Pfund Stend. 

RKakerbed 17 Schffl. Roggen aus 1 Hofe. 

Kemnig 2 Wipl. 4 Schffl. Roggen, 1 Huhn unb ben Zehend 
aus einem Hofe. 

Kleynow aus 3 Höfen 25 Schffl. Roggen. 

Königsftedt 1 Wipl. Roggen aus einem Hofe. 

aus 2 Höfen 2 9B[pl. Roggen, 28 Schill., 

ubn. 

Lagendorf aus einem Hofe 1 Wipl. 6 Schffl. Gerfte. 

Ladefath aus 2 Höfen 11 Schffl. Roggen. 

*obne aus einem Hofe 6 Schffl. Roggen. 

Liineburg 2 Wipl. und 2 plaustra Salz, 5 Gulden 1 Marf, 

Lod ftedt, das ganze Dorf 1 98[pl. Saatroggen, aus einem 
Hofe 1 Wipl. Noggenpadt. 

Liibbars aus 2 Höfen 4 Schffl. Hafer, 1 Shil. 18 Pfenn. 

Pakebuſch aus 4 Höfen 7 Schffl. Gerfte, 2 Mark. 

Perwer 32 Mark 4 Schffl. » Uvertyng. ” 

Pregier aus einem Hofe 30 Schffl. Roggen, 1 Raudhubn, 
1 Mark und den Zehend. 

Duadendambed aus 2 Höfen 15 Schffl. Roggen, 1 Pfund, 
6 Hühner. 

Stabemin aus 7 Höfen 3 Wfpl. 20 Schffl. Roggen, 2 Rauch: 
hühner, aus 3 Höfen den Fleinen Sebenb. 


95 


— — —À 


Niebau aus 2 Höfen 2 Wipl. Roggen. 

Rothenwohl, eine Wiefe, tragt 12 Mark. 

Rofenthin aus 3 Höfen 1 Pfund 20 Sill. 

Nohrberg aus 3 Höfen 3 Wipl. Roggen. 

Sanne aus 6 Höfen 19 Schffl. Roggen. 

Syrow (Bierau) aus 3 Höfen 4 Wipl. Roggen. 

Stappenbed die Bede, 3 Wipl. Roggen, 2 bf. Hafer, 

Soltwedel 3 Wipl. 1 Sal. Roggen, 9 Pfund, 13 Mart 
4 Schill. 6 Pfenn. und 1 Gulden. 

&bettlingen (Bethlingen?) aus 2 Höfen 12 Ehffl. Roggen. 

Sylfen aus 2 Höien 1 Wipl. Roggen. 

MWernftedt, tas Gericht; der Schulze flellt ein Lehnypferd; 
dad Dorf giebt 20 Schffl. Roggen, 2 Wipl 9 Safi. Ha: 
fer, 54 Mark 15 Shill., jeder Hof 1 Huhn, anferdem 
noch 15, > 

War bFe nunc D fterwohle vou v. d. Schulenburg 10 Gulten. 

Werben 17 Gulden für ben Zehend in Röbel und 98ulí3: 
winfel, 

Belgau 10 Schill. 

Kl. Wibelig aus 2 Höfen 3 Sahil. Roggen, 24 Schill, 
1 Huhn, 

Bien au aus 3 Höfen 1 Wipl. 12 Schffl. Roggen. 

Biffem 7 Wipl. 13 Schffl. Roggen, 224, Schffl. Hafer, 

- 16 Scffl. Gerte, 9 Hühner, ben Zehend aus 3 Höfen, 
ben Dienft, 1 Pfund 16 Schill. 5 Pfenn., Holz: und 
Sladhspfennige. 

Vigen aus einem Hofe 4 Hühner. 

MWiftedt von 4 Höfen ben Zehend. 
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Schon oben haben wir gefeben, daß in ben erften Decennien 
des Beitehens das Hojfpital nur unbedeutende Erwerbungen machte. 
Die Mittel müffen daher nicht hinreichend gewefen fein, das Hofpital 
zu erhalten, wozu denn aud) wohl hauptjächlich die Bequemlichkeit 
d.r Gborberren fam. In den erften Decennien feines Beftehens 
fommt Daher nur der Name hospitale vor, bann folgen ein 
Paar Sahrzehende, in denen die Benennung domus scti Spi- 
ritus berrfchend wird, doch findet fidh nod) bie Benennung ho- 
spitale, um 1300 aber fommt der Name monasterium auf, 
und zugleich finden wir einen prepositus an ber Spike, wäh: 
rend vorher nur ein magister hospitalis al. Senter ded 
Ganzen erwähnt wird. Wenn ber Propft und Convent in einem 
Schreiben an Papft Urban VI. 1380 fagt, daß das Hofpital 
burd) Krieg und Brand fo in Armuth geratben fei, daß das 
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Hofpital babe eingeben müffen (Urf. Nr. 29), fo erfcheint died 
nur ein erdichtetes Borgeben. Schon 1250 verfchwindet der Name 
Hofpital, das Klofter mit feinem Propfte wird nur erwähnt und 
tamal herrfchte tiefer Frieden um Salzwedel, die Kriege mit 
den Magreburgern dehnten fih nie Lis hieher aus. Indeß fcheint 
die Beftimmung des Hofpitals nicht ganz aufgegeben zu fein, da 
e$ in einer Urfunde von 1375, nad) welder die v. b. Schulen: 
turge vem Klofter 2 Pfund Menten aus Rofenthin unter der Bedin- 
gung fdenfen, daß dafür guvorderft eine Tonne Heringe gekauft 
werde, die „den armen lüden in erem fefenbufe" um die 
Faitenzeit gegeben werden folle (Urf. Nr. 27). Weiter findet 
fih feine Andeutung. Zwar gefchieht nod) einige Mal des Kran: 
Fenhaufed Erwähnung, aber nur, in fofern Einwohner des Klo: 
fterd fidh darin befinden. Vielleicht find unter den in der Ur: 
funde genannten armen Leuten aud) nur Angehörige des Klo- 
fter zu verftehen, dann aber ware eine Tonne Deringe zu viel, 

Das Verhältniß, in dem dad Klofter zur Stadt 
tand, iff aus Mangel an beftimmten Nachrichten fdywer zu 
beftimmen. Seine Lage, gwifthen Stadt und Perwer, macht eg 
zweifelhaft, ob es zur Stadt gehörte ober nid)t. Alles hängt 
bierbei von der Frage ab: Gebörte der Perwer urfprünglich zur 
Stadt oder war c8 nur ein Dorf? Diefe Frage wird unten beim 
Georgen: Hofpital nod) zur Erörterung Commen müffen, 
weshalb bier Darauf verwiefen wird. Wie aber aud) immer diefe 
Frage beantwortet werden möge, fo geht doch fo viel aus vor: 
bandenen Urkunden hervor, daß zwifchen Klofter und Rath ber 
Altftadt eine beftimmte Beziehung Statt gefunden haben müfje. 
Nach einer Urkunde Markgraf Albredts von 1280 (Original 
im Archiv des Maths, abgedrudt bei Zens; 118 und Befmann 
Sp. 79, beide mit der falfchen Jahreszahl 1283) war foon vor 
längerer Zeit zwifchen Rath unb Klofter feftgejegt, daß der Rath 
feine Suftimmung zu jeder Veränderung im Klojter geben mußte, 
Aud bei der Reformation des Mlofters, 1470, war eine Depu- 
tation des Raths der AUltitadt gegenwärtig unb taf nicht fowehl 
auf vorangegangene Einladung, wie died bei einigen Adeligen 
der Fall war, fondern vermöge ihrer amtlichen Stellung. Worin 
jedoch dieſes Abhaͤngigkeits-Verhaͤltniß bejtand, erhellet nicht; 
nirgends findet (id) darüber weder in den Urkunden über das 
Klofter, nod) in dem Stadt: Archiv eine Spur. Da aber die 
Klöfter zum heiligen Geit faft durchgängig in der Nabe ber 
Stäpte meift außerhalb derfelben angelegt waren, fo befchränft 
fih dad Recht des Maths über das Klofter wohl nur im All: 
gemeinen auf Gingelneó, dad Aeufere betreffend. Zugezogen ward 
der Rath zur Wijiiation defjelben ald Stadtbehörve, in deren 
Gebiet das Klofter lag. Dagegen finden fih noch eine Menge 
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Nachrichten über vielfache Streitigfeiten zwifchen ber Altftadt und ` 
dem Kloſter. Ganz anders war das Verhältniß der Neustadt zu 
demfelben. Da das Kiofter das Kirchenpatronat ber Neuftadt be: 
fag, fo fucbte der Rath gern Alles zu vermeiden, was zu Zwi- 
ftigfeiten führen fonnte; unb berübrte die Streitigfeit mit dem 
Klofter die beiden. Städte zugleich, fo handelt faft nur der Rath 
ber Altſtadt, ded Neuffadters gefchieht bann feltener Erwähnung. 
Doc) verhielt fih der Rath der Neuftadt nicht immer leidend, 
fondern fette fid) zuweilen den Anmafungen der Ganonifer ent: 
gegen. Die Klöfter x. hatten ed faft überall dahin gebracht, 
bag ihre Güter. fteuerfrei blieben. Nicht fo in Salzwedel. Als 
dad Klofter um 1366 ein Haus auf der Neuftadt gekauft hatte, 
' ließ fid) der Rath der Neuftadt, nad) bem Borgange des Raths 
ber Altftadt, der in ähnlichen Fallen dies zu tbun nie unterließ, 
einen Revers vom ganzen Convent des Kloſters ausftellen, daß 
dad le&tere nie darauf Anfprucy machen wolle, das Haus ben 
bürgerlichen Laften zu entziehen (Gerck. Fragm. 6, 26). Die 
Zwiftigfeiten zwifchen der Altitadt und bem Kilofter gingen mei: 
ftentheild aus dem Streben der Ganonifer hervor, die Rechte ber 
Stadt zu fdmálern, fih von ben Laften zu befreien und ihre 
Gerechtfame durch Ufurpationen zu vermehren. Der Rath fcheuete 
ben Kampf nicht, aber in der Regel war ein folder mit ber 
Geiftlichfeit ungleichartig unb die Laien zogen ben Kürzern. Nur 
felten finden wir dies jedoch von dem Rath der Altjtadt, ber fid) 
überhaupt flet3 burd) beharrlichen Kampf in Bewahrung feiner 
Rechte auszeichnete. Faft alle Streitigkeiten mußten durd) Gom: 
miffionen entfchieven werden, da bie gegenfeitige Erbitterung groß 
war. Das Klofter erlaubte fih, Holz auf ftädtifchem Grund und 
Boden zu fällen, geftanb den Einwohnern des Perwers (meift Un: 
terthanen des Propfted) zu, WBictualien und Kaufmannswaaren 
marktartig feil zu bieten, die Zufuhr zur Stadt, die den Perwer 
paffiren mußte, aufzufaufen und den Preis dadurch zu fleigern; 
wollte e8 fogar verhindern, daß die Stadt auf ihrem Gebiete in 
ber Nähe des Mlofters einen Fifchteich anlegte (Gerck. Fragm. 
6, 61). Am erbittertften ward der Grengftreit wegen Kl.-Chuͤ— 
ben geführt. Es iff bereits bemerft, daß bie Grenzen zwifchen 
bem zum [offer gefchlagenen Dorfe Wendifd)-Chiden unb ber 
Stadt bereits da Areitio waren, alg bem lofter dad Dorf mit 
einer von der Bürgerfchaft nicht anerfannten Grenze verfauft ward. 
Das Klofter legte natürlid bie Schenfungs: Urkunde von 1282 
zum Grunde, und ber Rath wollte das Gebiet der Stadt nicht” 
. fehmälern laffen. Won -diefem Streite hat fid) eine bedeutende 
Menge von Nachrichten in Urkunden, b. b. Refultaten vorauf: 
gegangener Verhandlungen, fo wie in diefen ir und felbft beftebend 
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erhalten. Die legteren befonder3 geben ein intereffantes Bild des 
Verfahrens der geiftlichen Herren, das in den Haupt : und Ne: 

bengiigen Abſchreckendes darbietet. Gemeine Radjudt, Mißbrauch 
der geiftlichen Gewalt, Aufwiegelungen der Bauern gegen die 
Bürger, gänzlicher Mangel an Treu urb Glauben, Nichtachten 
eines gegebenen Verfprechens und übernommener Berpflichtungen 
begleiten faft alle Schritte be& Convents. Nur einige Punfte des 
Shreits mögen bier etwas näher, berührt werden. Schon der 
Propft Siegfried klagte 1328 gegen bie Marfgräfin Agnes über 
Beeinträchtigungen des Klofterd durch bie Markgraͤflichen Wögte 
und durch andere (quod nostri Advocati et quidam alii; 
diefe ahi find unftreitig ber Math der Stadt). Die Markgräfin 
unterfagte den Wögten und Jedermann aufs firengfte, der Klo: 
fterbefigung im Holze bei Klein:Chüden irgendwie zu nahe zu 
treten und drohete jeden Uebertreter des Befehls mit göttlicher 
Strafe und mit ihrem höchften Unwillen (Gerck. Cod. 8, 452), 
Mie wenig died fruchtete, geht Daraus hervor, daß 2 Jahre dar: 
auf ber Propft Laurentius neue Befchwerden beim Bifchof 
von Berden Nicolaus einreichte. Der Bifchof erließ eine Ber: 
fügung an alle Xebte, Pröpfte, Defane und Presbyter ber gan: 
en Diodces, wodurd er-alle diejenigen, welche in bem Klo: 
— getroffen würden, für excommunicirt erklaͤrt und den Be: 
fehl bingufiigt, die Mamen derer, welche ihnen vom Propſt 
ober einem Canoniker nambaft gemacht waren, an jedem Conn: 
tage in ber Kirche während. ber Meffe ber ganzen Verfammiung 
fo lange namhaft zu machen, bid fie Gott unb bem Klofter ein 
Genüge geleiftet hätten (quatinus quoslibet vestros subditos et 
parochiales quilibet vestrum cum requisiti fueritis a pre- 
posito Monasterii seu quolibet suorum canonicorum vobis 
nominatim ab eisdem et pressos silue inuasores, quos nos 
extunc vel exnunc in nomine domini excommunicamus in 
hiis scriptis excommunicatos nuncietis singulis diebus do- 
minicis in ecclesiis vestris infra missarum sollempnia pu- 
blice coram plebe donec deo et monasterio de hiis sa- 
tisfecerint competentes) (Ungedr. Urf. von 1330). Auch biefe 
firenge Maafregel half Nichts, der Bannftrahl traf nicht mehr. 
Nachdem nod) 160 -Jahre bie Sache unausgeglichen blieb, ward 
1497 durch eine vom. Marfgrafen niedergefegte Gommiffion bie 
Grenze beftimmt. Im Frühjahr des folgenden Jahres folte in 
Gegenwart des Propftes unb einer Commiffion des Raths bie 
Grenze nach der Entfcheidung der Ehurfürftlichen Commiffion aus- 
geftcdt werden. An Ort und Stelle angefommen, bemerkte ber 
Rath, taf die Bauern in Kl.:Chüden 2 Eichen aus der Stadt: 
forft geftohlen, daß fie theils für fic), theils firs Klofter eine 
Mafie Holz in dem ftädtifchen Theil der Forft gefällt und über: 
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all fehr arg gehaufet hatten. Der Rath behauptete, dies fei auf 
Veranlaffung des Klofterd gefchehen, und verwarf des Propftes 
Entfhuldigung („de Rad hedde des neyn Genuge, fon: 
bern groten Misbehagen daran”). Das Auöfteden ber 
Grenze unterbíieb. Das Jahr 1499 verging ziemlich ruhig. Im 
folgenden Sabre 1500 ſchickte der Rath Sonnabends nad) Katha- 
rinentag einige feiner Mitglieder ing Hol. Sie fanden eine 
Menge Bauern aus Kl. = Chiiden mit befpannten Schlitten in der 
Stadtforft, die das geftohlene Holz abfubren. Sie ergriffen einige 
und warfen fie ing Stadtgefangnif. Der Propft des Klofters 
requirirte fofort den Propft in Salzwedel, das Interdict über die 
Stadt auszufprechen. "Der Propft in Salzwedel wies dies An: 
muthen nicht allein zuruͤck, fondern mißbilligte felbft den Schritt 
des Klofterd. Nichts defto weniger fprad) der Propft zum bei: 
ligen Geift den Bannfluch über Salzwedel aus, Aber dies fonft 
fo wirffame Mittel hatte durch feinen Mißbrauch feine Wirfun- 
gen verloren. — Gà hatte fih die weltliche Macht nad) und nad 
. dag Recht ‘zu verfchaffen gewußt, über bie Zulaffigfeit des Ban: 
neg zu urtheilen, und verwarf nicht felten die Schritte der Kirche. 
So aud) hier. Der Rath befchwerte fid) über ben Propft des Klofters 
beim Churfürften, der aud) fofort ohne weitere Unterfuchung vom 
Propft v. Bortfelde im Klofter bie Zuruͤcknahme des Bannftrahls 
forderte. Aber ber Priefter gehorchte nicht; er ließ den Bann 
auf Salzwedel ruben und (djidte Maffen von bewaffneten Men: 
fchen ins Holz, um fid) in den Befig deffelben zu fe&en. Selbſt 
ber Propft zu Salzwedel äußerte fid) in einem Schreiben an den 
Rath febr mißfallig über das Verfahren des Klofterd, und ver: 
feracb, fid) felbft deshalb an ben Churfürften zu wenden. Der 
Churfürft erließ einen zweiten ernftlichen Befehl an den Propft 
v. Bortfelde (Urf. Nr. 64), den Bann aufzuheben, was aud) 
gefchehen zu fein feheint. Der Gburfürff ernannte darauf ver: 
fchiedene Mal Commiffionen zur Beendigung ber Sache; Rath 
und Bürgerfchaft, die oft zu einer fogenannten Bauerſprache 
in bem Grauen ofer verfammelt wurden, widerfeßten fid) ben 
unverfehamten Forderungen des Klofters, unb fo blieben die Com- 
 miffionen fruchtlod. Endlich im Jahre 1512 gab die Stadt nach, 
und erflärte, nicht deg Rechts, fondern um Gottes willen dem 
Klofter ein Revier von der Stadtforft abtreten zu wollen. Der 
darüber aufgenommene Necef (Gerck. Fragm. 6, 68) erhielt 
nod) in demfelben Jahre bie Churfürftliche Beftätigung — 

Das allgemeine Cittenverberbnif der Geiftlichfeit vom 
Papft herab bis zum gemeinen Priefter hatte aud) die Chorherren 
des Mofters ergriffen. Das Stofter war, wie der Bifhof von 
Berden Bartold felbft fagt (Urf. Nr. 54), in ganglicher Auf: 
löfung begriffen gewefen, die Gborberren dei auf eine verab- 
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ſcheuungswuͤrdige Weiſe aller Beſcheidenheit, Ehrbarkeit und Sitt: 
lichkeit Hohn geſprochen, und fih fo in den Schlamm des Irdi— 
fdyen verfenft, bag nur fchleunige Hilfe vom Untergange batte 
retten. fönnen. Zu bem großen Gittenverberbnif ber Gborberren 
batte ficherlid) aud) eine wohlgemeinte fromme Stiftung beigetra: 
gen. Eine Wittwe aus Lüneburg, Glifabetb Stoterogge, 
hatte namlich 1384 in bem Innern deg Klofters ein Haus zu 
Ehren ber heiligen Anna erbauet und beftimmt, daß feds Jung- 
frauen in demfelben ein Elöfterliches Leben führen follten. Die 
Aufficht dariiber ward bem Propft ves Mlofters übergeben. Daß 
diefe unmittelbare Verbindung eines Manns - unb Jungfrauen: 
flofters in berfelben Mingmauer nachtheing einwirken mußte, ift 
flar. 

Papſt Nicolaus V. batte den Cardinal Nicolaus 
ad vincula Petri 1451 nad) Deutfchland gefandt, um bie 
Klöfter zu reformiren. Diefer hielt aud) in Magdeburg eine Ber: 
fammlung von Pralaten und gab dem Prior in Soltau, nachher 
Propft von bem Neuenwerfe bei Halle, Buſch, ben Auftrag, 
diefe Reformation in einem beftimmten Difiricte zu leiten. Wie. 
er fi diefeS Auftrags entledigt, hat er felbft niedergefchrieben, 
und feine Relation liegt im Folgenden zum Grunde (Leibnit. 
script. Brunsvic. Tom. II. p. 506 und 823 sqq.). Churfürft 
Friedrich Il. und der Bifchof von Verden wandten fid) an 
bie päpftlichen Gommiffarien, mit ber Bitte, auch das Klofter zum 
heiligen Geift vor Salzwedel zu reformiren. Die Gommiffion er: 
nannte hierzu bie Prioren der Klöfter Reihenberg, Sol: 
tau und Hamersleben. Der Bifdof von Verden 4) fchidte 
feinerfeits den frübern bifchöflichen Official M. Johann Preen 
und’feinen SDrotenotar Johann Oldewagen mit bem Petfchaft 
des Bifchofs. Der Gburfürft fandte ebenfalls Abgeordnete (am- 
basiatores). Un fie fchlojfen fih Rathmanner beider Städte 
Salzwedel an. Diefe Commiffion begab fid) in Octava Epi- 
phanias 1470 ins Klofter. Sie fand, daß bie Chorherren in 
jeder Hinficht alle drei wefentliche Erforderniffe eines Flöfterlichen 
Lebens übertreten hatten. Es ward fofort befchloffen, Dad cano: 
nifche Leben aud) gegen ihren Willen, felbft mit Entfegung ded 
Propftes, wieder herzuftellen. Am folgenden Morgen begab fid) 
bie Gommiffion, mit Ausfchluß ber drei Prioren, wieder zum 
Klofter, um ben Entfchluß ber Ganonifer zu vernehmen. Gie 
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1) Daß Berthold Biſchof von Verden ſchon 1458 den Canonikern den 
väterlichen Rath gegeben habe, ein anſtandiges Leben zu führen, iit 
ein Irrthum; denn 1458 war Abel Biſchof von Nerden, Berthold 
ward e$ erft 1470. Bol. Wedekind Noten I, 132. 
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fanden die Kloſterpforte verſchloſſen. Preen ſchlug mit einer Axt 
heftig gegen die Kloſterpforte, und forderte Einlaß, aber die Klo— 
ſterbewohner rührten fic) nicht. Die Prioren hatten unterdeß in 
Erfahrung gebracht, daß die Canoniker an 60 bewaffnete Men— 
ſchen ins Kloſter gezogen haͤtten, um ſie gegen die Commiſſion 
zu vertheidigen; worauf nach der Ruͤckkehr der Abgeſandten be— 
ſchloſſen ward, daß Preen die Canoniker oͤffentlich von der Kan— 
zel in ber Marienkirche citiren und excommuniciren folte: Dies 
frudjtete. Sie erfchienen vor ber Gommiffion, bie zuvdrderft we: 
gen des Ungehorfams gegen bie bifchöflichen Befehle ihnen eine 
Geldbuße (emendam) auflegte, nämlich ein Stic ſchwarzes Lei- 
dener Suc) (unum nigrum pannum de Leidis) zu faufen; die 
Excommunication aber ward nicht aufgehoben, fonbern öffentlich 
befannt gemacht. Die Commiffion reifete darauf wieder ab. 
Der Gburfürft unb ber Berdenfche Bifchof vermochten jedoch ` 
bie 3 Prioren, fid) nod) einmal nad) Salzwedel zu begeben, da 
fie bie Reformation des Mlofters fo febr wünfchten. Sie gingen 
darauf ein unb begaben fih zum zweitenmale nad) Salzwedel. 
Bier Ganonifer aus ben Klöftern Reichenberg und Hamersleben 
begleiteten fie mit ben nöthigen Meßbüchern und Mefigewanden, 
um ben Gotteddienft gehörig halten zu fonnen. Der Churfirft 
beorberte zum Beiftand ber Commiffion bie Pröpfte zu Salz: 
wedel, Dambed und Ebftorf, ver Bifchof von Verben fei- 
nen Protonotarius mit dem bifchöflichen Siegel. Sollte bie geift- 
lie Macht nicht hinreichen, fo hatte der Churfürft noch eine 
weltliche hinzugefügt, nämlich den Ritter Buffo v. b. Schu: 
lenburg mit feinem Sohne Frig und feinem Bruder Bern: 
hard v. b. Schulenburg. Die Chorherren wollten aber Nichts 
von einer Reformation wifjen. Darauf nahm der ergrauete Nit- 
ter Buffo das Wort: „Wenn Ihr Herren glaubt, gegen ben 
Willen Unfers gnadigften Markgrafen und des Herrn Bifchofs 
bier bleiben zu fonnen, fo irrt Shr Euch febr; mein Herr der 
Markgraf verlangt fdbledbterbing&, daß Shr Euch der Reforma: 
tion unterwerfen folt. Weigert Shr Gud) noch langer, fo wird 
er Gud) Alle aus feinem Lande verjagen. Wo habt Shr Eure 
Vernunft, dies nicht einzufehen?” Die Ganonifer aber blieben 
bei dem Entfchluffe, die Reformation nicht annehmen zu wollen. 
Endlich entfchloß fidh der Propft Heinrih Krüger, durch die 
Vorftellungen feiner Freunde dazu bewogen, Abgeordnete an die 
Commiffarien zu fciden, die unter der Bedingung, daß er Propft 
bleiben ober doch wenigitend eine ber Klofterpfarren in der Neu: 
ftadt Salzwedel, Henningen oder Altmersleben erhalte, ihnen an: 
zeigen folte, daß er geneigt fei, die Reformation anzunehmen. 
Die Commiffion unb 4 aus bem Nathe beider Städte verfügten 
fic) hierauf wieder ing Klofter. Auf die Frage: ob fie die Re: 
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formation annehmen wollten? erflarten der Propft und zwei 
Diaconen ber Neuftadt ihre Bereitwilligfeit dazu, bie übrigen da: 
egen gaben eine fchriftliche Erklärung dahin ab, daß fie ben 
Sido und ihren Propft um die Grlaubnif båten, fid ein an: 
bere$ Klofter zu fuchen, wo fie als Regulirte leben fönnten, bin: 
nen Monatöfrift wollten fie die gefchehene Aufnahme in ein an- 
dered Klofter nachweifen. Sollten fie indef fein pafjendes Klo: 
fter finden fónnen, ober in dem Klofter zum heiligen Geift zu- 
rüdfebren zu wollen fid) entjchliefen, fo wollten fie fih ftrenge 
nad) Auguftins Regel halten und die Gonftitution des General - 
Kapitels von Windefem annehmen. Einer von ihnen, Gregorius, 
wollte fih aber zum Bifchof von Werden begeben.. Die Gom: 
miffarien hatten Nichts dagegen einzuwenden, und alle diefe, wel: 
che die Erklärung abgegeben hatten, verließen das Klofter. Die 
Reformation des Klofterd begann darauf. Zuerſt wurden bie 
Früh - und fleinen Horen gelefen, die Meffe und Vesper aber 
gefungen. Darauf befahl ber Prior Buſch, daß ber Propft und 
bie drei nod) zurüdgebliebenen Brüder das scorlicium aus: 
ziehen und ba$ roquetum anlegen!) und das Haupt nad) ber 
Vorſchrift fcheeren laffen follten. Auf Veranlafjung der Cano- 
nifer baten die vier Jtatbmánner die Commiffarien um Auffchub 
big Ende des Monats, bis dahin folte die Kleiderummwandlung 
— geſchehen fein. Sie erhielten jedoch abfdlagliche Ant: 
wort. 

„Die Reformation. ift unvollftändig, oder vielmehr es findet 
gar feine Reformation Statt” — fo antworteten die Commiſſarien 
— „wenn das Verlangte nicht noch heute geſchieht, und wir ſenden 
ſofort eine Deputation an den Markgrafen, der dann unfehlbar 
Alle aus feinem Lande jagen wird.” Mur mit Mühe erhielten bie 
Regler Aufſchub. bis zum folgenden Morgen, wo die kirchliche 
Ceremonie Statt fand. Nach Beendigung der durch den Prior 
zu Reichenberg gehaltenen Meſſe ſangen alle knieend das: Veni 
sancte Spiritus. Hierauf begaben ſich alle Anweſenden, Geiſtliche 
und Laien in die Sakriſtei. Der Propſt Kruͤger kniete in ſeinem 
fruͤhern Anzuge auf einen Teppich nieder, vor ihn trat der Prior 
von Reichenberg, rechts und links die Prioren von Hamers- 
leben und Soltau.. Die Kappe ward ihm abgenommen und das 
scorlicium ausgezogen mit ben Worten: ,,Der Herr ziehe dir 
ben alten Menfchen aus mit allen feinen Werfen.” Darauf 


1) Scorlicium oder sarracium war ein weites leinened, nur bis 
zum Knie reichendes Chorhemde mir meiten Aermeln; roquetum 
ebenfalls aus Leinwand, aber mit engen Aermeln und bis zu ben 
Knöcheln reichend. (du Fresne.) 
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ward er mit bem roquetum befleidet und ihm bie Kappe wieder 
aufgefe&t, mit ben Worten: 5, Der Herr ziehe den neuen Men- 
fen an, ber nad Gott gefchaffen ift, in rechtfchaffener Gered- 
tigfeit und Heiligkeit.” Wom Gonvente erfolgte ein feierliches: 
Amen! Endlich legte ber Prior bem noch immer fnieenden Propfte 
bie Frage vor: „Berfprichft du nun deinem Herrn Bifchof ge- 
borfam zu fein und ber Regel des heiligen Auguftinus und ben 
Beichlüffen unfers General: Kapitels von Windefem gemäß zu 
leben?” Durch einen Handfchlag verfprad) er e8. Det Propft war 
nun entfühnt. Diefelbe Ceremonie ward mit bem Pfarrer ber 
Neuftadt Salzwedel, bem Diaconus dafelbft, Joachim 
und Bruder Nicolaus, der früher Klofter: Prior gewefen war, 
aber, weil er für bie Rlofter- Reformation geftimmt, viel hatte 
erdulden müffen, wiederholt, mit dem Unterfchiede, daß Seder bie 
De bem Propft-Krüger reichen mufte.- Die vier mitgebrachten 

anonifer blieben zurüd, ber eine ward zum Prior, ber zweite 
zum Subprior und liberarius, der dritte zum vestiarius unb 
der vierte zum inffrmarius und Auffeher der Novizen ernannt. 
Einige Tage darauf unterwarf fih auch Bruder Gregorius, der 
früher Propft gewefen war, derfetben Ceremonie. Drei Tage 
nachher that auch der zweite Diaconus der Neuftadt ein Gleiches. 
Sm Rempter, wohin fih nad) bem obigen Act in der Safrifter 
alle zurücgezogen hatten, erging an alle zeitherigen Officianten 
des Klofterd der Befehl, ihre Schlüffel den Gommifjarien auzu- 
handigen, vooburd) fie ihres beitherigen Amtes entbunden wurden. 
Sie thaten e8 ohne Weigerung. Nur der Propft erhielt bie fei: 
nigen wieder gurii und ward in feiner Stellung al folder bis 
zur nächften Bifitation beftátigt. Die Schlüffel der übrigen Be: 
amten wurden dem Profte mit der Weifung übergeben, daß er 
von der Commiffion erfahren würde, mwem er fie anvertrauen 
folle. Nachdem nod) bie nöthigen Verordnungen zur Wiederher- 
ftellung eines gemeinfamen Lebens erfaffen waren, reifeten die 
Gommiffarien wieder ab. 


Ware ber im Sabre 1481 ald Pfarrer an der Katharinen- 
firche. vorfommende Krüger (Gerck. Fragm. 1, 140) mit bem 
proviforifch wieder eingefegten Krüger diefelbe Perfon, fo wirde 
folgen, bag er bei ber verfprochenen 9Bifitation, von ber feine 
Nachrichten vorhanden find, feines Amtes als Propft entfest 
wäre. 

Melche Früchte diefe Kloiterreform getragen, darüber finden 
fi feine Nachrichten. 

Was bie Anzahl ber Chorherren in unfermi Kiofter betrifft, 
fo findet fid) aus feiner Zeit barüber auch nur die geringfte An- 
beutung. i : 
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Aud über die inneren Verhaͤltniſſe des Kloſters 
haben wir wenig Nachrichten. In der erſten Zeit,- als dad Ho: 
fpital noch beflanb, war an ber Spige ein Provifor (Lenz 
881), In ber Regel ift unter einem Provifor ber zu verftehen, 
welcher bie äußeren Angelegenheiten eines Mlofters 1. gu beforgen 
batte, unb ber meiftens ein Laie war. Dann bedeutet e$ aud) 
einen Borfteher, Rector. Das Bernhardiner Gollegium in 
Leipzig hatte an feiner Spige ebenfalls einen Provifor in diefem 
Sinne (G retfdel firchlidhe Zuftände Leipzigs S. 171). - Bald 
darauf fommt der Name magister hospitalis vor (Leng 
883), und biefer Titel blieb, bis dad Hofpital einging. Won 
bier an finden wir an der Spite des Klofters 


den Propft. 


Die regulirten Gborberren hatten nie einen Abt, fonbern, 
gleid) ben niht regulirten, einen Propft an ber Spike. 
Diefer ward, wie überall, fo aud) in unſerm offer, von bem 
Gonvente nad) Stimmenmehrheit gewählt, wobei die Stimme ber ` 
älteren ein gewifjes Uebergewicht hatte. Auch bei bem Abftimmen 
des Raths zu Salzwedel unterfdied man ftets, wie überhaupt 
im Mittelalter, major pars von senior pars. Der Propft war 
ber $Borgefe&te des Convents, hatte dad Recht, bie Conventualen 
wegen Vergehungen zu beftrafen, und übte über bie Bewohner 
~ deg Mlofters fowohl, als über bie Unterthanen beffelben die rid) 
terliche unb polizeiliche Gewalt. Zur Handhabung und Ausiibung 
des Rechts hielten fie, wie aus mehreren Nachrichten hervorgeht 
auswärtige Termine ab. Wom Propfte v. Bortfelde findet fi 
nod) eine Menge Verfügungen vor, bie er beim Degen des Ge: 
richts 1489 — 1505 erließ, Des Charafteriftijden wegen möge 
Einiges bier folgen (Urf. Nr, 56). Wer in ben Gerichtötagen 
nad) gebegtem Gericht einen Andern zwingt ober zwingen 
läßt, Bier über fein Vermögen ober gegen feine Neigung zu 
trinken, erlegt ohne Gnade zwei Tonnen Salzwedler Bier zur 
Strafe. (8 foll aber dadurch ben Unterthanen feinesweges bie 
Freiheit genommen werden, freundfchaftlich mit einander zu zechen ; 
nur fol Niemand dazu gezwungen werden. — Kein Unterthan _ 
des Propftes, ber von einem andern feiner Unterthanen, wo e 
aud) fei, durch Worte oder durch handhafte That verlegt ober 
verwundet wird, foll die Klage darüber ohne des Propftes Bei- 
ftimmung bei einem andern Gerichte anhängig machen. Der Ueber- 
treter zahlt 2 Tonnen Salzwebler Bier. — Am Ende ber Ge 
richtötage foll Niemand ‘mehr als 6 Pfennige in Bier vertrinfen. 
Der Schulze foll genau aufzeichnen, wie viel Jeder trinkt; hat 
Einer fir 6 Pfennige getrunfen, fo foll er entweder das Geld 
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zihlen, ober nad) Haufe gehen. Bezahlt er aber, fo fann er 
md) einmal für 6 Pfenn. trinten. — Sechs Tonnen Salzweb: 
ler Bier erlegt der als Strafe, wer ohne Willen und Confens 
des Propftes fein Haus verläßt und fid) anderswo anfauft oder 
einniethet; ebenfo ber, welcher liederliche Weibsperfonen oder 
Verdächtige bei fih aufnimmt. — Wer von ben Unterthahen 
liederliche Gefellfchaften und Buhldirnen in feinem Haufe duldet, 
zahlt 2 Mark Silber’ Strafe. Wer eine foldye Gefellfchaft be: 
fucht, zahlt ebenfalls eine Mart. 

Außerdem hatte der Propft das Patronatörecht über bie Kir: 
de ber Neuftadt Salzwedel unb über zwei Altäre in der- 
felben, über die Kirchen zu Henningen bei Gloge, au Altmers- 
leben und zu Klein:Chüden. — Gnblid) batte er bie Aufficht 
über das in bem Klofterraum befindliche Annenkloſter ($. 12) 
und das Recht einige. Stellen in bemfelben zu befegen. 

In den allgemeinen Klofterangelegenheiten bedurfte der Propft 
ber Zuftimmung ded Convents. Zu- den Pralaten gehörte er 
jebod) nicht, wenngleich fid) einige den Titel; von Gottes Gna 
ben, beilegten. Neben dem Siegel des Convents führte er ein 
eigenes. 

Sn nad)folgendem Verzeichniffe ber in ben urkunden nam⸗ 
haft gemachten Proͤpſte find zugleich die Jahre bemerkt, in wel: 
den ihrer Erwähnung geihieht. 

Albertus 1290, 
Wilkinus 1303, 
Albertus 1304. 1305 nannte fih dei gratia (Gerck, 

Fragm. 5, 18 und Dipl, 1, 287). l 
- Siegfried v. Wallftawe 1316 — 1328, Gn einer -Urr 

funde (Gerck. Dipl. 1, 295) nennen ihn bie o. Wal- 

ftawe: patruus. 
Laurentius 1330 — 1341. 
VEN 1348— 1350 nannte fid) aud) dei Ben (Lenz 


Johannes be Lüchow 1357, 
Thomas 1362 — 1382, 
- Johannes be Dannenberge 138% — 1388, 
. Nicolaus 1388 — 1408. 
Johann Sdhwedten 1428, 
Johann Lodder 1436 — 1438, 
Gerdt Uppeldorn 1447 — 1464. 
Gregorius wird bei ber Reformation des Kloſters als ge— 
weſener Propſt erwaͤhnt. 
Heinrich Krüger 1470 — 1475. 
Werner v, Bortfeld ward Propi 1482, kommt nod) 
1522 vor. " 
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«oadim v. Krichern 1527 — 1533, ~ s 

Vitus Huffefe war 1533 Pfarrer an der Katharinenfirge 
in ber Neuftadt; 1540 wird er in einem Protofoll als de: 
reité verftorbener Propft erwähnt. 


Zunächft dem Propfte ftanb 


ber Prior 


bes Gonvents Er war der Stellvertreter ded Propftes in Abwe— 
fenbeit& = ober Krankheitsfällen, hatte bie Aufficht über die Ein- 
richtung des Gottesdienftes, ber Meffen und des Gefanges. Im 
14ten Jahrhundert feint er aud) die Stelle eines Känmerers 
(procurator) vertreten zu haben, da e8 ibm in einer Urfunde 
von 1375 (Urf. Nr. 27) zur Pflicht gemacht wird, Renten aus 
dem Dorfe Rokenthin zu erheben und dafür Heringe faufen zu 
laffen. i 
i Folgende Namen von Prioren fommen in ben Urkunden ge: ` 
legentlid) vor: Conrad (vor 1341), Zidericus (1341), Xo: 
bann v. Solpfe (1348), Johann (1366), Hinricus 
(1384), Peter Hartwig (1388), Heinrich (1391 und 
1428), Nicolaus (vor 1470), Johannes (1488), Vitus 
(1503), Arnold (1517), Herme Schulte (1517). 

Bei der Reformation des Klofterd wird ein Subprior 
unb liberarius, ein uestiarius unb ein infirmarius 
angeftellt. Es ift nicht zu beftimmen, ob diefe Unterbeamten 
aud) fchon früher im Kiofter fich befanden; einmal wird ein pro- 
curator erwähnt, ebenfo ein Capellanus und ein mone- 
tarius, endlich auch ein magister caritatis. 

Die oberfte Schußgerechtigfeit über dad Hofpital hatte 
fid) Markgraf Otto vorbehalten (Gerck. Cod. 8, 440); aber 
einen Vogt in dem gewöhnlichen Sinne hatte ed niht. Zwar 
fónnte e8 nad) einer Urkunde von 1372 (Urf. Nr. 25) fcheinen, 
ald ob die Familie v. Alvensleben bie Schirmherrfchaft gehabt 
babe. Aber es findet fic) anderweitig auch nicht die geringfte 
Spur eines Vogtes, vielmehr fehen wir, daß ber Propft felbft 
die Gerichtöbarfeit ausübte. — tlebrigen8 gab e8 mehrere Klöfter, 
bei denen fein Vogt war; von ben Giftercienfer : Klöftern haben 
fogar bie wenigften einen Bogt. 


Die Klofterfirhe 


war wegen ihrer charakteriftifchen Bauart berühmt. Sie beffanb 
aus zwei heilen. Das hohe Chor bildete ein Rundtheil. 
Die Mauern wurden von Außen mit 18, in ber Bafis 7 Fuß 
langen und 3 Zuß breiten Nebenpfeilern gehalten. Im Innern 


- 
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befanden fih 21 runde Säulen längs der Mauer, bie mit der- 
felben in ber genaueften Verbindung ftanden und theilweife ein- 
gefenft waren. Gie trugen ein großes weites Gewölbe. In 
der Mitte des Rundtheils ftanden 6 Säulen, oben mit einem 
Kreuzgewölbe verbunden, darüber ein ziemlich hoher achtediger 
Thurm. Im 17ten Jahrhundert jtürzte das Gewölbe ein, und 
gegen das Ende des 18ten Jahrhunderts ward diefer Theil ber 
Kirche ganz abgebrochen. Der zweite Theil der alten Kirche bil: . 
dete ein echte, ward immer im Stande gehalten und fteht 
nod) jebt. 
Sn ber Kirche ftanben mehrere Altäre, 


1) Der Altar Cyriaci et Luciae virginis. Zu: 
erft geichieht feiner Erwähnung 1316, wo Markgraf Johann 
3 Wipl. Roggen aus Saalfeld unb 1 Wſpl. Roggen aus Boof 
bemfefbem übermeifet (Urf. Nr. 12). Im Sabre. 1371 geichah 
eine Zranspofition diefes Altars auf den Altar Matthiae in 
ber Matharinentirche und umgekehrt (Urt. Nr. 24). Das Patro- 
nat über biefen legten Altar hatte das Klofter; wahrfcheinlich war 
e$ vom Altar Cyriaci nicht Patron, fo daß fid) vielleicht diefe 
Zranspofition auf das Patronatöverhältniß bezog und umgetaufcht 
ward. Des Altars Matthiae, als zum Klofter gehörig, gefchieht 
aud) feit der Zeit in den Klofterurfunden feiner Erwähnung mehr. 
Nad) ber Klofter: Reformation wurden bie Reveniien zum Kio- 
ftertifch gefchlagen (Urf. Nr. 54). ! 


2) Der Altar Philippi, Jacobi unb Mariae 
Magdalenae vor bem Chore ber Kirche. Er wird erwähnt 
' bei bem Sabre 1341 (Gerck. Dipl. 1, 312). 


3) Der Altar sanctae Crucis wird im Sabre 1305 
erwähnt. Heinrich pellifex, ein Laie, aber innerhalb be8 Klo: 
flerraums wohnend, giebt 40 Mark her, daß nad) feinem Tode 
täglich eine Meffe für ibn auf dem Altar scte Crucis gelefen 
werden folle. Sollte ber Gonvent damit faumig werden, fo wird 
ber Rath der Stadt Salzwedel einen Priefter dazu anfegen, dem 
das Klofter jabrlid) 4 Wfpl. Roggen zu geben verfpricht (Gerck, 
Fragm. 5, 18). 


4) Sm Jahre 1321 gründete Bartold, ein Geiftlicher, bet 
scriptor genannt wird, einen Altar in honorem dei, sue 
matris sanctissime et omnium sanctorum, unb 
wies mehrere aus Dewitz von ben Schulenburgen angefaufte 
Hebungen theils zum täglichen Lefen einer Meffe an demfelben, 
theil zu Bier für ben Tiſch des Conventualen an. Der Magi- 
ster caritatis fol für ben Ankauf forgen (Urf. Nr. 13). 
Ob dies ein eigener Altar iff, ober in einem ber übrigen ftedt, 
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ift ungewif, ba in ber Urkunde der Name des Altars nicht an: 
gegeben ift. Die dafelbft gebrauchte Formel, daß er erbauet fet 
zu Ehren Gottes :., findet fid) ftets, bem bann gewoͤhnlich bet 
Mame des Altars folgt. 


5) Propft Hermann von Ofterwohle (Gerck. Dipl. 
1, 293) gründete in feinem Teſtamente ebenfalls einen nicht nd: 
her bezeichneten Altar. 


6) In einem Indulgenzbriefe des Erzbifchof6 Adenulphus unb 
anderer Bifchöfe von 1330 fommt- folgende Stelle vor: Omni- 
bus qui sanctorum Augustini, Andree, Johannis 
Baptisteet Evangeliste, beatorum Nicolai, Chri- 
stophori, et Cyriaci et beatorum Katherine, Lu- 
cie et Marie Magdalene, quorum altaria inibi 
dedicata existant etc. (lngebr. Urf.). Wie viel Altäre 
bierin (teden, ift nicht zu beftimmen, ba ein folcher bald einem 
Heiligen, bald mehreren gewidmet war. Aus ben 10 Namen 
auf 10 Altären fchließen zu wollen, ift übereilt; ber oben un: 
ter Mr. 1 erwähnte Altar Cyriaci Lucie ftedt hierin ganz 
offenbar. 


8.12. Das Aunenflofter und die Nicolaifirche. 


Elifabeth Stoterogge, Wittwe eines Bürgers in Luͤ— 
neburg, faufte 1384 von dem Klofter zum heiligen Geift vor 
Salzwedel drei alte verfallene Haufer für einen jährlichen Canon 
von 4 Mark Lüneburger Wahrung, bie auf die Lüneburger Sa: 
line angewiefen wurden 1). Gie erbauete hier ein Sungfrauen:s - 
ftift zu. Ehren der Anna mit folgenden näheren Beftimmungen: 
Das Dus follen fedóió arme Frauensperfonen bewohnen, 
bie möglichft aus ber Freundfchaft der Gründerin zu nehmen find, 
Die Stifterin behielt fid), fo lange fie lebte, das Recht vor, bie 
Perfonen, welche aufzunehmen find, felbft zu wählen. Nach 
ihrem Tode foll bie erfte offene Stelle von ihren Defcendenten 
befe&t werden; fterben diefe aus, fo geht dies Recht an den 
Propft des Klofterd zum heil. Geift über. Die zweite Stelle 
befe&t der jedesmalige erfte Bürgermeifter zu Luͤneburg; die 
dritte ber altefte Bürgermeifter der Altftadt Salzwedel. Die 
Prafentation von beiden Birgermeiftern muß jedoch innerhalb 








1) Eins diefer Häufer bewohnte Thidericus de Schulenborch, 
nostri monasterii professus, Die Canonifer hatten alfo 
[fon 1384 das Gelübde des gemeinfamen Lebens gebrochen, und Schu: 
tenburg bewohnte eine Curie. 
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zweier Monate nach gemachter Anzeige ber Vakanz gefchehen, nach 
Ablauf berfelben bat der Convent des Kiofterd das Beſetzungs— 
recht. Die vierte, fünfte und fedéte Stelle vergiebt der 
Propft unb der Convent deg Klofterd. Verſaͤumt derfelbe inner- 
halb zweier Monate die Stellen zu befe&en, fo geht died Recht 
über auf den Bürgermeifter ber Altftadt Salzwedel. Diefe fechs 
Sungfrauen follen jedod) nur freie Wohnung haben, nad) 
feinem Gewinn ftreben, fondern fih von ihrer Hände Arbeit er: 
nähren. Dann folen fie ein Elöfterliches Leben führen, das 
— nicht verlaſſen, aufer wenn fie bie Klofterfirche und den 

irchhof befuchen, aud) Niemandem ohne fpecielle Erlaubniß des 
Propftes den Eingang in das Haus geftatten. Sollte eine der 
Bewohnerinnen fih nicht anftändig betragen und den Ermahnun: 
gen des Propftes nicht Gehör geben, fo foll fie mit Vorwiffen 
des Bürgermeifterd der Altitadt Salzwedel aus dem Haufe ent: 
fernt werden. Die äußeren Angelegenheiten des Klofters können 
von einem Canonicus des Klofterd ober von einem Rathmann in 
Salzwedel bejorgt werden. Doc derf ber Gewählte bei den bau: 
lihen- Anordnungen Nichts ohne Confeng des Propftes thun 
(Befmann Art. Salzwedel. Sp. 80). 

Der Aufbau deg Haufes begann fofort. Ganz befondere 
Thätigfeit bet ber ganzen Anlage zeigte ein Canonicus Henri- 
cus Pistoris, ber den Bau leitete, die nöthigen Reifen un: 
ternahm und aud) nachher feinen Nachlaß teftamentarifch bem An: 
nenhaufe überließ. : 

Sm Sabre 1385 machte bie Stifterin ihr Seftament, das 
noch im Original im Rathsardiv vorhanden ift und zwar in einer 
' lateinifchen Ausfertigung mit 8 Giegeln und in einer deutfchen 
getreuen Ueberfegung mit zwei daran hangenden Siegeln. Es 
enthalt Hinſichts des Klofterd feine neuen Beftimmungen. Sn 
diefem Zeftamente fagt fie, daß von ihr unb Henricus Pistoris 
140 Mark Soltw. zum Aufbau des Haufes verwandt waren. 
Den Ganonifern im Klofter vermachte fie 5 Maré Silbers. 

Die Beftätigung diefer Stiftung erfolgte 1386 durd) So: 
bann, Bifhof von Verden (Ungedr. Urf.). Wenn e$ in biefer 
Heftatigungsurfunte heißt: ad quarum (feminarum) su- 
stentationem ipsa -Elisabeth redditur viginti quattuor 
marcarum luneburg. ac omnia et singula clenodia suppel- 
lectilia et utensilia sua cujuscunque valoris sint dedit et 
legavit, fo fann dies wohl nur oon der Erhaltung der Gebäude 
verftanden werden, da fie zur Bedingung gemacht hatte, bie 
Frauen follten Nichts als freie Wohnung genießen; ober es 
mußte fhon die Gründerin felbft zulegt von diefer erften Bedin: 
gung abgegangen fein. In derſelben Beftatigungsurfunde wird 
auch das erſte Vermächtniß zu Gunften des Haufes angegeben, 
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indem Henricus Pistoris alias dictus de Dambeke, 
Beneficiatus in ecclesiis. Bardewicensi et sancti Spiritus 
prope Soltwedel !/, Wfpl. Salz aus der Saline zu Lüneburg 
^ gu Almofen unb zu Memorien zu verwenden angeortnet und eine 
Wiefe bei Kricheldorf zu einem Nachtlichte im Annenhaufe, 
fo wie fein ganzes Mobiliarvermögen vermadt habe. 


- Die Stoterogge bezog felbft das Annenhaus, wie aus 
einer Urfunde von 1391 hervorgeht. ES waren námlid) zwifchen 
ihr und bem Propfte des Klofterd mancherlei Streitigkeiten ent: 
flanben, die durch eine Commifjion, an deren Spite Johann 

ildebrand, Propft zu Arendfee, ftand, gefchlichtet wurden. Die 

toterogge wird darin gubernatrix et fundatrix hospi- 
talis sancte Anne genannt, Noch 1401 fommt fie als in 
dem Haufe lebend vor, fie heißt inchoatrix et fundatrix (B ef- 
mann 83). : 

Die Stiftung lenfte bald bie Aufmertfaméeit frommer Chri: 
ften auf fih, fo bag wir fon 1401 einen befondern syndicus 
unb procurator des Haufes finden (S8efm. 83). Die. Haupt: 
bejtimmung, daß fid) die Frauen von ihrer Hande Arbeit ernäh: 
ren follten, fiel bald weg, da das Haus zu Vermogen gelangte, 
obgleich wir nur febr wenig fpecielle Nachrichten darüber haben. 


Bei zunehmendem Wohlftande des Klofterd Annen mußte 
fih auch das Verhältnig zum Propft des Klofterd zum heiligen 
(Seit anders geftalten und das Annenflofter mehr felbftftánbig 
werden. Im Jahre 1388 war died aber noch nicht der Fall, 
denn e8 verkaufen die v. b. Schulenburg ben Jungfrauen eine 
halbe Wiefe bei Ctappenbed, und leiften nicht bem Annenflofter, ` 
fondern dem Propft zum heiligen Geit und dem Rathe der Alt: 
ftabt die Gewähr 1). Die ber Zeit nad) nächfte nod) vorhandene 
Urfunde von 1475 — denn faft ein Jahrhundert hindurch fehlen 


1) Drig. im Salgwed. Archiv ; abgedr. bei Gerck. Fragm. 4, 83. Die 
Wieje wird genannt: „to ber Schulenborg.” Auf der Feld: 
mark Stappenbed hart an der Jeeze [ag nämlich in einem niedrigen 
Terrain der alte wahrfcheinliche Stammfiß der Echulenburge, eine 
Burg von nicht bedeutendem Umfange, die vor ber Urkundenzeit, nach 
Serafius bald nach Albrecht des Bären Zeit, von den Salzwedelfchen 
Bürgern zerſtört ward. Die Ruinen liefen noch vor einigen abren 
die einzelnen Gebäude der Surg unterfcheiden. Leider ward die Ruine 
durch Ausbrechen der Fundamentſteme gänzlich zerſtört Sm Sahre 
1836 faufte der jepige Befiser ber Propitei Salzwedel zc. den Plas 
an, fammelte die nod) vorhandenen Trümmer und lich den alten 
PBurgplag durch Yaumeinfaffungen bezeichnen, fo dak wenigftens nod) 
die Stätte bemerflich ift, wo das fo fehr ausgebreitite und blühende 
Geſchlecht der Schulenburge feinen Urfprung nahm. 
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alle Nachrichten — zeigt uns ein volftändiges für fid) beftchen- 
des Klofter. Der Rath der Altftadt verfauft nach berfelben ber 
Priorin und dem Convent ded Klofters Annen Renten. 
Des Propftes und des Raths gefchieht Feiner Erwähnung. | 
. Eine unglicdlichere, für bie Sittlidfeit fo hoͤchſt verfübreri: 
fhe Lage fonnte wohl nicht leicht ein Sungfrauenflofter haben. 
Zu einer Zeit, wo bie Unfittlichfeit der Geiftlichen überhaupt 
einen hohen Grad erreicht hatte, mußte dad Sufammenmobnen 
beider Gefchlechter in einer Kloftermauer, wenn auch in zwei ver: 
fchiedenen Häufern,. nachtheilig einwirfen. Aud) fagen die Wifi- 
tatoren 1470 austrüdlih, daß die Gelübbe ber Armuth, der 
$Seufdbbeit 1. von den Ganonifern aufs ärgite übertreten 
waren> Erwaͤhnt gleich ber Bericht über die Klofter : Reforma: 
tion des Annenflofters gar nicht, fo lag es fchon in ber Natur 
ber Sache, daß eine Trennung beider Klöfter hochftes SBebürfnif 
war. Und in ber That beginnen bald nach diefer Klofter: Re: 
form bie Unterhandlungen über die Verlegung des Annenflofters 
nach ber Altftadt Salzwedel. Gn der Mahe ber Nicolaikirche 
fand fich ein geeigneter Raum zur Aufbauung des neuen Klo: 
fiers, wozu 1487 Churfürft Johann (Gercek. Dipl. 1, 395) 
und im folgenden Sabre ber Aodminiftrator der Verdenſchen Did: 
cefe, Biſchof Barthold (Gerck. Dipl. 1, 397) und ber Ge: 
neral - SSifar der Siócefe (SBBe£mann 58) ihre Bufttmmung gaben. 
Der Aufbau des geräumigen .&lofteró muß rafch erfolgt fein, 
ba nod) in demfelben Sabre, in tem. die Genehmigung der geift- 
lihen Behörde erfolgte, das Klofter vom Markgraf Johann 
die Erlaubniß erhalt, fih einen eigenen Geiftlichen zu halten: und 
fih der Nicolaifirche zu ihrer Andacht bedienen zu fonnen (Gerck. 
Fragm. 6, 59). Darüber entftanden einige Differenzen mit dem 
Propft Henning v. b. Schulenburg, ber feine Pfarrrechte da: 
durch befchränft hielt, welche aber Gburf. Johann beilegte, ver 
dem Propfte bie Berficherung gab, daß feine Rechte ungefrantt 
bleiben follten. Diefer Aufbau gefchah wahrfcheinlich ganz auf 
Koften des Klofterd felbft, denn ber Adminiftrator Barthold fagt 
in feinem Gonfenfe ausdrüdlih, daß ein neues Klofter erbauet 
werden finne, weil das Vermögen des Annenflofters bedeutender 
geworden fei; aud) war die Beit vorüber, bag tie aien Erheb: 
liches zu dergleichen Unternehmungen hergegeben hätten. Das neu 
erbauete Klofter nahm einen febr. beträchtlichen Raum ein. Der 
weftliche Flügel lag an ber Jeeze von dem Waffergange beim 
Schneiderfchen Haufe bis zum jepigen Kießlingfchen; von hier 
yog fid) der nördliche Flügel bis nad) ber Gbübenftragenede; ge: 
gen Often endlich ftanden bie Wirthfchaftögebäude, fo daß. ein 
großer Sheil des jetigen Marktplages Klofterhof war. Won dem 
weftlichen Flügel ging ein Gang in bie Nicolaifirche. 
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- Das Vermögen bes Mlofters fcheint durch den Foftfpieligen 
Neubau deS Klofterd nicht erfchopft zu fein, denn wir finden, 
daß von ba an recht viele Xnfánfe furs Klofter an Renten und . 
Grundftiiden gemacht find. Im Jahre 1493 faufte der Convent 
eine Wiefe bei Kricheldorf, eine dergleichen „up ber Schulen: 
bord” bei Ctappenbed 5 erfaufte eine Rente von einem Pfunde 
Pfeffer aus Nademin von Dietrich o. b. Schulenburg 
1502 !); Matthäus Soltwedel in Seehanfen verfauft dem 
Annenflofter eine Hufe Acer vor dem dortigen Beufterthore und 
außerdem 6 Gulden Renten 1517; die v. b. Kneſebeck zu 
Zangenapeldorn 11 Schill. 4 Pfenn. Renten aus Saren- 
dorf unter dem Namen „Smwinegeld” 1518; Albrecht 
v. Wuftrow endlich bie Hälfte des febr einträglichen Zehends 
vom hohen Felde vor Salzwedel (Alles ungedr. Urf.). 

Gin Theil diefer Anfaufe ward freilich von ben Mitteln be: 
firitten, welche burd) Gefchenfe und Vermaͤchtniſſe einfamen. 
Eine Wittwe Dorheyde febte 1492 ein Kapital von 120 Gul- 
ben für das Klofter aus; Henning Glufing vermadte 100 
Gulden zu einer Seelmeffe 1503; Stephan Wolters machte 
mehrere &egate zu Gunjten des Klofterd 1511; Gesfe Solt: 
wedel überwied eine jährliche Rente von 10 Mark Lübifch zu 
einer Seelmeſſe. 

Der von bem Rathe beider Städte angenommene und ftreng 
durchgeführte Grundſatz, daß bie Grunbítüde ber Geiftliden und 
der Adeligen eben fo wie jedes Bürgergut die Stadtlaften traz 
gen müffen, ward aud) auf dad neu erbauete Annenklofter an: 

ewanbt. Wegen ber vielen Perfonallaften aber einigte fid) ber. 

nvent mit bem Rath 1513 dahin, daß das Klofter ein Abfin- 
dungs: Kapital von 500 Mark bezahlte und fic) dadurd) von allen 
ftadtifchen Abgaben für immer befreite (Gercek. Dipl. 1, 403), 

Zur Beurtheilung der inneren Berhältniffe des Kloſters 
fehlt e& und befonderd aus der Periode, wie e8 in fo enger Ber: © 
bindung mit bem Klofter zum heiligen Geift ftand, an Quellen, 
woraus zu fchöpfen ware. 

Da bie Stifterin von ben Sungfrauen nicht fordert, daß fie 
das Kloftergelübde ablegen folen, ber Propft des Chorftifts über: 
dieg bie Dberaufficht hatte; fo ift fon zu vermuthen, daß die 
Bewohner des Annenflofters Feine Nonnen waren, fondern daf 
fie nach berfelben Regel wie die Ganonifer gelebt haben. Derglei- 
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1) Die Abgabe von einer beftimmten Quantität Pfeffer finden wir in 
der Altmark oft, aber nur als Krugzins. Jn welchem Zufamz 
— der Pfeffer mit der Kruggerechtigkeit ſteht, iſt noch nicht 
ermittelt. 


chen Klöfter, worin das weibliche Gejchlecht ein Leben führte, dad 
nad) bem ber regulirten Chorherren gemodelt war, gab es mehrere. 
Die erften wurden von Norbert geftiftet (Schrödh Kirchenges 
fhichte Bd. 27. ©. 357). Daf unfere Jungfrauen fpáterbin zu 
diefem Orden gehörten, erhellet aus einer Urkunde von 1505 (Urt. 
Nr. 66), moburd) das Provinzial: Kapitel der regulir: 
ten Gborberren nad) Auguftins Regel, das fih alljábr: 
lih in Dem Klofter Reumert bei Halle zu verfammeln pflegte, 
befeheinigt , daß das Annenflofter feit zwanzig Sahren mit 
dem Provinzial: Kapitel tafelbft vereinigt gewefen fei. Dies trifft 
ungefähr mit ber Reformation des Klofterd zum heiligen Geift 
zufammen, fo daß man anzunehmen geneigt ift, e8 habe fidh bie 
| Reformation aud auf das Syungfrauenftift erftvedt. In einer 
alten Nachricht von 1511 nennen fich die beiden Commen: 
diten an der Nicolaifirhe Johann Nigemeyer unb Sos 
bann Wolter Presbyteri Verdensis dioeceseos, pro- 
curatores religiosarum dominarum canonica- 
rum regularium ordinis sancti Augustini domus 
seu coenobii sancte Anne intra muros veteris oppidi Solt- 
wedel. Späterhin (1531) ließen fidh bie Bewohnerinnen des Klo: 
fter in die Gonfraternitát des Ordens der- heiligen Clara in fo: 
fern aufnehmen, daß fie, gegen gute Bezahlung aller ber guten 
Werke, des Franciskaner-Ordens theilhaftig werden follten (Urf. 
Mr. 82)- 

Seit dem 15ten Jahrhundert fehen wir an der Spike ded 

‚Klofters eine Priorin. Einmal wird aud) eine Subpriorin 
erwähnt. Andere Beamte des Klofterd fommen nicht vor. 
. Die Aufnahme ind Klofter fcheint erfauft worden zu fein. 
Am Jahre 1516 verfprad nämlich ein gewiffer Möller aug - 
Stendal für feine Tochter 106 Gulden ein Jabr nach ihrer Ein: 
fleivung zu zahlen, bann in zwei darauf folgenden Jahren jedes: 
mal 20 'Gulten, endlich von bem Muttergut nod) 20 Gulden, 
Dagegen verfpricht die Priorin feinen Anfpruh an dad Vermoͤ— 
gen ber Tochter, ed möge beftehen worin eg wolle, zu machen 
(Ungedr. Urf.). Ä | E 

Bon der Zahl ber Klofterjungfrauen haben wir nur in bem 
Anhange zum Bifitationsreceß von 1541 die Notiz, daß damalé 
fi ein und dreißig im Kloſter befanden. 


Die 9ticolaifirde 


ward, wie oben bemerkt, bem neu erbaueten Klofter zum _ 
Gebrauche überwiefen. Diefer Kirche Urfprung und Swed 
ift völlig unbefannt. Es finden fid) vor 1364 durchaus Feine 
Nachrichten von ihr. Da fie fid in n Theile der Alt: 


R.Geſch. der Stadt Salzwedel, 
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flabt befand, ber wahrfcheinlich zuletzt aufgebauet ift, fo ift fie - 
auch wohl fpátern Urfprungs als die Marienkirche und Fann 
bann aud) nicht zur Parochialfircye gedient haben. Gie. gehörte 
zu ben fogenannten Kreuzfirhen, unb war aus gebrannten Bie: 
gelfteinen erbauet; in ber Mitte des Daches ftand ein ziemlich 
bober Thurm. Im Sabre 1364 ftand fie fhon vollftändig, denn 
da gründete Margaretha geborne Chüden, Wittwe von Hein: 
tid Burmefter in derfelben einen Altar zu Ehren des An: 
dbreas, Petrus, Paulus und Bartholomäus, und 
dotirte eine Bifarie, Damit eine ewige Seelmefle für ihren ver: 
ftorbenen Mann gelefen werden folte. Der Priefter erhielt 
4 Wipl. Roggen. Das Patronat hatte bie Burmefter:-Chü: 
denfche Familie (Urt. Nr. 23). Bei der Uebergabe diefer Ka: 
pelle an das Annenflofter 1513 verpflichtete fih das Klofter, 
die Kapelle in baulihem Stande zu erhalten. Nicht lange bet: 
nad), 1519, erbauete das Klofter ein Chor in der Kirche. Der 
Rath der Altitatt forderte Jedermann auf, milde Beiträge zu 
diefem Aufbau einzuliefern (Ungedr. Urf.). Daß die Kirche nicht 
ohne Vermögen war, geht aus mehreren Rentenverfchreibungen aus 
bem 15ten Jahrhundert hervor, bie fih nod) im Rathsarchiv vor: 
finden. In ihnen wird aufer bem oben genannten Altare nod) ber 
Altar Nicolai genannt. Außerdem gefchieht noch zweier ín derfel- 
ben gegründeten Gommenben Erwähnung, von denen die eine von bet 
Familie v. b. Knefebed (Gerck. Dipl. 1, 669), die andere 
vom Großen Kaland geftiftet war. Gnblid) hatte eine Fra: 
ternitat: bie Nicolaigilde, hier ihre Zufammenfünfte, 


.... Daß 1511 zwei Commendiften in der Kirche fungirten, 
ift bereits oben angeführt. 


$.13. Das Gertruden:Hofpital. - , 


Unmittelbar vor der Stadt gegen Weften am Eingange zur 
Vorſtadt Bodhorn lag ein Hofpital mit einer Kapelle, 
der heiligen Gertrud geweihet. Die Zeit der Erbauung ift un: 
befannt. Im Jahre 1429 war es vollitändig vorhanden, und 
batte bereit Vermoͤgen, ta c8 Renten anfauft; fo baf der Ur: 
fprung des Hofpitals vielleicht in den Anfang des 15ten ober 
and Ende des 14ten Jahrhunderts zu fe&en ijt. Außer 10 Ur: 
funden im Rathsarchiv, bloß Rentenverfäufe enthaltend, haben 
wir nur ned) eine Notiz von diefem Hofpital in dem Bifite: 
tiondreceB von 1541. Was aus diefen Urkunden ꝛc. hervorgeht, 
ift wenig. Die Beftimmung des Hofpitals wich in fofern 
von ben übrigen ab, daß ed nicht für bie Städter, fonbern 
für arme Pilger beftimmt war, bie in bemfelben beber: 
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bergt wurden, wie e im Bifitationsreceß heißt. Auch wer: 
ben in den meiften Berfaufsurfunden befondere Borfteher des 
Hofpitald genannt. 


Sn der Kapelle war fhon 1466 eine nicht näher bezeichnete 
Gommenbe gegründet. Nach bem Bifitationdreceß war der Rath 
Gollator, unb die Einnahme derfelben betrug 111/, Maré Eoltw. 
4 Gulden weniger 12 fl. und 11 Schffl. Roggen. 


Bon einer andern Gommenbe heißt es in tem Registrum 
Statutorum: „her Hinrif Hartwiges feliger dechtniffe 
heft gemafet jarlife. Rente, der man fchol geven bem prefter, 
ben bie capelle to funte Gertruden befolen wart, dar miffen 
to lefende na uthwifinge des befeghelden breues, de barupp ge: 
geuen yë. dat it alfo gefchehe hefft be to emer dechtniffe gema: 
fet 1 Mar? pennig ben 12 fittenden Rathmannen, 
wen fif be Rad fdeiben fhan, und bar af gifft be Rad 
dem fergver 1 ſchill.“ : 


$. M. Das Georgen: Hofpital. 


Auf der Oftfeite der Stadt Salzwedel, ein Paar hundert 
Schritte von dem alten Feftungsgraben, liegt ber Perwer, jest 
zum platten Lande gehörig. An dem Ende des Perwers liegt 
das Georgen: Hofpital auf ftädtifchem Grund und Boden 
an der Heerftraße. Es verbanft feine Entftehung der 9totbwen: 
digkeit, bie in ber Zeit des Mittelalters häufigen Ausfagfranfen 
von ber menfchlichen Gefell(dbaft möglichft zu trennen, daher das 
Hofpital aud) Anfangs domus leprosorum heißt. Solder - 
Georgen: Hofpitäler finden wir faft bei allen alten Städten unb 
zwar immer außerhalb der Stadt. Es entfteht bei diefer Lage 
des Hofpitald die Frage: Woher fommt e5, daß die Stadt dies 
Hofpital am Ende eines Dorfs erbauete, während das Gebiet 
der Stadt ringsum fih fo febr weit ausdehnte, und wie fonn- 
ten bie Einwohner des Perwers eS zugeben, daß in ihrer un: 
mittelbaren Nähe ein Hofpital für anftedenbe Kranken, das ihnen 
fo leicht höchft gefährlich werden fonnte, gegründet ward? Aus 
diefem Aufbau vor bem Perwer geht wenigftens fo viel hervor, 
daß eine nähere Beziehung des Perwers zur Stadt beftand, und 
ba wir oben $. 11 auch beim Klofter zum heiligen Geift fahen, 
bag ein Verhältnig zwifchen ihm unb der Stadt nicht zu ver- 
fennen ifi; fo drängt fid) von felbft bie Frage auf: Gebórte 
der Perwer in den älteften Zeiten zur Stadt als 
eine Borftadt, oder war er gleih Anfangs ein Dorf? 
Diefe Frage verdient eine nähere Umkerfugang. 


Der Name Perwer kommt zuerft vor 1241 in einer Ur: 
Bunde der Markgrafen Johann und Otto ohne weiteren Sufat 
(Lenz 36. Bekm. Sp. 87. Origin. im Archiv zu Salzwedel). 
Um diefelbe Zeit, ca. 1240, bei der Gründung des Hofpitals scti 
Spiritus wird der Plah, wo eS erbauet werden folte, fundus 
civitati Soltwedel et Perwer adiacens genannt 
(Gerck. Dipl. 1, 279); 1252 fagt Gerhard, Bifhof von 
Berden: hospitale seti Spiritus quod interiacet civitati 
Soltwedel et ville Perwere. Sn ber Bulle des Pay: 
ftes Innocenz (Urë. Nr. 2) von 1253 heißt e$: hospitale scti 
Spiritus in Soltw.; ebenfo vom Markgrafen Otto 1289 (Urf. 
Mr. 4. Lenz 881) 1268 nennt Markgraf Otto das Georgen: 
Hoipital domus leprosorum in Soltwedele (Lenz 57); ber 
Bifhof von Berden Conrad dagegen 1297 domus leprosorum 
in Perwer iuxta Soltwedel (Lenz 154). Gin Jabr 
darauf, 1298, wird das Hofpital gum heiligen Geift von dem: 
felben Marfgrafen genannt: ecclesia sancti Spiritus in Solt- 
wedel sita extra muros; vem Rath in Salzwedel: do- 
mus scti Spir. extra muros nostros in Perwere, 1330 fagt 
ber Maths provisores sancti Georgii siti foris civitatem 
Soltwedel, und fo öfter aud) wohl siti prope Soltwedel; 
einmal um diefe Zeit fteht domus sancti Spiritus in Per- 
wer; 1336 unb 1349 heißt er Iudaeorum vicus, Qu: 
bendorp; 1373 (Belmann 90) hospitale sancti Georgii 
in fine villae Perver situati. Gm 15ten Jahrhundert 
wechjeln obige Bezeichnungen, zu denen nod) die Ausdrüde: 
suburbium, Judaeorum villa, in beutfchen Urkunden: 
Sudendorf, fommen. Im Bifitationsreceh 1541 heißt ber 
Perwer ohne weiteres Vorftadt, und fo öfter im 16ten und 
17ten Jahrhundert. Am herifchendften ift für das Klofter zum 
heiligen Geift der Austrud: „prope muros" unb für das 
Georgen: Hofpital: „vor unfrer Stadt.” Man fiebt, daf 
aus diefen verfchiedenen Urkunden: Benennungen nichts Beftimm: 
ted folgt. 

Bemerft verdient jedoch zu werden, daß in ben von bem 
Geiftliden auögeftellten Urkunden der Ausprud villa vorzugs- 
weife vorfommt, während ber in Salzwedel erzogene Markgraf 
Dtto beide das Klofter zum heiligen Geift und das Georgen: 
Hofpital geradezu in Salzwedel liegen laßt.  Aebhnliche unbe: 
ſtimmte Ausdruͤcke herrfchen in den Urkunden. über den Bod: 
horn, der Vorftadt Salzwedels gegen Welten. Er heißt 3. B. 
aud) Bodhorming vor Salzwedel (Gerck. Dipl. 1, 358), 
obgleich er nur durch die Feftungsgraben von ber Stadt getrennt 
war. Go wird in bem álteften Städtbuche- aus dem 14ten und 
15ten Jahrhundert unter dem itel: Registrum Statutorum 
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die Benennung villa von der Vorſtadt gebraucht 7 Bei den 
Bewaffnungen der Stadt leijteten bie Bodhorner Feine perfon: ` 
lichen Mriegsdienfte, Dazu waren nur die Bürger in der Ring: 
mauer verpflichtet, bie Borftadter flellten, gleich den Unterthanen 
ber Stadt, auf den Dorfern nur Rüftwagen. Und dod ift 
ber Bochorn niemals zum platten Lande gerechnet. Hatte bie 
Geiftlichkeit den Einfluß auf den Bockhorn gehabt, wie auf ben 
Perwer, fo würde jener wahrfcheinlich ebenfo wie diefe von ber 
Stadt abgeriffen fein. 

Für die Annahme, daß der Perwer früher zur Stadt ger 
hörte, fpricht Folgendes: 

1) Der Perwer hat nie, fo weit die Nachrichten reichen, 
den Charakter eines Dorfes gehabt. Er beftand ſtets, wie nod 
jest, aus Heinen dicht neben einander gebaueten niederen Hütten 

meiftend mit einer Stube, die zufammen eine lange Straße bil: 
teten; hinter bemfelben befindet fid ein Gartenfled. Gerade 
daffelbe ift im $Bodborn der Fall. Ein ſolches Worftadt - abn: 
liches Dorf e.iftirt vielleicht in der ganzen Mart nicht, denn bie 
Fifcherdörfer (Kietze) ohne Selomatt liegen ftet an &tüffen , imi: 
fchen bem Perwer und ber Jeeze liegen aber nod) fremde Wiefen 
unb Aeder. Cine Feldmarf hatte er nicht. — Sn den neueren 
Zeiten finden wir freilich einen Aderbauer im Perwer, der be: 
trachtliche Landereien befigt, aber fchon aus der Stelle, wo das 
Gebbfte fteht, geht hervor, daß e8 einer fpätern Seit angehört. 

2) Die hinter bem Perwer liegenden Aeder gehörten früher 
zur Propftei Salzwedel, zur Stadt und zur Perwermühle, die 
ein Marfgräfliches Lehn war, Das offer zum heiligen Geift 
faufte den fpäter - dazu gehörigen Ader nach und nach erft an 
fich. Nod) jest befigt die Kämmerei auf diefer Feldmark be: 
trachtliche Breiten, und dag Fagdredt. | 

3) Die Stadt hat zu allen Zeiten das Gericht über bie 
ganze Yeldmark gehabt. Das Gericht über die Einwohner wuss . 
ten fic natürlich die Geiftlichen bald anzueignen, weil e$ Ge: 
winn brachte, bie Laften aber verblieben der Stadt.. So muf 
fie nod) heutiged Tages das Pflafter durch den Perwer und, fo 
weit es nöthig ijt, auf der Feldmaré erhalten. 

4) Der Perwer hatte wahrfcheinlic in den früheften Seiten 
vollftändige Marktgerechtigkeit, die erft in ber Folge, als das 
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1) Die Annahme, daß villa nur Dorf bezeichne, in ſofern eine Fel ds 
marë dazu gehört, wird hierdurch widerlegt. Der Bodhorn bat nie 
eine Feldmark gehabt, und ber Perwer mwahrfcheinticdy aud) nie. Im 
fto bezeichnet villa offenbar: Vorſtadt. 


118 


Berhältniß zwifchen Stadt und Pawi fih aͤnderte, Mia 
‘ward (Gerck. Fragm. 6, 61). 


5) Der Rath ber Altftadt hatte fiber dad Klofter jum hei: 
ligen Geift eine Art von Auffiht. (G8 durfte in bemfelben (S. 11) 
Nichts ohne Suftimmung des Raths abgeändert werden, und 
bei der Klofter: Reformation war eine Deputation des Klofterd 
mit gegenwärtig. Dies deutet auch darauf hin, daß das Klofter 
auf dem Stabtgebiete angelegt war. Ueberhaupt findet man bei 
vielen Städten Hofpitäler zum heil. Geift außerhalb der Städte, 
aber auf ftädtifchen Territorien. 


6) Im Jahre 1391 beftimmt Otto, Vikar des Bifdofs 
von Berden in Salzwedel, daß, wenn ein Snterdict etwa über 
Salzwedel ausgefprochen würde, aud das Klofter darin ein: 
gefchloffen ware. War der Perwer ein Dorf, fo ware eine fot: 
de Beſtimmung unfinnig gewefen. Freilich proteftirte das Klos 
fter Dagegen und brachte e8 bei bem Bifhof von Verden dahin, 
raf dieje Beftimmung aufgehoben wurde. Alg Grund wird an: 
gegeben, daß das Klofter durch einen Raum von der Stadt ge: 
trennt fei und nicht im einer Gorftadt lage (quod monaste- 
rium non sit contiguum eidem oppido nec in aliquo 
suburbio consistat eiusdem). Allerdings lag das Klofter 
nicht im, fondern am Perwer ftadtwarts, bod) vom Perwer 
nur wenige Schritte entfernt. Würde bei ber Proteftation der 
Grund, daß der Perwer gar nicht zur Stadt gehöre, fondern 
on Davon ganz unabhängiges Dorf fet, nicht fihlagend gemefen 
ein? 

7) Dazu fommt der Name felbft. Nicht unwahrfcheinlich 
ift eS, daß die Juden hieher gewiefen wurden, worauf aud) die 
Benennung Judaeorum villa, Sjubenborf, binbeutet. 
Mun bedeuret aber das hebräifche “272 ober “MD suburbium, 
Borftadt, fo daß biefe von Juden bewohnte, ober vielleicht 
erbauete Vorftadt aud) einen hebraifchen Namen befam !), Wie 
ſehr die Suden vom Rathe gefhüst wurden, geht aus ber Ur: 
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1) Die Anficht, bag Perwer fo viel fei, als Pferdewerder (vom 
Platrdeutichen Pärd und dem Hochdeurfchen Werder abzuleiten fei), 
bat Nichts für fid. An einen Werder ift bier nicht entfernt zu denz 
fen; der Name Werder iff in der Altmark, mit Ausnahme der Wifche, 
auch gar nicht üblich, und Pferde fonnten die Einwohner als Häusler 
nicht haben; abgefehen von anderen etumologifchen Gründen. — Nicht 
weit vom Perwer, auf ftadtifchem Grund und Boden,. ftand cin Burg: 
freden (jest Warte genannt), der in den alten Urkunden den Namen 
Bethſure fübrt. Auch diefer Name fchrint hebräifchen Urfprungs 
zu fein und Wachtgebäude, Schanzgebäude zu bedeuten 
(o. Ledebur Archiv, Bd. 6. ©. 277). 
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Urfunde von 1349 (Gerck. Diplom. 1, 324) hervor. Nach 
derfelben überläßt ber Math den Juden ein Erbe (Haus) gegen 
Zins. Auch verfpricht der Math: Were od, bat en Jode in 
unfer Stadt:Erue buten dem Fodendorpe wonen wolde, 
ba fcole wy to belpen mit den Foden, dat be8 nid) fy.” Es 
fcheint daher dies Haus, das die Juden bewohnen folen, im 
Perwer gelegen zu haben, und dod ‘befreiet ber Rath daffelbe 
von Schoß, Wachen und anderen Communallaften. War der 
Perwer feine Vorftadt, fo hatte der Rath fein Recht, die Ju: 
ben von biefen Laften zu befreien. Auch der ftete Gebrauch deg 
Artifelé, in bem ber Ort nur: ber Perwer heißt, fdeint bar: 
auf hinzudeuten, daß das Wort urfprünglid) ein Appellatio war. 

8) Der Propft des Klofterd zum heiligen (Seit hatte das 
Recht über Gerade unb Hergewette der Klofterunterthanen 
im Perwer zu richten (Len; 706. Gerck. Fragm. 4, 71). 
Dies Recht ter Gerade und Her,ewette war aber nur ben Stad- 
ten eigenthinnlid) unb iff wohl nie auf dem platten Lande ge: 
wöhnlich gewefen !). 

Diefe Argumente fdeinen ftarë genug, anzunehmen, daß 
ber Perwer uriprünglich eine Vorſtadt von Salzwedel war und 
erft allmablig, da die Einwohner nad) und nach Unterthanen des 
Propftes m Salzwedel und des Klofters zum heiligen Geift 
wurden, die natürlich felbft Juridiction und Polizei ausübten, 
der Stadt entriffen, und die Stadt fonnte gegen die geiftliche 
Macht nicht ihre Rechte mehr ſchuͤtzen. Dann läßt e$ fid) aud 
erflären, wie im 15ten und den folgenden Jahrhunderten man- 
cherlei Streitigkeiten entftehen fonnten über dag Gebiet der Stadt. 
Dies war befonders ber Fall, wenn Verbrecher ermittirt wurden, 
Früher gefchah dies Seitens der Stadt aud) über das Klofter: 
gebiet, und das Klofter verlangte aud), daß bie Ermiffion der 
von ibm Berurtheilten durch die Stadtpolizei gefdehen fole. 
Es fam endlich zu einem Vergleich, der genau die Stelle, fogar 
einen beftimmten Stein ald Grenze feftfegte, an der die Stadt: 
polizei einen zu Erilirenden in Empfang nehmen oder übergeben 
follten. Hinfihts des Perwers behielt die Stadt bie Berpflid: 
tung, burd) denfelben die Auszumeifenden bis zur Grenze değ 
nächften Dorfes zu bringen, fo daß alfo bie ganze fogenannte 
Perwerfche Feldmark als eine ftädtifche betrachtet ward. 

Wenn Geren (Dipl. 1, 325) den Urfprung- des Per- 
werd von bem Klofter zum heiligen Geift abhängig macht, fo 





— — 


1) Im Sachſenſpiegel, beſonders in den Gloſſen dazu, iſt nur die Rede 
von Städten, in denen Gerade und Hergewette Statt finden. 
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verdient diefe Meinung eines fo. gewidtigen Manned eine nábere 
Prüfung. Der Grund und Boden zur Gründung des Hofpitals 
zum heiligen Geift ward frübeffen8 1240 angewiefen, im. folgen: 
ben Sabre fommt ber Perwer ſchon urkundlich vor, und zwar 
ſo, daß er ungefaͤhr ſeine gegenwaͤrtige Ausdehnung haben mußte, 
Gs iff hoͤchſt unwahrſcheinlich, bag einem Hofpital ein fo febr 
bedeutender Naum, als das Klofter und der Perwer gufammen 
einnabm, von den Markgrafen überwiefen wären; bem wider: 
fpricbt auch fdon bie altefte Urkunde über das Hofpital zum 
heiligen Geift, nach welcher die Markgrafen fundum ad edifi- 
cationem hospitalis Spiritus sancti bergaben. od) unwabr: 
ſcheinlicher ift e$, das das erft im Bau begriffene Hofpital eine 
fo große Maffe Haufer entweder auf eigene Koften hatte erbauen 
laffen, ober fih nod) vor dem Aufbau des Hofpitals eine fo 
große Menge Anbauer gefunden hatte. Und gefeßt auch, der 
Perwer wäre gleichzeitig mit dem Hofpital auf Veranlaffung def: 
felben entftanden: wie iff e$ zu erklären, daß die Mehrzahl der 
Bewohner des vom Hofpital ausgegangenen Perwers Untertha: 
nen des Propftes gu Salzwedel wurden? Die Geiftlichen forg: 
ten immer zunaͤchſt für fid ^ Gnelid) würde der Propft des 
nachmaligen Klofterd eS wohl nie zugegeben haben, daß bie Un: 
ferthanen des unter feinen Aufpicien erbaueten Dorfes. ganz und 
allein der Seelforge eines benachbarten Propftes anheim gefallen 
waren. Endlich fpricht gegen eine folche Annahme der Umftand, 
daß das Klofter zuweilen Grundftüde der Bewohner des Per: 
werd anfaufte, 

Sicherlich ftand der Perwer ſchon [ange vor der Gründung 
des Hejpitals zum heiligen Geift. 


Wir Fehren nach diefer Einfchaltung zurück zur Geſchichte 
des — Hoſpitals. 

Im erſten Jahrhundert ſeines Beſtehens war der Name des 
Hoſpitals entweder domus miserabilium infirmorum 
pber bloß infirmorum (1241, 1320), ober domus lepro- 
sorum (1268), ober infirmorum scilicet leproso- 
rum (1297). Um 1330 fommt ter Name hospitale sancti 
Georgii auf, bet welcher Benennung es blieb. 

As eine Schöpfung der Altftadt gehörte e8 aud) zur Paro: 
chie des Propftes; aber ba bie Entfernung von der Stadt nicht 
unbedeutend war, fo erhielt dad Hofpital von den Markgrafen 
Otto und Johann 1241 das im folgenden Jahr durch ben 
Didcefanbifchof betätigte Recht, fidh einen eigenen Caplan halten 
zu fónnen, ber als cin Gehülfe des Propftes mir den Gaplánen 
an ber Marienkirche mit ben Parochialgefchäften Nichts zu thun 
batte (Renz 36. 38.-Befmann en Späterhin, ungewiß, 
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wann? warb diefem Caplan aud) der Perwer in bemfelben Vers 
haltniß überwiefen. 

Ueber die mannigfaden Schenkungen an das Hofpital unb 
über Renten: Anfäufe findet fic) nod) eine bedeutende Anzahl 
von Urkunden theil gedrudt (Lenz ©. 57. 154,496, (Gerck. 
Fragm. 2, 143; 4, 10; 5, 24. Befm. Art. Salzwedel Sp. - 
88 — 93), tbeifó ungebrudt im biefigen Rathsardhiv. Sie bie: 
ten Nichts dar, was zur Aufhellung der Gefchichte des Hofpi: 
tal dienen fonnte. Biele Gefchenfe, befonders aus fpaterer 
Zeit, enthalten Anordnungen, welche Naturalien ‘und wenn fie 
an die Hofpitaliten verabreicht werden follen. 

Nach einer alten wahrfcheinlih aus dem 15ten Jahrhun— 
dert herrührenden Nachricht hatte das Hojpital jährlich einzuneh: 
men 13 Wſpl. 13 Schffl. Moggenpadt, 3 Hühner, den fma: 
len Zehend aus einem Hofe, 2 Dienftbauern und 61 Mark 
11 Schill. 8 Pfenn. mit 4 Pfund baaren Gefällen. 

Davon erhielt der Caplan jabrlid) 3 9Bfpl. Roggen. Dann 
erhielt jeder Hofpitalit (die Zahl ift nicht angegeben) an 15 be: 
flimmten Tagen deg Jahres jedesmal für 6 Pfennige Fleifch oder 
eife. In ben Faften alle zufammen %, Tonne, in ber Advents- 
zeit zwei Shod Heringe; monatlid) 4 Schffl. Malz; jährlich 
7 Mark zu Holz, 2 Körbe Kohlen, 3 Schffl. Salz, unb 2 Mark 
baar zur Theilung, endlich 2 fette Schweine An Mleidungs: 
ftüden befam jeder jährlih 5 Ellen Sud) und ein Paar Schuhe 
(Urt. Nr. 60). - - 

Die Aufficht über das Hofpital fo wie bie Verwaltung des 
Vermoͤgens hatten zwei Voriteher (provisores) aus dem Rath, 
Namens deſſelben. 


§. 15, Die Ratharinenfirche. 


Auf ber im Jahre 1247 durch bie trefflihen Markgrafen 
Johann und Otto gegründeten Neuftadt Salzwedel, zu, 
ber wir jest übergeben, geftaltete -fih das kirchliche Weſen anz 
derö, als auf der Altftadt. Während diefe allmählig durch Ans 
fiedelangen um die Burg entftand und die Einwohnerzahl erft 
nad) und nach fic) mebrte, die Kirchen alfo Anfangs Elein wa: 

ren und erft mit bem fteigenden Berürfniffe größere gebauet 
. wurden, ward der ganze zu erbauente Raum der Neuftadt fofort 
beftimmt und die Kirche wurde aud) nach diefer wahrfcheinlichen 
Bewohnerzahl fofort eingerichtet. Dies iff bie Katharinen: 
Firde an ber Nordfeire der Stadt, nahe an der Stadtmauer ge: 
legen. Ihrer gefchieht früher ald der Marienkirche, fchon 1280 
Erwähnung (Urt. Nr. 3), wo die Markgrafen Albrecht unb 
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Otto einen Altar in derfelben befchenfen. Aus diefer frühern 
Erwähnung folgt aber nicht das höhere Alterthum derfelb.n, 
da beide nur gelegentlid) genannt werden. Ob aber diefe Kirche 
gleich Anfangs maffiv aufgeführt ward, fónnte zu bezweifeln 
fein. Der Neujtadt fehlte um diefe Zeit nod) bie maffive Schuß: 
: mauer, das wefentlichfte Erforderniß einer Stadt, zu deren Auf: 
führung den Einwohnern nod) bie Mittel fehlten. Erſt mit 
bem Jahre 1315 (Lenz 945) waren fie burd) des Markgrafen 
Beihilfe im Stande, die Stadtmauer zu erbauen, und vor ber 
volftändigen Befeftigung der Stadt, fo follte man glauben, 
hätte man feine maffive Kirche errichtet. Dazu fommt, daß dads 
Patronat der Kirche dem Markgrafen gehörte, was wohl darauf 
hindeuten fónnte, daß ber Marfgraf die Koften zu deren Er: 
bauung bergab, weil fonft unfehlbar der Rath das Patronat ge: 
habt haben würde. Diefer Annahme, daß die mafjive Kirche 
erft etwa 1315 erbauet fet, widerfpricht der Bauftil des Altern 
Theils, ber von den verfchiedenen Erweiterungen nod) zu unter: 
fdeiben ift. An den nad) Norden und Eüden dem Chore zu: 
nächft (tebenben Giebeln herrſcht namlich nod) ber Mundbogen: 
(tit, eben fo am Thurm, an deffen Außenfeite ebenfalls nur der 
Rundbogen bei den angebrachten Verzierungen fic findet; der 
Thurm felbft ruhet auf vier Rundbogen. Auh im Innern 
der Kirche, in den Kreuzarmen der alten Kirche finden fid) noch 
einige Spuren des Rundbogens. An allen übrigen Theilen aber 
finden wir ben Spitzbogen. Die urfprüngliche Kirche, die aud 
eine Kreuzfirche war, muß demnach zu einer Zeit erbauet fein, 
wo nod) der Mundbogen berrfchend war, und das führt uns auf 
die Zeit der Erbauung ber Neuftadt zuruͤck; fo daß fie alfo wahr: 
ſcheinlich ungefähr gleichzeitig mit der Stadt felbft entftanden 
ift. Die neueren Anbauten find den an der Marienkirche febr 
ähnlich, man fintet an ihnen nod einige Verzierungen aus eigends 
dazu gebrannten Ziegeln, die fih dort nicht finden. Die Kirche 
in. ihrer gegenwärtigen Geftalt ift litbograpbirt von Meyerheine 
und bei Gachfe in Berlin erfchienen. 
] Bon ben verfchiedenen Erweiterungen ber Kirche fehlen uns 
alle urfundlihe Nachrichten. Nur von der legten Erweiterung 
finden fid) nod) einige Andeutungen. Im Jahre 1467 weihet 
ber bifchöfliche SBifar 6 neue Altäre in dem neugebaueten 
Theile der Katharinenfirdhe (Urt. Nr. 49). Aus einer andern 
ungedrudten Urkunde von 1513 läßt fid) diefer zuleßt angebauete 
Theil der Kirche näber beftimmen. In derfelben heißt es: Eine 
Gommenbe fei gegründet „yn funte Fatherynen yn de nygen fer: 
fen to deme nygen altare by deme wygefetel to der luchter 
bant na deme norden belegen.” Alfo für ben in die 
Kirche Eintretenden foll links die Nordfeite fein. Die Thür 
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muß alfo gegen Weiten liegen. Und in der That trägt diefer 
Theil der Kirche, vom Thurme an weftlih, ganz das unver: 
Fennbare Gepräge eines neuern Anbaues. Er heißt noch jest 
bie Vorhalle unb ftebt unter einem eigenen Dace. Sie ift 
lithographirt von Meyerheine und bei Sachſe in Berlin erfchienen. 
Durch diefe legte Erweiterung der Kirche fam dann aud) der 
hurm, wie bet ber Marienkirche, in der Kirche zu (teben, wäh: 
rend er fih vorher am Weftende befunden hatte. 


Das Altarblatt beftebt, wie das in der Marienkirche, 
ebenfalls aus Holzfchnigwerf, ftebt aber an Fünftlerifchem Werthe 
bemfelben bedeutend nad). 


Ein Gleiches gilt von der Taufe, fie ift gwar aus Bronze 
gegoffen, aber viel einfacher und weniger fhón, jedoch alter als 
bie in. ber Marienfirche. Man liefet an derfelben in Moͤnchs— 
(drift bie Worte: Anno Domini MCCCCXXI Jare 
per me Ludovicum Grapengeter wonhaftig in 
Brunschwik. Gott mak en rik. Dabei einige biblifche 
Stellen. 


An der Kirche ffanben drei Geiftliche, der erfte hieß par- 
ochianus (1281, eng 896), fpäter und häufiger pleba- 
nus, bie beiden übrigen Capellani. ebtere fcheinen vom 
plebanus, ebenfo wie bie Gapelläne an ber Marienfirde vom 
Propft, abhängig gewefen zu fein. Die Auffichtsbehörde aber 
war ter Propft der Altſtadt. Ihm mußten in VBacanzfällen die 
Geiftlichen prafentirt werden, er führte fie ein, und zu jeder Ver: 
‘Anderung in der Kirche, zu jeder Annahme einer Schenfung und 
dergleichen mußte er feine Suftimmung geben. Das Patronat 
war Anfangs Marfgraflih. Die Markgrafin Agnes überließ 
jedoch 1320 daffelbe dem Propjte und bem Gonvente des Klo: 
fiers zum heiligen Geit zugleich mit dem Patronat über den 
Altar Matthaei mit ber Beitimmung, daß aus dem Gonventé 
des Klofters drei Geiftliche für den Kirchendienft überhaupt und 
ein Meßpriefter für ben genannten Altar vom Propft ernannt 
werden follten. Dies hat zu ber irrthiumlichen Anficht Beranlaf: 
fung gegeben, daß bei der Katharinenfirhe vier Geijtliche an: 
geftellt gewefen waren, 

Eine eigene Schule bei der Katharinenfirche beftand aud) 
bier fon lange vor der Reformation. Das Lofal für diefelbe 
war beffer, als das auf ber Altſtadt. Während le&tereó aus 
einem fleinen Haufe aus Fachwerk beffanb, war dies ein fur 
jene Zeiten fchon bedeutendes maffives Gebäude auf der Nord: 
feite der Kirche. Aus der Bauart des nod) ftehenden Gebaudes 
(jest ein Bürgerhaus) geht hervor, taf eg zugleich mit ber 
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Stadtmauer errichtet, ber Urſprung defjelben alfo ins 14te Jahr: 
hundert zu fegen ift. Erwähnt wird der Sdulmeifter 
( Rector ) jetod) eft 1440, Gefellen des Schulmeifters 
($ülf$lebrer) kommen ebenfalls m vor der Reformation 
vor. 


Die Zahl der Küfter belief ſich por der Reformation eben: 
fo wie an ber Marienfirche auf zwei. 


Auch bier gab e8, wie in allen Kirchen, eine Menge von 


Nebenaltaren. 


Die Zahl derfelben (apt fih nicht genau beftinunen, ba 
über die Katharinenfirche ungleich weniger Urkunden auf unfere 
Zeiten gefommen find, als über die Marienkirche, weßhalb aud 
alle Nachrichten von jener Kirche bürftiger ausfallen, al8 über 
diefe. Die Priefter zu diefen Altären und ben darauf fundirten 
Gommenben mußten dem Propft der Altftadt zur Betätigung 
vorgeftellt werden, auch ber erfte Geiftliche der Kirche, der Pfar: 
rer, mußte feine Suftimmung zu ber Wahl‘ des Meßpriefters, 
fo wie zur Fundation einer Gommenbe geben. Mambaft gemacht 
werden im Folgenden neungebn Ultare, Aber auch bier waren, 
wie auf ber Altſtadt, auf einem Altar mehrere Gommenben ge: - 
ftiftet. Sn dem Anhange zum Bifitationsreceß von 1541 wer: 
ben deren vierzig nambaft gemacht. Daraus laßt fid) bie Zahl 
ber Meßpriefter, die wirklich von Gommenben in ber Katharinen: 
firche lebten und, wie eg genannt wird, daſelbſt refidirten, be 
ftimmen. Es batten acht Priefter jeder 2 Gommenden, vier 
hatten zugleich andere auswärtige geiftlide Uemter, feds Gom: 
menden waren 1541 fdon eingezogen und an Studirende ver: 
geben; fo bag nod) zwei und zwanzig Gommenben übrig blei- 
ben, bie von eben fo viel Prieftern verwaltet werden. Die Zahl 
ber Geiftlidhen an ber Katharinenfirche betrug alfo 1541 
fünf und zwanzig. In dem genannten Berzeichnifie ber Gom: 
menden it nicht fo wie in bem Verzeichniſſe für die. Altftadt 
der Name des Gollators angegeben, nur bei wenigen findet er 
fih, fo daß feine Ueberficht ber Patrone gegeben werben fann, 
Gigentbümlid) ift e$, daß bie S$nbaber ber Gommenben in den 
Urkunden ber Neuftadt fajt durchweg Vikare, ſelten Altariſten, 
Commendiſten, genannt werden, während ber oben angege: — 
bene Unterfchied auf ber Altftadt in ben Urfunden berfelben 
feftgehalten ift. Eine zweite Cigenthimlidfeit ift, daß die Neu: 
flädter Urkunden, wenn fie die Namen der Vifare anführen, fel: 
ten den Namen der Altäre, an denen fie fungiren, angeben, 
während dies auf der Altftadt faft immer der Fall: iff 
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Folgende Altäre werden erwähnt. 


4) Der Altar Jacobi. Er ward gegründet 1280 von 
Johann von Stöden. Das Patronat hatte der Rath ber 
Neuftadt. Dotirt ward er mit ben Padten, die von 5 Höfen 
aus Ladefath entrichtet wurden (Urf, Nr. 3). Sm folgenden 
Sabre, 1281, ward der Priefter Otbert als Altarift angeftellt 
(Lenz 896. Origin. im R. A). Die darüber aufgenommene 
Berhandlung geht febr ins Einzelne. Man fieht aus derfelben, 
daß der Propjt und der Pfarrer ihre Beiftimmung zur Anftellung 
eines Altariften geben mußten; va ber Priefer an ben bohen 
Sefitagen und an den übrigen Kirchenfeften den Geiftlichen ber 
Kirche Beiftand zu leiften batte; daß er, wenn eine Leiche be: 
flattet wird, ober wenn Opfertage find, ev feine Meffe bis zur 
Beendigung der Feier aufichiebe; daß er, wenn ber Pfarrer ihn 
Abends vorher barum erfuchen ließ, bei ber Meffe mit fungiren 
mufte; daß die Opfer, die auf den Altar Jacobi dargebract 
wurden, nicht dem Altariften, fondern dem Pfarrer zufommen, 
bie er unter Androhung ber fofortigen Abfegung vollitändig ab: 
zuliefern hatte. WBerpflichtet war er täglich deg Morgens eine 
. Meffe an feinem Altare zu lefen, die für jeden Bag näher be: 
flimmt find. Die Sonnabendsmefje, zu Ehren der heiligen 
Sungfrau, fell aber ert nad) geendigter Mefje des Pfarrers oder 
wenigitend nad) dem Opfer, wie eS ber lebte beftimmen wird, 
gelefen werden. Der Rath verpflichtete fid) endlich, in Wacang- 
fallen innerhalb dreier &age dem Propfte einen Priefter zu 
— widrigenfalls der Propſt die Stelle nach Gutduͤnken 
eſetzt. (Vergl. auch Urk. Nr. 34.) | 


2) Der Altar Matthiae ward 1292 von bem Spriefter 
Johannes be Domnig, dem Müller Brüning in der Neus 
fiadt Salzwedel, dem Kürfchner Henke, ber neben bem Hoſpi— 
tal zum heiligen Geit wohnte, und dem Bürger Heinrich 
Perfeval gegründet, indem fie 5 Wſpl. Moggenpadte aus ber 
Burgmuͤhle für ben Priefter ausfegten. Der Priefter Johann ge: 
nof fo lange er lebte bie Vikarie. Nach feinem Vode ging das 
Patronat auf Heinrich Perfeval über. Cingeweihet ward berfelbe 
von Bifchof Conrad von Verden perfónlid) (Urf. Mr. 7). Uns 
ter den Erben des zum Patron eingelegten Perfeval brachen bald 
Streitigkeiten wegen des Patronats aus. , Der Streit wabrte 
50 Sabre, und endete damit, daß die Parteien 1352 auf das 
Patronat vergicbteten und baffelbe dem Kapitel des Klofterd gum 
heiligen Geift mit ber Bedingung übergaben, daß jedesmal ein 
Sanonicus des Klofters vom Propfte des Mlofters dem Dice: 
fan: Propfte an Marien präfentirt werden follte (Urf. Nr. 21). 
Dies Uebereinfommen ward von Daniel, Bifhof von Werden, 
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1353 beſtaͤtigt und ſpaͤter durch Papſt Urban wiederholt (urk. 
Nr. 29). Seitens des Kloſters ward ſpaͤterhin 1371 eine Trans: 
pofition dieſes Altard Matthiae und des Altard Cyriaci in 
der Klofterfirche zum heiligen Geift vorgenommen, fo daß bie 
Steoenüen und die Bedienung beider Altäre wechfelten. (Vergl. 
oben §. 11.) 

3) Der Altar Matthaei wird 1320 erwähnt, in wel: 
chem Sabre die Marfgräfin Agnes dem Klofter zum heiligen 
Geift mit dem Patronat über bie Katharinenkirche zugleich aud) 
pas über biefen Altar überließ (Gerck. Cod. 6, 578), unter 
der Bedingung, daß ein Canonicus als Mefipriefter bei demfel: 
ben angeftellt werde. Weitere Nachrichten finden fid nicht. 


4) Der Altar Simonis et Judae ward 1324 ge: 
gründet von Albrecht und Werner Chüden. Dotirt ward 
er mit 2 Wipl. Noggenpaht aus Sterau (Gerck. Fragm. 
3, 60), 3 Wſpl. Roggen und 1a Mark Stend. aus einem Hofe 
in Rigb (Gerck. Fragm. 3, 61). Zwei Sabre darauf ver: 
machte Werner Ehüden bem Wifar eine jährliche Rente von 
8 Schill. (Gerck. Fragm. 8, 63), und 1337 Hermann und 
Harnidus Gebrüder v. Pugladefer und Heinrich v. Kem: 
nis 4 Markt Stend. von 4 Höfen in Putlenz (Gerck. 
Fragm. 3, 145); enblid) ein Vikar des Altars Conrad be 
Guffevelde 1350 den Ertrag von 26 Mark Silbers zu einer 
Seelmeffe (Ungedr. Urf.). Diefe dem Altar überwiefenen Hez 
‘ bungen wurden, natürlich mit Ausnahme ber legten, vom Marf: 
grafen Ludwig dem Römer 1345 beftätigt (Gerck. Fragm. 
4, 26). Die biihöfliche Beftätigung des Altars und fámmtlidper 
Hebungen darauf erfolgte erft 1378 (Ungedr. Urk.). 

Welche Gründe der Vifar des Altars Bernhard Dimel, 
der canonifd) berufen war, bewogen haben, unmittelbar ben 
Papſt zu bitten, ihn zu beftátigen, ift unbefannt (Urf. Nr. -30). 
Das Patronat ward von bem Gründer dem Rathe der Neuftadt 
übertragen (Gerck. Fragm. 3, 62). Ä 

5) Der Altar Martini beftand fchon 1360, in welchem 
Sabre der Graf von Holftein Heinrich. feine Hebungen aus 
3 Höfen in Wieblig diefem Altar fhenfte (Gerck. Fragm. . 
8, 459). Markgraf Ludwig der Römer beftätigte fämmtliche 
Reveniien des Altars 1362 (Gerck. Fragm. -1, 72). Sie be: 
flanden aus 3/, Wfpl. Roggen aus Zierau, 26 Schffl. Rog: 
gen aus Seggeleben und 11, Stüden (frusta) aus Klein: 
Mieblig. | 

Im Jahre 1484 Mittwoch nad) Judica gründete ein Bürs 
ger Arndt Befendal auf der Neuftadt eine neue Commende 


— 


— 


auf dieſem Altar. Er übenvie$ dem Commendiſten bie Zinſen 
von 400 Mark Kapital und Wſpl. Roggenpacht au’ Ras 
demin; ſpaͤterhin ward die Einnahme beträchtlich vermehrt. Spa: 
tron mar der Rath (Ungedr. Urf. im R. A.). 

Aus einigen ungedrudten Urfunden von 1459, 1463 x. 
im Rathsarchiv erbellet, daß ber Altar felbff von ber Glenben: 
gilde ber Neuftadt gegründet war, ber Gildemeifter hatte das 
Patronat, refignirte aber 1523 zu Gunften des Raths der Neu: 
ftadt darauf, aus bewegenden Griinten, wie e in der ungedrud: 
ten Urfunde heißt. (Vergl. aud) Urf. Nr. 34.) 


6) Der Altar Mariae Magdalenae fommt vor 
1391 in einem Verzeichniß mehrerer Altäre Salzwedels, deren 
Revenuͤen durch den General: Bifar des Bifchofs von Werden 
Conrad v. Driburg gefichert werden (Urf. Nr. 34). 


7) Der Altar Nicolai wird in einer ungebrudten Ur: 
funde im Mathsardhiv von 1420 erwähnt, nach welder an 
demfelben eine Geelmeffe gelefen werden fol. Sm Sabre 1509 
ftiftete Johann Pafdhe, Vikar an ber Domfirche zu Luͤbeck, 
ein geborner Salzwedler, eine Gommende auf diefem Altar (Uns 
gedr. Urf.). 

8) Der Altar Matthaei, Gertrudis und Bar- 
barae ward 1467 oder fur, vorher in bem neuen Anbau der 
Satbarinenfird)e gegründet (Urk. Nr. 49). 


9) Der Altar Catharinae fommt zuerft 1467 vor, 
in voeld)em Sabre auf demfelben eine neue von dem Priefter 
Johann Pieft gegründete Commende geweihet ward (Urfunden 
Nr. 49). Ser Altar beftand demnach fchon früher. Im Fabre 
1481 ftifteten der Priefer Eggerth Vaghet und der Maths 
mann ber Neuftadt Hans Meryn auf diefem Altar eine Gom: 
mende mit 1 Wſpl. 18 Schffl. Moggenpadte aus 9Benbifd: 
Grabenftedt, Wiftedt, Kleinau, 9t obrberg, Velgau, 
Sallentin unb Stapen und mit ben Renten von 190 Mark 
Kapital: Das Patronat über diefe Commenve foll der Mit: 
ftifter Hans Meryn und bie Aelteften feiner Defcendenten, nad) 
Ausfterben berfelben aber der Rath der Neuftadt haben. Der 
Priefter foll an 4 Tagen in ber Wode eine beftimmte Meffe 
lefen und alljährlich zwei feftliche Memorien halten (Gerck. 
Fragm. 1, 134). Bifbof Bartold beftatigte in bemfelben 
Sabre diefe Stiftung (Gerck. Fragm. 1, 139). 

10) Der Altar Andreae, Bartholomaei, An- 
tonii, Gregorii, Annae, Elisabeth et Agathae, 
gegründet um 1467 in bem neuen Anbau ber Katharinenkirche 
(Urf. Nr. 49). 


‘ 


11) Der Altar Spiritus sancti. Auf ihm ward um 
1467 eine neue Gommenbe, von Tyde Book fundirt, gewei- 
bet. Ob eine 1515 Sonnabend nad) Briccii Confessoris burd) | 
Dietrich unb Arndt Mechow gegründete Commende seti Spiri- 
tus zu biefem Altar gehörte, ift ungemif. 

12) Der X (tar Mariae virginis, Johannis Bap- 
tistae unb Georgii beftand auch foon 1467. (Ueber bie 
Altaͤre 10— 12, f. Urf. Nr. 49.) 

13) Der Altar sanctae Crucis, Jacobi majo- 
ris, X mill. martyrum, Cosmae, Damiani, Bri- 
gittae et XI millium virginum, gegründet von dem 
Presbyter Johann Seluelde in bem Altern Theile der Ka: 
tharinenfirche um 1467 (Urf. Nr. 48). Das Patronat hat der 
Rath der Neuftadt. Sm Sabre 1524 ftiftete ein Bürger auf 
biefem Altar eine neue Gommenbe (Ungedr. Urf. im R. %.). 


14) Der Altar Mariae, Lucae, Marci, Sui- 
perti, Vincentii und Apolloniae ward 1465 Don: 
nerstags vor Michaelis von Hermann Lange und- Jürgen 
Beer gegründet und mit 200 Mark Kapital und 18 Schffl. 
Roggenpadt aus Benfendorf Anfangs ausgerüftet, in ber Folge 
noch vermehrt. Nad) einer ungebrudten Urfunde von 1478 
fundirte eine Wittwe Windelmann auf demfelben eine Gom: 
mende unb nennt den Altar einen neuen. 


15) Der Altar Corporis Christi. Grinder unb 
Zeit der Gründung find unbefannt. Gm Fabre 1478 ftiftete 
ber Priefter Johann Boed und deffen Schwägerin Marga: 
retha Boed auf diefem Altar eine Gommenbe zu Ehren des 
Andreas und Blafius, fo lange bis ein neuer Altar er: 
bauet fein würde, und botirten diefelbe mit 2!/, Wfpl. Roggen, 
11/, Schffl. Gerte, 11% Schffl. Hafer jährliher Pacht und 
1 Pfund 6 Schill. Renten aus Kleinau, 1 Wfpl. 9 Schffl. 
Roggen aus Püggenz einem vergolbeten Kelche, einer Gafel 
aus Seide, zwei Gafeln „de arratica” (aus SRafcb?), einer 
weißen; endlich mit einem filbernen pacificale. Zweimal wo: 
chentlich folle der Commendift eine Meffe lefen. Das Patro: 
nat ward dem Rath der Neuftadt übergeben. Dafür erhielt 
- diefer alljährlich vom Meßpriefter bei der Rathsſcheidung 5 Schill. 
oder ein Stübchen Wein (Ungedr. Urt. im R. %.). 
| 16) Der Altar Petri und Pauli wird 1511 in einer 
ungebrudten Urkunde erwähnt, alg ein Priefter auf biefem Altare 
eine neue Gommenbe gründet. 

17) Der Altar Michaélis, gegründet von den Sud 
machern der Neuftadt. Seiner gefchieht Erwähnung in einer 
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Rentenverfaufsurfunde von 1519, wo der Meßpriefter ,, Vifar 
ber Wullenweber des Altars seti Michaélis" -genannt wird. 
Aud) findet fih noch eine fpátere Rentenverfchreibung für ben: 
felben Bifar. . 


18) Der Altar Mauricii wird einmal 1532 in einer 
Rentenverfchreibung für den Vikar diefes Altars erwähnt. 


19) Cine Altars ber Frihmeffe gefdiebt 1515 Gr: 
wähnung ohne nähere Beftimmung; e8 ift ungewiß, ob died ein 
eigener Altar war, wahrfcheinlich aber ftedt er in einem ber vo: 
rigen, ober eS iff ber Hochaltar gemeint. 


Bei und an diefer Kirche gab e8 ebenfalls befondere 


Kapellen, 


die nad) ber Nordfeite hin zum Theil nod) vorhanden find. Nur 
aus bem Anhange zum Bifitationsreceß von 1541 läßt fid) Eini- 
ge aus biefer Periode bernebmen. Der Mariendienit nämlich 
batte aud) in ber Neuftadt eine bedeutende Höhe erreicht; acht 
Priefter waren zu ihrer täglichen Verehrung angeftellt, und diefe 
tägliche Anbetung derfelben fand in der vorzugsweife fogenannten 
Kapelle Statt. Ob die im Jahre 1555 nambaft gemachte 
»Grote Capelle” viefelbe iff, oder eine andere bedeute, ift 
ungewif. Daß aber mehr als eine Kapelle an diefer Kirche 
vorhanden waren, lehrt der Augenfchein auf der Nordfeite, an 
der fic) noch zwei befinden, und eine ift erft vor wenigen Jah: 
ren, um ber neugebaueten Orgel Licht zu verfchaffen, - nieder: 
genommen. 


Eben fo unvollftändig find die auf uns gefommenen Nach: 
richten über bie 


Geiftlihen Fraternitaten und Gilden, 


die in der Katharinenfirche ihre Fefte hielten. Erwaͤhnt werben 


1) Die Gilde der Elenden (Exulum). Der Altar 
Martini war nad) den vorhandenen Nachrichten von thr ge: 
gründe. Da nun derfelbe vor 1360 erbauet ift, fo entftand 
diefe Fraternitdt wahrfcheinlich gleichzeitig mit der auf der Alt: 
flabt. An ihrer Spike fanden 4 Verwefer, wie aus einigen 
noch vorhandenen Rentenverfchreibungen hervorgeht.  Bwed der 
Brüderfchaft war wahrfcheinlich mit dem der gleichnamigen Alt: 
‘ftddter übereinftimmend. 

2) Die Apoftelbrüderfhaft. Die wenigen nod) vor: 
handenen Nachrichten müffen ebenfalls aus Rentenverfchreibungen 
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entnommen werden; über Swed unb 9Berfaffung der Brübderfchaft 
erhellet Nichts. Selbft die Benennung des Vorftandes ift faft in 
allen Documenten verfchieden. In der álteften noch vorhandenen 
Urkunde von 1482 kommen vor drei Verweſer; 1515 ein De: 
tan, ein Kämmerer und zwei Vorftande; 1518 ein De: 
fan, ein Kämmerer, zwei Gonfiliarien und Procura: 
toren; 1521 vier Verweſer; 1522 wieder drei Verwefer; 
1531 ein Defan undein Kämmerer, Jn ben genannten llt: 
funden führt diefe Brüderfchaft ben Eingangs angegebenen Namen ; 
in ber von 1515 (Urt. Nr. 72) nennt fih der Defan x. „Vor: 
ftendere deg Kalandes aller Apoftell”, und bald dar: 
auf „onfe nafomelinge des fuluen Ralands Bor: 
ftendere”, im folgenden fommt wieder „Apoitelbrüder: 
fchaft”; fchlechtweg vor. (G8 bedeutet demnach Kaland bier 
wohl nur fo viel al Fraternitat, und dient dies zur Befta: 
tigung der oben (S. 5) aufgeftellten Behauptung über die Ka: 
lande. Da an der Spige biefer Apoftelbrüderfchaft ein Defan 
unb ein Kammerer ftand, folhe Beamtennamen wir aber nur 
bei dem großen und Fleinen Kaland auf der Altftadt finden, fo 
liegt die, Annahme nicht fern, daß die Ayoftelbrüderfhaft 
der Neuftadt in ihrer Beftimmung das war, was die Kalande 
ber Altſtadt waren, 


Mit diefer Fraternitat ward nach der bereits angeführten 
Urfunde von 1515 eine bedeutende Stiftung verbunden, die fo: 
genannte Butterfpende Hans Croger, Bürger zu Lit: 
bed, fchenfte ein Kapital von taufend Mark £übif. Bon 
den Zinfen diefed Kapitald folen an jedem Sonnabente in einem 
ebenfalls von ihm dazu gefchenften Haufe auf dem Katharinen: 
firchhofe dreizehn verfhäamte Arme, die ohne ihre Schuld 
in Dürftigfeit gefommen find, jeder ein Pfund Butter, vier 
Schönroggen:Brode und vier Pfenn. Soltw., in ber Faften: 
zeit aber flatt der Butter 5 oder 6 Heringe erhalten. Die 
Aufficht über bie Stiftung ward dem Rathe ver Neuftadt über: 
tragen. Ferner übergab er bem Rathe nod) funfzig Mark i 
bifh, Damit nad) feinem ode von den an der Ratharinenfirche 
angeftellten drei Geiftlichen und den Prieftern der Apoftelbrüder: 
haft cine Seelmeffe und Memorie alljährlich gelefen werben 
folle. Die Stiftung, bald nach der Reformation noch beträcht: 
lich burd) Legate vermehrt, ift bis ing 18te Sabrbunbert hinein 
unter tem alten Namen der Butterfpende faft unverändert 
geblieben. Unten (S. 43) das Nähere. 


3) Die Marienbrüderfchaft. Wenngleich von ber 
Neuftädter Marienbrüderfchaft uns nicht fo viel Nachrichten übrig 
geblieben find, als von ber Altftädter (vgl. §. 5), fo geht bod) 


aus bem Wenigen hervor, daß bie Neuftadt der Altftadt in bem 
Eifer den Mariendienft zu befördern nicht nachftand. Urkundlich 
wird die Neuflädter zuerft 1427, alfo gleichzeitig mit der Alt: 
ftädter, jedoch nur gelegentlich erwähnt. Bei der Stiftung einer 
neuen Gommende in der Kapelle des Elifabeth- Hofpitals heißt 
es námlid: „unde te miffen fchollen denen ter Broderfcop 
onde Gilde unfer lewen-vromwen in unfer ftad.” Daß 
der Mariendienft in der Neuftadt nicht minder pomphaft war, 
läßt fid) fdon aus ber Mivalitat beider Städte und aus der 
Neigung ber Zeit fchließen, wird aber dadurch beftátigt, daß in 
ber Katharinenkirche ebenfalld täglich in einer befondern Kapelle 
die Gezeiten der Maria gefungen und in derfelben acht befon: 
bere Gommenben jede mit einem eigenen Priefter gegründet 
waren, während die Altftadt deren nur feds batte; ferner daß 
bie Gilde 1462 ebenfalls eine eigene Gommente gründete, die 
nicht zu den Privat: Horen gehörte, der Maria zu Ehren (Urf. 
Nr. 46). In den Acten des Paftorats der Neuftadt findet fid) 
nod) eine Originalurfunde von 1500 Sonnabend in den Pa: 
(den, wornad) Dietrih v. b. Schulenburg, langen 9Berneré 
Sohn, an den Gommenbiften unfer lieben Frauen: 
Gilde in ber Katharinenfirdhe 12 Fl. Renten ıc. jährlich 
verfauft. Die Einnahme diefe Gommenbijlen, ber außer den 
Meffen zu Ehren der Maria auch nod) Seelmefjen zu lefen batte, 
beftand nad) der Stiftungsurfunde aus den Sinfen von 200 Rhein. 
Golbgülben. Das Patronat hatte die Gilde, die daffelbe aber 
fpäter „aus bewegenden Urfachen”, wie e$ in der ungedrudten 
Urfunde heißt, bem Propft der Altitadt 1523 übergab. Daß 
aud) Frauen in die Gilde aufgenommen wurden, geht aus diefer 
Urfunde ebenfalls hervor. 

Mährend auf der Altftadt an der Spike diefer Fraternitat 
ein Geiftlicher und 2 Laien fanden, ward die Neuftädter Gilde 
von vier Gilbemeiftern, fammtlid) Laien, regiert. 

4) Die Briderfdhaft Corporis Christi ober des 
heiligen Leidhnams. Sie ward gegründet 1460 und erft 
1467 durch ben Bifwof Johann von Werden beftátigt. Mad. 
ber Fundationsurfunde (Urf. Nr. 45) war fie zufammengetreten, 
um an jedem Donnerstage früh in einer feierlichen Proceffion das 
Sacrament zum Altar der Frühmeffe tragen zu laffen unb 
bafelbft eine Meffe zu Ehren des heiligen Leichnams zu fingen’ 
Die einzelnen Collecten, die hierbei gefungen werden follen, find 
vorgefchrieben.. Am Donnerstage nad) dem Frohnleihnamstage 
fam tie Gilde, nahdem Abends vorher eine Vigilie und am 
Morgen darauf eine befonders feierliche Meffe gehalten war, zu: 
fammen zu einem gemeinfchaftlichen Mable, wobei aud die Gilde- 
fhweftern zugegen waren, An der Spite, bet Gilde fanden 
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4 Gildemeifter, ter erfte, ein Geiftlicher, heißt meiftentheils 
Provisor. Sn ben meiften Rentenverfaufsurfunden fommt aber 
ber Provifor nicht vor, und dann erfcheinen nur 3 Gildemeifter. 
Bei der jährlichen Zufammentunft fieden alljährlich zwei Gilde: 
meifter aus, und zwei neue wurden an ihrer Stelle erwählt, we: 
bei eine Rathsperfon, wie died bei allen Gilden ber Fall war, 
den Vorſitz führte. Die Fraternität beftand bei ihrer Stiftung 
aus 20 Mitgliedern, die Schweftern ausgenommen. Darunter 
waren 2 Priefter, 3 aus dem Rath, die übrigen Bürger. Diefe 
Gilde erhielt verhältnigmäßig viel Ablaßbriefe, von denen noch 
mehrere im Rathsarchiv vorhanden find. Der eine Indulgenz- 
brief, von 15 Garvinálen 1472 ausgeftellt, lautet auf 100 Tage 
für bie, welche das von ber Fraternität veranftaltete Feſt befu: 
chen; einen ähnlichen ertheilten 20 Garbinále 1501 befonders zur 
Anfhaffung von Büchern, Kelhen, Leuchtern und Meßgewan: 
den. (Beyer Augsb. Confeff. 107 und 112). 


5) Die Gilde Sacerdotum wird im Anhange zum 
Bifitationsreceß der Neuftadt von 1541 erwähnt; ihre Güter 
wurden eingezogen und zum Gemeinefaften gefchlagen. Auch 
wird fie in einer Urfunde von 1525 gelegentlich genannt. Ueber 
Swe und Ginrid)tung derfelben ift Nichts bekannt. 


6) Von der Gilde Martini gilt dafjelbe; die von ihr 
gegrüntete Gommenbe war nad) dem Wifitations - Abfchiede zum 
Gemeinefaften gefchlagen. 


7) Die Nicolai- Gilde fauft 1483 Renten, wobei vier 
Gildemeijter erwähnt werden; ebenfo 1477 (lf. Nr. 52), 
in welchem Sabre bereits ein Commendift diefer Gilde genannt wird; 
1520 übergeben die Verweſer der Gilde bas Patronat einer von 
derfelben in der Katharinenkirche gegründeten Gommenbe dem 
Official des Propftes. Die Gilde muß ſchon lange beftanden 
haben, ta ed in der Urkunde heißt, daß bie Gommenbe vor ur: 
alten Zeiten von der Gilde gegründet fei. 


——— — — ——— oo 


Die Zahl der geiſtlichen Bruͤderſchaften, deren in noch vor— 
handenen Urkunden Erwaͤhnung geſchieht, ergiebt ſich aus fol— 
gender Zuſammenſtellung: 

In der Marienkirche waren 8 
Lorenzkirche 
Nicolaikirche = 4 

Satbarinenfirde - 7 


Sn allem 18 geiftliche Fraternitaten. 
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Daß ber Katharinentag in diefer Kirche feftlich begangen 
fei, erbellet aus einem Ablaßbriefe Papft Bonifacius IX. von 
1400 (teng 1186. Beyer Augsb. Confeffion 103), nad 
welchen denen, bie an biefem Fefte die Katharinenkirche befuchen 
und überhaupt zur Erhaltung des Gebäudes das Ihrige beitra: 
gen, ein Ablaß von 33/4 Jahren zugefichert wird. 


§. 16. Das Elifabeth : Hofpital, 


Die 1247 gegründete Neuftadt ward in einiger Entfernung 
von ber Altftadt erbauet und lehnte fih an die nördlichen Fe: 
ftungswerfe der Altftadt an. Erft ein Jahrhundert fpäter, als 
auch bie Neujtadt hinreichend befeftigt und befonters mit einer 
fteinernen Ringmauer verfeben war, wurden bie Feftungswerke 
ber Altftadt zwifchen ihr und der Neuftadt überflüffig, und man 
fing an, den Raum allmählig zu bebauen. Aber bie zwifchen 
beiden Städten über diefen Raum ausbrechenden Streitigkeiten 
verhinderten die fehnelle Bebauung des Plages, da die Altftadt 
wohl nicht ganz mit Unrecht den Raum, wo ihre Feftungswerke 
fid) befunden hatten, als ihr gehörig in Unfprud nahm. Die 
Neuſtadt dagegen behauptete, der Feftungsgraben bilde die Grenze 
der Alt- und MNeuftadt. Der Markgraf Otto fdeint 1365 
(Lenz 374) den Raum getheilt und jeder ber beiden Stabte die 
Hälfte zugefprochen zu haben; er ging jedoch, ungewiß wie und 
wann? an bie Neuftadt über. Durch diefen Aufbau entftanden 
neue Straßen und eine unmittelbare Verbindung beider Städte, 
aber mit Beibehaltung ber beiden Altftädter Thore, die nad) bet 
Neuftadt führten. Bis ins 17te, vielleicht nod) im Anfange des 
18ten Jahrhunderts wurden diefe Thore des Nachts nod) ver: 
fchloffen. Daher find bie jebige Slfenftraße, ber ganze £obteid) 
und bie Krämftraße ber zulegt aufgebauete Theil der Stadt. 
Beinahe ein Jahrhundert ging darauf bin, bevor ber Aufbau, ber 
durd) Ausfüllung ter Feftungsgraben befchwerlid) ward, beendigt 
werden fonnte, Eben daher ift der &obteid), der feinen Namen 
von einem Feftungsgraben, welcher fid) in einen breiten Seid) 
erweiterte, ber niedrigfte Theil ber Stadt unb wird bei hohem 
Wafferftande zuerft überfdbmemmt. Eins ber gule&t in diez 
fem Theile der Stadt errichtete Gebäude iff das Elifabeth: 
Hofpital und die dazu gehörige Kapelle unmittelbar an dem 
erften Feftungsgraben ber Altfladt. Das Fahr der Erbauung ift 
unbefannt. Lange vor 1427 aber fónnen die Gebäude nicht er: 
richtet fein, weil die Kapelle mit dem Hofpital zugleih er: 
bauet fein muß, wie aus der ganzen Bauart und ber Art ber 
Bereinigung beider zu einem Ganzen vor dem Neubau ded jeki: 
gen Hofpitalgebaudes (1837) Kar hervorging, und weil in einer 
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Urkunde des genannten Jahres (Urk. Nr. 39) die Kapelle eine 
neue Kapelle genannt wird. | 

Die Beftimmung des Hofpitals war, Armen einen Aufent: 
haltgort und Unterhalt zu gewähren, wobei natürlich auf milde 
Stiftungen zum Beſten deffelben gerechnet werden fonnte. Eine 
nicht unbedeutende Anzahl von Gefdenfen und Stiftungen wur: 
be dem Hofpital gemacht, worüber nod) vielfache Nachrichten 
und Urkunden fid) finden, von denen aud) manche gedrudt find 
(Gerck. Fragm. 1, 132; 2, 98; 4, 58. 79 und 84). G8 
würde ermuͤden, fie alle bier aufzuführen, zumal da bie Schen: 
fungen 2. meift nur unbedeutend find. Das Refultat aller Stif: 
tungen :c. big gegen bie Zeit der Reformation ift in einer Nach: 
tit über das Hofpital enthalten (Urf. Nr. 14). Diefe Gif: 
tungen bejteben in Bädern, Heringen und Bier, bie den 
Armen gereicht werden folen. Die erften herrfchen vor. Das 
Baden war im Mittelalter, als ein nothwendiged Mittel zur 
Erhaltung der Gefundheit und zur Heilung der fo häufigen Haut: 
Eranfheiten, ein fo allgemeines Erforderniß, daß jeder Wohl: 
habende fich feine eigene Badftube hielt. So ward z. B. in 
der Wohnung des Superintendenten bis tief ing 17te Jahrhun— 
dert hinein auf Koften der Kirche eine folche unterhalten. Für 
minder Wohlhabende und zum Gebrand der Bäder bei Hoc: 
zeiten waren öffentliche Badftuben eingerichtet, von denen fid) 
auf der Altftadt noch zwei nachweilen laffen. Eine war auf Ko: 
ften der Stadt bei ber Neuthorfchen Mühle angelegt und hieß 
der Staven (plattteutfcher Ausdrud für S8abftube), wovon 
der Stavenfteg noch heutiged Tages feinen Namen fübrt. 
Eine andere war in der Nähe der Burg. Auf Koften der Stadt 
wurden Perfonen gehalten, welche die Berrichtungen in den Bå- 
bern zu beforgen hatten. Die Nachrichten aus dem 15ten bis 
18ten Sahrhundgrt weifen nad), daß 5. B. bie Bademutter?) 
ein Kirchenhaus an der Marienkirche als Amtswohnung hatte, 
fo taf alfo bie Badftuben als Snftitute betrachtet wurden, die 
mit ter Kirche in S3erbinbung ftanden. Es war herrfchende 
Sitte, daß das Brautpaar am Tage der feierlichen Verlobung 


1) Wahrfcheinlich waren die sffentlichen Bademütter damals auch zugleich 
Hebammen, denn bis auf den heutigen Bag werden diefe vom gemeis 
nen Manne nod) Wademütter genannt. Ebenfo ijt der Name der 
Buadersännung zu erklären. Bur vellftindigen Reinigung gehörte 
aud) das Echerren des Bartes, weldhes die Bader zugleich übernab: 
men. Der Name blieb für diefe leptere Befchäftigung,, obgleich dic 
Öffentlichen Bäder längft eingegangen waren. Das Siegel der Bar: 
biere in Salzwedel führte bis sum 18ten Jahrhundert bie Sinfdyrift: 
bie Innung der Bader: 
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und am Sage vor ber Trauung mit ihrem ganzen Gefolge in 
feierlicher Proceffion zur Badſtube zog und diefe ganze Gefell 
(daft, der männliche Theil unter Aufficht des Baders, ber weib: 
liche unter der der Bademutter ein Bad nahm, worauf dann in 
bem Badehaufe ein Schmaus folgte. Der Lurus war dabei fo 
groß, daß jeder, ber e$ nur einigermaßen ausführen fonnte, zu 
diefem Bade eigene Kleidungen anlegte. Gn dem Teftamente deg 
Defans vom Großen : Kaland, Barthold Lange, von 1520 heißt 
e$ unter Anderm: er vermache „Ilsen Lange Caldarium cum 
pelvi ad intrandum stubam sive balneum tempore 
desponsationis.” Den Armen fonnte natürlich diefe Wohlthat 
des Bades nicht anders zu Theil werden, als baf ihnen Frei: 
bader verfchafft wurden. Dies gefchah befonders in den Hofpi: 
tälern. In unferm Elifabeth- Hofpital war eine befondere Bade: 
. mutter angejtelit. Dies erhellet aus folgender Stelle in einer 
Urkunde von 1518: „de Kamer an ber Kerken negeft belegen, 
be igunber be Bathmone vppe wonet.” Da die öffentlichen 
Badituben allmählig in Verruf famen, weil fie Stätten ber Un: 
fittlichfeit wurden, fo gingen fie nad) und nad) ein. 

Die dem Hofpital für die mannigfaltigen Gefchenfe und 
Stiftungen auferlegten Verpflichtungen bejtanden fat durchgängig 
in Memorien, bie ber Gommenbi(t des Hofpitals alljährlich zu 
beftimmten Zeiten zu halten hat. Aud) darüber ift und nod 
eine Zufammenftelung aus dem Sabre 1516 übrig geblieben 
(Uf. Nr. 73). Sie laufen alle dahin hinaus, daß wenn bie 
Memorie gehalten wird, aud) bie Hofpitaliten in ber Kirche ge- 

enwärtig fein und für ben Fundator derfelben beten folen, wofür 
ihnen dann nachher Bier verabreicht werden fol. 

Bis zur Reformation bin blieb man durchaus ben $Beftim: 
mungen getreu, welche bie Wohlthater des Hofpitals bei ihren 
Gefchenfen unb WVermächtniffen gemacht hatten. ine befonbere 
Nachweifung der verfchietenen Spenden vom Jahre 1514 (Urt. 
Nr. 14) maht uns 30 verfchiedene Tage nambaft, an denen 
den Hofpitaliten eine Quantität beftimmter Naturalien verabreicht 
ward. Außerdem erhielten fie nod) an beftimmten Tagen der 
Woche das ganze Jabr hindurch, ober in größeren Zeitabfchnit: 
ten, táglid) etwas Gewifjes. Diefe Naturalien waren befonders 
Bier, bann aud) Fifche, Brod, Sped, Knoblaud, Obft, Schuhe, 
aud) 2c. 

Die Seelforge des Hofpitals hatte der Pfarrer ber Neu: 
flabt, ber aber bald nad) der Gründung des Hofpitals einen Ge: 
bülfen erhielt, indem bereits 1419 eine Gommenbe in ber zum 
Hofpital gehörenden Kirche zur Unterhaltung eines Meßprieiters 
gegründet ward. Ihm lag e ob, bie verfchiedenen burd) Tefta: 
mente, Stiftungen ıc. angeordneten Memorien, Meffen ꝛc. zu 
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halten. - Er hatte eine unmittelbar bei der Kirche belegene eigene 
Amtswohnung mit einem Inventarium darin, worüber uns nod) 
ein altes Verzeichniß (Urf. Nr. 59) übrig ift. Der ganze Mo: 
biliarnachlaß eines Gommenbiften, wie er feinem Nachfolger über: 
wiefen ward, beftand in zwei $Bettítellen, einem Waſchbecken, 
einem Korbe, einem Schüffelbret, einem hölzernen Faffe, einem 
Tiſch, einem Keffelhafen, einem zinnernen Kruge unb einem Brat- 
fpieß. Im Jahre 1446 ftiftete Heinrich Leppin, Vicarius 
perpetuus in ecclesia Zwerinensi, auf dem hohen Altar der 
Kapelle eine Vifarie zu Ehren des Petrus und Paulus, ber 
Barbara unb Gertrud, und wies für den Vifar an: in Allem 
1 Wip. 19 Schffl. Roggen, 3 Schffl. Safer, 1 Schffl. Gerfte 
jährlicher Pächte, bie Benugung einer Wiefe bei Gr. - Gbüben, 
13 Mark 30 $i. gübifd) und 1 Pfund Stendalifch jährlicher Ren- 
ten unb Dienftgelder. Das Patronat übergab er feinem Bruder 
in Salzwedel unb deffen Defcendenten; nach deren Ausfterben 
aber follte der Rath ber Neuftadt das Prafentationsrecht haben 
(Gerck. Fragm. 1, 100). 

Außer bem hohen Altar war in ber Kapelle nod) ein Ne: 
benaltar, auf welchem 1504 die Priefter Theodor Riſtedt 
in Prezier und Lambert Gróger in Wenynge (vielleicht 
MWönig bei Bergen im Hannoverichen) eine Almofen: Gom: 
mende (Commenda elemosynalis nuncupata) zu Ehren des 
Coleftinus, Erasmus, Cuftadhius, Jodocus und ber 
Margaretha fundirten unb ausftatteten. Das Patronat follten 
bie Vorfteher des Hofpitals, ober wenn fie fáumig waren, ber 
Propft haben. Genießen folte bie Einnahme der Gommenbe ber 
ältefte ber beiden Gapellane an der Katharinenfirche, falls er 
fein Beneficiat, b. b. nicht fhon im Befit einer andern Com: 
mende ift; follten aber beide Gapelláne fchon eine Gommenbe be: 
figen, fo folte ber Unterfüfter an ber Katharinenfirche, 
wenn er fid in Sabreéfrift bie Priefterweibhe ver: 
fhaffte, bie Einnahme genießen. 

Die áuferen Angelegenheiten des Hofpitals leiteten zwei 
Proviforen ober Vorfteher, bie meiftentheild aus bem Ra: 
tbe ber Neuftadt genommen wurden. Zuweilen werden aud) drei 
Vorſteher erwähnt. 

Ob bis zur Reformation eine beftimmte Anzahl von Armen 
in bem Hofpital unterhalten wurde, ift nicht au beftimmen; 
nirgends findet fidh darither eine Andeutung, 


Dweiter Abfdnitt. 


Die Meformation. 


§. 17, Salzwedel neigt fih früh zu Quthers Lehre. 


Q athere Fihnes Auftreten gegen den Ablaß:Unfug und gegen 
die Römifhe Curie überhaupt wirkte gleich einem elektriſchen 
Schlage auf gang Deutfchland. Auch in der Altmark und in 
Salzwedel insbefondere fand deg Meformators Unternehmen 
gleich Anfangs großen Beifall. Cin anderer Kreis von VBorftel: 
lungen ward ploflid) in Salzwedel herrfchend; dad Priefterthum, 
fdon wenig geachtet, fan? in feinem Anfehen immer mehr; Rath, 
Bürgerfchaft, felbft die Geiftlichkeit, that im Stillen und, wenn 
e8 rathfam war, aud) öffentlich mannigfaltige Schritte, die auf 
eine gänzliche Reform der Dinge hindeuteten. Aber man ver: 
nied in Salzwedel jede Uebereilung, mit Umficht wartete man 
uͤr jeden neuen Schritt den geeigneten Zeitpunft ab, und ließ 
idh durch das Gelingen des erften nicht verleiten, den zweiten 
überlegt zu thun. 

Daher fann für Salzwedel weder ein beftimmtes Jahr, in 
ben die Reformation begann, nod) ein Einzelner nambaft ge: 
mbt werden, durch ben fie bier eingeführt ward; die &emütber 
negten fid) vom erften Auftreten Luthers an hin zu ibm. Aud 
ift eine ganze Stadt nod) barum nicht evangelifch zu nennen, 
wem ein evangelifcher Geiftlicher vielleicht auf feiner Durchreife 
eine Predigt im evangelifhen Sinne hält. 

Sum Beweife obiger Behauptungen wird ed genügen, bie 
in tn Urkunden fid gfindenden Andeutungen zufammenzuftel: 
len. Daraus werden wir feben, was in Salzwedel vor 
1541 für die Sache der Reformation gefhah. 
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Zuvoͤrderſt iſt der ſtaͤrkere Beſuch der Univerſitaͤt Witten— 
berg durch die Altmaͤrker und Salzwedler ſeit dem Jahre 1518 
auffallend. Aus bem durch Herrn Dr. Forftemann in Halle 
bem Dru übergebenen Album ber Univerfität Witten: 
berg, wovon ich bie erften Bogen habe benugen fonnen, ergiebt 
fich folgendes Refultat: Won 1502 bis 1517 find im Ganzen 
dafelbft immatriculirt 3460 Studenten, darunter waren 23 aus 
der Altmark und unter ihnen 7 aus Salzwedel. Die Alt: 
márfer bildeten demnach in den genannten Jahren den einhun: 
bert und funfzigften Theil des Ganzen. Dagegen waren 

im Sabre 1518 unter 273 SInferibirten 4 Altmärfer 





1519 — 458 — 8 -— 

1520 — 578 — 7 — 

1521 — 245 — 7 — 
Alfo unter . . . . 1554 Inſcrib. waren 26 Altmaͤrker, 


mithin über ein Sechzigftel des Ganzen. Unter den 26 Alt: 
märfern waren fieben aus Salzwedel, alfo verbáltnigmáfig 
gerade 4 mal fo viel al in den früheren Fahren; e8 gingen 
alfo im Durchſchnitt während diefer vier Sabre jährlich zwei 
Salzwedler nad) Wittenberg, eine bedeutende Zahl für eine Stadt 
von etwa fiebentaufend Seelen. Es ijt mit großer Wahrfchein: 
lichfeit anzunehmen, daß die Aufmerffamfeit der Bewohner der 
Altmark auf Luthers Auftreten die Urfache diefes ftárfern. Be- 
fuchS der Wittenberger Univerfität war, unb diefe Studirenden 
aud) auf die Einwohner Salzwedel nad ihrer Rüdkehr einen 
vortheilhaften Einfluß ausübten. 


Und in der Bhat finden wir bereits 1520 eine nicht un: 
zweideutige Spur einer ganz veränderten Denkart in Salzwedel. 


Der Sedant des Großen Kalands, Barthold Lange, 
beftimmte in feinem am 27. April 1520 einem Notar üibergelz- 
nen unb nach feinem Tode am 17. October 1520 eröffneten Se 
flamente, taf 2 Wipl. 18 Schffl. Roggenpaht und 5 Mirt 
18 Schill. jährlicher Rente zu einer Gommenbe von feinen Le: 
ftamentarien verwandt werden follten. Das Patronat defer 
Gommenbe überwies er dem Gildemeifter der Schneider: Inning 
ber Altftadt, unter ber Bedingung, daß er bie Gommenbe tetë 
einem Priefter aus der Langefchen Freundfchaft übertragen ſillte. 
Der jedesmalige Commendift folte fein Haus bewohnen, worin 
er aud) alles Hausgerath zum Gebraude des Gommenbifter zu: 
ruͤckzulaſſen verordnete. Zu Veftamentarien fe&te er ein: den 
Bicepropfi Werner 9Bittefop, den Kämmerer Fo: 
bann Schulze, bie beiden Clerifer Fohann Schulze unb 
Nicolaus Lange, endlich feinen Bruder Hans Lan: 
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ger) Diefe Teſtamentarien, von der Ueberzeugung ausgehend, 
daß die Errichtung einer neuen Commendiſtenſtelle nicht mehr 
zeitgemäß, und daß das ganze Prieſterthum in feiner gegenwär: 
tigen Form feinem Ende nahe fei, befchloffen, fo beftimmt und 
fiar fih aud) das Teſtament darüber ausſprach, in der Haupt: 
fade von den Beftimmungen deffelben abzugeben, alle Neben: 
beflimmungen jedoch aufs pünftlichfte aufrecht zu erhalten. Der 
Ausführung ihres Vorhabens fanden aber viele Schwierigkeiten 
im Wege. Der damalige Propft Buffo v. Alvensleben, 
nachheriger Bifchof v. Havelberg ($. 4), mar ein entfchiede: 
ner Gegner Luthers und ein fo unbeugfamer Anhänger des Ka: 
tholiciémus, daß felbft nachher Churfirft Joachim IL Nichts 
gegen ihn auszurichten vermochte und erft feinen Tod, der 1548 
erfolgte, abwarten mußte, um die Reformation in der Prignig 
vornehmen zu fónnen. Der Stellvertreter diefes Propftes in 
Salzwedel, Wittefop, konnte ungeachtet feiner Hinneigung zu 
Luthers Lehre cS nicht füglid) wagen, SBeftátigung zu einer we: 
fentlichen Abweichung von dem Willen des Veftators zu erthei- 
len; da er fürchten mußte, daß Propft Buffo ihn feines Am: 
tes entfe&te. Der Churfürft Foadhim I., ebenfalls ein Gegner 
Luthers, fonnte feinen Grundfägen gemäß feine Zuftimmung zu 
einer Abänderung des Veftaments ebenfalls nicht geben, die eine 
Hinneigung zu Luthers Grundfägen beurfunbete. Aber diefe 
Schwierigfeiten fchredten die Teftaments : Erecutoren nicht. Zu: 
vörderft gewannen fie den in Salzwedel wohnenden bifd df: 
lihen Commiffarius. Sie bewirften von ihm eine Ber: 
fügung (Urf. Nr. 77), die ihnen volle Gewalt gab, nad) 
eigener Ginfidt zu handeln, die fie von jeder Ver: 
autmortlidfeit Hinfidts ber von bem &eftamente 
abmeidenben Beftimmungen freifprad unb befwe: 
gen nur ihr Gewiffen belaftete. Im folgenden Fabre, 
1522, übergab Hans Lange, Bruder des Veftators und Mit : 
Grecutor des Teftaments allein — die übr'gen Zeftamentarien, 
meift Geiftliche, zogen fid) zuruͤck, thaten wenigftens feine öffent: 
lichen Schritte weiter — dem Official des Propftes ein Inſtru— 
ment, nach weldhem die zur Errichtung einer Gommenbe beftinm: 
ten Reveniien zu einem Schul: und liniverfitát8 : Sti: 
pentium für bie Langefhe Familie und zur Aus: 
fteuer von Sungfrauen aus derfelben Familie ver: 
wandt werden follten (Urf. Mr. 75). Die Aelteften ber 
Familie und ber Gildemeifter ber Schneider follten das Patronat 


1) Das überaus wortreidhe Seftament von Barthold Lange findet 
fid abfchriftlic in den Soltquellenfien. 
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haben. Nadh bem etwaigen Ausiterben ber Familie Lange folte 
das Stipendium an Schneiderfühne und andere Bedirftige auf 
der Altftadt Salzwedel, ober auf bedürftige Mädchen übergeben. 
Der Official fcheint Anfangs Bedenken getragen zu haben, feine 
Zuftimmung zu geben, da diefe erft ein halbes Jabr fpater er: 
folgte. In feinem Antrage bezieht fih Hans Lange nod auf 
einen mündlichen, ihm von feinem Bruder gegebenen Befehl, 
ben er aber nicht näher bezeichnet. Dann ift bemerfenswerth, 
daß er bie Aufhebung ber Klöfter vorbergefeben zu haben fcheint, 
indem er in ber Urkunde ausdrüdlich feflfe&t, Daß feine beiden 
Berwandten, (Gejdwijter Lange, wenn fie „durch Brand 
oder durch andere Berftörungen aus dem Klofter, 
wo fie lebten, perjagt werden follten”, den Genuß deg 
Legats auf Lebenszeit haben follten. — Es fehlte nun nod) die 
Beftätigung des Propftes und des Churfirften. So lange 
Buffo v. Alvensleben Propft blieb, durfte Hans Lange 
die Genehmigung nicht nadfucen. Aber faum war Wolf: 
gang v. Arnim Propft geworden, als 1527 bie Beftatigung 
der Stiftung erfolgte (Urf. Nr. 79). Die Urkunde weicht durd) 
den Gebraucd der deutfchen Sprache, deren fid) bie Pröpfte bis 
dahin in ihren Inftrumenten nicht bedient hatten, und aud) an: 
Derweitig von ber herrfchenden Form ab, fo daß man fieht, eg 
liegt fdon ein anderer Kreis von SBorítellungen zum Grunde. 
Aud nimmt ber Propft auf Bartholot Lange’ Sejtament 
abfichtlich feine Rüdfiht, damit e$ fheine, e$ waren ihm die 
Beftimmungen deffelben unbekannt gewefen, nur das Inftrument 
von Hans Lange von 1521 berüdfichtigte er und bezieht fid) 
auf den mündlichen Befehl, ben der Teftator feinem Bruder er: 
theilt habe. Gleich nahdem Gburfürft Joachim I. zur Re: 
gierung gefommen war, fuchte der damalige Inhaber der Neve: 
nüen der Stiftung, der Clerifer Nicolaus Lange, einer der 
urfprünglid)en Zeftamentarien, bie landesherrliche Beftatigung 
nad, und erhielt fie Sonntags nach Corporis Christi 1536 
(Urt. Nr. 85). Merkwürdig- iff in diefer Beftätigungsurfunde 
die Churfürftliche Beftimmung, daß dem Glerifer Nicolaus 
Lange.die Revenen der Stiftung zeitlebens verbleiben follten, 
aud) wenn er fid) verbeiratbe. 

Gewagter unb bedeutungsvoller war das Verfahren des 
Rath ber Altftadt gegen bie Franciskaner-Moͤnche 1528; alfo 
nod) während der Regierungszeit Churfürft Joahims I. Er lief 
nämlich in bem gedachten Sabre ein vollftändiges Snoentarium 
ber Klofter : Kleinodien aufnehmen, nahm die mertboollen Gegen: 
flánbe beffelben in feinen Verſchluß, unter andern aud) fámmt: 
liche heilige Gefäße, und entgog diefelben dem willführlichen 
Gebrauch ber Mönche. Nur auf befondere Erlaubniß des Raths 
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fonnten fie von einem Kelche u. dgl. Gebrauch machen, der ihnen 
dann für einen beftimmten Smed übergeben ward, nachdem dar: 
über ein Snftrument aufgenommen war, welches dad Gewicht ꝛc. 
deg Gefäßes naher angab. Die verfchloffenen Gegenftände wur: 
den von Zeit zu Zeit wieder nachgefehen, 3. B. 1531 (Urfunden 
Nr. 83) bis 1551 (Urf. Nr. 101), wo der legte Mönch ftarb. 
Zugleich verbot der Rath den Mönchen, durchaus Feine Novizen 
aufzunehmen. Die Folge diefes Werbotd war, daß die Zahl der . 
Mönche raſch zufammenfchmolz und daß 1541 nur nod) vier 
Mönche vorhanden waren, während in einer Urfunde vom Sabre 
1514 nod adt und zwanzig nambaft gemacht werden. Sn 
ter Matharinenbibliothe® hier findet fid) in bem Gerdenfden 
Nachlaß noch eine befonbere Berechnung deffen, was „den grauen 
Mönchen” vom Rathe der Altftadt zu ihrer Erhaltung und Noth- 
durft verabreicht ward. Diefe Berechnung beginnt mit dem Fabre 
1529 unb fchließt mit 1546. Den Mönchen ward vollftändige 
Verpflegung zu Theil, auch erhielten fie bie nótbige Kleidung 
fhon mit dem Sabre 1529, fo daß bereits in biefem 
Sabre das Klofter als aufgehoben betrachtet werden 
muß. Wie hätte der Rath e8 wagen fónnen, diefen Schritt zu 
thun, wäre er nicht ber Zuftimmung der Geiftlichkeit und ber 
Bürgerfchaft gewiß gewefen! Und daß der Rath den Schritt, 
ungeachtet der Churfürftlichen Verfügungen, die alle darauf hin: 
ausgingen, daß Luthers Gruntfáge fih nicht ausbreiten follten, 
wirflich wagte, deutet unfeblbar auf eine Hinneigung der Gin: 
wohner Salzwedeld zur Reformation hin, | 

Einen birecten Verſuch, bie lutherifche Lehre in Salz: 
wedel einzuführen, unternahm ein Geiftliher M. Nicolaus 
Lift bald nad) bem Regierungs: Antritt Gb. Joachim des Zwei: 
ten 1536. Leider fehlen uns die näheren Nachrichten darüber. 
Nur fo viel erbellet, daß die Mittel, welche er wählte, über: 
eilt, tumultuarifd und für den Pfarrer beleidigend waren; fo daß 
der Burghauptmann Franz v. Bartensleben unb der Rath 
fih ungeachtet ihrer Hinneigung zu Luthers Lehre veranlaßt fahen, 
Anzeige davon beim Churfürften zu maden. Die nod) vorhan: 
dene Churfürftliche Antwort vom Sonnabend nad) Margarethen 
1536 (Urf. Nr. 84) an den Hauptmann v. Bartensleben 
und den Rath tadelt das übereilte Verfahren des Lift und fein 
Benehmen gegen den Pfarrer fehr, und drohet mit Gefängniß- 
ftrafe. Gà folle, feste der Churfürft hinzu, zur Zeit Alles - 
beim Alten bleiben, unb bie Apoftel: und andern 
Sefttage, mie zeither ber Fall gewefen, gefeiert 
werden; der Lift folle des Seinen warten, 

Bei diefer frühen Hinneigung der Einwohner Salzwedel 
zu Lutherd Lehre fann es denn auch nicht befremden, daß die 
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päpftliben Schagmeifter deS Cardinals und Markgrafen 
Albreht, Veit v. Breffen und Hang Leng, bie von 
Oftern bis Johannis 1518 mit ihren Ablaßkaften in ber Ma: 
rien - und Katharinenfirche ausftanden, nad) ihrer eigenbánbigen 
uod) vorhandenen Quittung (Urkunde Nr. 75) nicht mehr als 
120 Gulden in Salzwedel während der drei Monate erprefien 
konnten. 


Daß bie Altmark fic früher als die übrigen Marken ent: 
ſchieden der Reformation hinneigte, hat feinen natürlidoen Grund. 
Außer dem eben berührten Umſtande, daß viele Altmaͤrkiſche 
Sünglinge in den Jahren 1518 bis 1521 in Wittenberg unter. 
Luther ffubirten, hatten fih die an die Altmark grenzenden Qan: 
destheile, dad Magdeburgifche und Luͤneburgiſche, fchon früh für 
Luthers Lehre erklärt, fo aud) bie Neichöftädte Hamburg, Bre: 
men und £übed. Die innige und faft tägliche Verbindung, in 
der die Einwohner Salzwedeld mit dem angrenzenden Zünebur: 
gifhen und mit den Seeftädten, fo wie mit Magdeburg (fan: 
den, fonnte nicht anders als febr anregend einwirken. Dazu 
fan, daß der Einfluß, den ber Bifchof von Werden auf die 
Altmark ausübte, zu einer Zeit, wo das Anfehen ber Bifchöfe 
überhaupt fon febr gefunfen war, nicht fo bemmenb auf die 
Altmark einwirken fonnte, die in weltlicher Hinficht mit dem 
Bifchofsfibe in feiner Gemeinfchaft ftand, und daß ber bifd)of: 
liche Commiffarius mit einer bedeutenden Macht in Salzwedel 
wohnte, ter, wie wir bei ber Langefcen Stiftung fehen, der - 
neuen Ordnung der Dinge nicht abgeneigt war. Und fo ward 
das, was früher den Altmarfern nicht felten drüdend erfchien, 
einem auslandifchen Bifchofe in geiftlihen Dingen unterworfen 
zu fein, für diefen Theil der Churmark eine bedeutende Erleich— 
terung, ihre Anhänglichfeit an Luthers Lehre unverholen äußern 
zu fónnen, Auch muß das Band zwifchen dem Biſchof zu Ber: 
ben und bem Propft zu Salzwedel fon vor der Einführung 
der Reformation ganz gelöfet gewefen fein, da in dem SBifita: 
tiong: Abfchiede von 1541 des Biſchofs nur als einer Antiquität 
Erwähnung gefchieht. 


Fehlt ed uns daher aud) an beflimmten Angaben des Fah: 
ves, in welchen , und ber Perfonen, durch welche die Reforma: 
tion in Salzwedel eingeführt ward; fo geht bod) aus dem Ge: 
fagten fo viel unbeftritten hervor, daß in der Bhat diefe Stadt 
fhon lange vor 1541 vom .fatboliciómu& gänzlich abgefallen 
war, wenn aud) dad morfche Gebäude áuferlid) noch zu fteben 
fien. Als daher die Churfürftliche Commiffion 1541 in Salz: 
wedel ankam, fand fid) in der ganzen Stadt nicht ein Geift: 
licher mehr, ber nod) ber alten Lehre ergeben gewefen ware, 


alle waren bereits zur evangelifchen Lehre übergegangen, wie bie 
SBifitatoren felbft fagen. Dazu kommt nod), daß nad) dem Wifi- 
tationsreceffe fon feit längerer Seit die Vifarien und Com: 
menden unbefe&t geblieben waren, und daß fid) an der Marien: 
fire nur nod) zwanzig Mefipriefter vorfanden, deren Zahl fri- 
her über dad Dreifache ftart gewefen war; daß die zur Spropftei 
gehörigen Pfarrer feit vielen Jahren bie bem katholiſchen 
Propfte fchuldigen Abgaben, bas Cathedraticum und Synoda- 
ticum, nicht mehr gezahlt hatten; bag endlich die geiftliche Xu- 
risbiction ganz aufgehört hatte. Die Jurisdiction mit ihren 
Gmolumenten ift aud) erlofchen” fagt ber Propft. 

Gleinow in feinen trefflihen Nachrichten über bie er- 
ften Superintendenten in Salzwedel folgert daraus, 
ba ber Propſt Wolfgang v. Arnim fid) nicht perfontich in 
Salzwedel aufhielt, fondern ald Domberr von Brandenburg mei: 
ftentheild am leßtern Ste lebte, taf derfelbe vielleicht ber 
Reformation abhold gewefen fei. Diefe hingeworfene Meinung 
Cleinow’s ift fpáterbin allgemein unb ald eine factifche Wahr: 
heit ausgeſprochen; fie ift aber offenbar faljd). Die meijten, viel: 
leicht alle, Propfte in Salzwedel hatten zugleich andere geiftliche 
Pfründen unb hielten fih fchon in den früheften Zeiten ihre Offi- 
dale unb SBiceprópfte. Sie refidirten felten in Salzwedel, hoͤch— 
ſtens hielten fie fid) in der fdjónen Jahreszeit hier. auf, weshalb 
fie auch ihre Wohnung in Salzwedel ihren Sommerfig nannten 
(vgl. S. 4. Mr. 15). So aud Wolfgang v. Arnim. Aud 
findet fich unter den vielen noch vorhandenen Nachrichten nicht 
bie geringfte Spur, bag Arnim gegen die evangelifche Lehre ein- 
genommen gewefen wäre, Gleinom'8 Grund für fein Viel- 
leicht iff bemnad) gänzlich unbaltbar. Dagegen finden fid) fo 
viele Andeutungen vom Gegentheil, aus denen nothwendig ge: 
gefchloffen werden muß, bag er Nichts that, die Reformation zu 
hemmen, vielmehr direct fie forderte. Er beftátigte, wie wir 
oben faben, bie im Geifte der Reformation entworfene Lange- 
fhe Stiftung; gab 1538 in ber Verfammlung der Landftande zu 
Berlin feine Stimme für die Reformation ab; blieb 1539, als 
Shurfirft Soahim die anfehnlichiten Geiftlichen nad) Berlin ber 
Reformation wegen berief, nicht zurüd, fondern war in Span: 
bau und Berlin bei ber Abendmahlsfeier gegenwärtig; ließ es 
ruhig gefchehen, daß fid) in Salzwedel Alles in der Stille und 
mit großem Eifer zur Ausführung des großen Werks vorbereitete; 
erhob feine Klage, als ibm fämmtliche Geiftliche bie ibm (dul: 
digen Abgaben vorenthielten; drang niht darauf, daß die Mef- 
priefterftellen wieder befe&t wurden, was doch feine Pflicht erfor: 
derte; ließ dem Rath freie Hand bei Einziehung und Befchrän: 
Fung des Mönchöklofters; förderte endlich nad) feiner Rud ebr 
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von Berlin 1539 direct bas Werk, fo bag durch ibn veranlaßt 
alle Geiftliche ben Katholicismus verließen unb fih zur lutheri- 
fchen Lehre fhon vor Ankunft ber Gommiffion befannten. Ge: 
rade durch das Nichtbeachten deffen, was zur Förderung des Gu: 
ten fdyon vor 1539 gefhah, und durch dad Gefchehenlafjen ber 
Abweichungen vom Gewohnliden und Herkoͤmmlichen, erwies er 
ber Reformation einen großen Dienft. Wolfgang v. Ar: 
nim war demnad in unfern Augen ein Ehrenmann, ber es 
wahrlich nicht verdient hat, verdächtigt zu werben, fondern der 
wenn auch Anfangs meit nur auf inbirectem Wege der Refor: 
mation förderlich war. 


8.18. Die Reformation ber Altftadt im Als: 
gemeinen. 


Nachdem Churfürft Joachim mad) feinem Uebertritt zur 
Lutherifchen Kirche bie Brandenburgifche Kirchenordnung unter Vor: 
fis des Bifchofd von Brandenburg Matthias v. Jagow!), 


1) Das altadelige Gefchlecht der v. Fagow ftammt aus der Ufermaré 
unb hat höchft wahrfcheinlich feinen Namen von bem Dorfe Jagom 
bei Prenzlau. Schon früh war es in der Altmark begütert unb ge: 
hörte {chon 1373 zu ben beporrechteten adeligen Gefchlechtern, zu den 
befchloften Adeligen (Märkiſche Forfchungen Bd. 1. ©. 277 ). 
Ihre erfte SBefigung in der Altmark [dint der Hof Aulofen mit 
Zubehör gemwefen zu fein. Marfgraf Waldemar übergab Aulofen 
1319 dem Kloter Amelunrborn als Eigenthum, und dies belehnte 
unter andern aud) Matthias v. Jagom damit. Die Güter gingen 
bis auf Churfürit Friedrich L vom genannten Klofter zu Leben. 
Der Gburfürft aber hob das Lehnsverhältnig auf unb machte Aulofen 
zu einem Marfgrafliden Lehn. Der in dem Jahre 1319 bis 1321 
vorfommende Matthias v. Fagow hatte zwei Eühne, Matthias 
und Arnold. Der erfte war Ritter und kommt in den Jahren 
1343 bis 1393 häufig im Gefolge der Marfgrafen als Zeuge vor. 
Er war der Stifter der Auloj enfden Linie. Arnold, ebenfalls 
Ritter, Faufte Garg unb Haberland und gründete die Garzifche 
finie. Sohn, Enkel und Urenfel des erften führten ebenfalls den Na: 
men Matthias Der Sohn von Matthias VII. war Claus, 
geboren 1440, geftorben 1507. Er war Gebheimerath Churfürft 
Soahims I. und zweimal verheirathet, zuerft mit einer v. Bare 
tensleben unb dann mit Armgard v: Alvensleben, Zocter 
Gebhards v. Alvensleben auf Hundisburg. Aus ber zweiten 
Ehe werden drei Söhne unb eine Tochter genannt. Der altefte Sohn 
war unfer Bifchof Matthias. Er ift um 1480 geboren und war 
vor 1516 fchon Doctor utriusque juris. Im Sabre 1522 ward er 
von Ehurfürft Joachim zum Beifiger des Reichs» Kammergerichts ges 
nannt (v. Raumer Cod. diplom. contin. 1I. p. 271. Nr. LXI). 
Darauf ward er Dombere ju Hildesheim, Stendal unb Magdeburg, 
bejuchte im Gefolge Ehurfürft Joahims 1. mit feinen Brüdern Eras— 
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dem ber  nachmalige General: Superintendent Stratner unb 
der Dompropft Buchholzer zugeordnet waren, im Jahre 1540 
batte ausarbeiten und befannt machen laffen (Mylius Corp. 
Const. I, 1— 6), ordnete er eine allgemeine Kirchen: 
Bifitation an. Zu diefem Gefchaft, das im Sabre 1540 be: 
gann, hatte der Gburfürft den Bifchof Matthias v, Fagow, 
den General - Superintendenten Stratner und ben Kanzler 
MWeinleben auserfehen. Sie erhielten den Auftrag, die ganze 
Ghurmarf zu bereifen unb den Zuftand ber Kirchen ıc. zu unter: 
fuchen, paſſende Geiftliche anzuftellen und das Rechnungswefen 
in Ordnung zu bringen. Gn der Altmark war diefe Commifion 
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mus und Gebhard ben Reichttag ju Worms und ward 1527 Biſchof 
von Brandenburg. Dies find, aufer dem, was Gerden in feiner 
Ctiftsbiftorie giebt, bie wenigen Notizen aus dem Leben eines um die 
Mark Brandenburg fo überaus verdienten Mannes, die der Verfaffer 
diefes nicht ohne Mühe zufammenbringen fonnte. Er hoffte nämlich 
aus den Archiven der v. Jagow' ſchen Familie recht viele Materia: 
lien zu einer Biographie unferes Bifchofs liefern zu können; aber fein 
Nachforfchen deshalb ift vergebens gemwelen. Das Gefammtarchiv der 
Familie zu Aulofen ift in den neueren Zeiten unbeauffichtigt geblieben 
und durch treulofe Diener gänzlich zu Grunde gegangen. Die folgende 
genealogifche Tafel ift aus den gebrudten Urkunden ec. zufammengefegt. 


Matthias I. v: Fagow, lette sec. 12. 
Matthias IL, sec. 13. 


Matthias II., 1319 —1321, Gem. v. Alten, erfter Befiger 
von Aulofen. 


Matthias IV., Ritter, 1334 — 1392, Gem. 1) v. Bülow, 
2) Kunigunde N. N. 


Matthias V., 1371 — 1421, Gem. o» Sternberg. 
Matthias VL, Ritter, 1437 —1468, Gem. v. Rohr. 


mM Eri VII, Geheimer Rath, 1469 — 1488, Gem. v. Belts 
eim. 


Claus, Geheimer Rath, 1440 — 1507, Gem. 1) v. Bartens» 
Leben, 2) Armgard v. Alvensleben. 


Matthias VIIL., 1480— 1544, Bifdof von Brandenburg, Gem. 
Katharina v. Rodow; ſtarb ohne Nachkommen, 
£.G«f dir Stadt Salyw.del, 10 
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in ben Jahren 1540 und 1544 befchäftigt und fam im Auguft 
des le&term Jahres nad) Salzwedel. Sie fanden Alles zur fchnel- 
len Beendigung ihres Gefchäftes vorbereitet. 


Die Vifitatoren begannen ihr Gefchäft auf ber Altftadt. 


Der Propft Wolfgang v. Arnim ward alg folcher be 
ftätigt. Seine Stellung blieb im Wefentlichen unverändert. Er 
behielt feine febr bedeutende Einnahme, bie nad) einem von ibm 
felbft aufgefegten und der Gommiffion übergebenen Verzeichniſſe 
(Urf. Nr. 88) überhaupt in 35 Wifpel 16 Scheffel Roggen, 
4 Wifpel 18 Scheffel Hafer jährlicher Pacht, 28 Gulten 15 Giro: 
fchen gewiffer und 17 Gulden 15 Grofden unficherer Gelthebun- 
gen beftand. Hierzu famen neh die Einnahmen für Einführung 
der Pfarrer, von ber Juridiction, das Opfer ober WVierzeiten: 
geld, eine Holzkavel, fo oft in ber Stadtforft Kaveln ausgegeben 
wurden, und die fchone Amtswohnung In der Verwaltung 
biefer Reveniien, die er im ben Fatholifchen Zeiten felbft gehabt 
hatte, ward Nichts geändert. — Gbenfo blieb feine Parochie, wie 
fie gewefen war, und meift noch jest ift; fie umfaßt die Alt: 
ftadt, den Bodhorn, ben Perwer mit den Dörfern Bod: 
denftedt, Kemnib, Chüttlig und Briez. Chenfo blieb er 
Patron der Pfarre Brewik, wozu Sienau, Ziethnig unb 
Kricheldorf gehörten. Vermehrt ward feine Macht nod) ba: 
durch, daß er die Surisdictionsgefchäfte, welche früher von dem 
bifchöflichen Gommiffarius verwaltet wurden, erhielt; daß das Ar- 
chidiaconat Kuhfelde!) feiner Didces beigelegt und bag er Vor: 
figer des eingerichten Gonfiftoriums in Gbefad)en ward. 


1) Sn dem Vifitationsreceffe gefchieht des in BardemyE mobnenben Kuh: 
felder Archidiaconus eben fo wenig Erwähnung, als des Bilchofs von 
Verden. Beide wurden, da fie im Auslande refidirten, ganz ignorirt, 
und die ganze Altmark ward dem Bifchof Matthias v. Fagow 
überriefen. Dadurch erhielten bie Vifitatoren in der Altmark weit 
freiere Hand, a(8 in den übrigen Zheilen der Gfurmar£, wo der Ein: 
fluß der Bifchöfe zu Havelberg und Lebus, fo wie des Dome Kapitels 
in Brandenburg ihr rafches Wirken hemmte. 


Dafi das Kubfelder Archidiaconat fchon vor 1541 mit bem Saljz 
wedelfchen vereinigt fet, ift unmahrfcheinfich ; daß es erfit jeßt gefchehen, - 
fheint aud) aus der Beftimmung der Vifitatoren hervorjugehen: «es 
fole bem Propfte cin fpecielles Verzeichniß der zu feiner Didces gehös 
renden Dörfer übergeben werden. Diefe Beftimmung ware unnüg ges 
wefen, wenn die Diöces blieb, wie fie vorher war. Auch aus der Ans 
gabe der Bifitatoren: daf der Propft zu Ealzwedel 74 Pfarren unter 
fich gehabt, geht Dies hervor; denn oben ($. 3) ift gefagt, daf die 
— bet Pfarren, welche 1551 jur Propſtei gehörten, mindeſtens 92 

etrug. | | 
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Da jebod) bie Pröpfte ihr Amt nicht felbft, fondern durch 
einen Stellvertreter verwalteten, fo beftimmten bie Bifitatoren, 
was einige Jahre darauf auch durch eine befondere Churfürftliche 
Verfügung beftätigt ward (Urf. Nr. 96), daß der Propft auf 
feine Koften einen Pfarrer halten, und ibm Ein hundert Tha: 
ler nebft freier Wohnung geben folle. 


Das Patronat ber Propftei behielt der Churfürft. 


Neben dem Propfte fanden fon feit langer Zeit an ber 
Marienkirche zwei Gapláne; aud) diefe wurden von ben Com- 
miffarien beibehalten. Früher waren fie vom Propfte erhalten, 
indem er ihnen Zifh und Wohnung gab. Shre übrigen Gin: 
nahmen rübrten von Gommenben ber, die ihnen übertragen waren. 
Die Vifitatoren beflimmten, daß ber Propft dem erften Caplan 
vierzig Gulden haar und beiden Gaplánen freie Natural: 
wohnung verfdaffen folle. Außerdem erhielt der erfte Caplan 
nod zehn Gulden aus bem Gemeinefaften und einen 
Wifpel Roggen ebendaher; der zweite dreißig Gulden, 
ebenfallá aus dem Gemeinefaften. Zu den Einnahmen diefer 
drei Geiftlichen famen noc) unbeftimmte Accidenzien für Leichen: 
begleitungen, &aufen, Zrauungen , Einführungen ber Sechswoͤch— 
nerinnen x. 


Das Patronat ber Saplanenftellen erhielt der Math. 


Sämmtlihe nod) vorhandene MeFpriefter, bie an den 
Mebenaltären al Altariften, Gommenbiften 2. fungirten, wurden 
ibrer zeitherigen Gefchafte enthoben; denn alle Privatmeffen wur: 
ben gaͤnzlich abgefcbafft. Sie behielten jebod), fo lange fie leb- 
ten, ihre Einnahme, unb follten ausfterben oder anderweitig an- 
geftellt werden. Damit fie jebod) nicht ohne Befchäftigung blie- 
ben, wurde ihnen aufgegeben, täglich in der Marienfirche Mor: 
gend fed) Uhr die horas canonicas de tempore zu fingen, 
woran auch die Gommendiften ber übrigen Kirchen und Kapellen 
der Altftadt Theil nehmen follten; ferner follten fie den Pfarrer 
und die Gaplane in ihrem Umte durch Beichtfigen und Verreichen 
des heiligen Abendmahld unterftügen; endlich Theil nehmen an 
bem von der Schule auszuführenden Kirchengefange. Sie ver: 
ſchwinden natürlich mit ber Zeit gang, unb Kirche und Bürgerfchaft 
befreite fid) taburd) von ber Laft, eine Schaar von 50 bis 80 
faulen Meßprieftern zu ernähren. 


Hinfihts der Verpflihtungen der drei Geiftliden 
ward feftgefeßt, daß fie fid) überall nad) der Brandenburgifchen 
Kirchenordnung richten falten. Diefelbe war unter den Augen 
des Churfünften gefertigt und handelt im erflen Theile von ber 


Lehre, im zweiten von der Form NL 
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Der erfte ftimmte im Wefentliden mit der Saͤchſiſchen Kirchen: 
ordnung überein, war mithin ganz im Luthers Geift bearbeitet. 
Der zweite Haupttheil aber behielt den Fatholifchen Kirchenritus 
und die glänzenden Geremonien faft unverändert bei, weil der 
Gburfürff immer nod) eine Vereinigung mit der Fatholifhen Kir: 
che zu bewirken hoffte. Insbeſondere ward ber Geiftlichfeit zur 
Pflicht gemacht, an den Sonn - unb Fefttagen in der Kirche des 
Francisfanerflofterd eine Frühpredigt im Winter um 6 Uhr, 
im Sommer um 5 Uhr für bie Dienftboten; um 8 Uhr in ber 
Marienkirche die Hauptpredigt zu halten. Won einer Nad: 
mittagspredigt ift 1541 nod) Feine Rede. Statt deren follte 
die Vesper gehalten und nad) derfelben der Katedhismus 
vorgelefen unb ein Abfchnitt aus demfelben erfldrt werden. Au: 
perdem folte jährlich viermal an einigen Tagen in einer Woche 
in der Klofterfirche iber ben Katechismus gepredigt unb die Haus: 
herren ermuntert werden, ihr Gefinde und ihre Kinder dorthin 
zu fhiden. Wochenpredigten wurden, außer diefen außer: 
ordentlichen, vier allmöchentlidy angeordnet, zwei in der Marien: 
firche, zwei in der Klofterfirche. 

Bon den Unterbeamten an der Kirche wurde ein Ober: 
und Unter: Küfter beibehalten. Sie gehörten früher zum Gl:- 
rug unb waren. Priefter, denn fie waren im Genuß von Com: 
menden. Shre Einnahme war firir. Dem Oberfüfter wurden 
funfzehn, dem Unterfüfter zehn Gulden Gehalt aus dem Ge- 
meinefaften auógefe&t, ferner erhielten fie vier Pfennig Bier: 
purs eld aus jedem Haufe, nebft Accidenzien für Lauten, 

ufen, Begrabniffe ıc. - Der Ertrag der Gommenben, in deren 
Genuffe fie gewefen, floß in den Gemeinefaften. 

Die Organiftenftelle war 1541 erledigt, es folte ein 
geeigneter Mann mit einem Gehalte von dreißig Gulden, zahl: 
bar aus bem Gemeinefaften, angeftelt werben. 

Die Stadtfdhule?) ward ihrer eigentlichen Beftimmung - 
näher geführt. Im ber fatholifchen Zeit mar die Ausbildung des 
Geifte$ nicht die Haupt, fonbern Nebenfache; die Schule erfüllte 
ihre Beftimmnng vollfommen, wenn-fie Sänger für bie Kirche 
bildete (vgl. S. 5). 

Das Lokal ber alten Schule war ein Fleines Gebäude 
auf ber Cübfeite der Marienfirche. Der Superintendent Cl ei- 
now nahm in feinen „Nachrichten über die erint Superintenden: 


1) Da die Geſchichte der Schulen Salziwedels bereits in einigen Program: 
men don mir behandelt ijt, fo fann ich mich der Kürze halber darauf 
n Daher neben bem Allgemeinften nur nod) einige Berich— 

gungen. 


149 


ten Salzwedel” an, baf der nod) jest ftebenbe Klus dad ehe: 
malige Schulgebäude fei. Diefer Anficht ift ber Verfaſſer dieses 
in feiner Gefchichte des Gymnafiums ebenfalls gefolgt, bat fid) 
aber fpäter von ber Unrichtigkeit biefer Meinung durch urfund- 
liche Nachrichten überzeugt. In ber Kirchenrechnung von 1596 
kommen Ausgaben für Reparaturen an ber alten Schule 
und an dem Klus vor; 1649 erhielt der Zimmermann Be: 
zahlung, daß er die Bretterwand zwifhen bem Klus 
unb der alten Schule herftellte; in ber Rechnung für 1651 
befindet fid) ein volftändiges Verzeichniß aller Kirchenhäufer auf 
ber Süd = unb Wejtfeite der Marienkirche. „Ein Haus auf ber 
Ede an der Unterfüfterei, darin wohnen :x. Nachft biefem Haufe 
fteht die Unterfüfterei, zwifchen ber Unterfüfterei unb ber 
alten Schule iff ein altes Gebäude, der Klaus ge- 
nannt, worin Kalf, Steine und dergleichen vermab: 
ret werden (gerade wie nod) jest). Die Oberfüfterei bei bem 
Thorwege an ber Propftei gehört auch zur Pfarrfirche. Das Haus 
nächft ber Oberküfterei belegen gehört aud) zur Pfarrfirche unb 
wird von ber Bademutter bewohnt. Das Haus vor dem 
Kneſebeck'ſchen Thorwege fteht gleichfalld der Pfarrkirche zu und 
wird anje&o von bem Diacono Gysaeo bewohnt.” Die 
‚alte Schule fand demnach, das folgt unbeftritten aus dem An- 
geführten, neben bem, noch baftebenben, Klus auf der 
weftliden Seite beffelben. Diefed Schulgebäude, die 
Dberfüfterei und bie Wohnung ber Bademutter, fo wie noch 
einige nicht ber Kirche gehörige Haufer, a. B. ein Kalandshaus, 
find in ber Folge niedergenommen und die Pläbe bem Befiger 
der Propftei mit mehreren Häufern in ber Predigerftraße über: 
(affer, woraus der geräumige Hofpla unb Garten gebildet ift. 


Uebrigend diente das alte Schulgebäude nod) lange zu Schul: 
sweden. — Gin übereilter Verſuch des Superintendenten Cuno, 
baffelbe zu einer Mädchenfchule umzufchaffen, mißglüdte Im 
16ten unb 17ten Jahrhundert verfammelten fic) die Schüler in 
bem Gebäude vor unb nad) ber Predigt mit den Lehrern, welche 
bie Predigt mit ber Jugend wiederholten. Die lette Notiz von 
dem Gebäude findet fid) 1672. 


Daß die Alt- unb Neujtadt jede eine ‚einzelne Schule hatte, 
ift fchon erwähnt. Die BVifitatoren waren der Anficht, daß eine 
gemeinfchaftliche Schule für beide Städte hinreichend fei. Sie 
orbneten daher an, daß beide Schulen vereinigt in dad Francis: 
Fanerflofter verlegt werden follten. Indeß die Eiferfucht beider 
Städte war zu grofi, als daß diefe Vereinigung in einem Lofale 
ber Altftadt hatte bewerkftelligt werden fónnen. Noch zwei Jahr: 
hunderte verliefen, bevor died gefchehen konnte. 


Fir bie meu einzurichtende Schule wurden vier Lehrer an: 
geordnet, ein C dulmeijter, aud Oberfter ober Superin: 
tendent, fpáter Rector genannt, mit 60 Gulden Gehalt aus 
dem Gemeinefaften der Altftadt, und drei Gehülfen, Gefellen 
genannt, mit 50, 40 unb 25 Gulden Gehalt aus bem Altſtaͤd⸗ 
ter und Sieuftábte? Gemeinefaften 1). Ueberdies hatte jeder freie 
Wohnung, das nöthige Brennholz, Schulgeld und Accidengien 
für Leichen und Hochzeiten. Für die Aufnahme eines neuen 
Schülers erhielt ber Schulmeifter vier Grofhen, das Schul 
geld war vierteljährlich auf zwei Gulden gefest; Xermere foll 
ten weniger zahlen, Dürftige freien Unterricht genießen. Bei 
Beftimmung der Accidengien für Leichen und Hochzeiten ward ber 
u bem Propfte, die Gefellen den Gaplánen gleich ge: 

elit. 


Die Aufficht über bie Schule ward bem Propft übergeben, 
ber aud) vereint mit dem Rathe die Lehrer vociren follte. 


Wegen Beibehaltung des vielfachen Geremoniendienftes behielt 
die Schule die Verpflichtung, die verfchiedenen Gefánge, Pfal: 
men, Antiphona unb Responsoria de tempore Behufd des 
Giotte&bienfte& einzuüben, und auf ber Straße lateinifche unb 
deutfche Gefánge zu fingen. An ben Sonn = unb Fefttagen bat: 
ten bie Schüler des Morgens das Amt, Nachmittags die Wes: 
per zu fingen, und in den Wochenpredigten, bie in ber Klofter: 
firche gehalten wurden, vor und nad) der Predigt lateinifche und 
deutfche Pfalmen vorzutragen. Aber e8 war dies nicht ihre aus: 
ſchließliche Beftimmung; die Ausbildung des jugendlichen Geiftes 
ward von ben Bifitatoren offenbar für bie Hauptfache erklärt. 
Als Unterrichtögegenftände werden die damals übliche Grammatif, 
Dialeftif, Rhetorik und Religion, lebtere befonders nad) Luthers 
Katechismus vorgefchrieben. 


Für das weiblihe Geſchlecht beider Städte follte eben: 
falls eine Schule im Annenflofter eingerichtet werden. Den 
Unterricht folte die Domina beforgen. Ein Gehalt ward aber 
nicht für fie ausgeſetzt, fondern e8 ward beftimmt, daß fie fid) 
mit den Eltern der Kinder über dads Schulgeld einigen folte. 
Diefe Schule fam aber nicht zu Stande, 


Mit großer Sorgfalt (ud die Gommiffíon das Red: 
nungswefen zu reguliren, oder vielmehr größtentheils erft neu 
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1) Bald nach 1541 finden wir an der Altſtädter Schule allein fünf 
Lehrer, an ber Neuſtädter vier, ſpäter mit Unterbrechungen eben: 
falls fünf Lehrer. 
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zu. begründen, , dwar beftand fchon vorher eine Kirchenkaſſe, 
die in ben Händen ber Borfteher des Kirbengebäudes 
(Borftände unfer lieben Jungfrau, provisores, 
aud) vitrici ecclesiae) war, von ber fie aber feine Rechnung 
gelegt zu haben fcheinen; denn eg findet fid) davon auch nicht die 
eringfte Spur. Die Einnahme der Kirche beftand, nach bem 
itationsabfchiede, in 19 Wſpl. 22 Schffl. Roggen, 20 Schffl. 
Serfte, 153 Gulden 13 Shil., 5 Hühnern und. 5 Pfennig 
Lehnwaare. Won diefem Cinfommen wurden einige Leibrenten 
gegeben, das Aeufere des Kirchengebaͤudes in baulidem Stande 
erhalten, beftimmte Spenden ertheilt, ber Organift und zwei Kü: 
fter theilweife, die feds Pulfanten aber ganz daraus befoldet, 
endlich beftimmte Fefte in ber Kirche veranftaltet.  Diefe Fefte, 
welche auf Koften ber Kirchenkaffe gefeiert wurden, . werden mit 
Angabe deffen, was dafür verausgabt ward, nambaft gemacht. 
Das Felt Pauli foftete 4 Mark Soltw., Trinitatis 5 Gul: 
ben Soltw., Octava Corporis Christi 28 Gdjill., der 
zehbntaufend Ritterund des heiligen Alerius 20 Shill., 
Petri unb Pauli ebenfoviel, Margarethae ebenfalls, 
Magdalenae foftete 1 Mark Soltw., Jacobi 5 Schill., 
Annae 1 Pfund, Matthaei 18 Schil., Barbarae eben: 
foviel, Matthiae 1 Marf, Purificationis Mariae end: 
lid) 1 Pfund. Einzelne Theile ber Kirche, 3. B. bie Kapellen 
in und an berfelben und bie Altäre, wurden jebod) aus. befondern 
Vermadtniffen in baulihem Stande erhalten; einzelne Corporas 
tionen unb Snnungen hatten auch wohl nod) einzelne Theile des 
Gebäudes, 3. B. ein Fenfter ıc., zu erhalten übernommen. 
Außer diefer Kirchenfaffe gab eS feine andere. Die zahl 
lofen Stiftungen, welche zum Beften der Geiftlichkeit gemacht 
waren, und aus denen fie ihre Einnahme zogen, waren burchaus 
unbeauffidtigt. Der Propit hatte fein eigenes Stegifter, wie 
ed genannt ward. Er abminiftrirte felbjt feine Einnahme und 
hatte die Documente darüber in Händen, Niemand befümmerte 
fid) barum, was er zu erheben hatte, und von wem eg entrid): 
tet ward, in Gleiches gilt von fämmtlichen Altariften, Gom: 
menbiften xc. Auch fie verwalteten die ihnen überwiefenen epe: 
nüen felbft, brachten die eingehenden Kapitalien nach ihrem Ge: 
fallen unter, verwahrten die darüber fprechenden Documente und 
forderten fid) bie Sinfen unb Hebungen felbft ein, wobei ihnen 
der weltliche Arm feinen Beiftand (eiffete. Daß bei einer folchen 
Art der Verwaltung burd) Schuld der Commendiften rc. manche 
Kapitalien verloren gehen mußten, lag in der Natur der Sache, 
zumal da ed eben nicht in bem Geifte der Zeit lag, hierin ehr: 
lid) zu fein. Auch die Zahlungspflichtigen weigerten fid) nicht 
felten, das Schuldige zu entrichten, unb ben Prieftern fehlte es 
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an’ Zwangsmitteln. Daher heißt e8 in ber Nachweifung über die 
Einnahme ter einzelnen Gommenben, die von ben Bifitatoren 
aufgenommen ward, nicht felten: „ift feit vielen Jahren nicht 
eingefommen” oder „wird verweigert” 2c. Mande Commen: 
diften mochten aud) wohl abfichtlich Kapitalien unterfchlagen. Da: 
ber geben die Bifitatoren dem Rathe den Auftrag, bie nöthigen 
Nachforfchungen anzuftellen, ob bie Commendiften nicht Einnahme: 
poften verfchwiegen hätten. Ueberhaupt gingen bei ber Reforma: 
tion viele Kapitalien und Pächte burd) Echuld von Privaten ver: 
loren und eine Menge Vermadhtniffe wurden von den Nachkom— 
men ber Stifter wieder zurüdgenommen. Sämmtliche Adelige 
und bie einflußreichen Bürger zogen die Stiftungen ihrer Vor: 
fahren zurüd; von vielen findet fid) ferner Feine Spur. 

Um nun das geiftlihe Wermögen fo viel als möglich zu 
fidyern unb eine geregelte 9ted)nungéfübrung in Gang zu brin: 
gen, verorbneten bie Vifitatoren, ba ein Gemeine: Kaften an: 
gelegt werden fole. Sn benfelben follten fließen: alle Ginnab: 
men der Marienfirde, ber Lorenz: Kapelle und des Ger: 
truben- Dofpitals, fo wie bie Revenuͤen der geiftlihen Fra: 
ternitäten und Gilden, ber Altäre und ber Commen: 
ben mit den dazu gehörigen Haufern, die entweder zu Amts: 
wohnungen ber Angejtellten verwandt ober zum Veften des Ge: 
meinefaftend verfauft werden fonnten. Sämmtliche darüber lau: 
tente Papiere mußten von ben Vorſtehern, Gildemeiftern und 
Gommendiften ausgehändigt werden. Zugleich ward ihnen erdff- 
net, daß Niemand für die Folge befugt fei, fid) mit ber fpeciel- 
len Erhebung von Sinfen, Pächten u. dgl. zu befaffen. Die Auf: 
fiht über den Gemeinefaften ward dem Propft und "bem Math 
übergeben, bie aud) die Documente zur Aufbewahrung in Empfang 
nahmen; bie Adminiftration erhielten fünf Perfonen, zwei aus 
bem Rathe und drei aus ber Bürgerfchaftz zum Nendanten ward 
ein Stadtfdhreiber auserfehen. Die Einnahme des Propftes floß 
jedoch nicht in diefe gemeinfchaftliche Kaffe, vielmehr blieb die 
Adminiftration nad) wie vor dem Propfte. Ferner ordneten die 
Bijitatoren an, daß ein großer Kaften in der Kirche an einem 
Plate, wo die Mehrzahl der Kirchenbefucher vorbeizugehen pflegt, 
aufgeftellt, unb daß bie Geiftlichen ihre Zuhörer in ben Predig: 
ten öfter ermuntern follten, milde Gaben in ben Kaften zu legen 
und ibn in ihrem legten Willen zu bebenfen, Endlich beftimnt: 
ten fie, daß zwei Perfonen während des Gottesdienfted mit einem 
9 Sadlein” (Klingebeutel) umgehen und milde Gaben von ben 
Anmefenden einfammeln follten, bie ebenfalls in den Gemeine: 
Faften floffen. 

Aus dieſem Gemeinefaften follten das Marien: Kirchen: 
gebäude, bie Lorenze Kapelle, die Gertruden- Kapelle, 
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dag Schulgebäude und bie Lehrerwohnungen in bau: 
Lidem Stande erhalten, ben Predigern und Lehrern 
ihre. Gehalte gezahlt, unb die Armen daraus unter: 
ftügt werden. Das legtere ward defhalb angeordnet, weil 
fammtliche Spenden, bie von einigen Fraternitaten und Commenden: 
gründern für die Armen beftimmt waren, aud) in den Gemeine: 
faften floffen. i 

Alljaͤhrlich follten bie Vorfteher Rechnung legen. Zur 
Abnahme derfelben follten vier Perfonen aus dem Rathe unb 
zehn Perfonen aus ber Gemeine gewählt werden. Bei der Zu: 
fammenfunft fand aud) die Wahl ber Vorfteher Statt, wobei ber 
Rath befonters darauf aufmerffam gemacht ward, zu bewirken, 
bag nicht fammtliche Vorfteher alljährlich wechfelten, — min⸗ 
deſtens zwei von der zeitherigen ihr Amt beibehielten, wenn ſich 
nicht alle dazu entſchließen wollten. 


Sehr ausfuͤhrlich und ins Einzelne gehend find die Anord- 
nungen über die Verwaltung des Vermögens, bie alle darauf be: 
rechnet find, dad der Kirche und Schule überwiefene Vermögen 
fo zwedmäßig al möglich zu verwalten und zu fidern Sm 
Wefentliden find diefe Anordnungen fo gut getroffen, daß fie fid) 
bis jest bewährt haben. 


Der Bifitationsreceß und deffen Anhang giebt eine vollftán: 
dige Nachweifung der VWifare, Gommenben ıc. mit Angabe ber 
fernern Beftimmung ihrer Neveniien. Aus diefem erhellet, daß 
nicht aller Gommenben rc. Vermögen in den Gemeinefaften flog, 
fondern daß mehrere zu anderweitigen zum Theil febr verfchiede- 
nen Zweden verwandt wurden. Wiele Familienftiftungen, deren 
Patronat nod) in den Handen der Familie war, wurden ber Fa- 
milie zurüdgegeben, woraus bie vielen Familten-Stipendien 
hervorgegangen find (vgl. §. 43). Andere wurden zu Stipendien 
für Bürgersföhne, beftimmt. Wieder andere wurden in den Dom 
zu Goln gefchlagen, wie bie Gommenben und Vifarien Barbarae 
mit Ausnahme der Spende, Simonis et Judae, Trinitatis mit 
Ausnahme der Spende, Jacobi, Omnium sanctorum, Mat- 
thiae deg Kalands, Margarethae, Conversionis Pauli und 
Einzelned aus einigen andern. Nod) andere erhielt ber Rath zur 
Befoldung zweier Stabtfchreiber, ndmlid) bie fünfte Gommenbe 
der Kapelle, bie Vifarien Nicolai, Stephani, Michaélis, Ani- 
marum unb Mariae Magdalenae. Dem Elifabeth- Hofpital 
ward iiberwiefen dad Lehn Philippi unb Jacobi. Die $Bifarie 
Martini faufte eine Wittwe Hadelbufd an fi, um den Er: 
trag derfelben den drei Geiftlichen der Altftadt zur Verbefjerung 
ihres Einkommens zu übermeifen. Die Patrone ber ben Fami- 
lien zurücgegebenen und in Familien - Stipendien umgewandelten 
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Commenden ſollten jedoch nur mit Vorwiſſen des Churfuͤrſten 
oder der Viſitatoren das Stipendium verleihen, widrigenfalls 
jede Verleihung unguͤltig ſei. 
Aud) bie Revenuͤen der geiſtlichen Fraternitaͤten erhielten ver: 
ſchiedene Beſtimmungen. Da nad) einem Beſchluß ber Land: 
flánbe bie Reveniien des Kalands in ber ganzen Mark dem Chur: 
fürften überwiefen waren, fo ſchloſſen die SSifitatoren mit ben beiden 
Kalanden in Salzwedel befondere Vergleiche. Die Herren des 
. großen Kalands, deren Zahl fih 1541 nur nod) auf 22 be: 
lief, behielten nad) biefem Vergleich tas ganze Vermögen ihres 
Kalands zu ihrem Gebrauche fo lange fie lebten, verpflichteten 
fid) jedod), 250 Gulden jabrlid) an den Landesherrn zu zahlen. 
Neue oder früher ausgefchiedene Mitglieder aufzunehmen ward 
ihnen unterfagt. Stirbt ein Kalandöherr, fo fallt deffen Antheil 
fofort an den Gburfürften (Urf. Nr. 91). Die Einnahme, wel: 
che ber große Kaland aus der Saline zu Lüneburg 30g, ver: 
wandte ber Churfürft, um einen heil feiner zu füneburg con: 
trahirten Privatfchuld zu deden; 2 Wſpl. Roggenpacht fchenfte 
er 1554 dem Hauptmann ber Altmarf, Levin v. b. Schu: 
lenburg; das Dechaneigebaude (ein Theil der jegigen Superin: 
tendentur) erhielt ber Superintendent Dr. Krage (S. 44) vom - 
Churfürften zum Gefdenf, und den nod) übrigen Theil der Ne: 
venien dieſes Kaland faufte 1557 ber Math vom Stifte zu 
Goin, dem fie überwiefen waren, fir taufend und einhundert 
Gulden (Urf. Nr. 103), — Mie dem Dechanten des fLeinen 
Kalands fchloffen bie Vifitatoren 1541 einen ähnlichen Wer- 
gleih. Er verpflichtete fih, alljährli 35 Gulden an den Chur: 
fürften zu zahlen und den Antheil eines jeden der noch übrigen 
drei Kalandöbrüder fofort nad) ihrem Tode bem Churfürften ein- 
zufenden (Urf. Nr. 90). Nicht lange darauf verfaufte das Stift 
zu Goln diefe Kalandsgüter ebenfalls an den Rath für 950 Gul: 
ben (Urf. Nr. 97). Mad) einem alten noch vorbanbenen Hebe: 
vegifter aus ter Mitte des 16ten Jahrhunderts betrug bie Gin: 
nahme des fleinen Kalands 66 Gulden 4 Schilling gewiffe, 
12 Gulden 19 Schill. 4 Pf. ungewiffe Geldzinfen, 2 Wifpl. 
18 Schffl. Roggen, 10!/, Schffl. Gerjte, 10!/, Schffl. Hafer 
ewiffe und 6 Wſpl. 9 Schffl. Roggen ungewiffe Pachte. — 
ad Einkommen ber Fraternitat Drinitatis, bie aus dem 
großen Kaland hervorgegangen war, ward Anfangs bem Dom 
zu Goln überwiefen, die Inhaber des Brods unb ber Cemmeln 
aber blieben in bem Genuffe derfelben. Auch diefe Revenüen 
verfaufte ber Dom zu Góln 1561 an ben Rath ber Altftadt für. 
100 Gulden (Urf. Mr. 106). Der Rath änderte das Wefent: 
liche der Stiftung nicht, an bie Stelle ber Kalandöbrüder traten 
bie Geiftlichen und bie Mitglieder des Raths auf ber Altftadt. 
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Sede Perfon erhielt wöchentlich zwei Semmeln zu je 3 Pfund, 
Diefe Semmellieferung in natura blieb bis ind 18te Sabrhun: 
bert, wo fie in eine Geldrente verwandelt ward (Urf, Nr. 120), — 
Die Einnahme der Elenden- Gilde fiel ganz in den Gemeine: 
Faften, ber aber bafür die Ausgaben für Schaufeln und andere 
Beerbigungs: Geräthe tragen follte. Eben fo wurden die Re: 
venüen ber Marienbrüderfchaften und andere Fraternitäten 
dem Gemeinefaften überwiefen. 


$.19, Die Annen-RKapelle. 


Nachdem die Vifitatoren fo dad Kirchliche der Altftadt im 
Allgemeinen und das der Marienkirche. insbefondere geordnet hat: 
ten, erließen fie aud) Hinfichts ber übrigen Kirchen, Klöfter und 
Hofpitäler ber Altftadt und des bamaíó dazu gehörigen Perwer 
die nöthigen Beftimmungen. 

Die Kapelle auf der Burg, ber heil. Anna geweihet, 
war bie erfte Kirche der werdenden Stadt, bevor bie Lorenzkirche 
erbauet war. Gie ift am Schluffe des vorigen Jahrhunderts vol: 
lig abgetragen!). Im ihr hatte die Wittwe Godele v. Oberg, 
ihre Schweiter Wittwe Heinrihs v. Mahrenholz, bie Fa: 
milie v. Wuftrow und Andere um 1440 eine bedeutende Stif: 
tung gegründet (S. 7). Der eine der Commendiften wohnte 
1541 bet der Reformation nicht in Salzwedel, fondern war zu: 
gleich Schreiber bei dem Compatron v. Wuftrow; ber in bem 
Gommenbenbaufe wohnende hieß Johann Grufemarf, Ihm 
zur Seite ftand ein Küfter Joachim Wolterstorff. Diefe 
febr bebeutente Stiftung ber v. Oberg ward der Familie v. b. 
&dulenburg unb v. Wuftrow wieder zurüdgegeben. Gie 
beftimmten bie Revenuͤen zu milden Sweden, befonberó zur Un: 
terftiigung der Armen unter ihren Unterthanen. Nur bie für 
ein ewiges Licht in diefer Kapelle ausgefesten, 14 Gulden 30g 
ber Churfürft zum Beften des Doms zu Goln ein. Hieriiber be: 
fehwerten fid bie v. b. Schulenburg beim Churfürften und 


1) Es ift in arhiteftonifcher Hinficht ein großer Verluſt, daf diefe Kas 
pelle verfchwunden ift. Mit großer Wahrfcheinlichkeit läft fid) annche 
men, daf fie das áltefte Gebäude der Altmark oder vielmehr der gans 
zen Mark mar, und daher aud) für die Gefchichte der Baufunft in den 
Marken den Ausgangspunkt gebildet hätte. Auch ijt feine Befchreibung 
oder Zeichnung von ihr übrig geblieben, tworaus auf den Bauftil ders 
felben gefchloffen werden fónnte. Der Verfaffer hat gwar das Gebäude 
in feinen Knabenjahren mod) gefehen; aber von der Bauart weiß er 
fo menig als irgend einer feiner Altersgenoflen etwas Näheres angus 
geben. 
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forderten biefelben als zur Stiftung ihrer Ahnen zurüd, Der 
Ghurfürft flug ihnen aber die Bitte gänzlich ab (Gerck. Dipl. 
1, 407). Dem Gommenbiften Johann Erufemarf, ber die 
Zeit feines Lebeng in dem $Befí&e feiner Einnahme blieb, legten 
bie Bifitatoren bie Verpflichtung auf, bem Hofgefinde ber. Burg 
an ben Sonn - unb Fefttagen das jebe&malige Evangelium zu er: 
Hären, uno, folte er nicht fahig fein, eine eigene Pre: 
digt zu halten, dem Gefinde aus Luthers Poftille eine Be: 
trachtung vorlefen, aud) auf Erfordern das heilige Abendmahl zu 
verreichen. ex 


Außer ben beiden &dulenburgfden Gommenben waren 
noch zwei in biefer Kapelle. Patron der einen war ber Chur: 
fúrt, unb ben Genuß terfelben hatte ber Propft Wolfgang 
v. Arnim. Das Patronat ber vierten hatte bie Familie v. b. 
Sdhulenburg, unb bie Einnahme zog ber Propft im Mlofter 
Sambed, Sietrid) v. b. Schulenburg. Beider Commen: 
ben SReoenüen wurden zum Dom in Goln gefhlagen. Daß an 
ber Kapelle ein eigener Pfarrer geffanben und daß bie fpáteren 
Burgbefiger bas Recht gehabt hätten, fid) einen eigenen Caplan 
halten zu fonnen, ift ein Srrthum. 





8,20. Das Francis faner:Klofter. 


Gà ift bereits oben (§. 17) erwähnt, daß das Klofter nod) 
vor 1541 befchränft und wefentlid) aufgehoben war. Mit 1541 
ward bie Altftädter Schule in das Mlofter- verlegt. Die weni: 
gen nod) übrigen Mönche behielten ihre Zellen bis zu ihrem Tode. 
Der legte, Guardian Kamrath, ftarb 1522. Da das nod) vor: 
handene Inventarium des Nachlafjes beffelben feine heiligen Geräthe 
erwähnt, fo waren biefelben (don früher aufs Rathhaus gebracht. 
Da das Klofter in der Mitte der Stadt lag, fo war e$ zum Schul: 
ebáube febr geeignet. Zunächft wurden zwei Zimmer des Klojters zu 
Echulflaffen eingerichtet; der ehemalige Rempter, ein vortrefflicher 
jest noch vorhandener Saal, ward für die unteren Klaffen der Schule 
beftimmt, ben oberen Klaffen ward ein nicht Fleines gewölbtes Zim⸗ 
mer im Erdgefhoß, das ebenfalls in feiner alterthüumlichen Form 
noch befteht unb mit dem vorigen eine gemeinfchaftliche Vorhalle 
bat, überwiefen. in oberer eben fo geráumiger Gaal ald ber 
Rempter ward zu öffentlichen SRebeübungen ber Schüler und zu 
Lehrereinführungen beffimmt. Erft in der Folge der Zeit, als 
eine Trennung ber einzelnen Mlafjen im Unterrichte nöthig ward, 
ward ein drittes Schulzimmer für die unterfte Kläffe eingerichtet, 
bas von ben vielen gegen Often belegenen Kellerräumen abgenom: 
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men ward 1). — Su.biefen 3 Zimmern fam im 18ten Jahrhun⸗ 
bert ein vierted, wozu. einige Mönchözellen im weftlichen Flügel 
benugt wurden. — Gin fünftes Schulzimmer gewann die Anftalt 
ert im Jahr 1808 burd) Ausbau einiger andern Zellen auf bem: 
felben Fligel. Diefer weftliche Flügel ward nachher fo baufällig, 
daß er im Jahre 1821 niedergenommen werden mußte. An bie 
Stelle defjelben ward im folgenden Jahre ein neues 2ftöciges 
Gebäude aus Fachwerk mit vier Klaffenzimmern errichtet, fo daß 
nun bie nöthigen Räume vollftandig vorhanden waren. Die 
übrigen Räume des Klofters, aus engen dunkeln Mönchszellen 
beftehend, wurden eine geraume Zeit hindurch nicht benußt, unb 
von den Lehrern wohnte Feiner im Schulgebäude. Der Rath 
fonnte auch bie Soften des Ausbaued fparen, ba eine große 
Menge von Gebäuden vorhanden war, über bie derfelbe bi&poni: 
ren fonnte. Denn mit ben eingezogenen Gommenbiftenftellen 
gingen aud) zugleich bie Haufer, die gu ihnen gehörten, zum 
Gemeinefaften über; unb ba faft zu jeder Gommenbe ein eigenes 
Haus gehörte, fo fonnte ber Rath nicht in Verlegenheit fommen, 
den Lehrern die ihnen im Bifitationsreceffe ausgefeste Natural: 
wohnung zu überweifen. Daher finden wir bis zum 18ten Jabr: 
hundert bin die Lehrer in ben verfchiedenften Theilen ber. Stadt, 
felbft im Gertruden: Hofpital vor bem Bedhorn wohnen. Nur 
ber Rector fcheint fterd ein beftimmtes Haus bewohnt zu haben. 
Sm 16ten Jahrhunderte wohnte er immer an ber Marientirche 
in bem Fleinen Ralandhaufe auf ber Weftfeite der Kirche, wo 
jest die Predigerwohnung ftebt. In der zweiten Hälfte des 
17ten Jahrhunderts faufte der Rath zwei Bürgerhäufer nabe 
bei ber Mönchöfirche und richtete diefelben zu Lehrerwohnungen, 
namentlich für den Rector, ein.. Beide brannten 1705 ab und 
wurden im folgenden Jahre neu erbauet. Das eine, das nod) 
jest die Thuͤrinſchrift: Fabrica. mentium, führt, ward dem 
Rector übermiefen, das andere aber mit ber Zhürinfchrift: Mu- 
sica psalle Deo, ward für den dritten Lehrer, der neben dem 
Lehrergefchäft den Singechor zu beauffichtigen und zu unterrich: 
ten hatte und daher den Titel Cantor führte, beftimmt. Erft 
den Bemühungen des um Kirchen und Schulen fo höchft verdien- 
ten Magriftrats- Directors Niedt gelang es, nad) ber Bereini: 
gung beider Schulen Salzwedel die alten verfallenen Mönchszel: 
len im SKloftergebäude. wegräumen unb an die Stelle derfelben 
über den Kreuzgängen zwei Lehrerwohnungen erbauen zu fonnen. 
Der zuerft um 1752 audgebauete öftliche Flügel ward dem Rector 


1) Um fpäter den Faden nicht noch einmal aufzunehmen, Tafje ich das 
Nöthige über das Schullofal fogleich folgen. 


als Amtswohnung überwiejen. Rodde war ber erfte, ber e 
bewohnte, während fein Vorgänger Scholle nod) im alten Recto- 
rate wohnte. Das alte Rectorat ward bem Gonrector über 
geben. Einige Jahre darauf ward aud) ber nordlide Flügel aus: 
gebauet und zur Wohnung des vierten Lehrers, ber zugleih Can: 
tor der Neuftadt war, beftimmt. Geit diefer Zeit haben die 
vier erften Lehrer beftimmte Amtswohnungen gehabt; ber fünfte 
Lehrer aber wohnte eine geraume Zeit nod) bie unb ba in alten 
bem Gemeinefaften gehörenden Gebäuden; als diefe aber nad) 
und nad) verfielen, und der Rath nod) nicht bie Mittel hatte, 
eine fünfte Lehrerwohnung zu erbauen, died aber fo bald als 
möglich zu thun verfprad), fo erhielt der- fünfte Lehrer, fo lange 
er noch feine Amtswohnung batte, eine Geldentfdadigung aus 
ben Aerarien beider Hauptfirchen der Stadt. Go ijt e$ jest 
nod, Die Mittel zur Erbauung einer fünften Lehrerwohnung 
ſcheinen bis jest nod) immer gefehlt zu haben. Das nahe Sw 
fammenwohnen des Rectors und des vierten Lehrers im Schul: 
lofal führte vielfache Zänkereien zwiſchen dem weiblichen Perfo- 
nale herbei, unb mad) mehreren argerliden Handeln fab der Rath 
fid) veranlaßt, bie Wohnungen des Conrectors und des Cantors 
zu vertaufchen, fo daß jener den nordliden Flügel des Schul: 
gebaͤudes, biefer das ehemalige Rectorat ‚beziehen mußte. Geit 
diefer Zeit wird died Haus, das urfprünglic) das Rectorat, nach: 
her das Gonrectorat war, das Neuftäbter Cantorat genannt, 


Das nunmehrige Schulgebäude ward nad) der Beftimmung 
ber Vifitatoren aus bem Gemeinefaften ber Altftadt, „gleich den 
übrigen Lehrerwohnungen, in baulihem Stande erhalten. Bei 
der Combination der Schulen beider Städte 1744 ward feftge: 
fest, daß aud) ber Gemeinefaften der Neuftadt bie Halfte der 
Koften für bie Baulichfeiten der Schule hergeben follte, weil 
aud) die Neuftädter Schule hierher verlegt ward; aber e8 gejchah 
nicht, der Altftadt blieb bie Laft des Bauens, Heizens ꝛc. Erft 
mit dem Anfange diefeS Sahrhundertd übernahm die Neuftadt 
gemeinfchaftlich mit ber Altftadt bie Reparatur « und andere Koften 
für die Schul = und Lehrergebäude, und mit bem Jahre 1809 
trat auch die Kämmerei hinzu, fo daß von da an die drei Snftitute, 
bie Kämmerei und bie beiden Haupttirden der Stadt, zu gleichen 
Zheilen die Schulgebäude in baulidyem Stande erhalten und die 
Koften für dad Heizen ber Klaffenzimmer tragen. 


Die Klofterkirche ward bei der Reformation von ber 
Schule gánglid) getrennt. Einen eigenen Prediger erhielt fie nicht, 
fondern die Geiftlichen der Altftadt hatten bie [don oben erwähn: 
ten Predigten und Katechifationen in berfefben zu halten. 
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8.21. Das Klofter jum Heiligen Geift, 


zu einer Domaine umgewandelt — Pfarrer dafelbft 
von ber Reformation an. 

Das Klofter zum heiligen Geift ward nach der Ankunft 
ber Reformatoren facularifirt, obgleich bie Canoniker fämmtlich 
zur Lutherifchen Lehre übergingen. . Churfürft Joachim verpfän- 
dete e8 (don 1540 an Franz v. Bartensleben, Hauptmann 
zu Salgwedel. In einem Actenftice der Königl. Regierung zu 
Magdeburg, „Nachrichten vom Klofter zum heiligen Geift von 
Salzwedel” enthaltend, findet fidh das von Franz v. Bartensleben 
Sonntags Cantate 1540 aufgenommene Inventarium des Klo: 
flerá. Es fommen darin vor 40 melfende Kühe, 23 Rinder, 
8 Kälber, 15 Stiege Schaafe, 2 Stiege Lammer, 20 Schweine, 
46 Ferkel, 1 Rüftwagen, 5 Miftwagen, 4 ftarfe Pferde in des 
Propftes Gefpann, 4 Egge: Pferde, 8 Mönch: Pferde, 19 
Muden (Mähren? Stuten), ein vollftandiges Braugerath, ein 
Siempter, eine Menge Schüffeln ıc.; an Efwaaren 55 Seiten 
Spek, 73 Bratwürfte, 17 Schweindföpfe, 23 gefüllte Magen: 
und Blutwurft; im Keller 5 Faß Wein, 3 Standen (sic) Boll: 
bier, 1 Wermuth- Bier. Der Convent ftarb allmablig aus, fámmt: 
liche Ganonifer erhelten zeitlebens bie nótbige Verpflegung. Die 
Eintrachtöformel ift von 13 Gonventualen unterfchrieben. Franz 
v. Bartensleben und deffen Wittwe und nad) ibm Güngel 
v. Bartensleben und deffen Wittwe blieben im Pfandbefige 
des Klofterd bis 1595, in welchem Sabre wenigftend erft die 
Uebergabe an den Churflirften erfolgte. Jn den bereits angeführ: 
ten Acten der Königl. Regierung findet fid) námlid) das am 20. 
Sebr. 1595 vom Grafen v. Lynar, Dietrich v. b. Schulenburg, 
S»ietrid) v. Holzendorf, Andreas’ Bartholot, Caspar Genge und 
Hans Frige auf Churfürftl. Befehl im Beifein ber Diener 
derer v. Bartensleben aufgenommene Snoentarium, Der 
Rückkauf tann deffen ungeachtet früher gefchehen fein. Indeß 
fchreibt unter bem 15, Januar 1581 Churf. Johann Georg 
an die Wittwe Gir geld v. Bartensleben nod) als Pfand: 
inbaberin ded Klofters. Dieſes Schreiben giebt aud) einige Aus: 
funít über das Klofter: Archiv. Der Churf. fchreibt nämlih, er 
wolle einen Abgeordneten fcbiden, der ſaͤmmtliche zum Klofter 
gehörige SBerbriefungen nad) Berlin bringen felle, weil diefelben 
beffer in ben Hånden des Eigenthümerd als des Pfantinhabers 
warn. Schon früber, 1577, war ein Inventarium aller vorban: 
denen Brieffchaften unb Urfunden aufgenommen, wovon fid) nod) 
eine Abfchrift in bem Actenftüde der Königl. Regierung findet. 
Was aus diefen Urkunden geworben ift, habe ich nicht erforfchen 
tónnen. Das in der Bibliothet der Ratharinentirde befind: 


lide Copiarium be Klofterd wird in demfelben genau fo be: 
fchrieben,, wie e8 nod) jest ift, das für die ‚Gefchichte des Klo: 
flerá vor der Reformation faft die einzige Quelle ift. 

Das Klofter ward nun als eine Churfürftliche Domaine ver: 
pachtet und führt von ba an den Namen Amt Salzwedel. 
Xn den Jahren 1620 — 1627 wird der &anbridbter Cuno v. Eich: 
ftebt Inhaber des Amtes genannt (vgl. aud v. £ebebur Neues 
Archiv 2, S. 390). MWahrfcheinlih war er Schloß: Amtmann 
auf der Burg Salzwedel, deren Intraden aber mit bem Do: 
mainen- Amte Salzwedel vereinigt waren, unb leitete zugleich bie 
DHefonomie deg Amtes; denn wir finden in tiefen Jahren feinen 
Namen eined Berwalters, wie bie erften Pächter ober Wirthfchaf: 
ter des Amtes heißen. Gn den neueften Zeiten ward 1835 bie 
Domaine verfauft und darauf dismembrirt. Sämmtliche nod 
vorhandene Kloftergebaude wurden nun zu Wohnungen umge: 
ow fo daß nun aud) bie legte Spur des Klofters verſchwun⸗ 
ben t 

Um im folgenden Abfchnitte den Faden nicht noch einmal 
aufzunehmen, füge ich die Namen der Geiftlichen feit der Refor- 
mation hinzu. Als erfter Prediger auf bem Amte wird erwähnt 

1) M. Stephan Prätorius (1565— 1569). Das Nå: 
here über diefen merfwürdigen Mann findet fih unten $. 46, 

2) Suftus Gribtus unterfchrieb 1577 die Goncordien: 
formel. 

3) Quirinus Junker (1595 — 1624). Von ihm wird 
gefagt, daß er noch von dem Pfandinhaber des Klofters, v. Bar: 
tendleben, berufen fei. Da diefe Familie aber 1595 das Klofter ` 
abtrat, fo muß er aud) fpáteften8 in diefem Sahre vocirt fein. 
Mad) bem &obtenregifter der AUltftadt litt er an einer febr lang: 
wierigen Krankheit und endete mit einem Meffer am 19. Juni 
1624 fein Leben. 


4) Johann Balthafar Huberius wird von Rüde- 
mann in feinen Palaeomarchicis 1, 89 erwähnt als Verfaſſer 
der Schrift Catena senatoria Stendaliensis. Gr ftarb 1627. 

5) Johann Wiggart, aud) Weiler genannt, verwal: 
tete das Predigtamt von 1627 bis 1630 und ward nach Dies: 
dorf verfegt, wo er ben 13. Juli 1658 ftarb. Gr war aus Bran: 
denburg gebürtig. 

6) $einrid Holzhaufen wird um 1640 erwähnt. 

7) Jocob Clement (1645 — 1675), aus Breslau gebür: 
tig, ließ eine &eid)enprebigt auf Levin v. Higacer druden. 

8) Foadhim Lange (1675 —1681) Schwiegerfohn ded 
vorigen, ward 1681 nad) Burgftall verfegt, wo er 1719 ftarb. 
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Der Vorname fommt fo auf feinem Dentmale in Burgſtall vor 
(Belmann Churmark, Art. Gardelegen Sp. 84). Gewoͤhnlich 
wird er Jacob genannt. l 

9) Johann Hemftedt ftarb nad) dem Kirchenbuche Ende 
1682 oder Anfangs 1683, l 

10) Thomas Lúdfe (1683—1727) war ein Sohn des 
Predigers Barthold €übfe am Georgen: Hofpital im Perwer, ge: 
boren 1654 ben 5. Januar, befuchte die Schulen der Neuftadt 
Salzwedel unb zu Quedlinburg; ftudirte in Sena 1677 und 1678, 
fam darauf in das Haus des Confiftorialraths M. Andreas 
Miller in Berlin, wahrfcheinlich als Hauslehrer; endlich als 
Prediger nad) bem Amte Salzwedel 1683. Ungeachtet feiner 
außerordentlich ſchwachen Leibeöbefchaffenheit war er ein geiftig 
kräftiger, energifcher Mann. Er fe&te e8 mit nicht zu ermüben: 
der Bhatigheit durch, daß für die, wenn auch feine Amtögemeine 
ein befondereds Schulhaus auf bem Kirchhofe erbauet ward, unb 
fampfte ritterlich gegen bie Behörde an, welche ben Schluß gefaßt 
hatte, bie ber Reparatur bedürftige Kirche eingehen und nieder: 
nehmen zu laffen, womit bereits der Anfang gemacht war. Es 
gelang ihm dad herrliche Gebdude auf Befehl des großen Chur: 
fürften 1686 wieder in guten Stand gefetst ju feben. Um ihn 
zu beruhigen, ober vielmehr, um den Plan mit der Kirche durch: 
zufegen, wurden ibm mannigfaltige Anerbietungen zu Verbeffe: 
rungen gemacht, bie er aber ftandhaft ausfchlug, obgleich er 
fih nur höchft kuͤmmerlich nábren fonnte. Die an ibm vielfach 
geruhmte Geifted: Energie war ein Gegenftand der allgemeinen 
Bewunderung, ba er von feinem 11, Jahre an fein ganzes Leben 
hindurch am Blutbrechen litt. Deſſen ungeachtet erreichte er ein 
Alter von 73 Jahren und fiarb am 24. October 1727. Die 
Aerzte nannten ihn wegen feined immermährenden Bluthuftens 
ein exemplum sine exemplo. 

Sm Drud find vom ibm erfchienen: ,, Orationis dominicae 
versiones fere centum singulae genuinis linguae suae cha- 
racteribus. Berol. 1680.” (Erfchien auf Beranlaffung des Confi- 
ftorialraths Muller). — „Schriftmäßige Nachricht von Jacob Bohs 
me, welder zwar für einen hocherleuchteten von einem Anonymo 
auögegeben wird, aber mit dem Lichte ber b. Schrift erleuchtet 
nicht ein folcher genannt werden fann. Magdeburg 1715. 8.” 

11) Matthias Lüffom (1725 — 1741), Eohn eines Ein» 
wohners im Perwer, geboren 1693 ben 24, Auguft. Er befuchte 
die Schule zu Salzwedel, ftudirte zu Halle und ward nad) been: 
digten Studien von Auguft Hermann Frande zum Lehrer, 
nachher zum Infpector am Hallifchen Waifenhaufe berufen. Im 
Sabre 1721 erhielt er eine Einladung , fih al Lehrer einer evan: 
gelifchen Gemeine nad) Góln am Rhein, e fih bafelb(t im 


R.Gelh. des Stadt Salzwedel, 
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Geheim gebildet hatte, zu begeben. Er that. dies und wirkte tin 
Stillen. Gr durfte jedoch) nicht öffentlich als Geiftlicher auftre: 
ten, fondern gab fid) für einen Arzt aus. Die Katholiken ab: 
neten indef bald, daß ein proteftantifcher Geiftlicher fih in der 
Stadt befinden müffe. Daher befchleß die fleine Gemeine, aus 
Furcht vor Verfolgungen, ihn nad Leiden auf die Univerfität zu 
ſchicken, damit er dori Medicin ftudire und fidh den Doctorgrad 
erwerben, bann zurudfehren und neben tem förperlichen Wohl 
auch für das geiftige ber Proteftanten forgen künne Während 
der Unterhandlungen erhielt er 1722 eine Einladung nad) Aden 
als (utherifcher Prediger, wo bie Proteftanten öffentlich Gottes: 
dienft halten fonnten. Er folgte dem Rufe. Drei Fabre nad: 
her, 1725, bat ibn ber alte &übfe, ibm in feinem hohen Alter als 
Pfarr: Gehülfe beizuftehen. Und fo fam er in fein Vaterland 
suri und ward nach Lüdke's Tode deffen Nachfolger. In fei: 
ner hand driftlic) noch vorhandenen Celbftbiograpbie Flagt er febr 
fiber die vielfachen Verfolgungen, die er befonders von ben Bauern 
des Filial Rig zu ertulten hatte und über bie ibm im Beicht- 
ftubl und anderweitig miberfabrenen Kranfungen, weil er dem 
fobenben &ármen der Bauern, befonders beim Pfingftbier, ein 
‚Ende zu machen fid) vorgefegt und bie Bauern dadurdh aufrüb: 
rerifch gemacht hatte. Gr ftarb 1741 den 17. Auguft. (Rüde: 
mann Palaeom. 1, 125.) 


12) Gbriftian Rómer (1742 — 1751), ein geborner Ber: 
finer, Nach beendigter Univerjitdtsgzeit war er eine Zeitlang Haus: 
lehrer, dann 5 Gabe Lehrer am 9Dotébamfcben Waifenhaufe, von 
wo er 1742 nad Amt Salzwedel verfeßt ward. Seine Zeitge: 
noffen rühmen feinen Eifer alë Geelforger ungemein. Er war 
1751 als Prediger nad) Wendemark bei Werben verfe&t, * 

13) Johann Chriſtian Beuſt (1751 — 1755), eines Pre: 
digers Sohn aus dem Ruppinſchen, war Anfangs Lehrer am 
großen Friedrichs-Hoſpital in Berlin. Während er hier Prediger 
war, ward ein neues Pfarrhaus auf bem' Amte erbauet. Nad 
A Jahren erhielt er die Pfarre zu Seedorf bei Lenzen. ` 

14) Nicolaus Schulze (1756 — 1784) war vorher Re: 
ctor in Lenzen, Nach feinem Tode erhielt 
. 15) Daniel Johann Dunfer 1785 die Pfarre. Er 
ward 1768 in einem Alter von 23 Jahren Gonrector der Schule 
zu &angermünbe und rüdte 1773 ins Rectorat tafelb(t. Durch 
Bermittelung feines nahen Verwandten, des Superintendenten 
Gleinow in Salzwebel, erhielt er 1780 das Nectorat der Schule 

+ gu Salzwebel n einer Zeit, al diefelbe durch ben widerwartigen 
è Borhef tief gelunten war. Bald hob fid) die Schule unter Dun: 
* ferg verftandiger Leitung. wieder, Nach einer fünfjährigen. Wirk: 
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famfeit al Rector übernahm: er bie elende Pfarre auf Amt Cal: 
wedel, blieb bafelbft big 1791, wo er nah Kublhaufen bei $a: 
velberg zog unb bafefbft in einem hoben Alter farb, Rn. den 
Jahren 1781 — 1783 fdyrieb er als Rector in 3 Programmen. 
eine Kloftergefhichte der Stadt Salzwedel, die unter 
dem unverfennbaren Einfluß de3 Superintendenten Gleinow treu 
aus den Quellen gefchöpft iff und al cine vertienftliche Arbeit 
ungeachtet ihrer Kürze noch immer Werth hat. ERAN 


16) Chriſtoph Frige (1792—1795). Die fchöne Klo: 
ſterkirche war feit ihrer Mejtitution fo febr vernachláffigt, daß bie 
baulid) merfwürdige Rotunde mit dem Thurme einftürgte unb die 
AmtSgemeine in der Nifolai: Kirche ber Altftadt Salzwedel ihren 
Gottesdienft zu- halten gezwungen war. Nach einer Reihe von 
Jahren ward der vieredige Theil der Kirche wieder reparirt unb 
1792 wieder geweihet, al Frige fein Amt antrat. Er war ber 
Sohn eines Oefonomen in Mefeberg bei Ofterburg. Gegen. feine 
Amtsführung erhoben fich mancherlei Klagen, bie zur Folge hat: 
ten, daß er nad Zjähriger Verwaltung des Amtes entlaffen 
ward. Gr ftarb naher im Elende. j 


17) Balthafar Breffe (1795 — 1800), ein geborner 
Schlefier, war vorher Prediger in Difedow bei Ofterburg. Er 
ftarb 1800. 

18) Heinrih Chriftian Wilhelm Heinzelmann 
(1801 — 1811), Sohn de auf der Meuftadt Salzwedel verftor: 
benen Snfpectors Heinzelmann. Er ift geboren 1764 d, 28, Juli, 
befuchte tie Schulen zu Salzwedel und Stendal, ftudirte 1784 
bis 1786 in Halle und war bann bis 1795 Hauslehrer in ver: 
fchiedenen Familien. Im genannten Fabre folgte er der Einla: 
dung des Schulraths Campe in Braunfchweig, um ihm bei Aus: 
arbeitung feiner deutfhen Wörterbücher hülfreich zu fein; ward 
darauf Lehrer am Schindlerfchen Waifenhaufe in Berlin und er: 
hielt 1801 die Pfarre auf dem Amte Salzwedel. Während ber 
Weitphälifchen Regierung ward ihm eine perfönliche Zulage von 
50 hirn. aus Staatsmitteln, die ihm bald nad) Antritt feines 
Amtes zu Theil geworden war, vorenthalten, weil das Amt 
einem franzöfifchen General gefchenft war. Dadurch ward die an 
fid) elende Pfarre fo verfchlechtert, Daß bei ten neuen Laften, die 
den Geiftlichen aufgebürdet wurden, Ddiefelbe eingezogen ward. 
Died gefhah 1811, mo der zeitige Prediger nach Klofter Neuen: 
dorf bei Gardelegen verfest ward. Die frühere Amtögemeine 
ward mit der Perwer- Gemeine vereinigt und das Filial Rib ward 
zur Pfarre Groß: Chüden gelegt. Die Predigerwohnung ward 
bald darauf in ein Schulhaus für die Perwer: Gemeine‘ ver: 
wandelt. l 1 
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8.22. Das AnnuenFlofter. 


Die Domina bes Klofterd überreichte den Viſitatoren ein 
felbft angefertigte 9Bergeicbnig der Renten des Klofterd unb ber 
Ausgaben. (Anhang zum Vifitationsreceß von 1541.) Mad) bem: 
felben befanden fid) damald 31 Ganoniffinnen im Rlofter, welde 
fammtlid tie Reformation annabmen. Saͤmmtliche Renten blie- 
ben bem Rlofter. Der Caplan ward beibehalten und ibm zur 
Pfliht gemacht, des Sonntags und Mittwods im der Nicolai: 
Kirche zu predigen, Beichte zu fiken und das heilige Abendmahl 
an die Klofterbewohner auszutheilen. Seine Emolumente beftan 
ben in freier Wohnung, jährlich 22 Gulden aus drei Commens 
den in der Nicolai: Kirche und dem Einfommen des Lehns Ca- 
tharinae in berfelben Kirche. : ; 

Die Meffe ward nur in fofern beibehalten, al bie Kirchens 
ordnung darüber Beftimmungen erlaffen hatte. Nach ber ihnen 
vorgefchriebenen Tagesordnung follten fie täglich die Prime fin: 
gen, nad) derfelben fih im Gonventéfaale fámmtlid) verfammeln 
unb Gine von ber Domina beauftragt werten, einen ober zwei 
Artikel aus ber Kirchenordnung vorzulefen, vorzugsweiſe aber 
den Katechismus, mit bem fid) aud) jede Jungfrau fur fid 
befchäftigen foll. Bei bem Mittagseffen werden zwei Kapitel aus 
bem Alten, bei dem Abendeffen eben fo viel aus dem Neuen 
Veftamente vorgelefen. Außerdem follen fie taglid) das „Tage⸗ 
amt, wie bie Ordnung fest” fingen und halten; des Montags, 
Mittwods unb Freitags die Litanei nad) dem dritten Theil ber 
Kirhenordnung nad) der Prime fingen; endlich follten fie nur 
„horas de tempore und an hohen Feften fingen, und wenn 
ein Feft de sanctis fommt, follen fie dad Commun sanctorum 
halten unb die neuen Hiftorien nachlaffen.” 

Den Fungfrauen ward eg freigeftellt, im Klofter zu bleiben, 
oder baffelbe zu verlaffen und zu heirathen; aber bie Surüdblei 
benden follten fid) genau nad) den ihnen gegebenen Vorfchriften 
—— * der Domina in allen Stuͤcken gehorſam ſein. (Urk. 

o. 89. 

Die Domina ſollte eine Schule für die weibliche Jugend 
beider Städte anlegen und wegen des Schulgeldes fid) mit 
den Eltern einigen. 

Die auf dem Altar Andreas von der Familie Burmeifter 
gegrünbete SSifarie ward ber Familie gurüdgegeben, bie aus ben. 
Reveniien ein Familienflipendium gründete (vgl. $. 43). | 





8.23. Das GertrudensHofpital eingezogen. 


Da ber Swed diefed Hofpitals, reifende Pilger zu beberber: 
gen, wegfiel, fo verorbneten bie SBifitatoren, daß das ganze Ge 
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báube niedergenommen unb der Raum gum Begraͤbnißplatze für 
ben Bodhorn und für die Dörfer Chuͤttlitz in Serra Aber 
werde, deren Leichen bis dahin ebenfalls bei der Marienkirche 
beerdigt wurden. Die Abtragung der Gebäude erfolgte jedoch 
nicht fogleid), denn 1550 wohnte nod) ein £ebrer in dem Hofpi: 
tal. Die Kapelle blieb jedoch ftehen, und ward zu ben Qei- 
denpredigten für ben Bockhorn und die genannten Dörfer be: 
flimmt. Die Reveniien deë Hofpitals fo wie ber in der Capelle 
gegründeten Gommenden floffen in den Gemeinefaften ber Ma: 
Sine’ der aber die Kapelle in baulihem Stande erhalten 
mußte. 


$. 24. Das Georgen: Hofpital. 


Die Beftimmung des Hofpitals, Arme zu beherbergen und 
zu ernähren, blieb unverändert. Die beiden Vorfteher wurden 
beibehalten und verpflichter, bie Rechnung über Einnahme und 
Ausgabe alljábrlid) bem Rathe zu übergeben. Der Hülfögeift: 
lide ward beibehalten und ihm zur Pflicht gemadht, bes Sonn: 
tags unb Mittwods in der Kapelle zu predigen, bie franfen 
Hofpitaliten fleißig zu befuchen und, menn e8 gefordert würde, das 
heilige Abendmahl zu reihen. Er war aber nicht Pfarrer, fon: 
bern nur ein Caplan des Propftes, 

Da die Leichen aus dem Perwer und aus bem Georgen > 
Hofpital biöher auch bei ber Marienkirche beerdigt waren, fo 
ordneten bie SBifitatoren an, daß ein bei der Georgen: Kapelle 
früher zur Gommenbe gehörender Camp mit bem Kirchhofe verei- 
nigt, gehörig eingebegt unb zum $Begrábnifplat für den ganzen 
Perwer eingerichtet werden folte. Die Befriedigung diefes neuen 
Begrabnifplabes war 1568 noch nicht gefchehen, denn in diefem 
Sabre wandte fih der Rath an den Befiger der Propftei Levin 
v. b. Schulenburg und bie Pfandinhaberin des Klofterd zum 
heiligen Geit Wittwe von Franz v. Bartensleben, mit ber 
Bitte, die Einwohner des Perwers, bie Unterthanen ber Propſtei 
unb de Mlofters waren, anzuhalten, ben neuen für ben Per: 
wer beftimmten Kirchhof bei dem Hofpital zu umzäu: 
nen. Beide lehnten e ab, weil bie Einwohner des Perwers 
früher dergleichen Laften nicht zu tragen gehabt und ihnen fonft 
leicht auch die Verpflichtung, die Kapelle und das Hofpital zu 
erhalten, aufgebürdet werden fonnte. no | 


8.95. Reformation der Neuftadt. 
Freitags nad) &aureng (ben 12. Auguft) 1541 beenbigten bie 
Bifitatoren ihr Gefchäft auf ber Altſtadt und begaben fid) barauf 
nach der Neuftadt, wo fie am 16. Auguſt ben Abſchied gaben. 


In kirchlichen Angelegenheiten fand bis babi tie Nenftadt 
(vgl. $. 15) unter bem Klofter zum heiligen Geift vor Gals we: 
del; in fofern der Propft defjelben das Patronatörecht hatte. Aber 
bereits vor Ankunft der Gommiffion war das Patronatörecht vom 
Klofter bem Nathe ber Neuftadr abgetreten, und die Vifitatoren 
beftätigten bem Rathe vafjelbe. Der Rath folte den von ihm 
gewählten Pfarrer auch ferner beim Propft der Altftadt präfen: 
tiren, deffen Stellung zur Neuftadt nicht geandert ward. Da 
ber vom offer gefegte Pfarrer mit den Caplanen die Pfarre 
verlaffen batte, fo ward der Rath beauftragt, baldigft für bie 
Anftellung eines geeigneten Pfarrers Sorge zu tragen. Als Eins 
nahme ward für denjelben ein Gehalt von fiebengig Gulden 
aus dem Gemeinefaften, 6 Wifpel Moggenpadte aus verfchiede: 
nen Dörfern, ber Gebrauch eines Gartens auf dem Klingberge 
vor bem Lichower Thore 1) und einer Seezenwiefe, fo wie Acct: 
bengien von Hochzeiten, Begräbniffen, Kindtaufen und Einfüh: 
tung ber Sehömwöchnerinnen, ferner dad Vierzeitengeld und ven 
Opferpfennig ausgefest, wozu eine freie Wohnung fam. Ihm 
zur Seite ward ein Caplan gefegt, obgleich vorher deren zwei 
angeftellt gewefen waren. Seine Einnahme ward auf 60 (Sut: 
ben aus dem Gemeinefaften mit freier Wohnung unb ben Acct 
denzien für Leichen, Begrabniffe rc. feftgefeßt. 

An Sonn: und Fefttagen follte im Sommer um fünf, im 

Winter um fechd Uhr eine Frübpredigt über das Evangelium für 
bie Dienftboten, um 8 Uhr bie Hauptpredigt gehalten werden. 
Nachmittags ward die Vesper gefungen, nach derfelben follte der 
Katechismus vorgelefen und ein Abfchnitt aus temfelben erklärt 
werden. Zugleich wurden drei Wochenpredigten des Dienstags, 
Mittwochs und Freitags angeordnet. Saͤmmtliche Meffen wur: 
den abgefchafft, bie Commendiften ihrer zeitherigen Verpflichtung 
entlaffen unb follten almählig ausiterben, fo lange fie lebten, 
jedoch im Genuß ihrer Vikarie bleiben. Die ihnen auferlegten 
Verpflichtungen waren den auf der Altftadt gleich. 
... mit den 3tevenüen der Fraternitäten, Gilden und Vifarien 
ward eS wie auf ber Altftadt gehalten, fie fielen mit wenigen 
Ausnahmen fámmtlid) entweder fofort oder nach bem Vode ihrer 
zeitigen Inhaber in den Gemeincfaften; einige wurden dem Rath 
zur Befoldung eines Stadtfchreiberd übergeben, einige zu Gti: 
pendien für zwei Bürgeröföhne beftimmt. Familienftipendien ent: 
ſtanden auf der Neuſtadt ebenfalls einige, tie aber nachher ver: 
loren gingen. 


. 1) Der Garten gehört noch je&t zur Pfarre. Der Name ,, Klingberg” 
hat aber aufgehört, wogegen diefer Name für eine Gruppe von Gär: 
ten vor dem Ultperwerthore geblicben ift. i 
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sio Das Rechnungswefen ward gang wie. auf der Altitadt eine 
gerichtet, und ein Gemeinefaften gebildet, in bem die zeitherige. 
Einnahme des. Kirchengebäudes 1), über die allein Rechnung ge 
führt war, und bie ber Fraternitdten und Gommenden flof. We: 
fivitten wurden aus- derfelben. die Gehalte für bie beiden Geift« 
lihen, für bie Lehrer und bie Küfter, fo wie die Baulichfeiten 
am Kirchengebäude, an ber Schule, an den Prediger und eb; 
rermobnungen. Aud) erhielten die Armen Unterftibungen bare 
aus. Die Aufficht über das Rednungswefen ward dem Rath. 
unb bem Pfarrer übertragen; zur Entfcheidung einiger Rechnungs: 
falle, 4. B. Rüdzahlungen von Gapitalien war auc der Confens: 
des Propftes auf der Altftadt erforderlich. * 

Die Schule folte mit ber Altitadter im Grauen Klofter 
' vereinigt werden, was aber nicht gefchah. Die Berpflichtungen 
ber Schüler Hinfiht des Kirchengefanges war wie auf der Alte 
jtadt feftgefe&t, und das Schulgebäude follte eingezogen werden, 
Dies erſte Lofal. der Neuftadter Schule fteht nod) auf der Nord: 
feite ber Katharinenfirhe und diente bis auf Stephan Prätorius 
(8.47) zur Schule. Er ward nachher an die Landfchaft verkauft 
und ging am Ende des vorigen Sahrhunderts an einen Privats 
mann über, ber e8 zu einer Bürgerwohnung eingerichtet bat, 

Auch auf der Neuftadt war das Amt eines Organifien vas 
cant. Der Rath ward beauftragt einen paffenden Mann dazu 
anzuftellen und ibm 30 Gulden aus bem Gemeinefaften auszu— 
ſetzen. 

Kier wurden zwei, ein Ober: und ein Unterkuͤſter an: 
geftelt, dem erften ward eine Einnahme von 15 Gulden, bem 
legten 10 Gulden aus dem Gemeinefajten gefichert, außerdem 
erhielten fie freie Wohnung, Accidengien vom £áuten, von Ber 
gräbniffen und Hochzeiten und ben SSiergeitenpfennig. 

Für zwei Bürgersföhne, wenn fie in Frankfurt ftubirten, 
ward ein Stipendium von 20 Gulden für einen jeden auf 
fünf Jahr ausgefegt. 


8. 26. Das Glifabetb: Hofpital. 

So wie das zur Altftadt gehörige Georgen :Hofpital unver: 
ändert blieb, fo war died auch mit dem Elifabeth- Hofpital ber 
Neuftadt ber Fall. ES diente nad) wie vor zur Aufnahme von 
Armen und Kranken. Auch ein Gommenbijt an ber Kapelle des 


1) Diefe Kirchenfaffe im engern Sinne hatte cine jährliche Einnahme 
von 109 Gulden 19 Schill. 3 Pfenn. Geld, 14 Scheffel Regacn und 
2 Scheffel Gerfte, wofür die Kirchengebäude und bic Orgel in bau: 
fidem Stande erhalten werden mußten. 
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fpitals, Silvefter Schulze, der zugleih Schulmeifter für die 

euffabt war, ward bei dem Hofpital gelaffen und erhielt ben 
Vitel eines Gaplan&. Als folcher erhielt er freie Wohnung und 
jibrlid 10 Gulden aus dem Einkommen des Hofpitals. Er 
ward verpflichtet, des Sonntags, Mittwods unb Freitags in ber 
Kapelle zu predigen, ben Pfarrer an der Katharinenkirdhe, fo: 
bald er ed fordert, des Gonntagà und beim Befuchen der Kran: 
fen beizuftehen. Die Einnahme des Hofpitald ward bei der Re: 
formation noch vermehrt, indem Lambrecht Bade, Patron des 
geiftlichen €ebnà Philippi unb Jacobi in ber Marienfirche unb 
ber Gommenbe Petri und Pauli in ber Lorengfirde, beide der 
Glifabeth- Kapelle überwied. Die Vifitatoren genehmigten dies, 
festen jedoch feft, daß 2 Wifpel Moggenpadt aus der Einnahme 
berfelben in den Gemeinfaften der Altftadt fließen follten. Auch ` 
der Gburfürít genehmigte dies, und erließ 1552 einen Befehl an 
ben Rath der Neuftadt , die ftipulirten zwei Wiſpel an den Ge: 
meinefaften der Altftadt verabfolgen zu laffen. Es müffen gegen 
diefe Entfcheidung Gegenvorftellungen gemacht fein; denn 1554 
erklärte der Gburfürft feine Unzufriedenheit über die Anforderung 
ded Gemeinefaftend der Altftadt, hob die Anordnung der Bifita: 
toren ganglid) auf und überwies den Ertrag beider Gommenben 
unverfürzt dem Hofpitale. 


Dritter Abſchnitt. 


Die Zeit nad der Reformation. 


— — — — 


8.27, Fortſetzung der Reformation. 


Das MWeientlichfte und Wichtigfte der Reformation war in ber 
Altmark gefchehen, bie neue Kirchenordnung überall mit Milde 
und Schonung eingeführt und bie Arbeit mit der Vifitation in 
Salzwedel gefchloffen. Der altefte und widhtigfte Theil der ge: 
fammten Markgraffchaft war aud) ber erfte, ber volftändig 
und ohne Ausnahme fib der neuen Lehre zumandte, wäh: 
rend bie Prignig, ein bedeutender Theil ber Mittelmar® unb die 
Ukermark erft fpäter reformirt werden fonnten. An der Spike 
ber neuen Evangelifchen Kirche der Mark ftand bie Bifitations- 
Commiffion mit ihrem Oberhaupte Matthias von Fagow, 
ber in ber Altmark durch feinen Bifchof, fein Domkapitel in 
feiner fernern Dhatigfeit gehemmt ward, fondern ohne ftórenbe 
Rüdfichten das angefangene Werk fortfegen und beenden fonnte. 
Aber der Landesbifchof war nur das Organ, burd) daS der Chur: 
fürft, ber fid) bie oberfte Leitung des Ganzen vorbehalten hatte, 
wirkte. Daher ward die Reformation in ber Mark Brandenburg 
mehr al in irgend einem andern Lande burd) die Perfon des 
Lantedherrn bedingt. Der vorherrfchende Zug in dem Charakter 
der Hobenzollernfchen Fürften, mit dem diefen Herrfchern fo eigens 
thümlichen Scharfblid, mit weifer Mäßigung und Beachtung der 
Umftände fid) nie bei Reformen zu übereilen, fondern das ber 
Zeit Entfprechende auszuwählen, zugleih aber in bem al das 
Befte Erfannten mit Feftigteit zu beharren, zeigte fih aud) bei 
der Weiterführung der Reformation in feinem ganzen Umfange. 
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Nicht lange erfreucte fih der Gburfürft des weifen Rathes 
feines Biſchofs und die neue Evangelifche Kirche ihres allgemein 
geliebten geiftlichen OBerhauptes. Mod hatte Matthias von 
Sagoro bas Reformationswerf in der Mark nicht ganz beenbigt, 
indem ber Havelbergifhe Bifhof Buffo v. Alvensleben, 
früher Propft in Salzwedel, fih fclechterdings jeder Neuerung 
in Religionsfachen widerfeßte, als er im Jahre 1544, nad) einer 
dreijährigen aber finderlofen Ehe mit Katharina v. Rochow 
in einem Alter von ungefähr 64 Jahren in die Ewigkeit ging. 

Der Ehurfürft war nun darauf bebad)t, ber neuen Kirche 
eine zweckmaͤßige durchgreifende Verwaltung, zu geben nnd ein 
Organ feiner bifchöflihen Macht zu fchaffen. Der Propft Bud: 
bolger erhielt daher 1545 den Auftrag, fih von Luther bie 
von ibm und andern Sächfifchen Theologen und Juriſten 1542 
ausgearbeitefe Gonfiftoríal -Ordnung gu. erbitten. - Nad 
tem Mufter derfelben ward eine Maͤrkiſche Gonfiftorial : Orb: 
nung ausgearbeitet und ein Gonfiftorium, aus Geiftlichen 
und Redhtsgelehrten beftehend, eingerichtet, an deffen Spike ber 
General: Superintendent Agricola aus Eisleben, Stratners 
Nachfolger, als Director geftellt ward. -Für die Altmark trat 
- eine Art von Zwifchenbehörde ein, indem der Superintendent zu 
Stendal aud) den Titel eines Gemeinen (General) S u pers. 
intendenten erhielt und alô Commiffarius des Confijtoriums 
die Prüfung und Einführung der Geiftlid)en diefer Proving be: 
forgte, bei denen aud) die Prajentation zu ben Prediger: und Zeh: 
hts ol geſchah. 

Die Brandenburgiſche Kirchenordnung Churfuͤrſt Goa: 
chims II., die unveraͤndert blieb, erregte jedoch nach und nach 
viel Unzufriedenheit unter Geiſtlichen, welche die Beibehaltung 
des Ceremoniendienſtes aus der katholiſchen Zeit mit ihrem Ge— 
wiſſen nicht vereinbaren konnten, ungeachtet Luther den Propſt 
Buchholzer ben Rath gegeben hatte, fid» nicht dagegen auf: 
gulebnen; auf dergleichen äußere Gebräuche komme es gar nicht 
an. Dazu fam die Unzufriedenheit der Mehrzahl von Geiftlichen 
über dag Interim. Wiele Geiftliche verließen freiwillig ihre 
Pfarren; andere wurden, weil fie nicht nachgeben wollten, ab: 
aefe&t. Eine allgemeine Kirchenvifitation ward deshalb vom Chur: 
fürften angeordnet. Die Commiffarien famen im Detober 1551 
aud) nad) Salzwedel, unb im Februar be& folgenden Jahres wur: 
den bie oberen Geiftlichen aus der Altmark nad) Berlin gerufen, 
um ihre Erflärung über die Kirchenorbnung abzugeben. Der 
Superintendent Barfimann aus Salzwedel fonnte fid) zur 
unbedingten Annahme derfelben nicht entfchließen und ward daher 
mit feinen beiden Diaconen auf der Altftadt, Grunge und Soa: 
him dem Magdeburger des Amtes entfegt. Gin, gleiches 


171 


— ——— — — 


Schickſal hatte der berühmte Abdias Praͤtorius, Rector der 
Altſtaͤdter Schule. Die Altſtadt hatte darauf eine Zeit lang gar 
keinen Geiſtlichen. 

Nach dem Tode Joachims ward aber auch dies anders. Die 
Ruͤckſichten, welche der verſtorbene Churfürſt für Beibehaltung 
eines großen Theils des alten Cultus gehabt, fanden bei ſeinem 
Sohne Johann Georg niht Statt. Neue Einrichtungen wut: 
den noͤthig; denn bie nur in ben allgemeinſten Grundzuͤgen ent: 
worfene Reform fonnte nicht mehr genügen, ein Kortichreiten 
ward nethwendig. Johann Georg, ftrenger Anhanger Luz 
thers, wollte bie neue Kirche feines andes mehr ben Grundfagen 
und Lehren des Wittenberger Reformators anpafjen und aud) die 
legte Spur des fatbolijdben Ritus verbannen., Daher ließ ex 
eine neue Kirchenordnung burd) den General: Superintendenten 
Andreas Musculus, bem Nachfolger Agricola’s, und bem 
Dompropfi Georg Góleftinué ausarbeiten. Gie unterfchied 
fid) von ber feines Baters hauptfächlich Durch bie Agende. Alle 
pon Joachim abfichtlih beibebaltenen Fatholifchen Gebräuche bei 
bet Taufe, Beichte, tem heiligen Abendmahl rw. wurden vadurd 
gänzlich befeitigt, und ber Cultus bem in Sachfen eingeführten 
angepaßt. Die Folge hiervon war, daß eine andere Gonfiftorial « 
und Bifitationd: Ordnung abgefaßt und eine allgemeine Kirchen: 
Bifiration zur Ergänzung und Weiterführung ber von 1541 ver: 
anlaßt werden mußte. Die dazu niedergefegte Gommiffion fam 
1579 nad) Salzwedel und beitand aus dem General: Superin: 
tendenten ter Churmark Dr. Andreas Musculus, Dr 
Bartholomäus Rademann Profeffor, Ahatius Churf. 
Brandb. Rath und GFoadim Steinbredher als Cecretair, 
Der für vie Altftadt gegebene Steceg. findet fih nod) vor (Ure 
Nr. 109); der für die Neuftadt dagegen fehlt. Da indeß ber 
für bie Altftadt 1600 gegebene ReceB mit febr wenigen Ausnah: 
men faft wörtlich mit dem von 1579 übereinftimnt, fo Fann von 
bem nod) vorhandenen Abfchiede ber Neuftadt für 1600 daſſelbe 
angenommen werben 1). 

Xn der Kirchenordnung Sobann Georgs zeigte fich bereits 
eine Dppofition gegen bie dogmatifchen Abweichungen der Calvi; 
nijten, die bald in einen betrübenden Streit und in Verfolgungs- 
wuth überging. Sprach gleich die Gommiffion im Gingange de6 
Vifitations- Abfchiedes 1579 ihre Freude darüber aus, daß fid) 
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1) Um bie biftorifche Daritellung nicht fo eft. au unterbrechen, ift in ol- 
genden bei ben einzelnen Anordnungen der Nifitation von 1579 dag, 
was aus den folgenden Bifitations «Abfchieden ven 1600 und 1646 und 
aus den übrigen noch vorhandenen Nachrichten fich auf eine natürliche 
Weife anreiher, beigebracht. t b ut 
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feine Galvinifden Irrthumer in beide Städte Salgwedels einge; 
fcliden hätten, unb daß fie darüber bem Gburfürften gebührend 
vortheilbaften Bericht erftatten würden; fo gab bod) bald bie 
Altftadt einen fehe betrübenben Beweis von Verldumbung und 
religidfer Intoleranz. Einige träge und ungerechte aber einfluß: 
reihe Mitglieder des Raths, fo wie einige ftarre Anhänger ber 
Goncordienformel benugten den Bwiefpalt in der Kirche, über 
einen trefflihen Mann, den Superintendenten Cuno bie ärgften 
Berfolgungen zu verhängen und ihn unfdulbig des verftedten 
Galvinismus, ba alle andern SSerláumbungen nicht fruchteten, 
zu befdufbigen. Ein fehmerzhaftes Gefühl bemächtigt fidh des 
Menfchenfreundes, wenn er fieht, voie religiöfe Berfolgungsfucht 
aud) bie gleichgültigften Handlungen in ein falfches Licht ftellt 
und die Behörden irre leiten fann. Das harte Loos Guno'$ 
wird unter §. 44 näher dargeftellt werden. Aus dem ganzen 
Verfahren gegen Cuno und aus der ganzen Art und Weife, wie 
der Streit geführt ward, an bem auch ber Rector und der Gon: 
rector der Altſtadt leidenfchaftlichen Antheil nahmen, muß auf 
die ftarre Anhänglichkeit ber Altftadt an das ftrenge Lutherthum 
unb an bie Goncordienformel gefchloffen werden. Der Streit 
aber ward nicht unter Theologen allein geführt, aud) Rathsmit: 
glieder mifchten fih in diefe theologifchen Handel mit aller So: 
phiftif jener Beit, eine Erfcheinung, die in der neueften Zeit auf 
dem Gebiet der Theologie fid) in Deutfchland wieder erneuert 
hat. Dagegen nahmen bie Geiftliden und Lehrer auf der Neu: 
ftabt durchaus feinen Theil daran. 

Die fete Anhanglichkeit an das Lutherthum blieb aud) ba 
noch in Salzwedel herrfchend, al’ Johann Sigismund 1613 
zur reformirten Kirche übergegangen war. Sn den verfchiedenen 
Erlaffen der Superintendenten an bie ihnen untergeordneten Geift: 
lichen finden fih mehrere verftedte Seufjer und directe Klagen 
über bie unterbrüdte und leidende Kirche, und bie Furdht, in ber 
freien Ausübung der reiner Lutherifchen Lehre geflört zu werden, 
Daher ging der erfte Antrag des Raths und das Meinifterii bei 
der Bifitationd: Gonuniffion, die im Jahre 1646 in Salzwedel 
anwefend war, dahin, fie bei ber freien Ausübung ber unverän: 
derten Augsburgifchen Confeffion zu laffen. Die Vifitatoren be: 
rubigten fie deshalb und erklärten, daß des Churfürften Wile 
durchaus dahin ginge, Niemandes Gewiffen zu beunrubigen, im 
Gegentheil gebe er ihnen das Verſprechen, fie bei Ausübung der 
Augsburgifchen Confeffion zu fd)ü&en. Während ber Regierungs: 
zeit Johann Sigismunds und Georg Wilhelms blieb 
aud) Alles in Salzwedel in feinem Geleife; aber unter der Re: 
gierung Friedrid) Wilhelms erhob fid) 1659 bei ber Vocation 
des Superintendenten Pomarius, eines eifrigen Lutheraners, 
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poifdyer dem Ghürfürften unb bem Rath eine bedeutende Mißhel: 
ligteit, bie ben Churfürften zu Schritten veranlaßten, gegen bie 
der Rath Nichts audrichten fonnte, Das Nähere wird unter. 
$. 28 und 44 vorkommen. Nach diefer Zeit bat fid) in Salzwedel 
Fein feparatiftifcher Geift. gezeigt; denn bie im 18ten und im Anfange 
des gegenwärtigen Jahrhunderts hier befindliche fleine Zahl von 
Anhängern der Brüdergemeine hielt zwar des Sonntags 
Nachmittags ihre eigene Betftunde und ward aud) zuweilen von 
einem Miffionair befucht, fie trennte fic) aber nicht von ber Kir: 
che und lebte friedlich, ftarb auch allmáblig gánglid) aus. Eben 
fo ward 1817 die Union ruhig und ohne Schwierigkeiten bes 
wirft, die geringe Anzahl von Reformirten ſchloß fich fofort an. 
Nur einzelne Gemeineglieder voünfd)ten den Lutherifchen Ritus 
beim Genuffe des heil. Abendmahl beizubehalten. Für fie ward 
von Zeit zu Beit ein befonderer Gommuniontag angefe&t; aber 
ed erfchien bald Niemand mehr. 


Hinfidhts des Kirdhenregiments verwiefen die SBifitato: 
ren 1579 im Allgemeinen auf die Märkifche Kirchenordnung. 
Snebefondere machen fie eg den Geiftlichen zur Pflicht, alle 
‚geeigneten Mittel anzuwenden, daß die Kenntniß des Lurhe: 
rifhen Catehismus allgemein, auch auf den eingepfarrten 
Dörfern, verbreitet werde; fie follten eigene Predigten daritber 
halten und befondere Prüfungen anftellen. Im Receffe von 1600 
wird fogar dem Pfarrer bie Befugniß beigelegt, von den Wer: 
(obten, wenn fie fih zur Copulation melden, die fünf Haupt: 
ftüde herfagen zu laffen. Nach bem Receß von 1646 fol ein 
Saher ums andere deg Nachmittags über den Katechismus aus: 
führlicy gepredigt unb die Epiftel des Mittwochs erflärt werden. 
Die Cinridtung des Super. Bünemann von Trinitatis bis 
Michaelis jeden Montag eine Prüfung über ben Katechismus in 
der Kirche zu veranftalten, ward nicht nur genehmigt, fondern 
dahin erweitert, daß aufer den Schülern aud) das Gefinde heran: 
gezogen, im Weigerungsfalle willführlich geftraft werden folle. 


Mach bem Receffe von 1541 ward des Nachmittags an Sonn: 
und Fefttagen nod) feine befondere Predigt angeordnet, nur bie 
Vesper follte gefungen und der Katechismus vorgelefen und erflärt 
werden. Bei der Bifitation 1579 aber ward eine Nachmittags: 
predigt zu halten anbefohlen. - Daß die Geiftlichen mande Heiligens 
tage unb Kirchenfefte eingezogen und auf die nächften Sonntage 
verlegt hatten, ward getadelt; eben fo, bag manche Geremonien 
eingeitellt waren. An den Fahrmarftstagen foll der Verkauf der 
Waaren erft nach beendigtem Gottesdienft beginnen, damit bie 
Sonn : und Fefttage heilig gehalten wirden. Gewoͤhnliche Arbeiten 
an biefen Tagen vorzunehmen ward unterfagt, und ber Rath beauf: 
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tragt, genau darauf: zu achten, Daf während des: Gottesdienftes 
Niemand: in den Branntweinshaufern fic) aufbalte. Auch die Shore 
folen am Bormittage an Sonn: und Fefltagen gefchloflen blei: 
ben, damit: Niemand Feldarbeiten vornehmen fónne, — Aehnlich 
fpricht fid) ber Receß von 1646 über eine wirdige Feier des 
Sonntags aus. Saͤmmtliche Sabrmárfte folen vom Sonntage 
nad dem Montag oder Dienftag verlegt, der Landmann foll mit 
verkäuflichen Gegenftanden Sonntags nicht ing Thor gelafjen 
werden u. dgl; den Schaufpielern foll. e nicht erlaubt fein, 
am Sonntage zu fpielen, Seiltanger gar nicht geduldet werten. 
Späterhin wurden bie Verordnungen des Raths noch gefchärfter, 
eB ward fogar ein Spagiergehen im Freien unterfagt, vor 5 Ube 
Nachmittags foll fein Biers oder Branntweinshaus geöffnet wer: 
den ic. 

Die Anordnungen der Bifitatoren bezogen fih aber nicht 
allein auf den áufern Cultus, fondrn fie gaben auch ben 
Geiftlichen geeignete Mittel an die Hand, Religiofitat und 
Sittlihfeit zu verbreiten. Gie tadclten e8, raf die Geift: 
(iden nod) immer Neigung zeigten, fih in weltliche Handel zu 
mifchen und „gern einen Fuß auf der Kanzel und in dem Beicht— 
fuble, den andern auf dem Rathhaufe haben wollten,” daß fie 
gern nad) ihrer frithern Weife den Bannitrahl fchleudern módh: 
ten, ungeachtet darüber von den Ständen der Augsburgifchen 
Gonfeffion im Allgemeinen und vom Churfürften insbefondere die 
beftimmteften Verbote erlaffen wären. Das Amt der Geiftlichen 
beitehe in Lehre und Unterweifung; in ihren Vorträgen follten 
fie die Zuhörer über Sünde und Laffer belehren und ihnen zei: 
gen, daß fie durch ein unfittliches Leben Gottes Gebote verleg: 
ten und des Himmels Strafe zu erwarten hätten. Sollten fid) 
in der Gemeine Mitglieder finden, welche den Gotteddicnft nicht 
befuchten, oder nicht zum heiligen Abendmahl gingen, und ein 
ſchlechtes Leben führten; fo wäre c8. Pflicht der Geiftlichen, fol: 
che Verächter des göttlichen Worts durch Gefpräche auf ihr find: 
bafte8 Leben aufmerffam zu machen und ihnen anzufündigen, daß 
fie im Nicht: Befferungsfall zu Gevatterfchaften und andern 
chriſtlichen Verſammlungen nicht zugelaffen, nach ihrem Abfterben 
aber nicht auf ben. Friedhöfen ber Chriften beftattet, fonrern am: 
derswo gleich den Thieren ohne Begleitung unb Gefang verfcharrt 
werden follten. Und gefegt aud), es fánben fid) Menfchen,. bei 
denen diefe. Drohung fruchilos bliebe; fo hätte bod) der Seelforz 
ger fein Recht, fie aus der chriftlichen Gemeinfchaft auszuſchlie— 
fen, vielmehr habe er davon Anzeige beim Gonfiftorium zu ma: 
den, das allein die Befugniß babe, weitere Schritte zu veran 
laffen. . Eben fo dürfe der Geiſtliche Niemanden, auch nicht den 
größten Cinder, vom Zifche des Deren ausfchließen; denn ba: 
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durch »würde man den VBerirrten:noch weniger, als hurd). Lehre 
und Ermahnung zur SBefjerung feines Lebenswanbeld führen, Ju 
bürgerliche Händel und Griminalfadyem babe fid) der Geiftliche 
ſchlechterdings nicht zu miſchen; biefelben zu unterfuchen unb zu 
beftrafen fet allein Sache des weltlichen Richter. Mipfällig 
hätten aud) die Vifitatoren bemerft, daß einzelne Geiftliche ihre 
Streitigkeiten mit dem Rath auf bie Kanzel brachten, um dem 
Pobel zu gefallen, im Vorhaltungsfalle aber ed wohl (áugneten; 
dergleichen zime fich nicht und ziehe fchlimme Folgen nad) fic. 
— Benn e$ gleich den Geiftlichen nicht gelang, ten Bann als 
Disciplinarmittel beibehalten zu können; fo fanden fie bod) in 
der Kirchenbuße einigermaßen einen Erfah. Es findet fid 
feine Spur, daß in Salzwedel diefelbe in ihrer ganzın Strenge 
geübt wäre, fonft wirde bei der Kirchenvifitation 1646 nicht 
vom Minifterio ber Altitadt ter Antrag gemacht fein, taf die 
Kirche autorifirt würde, Perfonen, die ein Öffentliches Aergerniß 
gaben, neben der vom weltlichen Richter zu beftimmenben Strafe, 
einer ftrengern Kirchenbuße zu unterwerfen, nach welcher fie 
5, Offentlid) vor der Gemeine fnien und der Gemeine in diefer Stel: 
lung Abbitte für ihren ärgerlichen Lebenswandel thun follten.” 
Das Beifpiel des benachbarten Liineburgifchen veranlaßte die 
Geiftlichfeit wahrfcheinlich hierzu; denn dort war gu allen Seiten 
bis auf die neuern tie Kirchenbuße viel ftrenger, als in der Alt: 
marf. Die Bifitatoren trugen jedoch Bedenfen, ihre Zuftim: 
mung ju biefem Antrage zu geben und wiefen die Geiſtlichen 
beBbalb an ten Ghurfirjten. Dagegen hielten fie. eó für paffend, 
daß ber Geiftliche im Namen des Gefallenen auf ber Kanzel ter 
Gemeine eine Abbitte thate. Daß died gefchehen, daran finden 
fih. nod) mande Spuren in den Acten.. So lautete das Gebet, 
das ber Geiftliche verrichtete, alg ein Unfenfcher nad) ruchtbar 
gewordener That gum erften Male zum heiligen Abendmahl ging; 
im Sabre 1690 folgendermaßen: ,, Und weil denn auch fid jego 
anfindet ein. bußfertiger Sünder, welcher wider das fechdte Gebot 
‚durch Ungucht fih fchwerlih am. Gott: und Andern verfündiget 
und bie chriſtliche Gemeine damit geaͤrgert hat; er aber von dem 
grundguͤtigen Gott die Vergebung aller feiner Sünden durch 
wahre Buße erlanget hat: fo verlanget ſolcher bußfertige Sin: 
der aud) mit ber chriſtlichen Gemeine verfóbnt zu fein, und bit: 
tet hiermit, man. wolle ihm das gegebene Aergernif. verzeihen 
und Gott für ibn bitten, daß er dad heilige Sacrament jet 
würdiglich empfahen, und per .SBefferung. feines: Lebens durch bie 
Gnade Gottes. beftändiglich verharren möge — — 

; Hinfihts ber Kirchengebete und Gefange beftimmten 
die Bifitatoren 1579, daß fie obne höhere Genehmigung nicht 
abgeändert : werden foliten ; und damit aud) den $anbarbeitern 





no 


eiie aͤußere Ermunterung niht fehle, ihr Gebet zu verrichten, 
fo follte bie Betglode täglich angefchlagen werden und Feder bann 
ein „Water Unfer” beten und cin geijtliched Lied fingen. Das 
Anfchlagen der Betglode gefhah unb gefdieht nod) heutiges Da: 
ge3 in den beiden Hauptfirden der Stadt Mittags halb 12 und 
Nachmittags halb 3 Uhr. Der Urfprung diefer Sitte ift daher 
nicht, wie man behauptet bat, in der Gefahr vor ürfenüber: 
fall zu fuchen. 


Das Beidtfiben ber Geiftlihen foll nur am Sonnabend 
Nachmittags Statt finden. Die Wahl des Beichtvaters ward 
Jedem frei geftellt. Den Beichtgrofchen behielt Anfangs jeder 
Geiftlihe von feinen Beichtlindern, und bie Landesverordnung 
vom 18. October 1660, die burd) ben Landtags:Receß vom 
14. Januar 1662 neuerdings beftätigt ward, daß dad eingegan: 
gene Beichtgeld unter die fammtlichen Prediger vertheilt werden 
follte, fonnte in Salzwedel nicht fofort zur Ausführung fom 
men; erft mit dem Sabre 1690 gelang e$ dem Rath ber Alt: 
flabt, biefer höhern Verfügung Geltung zu verfchaffen. Dem 
Brifpiel der Altftadt folgte bald die Neuftadt, und fo iff es bid 
jest geblieben. 





Das &aufen ber Neugebornen foll in der Regel am drit: 
ten Tage in der Kirche gefchehen; Gevattern wurden 1579 hod: 
fiend drei bewilligt. Späterhin wurden auf Gonfiftotial : Ber: 
fügung vom 17. Juli 1685 fünf Gevattern nadgelaffen, wer 
mehr einladen wollte, folte einen Thaler für jeden überzähligen 
bezahlen. Diefe Verfügung fcheint jebod) in Salzwedel nicht 
zur Ausführung gekommen zu fein, vielmehr ftimmen alle nod 
vorhandenen Nachrichten darin überein, daß nur 6 gv. für jeden 
—— Gevatter gezahlt wurden, die in die Dioͤceſan-Witt—⸗ 
wenkaſſe floſſen. Dieſe Einrichtung beſteht jetzt noch. Dagegen 
findet die Sitte, die Taufen in der Kirche verrichten zu laſſen, 
nur noch bei den aͤrmeren Einwohnern Statt; wer den Mehrbe— 
trag der Accidenzien fuͤr den Geiſtlichen erſchwingen kann, laͤßt 
im Hauſe taufen. Auf der Altſtadt geſchah und geſchieht bis jetzt 
das Taufen nur durch die Diaconen, der Paſtor iſt ganz davon 
befreiet. Auf der Neuſtadt hingegen mußte der Paſtor die Kinder 
der ſogenannten „Vornehmen, der Nicht-Gemeinemitglieder und 
bie unebelichen” taufen. Der unbeſtimmte Ausdrud ,, Vorneh: 
me” verurfachte allerlei Streitigkeiten, fo daß fid) die drei Geift: 
lihen der Neuftabt 1675 darüber verglichen. Nach biefem -von 
der Behörde beftätigten Vergleich behielt der Paftor bie Taufen 
bei den Grimirten und ben vornehmen Fremden und behielt 
das Accidens ganz, die übrigen Zaufen trat er fämmtlich an die 


~ 


« 


m 


Sates we mr 


Diaconen ab, bod) fo, daß er ein Drittheil der Accidengien für 
Taufen unehelicher Kinder befam 1). - - 

In ber Zeit ber Spaltungen zwifchen Lutheranern und Refor- 
mirten ward von den ftrengen Lutherdnern der Erorcismus für 
das Wefentlichfte bei der Taufe gehalten; Salzwedel aber hielt ftets 
febr ftreng auf das Lutherthum, wefbalb auch die Verfügung vom 
16. September 1664, nach. welcher der Prediger, wenn ber Kind: 
taufsvater e$ verlangte, ben Erorcismus fchlechterdings weglaffen 
folte, große Unzufriedenheit in der ganzen Diöced veranlaßte, 
worüber. noch mehrere Nachrichten vorhanden find. 

Die Sechswoͤchnerin ward bei ihrem erften Gange ins 
Gotteshaus von bem Geiftlichen vor bem Altare feierlich eingefeg: 
net, wie die) nod) jet auf dem Lande gefchieht. In der Regel 
war fie von einer zahlreihen Menge von Verwandrtinnen unb 
Freundinnen begleitet, die fich mit ihr zum Altar begaben. Der 
Receß von 1646 verbietet diefe Sitte nicht, beftimmt vielmehr: 
„daß e5 den Frauen freiftehen folle, einen großen ober geringen 
Comitat zu fid) gi ziehen.” Da durch diefe Züge ber Frauen der 
Gottesdienft öfter geftört war, indem fie nicht felten, . während 
das Evangelium verlefen ward oder felbft unter der Predigt in bie 
Kirche mit einem Gefolge von oft mehr ald 30 Perfonen traten, mit 
feierlid)em Geprange zum Altar und von da durch bie Kirche jede 
in ihren Stubl zogen unb fih dort mit Geráufd) niederlicBen; fo 
fab fid) ber Daher auf der Neuftadt, Wefaus (S. 47) veran: 
laßt, diefe Gemobnbeit ganz abzufchaffen unb bafür am Ende 
ber Predigt ein Gebet für die Sehöwöchnerin zu halten. Die 
Gemeine, felbft der Rath war mit diefer Aenderung febr. ungu: 
frieden. Es fam fogar zum Proceß, ber aber durch einen com: 
miffarifchen Vergleich. am 1. Mai 1642 zu Gunjten der Einricy: 
tung dad Mefaus beendigt ward. Dem Beifpiel der Neuftadt 
folgte bald bie Altjtadt, und fo iff e8 geblieben. 

Die Gopulationem folen nad) bem Receffe von 1579 nur 
dann erfolgen, wenn die Verlobten vorher dreimal öffentlich auf: 
geboten find.” s | 
- . As Gburfürff Soahim I. das Edict de successione 
conjugum befannt madte, dafjelbe aber wegen des Statuté auf 
Salzwedel nicht anwendbar war, fo ficherte der Rath das Her: 
fommen in ber Stadt durch ein befonderes Privilegium vom . 


1) Auf der Neuftadt zahlt der Bürger für die Taufe eines Kindes Nichts, 
für cin uneheliches Kind dagegen miiffen 15 gGr. entrichter werden. — 
As im Sabre 1762 das Archidiaconat auf der Neuftadt eingezogen 
ward, theilten fid) Paftor und Diaconus in die Gefchäfte und Einnahme 
ber eingezogenen Stelle, fo daß der Paftor die 3te Zaufe und die 
Ste Trauung hat, während die Grimirten ibm allein bleiben. . 

a Geſch. der Stadt Saljwedel, : 12 
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30. November 1527 (Ken; Br. Url. S. 778 mit einer fälfchen. 
Jahreszahl in der. Ueberfchrift), nad) welchem im Wiederverhei: 
rathungsfalle bie Kinder erfter Ehe aus dem Bater: und Mut: 
tergute völlig abgefunden werden mußten, und ber nachgebliebene 
Gatte dann alleiniger Erbe deg Verftorbenen blieb. Diele Aus: 
einanterfegung fonnte aber nur durch den Richter gefcheben. 
Daher verordnete der Rath in beiden Städten, bag der Procla; 
mationsfchein vom Rathe ausgeftellt werben follte. Diefe Ein: 
richtung blieb bis zum Sabre 1807, von wo an durch Aufhebung 
bes Salzwidelfchen. Statuts auch diefe Sitte weggefallen iff. — 

Die Trauungen follen ferner nad) bem Necef von 1579 in 
ber Kirche gefcheben, entweder des Morgens 10 Uhr oder des 
Nachmittags 4 Uhr, nad) bem Recep von 1600 ater um 11 Uhr, 
von einer 9tadymittagetrauung ift in diefem Feine Rede; im Re: 
cef von 1646 endlich iff der Dienstag dazu feftgefe&t. Daher 
bie noch jest in ben unterm Ständen herrfchente Anficht 4 daß 
der Dienstag zur Trauung allen andern Tagen vorzuziehen fet: 
aber wer zum zweiten Mule heirathet, wablt einen andern Hod, 
zeitstag. Späterhin ward eg den Nicht: Bürgern von geringem 
Stande, Biehhirten und ähnlichen erlaubt, fic) Sonntags nad) 
bem Gottesdienfte vor bem fleinen Altar trauen zu laffen, e8 
ward aber bann feine-Mede gehalten. Der Bürger aber und 
wer vor dem hohen Altar getrauet ward, mußte feine Hochzeit 
an einem Mochentage feiern. Nach und nach ficl diefe Befchran: 
fung weg und có ftebt Jedem frei, feine Hochzeit zu feiern wenn 
er will, Eben fo find Kirchentrauungen nad) und nach feltener 
geworten, nur bei Aermeren finden fie fih nod. Die Beftim: 


- mungen ber Zagesflunden im Necef von 1579 wurden wegen 


bes gewaltigen Luxus jener Beit, befonders aber wegen der pomp— 
haften mit zahltofen geladenen Gaften begleiteten Züge nicht ge: 
hörig gehalten, worüber die Geiftlichen natürlich febr Elagten; 
bie Vifitatoren fegten daher 1579 eine Strafe von zwei Tha: 
lern für denjenigen feft, ber nicht zur beftimmten Zeit in ber 
Kirche erſchiene; die Kirche follte- im Bogerungsfalle gefchloffen 
werden, fo daß die Trauung nicht erfolgte. Wie tumultuarifch 
e in der Kirche damals bergegangen fein muß, erbellet aus der 
Verordnung ber Vifitatoren, daß es bem Rathe zur Pflicht ge: 


macht wird, ben lármenben und tobenben Pöbel mit ber Peitfche 


durch bie Bettelvogte aus ber Kirche treiben zu laffen. 

.. Auf der Altftadt ward ber Act ber Trauung nad) ben Be: 
ftimmungen des Meceffes von 1579 durch beu Pfarrer unb die 
Gapláne vollzogen, nad) Anordnung des Receffes von 1646 aber, 


. wurden bem Paftor auf der Altſtadt nur die Srauungen 


ber Magiftratöperfonen, Prediger unb Gelehrten „die einen gra- 
dum haben,” fo wie ber Mitglieder ber Gewandſchneidergilde über: 


i 


wiefen, alle übrigen verrichten bie Diaconen; bie Accidengien für 
. bie erften behält ber Pfarrer für fich, die ber übrigen theilen die 
. Diaconen 1). Auf der Neuftadt war dies nicht fo genau bes 
ftimmt. In den Receffen von 1579 und 100 heißt e$: „Es 
fell aud) €. ©. Rath, wenn viele Hochzeiten fein, die Vermoͤ— 
genden dur Pfäntung dahin halten, daß fie dem Pfarrer und 
Sdulgefellen vor das Frauen unb Braut: Meffe die Gebithr er: 
legen.” Da des Diaconus bier feiner Erwähnung gefchieht, fo 
fcheint e8, als wenn tiefer mit den Srauungen Nichts zu fchaf: 
fen haben follte. — Sn bemfelben Receffe aber heißt e8 kurz vor: 
ber: „es follen der Pfarrer und Gapláne fein Paar Volks 
ehelich gufammen geben, fie feyen denn zuvor dreymal aufgeboten.” 
Die Diaconen bezouen fich auf diefe le&tere Beftimmung und be: 
Haupteten gleiches Recht mit tem Pfarrer; biefer tagegen meinte, 
eg fet diefe Beftimmung fo gu verfteben, daß fie aud) für ben 
Diaconus gelte, wenn ibm vom Pfarrer etwa einmal eine 
Trauung aufgetragen werden folte, oter, wenn eine Paftorats: 
Bacanz fei; wo von den Gebühren die Rede fei, gefchehe ved 
Diaconus gar feiner Erwähnung. Es entftanden daher vielfache 
Streitigkeiten unter den Geiftlihen, die felbft durch einen bóbern 
Orts genehmigten Bergleid) von 1657 nicht befeitigt wurden. 
Nach diefem Uebereinfommen der drei Geiftlichen der Neuftadt 
vergab der Paftor Blumenthal, der wegen feiner ſchwaͤchlichen 
Geſundheit gern ein Accidenz fahren lieg, um von Arbeiten be: 
freiet zur fein, nach ber Anficht feiner Nachfolger viel von feinem 


Rechte, indem er fámmilidje Trauungen unb die Accidengien da: — 


von ben Diaconen überließ und fid) nur „die Mitglieder des 
Raths unb ber Gewandfdneidergilde, ingleiden 


die Sürnehmen aus der Fremde, graduirte Perfonen, 


Krieges-Officiere und dergleiden” vorbebielt; beiratben 
Kinder det genannten in einen niedern Stand, fo foll die Trauung 
auch ben Diaconen zufommen. Die gebrauchten Ausdrüde „Für: 
nehme aus der Fremde,” und: „dergleichen” waren fo 
unbeftimmt, daß fic bald wieder neue Streitigkeiten erhoben. Die 
Gonfiftoríal Entfcheidung vom 13. Januar 1718, daß darunter 
bie Perfonen zu verfteben feien, bie ben Rathsherren im Range 
gleich ftünben, war nicht viel beftimmter. Auch ift e$ hierin in 
der ganzen Folgezeit zu Feiner genauen Beftimmung gefommen ; 
bie Praris war zu allen Zeiten verfcieden. Blumenthal und 
Buroner traueten die Söhne der Magiftratsperfonen und Ge: 


— — —— 


1) Die in Salzwedel noch beſtehende Sitte, taf die Trauungen der Erte 
mirten unb der Mitglieder der Gewandfchneidergilde vom Paftor vers 
richtet worden, hat demnach einen biftorifchen Grund und ift feine 
Einrichtung fpäterer Zeit, wie man wohl in "T inda glaubt. 


` 
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wandfchneider : Gilde : Verwandten, wenn fie zum gewöhnlichen 
Birgerftande gehörten, eben fo fámmtlicbe Lehrer an der Schule, 
den Organiften und den Kunftpfeifer (Stadimufitus). cm An: 
fange de$ Sten Sabrbunberté hatten die Diaconen die Trauung 
der Lehrer der unteren Klaflen, des Drganiften 16, während 


Rector und GConrector vom Paftor getrauct wurden. 


* 


Par dad Brautpaar aus „wel verfchiedenen Parochieen , fo 
fand in Salzwedel und in ber Umgegend bte Dbfervanz Statt, 
daß der (Geiftliche der Parodie, in der bet Präautigam wo nte, 
die Trauung errichtete, ober doch bit Gebühren dafür erhielt. 
Die allgemeine Gonfiftorial - Verfügung vom 2. Suni 1745, die 
gerade dad Gegentheil anorenete, ba die Trauung dem Pre: 
diger zufomme, in deffen Parochie vie Braut webnt, fand in 
Salzwedel nicht fofort Befolguns. Nod im Jahre. 1760 herrſchte 
bie frübere Obſervanz. Erſt nachher, ungewiß wann? ift bie 
höhere Verfügung geltend geworden. — Schon nad bem er 
ften Bifitations - Receffen ward bei ben Trauungen geopfert, 
bas einfommende Geld erhielt nad ben Receffen von 1579 und 
1600 bet copulirende Geiftliche. Späterhin erhob fic defihalb 
ein Streit zwifchen den Diaconen und dem Rath rer Altitadt. 
Her legte bebauptete: feit langer Dbfervanz fei das Opfer in 
ven Gotte&fa(ten gefommen. Hie Diaconen nahmen die Beftim: 
mungen der Bifitationd - Necefle für fi in Anfprud. Die 
Pifitatoren entfchieden 1646 dahin, daß bie Halfte des Opfers 
den Diaconen, die andere Hälfte in den Gottesfaften fließen 
folte. Auf ter Neuftadt finden wir bald nad)bet diefelbe Ein: 
richtung, dern 1685 beantragte Buroner beim Gonfiftorium, 
diefe mit allerlei Uebelftänden verknüpfte Einrichtung dahin ab: 


. zuändern, daß von den Gäften zu ziel verfehiedenen Malen 


geopfert wuͤrde, einmal unmittelbar nad ter Srauung für bem 
Geiftlien, und dann beim Hochzeitsmahle für den Gottes— 
faffen, indem eine verfchloffene Bichfe bei Tiſche herumginge. 
Der Vorſchlag ward genehmigt, und (t bis iegt nicht ab: 
geandert. . . : 

Ueber die Theilnahme der Geiftliden an pen Leihen: 
Adi s enthält ber Abſchied von: 1579 auf der Neu: 
* vie volftändigfte Beſtimmung, „Weil der Seelſorger Amt 
a me unb vor Alter chriftlich pergebract , auch in ben Ab: 
ad er voriger QSifitatton verfehen , daß die Pfarrer, Caplaͤne 
re fifter alle odten mit gewöhnlichen chriftlichen (an: 
rte A. Erde beflatigen- heiffen folen, und big babero dieſes 
Gs — gehalten, ſoll es auch binfüro alfo verbleiben. — 
ken, = Visitatores befunten, daß ble (Sapláne, went 
Begleitet ne Kinder mit “der halben Schule oder etlichen Knaben 

werden, niht mitgeben, welded. denn unter 
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Chriſten ein ſeltſames Anſehen hat. Darum verord— 
nen bie Viſitatores, daß das Begraͤbniß, damit bie Knaben 
in den Schulen an ihren studiis nicht verhindert werden mos 
‘gn, tertia gefhehe, und allewege ein Caplan, an welchem 
die Wohe ift, famt bem Küfter und zugeordneten Schülern 
bie Zodten, es feyen Kinder oder Alte, begleiten helffen, und 
neben dem Pfarrer und Küfter in Begleitung ber Sodten ihre 
Corröde auflegen follen, auf daß fie nicht vor Handwerker an: 
gefeben werden und ihnen wider die alte loͤbliche Gewohnheit 
zu handeln nicht zur Leichtfertigkeit gereichen moͤge. Welcher 
aber ſolches nicht thun wuͤrde, dem ſoll ſich an einem andern 
Orte, da er ſeines Gefallens ein eigens machen moͤge, zu be— 
geben, durch E. E. Rath angemeldet werben" !), Die feier: 
lichen Leichen — Conducte bei Tage — kamen nach und nach ab, 
indem beſonders im 17. und 18. Jahrhundert ein eigener gurus. 
an die Stelle trat. Die Leichen: wurden nämlich deg Nachts 
beigefe&t. Neben dem Zuge, an deffen Spige ein Muſikchor 
ging, wurden Fadeln getragen, worin. der eigentlide Lurus. 
beitand unb weßhalb aud) unter dem 14. März 1707 die Con: 
fiftorial : Berfügung erlaffen ward, daß die Zahl der Fadeln 
bei bem Leichenzuge 20 nicht überfleigen dürfe. An bie Stelle 
der Fadeln traten nadher hohe CStoclaternen, deren Zahl 
theild nad) bem Range, theilé nad) bem Vermögen der zu Bee 
ftattenden beftimmt ward, nicht felten aber fid auf 100 unb 
darüber belief. Gm lebten Viertel des vorigen Sabrhunderts 
fam aud) diefe Sitte allmablig aus der Mode und fchwand im 
19ten Jahrhundert ganz. CEbenfo änderte fih aud) allmählig die 
Sitte, bem Leichenzuge die Schule mit Gefang voraufziehen zu 
laffen; für den Unterriht ein großer Gewinn; denn berfelbe 
fiel an bem Nachmittage, wo ein Leichenzug war, ganz aus. 
Angefehene Bewohner der Stadt machten fchon feit den achte 
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts feinen. Gebrauch mehr 
davon; nur Leute niedern Standes, Gefellen und befonders 
die £anbleute, die ihre Todten auf dem Bodhorner Kirchhof 
beifegten, blieben bei ber alten Gewohnheit, bis verfchiedene 
Verfügungen der höheren Behörden dem Gymnafium die Bes 
gleitung ber Leichen gänzlich unterfagten. Ob die Geijtliden 
die Leichenzüge begleiten follen, hängt jest von ber fBeftimmung 
ber Angehorigen- des 9Berftorbenen ab. Die Lcichenpredigten unb: 
Parentationen blieben, wie fie bei der Reformation angeordnet 
wurden, bis ind 18te Jahrhundert, famen dann allmahlig ab, 


—— — ———— — - * €. 


1) Aus ben Acten des Steuftábter Paftorats, in denen dieſe Stelle des 
nicht mehr vorhandenen Abſchiedes aufbewahrt ift. 
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und finden jest in der Stadt nicht mehr Statt; erftere hatten 
die Diaconen zu beforgen, der Paftor hielt nur die Predigten für 
die Grimirten, die Parentation hielt der Beichtvater. 


§. 28. Säeularifation der Propftei Wohnungen 
der Prediger — Patronat. 


Seit der Reformation waren die Pröpfte (S. 4) nur Inba: 
ber einer Sineture, ohne irgend ein geijtliches Gefcaft. Auf 
Wolfgang V. Arnim folgte 1547 Johann v. Wollnig, 
der als Dombere in Magdeburg, lebte. Nad) deffen Tode erhielt 
1551 Levin v. b. Schulenburg, Dompropft zu Havelkerg 
und Dombechant zu Magdeburg, bie Einnahme der Propftet. Der 
Churfürft betrachtete diefe Propftei als ein Markgrafliches Eigen: 
thum, behauptete daß fie von feinen Vorfahren gegründet und 
Dotirt fei, unb beftimmte, daß fie ald ein geiftliches Lehn facularifire 
und als ein Staatsgut Ritterdienfte leiften folle. Daher über: 
- ließ Ghurf, Joachim II. dem Inhaber diefer geiftlichen Pfruͤnde, 
bem zeitherigen Propft Levin v. b. Schulenburg, 1565 die ganze 
Propftei als ein Mannlehn. Der Lehnbrief (Urt. Nr. 107 a) ward 
auch zugleich auf den Landeshauptmann der Altmark Levin v.-b. 
Schulenburg ausgeftellt. Auf diefe Weife fam die Propitei als 
ein weltliched Zehn in die Hande der Familie v. b. Schulen» 
burg, die jest nod) Beſitzer berfelben ift. Dompropft Levin 
von der weißen Linie follte nach einer Beftimmung Gb. Joahims 
Zeit feines Lebens in dem vollen Genuß der Propftei bleiben, nad 
feinem Tode aber feine männlichen Lehnserben bie Einfünfte ded 
Gurs fih gleihmäßig mit bem Landeshauptmann der Altmark — 
Levin-von der Schwarzen Linie theilen, Die Art der Benugung 
ward ihnen überlajlen. Der Landeshauptmann Levin ftarb vor 
dem Dompropft Levin, und ber Lehnbrief von 1572 ward auf 
ben Dompropft und auf. die 5 Söhne oes Landeshauptmanns 
zugleich ausgeftellt. Bald darauf fam zwifchen. der fchwarzen 
Linie unb bem Dompropft Levin ein Vergleid) zu Stande, nad) 
weldem der letztere alle feine Rechte auf bie Propftei für ſich 
unb bie ganze weiße Linie an die Söhne des Landeshauptmanns 
Levin abtrat und eine Entfhadigungs : Summe von 9000 hlr., 
nach andern Nachrichten aber 14000 Thir. ausgezahlt erhielt. 
Die Propftei fam nun ungetheilt in die Hände ber ſchwarzen 
Linie, und bei ber Theilung der 5 Söhne des Landeshauptmanns 
erhielt fie der ältefte, Albrecht, Landeshauptmann der Altmarf, 
ber am Hochzeitätage feines jüungften Bruders Bernhard am 
12. November 1583 von diefem im Rauſche erftochen ward. Ihm 
folgte fein ältefter Sohn Dietrich, Landrath, der 1618 ftarb. 
Sein Sohn Albrecht fam durd bie Leiden des dreißigjährigen 
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Krieges fo herunter, bag nad) feinem Bode 1642 Concurs. aus: 
brad) unb in Folge deffelben bie Propftei der Baftromfchen 
Familie zum. Nießbrauch überwicfen ward, Aber Albrehts 
Sohn Dietrich Hermann, Kriegscommiffair und Gonvirector 
ber Altmark, lófete fie von der Zaftrowfden Familie wieder ein 
unb vererbte fie nad) feinem Tode 1693 an feinen dritten Sohn 
Werner, der in ben Grafenftand erhoben ward und dänifcher 
Heltmarfchall war. Als diefer 1755 ftarb, fam fie in ben Befig 
feines älteften Sohn, des General - Lieutenants Grafen Wolf 
Dietrich, unb nad) deffen finderlofem Tode 1803 an feinen 
Bruder Graf Werner, bánifden Kammerherrn, welcher eben» 
falls Einderlos 1810 (tarb. Won ihm ererbte fie feines Baters 
Bruders Enfel Leopold Wilhelm, Stittmeijler und Landrath 
auf Primern ꝛc., von dem fie nad) befjen Tode 1838 auf deffen 
Sohn den Landrath Wilhelm Otto Ludwig Ferdinand 
überging. 

Abgefehen davon, daß durch diefe Säcularifation der Prop: 
ftei ein fo bedeutendes geiftliched Gut in weltlibe Hande fam 
und für bie Kirche verloren ging, hatte diefe mit ber Propftei 
vorgegangene Veränderung noch andere nadtheilige Folgen. Schon 
oben (S. 18) iff nacbgemiefen, bag bei der Kirchen: Reformation 
1541 feitgefegt ward, daß ter Propft aus feinen Revenuͤen dem 
erten Geifilichen jábrlid) hundert Gulden und dem erften Caplan 
jährlich vierzig Gulden, allen drei Geiftlihen aber freie Wohnung 
geben felle, und daß diefe Beltimmung der Bifitatoren nod) 
durch ein fpatered Churfürfiliches Refeript 1546 beftätigt wurde. 
Die Geldrente ift ftets und ohne Unterbrechung gezahlt, aber die 
freie Wohnung ging verloren; obgleich die Pröpfte v. Arnim . 
unb v. Wolnig auf ihre Koften den Geifilichen eine Wohnung 
mietheten, wie flar aus einer Urkunde von 1547 (Urt. Nr. 98) 
hervorgeht, nach welcher bet [e&tere für den Superintendenten 
Barfimann das Fleine Malandshaus- vom Rathe miethet und 
bei feiner nadften Herfunft auch für bie Wohnungen ber beiden 
Gapláne zu forgen verfpricht. Auch finden wir in den Bifita. 
tiondreceffen der Altftadt von den Wohnungen für bie Geiftlichen 
Nichts, wahrend von den Wohnungen- der Lehrer genau beftimmt 
wird, aus melden Mitteln fie in baulichem Stande erhalten 
werden folen. Als aber bie Propftei facularifirt ward, erbielt 
ber darüber. 1565 (S. Url. Nr. 107 a) 'auögeftellte Lehnbrief nur 
bie allgemeine Beftimmung, daß bie Lehnstrager verpflichtet fein 
follen, das von den Bifitatoren Dinfihts der Unterhaltung 
der Geiftlihen Feftgefegte zu leiten. Möglich daß der Abfafler 
deg &ebnbriefá den Audsdrud:- Unterhaltung der Geiftz 
liden, in tem Sinne nahm, daß aud) die Wohnung darunter 
zu verfteben fei; aber aud) eben fo möglich daß von bem Aus: . 
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fteller des Briefes es überfeben war, bag ber Viſitationsreceß 
ausdruͤcklich feſtſetzte, daß der Propſt verpflichtet fer, den Geift: 
lichen eine Naturalwohnung zu .übermeifen. Es ift ſpaͤterhin 
nicht felten diefer Gegenſtand beſprochen, umd. man bat bie Mei- ` 
nung geltend zu machen geſucht, daß die Propſteibeſitzer genau 
genommen noch jet verpflichtet feien, ben Geiſtlichen der Altſtadt 
Naturalwohnung zu verfchaffen. Daher fcheint es nicht ungmed: 
mäßig, bier bie in ben Acten gerftreuten Notizen hierüber zus 
fammenguftellen. Es leidet durchaus keinen Zweifel, daß ded 
Ghurfirften Wille bei der Reformation unbedingt dahin ging, daß 
ber Inhaber der Propftei verpflichtet fei, ben Geiftlihen Woh— 
nung zu verfdaffen; aber nad) dem Inhalte des dem Lehnöträ: 
ger Levin v. b. Schulenburg auögeftellten Lehnbriefs fonnte der: 
felbe unb feine Nachkommen, da der £ebnbrief Nichts von diefer 
Berpflihtung enthielt, nicht dazu verpflichtet werden. Im den 
nod) vorhandenen Papieren aud jener Zeit findet fid) zwar durd: 
aus feine Andeutung, daß diefer Gegenftand gleich Anfangs zur : 
Sprache gefommen fei; aber c8 läßt fid) nicht annehmen, daf 
diefer wichtige SDunft mit Stillfchweigen folte übergangen fein. 
Auch findet fid) in dem Bifitationsrecef von 1579 bie Bemer: 
fung, daß die erften weltlichen Befiger der Propftei, der Dom: 
propft Zevin unb ber Landeshauptmann Levin v. d. Schulenburg - 
~ verfprochen haben, ein Kapital von 500 Thir. ein Feder bem Ge: 
 meinefaften zu fdenten.. Nicht unmwahrfcheinlich ift e8, daß bie: 
fes Verfprechen, dad freilich nicht gehalten zu fein fdeint, ge: 
geben war, um das der Kirche zugefügte Unrecht wieder gut zu 
machen. Auch bei dem Churfürften Joachim fcheint deßhalb Be- 
ſchwerde geführt zu fein, da derfelbe 1554 feinem . Günftlinge 
dem Superintendenten Dr. Grage dad Dechaneihaus dẽs großen 
Kalands erb- und eigentbümlid) fdenfte. (S. Urf. Nr. 102) 
Yon ber Wittwe des Grage Faufte der. Rath der Altftadt diefes 
Dechaneibaus aus bem SKirchenvermögen zu einer Amtswohnung 
des jedesmaligen Guperintendenten und Paftors (S. 44,4). (6 
läßt fid) fchlechterdings nicht annehmen, daß der Rath das gethan 
haben würde, hätte ber Beſitzer der Propftei bie Verpflichtung - 
gehabt, bie Wohnung bem Geiftlihen halten zu müfjen. Das 
ganze Sachverhältnig war damals noch in ganz frifchem Anden: 
fen. Die Vorfteher des Gemeinefaftens weigerten fih aud), die 
Reparaturen für diefe Amtswohnung des Paftors zu tragen. 
Schon zu des Superintendenten Heingelmanns Zeiten verfiel die 
Wohnung; er verließ fie freiwillig und bezog fein eigenes Haus. 
Sein Nachfolger Hornejus drang auf Wiederherftellung der Amts: 
wohnung. Die Sache fam zum Proceß, in dem bie Verpflich 
. tung ber Propftet ebenfalld zur Sprache fam. Der Churfürft 
' entfchied, daß die Gemeine die Baufoften zu tragen hätte. Die 
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ſtark urgirte Verpflichtung des Propftes fam im Laufe des Pro: 
ceffe8 gar nicht weiter zur Sprache. Immer verwicelter ward 
ber Proceß, fo daß derfelbe durch einen SBergleid) 1690 nieder: 
gefchlagen ward, nahdem der Churfürft Holz aus feinen For: 
ften anwies, die Birgerfchaft und die eingepfarrten 4 Dörfer 
-ein Beftimmtes an Geld bergaben, bie Befiber ber Propftei aber 
völig unbecüdfidtigt blieben. Zugleich ward in dem Vergleich 
feítgefe&t, bag die Reparaturen der Pfarrwohnung fünftig durch 
den Ertrag des einzuführenden Nachmittags: Klingebeutels gebedft 
werden follten, was bis 1725 nachweislich blieb. Won da an 
Em bie Reparaturen aus dem Kirchen : Uerarium beftritten zu 
cin. s | À 

Für bie beiden Diaconen gab ed bis zum Anfange des 18ten 
Jahrhunderts feine Amtswohnung. Zuweilen tiberwied der Rath 
wohl einem und dem andern eins der vielen Gommenbenbáufer 
gegen eine Miethsentfchädigung, meiftens aber mußten die Dia: 
conen felbft für ein Unterfommen forgen. Zumeilen ward ihnen 
aud) aus der Kirchenfaffe eine Geldentfchadigung gezahlt. Zuerft 
erhielt der Ardhidiaconus eine Amtdwohnung im Anfange des 
18, Jahrhunderts, indem der Rath das in der Predigerftraße be: 
findlihe Predigerhaus aus Gollecten und aus freiwilligen Beis 
trägen ber Bürger ber Altftadt und der vier eingepfarrten Dörfer, 
und als died die Koften nicht bedte, auf Koften fammtlicher Gin: 
gepfarrten der Stadt und der vier Dörfer erbauen ließ und dem 
zweiten Prediger der Altftadt als Amtswohnung überwies. Die 
Reparaturen an demfelben wurden auch erft nad) und nad) aus 
den Gemeinefaften- beftritten. — Faft gleichzeitig fam der Dia: 
conus zu einer Amtswohnung: Der Bürgermeifter Joachim Rade- 
maher Faufte laut Contract vom 13. Febr. 1665 (Urf. Nr. 127 b) 
das Fleine Kalandshaus an der Marienfirche vom Rath für 275 
Shir. 1) und bauete e$ aus, indem er auch eine wüfte Kirchen: 
ftelle in den Bau hineinzog. In feinem Teftamente beftimmte 
er dies Haus zu einer Amtsmwohnung für den Diaconus, jedoch 
unter der Bedingung, daß ber Gemeinefaften die Baulichkeiten 
an demfelben beftreiten folte. Die Uebergabe an die Kirche er: 
folgte 1718. Um 1750 war ba(felbe fehr baufallig, und der um 
Kirchen und Schulen fo verdiente Director Niedt ließ an ber 
Stelle das febr gefchmacdvoll eingerichtete Diaconenhaus erbauen: 


, 
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1) Dies an ber Weſtſeite der Kirche gelegene kleine Kalandehaus war 
früber vom SRarb bem Recror als Amtswohnung überwiefen. Bn der 
Mitte des 17. Jahrhunderts aber faufte dev Rath cin Bürgerhaus in 
der Nähe der Schulkirche und überwies es für ewige Zeiten dem Rector 
alé Amtsmohnung. (Urk. Nr. 127 b). l 
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Da dies Diaconat ungleich geraͤumiger ift, als das engere Ar: 
chidiaconat, fo hat das Patronat in der Folge haufig das Dia: 
conat dem Ardidiaconus als Amtswohnung überwiefen, bem 
Diaconus aber das befchranftere Arcidiaconat. 


Die Streitigkeiten über dad Patronatsredt waren ge: 
wiffermafen aud) Folge der Säcularifation der Propftei. Daß 
der Landesherr zu den Fatholifchen Seiten die Propftftelle befette, 
ift richtig, eben fo ward bei der Reformation 1541 in bem Re . 
ceß feítgefe&t, daß ber Propft nach wie vor durd den Landes: 
herrn ernannt werden folle, über ben Stellvertreter deffelben, den 
Pfarrer und Superintendenten , enthält der Recep fein Wort, ba 
der Propft ihn felbft wählte. Bei dev zweiten Vifitation 1579, 
wo die Propftei fhon facularifirt war, fagen bie Bifitatoren: _ 
„fie wollten in ter Sache Nicht ändern.” Diefe SBemerfung 
fam genau genommen gar feinem Sinn häben, ba ber Propſt 
als Geiftlicher nicht mehr eriftirte; auf dad Recht ben Pfarrer - 
zu vociren, fónnen fic) die Worte auch nicht beziehen, behn bie 
Wifitatoren fegen fofort hinzu, daß der Rath bei $Safan: 
zen einen neuen Pfarrer bem Gburfürften práfen: 
tiren folle. ben fo lauten die Worte in bem Receß von 
1600. Jn ber Vifitation von 1646 beantragt ber Rath guvór: 
derfi, "daß ibm feine berfómmlicben Rechte, befonders das jus 
patronatus , erhalten werden, worauf die Gommiffarien erwiedern, 
‚daß der Rath allerdings darin gefchligt werden folle. Eine abn 
lide Berficherung enthielt der Landragsabfchicd von 1653. Bis 
1659 übte der Math aud) ohne Ginfprud) das Patronatsredt 
aus, (8 gründete fid) diefes Recht wohl auf bet Beftimmung 
im erften Bifitationsreceß, nad) welcher bem Rath das Recht, 
die beiden Diaconen zu vociren, ausdrücklich beigelegt ward, un» 
geachtet der Rath früher mit der Anftellung derfelben Nichte M. 
' thun batte, indem ber Propft allein fie annahm. Nun ward 
aber factifd) dem Propft v. Arnim das Recht, die Gapláne zu 
ernennen, genommen und dem Rath überwiefen, des Paftors 
aber gefchieht als einer für fid) unabbangig baftebenben Perfon 
im-erften Bifitationsreceß gar Feiner Erwähnung, alle Berpflich: 
tungen, bie dem Paftor obliegen, werden bem Propſte beigelegt; 
nur nebenbei gefchieht des Stellvertreter deffelben Erwähnung 
alg einer vom Propft abhängigen Perfon. Späterhin aber ward 
die Stellung des Paftord befonders feit Einführung des Confi fto: 
riums felbftftandiger, er erhielt feine beftimmte Diöces als Fn: 
fpector und fein beftimmtes Predigtamt alé Paftor ber Alt: 
flabt. Es ftanden mithin zwei felbftftánbige Beamte ba, ber 
Propft mit feinen Pfründen ohne Gefchäfte, deffen Patron der 
Gburfürfi war unb blieb, und ter Superintendent und Paftor, 
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über deffen Berufung die erfte Vifitation Nicht beftimmen fonnte, 

ba dad Amt ald ein felbftftandiges nod) nicht eriftirte. Ganz 
ber Analogie.der übriaen Städte in der Mark gemäß war der Rath 
Patron diefes Paftorats, unb ed ward ihm, ohne daß eine aué: 
drückliche Beſtimmung darüber vorhanden war, nie das Präfen: 
tations = unb Bocationsredt ftreitig gemacht, 1646 und 1653 
aber auébrüdlid) beftátigt. Ch. Joachim empfahl nad) Grage'é 
Tode den Superintendenten Flemming in Perleberg, Montags 
nach Mariae Magdalenae 1559; und fagt in diefem Schreiben - 
ausdrüdlih: „und damit Sr nun euer Gerechtigkeit 
ber Vocation moget erhalten, Begeren wir gnediglid - 
wollet gedachten Ern Flemming? ordentlich zu euch vociren 2. — 
— MWollens Gud) in Gnaden- erfennen.” Der Rath ging nicht 
darauf ein, fonbern vocirte den Rector W. Symmadus, ber 
auch ohne Umftände beftátigt ward. Nad) tiefem Rechte vocirte 
der Math 1159 auch den Berliner Pfarrer Pomarius zum Pa: 
ftor und Cuperintenbenten der Altftadt Salzwedel, der nid)t mit 
der nöthigen Vorficht indirect gegen die Reformirten aufgetreten 
war unb. fih dadurch die Unzufriedenheit des Churf. Friedrich 
Wilhelm zugezogen hatte. Das Gonfijtorium trug fein Beden: 
fen, die auf legalem Weye gefdehene Wahl zu beftätigen und 
' bie Vocation für Pomdrius zu vollziehen. Der Churfürit, bodft 
unzufrieden mit diefer Wahl, erließ bald nad) gefchehener Gin: 
führung des Pomarius in Salzwedel eine Verfügung an den 
Rath, mad) welcher demfelben harte Vorwürfe gemacht wurden, 
daß er fid) der Wahl, den Pfarrer zu berufen, was nur ber 
Ghurfirft fonne, angemaßt habe. Der Gburf. ſtuͤtzte fid) babet auf 
ben Bifitationsreceß von 1541, nad) welchem bie Propftei Chur: 
fürftlichen Patronats fei, eS fet taber die vom Rath gefchehene Wahl 
ungültig und Pomarius als nicht gewählt zu betrachten. Ungead: 
tet. ber Rath fein Recht vollftändig nachwies, änderte der Churf, 
feine aufgeftellte Behauptung niht, caffirte fofort den Präfiden; 
ten deg Gonfifforiums Dr. Kemniß, der bie Vocation des Po: 
marius vollzogen batte, und bemerkte auf die Behauptung des 
Raths, daß er bas Vocationsrecht feit 1541 ungeftört ausgeübt ` 
babe, daß dies „nur bie große Fahrläffigkfeit und unverantwort: 
[ie Gonnivenz feiner Bedienten beurfunde — G8 bliebe bei bem 
Ausfpruch, daß Pomariys als nicht gewählt zu betrachtın fei.” 
„Sm Fall Shr,” fährt der Churf. in feiner Antwort an den 
Rath fort, „auch Eure unbefugniß gehorfamft erkennen und ba: 
bei acquiesciren werdet, wollen wir bie wolverdiente ungnade unb 
beftraffung, daß Shr wider beffered Wiffen unfre Iura patronatus 
bißher unrechtmäßiger weife ufurpirt, für dies mal fahren laffen, 
widrigenfalld aber wollen wir Euch zeigen, wie Shr Gud) in 
dergleichen Dingen gegen Eure hohe Obrigfeit hättet erweifen fol: 
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len und das ergeben laffen, was recht fein wird” !), Eine fol: 
che Sprache fonnte der Churfürft fhon gegen bie Städte führen, 
nachdem ihre Macht gebrochen und ber Monarchismus vollfom- 
men ausgebildet war. Ein Jahrhundert vorher hätte die Stadt 
fid) dagegen aufgelehnt, jest blieb bem Rath Nichts übrig, als 





zu gehorchen. Neue Berfuche des Maths, fein Necht geltend zu - 


. machen, fcheiterten ftets an dem eifernen Willen des Ehurfürften, 
ber auch, fo lange er lebte, zu drei verfdyiedenen Malen das 
Paftorat ganz nach eigenem Willen, ohne den Rath zu hören, 
befe&te. Nach des Gburfürften Tode ‚änderte fid) indeß das Ver: 
haͤltniß; der Rath bejeste von ba an ftet das Paftorat. 

Das Patronatsrecht des Maths über bie. übrigen Prediger: 


ftellen der Alt = und Neuftadt ift niemals bezweifelt. Die Ga: 


plane follten, fo fetten bie 9Receffe von 1579 und 1600 feft, 
vom Rath unter Zuziehung des Pfarrers gewählt werden. 
Gigentbümlid) aber erfcheint e8, daß bis ing 17te Jahrhun— 
bert ber Rath ber Alt: und ber Neuftadt fid) bei ber Wahl der 
Diaconen das Recht vorbebielt, biefelben wieder ihres Amtes ent: 
laffen zu fonnen, ohne dann weitere Verpflichtungen gegen fie. zu 
haben. Nah bem 3b6jaͤhrigen Kriege aber fallt diefer Vorbehalt 
weg. G8 findet fid) aber nirgends eine Spur, daß der Rat 
von bem. Vorbehalte je Gebraud) gemacht hatte. 


8.29. Die Salzwedelfche Dibces. — Streit 
deswegen, 


Bei der Reformation wurde dem Propfte zu Salzwedel das 
vormalige Archidiaconat Salzwedel und Kuhfelde überwiefen. 
Die Zahl der Dörfer, bie zu biefer Didces gehörten,, betrug 
etwa 300, worin mehr alg 100 Pfarrer waren. C8 ift bereits 
oben (S. 3) nachgewiefen, daß zu biefer Superintendentur bis 
1573 bie bis 1806 beftandenen 3 Altmärkfchen- Kreife Salz: 
wedel, Arendfee und Seehaufen mit einigen dort näher angege: 


benen Befchränfungen gehörten. Diefe Einrichtung war nur al . 


eine proviforifche zu betrachten, denn der Sprengel war offenbar 
zu groß. Ein Gleiches gilt von dem Sprengel zu Stendal, der 
den Theil der Altmark umfaßte, welcher zum Halberftädtifchen 
Bisthum gehört hatte. Durch die Confiftorialordnung des Chur: 
fürften Johann Georg von 1578 wurde die Altmark nad) Tit. 9. 
in mehrere Infpectionen getheilt. Die erften Geiftliden der Städte 
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on einem Refeript vom’ 14. Juli 1659. Das Weitere fiehe unten 
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ſollten den Titel Anfpector führen unb bie - Aufficht über ben 
Sprengel haben; ber Name Superintendent?) blieb für ben 
Infpector in Salgroedel ald Titel. Gin mod) vorhandenes Ber: 
zeichniß ber Ortfchaften, welche bei der Vifitation 1600 in Salz: 
wedel erfchtenen, weifet nach, bag 154 Städte, Fleden, Dor: 
fer 2c. zur Snfpection Salzwedel gehörten. Diefes Verzeichniß 
(Urf. Nr. 114) ift jedoch unvollfiandig, indem mehrere Dörfer 
fehlen, die zu feiner andern Snfpection gehört haben fonnen, 
Berner fehlen die Städte Arendfee und Galbe mit ihren Umgebun- 
gen in bem Verzeichniſſe, vielleicht weil die Viſitation derſelben 
und der dazu gehoͤrigen Doͤrfer an den genannten Orten ſelbſt 
vorgenommen ward. Die Zahl der dazu gehoͤrigen Doͤrfer mag 
ſich auf etwa 40— 50 belaufen, fo daß man annehmen fann, 
die Didced Salzwedel habe 1600 gegen 200 Dörfer enthalten. 
Mad) ben nod) vorhandenen Gurrenden des Cuperintenbenten 

Pomarius von 1659 gehörten damal 51 Pfarrer zu diefer 

Snfpection und zwar fämmtliche Pfarren‘, die jegt die Superin: 
tendentur Salzwedel bilden, ferner bie ganze jebige Superintens ` 
bentur Bekendorf-Apenburg und ein Sheil ber vermaligen, 
jest mit Clöße vereinigten, Superintendentur Galbe a. M., ends 
lih die Neuftadt Salzwedel. Die Infpection Salzwedel 
zerfiel dann um 1660 etwa in diefe vier Snfpectionen, von 
denen bie ber Neuftadt Salzwedel jedoch feinen. Infpectionsfreis 
hatte, unb in ben neueften Zeiten wieder eingegangen ift. Am 
Ende des. vorigen Jahrhunderts betrug die Anzahl der zur Did: 

ces Salzwedel gehörenden Pfarren vier und breifig, gegen 

wärtig nur drei und dreißig Pfarren. 


Die Pflichten ber Infpectoren waren in ber Confiftorial: Drd- 
nung Jobann Georgs näher beftimmt; aber bie Cuperinten: 
denten in Salzwedel übten Anfangs biefelben nicht ffrenge. genug 
aus. , Gie nahmen e$ fogar nicht fo genau, ob ein neu angeftell- - 
ter Prediger von ihnen eingeführt oder anderweitig in fein Amt 
eingerviefen ward, fondern waren zufrieden, wenn ber Lanbdpre- 
diger fih in bag Album eintrug, wodurch er zu erfennen gab, 
daf er fih zur Didced halte.- Schon in dem $Bifitationérecefje 
von 1579 ift verordnet, daß bie Cinweifung des Pfarrers Sache 
des . Snfpectors fei, unb daß bie Adeligen fid deffelben 
enthalten follen. Diefe Vorfchrift wird 1600 wiederholt; 
aber wir werden feben, daß derjelben nicht gehörig nachgefom= 
men ift. Dadurch entftanden in ber Folge, als bie Superinten: 
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. 1) Bis fpät ins 17te Jahrhundert hinein findet fih auch der Name 
Superattendent. 
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denten Orbnung in bie Didced bringen wollten,- Streitigfeiten 
allerlei Art, von denen befonderd ber Didcefanftreit mit ben 
Familien v. b. Schulenburg und v. Alvensleben, fo wie 
mit der Neuftadt Salzwedel hier näher zu erörtern find, 
da fie und einen intereffanten Bli in jene Zeit werfen laffen, 
wo bas dufiere Gebäude. der Kirche noch ber feften Grundpfeiler 
entbebrte, bie Aufficht nod) höchft mangelhaft war, unb ben Be: 
borden nod) die Macht zu fehlen fcheint, ihren Verfügungen den 
nöthigen Nachdrud geben zu fónnen. 


Was zuvörderft den Streit mit der Familie v. b. Schu: 
fenburg betrifft, fo finden fid) darüber in ben Acten nicht ganz 
vollftändige Data, befonderd über ben Ausgang des Streits. 
Die bedeutende Vergrößerung biefer Familie und bie untfangrei: 
chen Befigungen derfelben veranlaßten diefelbe früh, durch Receffe, 
welche den Namen von Burgfrieden führten, eine bindende 
Einheit in die Verwaltung zu bringen, indem fie bie allgemei- 
nen Landeögefege auf ihre fpeciellen Bedürfniffe anpaßten. Da: 
durch entftand mit ber Zeit eine Menge polizeilicher Geſetze, die 
aber alle da8 Hauptgut der Familie Begendorf zum Mittelpunkt 
hatten. Bu den verfchiedenen Erlaffen gehörte aud) eine Kir: 
denorbnung, bie 1588 entworfen ward. Sn derfelben ward 
beftimmt, daß alle Prediger, bie von ben Befigern von Apen: 
burg und Begendorf angeftellt wirden, ein Ganzes bilden und 
jährlich einmal in Apendorf zufammenfommen follten, um die 
gemeinfchaftlichen Pfarr = und Kirchenangelegenheiten zu befpre: 
chen. Zur Beftreitung ber Koften festen fie aus ber Gefammt: . 
faffe zehn Gulden aus, Den Vorfig in der Zufammenfunft 
follteri bie beiden Paftoren in fBetenborf und Apenburg führen. 
Der Anfangs nicht zur Ausführung gefommene Befchluß ward 
1597 erneuert (Urf. Nr. 113), Sen beiden Pfarrern wurden 
alle die Gefchafte überwiefen, welche ben Inſpectoren oblagen, 
mit Ausnahme der Introduction, bie in der Mirchenordnung nicht 
erwähnt ift, und ber Mittheilung höherer Erlaffe. Uebertretungs: 
falle wurden an dad Schulenburgifche Gefammtgericht zu Apen: 
burg zur Unterfuhung und event. zur Beftrafung überwiefen. 
Diefer Bamilienbefchluß ward dem Churfirften vorgelegt und von 
demfelben beftätigt. | - 


— Allmaͤhlig fingen die Patrone an, bie von ihnen angeftellten 
Geiftlichen in ihr Amt einzuweifen und bequftragten bald bie 
Pfarrer in Apenburg und Begendorf mit der Introduction. Un: 
begreiflicherweife widerfegten fid) bie Superinfendenten in Salz: 
wedel diefem Verfahren. nicht, fondern waren zufrieden,. dag fid) 
die-Prediger zu ihrer Didces hielten, die Gurrenden annahmen 
und zur Synode in Salzwedel erfchienen. Unter den vielen Be: 
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weifen für diefe Behauptung mögen folgende Stellen aus bent 
NRohrberger Kirchenbuche genügen. Bei bem Jahre 1594 er: 
- zählt ber Prediger Cudwig Hor ft dafelbft, bag er von ben 
Schulenburgen von. Niftedt nad) RNohrberg vocirt, von Cuno 
introducirt und von ben Schulenburgifhen Amtleu: 
ten auf Befehl ihrer Junter inveftirt fet. Sein Nad: 
folger Johann Wader erzählt 1603 feine Anftelung in Rohr: 
berg. Er fei von dem Wolfsburgifchen Beamten I) inveftirt unb 
habe fih Tags darauf mit biefen Gommiffarien nad) Salzwedel 
begeben, und fid) bem Superintendenten Dr. Dorites 
vorgefielt und fid in das Album beffelben als zu 
. deffen Snfpection gehörig, eingefhrieben Er war 
alfo von bem Guperintendenten nicht eingeführt. Auch bie fol: 
genden Superintendenten thaten Nicht weiter. Der Superinten: 
dent Blumenthal war der erfte, ber bie Cade in Anregung 
brachte. Die Schulenburge glaubten in vollem Rechte zu fein, 
daß bie Introduction ihrer Landprediger auch ihren Pfarrern in 
Bebendorf und Apenburg gehörte. Matthias v. b. Schulen: 
burg, Gejammtlebnstráger der Familie, fagte in einem Gircu: 
larfchreiben an die Familie unter dem 19. Auguft 1638 2), daf 
„der Superintendent Blumenthal fürhabens fei, daš jus intro- 
ducendi Pastores fo bod) vor unbentliden Jahren bei 
unfern Pfarrherren zu Bebendorf und Apenburg 
gewefen — — an fidh zu ziehen.” Gm Folgenden meint ber 
ber Brieffchreiber, daß Blumenthal, ein wegen feiner Friedfertig: 
feit unb. Humanitat mit Recht allgemein beliebter Mann, auf: 
gehest fei, ba er bod) wohl wiffe, daß bie Adeligen ihre 
Prediger felbft introduciren laffen. Die Cade fam 
beim Gonfiftorio zur Sprache, und diefe Behörde ent(dbieb zu ver: 
fchiedenen Malen, vag die Introduction ber Pfarrer bem Superin: 
tendenten zu Salzwedel gehöre. Später droht diefe Behörde von 
ben Schulenburgen hundert Thaler fiscalifcher Strafe einzuziehen, 
wenn fie dawider handelten. Bis bieber hatte der Streit nur 
dad Recht der Introduction im Auge, und ward dem Superin: 
tenden in Salzwedel nicht ftreitig gemadt, daß bie Schulenbur: 
gifchen Prediger zur Salzwedelſchen Diöced gehörten. Aber bald 
gingen die Schulenburge einen Schritt weiter und bezwedten 
eine gänzliche Trennung ihrer Prediger von ber Didces, um eine 
eigene Snfpection in Besendorf ober Apenburg zu bilden. Die 





— — 


1) Die Pfarre zu Rohrberg wird zweimal von Begendorf aus, das drittes 
mal von Wolfsburg aus beſetzt. 


2) Abſchrift in ben Superintendentur-Acten hier, aus denen auch tas 
Meifte uber diefen Streit entnommen. 


/ 
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"Patrone gaben ihren Pfarrern auf, feiner Currende aus Salz: 
wedel Folge zu leiften und überhaupt feinen Befehl von dort her 
mehr anzunehmen. Der Eonfiftorialbefehl an alle Schulenburgi: 
(de Prediger, fid) zu Salzwedel zu halten, blieb gänzlich un: 
beachtet. Das Schlimmfte bei ber Gache war ein anderer Streit, 
den der General: Superintendent zu Stendal Straliud mit 
den übrigen Snfpectoren in der Altmark und den Städten hatte, 
indem er burd) bie meiften abeligen Familien der Altmark unter: 
ftügt beymedte, ein eigenes Altmärfifches Gonfiftorium einzuricy: 
ten, worüber das Nähere im folgenden Paragraphen enthalten ift. 
Diefem Streben feste fid) befonderd der Superintendent Büne: 
mann in Salzwedel entgegen, fo daß Stralius aud) ein befonders . 
heftiger Gegner beffelben ward. Bei der Anftellung eines Pfarrers 
in Apenburg baten bie v. b. Schulenburg den General : Cuperin: 
tendenten Stralius, denfelben einzuführen, und er wirde ed ge: 
than haben, wäre e8 ihm nicht vom Gonfiftorio auf Bünemanns 
Beranlaffung unterfagt worden. Ungeachtet diefes Berbots folgte 
bald darauf ber General: Superintendent Stralius bod) der Auf: 
forderung deg Landeshauptmanns der Altmark, Achaz v. b. Schu: 
lenburg, den neuen Pfarrer in Besendorf einzuführen. Ein febr 
` ernftes Gonfiftorial: Refcript erging defhalb unter bem 1. März 
1657 an ibn, das feine anderweitigen Amtöbefügniffe aud) nod) 
befchranfte und ihm fcblechterdings verbot, irgend Etwas in Gon: 
fiftorialfachen ohne Wiſſen unb Auftrag des Confiftoriums zu un: 
ternehmen. Bald nachher, unter dem 10. September 1657, er: 
ging an die Prediger zu Begendorf unb Apenburg der Befehl 
Seitens des Confijtoriums, fid) der Einführung der Prediger zu 
enthalten, died fei lediglich Sache des Superintendenten zu Saly- 
wedel. Bei der Einführung des Superintendenten Heinzelmann 
1660 erließ das Gonfiftorium aud) an alle Schulenburgifchen 
Prediger den Befehl , bei Vermeidung ber Ungnade und andes 
ver Verordnungen” bei der Einführung gegenwärtig zu fein, 
— Niemand aber leiftete dem Befehl Folge. Hier fließen die 
Acten. Wahrſcheinlich wußte die Familie ihren Wunfch unmit: 
telbar beim Churfürften durchzufegen, und die Begendorf- Apen: 
burgifde Infpection ward formlid) anerkannt und befteht nod) 


jest. à 
. Unvollftdndiger find die mir zu Gebote ftehenden Nachrich: 
richten über den Didcefanftreit mit ber Familie v. Alveng: 
leben, ber gleichzeitig mit dem vorigen geführt ward. Die 
Gründe, deren fid) diefe Familie bediente, waren bie ber v. d. - 
Schulenburg. Aud) diefe Familie hatte durch Aufftellung von 
fogenannten Burgfrieden einen Familienfchlug gefaßt und dabei 
auch die außeren Kirchenangelegenheiten geordnet. Gleich ben 
übrigen Adeligen hatten fie ihre Prediger Anfangs neben der 
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Introduction des Superintendenten noch beſonders inveſtirt und 
beauftragten bald-ihren Paftor in Galbe a. M. mit der Einfuͤh⸗ 
rung ihrer Prediger auf dem Lande. Sie behaupteten ſogar, 
- obne ben Beweis führen zu koͤnnen, daß durch eine Conſiſtorial⸗ 
Verfügung von 1660 tem Pfarrer zu Calbe das Recht beigelegt 
fei, bie Alvenslebenfden Landpfarrer einzuführen. Der Ge: 
neral = Superintendent der Altmark Stralius nahm für die 
v. Alvensleben Partei, und batte tie Abſicht, der Aufforde⸗ 
rung einen neuen Pfarrer in Calbe einzuführen golge zu lei: 
ften (1649). Der Superintendent Bünemann in Salzwedel 
zeigte die Sache beim Gonfiftorium an, und Stralius erhielt ben 
Befehl, fih bei Ginbunbert Thaler Strafe nicht mit der Ein: 
führung des Pfarrers in Galbe zu befaffen; died fei lediglich 
Cade des Superintendenten in Salzwedel, Es fam hierauf 
zum Procef. In biefem ergab fid) als facrifh, Daß während 
des Dreißigjährigen Krieges die Einführung der v. Alvenslebens 
fhen Landprediger burd) den Pfarrer zu Galbe gefchehen fei, 
und daf der Superintendent in Salzwedel dies ungerügt hatte 
hingehen laffen; aber eben fo gewiß ftellte es fid) auch heraus, 
daß fammtliche Alvenslebenfchen Prediger fich flet8 zur Salzwe— 
delfchen Synode gehalten und diefelbe regelmäßig befucht hatten. 
Die Entjcheivung fiel daher gegen bie v. Alvensleben aus. Wei- 
tere Nachrichten fehlen. Wahrſcheinlich erreichte die Familie dur) 
Gabinetöordre ihren Zweck; denn in Galbe ward eine neue In: 
fpection gebildet, welche bie v. Alvenölebenfchen Prediger in der 
Nähe wmfafte. Diefe Infpection blieb bis in tie neueften Zeiten 
in ihrer frübern Ausdehnung, ward aber um 1820 mit ber nod 
fleinern Superintendentur GióGe vereinigt. 


Mit großer Heftigkeit und zum Sheil Erbitterung ward ber 
Didcefanftreit zwiſchen ber Alt: und Neuſtadt Salzwedel 
geführt. Beide Städte bildeten bis ins 18te Jahrhundert hin: 
ein zwei von einander völlig unabhängige Staͤdte mit ganz ‚ge: 
trennter Verwaltung, bie ungeachtet des unmittelbaren Zuſam— 
menhangs mit ber größten zum Theil noch nicht ausgerotteten 
Eiferfucht in ftetem Kampfe waren und fid) gegenfeitig anfein- 
deten 1). Bet der Reformation ward in geiftlichen Sachen die 
Neuftadt der Altftadt untergeordnet, was Anfangs mit Gelaffen: 
heit ertragen ward. Denn der Propft batte in der Fatholifchen 
Zeit ebenfalls die Oberaufficht über die Neuftadt, und das Patro: 


1) Noch ver 50 ,Sahren gab c$ Perfonen auf der Altftadt, die fid 
vübmten, nie einen Fuß auf die Neuſtadt gefegr zu haben, weil fie v 
* unter ihrer Würde hielten. 
R.Geid. dex Stadt ‚Salzwedel. 13 
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nat ber Satbarinenfird)e gehörte dem Klofter zum heiligen Geift. 
Der bdreißigjährige Krieg brachte aber mancherlei Verwirrungen 
auch im gegenfeitige Rechtsverhältniffe hervor, und das Streben 
der Schulenburge und Alvensleben, fid) von ber Infpection der 
Altftadt loszumachen, wirkte auf den Rath der Neuftadt ein, 
fo daß der legte das Abhängigkeit: SBerbáltnig der Geiftlichkeit 
vom Superintendenten drüdend fand und fic) vom demfelben, 
e8 fofte was e wolle, abzulöfen fuchte Der Bifitations: 
receß von 1600 diente zum Worwande, der folgende Beftimmung 
enthielt: „der Rath foll nad) bem Abgange eines Pfarrers nad 
einem andern trachten und benfelben dem Gemeinen: Su: 
perintendenten zu conftrmiren und inftituiren prä= 
fentiren.” Man behauptete nun: inflituiren heiße ein: 
führen. Dazu fam, daß der General: Superintendent der Alt: 
marf Gtratius Partei fiir den Rath der Neufladt nahm; 
Hei ber Anftellung des Wefaus als Paſtors ter Neuftadt 1632 
wußte e$ Stralius daher beim Gonfijtorio, mit Bezugnahme auf 
die betreffende Beftimmung im Bifitationsreceffe von 1600, durd: 
gufe&en, daß ibm vom Gonfiftorio die Einführung des Wefaus über: 
tragen ward. Dies Gefdaft felbft zu beforgen, wagte jebod) Stra: 
linus nicht, fonbern beauftragte den Superintendenten der Altftadt 
Groffe, der fih-bis dahin nod nicht in den Streit zwifchen ben 
beiden Magiftraten gemifcht hatte, den Wefäus in feinem Namen 
einzuführen. Groſſe, ein perfönlicher Freund des Weſaͤus, tyat’es 
freilich, aber „er fei", fo heißt eS in den Acten, ,, damit nicht 
friedlid) gewefen unb Senatus ber Altftadt habe contradicirt.” 
Ermuthigt, daß die Einführung des Paftors bem General : Guz 
perintendenten übertragen fei, ging der Rath weiter und behauy- 
tete damit, der Altftarter Rath babe Feinen einzigen haltbaren 
Beweis für die Behauptung, daß bie Neuftädter Kirche bem 
Superintententen untergeordnet fei. Der Superintendent Bü: 
nemann, Grofje’s Nachfolger, der Klarheit in feine Amtöbefug- 
niffe bringen wollte, nahm  gemeinfchaftlich, mit bem Rathe ber 
Altftadt bie Streitfrage wieder auf. Die Sache fam vor day 
Gonfiftorium, das fih auch öfter, am vollftandigiten unter dem 
28. Aug. 1649, dahin ausfprad, daß, ungeachtet aller Gründe, 
die Seitens der Neuftadt angeführt würden, dem Altftädter Su: 
‘perintendenten bie Snfpection über die Prediger und Kirchen der 
Neuftadt fchlechterdingd zuftehe; bie Introduction des Pfarrers 
dagegen fheine nad) dem Receffe von 1600 dem General: Gus 
perintendenten zu gebühren, e8 müßte denn fein, daß der Rath 
und Superintendent der Altftadt nachweifen fónne, die Einfüh: 
rung des Paftors fei ftets durch ben Superintendenten gefcheben, 
in weldem Falle derfelbe in feinem herfömmlichen Nehte zu 
ídüten fei, denn der in dem Receß gebrauchte Ausdrud: syin- 
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stitutio” fónne aud) die Ordination beteuten. Gegen 
dies. Erkenntniß appellirte der Meuftadter Math; eine Menge 
von Schriften wurde gewechfelt, bid endlich ber Nachweis des 
Superintendenten, dafi -die Paftoren der Steuftabt ftets von ihm 
eingeführt feien, Die richterlihe Entfcheidung in- appellatorio 
vom 7ten Suni 1653 zur Folge hatte, ta das frühere Urtheil 
nicht bloß beftätigt, fondern auch die Einführung des Pfarrers 
dem Superintendenten zugefprochen ward. Der Rath der Neu- 
fladt fügte fih jetod) nicht. Daher erhielt der Hauptmann der 
Altmarf Hempo v. d Knefebed unter dem 29. Aug. 1654 
den Auftrag, dem Rathe und dem Minifterio der Neuftadt den 
richterlihen Spruch nod) einmal zur Anerkennung und Folgelei: 
ftung vorzulegen. Der Nath wies Alles zurück unb fam unter 
bem 4. Decbr. 1654 mit der Anzeige ein, daß er fid) das Pez. 
titorium vorbehalten habe, und fih nicht beruhigen fónne, mit 
bem 3ufa6: „fie wollten ihrem Adversario Büne: 
mann bie Papft: oder Propftlidhe Krone, melde er 
wider feine Bocation affectirt, dergejlalt antajten, 
daß er unfer wohl vergeffen fol.” Auf Beranlaffung 
des Maths ber Neuftadt mifchte fid) nun der General: Superin: 
tendent interveniendo in den Streit. Es fei, fo behauptete er, von 
einer Werlebung einer AUmtöbefugniß die Nede, er fei zeither in 
ber Sarhe nod) gar night gehört, welded gegen ein gründliches 
Verfahren ſchnurſtracks verftieße. Gn bem anberaumten Termin 
erfchien aber Stralius nicht. i 


Unterdeß war Blumenthal zum Paftor der Neuftadt ers 
wählt. Jn der-unter dem 4ten Auguft 1656 ausgeſtellten Bo: 
cation bes Raths, worin ihm derfelbe fhon den Vitel eines Sn: 
ſpectors giebt, wird e6 dem Blumenthal zur Pflicht gemacht, 
die nöthigen Mittel ernftlichft anzuwenden, daß der Streit mit 
der Altitadt wegen der Jnfpection zu Gunften der Neuftadt 
durchgeführt werde, wobei ihm ber Rath vollen Beiftand und 
Erfaß der dadurch verurfachten offen verfpricht (f. Urf. Nr. 121). 
Der Rath wandte fid) nun an den General : Superintendenten 
Stralius und übertrug ibm die Einführung des Paflors; damit 
> bie Sache aber nicht rudthar würde, ward Stralius, der, obne 

bóberm Orts damit beauftragt zu fein, die Einführung vorzuneh: 
men verfprad), gebeten, in Stendal auf Koften des Raths eine 
Lohnfubre zu nehmen, um niht durch das übliche Entgegen: 
fchiden eines Wagens bic Aufmerffamfeit ber Altſtadt rege zu 
machen. Dies gelang. Stralius fam des Abends ganz unver: 
merft in Salzwedel an, nahm am folgenden Tage, ohne taf 
Etwas davon befannt war, die Einführung vor und ftellte Blu- 
menthal als Snfpector und Pfarrer pOT Ert nad) be: 
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enbigtem Acte erfuhr man ouf der Altftadt das Gefdyehene. Dies 
und die im folgenden Sabre burd) Blumenthal „vorgenommene 
Einführung eines Diatonus ber Neuftadt veranlaßte neue Pro: 
teftationen und Gorrefpondenzen, die mit jedem Tage erbitterter 
wurden. Die 9teuftáoter Prediger, die nun eben fo lebhaft als 
der Rath fidh in den Streit mifchten, nahmen fein gefchriebened 
Wort des Superintendenten-in Amtéfachen mehr an, weigerten 
fih bie nöthigen Pfarrangelegenheiten auf freundfchaftlichem Wege 
mit dem Superintendenten zu befpreden; verlegten in ihren ge 
gegenfeitigen Schreiben fo fehr den Anftand, daß fie fich fogar 
nicht mehr der herkoͤmmlichen Zitulaturen bedienten, und Elagten 
über jede Kleinigkeit gegenfeitig beim Confiftorio, das aber auf 
eine unbegreifliche Weife, ungeachtet der voraufgegangenen recht: 
lichen Grfenntniffe , fchwieg. 


. Der Superintendent Bünemann ftarb 1658, fein Nah: 
folger Pomarius ward nad) 6 Monaten removirt (vgl. §. 44) 
und mifchte fich, wie tie Acren ergeben, noc nicht in den Streit, 
weil er fich nod) nicht genugfam unterrichtet batte. Des Poma: 
rius Nachfolger ward M. Heinzelmann. Bu feiner Ginfüb: 
tung follten nad) einer Gonfiftorial: Verfügung vom 6ten März 
1660 tie Schulenburgifchen, Alvenslebenfchen und Neuftadt - 
Salzwedelfchen Prediger „bei Vermeidung der Ungnade und an: 
derer Verordnungen” gegenwärtig fein. Aber Niemand erfcbien 
und von oben herab erfolgte Nicht. Jn bemfelben Jahre ftarb 
Blumenthal auf ber Neuftadt. Sein Nachfolger Groffe 
ward vom Rath ber Neuftadt unter der Bedingung vocirt, daß 
er das von feinem Borgänger bereits verwaltete Amt eines Jn- 
fpectors fid) zu erhalten, fichern unb bie Beftätigung deshalb 
nachfuchen follte (Urë. Mr. 126). - Der Rath wandte fid) darauf 
unmittelbar an den Gburfürften mit der Bitte, den Groffe als 
Inſpector der Neuftadt zu betätigen. Ungeachtet aller vorauf- 
gegangenen Rechtöfprüche beftätigte der Churfürft unter dem 
6. Juni 1660 den Groffe zum Infpector (Urf. Nr. 1272). 
Widerfprüche ber Art finden. wir in der Verwaltung zu jener 
Zeit öfter. Borangegangene Verhandlungen wurden wenig beady: 
tet, und ed durfte nur mit Beftimintheit gegen die Behörde eine 
Behauptung fed hingeftellt werden, fo erfolgte leicht bie Beſtaͤ— 
tigung, woraus denn freilich im der Folge nicht felten Verwir— 
rungen bervorgingen ‘oder Widerrufe erfolgten. Der General: 
Superintendent Stralius erhielt nad) ber erfolgten Beftätigung 
ben Anftrag, Grofje einzuführen, aber die Confiftorial- Verfügung 
beauftragte ihn, trog ber Churfürftt. $Beflátigung ‘unter bem 
21. Juni 1660, nur ihn alë Paftor zu introbuciten, des In: 
fpectord gefchteht in der Verfügung gar feiner Erwähnung. Die 


Proteftationen des Superintendenten Heingelmann gegen die Gir- 
tigftit der Einführung Groffe’s als Inſpector fruchtete Nichts, 
weil dem Gonfiftorium durch die Churfürftliche Ordre die Hände 
gebunden waren. So ward der lange und heftige Streit beendigt 
und der Pfarrer der Neuftadt ward Snfpector, aber ohne eine 
Didced. Mehrere Jahre nachher erhielt 1675 der Snfpector der 
Neuftadt Buroner, nach feiner eigenhandigen Verficherung ohne 
feine 93eranfajjung, den Befehl, ben Pfarrer in Diesdorf einzu: 
führen, wogegen Heingelmann ernftlichft proteitirte. Cs fam zum 
Verhör. Die gefallte Sentenz ging dahin, eë follten beide In: 
fpectoren das Verzeichniß ihrer Pfarren einfenden, damit höhern 
Orts ‘hierin Feine Feblgriffe gefcheben fonnten.  Heingelmann 
ward hierüber verdrieflid), ta dag Urtheil offenbare Unfunde ber 
Sache bewies. und fandte fein Verzeichniß ein, wahrend Buro- 
ner eine woillfübrlide Theilung der Salzwedelfchen Diöc.$ vor: 
nahm, indem er behauptete, beide Stätte hätten gleiche Rechte, 
folglich fei aud) bie Didces gemeinfam, es fei unrecht, daß dem 
MNeuftadter Inſpector feine Rechte vorenthalten würden. Buro- 
ner bemihkafic) vergeben, in bem von ibm hinterlaffenen Auf: 
fage, fein Recht auf eine Landdiöces geltend zu machen, indem 
er die hiftorifchen gegen ihn fprechenden Argumente. ganzlich ver- 
wirft. Die Entfcheidung vom 29. April 1679 mußte natürlich 
gegen Buroner ausfallen. Der Pfarrer in Diesdorf ward un: 
terdeß im Septbr. 1678 von Heinzelmann eingeführt; bie ferneren 
Berfuche Buroners, eine Landinfpection zu erlangen, fdlugen 
fehl. Erft unter dem 29, April 1679 ward diefer lebhafte Streit, 
über ben nod) eine große Maffe Papiere vorhanden ift, durch un: 
mittelbare Gabinetsordre zum Vortheil Heinzelmanns entfchieden. 
Diefe Unabhängigkeit der Neuftadt von der Aitftadt blieb bis 
‘auf bie neueften Seiten, bis zum Jahre 1828, wo nach der Ber: 
fegung des Superintendenten Ol decop nad) der Altftadt die Neus 
ftadt aufhörte eine eigene Didceds zu bilden und wieder mit bet 
Xitftabt vereinigt ward. 


§. 30, Projectirtes Confiftorium in Stendal. 


Das tem Propft bei Einführung der Reformation 1541 
beigelegte Gonfiftorium in Gbefacben als geiftlihe Behörde ward 
durch Ginrid)tung des Confiftoriums in Berlin aufgehoben und 
die Ehefachen wurden an diefe Behörde gewiefen. In den Re: 
ceffen von 1579 unb 1600 verfprechen jedoch die Wifitatoren, 
beim Churfürften darauf anzutragen, daß die Ehefachen und an- 
dere geifilide Händel in der Altmarf von dem Quartalgerichte 
zu Stendal mit Zugiehung des Superintendenten dafelbft vers 
handelt und entfchieden werden möchten; weil bie Entfernung 
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von Berlin für die Altmaͤrker zu bedeutend waͤre. Der Receß 
. von 1646 wiederholt daſſelbe. Seitens ber Viſitatoren ſcheint 
ungeachtet dieſer Verſprechungen von 1579 an Nichts geſchehen 
zu ſein. Im Jahre 1648 indeß ward die Sache durch einen 
Theil der Landſtaͤnde zur Sprache gebracht. In dem mit der 
Altſtadt Salzwedel von den Schulenburgen, Alvensleben und 
der Neuſtadt Salzwedel geſuͤhrten Dioͤceſanſtreit hatte, wie wir 
(§. 29) ſahen, der General-Superintendent der Altmark Stra— 
liw8 Partei für die Adeligen gegen den Superintendenten in 
Salzwedel genommen und mit nicht unbedeutender Parteilichkeit 
dem Snterctle des Superintendenten entgegengewirft. Vielleicht 
aus Dankbarkeit brachten -einige Adelige diefe SBeflimmung der 
Receffe Hinfichts der Einrichtung einer Gonfijtorial : Gommiffion 
in Stendal zur Sprache. Einige Adelige zogen daher die Ab: 
‚geordneten der Städte Stendal und Neuftadt Salzwedel ins 
Sntereffe, weil gerade diefe zu gewinnen waren. Denn der Rath 
in Stendal fonnte fih baburd) gefchmeichelt fühlen, wenn ein 
Altmärfifched Confijtorium in Stendal eingerichtet ward, weil 
baburd) bie Stadt hoffen fonnte, immer mehr Einfluß zu be: 
fommen, der ihr von jeher von Salzwedel, dad in gewerblicher 
und merfantilifder Hinficht Stendal weit überftrablte, flreitig 
gemacht war, imb die Neuftadt Salzwedel, die gerade Damals 
mit ber Altftadt in bem erbittertften Streite wegen der Didcefan: 
rechte ber legten lag, wirde, fo hoffte man, diefe Gelegenheit, 
bie Altftadt zu demüthigen, mit Begierde ergreifen. Aber der 
Landtagsabgeordnete der Neuſtadt, Bürgermeifter Brewis, 
fonnte nur durd) bie Beredfambeit des Superintendenten in 
Stendal bewogen werden, die von einigen Mitgliedern der Stände 
abgefaßte Eingabe an ben Gburfürffen mit zu vollziehen. Der 
Antrag, ber im Namen der Stände abgefaßt war, ebgleid) nur 
wenige Adelige und die Deputirten zweier Städte davon wuß: 
ten, ging dahin, daß der Churfürft das von den Bifitatoren ge: 
gebene Werfprechen, fid) dahin zu verwenden, daß in Stendal 
die Ehefachen und andere geijtlihe Angelegenheiten in erfter - 
Inſtanz entfchieden würden, erfüllen möchte. Der Churfürft 
trug fein Bedenfen, diefe Bitte, welche von den Ständen über: 
haupt ausgegangen zu fein fdjien, unter bem 27. März 1648 
zu. gewähren, und gab Befehl, fofort ein Confiftorium in Eten- 
dal einzurichten. Unterdeß erhielt der Superiritendent Binemann 
in Salzwedel durch das Gonfiftorium zu Berlin Nachricht das 
von, theilte fofort allen Städten der Altmark und den geiftlichen 
Snfpectoren den Plan der Bittfteller mit, und veranlafte eine 
nad)brüdlide Proteftation der Städte und ber Geiftlichkeit der - 
Altmark beim Ehurfürften.. Die Folge war, daß der Churfirft 
die Ordre vom 27. März wieder gurudnahbm. Aber Stralius 


- 
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unb fein Anhang erneuerten unter dem 25. Zuli 1648 ihren 
Antrag bei dem Churfiirften, (id) bitter über die Gegenpartei 
befehwerend, „daß fie fih unterfangen hätten, folchem löblichen 
Werke zu contradiciren und daffelbe entweder ihres fchnöden Ge: 
winne halber oder foníten aus lauter ungegrünbetem Argwohn 
und nichtöwärdigen Urfachen zu bintertreiben. Es (lebe ihnen 
"übel an, demjenigen, was bie &anbítánbe communicato consi- 
lio für gut befunden, zu widerftreben, eigene conventicula !) 
unter fih anguftellen und das umftofen zu fuchen, was bie vo: 
rigen Herren Bifitatoren und die jegigen Landflände, deren 
| judicia bod) mehr werth, als fo weniger Geiftliden 
falsae et praeconceptae opiniones, zit attendiren 
für dienlich erachtet. Wir begehren, fahren fie fort, weiter Nichts, 
als daß die Gbefad)en unb cognitiones leviores in Eccle- 
Siasticis negotiis decidirt werden möchten; denn wenn e8 ad 
degradationem eines Pastoris fómmt, oder fonft dispensa- 
tiones in gradibus prohibitis gefucht werben, folche cognition 
laffen wir billig Euer Churf. Durchl. Geiftlichen Gonfiftorio in 
ber Refidenz, und geht unfer intent nicht weiter, al daß den 
Leuten diefes Drt, die bie Mittel nicht haben, ihre Saden in 
Berlin auszuführen, zu Rechte geholfen werden möge.” 


Mancherlei Mittel wurden verfucht, tie Magifträte der 
. Städte für den Plan zu gewinnen. Da diefe aber den ganzen 
Streit al eine geiftliche Angelegenheit betrachteten, fo wurden 
fie Lauer; Ojterburg ging zur Gegenpartei über, Werben, Tan: 
germünbe und Gardelegen erklärten fih dahin, die Cathe gang 
der höhern Entfcheidung überlaffen zu wollen. Die geiftlichen 
Snfpectoren, an ihrer Spite der Superintendent Bünemann in- 
Salzwedel, festen den Streit fort und reichten zwanzig Beten: 
fen der Behörde ein, bie darthun follten, daß der Städte Gri- 
ftenz gefährdet und die Iutherifche Religion bedrohet werde, da 
leicht ein reformirter Superintendent von ber theologifden, meift 
reformirten, Facultat zu Frankfurt, der dag Patronatdrccht vom 
Stendalfhen Dom zuftehe, an die Spike tiefes Confiftoriums 
fommen fónne. An diefe „diffentirende Partei fcloffen fic) aud) 
einige adelige Familien unb. famen supplicando beim Gburfür: 
ften ein. Der Churfürft aber beantwortete feing diefer verfchie: 
denen Schreiben und die ganze Sache fclief dadurch ein. Der 
General: Superintendent Straliu in Stendal erlaubte fid) bei 


1) Bezieht fid) auf eine Zuſammenkunft fämmtlicher geiftlichen Inſpecto⸗ 
ten in Seehaufen, um einen Schluß in der vorliegenden Sache zu 
faſſen. 


- 
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dieſem Streit wohl Mancherlei, was das Conſiſtorium in Berlin 
unangenehm beruͤhrte; denn in einem Schreiben des Conſiſtoriums 
an den Landeshauptmann der Altmark aͤußert ſich daſſelbe unter 
Anderm fo: „Wir müffen. vielmehr davor halten, daß des Stra- 
lii bishero binterbaltener fastus. fid) nicht lenger dempffen laffen 
wollen, fondern einmahl auöbrechen müflen, denn bo es aufer 
dem were, werde woll faum ein wort bierumb — des GStralius 
Plan ift gemeint — verloren fein worden, deffen libidini aber 
pu cebiren vnb vng von biefem Menfden fdimpfen zu laffen, 
‚werden Wir Uns fo leicht nicht überwinden fönnen, fondern zu 
Berhitung deffen thun, fo viel wir vermögen.” 


Sn der Folge erlaubte fid) Stralius wieder Eingriffe. in 
bie Rechte des Confiftoriums, fo daß ibm unter bem 1. März 
1657 ein febr harter Verweis ertheilt und er in bie gefeblichen . 
Schranfen feiner Amtsbefugniß gurüdgewiefen ward. Da das 
Refcript von dem Statthalter Johann v. Witgenjtein unterfchrie: 
ben war, fo wandte fic Stralius unmittelbar an den Ehurfür: 
ften mit einer Befchwerde gegen das Conſiſtorium. Der von 
bem Churfuͤrſten geforderte Bericht ijt mit einer Menge Klagen 
über die Eingriffe des Stralius in die Rechte des summus 
episcopus angefüllt. Vermuthlich antwortete der Churfürft bem 
Stralius gar nicht. 


$. 31, Gehalte und Emolumente ber Geiftlichen. 


a) auf der Altftadt. 


Die Gehalte und Emolumente der Geiftlihen der Altftadt 
wurden in der Bifitation 1579 näher beftimmt und zum Theil 
erhöhet. Dem Paftor (Superintendenten) wurden 280 Gulden 
= 210 Thir. Gehalt ausgefegt und zwar 170 Gulden aus bem - 
Gemeinefajlen, 100 Gulden von der Propftei, und 10 Gulden 
aus dem GSeftamente der Wittwe des Matthias v. b. Schulen: 
burg geborne v. Wenkftern für die Pfalmenpredigten in der 
Schulkirche (§. 43); ferner 4 98fpl. Roggen, námlid) 2 99fpl. 
aus bem Gemeinefaften und 2 Wipl. aus bem Lehn Dionysii, 
unb modentlid 2 Gemmeln aus der Fraternitat Trinitatis 
(8. 18), Dann erhielt er von jeder confirmirten Perfon in ber 
Kirchengemeine vier Pfennig SBiergeitengelb jährlich ; beftimms 
te Gebühren für Leichen, Hochzeiten, Kindtaufen, Einführung 
ber Sechdwöchnerinnen mit den dabei angeordneten Opfern. End: 
lih fonnte er für feinen Hausbedarf fid) das nöthige Bier branen, 
ohne die bafür beftimmten Abgaben zu entrichten. Da die Gin: 


= 


nahme des Gemeinefaftens fid) verfchlechterte, fo beftinunten die 
Bifitatoren 1600, daß jeder Geiftlihe und Schullehrer von bem 
für fie ausgefegten Gehalt ein Beſtimmtes fchwinden laffen mif- 
fe, bis die Einnahme des Gemeinefaftens fidh gebeffert haben — 
würde. Der Superintendent verlor dadurch jährlihb 70 Gulden 
= 521, Thaler. Zum Schadenerfaß wurden ihm aus den 
Gommenben, welde zum Bürgerftipendium beftimmt wurden 
(8. 43), 44 Gulden überwiefen, unter bem Namen Kirchengeld. 
Ferner hatten verfchiedene Perfonen Legate zum Beſten der 
Prediger geftiftet, aus denen ber Paftor feinen Antheil erhielt. 
Aus bem Legate der Wittwe von Albrecht v. b. Schulenburg 
20 Gulden, der Barbara Rademin 16 Schilling, der Elifabeth 
v. Arnftedt 2 Gulden 16 Schill. und des Peter Gerftenforn 
16 Schill. (vgl. §. 43 über diefe Legate). Dann erhielt er eine 
Zulage an Roggenpadten, 3 Fuder Heu von einer Rathsiwiefe 
oder 4! , Thir, an Geld und eine halbe Kavel Holz, fo oft in 
ber Stadtforft gefavelt ward. Wie wenig fih bie Einnahme 
des Paftors feit der Zeit verändert hat, geht aus den fpeciellen 
Ueberfihten von 1658 und 1798 hervor (Urf. Nr. 120 und 
129), nur ein Paar Pleine £egate find dazu gefommen. Das 
Einzige von Bedeutung ift, daß der Superintendent S$üngten e 
1800 bewirfte, daß die 1600 tem Paftorate abgezogenen 70 Gul: 
ben demfelben wieder zugelegt find. Während des dreifigiahrigen 
Krieges ging e$ den Geiftliden, fo wie Allen, bie ‘aus öffent: 
lichen Kaffen ihre Einnahme bezogen, flecht; e8 wurden in ein: 
zelnen Jahren gar Feine Gehalte gezahlt und mod) fange nad) 
dem Frieden fonnte die Zahlung nicht regelmäßig erfolgen, fo 
daß die Noth ber Geiftlichen febr. groß war, und die Klagen 
aus jener Zeit wahrhaft berzzerreißend find. - 


Die beiten Gapláne (Diaconen), zu denen nad) dem Re: 
ceffe von 1579 und 1600 vorjugsweife Bürgerfinder gewählt 
werden follen, wenn fie dazu gefchidt find, wurden in ihrer 
Einnahme ganz gleich gefebt. Seder erhielt 140 Gulden Gehalt 
unb 3 Wip'. Moggenpadt, fo wie die Accidengien für -Kindtau- 
fen, Hochzeiten, Begrabniffe x. Bei der Vifitation 1600 wurde 
aus oben angegebenen Gründen jedem Caplan 8 Gulden jährlich 
entzogen, bie fie auch bid jest noch nicht wieder erhalten haben; 
dagegen floffen ihnen aus verfdiedenen Legaten 13 Gulden 
8 Sdhillinge jährlih, fo wie 11/, Wfpl. Roggen, wöchentlich 
2 Semmeln und !/, Kavel Holz, fo oft in der Stadtforft Ka: 
veln ausgegeben wurden, als Schadenerfag für einen Jeden zu. 
Auch ihre Einnahme -hat fidh feit jener Zeit faft gar nicht ge: 
ändert. In einer Nachweifung von 1762 wird fie fo beftimmt: 


— — — — 


Gehalt — 100 Gulden. 
Für bie Pfalmenpredigt 10 


Bon der Propftei ‚10 — 
Kalandsgeld 8s — 
Holggeld ! ) 8 — 
Aus ber Landfchaft 4 — 


x 


140 Gulden oder 105 Thir. 


Dazu famen 2 Wfpl. 16 Schffl. Roggen; die Accidengien 
von Zaufen, Leichen, Hochzeiten, die, fo wie alle Opfer getheilt 
werden; endlich Adermiethe für einige Scheffel Ausfaat Acker 
vor dem Neuen Thor, nad) dem Vermaͤchtniß des Kammerers 
Zerniß (S. 43). 

Die neuefte Nachweifung it vom Jahre 1826, worin alle 
Einnahmen zu Gelbe veranfdlagt find. Sie betragen 


. Aus ber Kirche . ; . ‘ 24 Thir. — Gr. 
° Won der Propftei $. a ; 37 — 12 — 
Aus ber Kämmerii — ; . UA —— 

Für bie Pfalmenpredigten . . 138 — 12 — 
Holggeld . ; : ; ; 6 — — — 

Aus ber Landfhaft — A 3 — u 

2 Wſpl. 8 Schffl. Roggenpadhte 56 — — — 
Entfchädigung für Brau-Bonification?) 43 — — — 
Accidengien . ; . ‘ . 18 — — — 
Adermiethe . i i ; . 30 — —— 

414 Thlr. — Gr. 


b) auf der Weuftabt. 


Die Einnahme des Pfarrers ward 1579 bedeutend erhöht 
und dahin beftimmt, daß er aus bem Gemeinefaften 155 Gulden, 
ferner 3 Wſpl. Roggenpadte, den Vierzeitenpfennig, die Acciden= 
gien zu erheben und eine Wiefe, fo wie einen Garten zur Nubung 


1) Die Holzkavel fiel in natura meg, und die Kirche zahlte den Geils 
lichen alljährlich etwas Beftimmtes, wogegen die Einnahme der Holis ` 
tavel zur Rirchenfaffe berechnet ward. E 


2) Mad) bem Dbigen Hatten bie Geiftlichen das Recht, fih ihr Bier 

- felbft zu brauen, ohne bie Abgaben an den Staat ju entrichten; ber 
damit getriebene Mißbrauch an manchen Orten veranlafte die Behörde, 
ftatt des Freibrauens eine jährliche Gnt(d)übigung aus Staatskaflen ju 
bewilligen, bie den Namen Brau + Bonifications = und Ziefegelder führe 
ten. Während der Weltphälifchen Zwifchenregierung fielen fic weg. 
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hatte; 1600 wird im Receß ſeine Einnahme ſo fpecificirt: Aus 
T. Gemeinefaften 140 Gulden, 20 Gulden vom Rathhaufe, 

2 Gulden Legatengelder; bann hatte er 3 Wſpl. Roggenpad: 
i eine Wiefe, ben Bierzeitenpfennig und bie berfómmlicben 
Accidenzien, Eine Berfürzung der Gehalte feint 1600 nicht 
Statt gefunden zu haben. Sm Jahre 1760 beftand die Ein: 
nahme des Paftors aus folgenden Poften: 


Aus der fire — . - . 105 hir. — gGr. — Pf. 
Vom Rathhaufe an J RE 
Legatengelder ; 5 1— — — 
Weingeld !) l ee! oD ees ewe 
Soke elder?) . J a 

ol — und Blumenthal⸗ 

fhe Legatengelder . i 3 — 8 — — — 
Dienftgeld : . 3 — 18.— — — 
Aus ben fen-Hofpital : Ree co mms tn 
Brau: Bonification 3) — 9 — 18 — 3 — 
Vierzeitengeld circa : 32 — — — — — 
Accidenzien ca. 110 — “Sail aaa 


Roggenpacdte 2 Wſpi. 15 Schffl. neuen — eine 
Wieſe, Garten, Amtswohnung *). 


Als im Jahre 1762 das Archidiaconat eingezogen ward, 
gingen Gehalt und Accidenzien des Archidiaconats zu gleichen Theilen 
‚an ben Pfarrer und Diaconus über, eben fo wurden aud) die 
| Arbeiten defjelben unter Beite vertheilt. 


Sn den neueften Zeiten bat ber Paftor zu — 
Malen nicht unbedeutende Zulagen aus der Katharinenkirche und 
aus dem Ilſen-Hoſpital erhalten. 

Der erſte Diaconus ſollte nach dem Receß von 1579 
aus bem Gemeinekaſten 65 Gulden, fo wie 11/2 Wſpl. Roggen: 
padt und bie FERIEN erhalten; im Receffe von 1600 wird 


1) Seder ber drei Geiftlichen der Neuftadt erhielt quartaliter 2 Quart 
Wein bis 1698 in natura, bie contractmafig der Pächter des Neus 
ftädter Kellers zu entrichten hatte. Mad 1698 ward diefe Naturaleins 
nahme auf Geld gefest, das Duart zu 4 gGr. 


2) Entjchädigung für die Holzfavel, welche da Rinſterium der Neuſtadt 
Anfangs in natura bei jeder Kavelung erhielt. . _ i 


3) ©. die Anm. 2. €. 202. 

4) Die frühere Wohnung des Neuftädter asters ftand auf einem Theile 
des jefigen Pfarrgartens beim Eingange zur Rechten, mit ber Front 
gegen Often: . Die jetigc Wohnung ift 1754 erbauct und 1755 vom 
Sujpector Roth zuerft "em | 


^ 


or 


feine Einnahme auf 733, Gulden und 2 Wipl. Roggenpacht feft- 
aefe&t. Sn einer Specification von 1760 find die Poften fo ge: 
ſtellt: 





Aus der Mirche . . 100 Shir. — gGr. — Pf. 
Aus dem Eliſabeth-Hoſpital 14 — — — — — 
Holzgelder . : ‘ 8 — — — —— 
Legatengelder i 3 — 8 — — — 
Meingelder . ; ; 1 — 8 — —— 
Accidenzien etwa -. . 120 — — — — — 
Brau: Bonification : 9 — 11 — 3 — 


Roggenpadht 2 Wipl. 

Für ben zweiten im Sabre 1593 angeftellten Diaco: 
nus ward im Ganzen ein Gehalt von 130 Thir. vom Rathhaufe 
nad bem Bifitationsreceß von 1600 ausgefest; er feint Anfangs 
Feine andere Einnahme gehabt zu haben. Späterhin wurden bie 
Gehalte der Diaconen anders regulirt, fo daf- fie 1760 fo fpeci: 
ficirt angegeben find: 


Aus der Kirche — .^ . — 45 Thir. — gGr. — Pf. 
Bom Rathhaufe 15 — — — — — 
MWeingeld i í : 1 — 8 — —— 
Holzgeld : ; : 8 — — — — — 
Aus dem Fifen: Scfpital 1 — — — — — 
Aus verfchiedenen Legaten 9) — 8 — —— 
Bon einem Gartenftüd . 1 — 6 —— — 
Brau : Bonification 0 — 11 — fF — 


Roggen 2 Wipl., ein (Garten vor bem Steinthor. 


,  8Bd der Einziehung der dritten Predigerftelle erhielt der 
Diaconus die halbe Einnahme ber erledigten Stelle; außerdem 
aber ward in ben neueren Zeiten der Gehalt des zweiten Predigerd _ 
aus ber Kirche und dem Hofpital beträchtlich erhöhet. 


, ,9u den Emolumenten ber Geiftlichen gehörte auch, daß 
in ıhren Amtswohnungen, wenigftens auf der Neuftadt, ein 
ziemlich vollitandiges Inventarium, wenn gleich armlicen - 
Inhalis, 5. B. Bante, Tifhe, Repofitorien, Wannen zx. gehal 
ten ward. In den Acten finden fid) nod) einige Nachweifungen 
folder Inventarienftüge aus dem 17ten Jahrhundert. In der 
Folge fiel dies weg. 


Ward ein Geiftlicher in feinem Amte unbrauchbar, To follten 
fie nad) ben Receffen von 1579 und 1600 einen Theil ihres 
frühern Gehalts behalten, ten ber Nachfolger von feiner Gin: 
nahme hergeben mußte. 


/ 
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§. 32, Sorge für die hinterbliebenen Wittwen. 


1) Das Gnabenjabr. 


Bereit? im Receffe von 1579 beftimmten die Bifitatoren, 
daß die binterbliebenen Wittwen ber Prediger ein halbes Jahr 
binburd) in dem Genuffe der Einnahme ihres verftorbenen Man: 
nes bleiben folen. Sn ter Folge ward ein ganzes Gnadenjahr 
angeordnet; auf ber Neuftadt bereits 1600 burd) bie Vijitatoren, 
auf Der Altftadt ert fpater. Nod) im Jahre 1674 hatte bie 


' Wittwe des verftorbenen Ulrici ein halbes Gnadenjabr ;. 1681 


ward ber Wittwe des Dinconus Muhl ausnahmöweife ein gan: 
zes Jahr bewilligt; endlich bei dem Tode des Superintendenten 
Heinzelmann 1687 ward in tiefer Hinficht durch Gonfiftorial: 
Berfügung bie Altftadt ber Neuftadt gleichgeftellt, und angeorbz 
net, Daß von nun an auch auf der Altitadt ein ganzes Gnaden: 
jabr gegeben werden folle. Anfangs mußten die Wittwen der 


Verſtorbenen für das Unterbringen der Predigten felbft Sorge 


tragen und wird dieg nod) in den Meceffen von 1579 und 1600 
al Bedingung bingefiellt; in der Folge aber traten für ten 


Superintendenten der Altftadt die Bacangpredigten ein, ins 


bem jeder Paftor ber Dioͤces verpflichtet ift, vie Sonntagspredig: 
ten für ben Superintendenten zu beforgen. Die Diaconen : Witt: 
wen der Altitadt fo wie bie Wittwen ber Neuftadt genießen 
biefen Vortheil aber nicht, fie müffen aud) jest noch für Unter: 
bringung fämmtlicher Predigten „Sorge tragen. 

Bon dem üblichen Sterbequartal, das hier nicht zum Gna: 
denjahr gerechnet wird, finden fic) gar feine Beflimmungen vor; 
eg fcheint, als wenn«bierin nach bem Herfommen verfahren wird. - 


2) SBittwenfaffe der Altftädter Didcefe. 


Unter dem 2ten April- 1691 erlief Churfürft Friedrich III. 
eine allgemeine Verordnung, daß jeder geiftlihe Infpector für 
feine Didcefe eine Wittwenfaffe anlegen folle (Mylius Const. 
March. I. Mr. 55). Der damalige Superintendent Stephan 
Schulze nahm fih mit großem Eifer der Sade an und bradte 
fie, ungeachtet mancher Unannehmlicfeiten, in Gang. Seder 
Prediger ber Didcefe zahlte jábrlid) Einen Thaler Beitrag. Renz 
dant war der jebeómalige Superintendent, ibm zur Seite ftan- 
den zwei Affefforen. Die ganze Jahreseinnahme ward an die 
vorhandenen Wittwen zu gleichen Theilen vertheilt. Mit der 
Zeit mehrte fid) bie Einnahme diefer Kaffe. ‚Zuvörderft bewirfte 
ber tbátige Superintendent, Stephan Schulze gemeinfchaft: 
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lid) mit den Dioͤceſanen 1721, dafi- bie Strafgelder fuͤr die úber: 
zaͤhligen Gevattern bei Kindtaufen (fir jeden Gevatter uͤber 
fünf werden 6 gGr. bezahlt) in dieſe Wittwenkaſſe fließen; 
dieſe Gelder werden als currente Jahreseinnahme betrachtet und 
mit vertheilt. Auch ſammelte dieſe Wittwenkaſſe nach und nach 
Kapitalien. Zuvoͤrderſt vermachte ter Pfarrer Keweke in Hilm- 
ſen in ſeinem Teſtamente vom 8. Juli 1748 derſelben ein Ka— 
pital von 400 Thir. Gold (vgl. S. 43, I. Nr. 34); der Pre 
- diger Hermann zu Alten:Salzwedel feste in feinem Tefta: 
mente vom 2. November 1789 ein Kapital von 250 Thir. Gold 
aus (dgl. S. 43, I. Nr. 36); endlich beantragte der Superinten: 
bent Süngfen unter dem 27. December 1799 bei der Behör: 
be, daß, wenn ein unverbeivatbeter Prediger ftiirbe, bie 
Pfarre ein Jahr vacant bliebe, die Intraden aber in die Witt: 
wenfafje flóffen. Da fid) die Didcefanen fámmtlid) verpflichteten, 
die VBacanz: Predigten aud) in diefem Falle zu übernehmen, fo 
ward der Antrag unter dem 27, Mai 1800 höhern Orts geneh: 
migt. — Nach ber erften Einrichtung war der Superintendent 
Rendant. Died hatte aber allerlei Unbequemlichfeiten, fo daß 
auf einen Antrag deg Superintendenteri Oldecop 1824 bie Ren: 
bantur dem jedesmaligen Archidiaconus an der Marienkirche über: 
tragen ward. | 

Neben diefer Didcefan: Wittwen -Kaffe entftand im Fahre 
1720 nod) die Predigerwittwen: Korn: Kaffe auf Ber: 
anlaffung der Didcefanen felbft, ebenfalls zum Beften der Pre: 
digerwittwen in der Didcefe. Die Prediger vereinigten fic 
tuber folgende Punkte: Der Beitritt ift freiwillig; auch Geiftliche 
aus andern Didcefen fónnen -zutreten; jedes-Mitglied entrichtet 
Martini 1 Schffl. Roggen; bet der Aufnahme aber zum Eintritt 
3 Schffl. Roggen; jede Wittwe der Theilmehmer erhält jährlich 
8 Schffl. Roggen; ift feine Wittwe nachgeblieben, fo treten bie 
Kinder bis zum 18ten Lebensjahre des. jimgften in die Stelle 
der Mutter; folte der Sohn oder die Tochter eines Predigers 
unverbeiratbet bleiben und arm fein, fo treten diefe mit dem 
GOften Lebensjahre in die Rechte einer Wittwe; WBorfteher biefer 
Kornkaffe follen fein: ein Diaconus an der Marienkirche, der 
Pfarrer im Perwer, und ein Didcefan aus der Nähe von Salz: 
wedel, vorausgefeßt, daß fie Theilnehmer find. Die höhere Ge: 
nehmigung Ddiefer Uebereinfommens erfolgte unter dem 12. Fe: 
bruar 1721. Bald nachher fand man, daß bie Kornerhebung 
in natura mit vielen Umftänden fiir den 9tenbanten verfnüpft fei, 
unb febte daher feft, daß flatt des Noggens 18 gGr. für den 
Schffl. gezahlt werden fole. Mit bem Jahre 1753 erlitt died 
Statut eine wefentlide Abänderung. Der Beitrag fúr- die Auf: 
nahme fiel weg, wenigftens follte es Jedem freiftehen, ob er 
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pro accessu Etwas zahlen wolle; der Zutritt‘ follte nicht mehr 
freiftehen, fondern jeder Prediger der Didcefe ward verpflichtet, 
Mitglied zu werden; nicht ein bejtimmtes Quantum foll an tie 
Mittwen gezahlt, fondern die ganze Sahredeinnahme zu gleichen 
heilen vertheilt werden; ber Superintendent endlich foll bie 
Kaffe beauffichtigen, die SBoríteber bleiben wie vorher. Diefe 
Abänderung erhielt 1753 die Königliche Beftåtigung. Bei dem 
in der Tolgezeit bedeutend fteigenden Kornpreife erhöheten die 
Didcefanen freiwillig den Beitrag zu biefer Kornfaffe um das 
Doppelte, alfo von 18 gGr. auf 11/, Thlr. 


Aud gehört bieber eine vom Süperintendenten Fingten 
1800 in Gorfchlag gebrachte unb höhern Orts genebmigte Gin: 
richtung, nad) welder bie Hinterbliebenen eines Predigers in ber 
Didees gleich nac) tem Tode fo viel Thaler ausgezahlt erhielten, 
ald Prediger in der Didces waren, der von jedem Prediger ent: 
richtet wurde. Dabei war die Einrihrung getroffen, daß ftets 
für einen Todesfall das Geld bereit lag, indem die en 
ftung praenumerando von dem Prediger erfolgte. 


Diefe drei verfchiedenen Sinftitute floffen im Bahre 1839 zu 
Einem zufammen unter dem Namen der Wittwen: Wai: 
fen: und Gterbefaffe der Prediger in der Didces 
Salzwedel, Nady dem unter dem Tten Marz 1839 geneh⸗ 
migten Statut ift jeder Pfarrer ber Didces Salzwedel verpflidy: 
tet, Mitglied ber Societaͤt zu werden, ſcheidet aber bei einer 
Berfesung in eine andere Didces aus, ohne feine bis dahin bes 


— 


gablten Beitrage wieder gurú zu erhalten. Jedes Mitglied, dad | 


in bie Societär eintritt, zahlt drei Thaler ein -fir allemal 
und jährlich gegen den 9. October 2!/, Thaler, dann bei jeder 
Amtöveränderung innerhalb des Societatsverbandes zwei tha: 
ler; bei einer ‚zweiten Gerheirathung zwei Thaler, wenn die 
Frau bis 5 Jabr; vier Thaler bis 10 Fabre; adt Thaler, 
wenn fie bis 15 Jahr jünger ift, unb fo von 5 zu 5 Sabren mit 
immer 4 Thaler mehr bis zu dem hodften Sage mit 32 The: 
lern. Außerdem fliegen in diefe Kaffe: die Zinfen von den jest 
(1841) 300 hlr. Gold und 2265 Thlr. Cour, betragenden Ka: 
pitalien; bie Gelder für überjählige Gevattern und die Gelder 
aus ber einmal in jedem Sabre in fammtlichen Kirchen ber. Did: 
ces gehaltenen Collecte. Aus diefer Kaffe erhält jede Witwe 
oder die Kinder vines in der Gocietát verftorbenen Predigers 
jährlich 16 Thaler, die, wenn eS bie Mittel erlauben, | erhohet 
werben fonnen. Die Einrihtung mit ber Sterbekaffe ift ges 
blieben, mit tem Unterfchiede, tag den Erben eines verjtorbenen 
Predigers dreißig Thaler gezahlt werden; fommt mehr ein, 
fe fließt ber Mehrbetrag zur Wittwenkaſſe. Auch iſt die Rens 


^ 


dantur mit ber ber Wittwenfaffe vereinigt. — Der Verwal: 
tungs : Borftand befteht aus bem Director, welche Function 
der Regel nad) der jedesmalige Superintendent befleider; aus. 
einem Nechnungsführer in ber Perfon des Ardidiaconus 
der Altſtadt; zwei Affefforen, bem Paftor an ber Kathari: 
nenfirche und dem Paftor im Perwer. Die Rechnung wird am 
ten October jedes Jahres gelegt, vom Director revidirt und 
das Revifionsprotofoll fammtlichen Mitgliedern ber Societät zur 
Mitvolziehung vorgelegt. 


3) Wittwen: Kaffe ber Altftadt. 


Neben der Didcefan : Wittwen : Kaffe beftebt nod) eine be: 
fondere Altftädter Wittwen: Kaffe, bie fih allmablig bil: 
dete. Suerft. faufte der Birgermeifter der Altſtadt Andreas 
Reiche 1577 einen fogenannten Klus bei der Marienkirche zu 
einem Erbbegräbniß fir 400 Gulden = 300 Thaler. Er be: 
flimmte, daß für die Zinfen der Rath ben Wittwen der Altftadt 
freie Wohnung verfchaffen folle; wären feine Wiitwen ba, 
fo follen die Zinfen zu einem Stipendio für einen Ctubiren: 
den verwandt werden. Nach den nod) vorhandenen Nachrichten 
haben aber bie Wittwen die Naturalmohnung nie, fondern bie 
Binfen baar mit 18 Thir. befommen. Wozu die Gelder, wenn 
feine Wittwen vorhanden waren, verwandt find,. erhellet nicht 
(vgl. 8. 43. I. Nr. 11). Der Bürgermeifter Rademacher 
fdenfte fein Haus der Kirche zur Wohnung des Diaconus un: 
ter. der Bedingung, daß ben Wittwen jährlih 9 Thlr. gezahlt 
würden. Bis ing 18te Jahrhundert hinein finden fid) nod) 
^ Nachrichten, daß tiefe 9 Thaler gezahlt find, indem die Quittun: 
gen: der Wittwe Beyer fih nod) vorfinden. Sit fpäterhin aber 
aus unbekannten ‚Gründen nicht mehr gezahlt. 

‚ Die Ginridtung einer eigentlichen Kaffe veranlaßte der Su: 
perintendent Beyer. Ueber die Vertheilung des Altftädter Bir- 
gerflipendiums waren wmancherlei Befdwerden geführt. Durch 
eine Commiffion ward 1690 die Gace unterfucht und vergli- 
chen, daß die bereits in Anfak gefommenen Stipendiaten in be 
ftimmten. Jahren daffelbe genießen follten. “Unter diefen befand 
fih aud) der Sohn tes Quartus an ber Altftänter Schule 
Heinrich Linde, der in den Jahren 1714 bis 1716 zum Ge 
nuß des Stipendiums fommen follte. Linde, der Sohn, ftarb 
aber vorber, und der Superintendent Beyer faufte dem Bater 
das Recht auf dad Stipendium mit 100 Gulden ab. Eine - 
franfe Perfon auf ber Altftadt, deren Name auf ihr aus: 
drüdliches Verlangen nicht befannt geworden iff, bat ben Su: 
perintendent Beyer, das Kaufpretium von 100 Gulden von ihr 
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wieder anzunehmen und bie aus dem Stipendio geldfeten Gelder 
ju emer Unterftügung der Wittwen ber Altftädter Prediger zu 
beftimmen. Beyer ging in diefe Bitte ein und legte unter bem 
9ten October 1706 ein verfiegeltes Teftament zu Jtatbbaufe nie: 
ber, mit der Beftimmung, daffelbe erft Oftern 1714 zu eröffnen. 
Sn demfelben beftimmte er, daß die 15 Wſpl. Roggen (fo viel 
trug nämlich das Stipendium in 3 Jahren) verkauft, das darz 
aus gelöfete Kapital belegt und an Binfen alljährlih „an bie 
Prediger: Wittwen und Waifen ber Altitadt, bie 
a dato hujus legati an werden möchten, gezahlt werden foll- 
ten. Sind feine Wittwen und Maifen vorhanden, fo foll eine 
Armenfdule von dem Administrator legati beftellt werden, 
ba ein Schulmeijter alle Tage eine Stunde mit den Kindern 
a parte finget und betet, und fo er fein Amt fleißig befteller, 
ibm bie Zinfen dafuͤr bezahlt werden.” Im Folgenden legt 
Beyer eS feinen Amtsnachfolgern dringend and Herz, dies Legat 
— zu verwalten und es nicht in weltliche Haͤnde kommen zu 
laſſen. 


Der Superintendent Stephan Schulze, der 1714 bei 
Eröffnung des Veftaments im Amte war, nahm fid) mit Eifer 
be8 Legats an und erhob bas Stipendium für dad Jabr 1714. 
Bon den daraus gelöferen 123 Thirn. belegte er fofort 100 Thir. 
Der Hof: und Landridter Baron v. Puttlib zu Gidbof ver 
anlafte jedoch einige ftudirende Bürgersfühne, gegen diefe Vere 
wendung des Stipendium Proteft einzulegen. Es fam zum 
Proceß, durch ben der MWittwenfaffe das Stipendium für die 
Jahre 1715 und 1716 abgefprod)en ward. Das Kapital be: 
ftand demnach nur in 100 Thaler, was aus biefem Legate ge: 
wonnen ward. 


Schon vorher faßte der Superintendent M. Hornejus 
(S. 44), ermuntert durch das Beifpiel Blumenthals auf ber 
Neuftadt, den Plan, ein Wittwenhaus für die Predigerwitt: . 
wen ber Altftadt zu erbauen. Da er felbft die Mittel dazu nicht 
befaß, fo veranftaltete er Sammlungen. Sein frühzeitiger Tod 
ließ das Merk nicht beenden. Der Superintendent Beyer, fein 
fráftiger Nachfolger , febte mit Eifer das angefangene Werk fort 
und wandte feinen nicht unbebeutenben Einfluß auf Wohlhabende 
in und außerhalb Salzwedel dazu an, um mad) und nad 
die nöthigen Gelder herbeizufchaffen. Beſonders fteuerten feine 
Freunde in Hamburg zu dem Unternehmen bei. Frohen Muthes 
begann er ben Bau, ald er fo viel Geld beifammen hatte, um 
den Zimmermann bezahlen zu fónnen. Kaum war bas Haus 
gerichtet unb: gebecft, als Beyer 1706 ftarb. Sein Nachfolger 
nahm fih der Sache nicht fo eifrig an, wer wat das Unter: 


K.Gefd. der Stadt Salzwedel, 
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nehmen ſelbſt verhaͤltnißmaͤßig zu großartig, ſo daß der Ausbau 
des Hauſes noch große Summen erfordert haben wuͤrde. Daher 
ward beantragt, dieg Haus zur Amtswohnung für die bei: 
ven Diaconen auf Koften der Altftädter Bürgerfchaft und 
der eingepfarrten 4 Dörfer auszubauen; die Koften wurden auf 
800 Thaler veranfchlagt. Der Antrag ward nicht genehmigt. 
Dagegen ward der Verkauf des Geribbes höhern Ores 1708 
verfügt, und ber Obert v. b. Schulenburg auf ber Propftei 
erftand baffelbe mit dem Raum für 400 Thaler, brad) dads Ge— 
baude ab und zog ben Platz zum Propfteigarten. Das Gon 
fiftorium beftimmte unter dem 25, October 1708, daß ber Kauf: 
preid belegt und die Zinfen für die Predigerwittwen "verwandt 
werden follten. Die Hälfte des Kaufpreifes mit 200 Thaler 
wurde zu dem beftimmten Swede verwandt, 200 Thaler aber 
zum Bau deg Archidiaconats (S. 28) verbraiftbt. Darüber be: 
fchwerte fih die Wittwe des verftorbenen Beyer, worauf bet 
Rath zu verfchiedenen Malen 1711 — 1715 angewiefen ward, 
die 200 Thaler zu erfeßen. Dies gefchah indeß nicht, wenig: 
ftens enthalten die Acten Nichts weiter darüber. 

Das Kapital diefer Wittwenfafje müßte demnach aus 300 
Thaler wenigitens beftehen, die dazu gefommenen Zinfen für bie 
Sabre, in denen feine Predigerwittwen vorhanden waren, un: 
gerechnet, befteht aber jest nur aus 225 Thaler in Staatöfchuld: 
fheinen; fo daß hier irgend ein Verluſt ftattgefunden haben 
B über ben ich aber feine weiteren Nachrichten habe auffinden 

nnen. 


4) 9teuftábter Prediger: Wittwen:-Werforgung. 


Von großer Bedeutung iff das Prediger: Witthum auf der 
Neuftadt, das aus einer fchönen Wohnung und beträchtlichen 
Reventien befteht. Gründer deffelben it M. Blumenthal. 
. Unter dem 20. Januar 1658 ſchloß er mit bem Rath der Neu: 
ftabt einen Contract, nach welchem er fid) verbindlich machte, 
eine wüfte Stelle am Ende der Wollweberftraße aufzubauen und 
diefelbe zur Wohnung für bie Predigerwittwen der Neuftadt 
zu beftimmen. Der Rath machte das Haus von aller und jeder 
ftadtifchen €aft frei. Sm Fall feine Wittwen vorhanden wären, 
folte das Haus zum Beſten der Kirchenkafle vermiethet werden, 
bie aber auch fämmtliche Reparaturfoften übernehmen fole (Urf. 
Mr. 122). Blumenthal erlebte die Vollendung diefes Haufes 
nicht, feste aber in feinem Zeftamente vom 11. April 1660 feft, 
daß die Zinfen von dem zum Stipendio ausgefesten Kapital 
($. 43) nicht eber an Stipendiaten gezahlt werden follten, bevor 
ber Ausbau des Wittwenhaufes nicht vollftändig beendet ware. 
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Damit aud) nad) unb nad) ein Kapital zur Unterfligung 
ber Wittwen gefammelt würde, beftinimte Blumenthal in feinem 
&eftamente, daß, wenn fein Stipendiat vorhanden wäre, unb 
wenn das legirte Kapital bie Hohe von 1000 Thaler erreicht 
hätte, bie auffommenden Binfen von demfelben ber Wittwenfaffe 
al Kapital anbeim fallen und die Binfen den Wittwen verab: 
` reicht werden follten. 


Spaterhin wurden die Ginfünfte ber Wittwenkaſſe nicht 
unbedeutend vermehrt. Anna Sabina Berndis, Wittwe 
des Poftmeiftrs Schulze, vermachte in ihrem Zeftamente vom 
1. Februar 1761 der Wittwenfaffe 100 Thaler Gold. Wären 
feine Wittwen vorhanden, fo follten die Zinfen armen Kindern 
gewefener Neuftädter Prediger verabreicht werden. Die Wittwe 
be8 Diaconus Meier geborne Mertens vermachte der Kaffe 
11 Saffl. Roggenpaht aus Klöden (S. 43. III. Nr. 32). Anne 
Margarethe Brewis vermachte 1731 ihr Haus der Witt- 
wenfafje, daS verfauft werden follte (8. 43. ILL. Nr. 33). | 


Diefe 9Bittwenfa(fe befigt jest ein Kapital von 3850 Tha- 
(er incl. 100 Thaler Gold, bie 1840 an Sinfen trugen 150 Tha- 
ler incl. 5 Thaler Gold. Dazu fommen aus der Katharinen- 
fire fogenannte Schulenburgifche Legatengelder 7 Thlr. 15 Sgr. 
Woher diefes Legat rührt, bat bis jest noch nicht aufgefunden 
werden fonnen. Ferner entrichtet jeder der Neuftädter beiden Pre: 
diger jährlich 1 Thaler. Saͤmmtliche Binfen, die Legatengelder, 
die Beiträge der Prediger, fo wie die oben näher bezeichneten 
11 Schffl. A. M. Roggen, bezieht bie Wittwe, oder die Minder 
eines verftorbenen Neuftädter Predigerd unter 18 Jahren. Sind 
zwei Wittwen vorhanden, fo befommt jede die Hälfte des Witt- 
wenhaufes und des dazu gebörigen Gartend, fo wie bie Hälfte 
der obigen Einnahme. 

Das Kapitalvermögen vermehrt fid), wenn feine Wittwen 
oder Kinder unter 18 Jahren vorhanden find, fo wie wenn fein 
geeignetes Subject zum Blumenthalfchen Stipendium fid) findet. 

BVorfteher der Wittwenfaffe ift der Paftor an der Katha: 
rinenfirche, Rendant der Diaconus. 


$ 93, Schulen und Cunrrende. 


Die durch die Bifitatoren 1541 angeordnete Bereinigung 
der Schulen auf der- Alt = und Neuftadt fam nicht zu Stande; 
bie gegenfeitige Eiferfucht beider Städte ließ died nicht zu. Statt 
ber 4 Lehrer, die ber Necef von 1541 für die gemeinfchaftliche 
Schule anorbnete, finden wir 1579 im Neceß auf der Altftadt 
fünf Lehrer und auf der Neuftadt Stet deren Babl gegen 
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1600 aud) um einen fünften vermehrt ward. So blieb e 
big 1744, wo endlich nach vielen fruchtlofen Gerfuden und 
unter heftigen Kämpfen durch den verdienten Magiftratsdirigenten 
Niedt die Vereinigung au Stande gebracht ward. Lofal diefer 
vereinten Stadtfchule blieb das ter Altftädter Schule im Fran: 
cisfanerflofter 1). Die Zahl der Lehrer für bie vereinigte Stadt: | 
fchule ward auf fünf gefe&t, fo daß alfo eben fo viel eb: 
rerftellen eingezogen wurden. 


Die Gehalte der Lehrer wurden bei der Vifitation 1579 
vermehrt, Auf der Altftadt erhielt ber Rector 90 Gulden, 
namlid 70 Gulden aus dem Gemeinefaften und 20 Gulden 
Pretium ?); der Gonrector 48 Gulden 8 Schill. aus dem 
Gemeinefaften und 6 Gulden 16 Schill. Pretium; der Cantor 
33 Gulden 8 Schill. und 625 Gulden Pretium; der Bacca: 
laureus, fpäter Quartus aud Subconrector genannt, 
251/ Gulden unb 6%, Gulden Pretium; der Fnfimus, 
Quintus 20 Gulden. Im Jahre 1600 mußten fie fid) jeder 
einen Abzug, gleich den Predigern, gefallen laffen, Rector ver- 
lor 10 Gulden, Gonrector und Cantor 62/, Gulden, Baccalau: 
reug 5 Gulden 10 Schil., Infimus 1 Gulden 6 Schill. Auf 
ber Neuftadt erhielt Rector 60 Gulden aus. dem Gemeine: 
fajten und 20 Gulden Schulpretium, Gonrector 34 Gulden, 
Cantor 25 Gulden, Baccalaureus 20 Gulden, Quintus eben fo 


1) Die Neuftädter Schule Hich bi8 gegen 1590 in ihrem erften 2o: 
fale auf ber Mordfeite der Ratharinenfirche. Dur die Bemühun— 
gen bes wadern Stephan Prätorius ward ein neues geräumigeres 

hulhaus erbauet, auf weffen Koften, erhellet aus den wenigen nod 
vorhandenen Nachrichten nicht. Es iff dies das maffive Gebäude, 
worin bie Meuftädter Elementarfchule ihr Lokal hat. Das alte Schuls 
haus ward 1590 an bie Altmärkifche und Prignigifche Landſchaft vers 
kauft, die es um 1800 wieder an einen Privatmann verduferte. 


2) Als ‘bald nad) der Reformation wegen der großen Bheurung vielen _ 
Eltern das Echulgeld aufzubringen zu fchwer ward, ermunterte der 
Superintendent der Altftadtt M. Symmadus, der vorher Rector ges 
mefen war, in feinen Predigten die wohlhabenden Einwohner Sali- 
wedels, ein Kapital zuſammenzubringen, um die Zinſen an die Lehrer 
ſtatt des üblichen Schulgeldes zu zahlen. Dieſer Aufmunterung folg: 
ten einige Perfonen und brachten 800 Gulden zufammen, die bei dem 
Rath der Altftadt als cifern deponirt wurden. Won ben 40 Gulden 
Binfen erhielt Rector 20 Gulden, jeder der 3 folgenden Lehrer 62/, Gul- 
den, der Ouintus erhielt Nichts, weil er feinen Antheil am Schulgelde 
batte. Diefe Einnahme der Lehrer hieß das Pretium. Dem Beifpiel 
der Altitadt folgte die 9teuftabt. Auch hier wurden eben fo 400 Gut: 
ben zufammengebracht ; die Zinfen erhielt ber Rector allein, und die 
Knaben hatten das Schulgeld zur Hälfte frei. Wol. auch S. 43. 
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viel. Nach einem Verzeichniß ber Lehrergehalte auf der Neuftadt 
1661 ftellte fidh die Einnahme der Neu ftadter Lehrer fo: 


Rector: Aus dem PEN OM 48 Thir, — — gGr. 
; 6 


Holggeld 
Pretium . i : ; 15 — 
Yidtgeld . i A 7 — 12 
Bom Singechor 4 — — 
Vom Gregorianum 5 — — 
Aus bem Holzkampfchen Legate 8 — 16 
Aten Sabre. 
Bei ber Berfepung des Raths 1 — — 
Conrector: Ausdem Schulregifter 25 — 12 
Holzgeld . ; i 4 — 12 
Bom Rathhaufe 6 — — 
Ridtgelb . — — 12 
$Bei bet Verſetzung des Raths — — 21 
Aus den Legaten, wie Rector 8 — 16 
Aten Sabre. 
Vom Gregorianum 3 — 8 
Cantor: Aus dem Sehulegifer 18 — 18 
Holzgeld . 4 — 12 
Bom Rathhaufe 6— — 
gidtgelb  . — — 12 
Wegen des Raths Berfegung — — 18 
Aus dem Gottesfaften : 5 — 6 
Bom Chorgelde : 4 — — 
Aus bem Holztampfeen Begate 3 — 8 
Bom Gregorianum . 5 — — 
Quartus: Vom Rathhauſe 21 — — 
Lichtgeld . — — 12 
Bei des Raths BVerfegung — — 12 
Aus dem Gottesfaften . 3 — — 
Holzgeld . ; 4 — 12 
Holzkampſches x. Legat 3 — 8 
^ Gregorianum . 3 — 8 
Quintus: Vom Rathhaufe 15 — — 
gidtgelb . — — 12 
Wegen Verſetzung des Raths — — 12 
Aus dem Gotteskaſten 3 — — 
zu Legat . 3 — 8 
regorianum 3— 8 


Hiezu kommen die uͤblichen Accidenzien 


Hochzeiten, das Schulgeld und freie Wohnung. 
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in jedem 


alle 4 Fabr. 


alle 4 Sabr. 


alle 4 Sabr. 
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Sn ben neueften ‚Zeiten find Me Gehalte der Lehrer be: 
trächtlich erbóbet, und 3 neue Lehrer angeftellt. Ihre Gehalte 
werden aus der 1821 gebildeten Schulfaffe gezahlt. 


Die innere Ginridtung der Schulen ergiebt fid) aus 
meinen Programmen, befonders von 1833. Mit ber Vereinigung 
beider Schulen ward die neue Anftalt gewiffermaßen in zwei 
Schulen getheilt. Rector und Gonrector unterrichteten nur in 
ber Prima und Secunda, bie 3 übrigen Lehrer nur in den un: 
teren Klaffen. Die Schüler beider Abtheilungin fanden eben fo 
wenig als die Lehrer in ber allergeringften Beziehung; eine große 
Kluft war zwifchen beiden Abtheilungen. Die Lehrer der un: 
teren Klaffen rückten nie in die höheren Klaſſen, weil eS ihnen in 
der Regel an der wiffenichaftlichen Bildung dazu fehlte, man 
mußte zu febr auf mufifalifde Kenntniß Nüucdficht nehmen. Die 
Trennung ber beiden Abtheilungen war fo fchroff, Daß felbft bie 
Ferien derfelben ungleich und verfchieden waren. Eben fo wenig * 
fand Einheit im Unterricht ftatt. Dieſer Uebeljland ward theil- 
weife 1809, vollftändig erjt 1819 geboten, wo eine gänzliche 
Derfchmelzung der Lehrer zu einem Collegio eintrat. -Fn die: 
fem Jahre ward nämlich burd) einen aus Steatsmitteln ange: 
wiefenen Zufhuß von 1600 Thir. jährlich die Zahl der Lehrer 
bis auf 8 erhöhet und eine Gte Klaſſe eingerichtet. 


Da ber Kirchendienft noch eine geraume Zeit nad) ber Re- 
formation hauptfächlichfte Beftimmung der Schüler blieb; fo wur: 
dem auch befonders bie Gantoren verpflichtet, bie nöthigen Sán: 
ger gum Kirchengefang zu bilden. Daher befanden fid) bei ber 
Schule zwei dahin abzwedende Gnftitute: ber Singehor und 
bie Gurrenbe. Der erfte hatte befonders die Verpflidtung, 
fonntäglih, fpáterbin nur an den Fefttagen, bie Kirchenmufifen 
unter Leitung de& Cantors aufzuführen. Zur Entſchaͤdigung für 
diefe Arbeiten batte der Chor das Mecht, vor den Haufern an 
beftimmten Tagen ber Woche zu fingen, wofür ibm eine Gabe 
verabreicht ward. Die Kaffe batte im Auftrage des Maths an- 
fánglid) der Cantor, nachher der Rector; monatlich, fpáter vier: 
teljährlih, ward das Erfungene unter bie Chorfchüler vertheilt. 
Diefer Sangerchor erhielt fih an der Schule bis 1830, wo er 
aus Mangel an Theilnahme, da die Entfchädigung -fùr das Gin: 
gen immer geringer ausfiel, und weil das Snftitut fih völlig 
überlebt hatte, einging. Die Gurrenbe beftand aus Eleineren 
armen Knaben, bie außer der Bheilnahme an dem Gefange ber 
Gemeine nod) mehrere äußere Dienfte für die Kirche und Schule 
zu leiften hatten. Zur Erhaltung biefer armen wurden vielfache 
Stiftungen gemacht, worüber §. 43 das Nähere nachweifet. 
Außerdem fangen fie vor den Zhüren Chorale, wofür ihnen eine 
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Kleinigkeit verabreicht ward. Wis zur Mitte des 18ten Jabr: 
bunbert8 gehörten fie zur Stadtfdule; fpäterhin, als die Ele: 
mentarfchulen in regelmäßigen Gang famen, wurden fie diefen 
überwiefen. Die Sapitalien, weldye fir bie Gurrenbe auf der 
Altftadt legirt wurden, gingen verloren, 

Anfangs beftand für jede der beiden Städte nur eine 
Schule für Knaben, bie Stadtfchule, welche die Bedurfniffe 
Aller, von ber SBucbftabenfenntnig an bis zur Univerfität, befrie- 
digen folte. Nach unb nach, befonders alg bie Stadtfchulen 
fhleht zu werben anfingen, und auf Kalligraphie in denfelben 
wenig gefeben ward, entitanden Winfelfhulen, deren Zahl 
fib mit der- Zeit mehrte. Aud) die Küfter an den Kirchen leg: 
ten dergleichen an. Schon um 1690 finden wir, daß die Küfter 
eine Schule hatten; aber nad) 1744 finden fid) Eingaben bet 
Lehrer der Stadtfchule an den Rath, die Bitte enthaltend, die 
Winkelfchulen der Küfter zu fchließen oder ihnen höchftens zu er- 
lauben, Madchen zum Unterricht aufzunehmen. Nach und nach 
nahmen fih die Geiftlichen der Küfterfchulen an, und berüdfich: 
tigten bei Befebung des Küfterdienftes auch ben Lehrer, und fo 
bildeten fid ftilfchweigend die Privatfchulen ber Küfter zu öffent- 
lichen Snftituten aus. An eine zweckmaͤßige Einrichtung diefer 
Elementarfohulen war jedoch noch nicht zu denken; ber Zeitgeift 
erforderte noch Feine genauere Beauffichtigung des Elementarunter: 
richt. Daher die größte Freiheit des Publitums in der Wahl ber 
Elementarfchule (denn neben den Snftituten der Küfter beftanden 
zu allen Zeiten nod) andere Schulen). Jede biefer Schulen, 
alfo auch die der drei Küfter, fuchte die Kinder fo gut ed ging 
zu befchäftigen, jedes fchylfähige Alter bis zur Confirmation fand 
fid) in jeder berfelben vor. Gefiel eS einem Schüler in ber einen 
Schule niht, fo lief er zur andern. Die Gegenftäude deg Un- 
terridhtS waren Lefen und Chriftentyum, Schreiben und Rechnen 
lernten nicht alle. Mit der zunehmenden Bevölferung wurden 
diefe 3 Schulen nad) unb nad) überfüllt; die Behörden fingen 
an, ihre Aufmerffamfeit auf einen gmedmáfig geordneten Ele: 
mentarunterricht zu richten. Mancherlei Schwierigkeiten ftellten 
fih bier dar, bid endlich 1817 eine höhern Orts veranlaßte Res 
. vifion des Glementarfd)ulwefen8 eine zweckmaͤßige Einrichtung def- 
felben zur Folge hatte. "Mit dem Jahre 1818 wurden demnach 
zwei Elementarfchulen, eine in der Altftadt, eine in ber Neuftadt, 
jede aus drei Klafjen beftebenb, angelegt, bie Objecte und das 
Klaffenziel für jede Klaffe beffimmt, die Zahl der Lehrer für 
jede Schule auf drei feftaeftellt, und die 9millfübr der Einwoh— 
ner, fih den Lehrer für den Elementarunterricht felbft zu wäh: 
len, aufgehoben. Bon ben Nebeninftituten wurde die Anftalt 
für den Unterricht der Toͤchter gebildeter Eltern, ferner ein In: 
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ftitut zur Vorbereitung auf das Gymnafium, endlich eine 
Kleinfinderfchule, alle als Privatinftitute, beibehalten, — alle 
übrigen MWinfelfchulen wurden aufgehoben. Eine eigene dazu 
eingefeste Behörde: die ftábtifdbe Schul: Commiffion, 
erhielt die Aufficht über diefe Lehrinftitute, bie aber nicht 
lange in Wirkfamfeit blieb, fondern fih allmáblig von felbft 
auflöfete. Dadurch ward ein guter Anfang gemacht. Aber 
die Anforderungen an den Bürger und die fleigende Volkszahl 
ließen bald die Unzulänglichkeit diefer Einrichtung fühlen, und 
eine neue durchgreifendere Organifation des Schulwefens ward 
dringend nothwendig. An einer foldjen Umgeftaltung wird fion 
feit mehreren Jahren gearbeitet, tie vielfachen der Ausführung 
fich entgegenfebenden Schwierigkeiten find jest 1842Zeben befei: 
tigt. Ein großer Uebelftand, die lleberfüllung der Echulen, 
ward theilweife 1828 gehoben, indem eine befondere Armen: 
fhule mit 4 Klaffen und 2 Lehrern angelegt ward, Mit 
ihr ift eine Snduftriefchule verbunden, wozu die verftor: 
bene Gräfin v. b. Schulenburg auf Propftei Salzwedel ein Ka: 
pital in ihrem Zeftamente ausgefeßt batte. Wal. unten §. 43. 
HI. Nr. 35. 

Außer den Stadtfchulen folte nach dem Willen der VBifita- 
toren in jeder Stadt eine fogenannte Sungfer- Schule für 
das weibliche Gefchlecht eingerichtet werden. Für die Aleftadt 
ward dazu das Annenflofter auserfehen. Die Domina in dem: 
felben follte dag Lehramt verwalten. Diefe war entweder dazu 
nicht geeignet, oder fie lehnte den Antrag ab; die Schule fam 
bier nicht zu Stande, ward aber anderweitig eingerichtet. Die 
Bifitatoren fegten 1579 für die Lehrerin 8 Gulden Gehalt, 
8 Schffl. Roggen, freie Wohnung und das nótbige Brennholz 
aus. Sn dem Receğ von 1600 fommt diefelbe Vorfchrift vor, 
fo daß die Schule damals ned) beftand. In der Folgezeit ge: 
fchieht ihrer weiter feine Erwähnung, und fie ging ein. Auf 
ber Neuftadt fam eine folhe Schule firs weibliche Gefchlecht 
gar niht zu Standez denn ned) in bem Abfchiede von 1600 
wird dem Rath die Anlegung derfelben auferlegt. Als bald nad 
bem Weftphälifchen Frieden die MWinfelfchulen in Salzwedel ent: 
ftanden, finden wir wenigftens gegen die Mitte des 18ten Jahr- 
hunderts fchon die Notiz, daß fid) aud) Madchen in diefen Ne: 
benfdulen befanden. So blieb e8 lange, die Stadt forgte nicht 
für den Unterricht ded weiblichen Gefchlechts, befonders ber ge: 
bildeten Stände. Ert um 1800 legte ber damalige Diaconus 
der Neuftadt, nachheriger Superintendent und Gonfiftorialrath 
Oldecop, cin Privatinftitut zur Ausbildung ber Töchter ge- 
bildeter Eltern an, das fid) bald bob und immer mehr Beifall 
fand. Es befteht gegenwärtig aus zwei Klaffen, ift aber nod) 
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fein öffentliches Snftitut. Die Direction deffelben hatte Anfangs 
ber Grinder des Inſtituts, der Confiftorialrath Oldecoyp, der 
eS fpater an den Diaconus Agricola abtrat. Im Jahre 1839 
zog fih aud) Tiefer zurück und überließ die Leitung der Schule 
bem Diaconus Wolterstorff. 


$. 34, Drganiften und Kiifter. 


Des Altftädter Dreganiften Gehalt ward 1579 auf 64 Gul: 
ben und !/, Wfpl. Roggen aus dem Gemeinefaffen erhöhet, wozu 
nod) beftimmte Accidenzien für Hochzeiten famen. Gm Anfang 
des 18ten Gabrhunderts war ber Organiftendienft mit bem des 
Stattmufifus (Kunflpfeifers) vereinigt; 1751 aber ward das Amt 
mit tem des jüngílen Lehrers an der Schule verbunden. Der 
Cubconrector Danneil und deffen Nachfolger Lofener ver: 
walteten tied Amt. Nach dem Tore des [e&tern, 1829, ward 
das Kirchengefchäft ganz vom Lehrer getrennt, und das Gantorat 
unb der Organiftentienft wurden mit der dritten Lehrerftelle der 
Altitadter Elementarfchule vereinigt. 

Der Neuftädter Organift erhielt nad) bem Receffe von 1600 
aus bem Gemeinefaften 30 Gulden, feine Einnahme ward aber 
fpaterhin vermehrt. Die Organiftenftelle war bald mit einem 
Lehrer an der Neuftädter Schule, bald durch eine befondere Per: 
fon befeßt; der legte, der dies Amt ohne ein anderes verwaltete, 
war Polani, der 1777 den 27. Mat ftarb. Seine Einnahme 
beftand in 30 Thlr. aus ber Kämmerei, 10 Thlr. aus ber Kir: 
de, 12 Schffl. Roggen aus dem Elifabeth :Hofpital, dem er 
jedoch mit 16 gGr. für den Scheffel bezahlen mußte, aus einem 
Stic Gartenland vor bem Luͤchower Thor, und aus Accidenzien 
für Hochzeiten. Da fid) fein taugliches Subject fand, fo ward 
diefed Amt dem Cantor an der Katharinenfirche übertragen. 

Die Gehalte der Küfter auf der Altftadt, die vom Math 
und Paftor gemeinfchaftlih angenommen werden follten, wurden 
1579 ebenfalls erhöhet. Der Oberfifter erhielt 20 Gulden und 
l/ Wipl. Roggen aus dem Gemeinefaften und 1/2 Wipl, aus 
ber Kirchenfaffe, bann 30 Gulden und U, Wipl. aus ben Ka: 
landégefallen, Der Unterfüfter erhielt 19 Gulden und 1/2 Wfpl. 
Roggen aus dem Gemeinefaften, 5 Gulden vom Kaland, 3 Gul: 
ben von ber Propftei für das Stellen ber Uhr, 1 Gulden aus 
der Kirchenfaffe für das Schlagen ber Betglode und 1 Gulden 
fir das Lauten in ber Nicolaifirde zu den Donnerstags- Pre- 
digten. Auf ber Neuftadt erhielt der Oberfüfter 16 Gulden 
aus bem Gemeinekaften und 6 Schffl. Roggen aus den Kirchen: 
gefallen; der Unterfüfter 12 Gulden aus dem Gemeinefaften, 
1 Gulden 14 Schill. vom Rath und 2 Schffl. Roggen. Außer: 
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bem hatten alle Küfter das Bierzeitengeld und bie üblichen Acci- 

benzien. Sie hatten die Aufficht über die Kirche und deren bei: 
ligen Gerdihe, fo wie über den Kirchhof, und hatten alle Kir: 
chengefchäfte zu beforgen. Mit dem Unterricht hatten fie bis 
and Ende des 17ten Jahrhunderts Nichts zu thun; vielmehr 
hatten fie neben ihrem Küftergefchäft meiftentheils nod) ein bir- 
gerliches Gewerbe. Späterhin legten fie Privatſchulen an. (Bol. 
$. 33.) Um 1760 erhielten fie aud) bie Aufficht über die Cur— 
rendaner ,-die damals ihrem Unterricht überwiefen wurden. Die 
Unterfüfterftelle ward nad dem 30jährigen Kriege eingezogen 
und mit ber be$ Oberkuͤſters vereinigt. Die neueren Angaben 
in den Acten ther die Einnahme der Küfter in beiden Städten 
ftimmen nicht überein, fondern fchwanfen bedeutend. Die Schul: 
geldseinnahme deg einen 3. B. wird 1810 auf 100 Shaler, im 
Sabre 1837 aber auf 450 Thaler von demfelben angefchlagen. 


$. 35. WMarienfirdhe und Kirchhof. 


Das Aeufiere des Marien: Kirchen: Gebaudes hat feit der 

Reformation feine Veränderung erlitten; im Innern dagegen 
mußte wegen der veränderten Art des Gottesdienftes Mancherlei 
umgeftaltet werden. Un tie Stelle der Nebenaltäre traten Sige 
für die Zuhörer der Predigten; bie Meßgewande und die heiligen 
Gerathe, bie der vereinfachte Gottesdienft nicht erforderte, wur: 
ben in der Safrijtei verfchloffen aufbewahrt, ein Verzeichniß dar: 
über aufgenommen, und der Beftand von Beit zu Beit nad): 
efeben. Noch big zum Anfang des 17ten Jahrhunderts finden 
ich Inventarifationd: Protofolle vor, aus denen hervorgeht, daß 
bie Meßgewande und alle, auch die Fleinften Gegenftände des 
fatbolifcben Cultus, wenn fie nicht im Gebrauche blieben, mit 
Gewiflenhaftigkeit aufgehoben wurden. Bon den Nebenaltären 
haben fid) einzelne bis auf bie neueften Zeiten erhalten, befonders 
die, welche den Raum nicht beengten und in den entfernten 
MWinfeln ftanden; erft bei ber fetten bedeutenden Reftauration 
der Kirche 1838 fchwanden fie, und das Material ward zweck— 
mäßig verwandt. 

Fuͤhlbar ward der Mangel an hinreichenden Kirchenftühlen 
für die bedeutende Ginwohnerzahl, da Salzwedel nachweislich 
im 16ten Jahrhundert volfteicber war, al jest; die Kirchenfaffe 
fonnte aus ihren Mitteln die foftbare Ausgabe ‚nicht mit einem 
Male deen, befonders als ber treffliche Superintendent Cuno 
durch feine Vorträge ungemein auf den vermehrten Kirchenbefucd) 
einwirkte. Daher fuchte diefer felbft biefem Mangel abgubelfen. 
Unterftügt von der frommen Wittwe des Bürgermeifterd Ofen: 
brügge, gebornen Anna Gbüben, die ihm 100 Gulden einbán: 
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digte, ließ er das fogenannte Buͤrgerchor, das bie Nordfeite der 
Kirche einnimmt und in feiner urfprüngliden Form vollftánbig 
erhalten iff, tm Sabre 1581 erbauen. Der ganze Bau foftete 
nad) Guno'á eigenbánbiger noch vorhandener Berechnung 211 Gul- 
ben 15 Schill. 8 Pfenn. ober 158 Thlr.; fo daß Cuno aus eige- 
nen Mitteln 111 Gulden vorfhoß, die ibm ert nad) 15 Sabren 
aus bem Kirchenvermögen, als er im Elende lebte, wieder erfest 
wurden. Die ganze Vorderfeite diefes Chors iff mit Oelgemals 
den, Gegenftande aus der biblifchen Gefrhichte darftellend, gegiert ; 
diefe ließ der Biirgermeifler Mademader und feine Frau 
Elifabeth Heinzelmann 1692 anfertigen. 


Die ganz aus Sandftein erbauete Kanzel, getragen vom 
. Bilde des Mofes, der die Gefegtafeln halt, ift im Jahre 1581 
erbauet, wenn anders bie Snfchrift über dem Gingange zu der: 
felben aud) auf tie Kanzel und nicht bloß auf den Eingang zu 
beziehen tft; im Sabre 1604 erneuert und verziert. Der hölzerne 
Schalldedel ift mit mannigfaltigem Schnigwerk reich verziert. 


Fur den Führer des Kirchengefanges, den Cantor, mit den 
Sängern, fo wie für die Lehrer und Schüler überhaupt, ließ der 
Bürgermeifter Johann Köppen, ber 1697 ftarb, ein gro: 
Bes Chor auf feine Koften zwifchen bem Hauptſchiff und dem 
hohen Chor erbauen, Bor- und Ruͤckſeite mit Oelgemaͤlden und 
mit ſeinem und ſeiner beiden Frauen Bruſtbildern verzieren. Da 
der Saͤngerchor nicht bloß den Geſang vor und nach der Pre— 
digt, ſondern auch waͤhrend der Communion zu leiten hatte, ſo 
entſprach dieſes Chor ganz dem Zwecke; denn die Sänger fonn: 
ten ſich gegen Weſten und Oſten wenden. Aber es that der 
Schönheit des Gebaͤudes Abbruch; deßhalb ward es bei der Re: 
ſtauration 1838 abgebrochen, und ſtatt deſſen für Lehrer und 
Schüler ein anderes an der Ojtmauer des GSeitenfhiffs unb ein 
zweites gegen die Cübmauer des andern Seitenfhiffs erbauet; die 
Gemälde und Bruftbilder des alten Schuͤlerchors wurden bei beiden 
wieder angebracht. Die Kirche hat durd) die Entfernung diefes, 
die Ausfiht auf das hohe Chor ftörenden Querbaued ungemein 
an impofanter Größe gewonnen, zumal bie Fünftlich gearbeitete 
Taufe bei der Gelegenheit einen fchonen Plag im hohen Chor 
gewonnen bat. 

Die vortrefflihe Orgel am Weftende des Hauptſchiffs ift 
in den Jahren 1748 — 1752 erbauet. Die Principale find aus 
14öthigem englifchen Zinn, bie übrigen aug Probezinn; nur die 
i6füfigen Pofaunen find aus Holz. Es befinden fih in ber 
Orgel 36 klingende Stimmen mit 2050 Pfeifen. Die Baumei: 
fter waren Wagner aus Berlin und, al8 diefer 1749 ftarb, 
Schulz aus Neu:Ruppin. Sie Eoftete gegen 2000 Thaler. 


, 
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Sm hurme befinden fih ſechs Gloden. 

— 1) Die Betglode ift die größte. Gie hat eine Höhe von 
41/, Fuß und eine Weite von 18 Fuß. Oben um die Glode fteht 
bie Snfchrift: Quod felix faustumque sit. Ao. MDCXCIII 
campana haee maxima antea infelici numine septies fusa 
octava vice in hanc elegantem formam auxiliante Deo a 
cive nostro et aerementario fusore Henrico Abele Cramero 
reducta. Unter berfelben ftehen auf einer Seite die Namen 
fámmtlid)er Mathsherren. Darunter des Eteostichon: 

SVrgas, sI CaMpana sonat, VerboqVe freqVenter 
aDsIs, pastoris VoX reLeVare potest. 


mit bem Wappen ber Altftadt. Auf ber Gegenfeite die Namen 
der Geiftlichen und des Kirchenvorftandes. 

2) Die Apoftelglode, 4 Fuß hod, 15 Fuß weit, 1716 
gegoffen. In einem Laubgewinde fteht: Dominus Joa. Jacob 
Uhle, rerum forest. praef. et domina Doroth. Schulzen, 
conjuges. Darunter: Queis summum numen coelo referat 
sua dona; aeternum vivant, qui bene templa colunt. Fu- 
dit me H. Cramer. 

3) Die Wadterglode, 3 Fuß 18 Boll hod, 14!/, Fuß 
weit. Unter dem Wappen beider Städte (tebt: 

Mid hat das Altertum genannt die Wächterglode ; 

Mein Dienft zerfprengte mich; nun bin ich worden neu. 

So (egt die neue Welt mir gleichen Namen bei, 

Warum? damit mein Schal zur Wachſamkeit ftets locke. 

Darunter das Gbübenfde Wappen und des Glodengießers Na: 
men: $einrid Kramer Bulest flieht: Attendite igitur, 
quotiescunque ipsius perstrepuerit sonus et mementote 
semper illius servatoris moniti: vigilate et orate! Die 
Wittwe des Bürgermeifterd Johann Valentin Gbüben, ge: 
borne Maria Baumann, trug einen großen Theil des im Fahre 
1717 erfolgten Umguffes der Glode. 

4) Die Halb:Drei:Glode, 2 Fuß 3 Soll hod, 8 Fuß 
9 Soll weit, wird des Nachmittags halb Drei geläutet. 

5) Die Klingelglode, 2 Fuß bod) und 6 Fuß weit. 

6) Die Silberglode, von berfelben Größe, 

Die drei legten haben feine Snfchriften. 

Der Raum um- die Kirche war früher auf der Nord: 
feite größer alé jest, indem die Reihe Bürgerhäufer erft 
fpäter aufgebauet if. Er diente von der Reformation bis 
zum Sabre 1737 zum Begräbnißplas. Gn dem genann: 
ten Sabre ward mad) langem Kampfe, befonders mit der 
Geiftlidfeit, auf Betrieb des Majors v. Bredow ein Theil 
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des ehemaligen Feſtungswalles zwifchen dem Alt: und Neuper: 
wer Thore zum Begraͤbnißplatz für die Altftadt eingerichtet. 
Nicht volle hundert Jahre reichte derfelbe aus, da fchon 1833 
ein zweiter Plab, ebenfalls ein Theil des ehemaligen Fe(tungs- 
walles, aber vor dem Bodhorner Thor neben bem Pfefferteich, 
zu einem Friedhofe umgewandelt ward. -Damit aber verfelbe 
nicht zu bald gefüllt werde, faufte ber Magiftrat 1840 ein Ader- 
- fü vor dem Berger Thore zum Beerdigungsplage für die Ar: 
men der Stadt, und ließ ihn fofort einrichten. — Bei der Re- 
formation ward der Plab, wo das abzubrechende Hofpital St. 
Gertrud flanb, zum Begrabnifplag für bie Vorftadt Bockhorn 
und die beiden Dörfer Gbüttli& und Briez eingerichtet. Er war 
jedoch zu Flein, und bie Leichen wurden oft zu früh wieder auf: 
gegraben. Daher war man fdon vor 100 Jahren darauf be: 
dacht, einen andern Plag ausfindig zu machen; aber alle Unter- 
handlungen fcheiterten, bis endlich ben Kirchhof aus polizeilichen 
Gründen zu fchließen befohlen ward. Mach den Beltimmungen 
des Landrechts waren die drei Gemeinen verpflichtet, felbft für 
einen pafjenden Friedhof zu forgen. Es faufte daher 1839 die 
Vorſtadt Bockhorn zwei Aferftüde vor bem Berger Thore und 
richtete fie zu einem Begrabnißplage ein. Ein Jahr darauf 
einigten fidh die beiden Gemeinen Chüttlig und Briez mit der 
Gemeine im $8odborn, daß erftere einen Theil des Kaufpretiums 
wieder erftatteten und den Friedhof gemeinfchaftlich benußen. 


8. 36. Die Katharinenkir dhe und bie Friedhöfe 
der Menftadt. 


Auch diefe Kirche iff in ber Außern Form und Größe feit 
ter Reformation unveránbert geblieben ; in ihrem Innern wurden 
diefelben Veränderungen wie bet ber Marienfirche vorgenommen. 


Die frühere Orgel war 1650 von einem Friedrich 
Stellwage erbauet und mit einem Rüdpofitiv verfehen. Nach: 
bem zu verfchiedenen Zeiten ſehr bedeutende Reparaturen an ihr 
vorgenommen waren, ging dad Urtheil der Sacyverftändigen ba: 
bin, daß fie nicht mehr zu repariren fei. Sie ward daher 1835 
abgebrochen und eine neue durch den Orgelbauer Zurley in 
Treuenbriezgen 1835 — 1838 erbauet. Gie foftet überhaupt 
5000 hlr. mit Einfhluß der Nebenfoften für ein neues Orgel: 
chor, Wegreißen einer Kapelle um gehöriges Licht zur Orgel zu 
fchaffen u. dgl. Die Verzierungen an derfelben, aus vergoldeter 
Steinpappe beftehend, fertigte der Inipector Gropius in Bere 
lin. Sie enthält 43 flingenbe Stimmen und bat eine aufer: 
ordentliche Stärke; befonders wirkfam ift das Pedal. 
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Bor dem Schülerchor befindet fic) in einem eigenen Zimmer . 
bie Kirhenbibliothef. Den Grund dazu legte Adam 
$olyfamp, Bürgermeifter der Neuftadt, ber in feinem Tefta- 
mente vom 34. Auguft 1626 (vgl. §. 43) feine aus 510 Ban: 
ben beftehende Bibliothek der Katharinenfirche vermadte. Sei— 
nem Beifpiel folgten nachher mehrere Perfonen und vermehrten 
bie Bücerfammlung. 3. B. der Bürgermeifter Gödemann 
fchenfte 1650 hundert Bande theologiicher und hiftorifcher Schrif: - 
ten; mehrere Paftoren und Diaconen der 9teuftabt, felbft ber Rath 
der Neuftadt und die Kramergilde trugen das Ihrige zur 93er: 
größerung der Bibliothek bei. — $Bibliotbefar ter Holzkampſchen 
Sammlung fol nad) dem Veftament der Bürgermeijter und der 
Paftor an der Katharinenkirhe fein. Nah Buroners Tode 
ward deffen nachgelaffene Bücherfammlung für diefe Bibliothek 
angefauft. Die Mittel zu ihrer Vermehrung find höchft unbebeu: 
tend; nur, wenn das Holzkampfche Stipendium nicht vertbeilt 
wird, fließt ihr ein Theil deg Ertrages deffelben zu. Sie hat 
daher wenig Werke aus der neuern Zeit aufzuweiſen. 

Die Kanzel, reich mit Schnigwerf verfeben, bat ber be: 
tübmte Stephan Pratorius (S. 46) erbauen laffen. 


Sm &burme find vier Gloden befindlid: 


1) Die Betglode, die am 10ten Sonntag hah Trinita- 
tis 1805 während des Laͤutens fprang, führte die Sinfdxift: 
Consolor viva, fleo mortua, pello nociva. Osanna in ex- 
celsis. Anno domini MCCCCLXIX. Gie wog 77 Gentner 
3 Pfund. Nachdem fie eine Reihe von Jahren nicht gelautet 
werden fonnte unb der Verſuch durch Sägen fie wieder in brauch: 
baren Stand zu feben mißglüdte, vereinigten fid) im Sabre 
1837 mehrere Bürger der Neuftadt und ſammelten befonders 
auf ber Neuftadt eine Collecte, um die Koften des Umguſſes 
beftreiten zu können, da die Kirchenkafle nicht verpflichtet war, 
diefe Koften zu tragen. Diefe Sammlung ergab 853 Thaler 
24 Sgr. 2 Pf. Der Umguß der neuen Glode ward durch den 
Glodengiefer Engelke aus Halberftadt 1837 bewirft. Durch 
Ausweichen der Form ward die Gode größer, als beftimmt war, 
und wog 843/, Gentner, fo daß bie often 1235 Shir. 14 Sgr. 
10 Pf. betrugen. Die fehlenden 381 Thir. 20 Sgr. 8 Pf. wur: 
den aus der Kirche gebedt. Außer dem Wappen ber Neuftadt 
und den Namen der Magijtrats: Mitglieder enthält fie folgende 
Inſchrift: 5» Die Gemeine der Neuftadt Salzwedel bewirfte im 
September deS Jahres 1837 durch reiche Gaben den Umguf die- 
fer Glode. Als ein unvergeßliches Denkmal ihres frommen mil: 
den Ginnes rufe fie fpáte Nachkommen zum Haufe des Herrn. 
Er fdüge Kirche und Stadt!” 
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2) Sie Apoftelglode hat bie Snfdrift: Anno Domini 
1432 per manus magistri. Nicolai Klockengheter de 
Helmstede. 


3) und 4) Die Wächter - unb Fleine Glode find 
ohne Snfchriften. . 

Um die Kirche. ftand früher eine größere Zahl von Hau: 
fern, bie fämmtlich kirchlichen Snftituten gehörten. Gegen 
Morden die alte Schule, auf der Oftfeite unmittelbar bei dem 
neuen Schulgebäude das Rectorat ber Neuftadt, welches 1755 
zum Abbruch für 24 Thlr. verfauft ward. Der dahinter liegende 
Garten mard fpater zum Diaconat gefchlagen. Im Anfange die: 
fes Jahrhundert ward der Plas wieder mit einem Bürgerhaufe be: 
bauet. 3wifchen bem Rectorat und dem Diaconat ftand da3 Archi- 
diaconat, fpáter auch in eine Bürgerwohnung umgewandelt. Ge: 
gen Süden unb Weſten fand cine Reihe alter Commendenhäufer, 
bie theil zur Wohnung für Kirchendiener, 3. B. Organiften, 
Pulfanten, Hebammen (früher eine zur Kirche gehörige Perfon) 
gebraucht wurden, theil vermiethet waren. Gie wurden mit 
ber Zeit fo fchleht, daß fie nad) und nad) abgebrochen werden 
mußten. Die 6 legten wurden 1784 auf Abbruch verkauft und 
der Kirchhof ward durch eine fteinerne Mauer eingefaßt, die 
1840. einer geihmadvollern Befriedigung hat weichen müffen. 

Begräbnißpläße gab es für die Neuftadt früher zwei: 
bei der Ratharinenfirche und bei bem Elifabeth -Hofpital, Leste: 
rer war eigentlich für bie im Hofpital Verftorbenen beftimmt, im 
17te und im Anfange des 18ten Jahrhunderts wurden auf An: 
ordnung des Maths aud) wohl andere Perfonen dafelbft beerdigt; 
ungefähr feit der Mitte des 18ten Jahrhundert ward aber ber 
Raum gar nicht mehr als Begräbnißplag benußt. - 

Sm Sabre 1614 ward der fogenannte neue Kirchhof vor 
dem £üdomer Thor angelegt. Die Veranlaffung dazu gab die 
oft ausbrechende Heft. Der Math der Neuftadt beſchloß, vor dem 
Thore ein eigenes Haus für die Peftfranfen, auf einem vom 
Kämmerer Albrecht Königftedt und deffen Bruder Soa: 
dim dazu gefchenften Raum, erbauen und die darin Verftorbenen 
daneben begraben zu laffen. Diefer Plas hieß ber Rahm, weil 
feit 1569 Tuchſcheerer-Raͤhme dafelbft ftanden. Diefe Koften für 
den Aufbau ber, Pefthaufer und Einrichtung des Kirchhofes 
wurden durch eine Gollecte in der Stadt aufgebracht, und zur 
Pflege ber Kranken wurden fogenannte Peftweiber angeftellt, 
die jährlich, auch wenn fie feine Kranken zu pflegen hatten, ein 
beftimmtes Geld aus ber Armenfafle bezogen. Außerdem hatten 
fie die Verpflichtung, auf Erfordern eines Bürgers die Pflege 
ber Kranfen in den Bürgerhäufern zu übernehmen. Am Ende 
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des 18ten Jahrhunderts — die Peſthaͤuſer und mit ihnen fielen 
aud). die Peſtweiber weg. Der Peftfirchhof aber blieb. 

Der Hauptbegräbnißplag war ber Katharinenkirchhof. Im 
Jahre 1737 aber ward hoͤhern Orts befohlen, daß nicht bloß der 
Altſtaͤdter, ſondern auch der Neuſtaͤdter Begrabnifplas aus der 
Stadt verlegt werden folle. (G8 ward der neue oder Peftfircdhof 
Daher zum allgemeinen Begraͤbnißplatz beftimmt. Er war aber 
theil zu flein für die großen Gemeinen, theil zu niedrig, fo 
daß bie Leichen nicht felten im Wafler zu fliehen famen. Daher 
wandte fic Rath und Bürgerfchaft bittend an bie Behörde, ihnen 
zu vergónnen, daß fie fich des frithern Plages um die Katha: 
rinenfirche wieder zum Begrabnifiplag bedienen fonnten. « Der An: 
trag ward 1741 genehmigt, bod) fo, daß Nichtbürger und Arme 
auf dem Neuen: Mirchhofe nad) wie vor beertigt werden follten. 
Späterhin aber ward der Raum um die Kirche zu eng 1), und 
der Theil des ehemaligen Fejtungswalles längs des Moorteiches 
vor bem Steinthor ward 1822 gum Begrabnißplag für bie Neu: 
ftabt eingerichtet. 


8.37. Schul: oder Minds firde. . 


Schon oben (S. 20) ift bemerft, taf die Kirche des Fran- 
cidfanerflofters von ber Schule getrennt unb zu Firdlichen Zweden 
beffimmt ward, in bem die Prediger der Altſtadt hier eine Fruͤh— 
predigt zu halten haben. Da ſie aber, wie alle Franciskaner— 
Kloſterkirchen weder Kapitalien noch liegende Gründe beſaß, fo 
konnte fie nur durch Unterſtuͤtzungen in baulichem Stande eibal: 
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1) Unter den Leichenſteinen auf dem Katharinenkirchhofe zeichnet fid 
einer durch eine originelle Sinfdyrift aus, weßhalb er auch aufbewahrt 
und in die Kirchenmauer auf der Südfeite cingefenft it. _ Die Ins 
fchrift ift zwar fdon einigemal gedrudt, mag aber hier noch einmal 
ihren Plaß finden. Sie lautet fo: 

Eile nicht Wandersmann! als auf der Poft; auch bie geſchwindeſte 
Poft erfordert Verzug im Pofthaufe. Hier ruben die Gebeine 
Herrn Matthias Schulzen, .Rónigl. Preuß. 25jährigen, uns 
terthänigft treu geivefenen Poftmeifters zu Salzwedel. Er fam 
allhier 1655 als ein Fremdling an. Durch die heilige Taufe ward 
er in die Poftcharte zum himmlifchen Canaan cingefchricben. Dar: 
auf reifete er in der Lebenswallfahrt durch Schulen und Acades 
mien mit löblihem Verzug. Hernach bei angetretenem Poftamte 
und andern Berufsforgen richtete ev fih nad) dem göttlichen Zrofts 
briefe. Endlich bei feiner Leibesfchwachheit, dem gegebenen Zeichen 
der anfommenden Zodespoft, machte er fid) fertig. Die Seele 
reifete den 2. Sunius 1711 hinauf ins Paradies, der Leib her 
nachmalen in diefes Grab. Gedenfe, Lefer! bei deiner Wallfahrt 
beftändig an die prophetifche Dodespoft Sef. 38, 1. 
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ten werden. Auch trat die Marienkirche im Nothfalle hinzu, um 
das Gebaͤude nothduͤrftig zu erhalten. Einige Einnahme verſchaffte 
ſie ſich durch Verkauf von Begraͤbnißplaͤhen in derſelben. Zu 
verſchiedenen Malen war das ſchoͤne Gebaͤude in großer Gefahr 
einzuſtuͤrzen, immer aber, wenn die Noth am groͤßten war, zeigte 
fid) bie Huͤlfe. Bald nach der Reformation ward dad Gebaͤude 
febr baufallig, ba im ben legten Zeiten des Katholicismus daf- 
felbe nicht mehr in baulihem Stande erhalten ward. Der Su: 
perintendent Cuno benuste feinen bedeutenden Einfluß und be: 
fonder die große Zuneigung, welche bie Wittwe des Matthias 
v. b. Schulenburg geborne Anna v. Wendftern zu ihm 
gefaßt batte, dazu, bie Kirche vom Untergange zu retten. Diefe 
v. Wenditern, wie fie nad) ihrem Geburtsnamen in den Nad- 
richten meiftens genannt wird, ift al8 bie Erhalterin der Kirche 
neben Cuno zu rithmen, wodurch e8 gerechtfertigt erfcheint, mod) 
einige Augenblide bei ihr zu verweilen, zumal ba fie fid) viel: 
fahe Gerdienfte um die Kirchen und Schulen Salzwedeld erwor: 
ben hat und ihr Name im Folgenden noch öfter genannt werden 
muß. 
Matthias v. b. Schulenburg, Erbherr von Altenhaufen, 
Bodendorf, Emden, Angern unb Besendorf, Churf. Brandenb. 
Kriegsrath, war von Jugend auf in den Umgebungen der Chur: 
fürften Johann Cicero, Soadim I. und IL und neigte fid) 
früh zu Luthers Lehre. Schon 1524 ftellte er in Ultenhaufen 
ben lutherifchen Prediger Bernhard Brügner aus Witten: 
berg an.. Gm Jahre 1541 ward er mit Johann, Fürften von 
Anhalt und bem Theologen Alerander Alefius vom Reichs: 
Gonvente zu Regensburg an Luther abgefandt, um lebtern 
zu veranlaffen, einen thätigen Antheil an dem projectirten Wer- 
einigungsgefchäft zwifchen Katholifen und Lutheranern zu neh: 
men; 1542 begleitete er ben Churf. Joachim in den Zürfen: 
frieg und ward bei der Belagerung von Pefth mit zweien feiner 
Söhne erfchoffen. — Seine Kinder mußten fonntáglid) in ber 
Kirche zu Altenhaufen vor bem Altare fnieend die Litanei fingen 
und bei der Communion das Tuch halten. Er war zweimal ver: 
heirathet, 1) mit Margaretha v. b. Kühe, die 8 Söhne und 
3 Zöchter gebar, 2) mit Anna v. Wendftern, bie ihn mit 
6 Söhnen und 3 Töchtern befcenfte. Nach bem Vode ihres 
Gemahls 3og fid) bie Wittwe nah Betzendorf zurüd, ver: 
taufchte aber bald diefen Ort mit Salzwedel, um recht oft 
ben belebrenben Umgang des Superintendenten Cuno zu genie: 
fen. Sie faufte dad in ben frübeffen Zeiten von der Familie 
v. b. Schulenburg befeffene fteinerne Haus an der Schulfirde 
(8. 8), lebte bier ganz in ber Ginfamteit nur religiöfen Betrad)- 
tungen unb befórberte, wo fie fonnte, das € Der Tod ihres 


£.G«(d. der Stadt Salgwedel, 
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Gemahls hatte fdon einen tiefen Ginbrud auf ihr Gemüth ge- 
madt, das Mutterherz aber ward noch tiefer verwundet burd) 
die vielen Ungluͤcksfaͤlle, bie fie an ihren Söhnen erlebte. Außer 
den beiden Söhnen, bie mit tem Manne zugleich vor Pefth blie- 
ben, verlor fie 1547 einen Cohn Philipp im Kriege gegen bie 
Türken; ein anderer, Frang, ward von ben Zürfen gefangen 
und ftarb in Gonftantinopel; ein dritter Sohn, Jacob, ward zu 
drei verfchiedenen Malen von den Aürfen gefangen genommen 
und alg Sclave verfauft, aber immer wieder ausgelófet ; ein vier: 
ter, Alerander, hatte eine fo unbefiegbare Neigung zum Reis 
fen, daß er nirgends Ruhe hatte, und an den Folgen der Straz 
pazen in Friesland ftarb; ein fünfter Sohn endlich blieb in einer. 
Schlacht in den Niederlanden. Bei diefen vielfachen Leiden fand 
fie allein Zroft im andächtigen Gebet und fleißigen Lefen ber 
Bibel, befonderd der Palmen. Nachdem fie mehrere fromme 
Stiftungen gemacht und ber Armuth große Wohlthaten erwiefen 
hatte, ftarb fie in Guno'$ Beifein 1575 ben 7ten April in bo: 
hem Gottvertrauen, und ward ihrem Wunfche gemäß vor der 
Kanzel in der Schulfirche, wo ihr gewöhnlicher Platz während 
des Gottesdienftes war, beerdigt. Shr in Stein gehauenes Bild 
fteht nod) jest nahe bei bem Plage, wo fie rubet, zur rechten 
Seite der Kanzel in der Mauer mit folgender Schrift: Im S. 
1575 den 7. April ift bie edle und viel tugenbfame Anna von 
guendíterm, Matthias v. b. Schulenburg nachgelaffene Wittfrau, 
in Gott felig entfchlafen. 


Sie war ed vorzüglich, welche ihre Aufmerffamfeit auf die 
verfallene Schulfirche richtete und die meiften Geldmittel zum 
Ausbau derfelben an Cuno überwies und das Innere mit Stuͤh— 
len verfeben ließ. Außer ihr gaben aber noch mehrere Perfonen 
im und außerhalb Salzwedel Beiträge an Cuno zur Erreichung 
feines Swedes. Mit diefen Geldmitteln führte Cuno in ben 
Jahren 1576 bis 1579 das Werf aus. Zuvoͤrderſt ward das 
hohe Chor voll(tánbig wieder hergeftellt, wie aus einer Snfchrift 
an der Oftfeite deg fogenannten Schilerdyors hervorgeht. 


Ao. 1435 inceptum fuit praesens opus novi chori et 
completum est Ao. 1453 in die S. Martii per Magi- 
strum Henricum lieppenstorf, Dei autem beneficio 
repurgari et renovari coepit A. 1578, 


Auch den Hochaltar mit feinem fdbónen Gemälde ließ fie wieder 
herftellen, laut Infchrift an ber linfen Seite beffelben: 


Hic chorus una cum hac porta olim effracta expur- 
gari et obstrui coepit Anna v, Wenckstern. 
MaglstratVs slt Defensor VtriVsqVe tabV Lae. (1578) 
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Ferner gegen Weſten unter einem Grucifir am Schülerchor: 
| Sm Fabr Chrifti 
ZV kIrChen gebaV geben arMet nICht 


aLs gotts Wort Vns soLChs kLar berICht: (1578) 
M. Johannes Cuno. 


Diefe Infchriften find bei der legten Erneuerung des Innern ber 
Kirche 1838 übertragen. — Dann ward von Cuno dad ganze 
Schiff der Kirche wieder hergeftellt, wie eine Infchrift, an einem 
Pfeiler gegen Weften näher angiebt: | 


Auxiliante et providente Deo cuius nutu gubernantur 
omnia huius a Franciscanis olim Eleemosynis extracti 
Templi renovatio ex liberalitate Reipublicae Nobilium 
et civium hic et alibi habitantium qvibus Deus.haec 
recompenset beneficia suscepta Anno 
IVstos non neLingVIt deVs VnqVaM (1578) 
et Dei beneficio continuata Anno | l 
non nobls o IVste pater non nobis ; 
seD tibl Vnl tribVatVr oMnis gLorla, (1579) * 


Schon vorher, 1576, war das fogenannte Männerchor auf Cuz 
nos Veranlaffung durch verfchiedene Gilden beider Städte. er- 
bauet und mit Gemälden verfehen, laut Inſchrift am. einem Pfets 
ler gegen Süden bei bem Aufgange gu biefem Chor: - 


Daß die Ehrbaren Gilden der beyden Städte Goltwebel zu 
diefer Kirchen renovirung willid) contribuiret haben (wie 
denn, wads ein jeder bended von Gilden unb andern banf: 
baren Chriften hiezu gegeben, im Raften :Regifter verzeich: 
net), iff einem jeden zu Ehren Ghriftlicher Gedächtnig und 
fhuldiger Dankbarkeit eine Gatechismustafel neben ihren 
Marden und nahmen allhir gemacet worden. ~ Gott be: 
zahle ihnen und allen andern wohlthätigen Chriften ihre Ut: 
mofen. Amen. 


Im Sabre: 
getreVer gott VM Delne ehr 


behVte Vns fVr boser Lehr. (1576) 
M. Cuno Superint. 


An dem Chore ftehen in 24 Feldern Bilder aus ber biblifchen 
Gefchichte, darüber die Namen ber verfchiedenen Gilden unb eini- 
ger Privatperfonen. In 12 befondern Feldern unter biefen Ge: 
málben ftehen der Reihe nad) die 12 Söhne Jacobs, mit darun: 
ter gefe&ten Reimen. "E "vagi! rd mnt. 
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Eine geraume Zeit hindurch waren nun an dem Gebaͤude feine 
Hauptreparaturen nöthig; die Fleineren wurden aus ben Reveniien 
der Kirche für Grabftellen rc. beftritten oder von ber Marienkirche 
beforgt. Da biefelben aber nur das Nothwendigfte berüdfichtig: 
ten, fo fing die Kirche allmählig wieder an zu verfallen. Gm ^ 
Sabre 1806 fah man fic) etwas voreilig veranlagt, bie Thurm: 
ſpitze ) abnehmen zu laffen, weil man ben Einfturz derfelben fuͤrch⸗ 
tete. Die Laften, welche während ber Weftphalifchen Regierung alle 

eiftlichen Snftitute zu tragen hatten, nahmen die Geldmittel ber 

arienfirche fo in Anfpruch, bag fie ihr eigenes Gebäude vernachlaffi: 
gen mußte, alfo Nichts für ihre Schwefter zu thun im Stande 
war. Die Weftphälifche Regierung ging daher damit um, bie 
Kirche eingehen und fie zu anderweitigen Sweden ausbauen zu 
laffen. Gluͤcklicherweiſe fonnte diefe ephemere Regierung den Plan 
nicht ausführen, und mit der Seüdfebr zu bem angeftammten Ba: 
terlande erwachte ein neues Leben aud) für die Gotteöhäufer. 
So verfallen aud) das Gebaude war, fo begegneten fid) doch bie 
Wuͤnſche aller Salzwedler darin, daß ed erhalten werden muͤſſe. 
Dazu waren allerdings fehr bedeutende Geldmittel erforderlich. 
Die auf Veranlaffung ber Stadtbehörde eröffnete Subfeription gab 
einen Ertrag von 807 Thir. 3 Sgr. 8 Pf., was aber nod) lange 
nid hinreichend war. Ge. Majeftät, unfer hochfeliger frommer 
König, gerubeten darauf zur Wiederherftellung ber Kirche bie 
Summe von 2000 Thaler huldreichft zu bewilligen, worauf in 
ben Jahren 1828 unb 1829 bas Aeußere be8 Gebäudes wieder 
ar ward. Wegen erfchöpfter Gelbmittel fonnte jedoch ber 

unfd) der Bürgerfchaft, daß ein Thurm das fchöne Gebäude zieren 
möge, nicht berüdfichtigt werden. Neue freiwillige Beiträge wur: 
den zur Erbauung eines neuen Thurmes gefammelt, unb bie beiden 
Stadtbehörden traten hinzu, um zu ber eingefommenen Summe 
von 190 Shaler 15 Sgr. das am Anfchlage zu dem Betrage 
von 440 Thaler 1 Sgr. 3 Pf. Fehlende aus ftädtifchen Mitteln 
zu erganzen, worauf im Sabre 1830 ein zwar nicht hoher, aber 
geihmadvoller Thurm erbauet ward, deffen Koften jedoch den 
Anfhlag um 568 Thlr. — Sgr. 3 Pf. überftiegen,. fo daß er 
1008 Thir. 1 Sgr. 6 Pf. Eoftete. 

Das Aeufere des Gotteshaufes war nun zwar hergeftellt; 
dad Innere contraftirte jedoch febr damit. Man verfuchte daher 
niht vergebens bie Aufmerkſamkeit Sr. Majeftät hierauf zu len- 
fen, und ed wurden Allerhöchften Orts 390 Shir. zur innern Wie: 
berherftellung der Kirche angewiefen, wozu 42 Thir. 11 Sgr. an 


1) Im Thurme Hängt nur eine Glode mit der Inſchrift: Hans Freitag 
fusor fadit me solis in urbe Anno 1611. 


freiwilligen Beiträgen famen. Diefer Ausbau gefchah im Jahre 
1837. Außerdem wurde die Kirchenuhr wieder reparirt und ber 
eingeftürgte Schalldedel über ber Kanzel wieder hergeftellt, Die 
Koften für beides betrugen 59 Thaler 20 Sgr., bie gleichfalls 
durch freiwillige Beiträge gebedt wurden. 

Die Orgel an. ber Nordfeite im hohen Chor war zu des 
Superintendenten Heinzelmanns Zeiten um 1660 in einem 
fchlechten Zuftande. Er ließ fie daher auf feine Koften wieder 
berfiellen und fein Bild an ber Offfeite der Orgel anbringen. 
Sn ber Folgezeit ward fie wieder fchadhaft, bie Kirche fonnte 
aber bie Mittel zu ihrer Snftanbfe&ung nicht aufbringen, fo daß 
fie zulegt faft ganz unbrauchbar ward. Auch bier trat ber wohl 
thatige Sinn der Salzwebeler wieder ing Mittel, und den Bemür 
hungen des Birgermeifters v. Bennigfen- Forder als Patrons 
ber Kirche gelang e5, bie Mittel herbeizufchaffen, ohne dad Kir 
cenvermogen in Xnfprud) zu nehmen, um eine fhöne neue Or: 
gel, bie einen paffenben Platz auf dem Chore an ber Weftfeite 
der Kirche erhielt, durch den’ Orgelbauer Turley aus Zreuenbriegen 
1839 erbauen zu laffen. Sie foftet in Allem 1216 Whaler 
9 Sor. 7 Pf. 

Zur Erinnerung an diefe Hauptreparaturen an bem Gebäude 
ließ ber Patron an dem weftlichften Pfeiler in der Kirche . fol: 
gende Snfchrift anbringen: 

» Durd) des Königs Friedrich Wilhelms III. hohe Gnade 

und der Bürger diefer Stadt frommen Gemeinfinn ward 

died ehrwürdige, ganz verfallene Gotteshaus im Jahre 1829 

in feinem Aeußern hergeftellt, im Jahre 1837 in feinem 

Innern einfach verziert und im Fahre 1839 mit bem Dr: 

gelwerfe befchenft, und fo zu einer Stätte, wo die Ehre des 

Herrn wohnt, geroeifet. Segen Allen, bie dazu freudige 

Opfer brachten!” 

Zur Bierde ber Kirche dient außer bem fehönen Schnigwert im 
hohen Chor befonderd das Altarblatt, welches bie Aufmerf: 
famfeit der Kunftkenner in einem hohen Grade auf fid) I 
Es befindet fih an demfelben das Monogramm des Lucas Kra- 
nad, aber mit ber Jahreszahl 1582, wo er (don todt war. 
Die Arbeit ift des gefeierten Meifters würdig. Nach ber An: 
nahme rührt bie Anlage vom Vater, bie Ausführung größten: 
theild vom Sohne ber. Das Gemälde ftellt einen Weinberg vor, 
rechts ber Papft, Cardindle, Bifchöfe, Mönche, Nonnen :.; im 
Bordergrunde: Chriftus mit feinen Süngern; auf der linken Seite 
bes durch einen Fluß getheilten Weinbergs: Luther, Melandthon 
und andere Seitgenoffen. Die päpftliche Partei ift gefchäftig den 
Weinberg zu zerftören, bie Umgebung Luthers ibn zu reinigen 
unb zu pflegen. Wie und durch wen das (chine Gemälde hieher 
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gekommen iſt? daruͤber fehlen alle Nachrichten. Vielleicht hat es 
Anna v. Wenckſtern geſchenkt. 

Das Schiff ber Kirche zieren zwei große meſſingene Kron: 
leuchter, bie nod) jest zur Erleuchtung der Kirche bei den Früh: 
predigten im Winter dienen. Den fleinen fchenfte 1593 ein 
Bürger Hans Sdhernifow, ben größern 1684 Jungfer Anna 
Burs, Wittwe von Matthias Burg, Bürger, Brauer und 
Kramer der Altftadt. 


Außer ber Frishpredigt bes Conn: und Fefttags wird in 
biefer Kirche des Dienstags eine Predigt zur Erflärung ber 
Pfalmen gehalten. Die Wittwe des Matthias v. b. Schu: 
lenburg geborne Anna v. Wendftern ift die Stifterin 
derfelben (Urf. Nr. 108 5), Sie werden noch jest gehalten. 
Die drei Geiftlichen ber Altitadt theilen fich darein fo, daß jeder 
ein Bierteljahr hindurch die Predigten beforgt. 

Bis 1806 diente fie aud) zur Garnifonfirde für das 
in Salzwedel in Quartier liegende Güraffierregiment. 

Der Superintendent Heinzelmann traf pie Einrichtung, 
daß jährlich dreimal in diefer Kirche den Bewohnern des Begui- 
nenbofe8 das heilige Abendmahl verabreicht ward. Späterhin 
ward dazu ber erit Sonntag nad) Oftern und nad) Michaelis 
feftgefest, bei welcher Einrichtung e8 auch bis jest geblieben, nur 
mit bem Unterfchiede, bag fid) an bie Beguinen nod) viele an: 
dere alte und arme Perfonen anfchließen. Die heilige Handlung 
verrichtet unentgeltlich der jedesmalige Diaconus, dem aud) ber 
Beguinenhof fpeciell zur Seelforge überwiefen ift. Dafür erhält 
er von jeder Perfon, die fid) einfauft, ein fleineó Accidenz. 


838 Das Anneunkloſter und die Nicolaifir dhe. 


Nah dem Necef von 1541 folte die Domina des Klofterd 
eine Schule für die weibliche Jugend anlegen. Das gefchah aber 
niht (vgl. $. 33), Das Klofter fam aud) bald nad) ber Refor- 
mation in Verfall. Gm Jahre 1554 waren nur nod) 8 geiftliche 
unb 8 Laienfchweitern in demfelben befindlih. Der Rath fnüpfte 
daher mit dem Gonvent Unterhandlungen zum Anfauf des Klo: 
fterd an; der Convent confentirte, unb ber Ehurfürft genehmigte den 
Ankauf (Ungedr, Urf. im SRatbéardjio) unter der Bedingung, 
daß der Rath 800 Gulden Kaufpretium an den Gburfürften ent: 
richtete. Die noch vorhandenen 16 Frauen behielten Zeit ihres 
Lebeng ihre zeitherige Einnahme. Nadh dem Bifitationsabfchiede 
von 1579 verwandelte der Rath das Klofter in ein Hofpital 
für Männer und Frauen. Die ganze Defonomie blieb dabei; 
eine gemeinfchaftlihe Stube ward im Winter gebeigt und er: 
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leuchtet; wer fein: befonderes Zimmer aus eigenen. Mitteln heizen - 
wollte, fonnte eS thun. Mittags ward gemeinfchaftlich gegeffen ; 
wer fid fein eigenes Effen halten wollte, fonnte e8 thun, durfte 
aber nicht damit im Berfammlungszimmer 'erfcheinen. Died. ijt 
ber wejentlicbe Inhalt der noch vorhandenen im Jahre 1597 vom 
Rathe gegebenen Gefe&e für das Hofpital. i 

yy Die Stelle des bei der Reformation angeftellten Caplans 
ging bald ein, feine Gefchafte wurden dem Archidiaconus dér 
Altftadt übergeben, ber nad) bem Neceß von 1579 dafir 20 Gul: 
ben, nad) bem Abfchiede von 1600 aber 28 Gulden erhielt. 


=i Sn ber großen Feuersbrunſt, welche ben größten Theil ber 
Atftadt am 25. Juli 1705 verzehrte, ward aud) das Hofpital 
ein Raub ber Flammen. Es ward nicht wieder aufgebauet. Gin 
großer Theil des Raumes ward zu einem Marftplas, fpater zum 
Erercierplag für das Militair eingerichtet. Langs ber Jeeze aber 
entftanden nad) unb nad) Birgerhaufer. Der legte Reit ward 
1766 weggebrochen unb eine Reitbahn für das bier garnifoni- 
rende Gürajfier: Regiment dafelbft erbauet. Auch diefe tft in den 
neueften: Zeiten abgebrochen und der Raum mit 2 Bürgerhäufern 
bebauet. 

Die Nicolaifirche, welche nicht abbrannte, ward von jest 
an nur zu einer Wochenpredigt des Donnerstags benußt, bie der 
jedesmalige Archidiaconus auf ber Altftadt zu beforgen hatte. 
(Sine Zeit lang diente fie aud) als Garnifonfirdje, unb während 
die Amtskirche im 18ten Jahrhundert in unbrauchbarem Suffanbe 
war, hielt bie Gemeine deg Amtes Salzwedel hier ihren Gottes: 
dient. Endlich theilte der von Zeit zu Zeit nad) Salzwedel fom: 
mende reformirte Prediger in Derfelben das heilige Abendmahl 
nach reformirtem Ritus aus. 

Ob bie fpater aufgeftellte Behauptung des Raths richtig fei, 
bag mit bem Kaufe des Klofterd aud) diefe Nicolaifirche als ein 
Pertinenz des Klofters mit zur Kammerei als Gigentbum derfel- 
ben übergegangen fei, ift fraglich; die Urfunden über ben Ber: 
fauf nennen nie das Klofter; bie Kirche war aber bem Klofter 
nur zum Nießbrauch mit höherer Genehmigung übergeben (S. 12). 
Indeß ijt die Frage niemals weiter erörtert; ber Magiftrat erhielt 
die Kirche, feitbem er das Klofter erfauft hatte, in baulichem 
Stande, zog aber aud) die Einnahme des Mlingebeutels und für 
Grabftellen in derfelben. 

Gin heftiger Orkan 1792 zerftdrie befonders das Dach unb 
ben mit Hohlziegeln (Meutern) gebedten achtedigen Thurm. Der 
Rath beantragte daher bei der Behörde ben Abbruch ber Kirche, 
der genehmigt ward. Der Verkauf erfolgte 1795; für dad Ge: 
mäuer ward 351 Thir., für bie 3 Gloden, welche nad) Cloge 





verfauft wurden, 780 Thir. gezahlt. Der Abbruch ber Kirche 
erfolgte 1797. 

Die aus gebrannten Biegeln erbauete Kirche gehörte zu den 
fogenannten Kreuzfirchen, ber Thurm (tano in der Mitte auf 
vier Pfeilern. 

Der Superintendent Cleinow fudte den Erlös für diefe 
Kirche der armen Schulfirhe zuzuwenden und wandte fih mit 
Hinzufügung der Gründe an die Behörde. Der Magiftrat bes 
bauptete in feinem deshalb geforderten Bericht, daß die Kirche 
Gigentbum der Kammerei fei. — Gleinow, bem e$ bei feinen gründ: 
lichen biftorifdpen Kenntniffen und bei feiner Bekanntſchaft mit 
ben Urkunden ein Leichtes gewefen wäre, ben Beweis gegen ben 
Magiftrat zu führen, fchwieg aus Liebe zum Frieden. 

Die Kirche fand nordweftlic vom jegigen Hauptzollamts : 
Gebäude, doch fo, daß noch der nördliche Theil diefes neuen Ge: 
baudes auf bem Kirchenplage fteht. Der Archidiaconus, ber für 
die Donnerstagspredigt ein Emolument vom Rathhaufe genof, 
behielt dafjelbe; feine Predigt fiel weg, woher e$ fommt, daß er 
noch heutiges Tages feine Faftenpredigten zu halten hat. . 


8. 39. Das Elifabeth:Hofpital. 


Die Beftimmung diefes Hofpitals iff feit feiner Gründung 
nicht verändert. Es dient zur Ernährung von Armen, meiftens 
Gebrechlicen. Ganz Arme follen nad) bem Bifitationsabfchiede 
von 1579 fofort aufgenommen und verpflegt werden. Den Be: 
wohnern wird ein friedliches Beifammenwohnen zur Pflicht ge— 
macht, und der weibliche Theil in demfelben foll auf Erfordern in 
den Bürgerhäufern die Krankenpflege übernehmen. Wer unfrieb: 
lih ift, fih Gotteslafterungen erlaubt und fih der Zauberei bin: 
giebt, foll verwiefen werden. Die vier Vorfteher des Hofpitals 
folen nad) demfelben Receſſe fih bemühen, die Einnahme deg 
Hofpitals zu vermehren, und dafür forgen, baf ein Mann mit 
einer Glode die vorüberfabrenben Fremden ermuntere, in einer 
verfchloffenen Büchfe dem Hofpital ein Almofen zu geben. Die 
befonderen Borfteher des Hofpitald fielen mit der Zeit weg; ber 
Magiftrat übernahm die Aufficht über daffelbe, und das Amt eines 
Rendanten ward bem Rendanten der Katharinenfirche übergeben. 

Mad) dent Tode des 1541 für das Hofpital angejtellten 
Gaplan$ Schulze ward diefe Stelle nicht wieder befegt, fon: 
dern bie Seelforge dem Caplan ber Neuftadt übertragen, wofür 
er den Gehalt des verftorbenen Gaplan& erhielt. Die befonberen 
Predigten in ber Kapelle fielen weg, dafür aber follte bie Sonn: 
tagépredigt mit ben Hofpitaliten an einem Tage in ber Woche 
wiederholt und ber Feine Katechismus erklärt werden. Damit 
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jedoch im biefer Kapelle eine regelmäßige Wochenpredigt gehalten 
werde, übergab bie oft fchon genannte Anna v. Wendftern 
1570 Dienstags in ben Oftern (Urë. Nr. 108 a) bem Rath ber 
Neuftadt ein Kapital von 500 Gulden mit der Beftimmung, daf 
von den Zinfen aud) 5 Gulden die Geiftlichen der Neuftadt 
für eine in ber Elifabeth - Kapelle zu haltende Wochenpredigt er: 
halten follen (vgl. aud) S. 43. I. 7). Diefe MWochenpredigt wird 
nod) jest des Montags abwechfelnd von den beiden Predigern ge: 
halten, während bie nächfte Seelforge und das heilige Abendmahl 
von dem Diaconus allein beforgt wird. 

Die frühere Anordnung, mad) welder den Hofpitaliten an 
ben verfchiedenen Tagen die Legate einzeln ausgezahlt wurden, 
ward zur Vereinfachung des Gefchaftsganges aufgehoben, eben fo 
fielen ‚die Menge von Seelbädern, Bier- und Heringfpenden weg; 
dagegen ward eine regelmäßige Verpflegung der Armen eingerich- 
tet. Sie genießen außer freier Wohnung beftimmte Natural - 
unb Geldeinnabme, die fid) feit 1759 wenigftend, von ber eine 
Ueberficht mir vorliegt, nicht geändert bat. Die Einnahme ber 
Hofpitaliten in der gegenwärtigen Zeit giebt die Urfunde Nr. 130 
näher an. 

Die Zahl der Hofpitaliten war Anfangs unbeftimmt, ward 
nachher auf zwölf gefe&t unb im Anfange des 18ten Sjabrbun: 
dert auf funfzehn erhöhet, bei welcher Zahl e8 geblieben ift. 

Wer ins Hofpital aufgenommen werden will, zahlt 75 Tha: 
ler Ginfaufsgelder. Die Zahl der Erfpectanten beträgt gegenwär: 
tig 11. . 

Zur Beforgung ber Gefchafte im Hofpital ift feit ben alte: 
ften Zeiten eine fogenannte Rathmutter (in älteren» Zeiten 
Rathmone genannt) angeftellt, der eine Magd zur Seite ftebt. 
Sie gehören beide nicht zu ben Hofpitaliten, fondern werden vom 
Rath dazu gewählt. Sie forgen für die ganze Oefonomie, und 
erftere handhabt in gewiffer Hinficht die Difciplin in erfter Sn: 
ftanz. | 

Das im Löten Jahrhundert erbauete Hofpitalgebaude war 
böchft unbequem in feinem Innern eingerichtet und baufällig, ba: 
her ward e8 in Jahre 1838 faft ganz niebergenommen und neu 
aufgebauet, wodurd e$ an Zwedmäßigfeit der innern Einrichtung 
bedeutend gewonnen hat. Diefer Neubau foffete im Ganzen 
1700 hlr. und fonnten bie Koften aus dem Hofpitalvermögen 
ganz beftritten werden. Auch die Kapelle bei berfelben foll wie: 
ber vollftändig ausgebauet werden. WBorläufig iſt fie mit einer 
paffenben Fleinen Orgel verfehen, die früher als Pofitiv bet den 
Mochenpredigten in der Katharinenfirche, fpater eine Reihe von 
Fahren auf bem Gymnafium bei den Schulfeierlichfeiten und Mor: 
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genandachten benugt ward, feitbem aber dad Gymnafium durch 
die Gnade deg Minifteriums der geiftlidben x. Angelegenheiten 
eine neue ſchoͤne Schulorgel, die im Ganzen 637 Thir. 24 Ser. 
9 Pf. foftet, zum Gefen? erhalten, überflüffig geworden war. 


8.40. Das Georgen-Hofpital vor dem Perwer. 


Zweck und Einrichtung blieben unverändert. Auch bier wur: 
ben die an den einzelnen tones zu verabreichenden Fleinen Gaben 
zufammengeworfen und alljábrlid) ein Beftimmtes an Naturalien 
unb Geld für bie Hofpitaliten ausgefegt. Die VBorfteher gingen 
ein, ber Magiftrat vertritt ihre Stelle, die Ausführung ber An: 
orbnungen und bie Rechnungsführung hat ein befonderer Rendant. 


Die Einnahme des Hofpitald betrug nad) bem Receß von 
1579 an Geld 80 Gulden 12 Sgr. 8 Pf., an Korn 7 Wſpl. 
22 Schffl. Roggen. Seit der Zeit hat das Hofpital ein anfebn: 
liches Kapital gefammelt, eS betrug 1839 über 10000 Thaler; 
die ganze Einnahme betrug 1839 688 Thir. — Sgr. 2 Pf. 


Die Zahl der Hofpitaliten betrug 1554 zufammen fed: 
ehn, feitdem ift die Zahl nur um zwei Perfonen erhöhet, fo 
daß jest immer 18 an der Hebung find. Der Cinfaufspreis be: 
trägt 50 Thir. Die Zahl der Erfpectanten beträgt jest neum: 
zehn. Sede Perfon, bie an der Hebung ift, bat eine eigene 
Kammer, alle haben eine gemeinfchaftlihe Stube. In der Mitte 
bes vorigen Sahrhunderts erhielt jede Perfon des Sabres 
zur Suppe, für Milh, Eier, Bier, Semmeln und Butter 
15 gGr., 16 Pfund Rindfleifh, 2 Quart Bier und für 9 Pf. 
Semmeln; ferner jährlid 20 gGr. Holzgeld, 7 Megen Rüben, 
7 Megen Erbfen, 3’, Mese Hafergrüge und 7 Schffl. Roggen. 
Sept erhält jeder Hofpitalit jabrlid) 1 Zhlr. 26 Sgr. Speifegel: 
ber, 7 Megen Erben, !/, Schifl. Rüben, 4 Megen Hafergrüge, 
2 Thir. Holzgeld und 7 Sadffl. Roggen. 

Der für dad Hofpital angeftellte Caplan blieb auch in ber 
Folgezeit. Der Superintendent aber war der eigentliche Pfarrer, 
der Caplan nur fein Gebilfe; bie Bewohner des Perwers gehör: 
ten zur Stadt. Mad) und nad) ward ber Wirfungsfreis des 
Gaplané erweitert, unb eô entftand daraus ein felbft(tánbiger 
Pfarrer, bem ber ganze Perwer, in fofern er nicht bem Amte 
eingepfarrt war, zugelegt ward. Warn died gefchehen, iff un: 
befannt, gewiß aber ift, daß bis zur Mitte des vorigen Jahr: 
hunderts nod) fámmtlid) Geborene im Kirchenbudy der Altftadt 
aufgezeichnet fteben. Mit biefer Pfarre ward 1613 bie Schulen: 
uralte Pfarre zu Brewis, wozu Ziethnig, Sinau unb Krichel- 
dorf gehören, verbunden, und feit der Seit wechfelt dad Recht, 


bie Pfarre gu bejegen, zwiſchen dem Propfteibefiger und dem 
Magifirat zu Salzwedel. Seit 1811, wo die Pfarre auf bem 
Amte Salzwedel eingezogen ward, ift aud) die Amtögemeine mit 
bem Perwer verbunden. Das Verzeichniß der Geiftlichen f. §. 50. 

Das jebige Wohnhaus der Hofpitaliten ift 1735, das Pfarr: 
haus 1748 erbauet. 


$.41. Das Redhuungswefen. 


Mit dem Rechnungswefen war fehon 1551, wie ber Abfchied 
von 1579 fagt, in beiden Städten eine Aenderung getroffen, bie 
nachher mit einzelnen Abanderungen auf ber Neuftadt bis ins 
15te Jahrhundert hinein blieb. Won bem Gemeinefaften 
wurden auf ber Altftadt guvodrderft ber Sird)enfaften abgefon: 
dert. Sn thn floffen alle die Einnahmen, welche vor ber Refor- 
mation bie Kirchenkaſſe gebiltet hatte, unb, wie früher, dazu be: 
ftimmt ward, das Kirchengebäude in baulihem Stande zu erhal: 
ten, fo wie Küfter und Galcanten theilweife zu befolben. Ferner 
ward vom Gemeinefaften abgezweigt ber Armen: oder Gottes: 
faften. Beſtimmte Gefälle wurden diefem nicht überwiefen, 
fondern was an milden Gaben einfam, flog in benfelben, fo wie 
der Ertrag des Vormittags: Klingebeutels!). Die Gemeine follte 
durch die Geiftlichen öfter ermuntert werden, eine Beifteuer zur 
Unterftipung ber Armen an Geld und an Brod zu geben, gu 
welchem Ende in der Kirche neben bem Gemeinefaften zwei befon- 
bere Kaften, einer für Geltbeiträge, ber andere für dad Brod 
aufgeftellt werben follten. Des Brodfaftens gefchieht aber in bem 
SRecefe von 1600 feiner Erwähnung mehr. Außerdem follten 
bie Borfteher dieſes Kaftend durch geeignete Perfonen in den 
Wirthshaufern , bei Gaftgeboten und Hochzeiten in einer verfchloffe: 
nen Büchfe Sammlungen anftellen laffen. Das Einfommende 
follte unter Dürftige, befonders Hausarme unb an arme Cdi 
ler vertheilt werden. Sn den Gemeinefaften floflen demnad 
die Einnahme der früheren Gommenben, Vifarien, geitlichen Lehen 
unb Gorporationen, fo wie die Einnahme deg Gertruden - Hofpi: 
talé unb ber Lorenzfirhe. Aus ihm wurden die Lehrer in Kir: 
chen und Schulen befofbet, die Gertruden: Kapelle, das Schul: 


1) Der Ertrag des Nachmittags » Alingebeuteld ward auf der Altftadt 
Anfangs zur Reparatur der Suyperintendentur beftimmt ($. 28), nads 
her als das Gebäude aus dem Gemeinefaften erhalten ward, flof er 
in den Gemeinefaften. Auf ber Neuftadt hingegen fam der Ertrag 
beffelben in die .Rirdbenfaffe. Erft 1840 ward dies abgeändert, fo daf 
i3 — Städten der ganze Ertrag des Klingebeutels in die Armen⸗ 
aſſe fließt. 
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ebáube und bie Lehrerwohnungen in baulidem Stande erhalten. 

Sm 17ten und Anfang des 18ten Jahrhunderts führt der Ge: 
meinefaften den Namen: Geiftliher Kaften und Gertru: 
ben:9tegifter. So blieb eg auf der Altftadt bis 1729. | 

Auf der Neuftadt wurde ebenfalls fon 1551 der Kirchen: 
faften unb ber Xrmenfaften vom Gemeinefaften abgefondert, 
unb gilt aud) bier dag vorher über beide bei ber Altftadt Gefag: 
te. Der Gemeinefaften hatte hier zu beftreiten bie Gehalte für 
bie Prediger unb die Lehrer, bie Gnftanderhaltung ber Amtswoh— 
nungen beider unb des Schullofals, zugleich aud) das nöthige 
Brennholz für bie Schule und für die Lehrer. Die Prediger er: 
hielten ftatt des Holzes bei jeder Kavelung in der Stadtforft zu: 
fammen eine ganze Ravel. Späterhin, zwifchen 1600 und 1646 1), 
entftanden bier aus dem alten Gemeinefaften, deffen Name von 
nun an auf ber Neuftadt ganz wegfällt, fech5 verfchiedene Kaften 
ober Regifter mit verfchiedenen Stenbanten. Die vorhandenen 
Mittel der drei Kaften wurden nämlich fo getheilt, daß für jeden 
ber Geiftlichen, für die Schule, für bie Baulichfeiten an allen 
firchlichen Gebäuden befondere Ginnabmepoften ausgefest wurden, 
aus denen bie nöthigen Ausgaben beftritten werden follten. Diefe 
Kaffen und Rechnungen waren folgende: | 

1) Das Paftorats-, fpäter Gnfpectoratsregifter; 
e$ enthielt bie Berechnung über die zur $Befolbung des erften 
Predigers und des Diaconus auégefe&te Einnahme. Daß für 
ben Diaconus fein eigenes Regifter angelegt wurde, war natür: 
lic), weil berfelbe erft fpáter angeftellt und aus egaten, die beim 
Rathe niedergelegt waren, befoldet wurde. Erft in ber Folge 
ward verfügt, bag die Einnahme und Ausgabe für den Diaconus 
in tiefem Regiſter berechnet werden follte. 

2) Das Diaconats:, aud) Ardidiaconatsregifter 
wieg bie $Befolbung des zweiten Predigerd nad) aus ben dafür 
beftimmten Ginnabmepoften. 

3) Das Sdhulregifter enthielt bie Berechnung über Ein: 
. nahme ber bieher gewiefenen Theile des Gemeinefaftens, meift aus 
liegenden Gründen beftehend unb ben größten Theil der jest der 
Katharinenkirche gehörenden Grundftüde an Xedern, Wiefen unb 
en umfaffend, fo wie bie daraus beftrittene Befoldung der 

ehrer. 

4) Das Bauregifter hatte ebenfalls feine beftimmten 
Bonds, aus denen fammtliche Baulichfeiten an dem Kirchen: und 


1) Im Receffe von 1600 wird noch ber Gemeinefaften erwähnt, in dem 
-Von 1646 aber fommen fdon bie einzelnen Megifter bor. 
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Schulgebäude, ben Wohnungen der Prediger und Lehrer, und der 
übrigen ber Kirche zugehörenden Gebdude beftritten. wurden. 


9) Der Gottesfaften. Seine Einnahme beftand größten: 
theilg aus bem Ertrage des Vormittags : Klingebeuteld, den Samm: 
lungen bei Hochzeiten und in den Schenfen, woburd) die Armen 
unterftügt wurden. Auch erhielten die drei unteren Lehrer zum 
Theil ihre Befoldung aus bemfelben, fo wie der Gaffenvogt, bie 
Galcanten, Peftweiber zc. je 


6) Der Currendekaſten wies bie Einnahme von ben 
Sinfen von den ber Gurrenbe legirten Kapitalien, fo wie bie 
Sammlungen ber Gurrenbe felbft nah. Won biefer Einnahme 
wurden bie armen Schüler (Gurrenbaner) gekleidet, das übrig 
bleibende Geld aber ward baar vertheilt. 


Bei ber mitunter höchft nachläafjigen Verwaltung biefer ver: 
fchiedenen Kaffen fonnte es nicht fehlen, daß eine folhe Rechnungs: 
zerfplitterung zu vielfachen Unbequemlichkeiten führte, und bag un: 
aufhörliche Vorſchuͤſſe aus ber einen Kaffe der andern gemacht wur: 
ben, je nachdem das Geld in ber einen Kaffe fehlte, in der andern 
aber vorhanden war. Dazu fam, daß feit langer Zeit feine Redz 
nung gelegt war. Es erhielten daher im Jahre 1728 der Hofgerichtö= 
rath v. Mansberg und ber Gonfiftorialrath Roloff den Auf: 
trag, das Rechnungsweſen ber pia corpora in Salzwedel zu un: 
piin g Sie fanden Alles in großer Verwirrung, indem auf 
ber Neuftadt feit 30 Jahren, auf ber Altftadt feit 23 Jahren, 
feine Rechnungen abgenommen waren. Wiele von biefen nicht 
gelegten fehlten gang unb fonnten nicht mehr herbeigefchafft wer: 
den, zu allen übergebenen Rechnungen fehlten die Beläge. Dar: 
auf erfolgte unter dem 24, April 1729 ber Befehl aus bem Gon: 
fiftorio: „Es foll fofort a Magistratu et Inspectore ein ordent- 
liches unb vollftändiged Corpus bonorum ober $auptbud) errich: 
tet unb felbiged bie einem jeden pio Corpori gehörigen Güter 
und Einkünfte, e$ mögen folde in liegenden Gründen, auéfteben: 
den Kapitalien, reducirten Zinfen, ober worin e$ fonft nur wolle, 
beftehen, accurat unb specifice consignirt und darauf aucto- 
ritate publica confirmiret werden.” Ungeachtet der öfteren Er- 
innerungen ward dag Corpus bonorum weder von ber Alt: noch 
von ber Neuftadt angefertigt und fcheint bie Sache zuleßt bei der 
Behörde ganz in Bergeffenheit gerathen zu fein. Ferner ward 
angeordnet, bag die verfchiedenen Specialvechnungen in eine gus 
fammengezogen werden folen. Die Currenderechnung auf ber Neus 
flabt, fo wie dad Gotteöfaftenregifter in beiden Städten blieben 
jedoch für fih. Die Kapitalien ber Altftädter Eurrende fcheinen 
in biefer Zeit bei der fdled)ten Adminiftration verloren gegangen 
zu fein.. Die Rechnung biefer vereinigten Kaffen führte Anfangs 
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bem Vitel: RMegifter des geiftlihen Kaftens ter pia 
corpora, nachher: Rechnung des geiftliden Kaften: 
Regifters; allmáblig, um 1780, fam neben bem legten Na: 
men aud) ber ber Kirhenrehnung auf, bei welder Benen: 
nung e3 denn geblieben ijt. Diefer Name hat denn nicht felten 
bie falfhe Meinung veranlaßt, daß diefe Kaffe nur das Kirchen: 
vermögen im engeren Sinne, nicht aud) tas Schulvermögen nad: 
weife. 

. Die 1728 niebergefe&te Commiffion fonnte nur dad Red: 
nungswefen im Allgemeinen berüdfichtigen, aufs Specielle ein: 
zugehen war bei der großen Unordnung nicht móglid. Die 
Schreden des dreißigjährigen Krieges aber hatten die Kräfte der 
Stadt fo erfchöpft, daß eine geraume Beit nach der Beendigung 
deffelben nod) an fein regelmäßiges Eingehen ber currenten Ge: 
fälle zu denfen war. Dazu fam, daß Kirche und Sradtfaffe 
in gegenfeitiger Berechnung ftanben, und daß befonders die Kam: 
merei eine Menge Kapitalien durch Stiftungen und Receffe der 
Viſitatoren erhalten hatte, deren Zinfen zu Firchlichen Sweden 
verwandt werden follten. Daß diefe während des Krieges und 
noch lange nad) demfelben ausblieben, war natürlich, und da die 
Rendanten der Kirchengüter ebenfalls unordentlich waren- und bet 
ber Kämmerei die Einzahlung der fehuldigen Gelder nicht gehörig: 
in Antrag brachten, fo trat eine Verwirrung des Rechnungsz 
wefend ein, bie je länger defto unentwirrbarer ward. Mehrere 
Gommiffionen verfuchten das Vermodgen der Rathhaufer fowohl, 
al der Kirche zu ordnen. Aber bie Generationen , welche Kunde 
von dem eigentlichen Sadverhaltniffe hatten, waren längft. ab: 

etreten, die unvollfommen geführten Rechnungen gaben feinen 
Anhalt, die nod) vorhandenen Papiere und Documente waren 
entweder zerftreut oder fo verwirrt durch einander, daß man fich 
fheuete, ‘Hand and Werf zu legen, Dadurch famen mit der 
Zeit die Forderungen der Kirche an die Stadtfaffen ganz in Ber: 
geffenheit und wurden gar nicht mehr gezahlt. So blieb eà febr 
lange, fo ift e8 theilweife noch, indem die gegenfeitige Ausglei— 
dung zum Theil noch nicht erfolgt, auch Einzelnes noch nicht 
jur Sprache gebracht ift. Der Snfpector Rothe auf der Neu- 
ftadt, nicht bloß ein tüchtiger Theologe, fondern ein eben fo gu: 
ter Gefhäftsmann und Kenner der vaterländifchen Gefchichte, 
war der erfte, dem bei dem Durchlefen der alten Urkunden und 
Nachrichten die Verwirrung nicht entgehen fonnte, und ber eg 
verfuchte, Licht in diefes Dunkel zu bringen. Ungeachtet er nur 
wenige Sabre in Salzwedel angeftellt war, förderte er Bedeu: 
tendes, und bradjte 1752 die Sache bei der fBebórbe zur Spra- 
die. Er- legte eine Liquidation der Forderung der Katharinen: 
firche und des Glifabetb.s Hofpitals an. bie. Kaͤmmerei an, belegte 
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jede Poft mit ben alteften Documenten, bie er mübfam aus ber 
ungeordneten Maffe zufammenfuchte unb an vielen Orten zer: 
freut fand, unb ging dabei mit firenger hiftorifcher Kritik zu 
Werke. Diefe noch vorhandene Deduction ift über 20 Bogen 
flav£, die große Menge von Beweismitteln ungerechnet, unb ein 
Meifterftüd von Gründlichfeit. In derfelben wies er nach, daß 
die Neuftädter Kaͤmmerei 

1) der Katharinenfirhe 4011 Thlr. 13 Sgr. an Kapital, fo 
wie einen jährlichen Canon von 1 Gulden 12 Schilling, 

2) dem Hofpital Elifabeth 1629 Thr. und 500 Goldgulden 
Kapital, 

3) der Butterfpende 300 Thlr. und 500 Goldgulden, 

4) der Currende 625 Thlr. Kapital fchulde, nebft bem Zinfen- 
Ganon von 100 Jahren und darüber; daß außerdem die 
Kämmerei noch fogenannte Quartal: Zinfen zu zahlen habe 

an bie Katharinenkirche jährlich 72 Shir. 3 gGr. 6 Pf. 
an das Elifabeth: Hofpital jährlich 93 Thir. 16 gGr. 7 Pf. 
die ebenfalls feit dem 3Ojährigen Kriege nicht gezahlt waren. . 
Mehrere zur nähern Feftftelung diefer Forderung niedergefeste 
Commiffionen förderten wenig, da bie Unterfuchung höchft mübfam 
war, und Rothe, der allein eine genaue Kenntniß von der Sache 
batte, nadh Stendal verfe&t war und bald darauf auch diefen 
Ort mit Stettin vertaufchte, fo daß er auch alè Commiffarius, 
wozu er einige Mal von Stendal aus ernannt war, nicht mehr 
eingreifen fonnte. Die Sache zog fih in die Lange, ift aber 
bid jebt nod) nicht beenbigt. Die Forderungen der Altftädter 
Kirchen und Hofpitäler find nie fo gtímblid) als von der Neu: 
ftadt bearbeitet, und ift bier nod) Manches zu thun. 


$. 42. Das Armenwefen. 


Die Sorge für die Armen war bid auf die neueften Zeiten 
bauptfählid Sache der Kirche. Wor der Reformation waren 
befbalb außer den Hofpitdlern aud) bei mehreren Gommenben 
unb Ahnlichen Stiftungen fogenannte Spenden angeordnet, bie, 
entweder in Geld oder in Naturalien beftehend, den Armen vers 
abreicht werden follten. Alle diefe Spenden wurden bei der Re: 
formation in den Gemeinefaften gefchlagen, aus dem dann die 
für die Armen nöthigen Unterflügungen erfolgten. Späterhin, 
1551, ward ein befonderer Armenfaften, getrennt vom Gee 
meinefaften, angelegt (vgl. &. 41). — Sn benfelben floffen nach 
dem Receß von 1579 der Ertrag des Klingebeutels, die milden 
Beiträge, welche die Kirchenbefucher außerdem in den Armen: 
kaften, der neben dem Gemeinefaften in. der Kirche. ftand, gaben, 
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Im Sabre 1710 verordnete der Rath unter dem. 43 Su 
daß an bem erſten eines jeden Monats ein Kirchenvorſieher und 
ein Paar Bürger in jedem Haufe eine freiwillige Gollecte für 
die Stadtarmen fammeln follten. Died ward eine recht ergiebige 
Quelle zur Unterſtuͤtzung der Armuth und blieb unveraͤndert bis 
ur gaͤnzlichen Umgeſtaltung des Armenweſens im Jahre 1809. 
Zemer hatte eine beftimmte Anzahl von Frauen das Recht, an 
einem beftimmten Tage in der Mode von Haus zu Haus zu 
geben und vor jeder Shir eim Vater Unfer im Chor zu beten, 
wofür bann entweder ein Ctüdden Brod oder eine Eleine Geld: 
gabe gereicht ward. Diefe Frauen hießen: Brodkorbfrauen, 
in der Sprache des gemeinen Lebeng aber: Baterunfer: Wei: 
ber. Endlich floffen befonders im 18ten und Anfang des 19ten 
Jahrhunderts in bie Armenfaffe noh gewiffe Strafgefälle aus 
ber Uccifefaffe. So blieb eg bis gum Fahre 1809. Auf Ver: 
anlafjung ber Weftphälifchen Behörde ward das Armenwefen in 
ber Stadt nad) einem durchgreifenden Plane eingerichtet, der vom 
Superintendenten , nachherigen Gonfi ftorialrath Oldecop ent: 
worfen ward. Nach demfelben wurden die Armenfaffen der Alt: 
unb Neuftadt, und fámmtlid)e Legate für Arme, fo weit es zu: 
fign wat, zufammengeworfen. ı Daran (djlog fid. die Gerda: 
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fhe Familie mit 200 Thir. jährlichen — aus dem Gercken⸗ 
ſchen Armen-Legate (vgl. §. 43. II. Nr. 26) an. Die monat: 
lichen DHauscollecten und bie 3Brobforbfrauen fielen weg, die 
Straßenbettelei in jeder Form ward gänzlich aufgehoben. Da: 
gegen ward eine Armen fleuer eingerichtet, zu der jeder nicht 
arme Einwohner der Stadt nad) bem Berhältniß feiner Vermoͤ 
gendumftande feinen Beitrag allmonatlic) zu entrichten hatte. - 
Zerner ward beftimmt, daß von bem Kaufpreis eines jeden ftddti: 
fden Grundftüdd bei der Veränderung 1/2 pGt. an. die. Armen: 
kaſſe gezahlt werden ſollte; endlich floſſen die jaͤhrlichen Beſtaͤnde 
der Hoſpitaͤler Elifabeth und Georg ebenfalls zur Armenkaſſe 4), 
nad) ber Berfügung ves Weſtphaͤliſchen Departements-Praͤfecten. 
Das Armenwefen felbft erhielt nun folgende Einrichtung. -Xn 
ber Spike fland ein großes Ulmofen-Collegtum, beftehend 
aus dem linter:Spráfecten, dem Maire, allen Mitgliedern des 
Municipalraths, den Predigern, den Vorftehern des Gerdenfchen 
Armen: Legats und den Kirchenvorftehern,, zufammen aus 37 Mit: 
glieder. Es verfammelte fid) vierteljährlich eimntal und berieth 
fich. über bie Aufnahme neuer Armen, über die Xnfát&e ber Almo: 
fen, über Mängel und Berbefferung des Armenwefens, revidirte 
und, dechargirte die Rechnung. Die Special-Armen-C om: 
miffion beftand aus bem Unter-Prafecten, dem Maire, dem 
Polizei: Gommiffair, vier Mitgliedern des: Municipalraths, | or 
Borjteher des Gerdenfehen Armen : Legats, einem Prediger den 
beiden VBorftehern des Waifenhaufes, zwei Kirchenvorftehern und 
einem Rendanten, gufammen aus 14 Mitgliedern. Sie, hatte 
die Aufficht über das Arinenwefen und beforgte bie wöchentlichen 
Auszahlungen an die Armen. Berner wurden fünf Armen» 
Snfpectoren ernannt, Jeder von ihnen hatte bie Aufficht 
über die Armen eines beftimmten Stadttheils, um über die Ber: 
mögensümjtände berfelben genaue Grfunbigungen einzuziehen. Alle 
zu biefen drei Collegien gehörende Perfonen verwalteten ihr Amt 
als Ehrenpoften, die Gnfpectoren wurden alljährlich gewablt, da 
ihr Gefchäft.zeitraubend war. Befoldet wurden ein Armenarzt 
mit 25 Thir. jährlich, ein Rendant mit einem Gehalte von 
12 Thir. monatlih, zwei Caffirer zur Einfammlung der mo: 
natlichen Steuer mit einem Gehalt von 10 Thir.: monatlid) für 
jeden, und zwei Armenvögte monatlid mit 6 Thir. Gehalt 
für einen jeden, welche auf die Straßenbettelei achten, die be: 
troffenen Bettler ergreifen und täglich dem Polizei: Commiffair 
Rapport tration mußten. Die Lifte der zu unterftüßenden a” 
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D Mit der Meoccupation des Landes erhielten diefe ‚Beppitäfet ibve eus 
ſtandigkeit wieder und behielten ihre — * 
Ref. der Stadt Salzwedel. 
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men warb im ‚großen Almofen=Gollegio entworfen, fo. wie. die 
Unterftügungs : Quanten, Auch durchreifende Arme und bedürftige 
Handwerföburfchen erhielten eine Kleinigkeit. Wer bettelte, ver: 
lor einen Theil feiner Unterftügung, im Wiederholungsfalle er: 
folgte Gefängniß, Fremde wurden aus der Stadt gebracht. Wer 
von den Einwohnern einem Bettler. eine Gabe überreichte, zahlte 
nad) SBerbáltnig 4 gGr. bis 5 Thlr. Strafe. 


Dies fyftematifh angelegte Armen - Verpflegungswefen ers 
freuete fid) des Beifalld der Behörden und der Einwohner, ba e 
die le&teren von der Zudringlichfeit der Hausbettler befreiete. Ein 
Paar Sabre hindurd ward ed aud) mit Gonfequenz durchgeführt. 
Allmählig aber, ba befonders bie angebroheten Strafen gegen die 
Strafenbettler nicht durchgeführt wurden, traten alte Webelftände 
wieder vor und das fiinftlid) zufammengefeste Gebäude wich all: 
mählig aus feinen Fugen. Dazu fam, daß das Ganze neben ber 
künftlichen Zufammenftellung zu bedeutende Summen Foftete. Durd) 
bie Stüdfebr unter Preußens Scepter änderte fid) auch Manches, 
und fo lófete fid) bie Einrichtung allmablig auf, und an die Stelle 
trat eine einfachere Verwaltung. Aber das Gute ift aus diefer 
Seit geblieben, daß bie vielfache Zerfplitterung der Armen- Unter- 
ſtutzung weggefallen ift, indem die Armen - Legate nicht mehr „wie 
“ früher einzeln vertheilt werden, fondern in die allgemeine Armen- 
faffe fliegen. Auch ift fo nur eine gleichmäßige Unterftügung der 
Armuth ausführbar. 

Mad den im neuen Statut gemachten Beftimmungen ift ein 
Armen -Collegium eingefest, das aus 5 Perfonen beftebt, Wor- 
figer des Collegiums ifl ein Rathmann. Dies Collegium hat alle 
Anträge um Unterftügung anzunehmen und zu prüfen und macht 
beim Magiftrat die nöthigen Anträge. Bei der wöchentlichen Ber: 
theilung ber Armengelder find ftet3 einige Mitglieder des Armen: 
Gollegiums gegenwärtig. Die Koften für die Armenverpflegung 
werden aus den verfchiedenen zu diefem Swed gemachten milden 
Stiftungen beftritten. Das Fehlende wird aus ber Kammerei 
verabfolgt. 


§. 43. Milde Stiftungen feit der Reformation. 


Bedeutend iff die Anzahl ber milden Stiftungen, bie bei 
unb nad) der Reformation zu allen Zeiten unb zu verfchiedenen 
Sweden in Salzwedel gemacht, find. Ob das nachfolgende Ber: 
zeichniß vollftändig ift, fann nicht verbürgt werden. Die Notizen 
darüber, befonders für bie Zeit des A6ten Sahrhunbderts, find 
ſparſam zerfireut und mubfam aufzufuchen gewefen; von einzelnen 


nden fid) nur noch Andeutungen, über andere ftehen die Nach: 
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richten gum Theil im Widerfpruch; viele Legate find auch ver: 
loren gegangen. 


Der Ueberficht wegen fcheint es rathfam, die Menge Stif: 
tungen unter gemifje Rubrifen zu vertheilen, fo daß zuerft ge: 
handelt wird von den Stiftungen, bie sum Beften der Leh: 
rer in Sirden und Schulen; dann die zur Verforgung 


Ak Armuth; endlich die für junge Studirende ausgefest 
ind. 


I. Stiftungen unb Legate zur BVerbefferung ber 
Einnahme der Lehrer in Kirdhen und Schulen und 
zur Erhaltung ihrer Wittwen. 


1) Urfula, Johann $adelbufd)'$ Wittwe, gab 1567 
auf des Superintendenten Symmachus Grmunterung 400 Gul- 
den — 300 Thaler zum Schulpretium (vgl. S. 33). 


2) Sirgen o. Arnftedt zu gleichem Zwecke 100 Gulden. 


3) Elifabeth, Wittwe des Bürgermeifterd Dietrich 
Gbüben, gab aud) 100 Gulden. 


4) Lucia, Mittwe von Balthafar Gbüben, ebenfalls 
100 Gulden. - 


5) Der Bürgermeifter Joachim Rabemin ber jüngere 
trug zu gleichem 3mede 100 Gulden. 


6) Urfula, Sob. Hadelbufh’3 Wittwe, faufte von 
Peter Gachfe bie Vifarie Dionysii, welde berfelbe von Chur: 
fúrt Soahim IL. zum Gefchen€ erhalten hatte. Den Ertrag ber: 
felben von 5 Wfpl. Roggenpächten beftimmte fie zur Verbefferung 
des Gehaltes der Prediger ber Altfiadt, und zwar fo, daß ber 
Pajtor die Hälfte mit 2!/, Wfpl., jeder ber Diaconen aber 
1%, Wipl. erhielt. (Wif. Rec. von 1579 und Anhang dazu.) 


7) Anna v. Wendftern, Wittwe des Matthias v. b. 
Sdulenburg (S. 37), übergab 1570 Dienstags in den Oftern 
bem Rath ber Altitadt 1000 Gulden = 750 Thir. als unabló8: 
lid. Die Zinfen von 50 Gulden follen fo verwandt werden, daß 
jeder ber 3 Prediger ber AUltftadt 10 Gulten für bie Pfalter: 
Predigten in der Schulfirhe erhält; 20 Gulden follen zu einem 
Sdulftipendio für 4 arme Schüler verwandt werben, fo daß 
jeder 5 Gulden befommt (Vif. : Rec. von 1579 und Urkunde 
Mr. 108 b). Legteres wird nicht gezahlt. 


8) Diefelbe übergab an bemfefben 2 dem Rath ber 

Neuftadt 500 Gulden — 375 Thlr. mit der Beftimmung, daß 

der Rath zu ewigen Zeiten von den Bun Gulden an bie 
16 * . 
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Prediger ber Neustadt für bie Wochenpredigt in ber Elifa: 
beth- Kapelle, 10 Gulden an bie Lehrer ber uftådter Schule 
alg Schulpretium und 10 Gulden an bie Wittwen der Diaconen 
ber Neuftadt gezahlt werden folen. Die legten 10 Gulden fol: 
(en aber an bie Diaconen übergeben, wenn feine Wittwen da 
find (Urf. Nr. 108a). | 
9) Seadim Apypelrath, SBürgermeifter auf ber Neu: 
ftabt, deponirte 1570 ein Kapital von 300 Gulden = 225 Thir. 
bei bem Rathe ber Neuftadt als unabloslid); von ben Zinfen fol- 
ten 5 Gulden zum Schulpretium und 10 Gulden für die Neuz 
ftábter Gurvende ausgezahlt werden (Vif. - Rec. von 1600, und 
Quittung ves Raths im Copialbud) der Neuftadt). 


10) Albrecht v. b. Schulenburg, Hauptmann ber Alt- 
mark 1) und Befiger ber Propftei, vermachte zur Berbefferung der 
Gehalte ber Altftädter Prediger 500 Zhlr. Die Wittwe deffel- 
ben, Dorothea v. Beltheim, übergab das Kapital dem Rath 
ber Aliftadt. Da der Math aber bie Zinfen ben Predigern auf 
ihre Gehalte abrechnen wollte, fo zog bie Wittwe 1590 tas Ka: 
pital vom Rath wieder ein, und verordnete, es follten die Zinfen 
auf ewige Zeiten fo von ber Propftei gezahlt werden, daß dem 
Paftor der Altftadt 15 Thir. und jedem Diaconus 7!/, Thaler 
jährlich gegeben würden. Dabei beftimmte fie, daß, wenn der 
Propfteibefiger Frank und ſchwach wäre, bie Prediger verpflichtet 
fein follten, bisweilen auf ber Propftei eine Predigt zu halten 
(vgl. Urt. Mr. 111). 

11) Der Bürgermeifter der Altftadt Andreas Reiche 
übergab 1577 ein Kapital von 300 Thlr. bem Rathe der Alt: 
ftabt unter der Bedingung, daß ter Rath von ben auf 18 Zhlr. 
feftgefebten Zinfen ben Wittwen der Altftädter Prediger freie Woh- 
‘nung verfchaffen folte. Wenn Wittwen fehlen, fo folen die 
18 Shaler zu einem Stipendio für Studirende verwandt 
werben. a3 darlıber lautende Original: Document von 1577 
Montags in den Oftern unb die Genehmigung Churfürft Johann 
Georgs 1577 Dienstags nad) Margarethen findet fih in ben 
Acten be8 hiefigen Superintendentur : Archivs (val. auch §. 32). 

12) Der Dompropft Levin v. b. Schulenburg, erfter 


Lehnöbefier ber Propftei, und Albreht v. b. Schulenburg 
zu Sambed, verfprachen, weil fie in den Lehnbefig der Propftet 





— — M — 


1) Diefer Albrecht iff ber Sohn des Landeshauptmanns Levin v. b. Schu: 
(enburg, ber mit feinem Better dem Domberrn Levin v. b. Schulens 
burg mit ber Propftei Salzwedel belehnt ward ($. 28). Er ward von 
feinem jüngften Bruder Bernhard im Rauſche erftcchen. | 
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gefommen wären, 1000 Thir. bem Gemeinefajten zu fchenfen, : 
laut Vifitationd: ReceG von 1579; die Zahlung war 1600 laut 
Receß nod) nicht geleiftet, auch fehlen alle Nachrichten aus ber 
Folgezeit hierüber, fo daß ungeachtet des Anmahnens der Bifita: 
toren die Zahlung nicht geleiftet zu fein feint. 


13) Werner v. b. Schulenburg, Hauptmann der Alt: 
mark, batte nad) dem Receß von 1579 außer den bereits gezahl- 
ten 1100 Shaler nod) 200 Gulden verfprochen, bie zwar 1600 
noch nicht gezahlt waren, aber fpäterhin zu verfchiedenen Malen 
entrichtet wurden. Die Zinfen dienten zur Verbefferung der Ge: . 
halte der Prediger und Lehrer. Das ganze Kapital betrug 
250 Zhlr. i 
14) Slfe v. Quitzow-Kletzke, Wittwe des Hauptmanns 
ber Altmarf Levin v. b. Schulenburg, verordnete nad) bem 
Recep von 1579 und deffen Anlage, daß von 500 Thir. Kapital 
10 Gulden Zinfen gut Befreiung des Beguinenhofes 
vom Schoffe, 14 Gulden armen Sienftmábden zu 
ihrer Uusfteuer, und bie Zinfen von 200 Thir. zur Gurrenbe 
ben armen Schülern gegeben werden follen. 


15) Barbara Rademin feste in ihrem Zeftamente vom 
12. April 1591 ein Kapital von 120 Gulden aus; bie Zinfen 
von 40 Gulden folte das Minifterium der Altftadt genießen, 
fo daß Paftor 20 fl., jeder Diaconus 10 Fl erhalte; die Zinfen 
von 30 Şi. follten arme Schüler unb die von 50 Fl. die 
Gurrende erhalten. Das Kapital ward nachher bei Thomas 
v. b. Knefebed- Tilfen zinsbar belegt und wird in ben Rechnun: 
nungen feitdem nicht mehr nach ber Zeftatorin, fondern nad) bem 
Zindzahler genannt (vgl. Urf. Nr. 120). 


16) Dorothea v. Beltheim, Wittwe des Landeshaupt: 
mann Albrecht v. d. Schulenburg, übergab 1593 dem Rath 
ber Neuftadt ein Kapital von 500 Thlr.; die Zinfen von 400 Thlr. 
follten bie Geiftlichen ber Neuftadt erhalten, die von 100 Thir. 
aber zur Gurrende fliegen (Urf. Nr. 112), Später wurden bie 
erften zur Befoldung des dritten Prediger mit verwandt (vergl. 
Viſit.Rec. von 1600). 

17) Peter Preuß wermachte den 28. Yanuar 1596 ein 
Kapital von 25 Gulden zur Bejoldung des dritten neu angeftell- 
ten Predigerd der Neuftadt (Vif. Rec. von 1600), 

18) Clemens Niepagen beftimmte um diefelbe Zeit ein 
Kapital von 25 Gulden zu demfelben Zwede (Bif.: Rec, von 
1600). - 

19) Bertha v. Bartensleben-Wolfsburg, Wittwe 
des Hauptmanns ber Altmarf Werner v. b. Schulenburg, 





fdenfte 500 Thir. zum Schulpretium der Neuftadt; der Revers 
des Maths findet fid) abfchriftlich in ben Magiftrats: Acten über 
bie Butterfpende, im Original im Schulenbürgifchen Archiv zu 
Salzwedel. 

20) Diefelbe deponirte bei der Ctábtefaffe ein Kapital 
von 300 Thlr.; bie Zinſen (15 Thlr.) folte der jedesmalige Su: 
perintendent genießen; „damit er alljährlich einen Convent der 
zur Didces gehörigen Schulenburgiſchen Prediger halten, deren 
Leben und Wandel erforfchen und diefelben in guter Kirchendisci⸗ 
plin halten folle" (vgl. aud) Viſit.-Rec. von 1600), 


20) Peter Gerftenforn verordnete in feinem Veftamente, 
daß das Minifterium der Altftadt jährlih 2 Gulden haben folle, 
der Paftor die eine Hälfte, die beiden Diaconen die andere. 


. 22) Elifabeth Schmides, Georg v. Arnftedt’s 
Wittwe, fdenfte 100 Thaler, / die bei der Landfchaft in neuem 
Biergelde niedergelegt wurden. Sie trugen 6 Thlr. Sinfen, von 
denen jeder der 3 Geiftlichen ber Altftadt 2 Thaler jährlich er: 
hielt. (Bol. über 21 und 22 die Urf. Nr. 120 und Groffe Ber: 
zeichniß ber Urfunden in ber Safriftei der Altftadt, im Superins 
tendentur - Archiv.) 


23) Elifabeth Maag, Wittwe des Stadtphyficus M. 
Chriftoph Germanus, fette in ihrem Zejtamente vom 11. April 
1611 feft, daß 20 Gulden Kübifch ficher belegt und bie Zinfen 
mit 1 Gulden an die Geiftlichen ber Altftadt gezahlt werden follten 
(vgl. Urf. Nr. Nr. 120. Näheres in den Superint.: Acten). 


24) Johann Buntemeyer, Bürger ber Neuftadt, legirte 
durch fein Seftament vom 29. Januar 1616 ein Kapital von 
400 Thir. für bie Butterfpende, zur Gurrende, zur Befoldung 
des dritten Predigerd ber Neuftadt und zur Erbauung einer neuen 
Orgel im der Katharinenfirche zu gleichen heilen (Acten ber Ka- 
tharinenfirche). 


25) Elifabeth Kronenburg, Wittwe von Johann 
WMildens Amtmann zu Lüchow, verordnete in ihrem Tefta- 
mente von 1639; „Vormache aud) der Gatbarinenfirde 
hundert Thaler unb bem Predigtftuel allbie in ber Neuen 
Stadt zu befjerer erhaltung de Ministeri einhundert Thaler, 
wovon bie jederzeit im Ministerio vorhandenen 3 Prediger bie 
Zinfen jährli aequaliter unter fid) theilen folen; fo wie aud) 
ber Schulen allbie 50 Thir., wovon ber jährliche Zins den drei 
unterften Collegis zur $Serbefferung ihres Salarii, weil derfelbe 
wol etwas gering fein mag, zu beferer und fleifigerer informi- 
rung ber lieben Jugend zugelegt werben foll, in Kraft diefed 
vermadt haben will.” 
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Diefe 250 Thlr. vermehrte die Erbin der Wildens, Elifa- 
beth Kronenburg, zum $Beften ber Kirche nod um 50 Thaler, 
laut Driginalfchrift vom 3. März 1650. 


26) Slfabe Schulze, Wittwe von Balthafar Muhl, 
fe&te in ihrem Zeftamente vom 30, Januar 1639 hundert Tha- 
ler Kapital aus, deffen Sinfen ber Diaconus auf ber Neuftadt 
genießen follte (vgl. Rirchenbuc v. N. St. Vol. I. u. Vol. V). 


27) Barbara Reiche, Wittwe des Bürgermeifterd Die- 
trid) Soltwedel, beftimmte in ihrem Zeftamente vom 27, Sep: 
tember 1648, daß bie Zinfen eines bei ber Gitábtefaffe belegten 
Kapitals von 200 Gulden bie Drei Prediger ber Altftadt zu 
gleihen Zheilen genießen follten (Superint. + Acten. Wal. aud 
Urf. Mr. 120). | 


28) Johann Mertens, Mathsfammerer der Neuftadt, 
erbte nad) bem Zeffamente ber Wittwe Wildens (vgl. oben 
Mr, 25) 50 Thaler, die er unter bem 28, September 1652 ber 
Katharinenkirche überließ (Copienbud) der Katharinenfirche). 


29) Der $Bimgermeifter Soahim Rademacher fchenfte 
(8. 28) feine Wohnung zur Amtswohnung des Diaconus ber 
Altftadt, unb fette augleid) feft, daß aus bem Kirchenvermögen 
ben Wittwen ber AUltftadter Prediger Neun Thaler jährlich ge: 
zahlt werden folte. Nach den Kirchenrechnungen erhielt bie Wittwe 
Beyer nod) diefelben ausgezahlt. ` 


30) Sn einer Ueberficht der Stiftungen, welche der Snfpector 
ber Neuftadt, Rothe, 1751 dem Eonfiftorio einreichte, heißt ed 
aud: „dad Schulenburgifche Legat, geftiftet von Lippoldt 
v. b. Schulenburg’s Wittwe, beftehend in 800 Thaler bei. 
ber Ctábtefafje belegt; Gollator ber Magijtrat; wird vom Sn: 
fpector und den Diaconen ber Neuftadt als pars salarii benugt.” 
Außer diefer Notiz ift feine weitere Nachricht darüber aufzufinden 
gewefen. 


31) Soden Stampehl auf ber Altffadt fchenFte 1658 
ein Kapital von 20 Gulden; die Binfen mit 1 Gulden erhält zur 
Hälfte ber Paftor ber Altftadt, zur Hälfte bie beiden Diaconen 
(Acten ber Superint. Wgl. aud) Urf. Nr. 120). 


32) Heinrich) Zernig, $fBürgermei(ter der Altftabt, ber 
1604 ftarb, fchenfte eine halbe £od(tebter Hufe zu 2 Wipl. Aus» 
faat vor dem Neuen Thore ben Predigern und Lehrern der Alt: 
ftadt, -fie alg pars salarii zu benugen. Der Ader ward ver: 
theilt, fo daß ber Paftor 9 Schffl. 13 Megen Ausfaat, der Arhi- 
diaconus 8 Sadffl. 8 Megen, der Diaconus 11 Schffl. 9 Megen, 
bie 5 Lehrer an der Schule 18 Schffl. 4 Megen Ausfaat erhiel: 
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tens letztere wurden wieder in 5 heile getheilt. Peder Prediger 
Und: Lehrer benubte bie ihm überwiefenen Stüde nad) Belieben, 
was noch jest von bem Prediger: Ader gilt; der Antheil der Leh: . 
rer ijt gufammengeworfen, wird verpachtet und jeder ber 5 alte: 
ften Lehrer des Gymnafiums erhält 1/; des Pachtquantums. 


33) Die Wittwe des. 1711 geftorbenen Poftmeifters Sch uly e, 
deffen originelle Grabfchrift S. 36 angegeben ift, geborne Bern: 
dis, .fdenfte 100 Thaler zum Beſten der Predigerwittwen ber 
Neuftadt (S. 32. 4). : 


34) Die Wittwe des Diaconus Meier, geborne Mertens, 
beftimmte unter bem 23. Mai 1723 für die Predigerwittwen ber 
Neuftadt 11 Cf. Roggenpächte aus Mladen (S. 32. 4). 


35) Anna Margaretha Brewis auf ber Neuftadt 
beftimmte in ihrem Seftamente vom 14ten November 1731: 
„Mein Haus unb Wohnung fammt dem daran liegenden Garten 
vermache ich freiwillig erblid) und eigentbümlid) ber hiefigen Neu: 
ftädter Prediger : Wittwen - Kaffe, fo bag, wenn e8 von den Bor: 
ftebern. ber Wittwen - Kaffe vor gut befunden wird, das Haus 
fofort an ben Meiftbietenden verkauft, die Gelder aber gegen 
jährliche Zinfen unter Sicherheit ausgethan werden mögen.” 


36) £ewefe, Prediger in Hilmfen, vermachte in feinem 
Zeftamente 1748 der Wittwenfafje der Salzwedelfchen " Discefe 
400 Thir. Gold unter der Bedingung, daß, wenn eines Hilm- 
fenfchen Prediger nachgelaffene Wittwe vorhanden fei, ihr allein 
die Zinfen ausgezahlt werben folen ($. 32. 2). 


37) Sn ben Acten der Superintendentur (Bericht des Su: 
perint. Gleinow vom 11. Februar 1772) gefchieht eines Ra- 
beminfden Legats von 90 Shir. = 120 Gulden zum Beften 
ber Altftädter Wittwenfaffe Erwähnung. Sollten bie oben 
. unter Nr. 15 angegebenen 120 Gulden gemeint fein, fo ware die 
Verwendung gegen den Willen des Veftators gefchehen. 


_ 38) Der Prediger Hermann zu Alten-Salzwedel vermachte 
in feinem Teftamente vom 2, November 1789 ein Kapital von 
250 Thlr. Gold zur Verbefferung ber Einnahme der Wittwen in 
ber Dioͤces (S. 32. 2). | 


39) Auch gehört hieher bie Schenfung einer ungenannten 
Perfon von 100 Gulden, woraus die Altftädter Prediger - Witt: 
wens Kafle entitand (S. 32. 3; fo wie die Erbauung des Neuz 
— 5 : Wittwen - Haufes bur M. Blumenthal 
§. 32. 4), 
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U. £egate zum Beften der Armen und der Gurvende. 


1) Sm Vifitationsreces der Altftadt von 1541 wird gefagt, 
daß, nad) bem Veftament von Claus Bartoldt, Benedict 
Binzelberg unb feiner Frau und Hans Bud) zur Ausfteuet 
armer Mädchen und zu Spenden Gtfeaó ausgefebt fei, und möge ber 
Rath ein wachfames Auge darauf haben, daß diefe Stiftung auf: 
recht erhalten werde. Jn den folgenden Receffen wird diefe Stif- 
tung nicht weiter erwähnt, und alle weitere Nachrichten barüiber 
` fehlen. 

2) M. Soadhim Müller, erfter evangelifcher Paftor der 
Neuftadt, ber 1563 ftarb (S. 47), ſchenkte 60 Gulden zur Ver: 
befferung ber Butterfpende (Neuftädter Pfarr = Acten). 


3) Joachim Uppelrath’s, — der Neuſtadt, 
Legat von 200 Gulden fuͤr die Gurrenbe f. oben I. 9. 


4) Matthias v. b. & d ulenburg' 8 Wittwe, Anna 
v. Wendftern, fdenfte nad) bem Bifitationsreceß von 1579: 
zum Beften ber Currende ber Altitadt 50 Thir. 


5) Joachim Moller, Bürger ber Neuftadt, vermachte 
1570 in feinem Zeftamente für die Armen, namentlich zur Berz, 
befferung ber Butterſpende, 300 Thlr. 


6) Heinrih Schulze der jüngere fchenfte 1571 zur 
BVerbefferung der Butterfpende 200 Gulden. | 


7) Servatius Dreeger in ber Neuftadt ſchenkte für bie 
Armen der Neuftadt 200 Gulden. 


. 8) Soahim Müller ſchenkte zur Verbefferung ber But: 
terfpende 1572 ein Kapital von 300 Gulden. 


9) Wittwe Lütfe Schulte vermadte 1573 zu bemfelben 
Behufe 100 Gulden. Das Nähere über Nr. 5 bis 9 enthalten 
die Neuftädter Pfarr + Acten. 


10) Der Bürgermeifter Andreas Reiche febte 200 (Sul: 
ben = 150 hlr. für bie Gurrenbe ber Altftadt aus (Mec. von 
1579 unb 1600). 


11) Bon bem Legate ber Ilſe " Fags verwittweten 
Levin v. b. Schulenburg, f. I. 1 


12) Das Legat der Dorothea v. Beltheim für bie Cur- 
rende, ift fchon I, 16 erwahnt. | 


13) Jürgen Hans ber ältere, Birgermeifter in der, 
Neuftadt, feine Sohne und Foadhim Schulze (denften zur, 
Gurrende ber Altftadt 200 Gulden, zur Gurrenbe der RISE 
400 Gulden, laut Vif.- Rec. von 1579 und 1600, 
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14) Berndt Allendorf’s Frau fchenkte nad) dem Recep: 
von 1579 zur Gurrenbe ber Altftadt 100 Gulden. . 


15) Hans v. Bartensleben zu Wolfsburg übergab 
1582 Mittwochs nach Oftern laut Schuldverfchreibung des Maths 
der Altftadt bemfelben 2100 Thir. und beftimmte bie 105 Zhlr. 
Sinfen davon al eine „ewige Rente aus fonderlicher Zuneigung, 
fo er zur Stadt und fonberlid) der darin befindlichen vielen Ar: 
muth trägt. ©. ©. Rath hat fih auch fambt feinen 9tadjfom: 
men verpflichtet, fothane 105 Thlr. ewige Renten alle Jabr 
jededmal 8 Tage nach Lichtmeffen aus dem Stadt: Schofie in die 
Hande rechter Armen, als ben Hausarmen 44 Thir., bem 
armen Gotteshaufe St. Georg 15 Thir., und bem Beguinen: 
bofe, darin 40 arme elende Perfonen fein follen, 
41 Thir. durch zwei unverdachtige ehrliche fromme und getreue 
Leute, fo von dem Nathe dazu getreulich folen geordnet, verey: 
net und auf fie acht gegeben werden, gutwillig unverzuͤglich 
zu Salzwedel zu geben und austheilen zu laffen, dabei ben zwei 
Rathsperfonen, die bie 100 Thlr. den rechten Armen austheilen 
würden, 5 Thlr. für ihre Mühe guertannt werden.” (Aus den 
Rathhaͤusl. Copeilichen Verfchreibungen der aufgenommenen Ka: 
pitalien.) x 

16) Sie ede v. Bartensleben zu Wolfsburg be: 
legten beim Neuftädter Mathhaus unablöslih ein nicht näher be: 
eichnetes Kapital, wofür jabrlid) 3 Thir. 214, gGr. in bie 

rmenfaffe der Neuftadt fliegen follten (Pfarr: Acten der Katha- 
rinenfirche). 
T 2) Barbara Rademin’s Legat für bie Eurrende f. I. 
r. 15. 

18) Peter Gerftenforn beftimmte in feinem Zeftantente 

50 &bír. für die Gurrenbe ber Altftagt (Vifit.- Rec. von 1579). 


19) Bertha v. Bartensleben, Wittwe von Werner 
v. b. Schulenburg, Hauptmann ber Altmarf, legte 1604 
Sonntag nad) Jacobi beim Rath ber Neuftadt 500 Goldgitlden 
nieder, mit 37 Fl. 12 fl. zu verzinfen, wofür alle 14 Tage 
ben Hojpitaliten in St. Elifabeth eine Tonne Bier gegeben wer: 
ben folle (Urf. im ftädtifchen Archiv), — — 


20) Diefelbe feste in ihrem Zeftamente 400 Thlr. für 
bie Armen ber Neuftadt aus, laut Quittung ves Rath’ vom 
19. Juli 1613 und 23. Juni 1614. Gleichzeitig wird nod) ein 
anderes Lagat von derfelben erwähnt mit ber Beſtimmung, daf 
alljabrlid) 12 Thlr., bie von Wolfsburg gezahlt werden follen, 
zu gleichen Theilen an bie Armenfaffe ber Alt: und Neuftadt 
entrichtet wirden. Ob diefe beiden Legate verfchieden find, ift 
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wegen mangelhafter Nachrichten über das erfte nicht mit Sicher: 
heit zu beftimmen. Diefe legten 12 Zhlr. werden in ben Armen: 
Rechnungen vorzugsweife das Bartenslebenfche Legat genannt. 


21) Heinrih Schulze ber ältere fchenfte nad) bem Receß 
von 1579 unb 1600 ber Neuftädter Gurrenbe 100 Gulden zu 
verzinfen. 

22) Die Wittwe von Jacob Schulze fchenfte 1580 
zur Gurrenbe der Neuftadt 50 Gulden, nach ber Ueberficht der 
milden Stiftungen in den Neuftädter Pfarr: Acten. 


23) Joachim Schulze auf der Neuftadt fchenkte 200 Gul- 
den für bie Currende daſelbſt (Viſ.-Rec. von 1600). 


24) Johann Buntemeyer’s Legat f. I, 24. 

25) Die Erben des Amtmanns Johann Heinrih Kohl: 
meyer auf dem Amte Salzwedel festen unter dem 25. Suni 
1695 zwei Kapitalien, von 437 Thir. zufammen, unter der Bedin- 
gung aus, daß diefe Gelder belegt und die jährlicyen Zinfen 
„armen alten ſchwachen Hausarmen Leuten, aud) Verftorbener 
MWittwen und Waifen beider Städte, die nicht mehr arbeiten 
fonnen und fonft ba8 Armenbrod nicht genießen, ausgetheilt wer: 
ben follen.” Berechnung und SBertbeilung follen von den Bor: 
ftehern des Gottesfaftens gefchehen und ber erfte Geiftliche jeder 
Stadt hat die Oberaufficht über bie zweckmaͤßige Verwendung ber 
Stiftung. — In der Folge wurden die meijten Mapitalien zus 
rüdgegyablt und nicht als Kohlmeyerfche Legatengelder belegt, fo 
daß in ben fpáteren Rechnungen nur von 100 Thir. Kohlmeyer: 
fher Legate bie Rede ift. 


26) Georg Gergen, Kaufmann auf ber Neuftadt, Bater 
des berühmten Ph. Wilh. Gerden, verordnete in feinem Tefta- 
ment vom 28, December 1714 unter Anderm aud): „Daneben 
legire id) fechs taufenb Shaler nad) 2/, Ctüden gerechnetes Ka- 
pital denen Armen und armen Wittwen beider Städte Salzwedel 
fowohl, al auch andern fremden Nothleidenden, abfonderlid und 
voraus, fo fid) fold)e unter meinen beiden erfter und lester Frau: 
Freunden finden; jedoch alfo, daß fein Extraneus, fondern alles 
zeit zwei ber ältejten meiner Kinder und descendenten dafjelbe 
adminiftriren und alle Jahr termino Oftern bie Zinfen auszah— 
len folen an Arme, welche meine Erben am meijten würdig zu 
fein achten, entweder eigenhändig in meinem Haufe oder in der’ 
Hauptkirche ber Neuftadt oder auch fonft durch einen gewiffen: 
haften redlichen Mann aus diefer Familie austheilen zu laffen: — 
Bon folchen Intereffen fol der jüngfte Prediger auf ber Neuftadt, 
wenn er e8 bebürftig it, alljährlih 20 Thir. haben und dafir 
die Gatechitmus «eire eine Stunde in der Katharinen: Rivche: 


à 


252 


halten.” Nach einer Uebereinfunft mit bem Armen: Collegio 
1809 wird aus diefem Legate alljährlih 200 Thlr. an die all- 
gemeine Armenfaffe zur Unterftigung der Stadtarmen - gezahlt; 
und haben fid die Collatoren vorbehalten, mit bem Refte ver 
Zinfen hauptfächlich notbleibenbe Mitglieder der Gerdenfchen Fa: 
milie, wo fie auch wohnen, zu unterjtügen. 

27) Der Bürgermeifter Sob. Georg Muht fagt in 
feinem Zeftamente vom 8, März 1715: ,,4) bin ich beftandig 
gefonnen gewefen, ein Stipendium zu gründen. Nachdem aber 
die Erfahrung überall, abfonderli an unferm Drte gegeben, 
welchergeftalt derer fundatorum redliche Intentiones allerhand 
mißbreuche erreget, dem wordliden Inhalt andere Deutungen 
gegeben, provisiones auff viele Jahre hinaus gemacht, felbige 
unwürdigen conferiret, fo viele verbothene Dinge darunter vor: 
gegangen, die durch dergleichen auffa& nicht evitirt werden ôn- 


men, viel eher mehr Böfes denn gutes geftifftet werden; So will 
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bennod) einigermaßen meinen Vorſatz vollenziehen, indem, daß 
diefe meine Erben dreihundert Thaler auf einem gewiffen 
fundo, id) verftehe Land, belegen; von biefen Einfünften folen 
notbbürftige und zwar diejenigen Armen, welche ein: 
beimifch, alt, gebrehlih, unbemittelt, entblößt, 
dabei ihres vorigen Lebens wohl berichtet zu genie: 
fem —; fogeftallt diefelben allerdings ausfchließe, welche mit ber 
Handarbeit die noturfft táglid) felbft fchaffen; ingleiden ex 
aequis partibus ohne ben geringften affecten niemand Ddiefer 
genannten Perfonen ausgefchloffen; Und follen alle diejenigen, 
fo fünftig von diefer Erbfchaft dependiren, die anzahl erweb: 
len, daneben ausdrüdlich freyheit behalten, ein Paar, aus wel: 
der Stadt oder frömden Ort e8 fey, gleiche Portion genießen 
zu laffen. Sothane praestationes follen ferner in Kleidungen 
unb allemal: auf meinem Grften nahmens Sage, Johann, an 
Ort und Stelle erfolgen.” 

Die Wittwe zahlte weder Kapital nod) Zinfen, wodurch 
le&tere febr anfchwollen. Nach ihrem Tode wurden die aus 
ihrem Nachlaß gezahlten Zinfen zum Kapital gefchlagen, das ba: 
durch eine Höhe von 630 Thlr. erreichte. 

28) Wittwe Bremwiß, geborne Baumann, legirte unter 
bem 7. April 1735 ein Kapital von 100 Thir. in neuen Zwei: 
dritten. "Die Binfen davon folen in ber vollen Woche vor 
Pfingiten in Gegenwart des Gnfpectors ber Neuftadt und ciner 
Magiftratöperfon durch ein Familienmitglied vertheilt werden. 

29) Maria Elifabeth Annifia, Wittwe des Bürger: 
germeifterd Dietr. Herm. Gbüben, beftimmte in ihrem Tefta- 
mente vom 15. Aug. 1750 Folgendes: ,, Uebrigend - vermache 
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ih. den Armen beyder Städte Salzwedel das Land, fo id 
— gekauft — geerbt habe und follen die Armen in Salzwedel 
bie Miethe davon haben und ihnen alle Jahr um Michaelis aus: 
gezahlt werden; auch fann fie Dazu mit angewandt werden, daß 
vor einigen Armen Kindern Schuhlgeld vor Unterricht im Chri: 
ftentbum, lefen und fchreiben bezahlet werde, und falls bie An: 
nififhe Familie e$ nöthig haben folte, voofür fie Gott bewahre, 
fo ſoll auf fie für andern dieferhalb gefeben werden, und fo mein 
jüngfter Bruder allhier an diefem Orte ift, fo bitte id) ihn, daß 
er das Land austhue an wen er will unb bie Miethe austheile, 
wie er eS vor gut befindet. Die Brieffdaften, fo davon vor: 
handen, Goll biefer mein jüngíter Bruder Chriftoph Johann 
Annifius med. Doctor macht haben felbft aufzuheben oder nach 
feinem Tode in der Kirche oder zu Nathhaufe bingulegen, wie 
eS ihm beliebt; folte e8 aud) der große Gott wohl fo fügen, 
daß alhier ein Waifenhauß angerichtet würde, fann man aud 
diefed Land zur Beßrung der Waifen Kinder geben nämlich in 
Salzwedel.” | 
Die Aderftüde find folgende: 

Wolfsberg L. A. Nr. 9 und 10. — 

Kleine Enden dafelbft L. Aa. Mr. 7. 8. 39, 40. — 

Enden hinter dem heiligen Geit La. G. Nr. 39, 40, 

Lehmfublen L. I. Nr. 80, 

Snütelftüfen L. L. Mr. 11. 

fBobnenflüfen La. H. Nr. 37. 

Saule Graf: Enden La. K. Mr. 44. 

Hohe Feld vom Chüttliger Wege nad) bem Wolfsberge L. G. 

Nr. 6 und 39, 
Lange Salgwiefe L. O. Nr. 28. 
Kleine Enden am Bufh L. O. Nr. 22. 


30) Anna-Catharina Oldenburg, Wittwe des Infpectors 
Purgold, vermadhte 1754 zum Veften ber Armen 100 Thir., 
zu berechnen in der Armenkaffe. 

31) Soahim Lemme, le&ter Archidiaconus auf der Neu: 
flabt, vermachte 1762 der Armenkaffe 100 Thir. 

32) Soahim Gottfried Michaelis fcenkte unter bem 
31. März 1770 der Armenfaffe beider Städte 100 hlr. 


33) Die Wittwe Sabina Ettin, Rathmutter im Hofpi- 
tal Elifabeth, vermachte um 1780 ber Armenfaffe ein Kapital 
von 30 Thir. zinsbar zu belegen, 


34) Der Bader Georg Gbriftopb Schulze in der 
SifenfiraBe der Neuftadt verordnete in feinem &effamente vom 
ten Februar 1799: 


^ 
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»§. 18. Alles übrige aus meiner Nachlaffenfchaft, worüber 
ich in biefem meinem legten Willen nicht teftirt habe, nod) tefti: 
ren werde, foll. den Armen hiefiger Stadt vermacht fein, jedod) 
dergeftalt, daß. diefes Kapital auf ewige Zinfen ausgethan und 
bie Zinfen davon jährlih an bie Hulfebedurftigften verabreicht 
werden, weßhalb id) den jeveömaligen Herin Sufpecter unb Dia: 
conus bet Steuftabt Salzwedel biernad) geziemend erfushe, diefe 
Mühe unter Aufficht des Magiftrats zum VBeften der Armen zu 
übernehmen und die Zinfen Davon zu vertheilen.” 


Nac der Regulirung der Erbfchaft floffen in. diefes Armen : 
Legat 2087 Thlr. Kapital incl. 560 Thir. Gold, ein Aderftüd 
von 6 Megen Ausfaat und 51 Schffl. Roggenpächte. 


35) Die Wittwe des auf hiefiger Propftei geftorbenen Gira: 
fen Werner v. v. Schulenburg, Johanne Marie von 
Meier, die am 21, November 1817 ftarb, beftimmte in ihrem 
Zeftamente vom 19. Januar 1815, daß jährlich 400 Fhir: 
Preuß. Cour. von ihren Erben an bie Armenkaſſe fo gesablt 
werden follen, bag davon 100 Thir. jährlich zu einer Gndu- 
firiefchule, 50 hlr. firs Waifenhaugs und der Neft uns 
ter die nothleidenden Familien zu Miethe und deuerung ver: 
wandt werden follen. Zu 4 pCt. berechnet, ergiebt dies einen 
Kapitalwerth von 10000 Thir. 


36) Die Bäderwittwe Hemftedt fe&te in ihrem Tefta- 
mente vom 16, April 1818 ein Kapitel von 50 Thlr. für die 
Xrmenfaffe aus. 


37) Die Wittwe des MWirklichen Geheimen Ober: Finan}: 
rathed und Domdedanten v. d. Schulenburg, Friderife 
Marie Dflugbaupt, beftimmte in ihrem Seffamente vom 
9. October 1830, daß aus ihrem Nachlaffe 500 Zhlr. zinsbar 
belegt werden follten, wovon bie Zinfen an die Blinden oder 
andere Mothleidende der Altftadt Salzwedel burd) den jededmas 
ligen Superintendenten ausgezahlt werden follten. Das Legat 
trägt je&t 21 Shir. Binfen. 


38) Der hier verftorbene Dr. med. Gabriel Valentin 
Köhler ordnete in feinem Veftamente vom 6ten Ceptbr, 1821 
an: „2) vermehre und legire id) zwei taufend Thaler Gold 
als ein feitftehendes Kapital, wovon bie Zinfen jábrlid) nur an 
arme nothdürftige, befonders franfe Perfonen vertheilt werden 
foen; aud) fonnen diefe Einfünfte zugleich mit meines Aelter: 
vaters, des alhier gewefenen Kaufmanns Georg Gergen geftif: 

‚teten rmen: Legats (f. oben Nr. 26) zugleich vertheilt werden,” 


255 


—— — eee 


HL Stipendien für GCtubirenbe. 


Die Mehrzahl ber Stipendien entftand bei ber Reformation. 
Die meiften Familien, welche Patrone von Gommenben waren, 
zogen diefelben guriic und formten fie zu Familienftipendien um. 
Nach den Beltimmungen ber Vifitatoren aber folte fein Patron 
ein Stipendium. vergeben, ohne Gburfürfll, Grlaubnig. Dieſer 
Gonfens ward leider nicht immer eingeholt, denn die Vorfchrift 
wird in den folgenden Receffen ſtets wiederholt, zulegt fogar mit 
Androhungen. Leider ließ e8 der Math, bem die-nächite Auf: 
fidit anvertrauet war, an XThätigkeit für diefen Theil der Vers 
waltung fehlen. Die Folge davon war, daß «ine verhältnißmds 
fig große Anzahl von Stipendien ganz verloren gegangen ift. 


1) Dad Langefchhe: oder Schneiberftipendium. Es 
iff das ältefte aller Stipendien in Salzwedel und bereit3 vor 
Einführung der Reformation geftiftet. Das Nähere ift bereits 
. 17 beigebracht. Leider iff c8 ganz verloren gegangen. Sm 
eceffe von 1600 wird nod) ein Stipendiat nambaft gemacht, 
ber im Genuffe it; 1691 probucirte nad) einer Bemerkung in 
ben Magiftratsacten der Prediger in Gr.» Chüden Johann 
Lange fämmtliche Documente über das Stipendium, behauptete 
aber, daß er von ben Pachten Nichts wiffe. Der Magiftrat 
berubigte fic) mit diefer Erklärung, obgleich Bürgersfähne unter 
gewiffen Bedingungen an tem Genuß des Stipendiums Theil 
nehmen fonnten. 


2) Das Wittefopfhe. Die Familie Wittefop war die 
Srimderin der Gommenbe Innocentium. (Anh. zum Bif.: Ree. 
von 1541. Comm. Wr. 29). Ein naher Verwandter ber Fa: 
milie, Arndt Mechow, hatte die Gommente Matthiae 
(Berz. der Comm. im Anhang zum Mec. von 154. Mr. 19) 
gegründet. — Sur Zeit der Reformation, lebte der fe&te Defcen: 
dent des Stifters Dietr. Mechhow. Nadh deffen Tode folte 
bie Gollatur auf den großen Kaland unb auf Einen aus dem 
Gefdledte der Mechow’s übergeben. Die 9Bittefope, die 
naͤchſten Gefchledtsverwandten, brachten von dem großen Kaland: 
dad Patronarsrecht an fih und verfuchten aud) diefe Gommente 
Nr. 19 der Familie zu erhalten und fie mit ber erften, Mr. 29, 
die ihnen bei der Bifitation 1541 bereits zuruͤckgegeben war, zu 
einem. Stipendium zu beftimmen. Gie erreichten 1553 ihren 
Swed, indem Churfürft Soahim IL. aud) died Lehn aus dem 
Gemeinefaften zu trennen und den Wittefop’5 zu übergeben be: 
fabl, denen auch bie alleinige Collatur gehören folte (Ungebr. 
Urk. im Stadtarchiv 10, 58). Beide Gommenben trugen jábrz 
lid) 3 Wſpl. 3 Schffl. Roggenpaht und 8 Fl. 1 Bl. Renten. 
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Nah bem Neceß von 1579 genef ein Glied ber Familie dads 
Stipendium, 1600 aber hatte man fdon Feine Nachrichten davon 
mehr. Es iff ganz verloren gegangen. 

3) Das Gemwandfchneider : Gilde: Stipendium. 
Die Gewandfchneider hatten den Altar Johannis Bapt. mit. der 
Wifarie dabei und eine Gommenbe Michaelis gegründet (Werz. 
ber Comm. Nr. 21 und 36). Lebtere ward eingezogen und in 
den Gemeinefaften 1541 gefchlagen, erftere aber zu einem Sti: 
pendio für Söhne ber Gildebrüder verwandt; die Einnahme ver 
Bifarie betrug 4 Wſpl. 6 Schffl. Roggen, 4 Gulden 8 Sail. 
unb 10 Hühner jährlih. Späterhin ward ein beflimmtes Ka: 
pital zum Stipendium auégefe&t und bei der Ctábtefaffe belegt. 
Die jedesmaligen Gildemeifter waren die Gollatoren. Nach den 
Rechnungen der Fraternitat ift aber das Stipendien: Kapital nie 
abgefondert verwaltet, fondern jedes Gildefind, das fich auf der 
Univerfität befand, erhielt ein für allemal 50 Thlr. aus ben 
Reveniien der Fraternitat. Gn ben neueften Zeiten haben die 
gegenwärtigen Gildemeifter diefer in allen Stürmen ber Zeit fid) 
glüdtid) erhaltenen Sraternitàt 100 Thlr. für jedes Gilbefinb, 
das fludirt, ausgefeßt. Wären die Gildemeifter von Anfang an 
der Anordnung der Vifitatoren getreu geblieben und hatten fie das 
Stipendium für fih als ein befonderes Snftitut verwaltet, fo 
würde eS wahrfcheinlich dads bedeutendfte in Salzwedel fein, 


4) Das Bartels’ fhe Stipendium. Bei den Kapel- 
len in der Marienfirche (S. 5) ift bereits erwähnt, daß ber Meß: 
priefter Matthias Schulz 2 Commenten zu Ehren der heiligen 
Anna gründete. Die Gollatur hatte die Familie Bartels, die 
zu den Gommenden gehörenden Spenden wurden in den (Se: 
meinefaften geichlagen, das Uebrige zu einem Familienftipendium 
1541 beftimmt. Nadh dem Necef von 1600 war die Familie 
Bartels ausgeltorben unb es fchwebte des Stipendiums wegen 
ein Proceß. Fernere Nachrichten darüber fehlen; das Stipen: 
bium ift verloren gegangen. 

. 9$) Das Buden-Lehn. Dietrich Buch ftiftete, ungewiß 
in, welchem Sabre, eine Gommenbe zu Ehren des heiligen Cle: 
mené, deren Gollatur bei der Familie des Grinders blieb. 1541 
ward tie Einnahme derfelben von 2 Wipl. Roggenpact zu 
einem Familienftipendium umgeformt und befteht noch jest. Colla: 
tor ift der Aeltefte aus der Brewitzſchen Familie. Mitglieder 
ber Brewisfhen Familie erhalten e8 auf 3 Jabr; die Buch’s 
find in der männlichen Linie ausgeftorben. Ä 

6) Das Burmeifter:Lehn. Margaretha, geborne Chi: 
ben, Wittwe von Heinrih Burmeifter, gründete 1364 - 
(Urt. Mr. 23) einen Altar in dev Nicolaikirche zu Ehren ded 
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heitigen Andreas, Petrus, Paulus und Bartholomäus. Kür 
den Vifar fe&te fie 6 Wſpl. Roggenpächte aus. Bei der Re: 
formation 1541 ward ba8 Ginfommen zu einem Familicnftipen- 
dium beftimmt, Da i. & 1599 fein Stipendiat vorhanden war, 
ließ die Familie von ben Einkünften ein Denkmal auf den Gtif- 
ter in der Nicolaifirde errichten, das bis zum Abbruch der 
Kirche darin blieb, darauf theilweife nach der Schulfirche ver- 
fest ward, wo es jetzt nod) neben der Kanzel befindlich ift. Die 
nicht mehr vorhandene Infchrift tiefes Monuments enthält die 
Hauptnachrichten über das Stipendium und it Urf. Nr. 117 
abgebrudt, 


Nach einem Familienbefchluffe vom 17. Mai 1677 follen 
4 §amilianten durch Stimmenmehrheit zu Gollatoren erwählt 
werden. Die Einfünfte des Stipendiums werden in fo viel 
Theile getheilt, als fid) Familianten auf der Univerjität befins 
ber; ber alljährlich neu zu wählende Adminiftrator erhält von 
jedem Wſpl. einen Scheffel und fámmtlide Pachthuͤhner. Diefe 
SBeftimmungen liegen nod) jest zum Grunde, Die Familie hat - 
fid) fhr ausgebreitet. 


7) Das Chüdenfhe Stipendium. Won ten Bri: 
bern Hermann und Barthold Chüden ward 1409 ein 
Altar zu Ehren der heiligen Anna, Barbara, Dorothea und 
des Matthias in der Marienfirche gegründet mit einem Einfom: 
men von 5 Wipl. Korn, 3 Fl. 14 Hl. Geld für den Mepprie: 
fter. Nach der Beſtaͤtigungsurkunde von Markgraf Zobft 1409 
und des Bifhofs von Verden 1411 follten die Gbüben das Paz 
tronat haben. Bei der Reformation ward hieraus ein Familien: 
flipendium gebildet. Schon früh ftellten ‚bie Gbüben ben un: 
begrünbeten Sag auf, daß, fo lange Stipendiaten vorhanden 
waren, welde den Namen Gbüben führten, die weibliche Linie 
nicht zum Genuffe des Stipendiums fommen folle, Sn einem 
Befchluffe von 1669, der von 2 Brüdern gefaßt ward, 
beißt e8: „Ob nun zwar foldes Stipendium feiner aus ber 
Dreundfchaft, als ber den Namen der Chüden gehabt, bisher 
genofjen, fo haben wir doch unfern Schwager Rademacher so- 
lummodo ob bene merita für feine ehelichen Defcendenten, 
jebod) nur auf 3 Jahr (bie Chüden genoffen e8 5 Jabr) das 
Stipendium beftimmt, bod) daß fie diefe beneficium 
geheim halten und Keinem davon bei SSerluft deffen 
part geben follen,” Obgleich die einfeitige Beftinmung 
durch einen commiflarifchen Vergleih vom 7. September 1683 
aufgehoben undbeftimmt ward, tag bie Chidenfde Freund: 
(haft auf 3 Jahr das Stipendium genießen folle, fo wird dod 
bis auf den heutigen Bag der falfche Grundf d beobachtet.. Die 


a 
K.Gefd. der Stadt Ealzwebel, 1 
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Verſuche, ber zahlreichen Familie bie Wergleihsbeftimmungen von 
1683 aufrecht zu erhalten, find bid jet ohne Erfolg geblieben, 
ba die Gollatoren im Hannoverfden leben. : 

8) Das Thürig’fhe Stipendium. Die Familie 
Thüritz war Patron ber Vikarie Corporis Christi in ber Ma: 
rienfirche; ber Mefipriefter hatte eine Einnahme von 10 Gulden 
10 Schill. Gold und 14 Schffl. Roggen. Bei der Reformation 
ward died Einfommen zu einem Familienftipendium beftimmt. 
Noch 1600 genoß ed nad) bem Receffe Einer aus der Familie. 
Weitere Nachrichten fehlen ganz, unb der Rath bemerkt nod) in 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts, daß er nicht wiffe, wo bie 
Revenuͤen geblieben wären. 


9) Das Rademinfhe Stipendium rührte von der 
Gommenbe Marci ber, deren Patron die Familie Nademin war. 
Schon 1600 batte man feine Kunde über tie Verwendung die- 
fed Familienftipendiums; bem Rath ward aufgegeben, die nótbi: 

en Nachrichten einzuziehen, was nicht gefchehen zu fein fcheint. 
Ge betrug 23 Schffl. Roggen und 2 Gulden 10 fl. jährlich. 

10) Das Altftädter Bürger: ober Rathsftipen: 
bium, Schon 1541 ward von den Vifitatoren angeordnet, daß 
ber Ertrag einiger, nicht näher beftimmter, Commenden zu einem 
Stipendium für $Bürgerefófne der Altftadt ausgefegt werden 
follten. Der Receß von 1579 macht die Commenden nambaft, 
namlid) Vicaria Stephani — Mariae Magdalenae — Mariae 
in Cancellis — Commenda Johannis Bapt. — und Commenda 
Matthiae ber Moller (Gomm.-93erg. Nr. 18. 22, 33. 34, 37), 
von denen ber Math das Patronat hatte. Die Einnahme aus 
benfelben betrug nad) dem Anhang zum Recep von 1541 in 
Alem 15 Wipl. 11/, Cf. Roggen, 1 Wipl. 8 Schffl. Ha: 
fer, 4 Schffl. Gerte, 7 Hühner, 20 Eier, 3 Kafe, das Ge 
richt über einige Höfe, an Geld 13 Gulden 12 fl. 17 Pf. unb 
1 Mark 8 Fl. Davon gingen ab für Spenden x. 3 Mart 
8 fí.; ferner ward nad) bem Receß von 1579 zur Verbefferung 
des Gebalt8 des Pfarrers 20 Gulden, bie nachher auf 44 Gul: 
ben vermehrt wurden, abgefe&t, Der Ertrag ves zum Stipen: 
bio übrig gebliebenen, ift 5 Wipl. 6 Schffl. Roggenpacht. Colla: 
tor ift ber Rath. Im Sabre 1579 und 1600 ward feftgefest, 
bag 3 bis 4 Stipentiaten baffelbe genießen könnten. Späterhin 
erhoben fic) Streitigkeiten zwifchen dem Rath und der Bürger: 
fchaft über das Patronatsrecht, das ganz offenbar dem Rathe 
gufommt, ber fchon früher alleiniger Patron der Gommenben 
war, aus denen das Stipendium entftanden ift. Die Viertels: 
herren (Repräfentanten der Bürgerfchaft) behaupteten, dad Colla: 
turrecht gehöre ihnen, da e8 für WVBürgeröföhne beftimmt fei. 
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Unter mehreren Grfenntniffen ift der Gonfiftorialbefcheid vom 
12. April 1725 am wichtigften, weil nad) bemfelben in der 
Folge verfahren ift. Nach demfelben behält ber Rath das Pa: 
tronat, madt aber ben Viertelsherren die Stipendiaten nambaft. 
Zum Genuffe des Stipendiums find berechtigt die Bürgersföhne, 
die ber Magiftratsperfonen, wenn fie bürgerliche Laften tragen, 
und bie der Geiftlichen, wenn fie fih wirflich auf der Univerfi: 
tät befinden. Zur Hebung folen nur jedesmal Zwei fommen. 
Die Angehörigen der Stipendiaten erheben das Korn felbft. Der 
Name RatHsftipendium ift fpárer aufgefommen, weil daf: 
felbe vom Rath vergeben wird. 


11) Das Buchen: Chüden:-Wittefopfhe Stipen- 
dium. Das Einkommen der Gommenbe Corporis Christi in 
der Katharinenfirhe ward für die 3 genannten Familien, die 
die Gründer der Gommenbe gewefen waren, als Familienftipen: 
dium 1541 ausgefekt. ES ift verloren gegangen. Schon 1600 
fonnte der Rath ter Neuftadt den Bifitatoren Feine Auskunft 
darüber geben. Die Anordnung, daß genaue Grfunbigungen 
eingezogen und Bericht erftattet werden follte, blieb unbeachtet. 


12) Das Tudhmadher-Stipendium. Im Jahre 1433 
vereinigten fih Johann Mardgreue, Pfarrer in Binde, eines 
Tuchmachers Sohn, die Zuchmachermeifter und Zuchmachergefel- 
(en ber Neuftadt zur Stiftung einer Gommenbe in der Katha: 
rinenfirche. Für den Meßpriefter feste Johann Mardgreue 100 
Mark Kapital und 20 Mark Renten aus; die Gildemeifter Na: 
meng der Tuchmacher: Gunung 1 Mark Menten; die Altgefellen 
(Mefterfnappen in der Urfunde genannt) Namens ihrer um: 
pane 4 Mark jährliche Renten; der Barer deg Pfarrers Joh. 
Mardgreve, Namens Hans Mardgreve, legte zu ter Gommenbe 
eine Wiefe bei der Girauen: Qafe; die Gildemeifter endlich über: 
ließen ein Gildehaus bem Priefter zur Wohnung. Den Nusen 
biefer Gommenbe folte Zeit feines Lebens ber Mitgründer So: 
bann Mardgreve haben. Nach feinem Tode geht das Patro- 
natéred)t an die Gildemeifter der Meuftadter Zuchmacher über. 
Die Verleihung foll gefdbeben bei der Morgeniprache in Beifein 
ded beiſitzenden Rathsherrn. Geſchaͤhe bie Befegung der vacan: 
ten Gommendiftenftelle nicht in den erften 4 Wochen, fo geht das 
Patronatsreht an den Rath über — Bei der Reformation 
ward diefe GCommende Michaélis zu einem Stipendio verwandt. 
Die Receffe beftimmen nicht, daß die Tuchmacher : Söhne es vor: 
zugsweife genießen folen, daß aber bie Gildemeifter diefelben vor: 
zugsweiſe berückfichtigten,, liegt in der Natur ber Sache; woraus 
fih denn allmablig die Meinung bildete, daß das Stipendium 
für Zuchmacher = Söhne beftimmt fei. De Stipendium beftebt 


. 260 





in dem Grtrage einer großen Wiefe, Knabenwiefe genannt, 
unb trägt jeßt jabrlid) 59 Thlr. Nadh bem Receſſe von 1600 
gehörten 7 Wiefen dazu. Vielleicht lagen fie zufanmen und 
wurden fpäter zufammengezogen. Das Patronat hatten bis 1807 
die Gildemeifter; mit Aufhebung des Gildewefens 1808 ging daf: 
felbe an den Magiftrat über. Im den neueren Zeiten ward e$ 
Seitens der Königl. Regierung dem Magiftrate flreitig gemacht, 
aber auf Verfügung des Minifterii demfelben gelaffen. Da die 
Zuchmacher den Commendiften in Gegenwart des Affeflors wäh: 
(en und tas Patronatsrecht unter gewiffen SSerausfe&ungen an 
den Rath abtreten follten, fo hatte offenbar ver Rath einen An: 
theil, wenigftend bie nächfte Anwartfchaft auf tas Patronat. 
Daraus feint ganz einfach zu folgen, daß wenn die Tud- 
machergilde als Corporation zu exiftiren aufhört, das Patronat 
nicht an den Staat, fondern auf ten Magiflrat übergehen muͤſſe. 
Die Stiftungsurfunde iff getrudt in Lenz Markgr. Urf. S. 551. 

Uebrigens ift dics das einzige Stipendium der Neuftadt, 
das von ben 1541 bei der Reformation gegründeten fid) erhalten 
hat; alle Übrigen find verloren gegangen. 

13) Das Königftedtfhe Stipendium rührt von der 
Gommente Swiperti in der Katharinenfirche ber, wovon die Fa: 
milie Königftedt das Patronat hatte. Noch 1600 genoß eS nad) 
dem Receß ein Familienglicd. Weitere Nachrichten fehlen. 

14) Glaus Bud's und Claus Mörder’5 Wittwe: 
Stipendium entftand bei ter Reformation aus der Med) owen- 
Gommenbe, war aber fon 1600 nach tem Receffe verſchwun— 
den. Weitere Nachrichten finden fid) nicht. 

-15) Das Neuftädter Birgerftipendium, Bet ber 
erſten Vifitation 1544 wurde bas Ginfommen der Vifarie Ja- 
cobi und der Gommenbe Catharinae in ber Katharinenfirche zu 
einem Stipendium für arme Bürgersföhne ber Neuftadt beftimmt 
in 1600 neuerdings beftätigt. Weitere Nachrichten finden fic 
nicht, 

16) Das v. t. Schulenburg: Wendfternfhe Eti: 
pendium für 4 Schüler der Altftädter Schule ift fchon oben 
I, 7 näher angegeben. Es ift, fo weit die Nachrichten reihen, 
nie ausgezahlt. 

17) Das Legat von Andreas Reide, nach welchem 
18 Thlr., im Fall feine Predigerwittwe auf der Altſtadt da iff, 
an Studirende gezahlt werden follen (vgl. I, 11), ift ebenfalls 
nie gezahlt. 

18) Aus bem Legat der Barbara Radvemin (vgl. I, 15) . 
follten arme Schüler die jährlichen Sinfen von 30 Gulden ge: 
nießen, Iſt nie gezahlt. | 
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19) Das Gerdenfhe Stipendium gehört in fofern hie: 
her, als es für die bei ber Stiftung fajt allein in Salzwedel 
lebende Gerdenfche Familie geftiftet ward und das Patronat faft 
immer fíd) in Salzwedel befand. Nicolaus Gergen war 
der Sohn eines Rectors in Salzwedel und Domfyndicus in 
Magdeburg. In feinem legten Willen vom 27. November 1607 
beftimmte er fein ganged Vermögen, Das in liegenden Gründen 
bei Magdeburg, vielen Pächten in der Umgegend diefer Stadt 
und in baarem Bermögen beftand, zu einem Familienftipent unm. 
Zu Theilnehmern fete er fammeliche Defcendenten feines Groß: 
vaters Nicolaus Geren in ter Neuftadt Salzwedel cin. Diefer 
Nicolaus Geren der álteve war Bürgermeifter und erfaufte einen 
beftimmten Plaß auf dem Katharinen- Kirchhofe, ben er zum 
. Grbbegrábni(fe fúr feine Defcendenten beftimmte. Sein Bild in 

Stein gehauen fteht noch jest neben der Saupttbür der Kirche 
an der Mauer. Der Stifter des Stipendiums ordnete an, taf 
ein Familiant Patron der Stiftung fein und ihm zwei Tefta: 
mentarien zur Seite ftehen follten. Das urfprüngliche Verms- 
gen der Stiftung beftand in 6500 Thlr. Kapital, mehreren Hu: 
fen Acker bei Magdeburg und in der Umgegend, 17 Wilpel 
161, Schffl. Weizen und 2 Wſpl. Roggenpacht. Bei der Zer- 
flörung Magdeburgs gingen 4560 Thlr. Kapitalien, 11 Morgen 
Aer, 6 Wſpl. 6 Schffl. Weizen und 11 Cet. Roggenpacht 
verloren. Späterhin erlitt das Stipendium durd) unortentliche 
MWirthfchaft der Adminiftratoren bedeutende Werlufte, die aus 
den Jahren 1738 bis 1819 (aus der frühern Zeit fehlen ge: 
naue Angaben) 9000 Thir. betrugen. Das gegenwärtige Ber: 
mögen befteht in 20000 Shir. Kapitalien, zur Hälfte in Gold, 
an Ader: und Miefenpacht jährlich etwa 600 Thaler, gegen 
9 Wſpl. Weizen: und 1!/, Wipl. Roggenpäcten. Die Fa: 
milianten erhalten dreimal auf der Schule jedesmal 40 Thaler 
und dreimal auf der Univerfität jedesmal 80 Thir. Sm Durch: 
fchnitt werden jährlich 1000 Thlr. an Studirende gezahlt. 


20) Das Werbenfdhe Stipendium Der Prediger 
Sohann Schulze auf ter Infel Stillborn, zwifchen Hamburg 
und Haarburg, belegte um 1618 fechöhundert Thaler bei dem 
Rathe ber Neuftadt Salzwetel. Die Zinfen davon, 30 Thaler, 
folen Studirende aus Werben genießen; Collator iff der Ma: 
giftrat zu Werben. | 

. 21) Das $olsfampfde Stipendium Adam Hol}: 
famp, Bürgermeifter der Neuftadt, ordnete in feinem Tefta: 
mente vom 31. Auguft 1626 aud) Folgendes: 

„Die weil id denn nun Gn und alle wege ben studiis 
unb freyen Künften von Hergen gewogen unb moll zugethan ge: 
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wefen —, und daneben ein febr Chrifttid) und Gott woblgefal- 
liges werd befunden, daß die Liebe Jugend, welche bod) ofte, 
und viel malf, ob fie gleich gute und herrliche ingenia haben, 
entweder durch Sbre Elltern unvermögen, oder aber auf andern 
VBorbinderungen febr verfeumet worden, in freyen Künften, gu: 
ten fprahen — — ebrlid) und wol aufırzogen werde; So habe 
ich tannenbero, der Heyligen Dreyfaltigfeit zu ehren, bam aud 
dem gemeinen nug und Regiment, fowol ber Lieben Jugendt, 
deßgleichen Kirchen und Schuelen zum Beſten undt gedeilichen 
aufnehmen; infonderheit aber Meinen freuendlichen Lieben agna- 
tis und Cognatis, fie fein in mea.patria Soest, oder aber 
im Stifft Münfter, oder in der Graffchaft Bentheim, und 
allen Ihren nachfommen und posteris, fo von Shnen Grlid) 
gebohren, in infinitum usque, jedoch alternatim; teßgleichen 
nad) ihnen herrn Alberti Ulrici, Med. Doct. alhier lieben Gob: 
nen und nepotibus, undt folgend nach diefen meinen Stieff - 
Sohne Seb. Syrow und feinen Söhnen, weiter aber nicht; unb 
dan aulebt nod) — Meiner Haußfrauen Bruder Joachim Rathke 
und feinen Söhnen und nepotibus, weiter abır auch niht — 
nad) Meinem und Meiner Haußfrauen Barbara Rathkens Ab: 
fterben, Gin Ewig werendes stipendium zu verordnen unb zu 


ftifften, Bey mir befdbloBen und Mir fürgenommen. — Ordr- 
ne — demnah — daß Ein Gedweder von Meinen agnatis 
-und cognatis — — — wen fie principia Doctrinae Christia- 


nae et philosophiae in particular fduelen wol geleget und 
fih ad academias begeben und allba die facultates studiren 
wollen, und von den Dern Testamentariis tichtig befunden 
werden, Särliches und zwar auf drei Jahr continue Sed: 
zigf gülden oder fünf und vierzig thaler Zins von 
Ein taufend Gulden hauptftuell — zu befferer fortfegung und 
—— continuirung Ihrer Studien alternatim genießen, ge— 
rauchen und ihnen gegeben werden ſollen. — Wenn einer von 
ben stipendiariis das stipendium die Beſtimbte drey Jahr vber 
gehoben, ſoll das vierte Jahr der Zinß den herrn des 
Ministerii und ſämbtlichen Collegis scholae al: 
bie in ber Neuen Stadt Saltzwedel absque ulla 
contradictione verreichet unb ber halbe theil un: 
ter ben Dreyen Predigern, ber andere halbe theil 
aber unter bie fämbtlihe Collegas scholae in 
gleihe theile, secundum proportionem arith- 
meticam getheilet unb folhes in perpetuum alfo 
gehalten werden’ — Im fall aber Meine agnati unb 
cognati ausfterben, So gebe id) Meinen Testamentariis Ge- 
waltt, andern Birgersfindern allbie in ber Neuen Stadt 
die ad studia tüchtige unb diefes Meines stipendii Bedürftigk 
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fein, einem jeden ſothanes stipendium brei iahrlangk auf Aca: 
demien zu conferiren und mitzutheilen, ober aber, ba gabr Feine 
vorhanden, denen diefe stipendium conferirt werden Sante, bie 
, Iehrliche bebung zur erbibung und verbeßerung def sti- 

pendii bem haubtftuell zuzulegen, aud) daneben 
meine Bibliothecam mit einfauffung e&lider nig: 
lider Bücher zu verbefern und zu vermehren, jedoch 
daß umbs vierte Jahr die jebrlidbe bebung ben herren 
def Ministerii und fembtliden Collegis scholae 
verreidet werde.” ` 

Es folgen darauf Beftimmungen über feine Bibliothek, die 
nicht verfauft, fondern in der Katharinenfirhe aufbewahrt wer: 
den fole. Die Stipendiaten fónnen diefelben während ber Uni: 
verfitätsjahre benußgen, müffen aber ben Schaden erfegen. Ferner 
werden bie Stipendiaten, wenn fie nachher in Wohlftand fom: 
men, verpflichtet, ein Bud) von etwa 3 oder 4 Thalern an Werth 
der Bibliothek zu verehren. Hierauf heißt e8 weiter: 

„Schließlihen fo thu Sch den Aelteften von Bifmart 1) 
in infinitum usque, ban aud) einen 98ollweifen Rath diefer 
Neuen Stadt Salgwedell und ihre nachfommen, teßgleichen ben 
Pfarrherrn unb Rectorem scholae unb Ihre successores 
zu rechten, beftendigen unb wahrhaftigen Xeftamentarien und 
Erecutoren dieſes Meined legten Willens hiemit befter formb 
rechtens verordnen.” 

Das Stipendium ift burd) Mapitalvermehrung bedeutend 
verbeffert und beträgt jest 52 Thlr. 8 Sgr. jährlich. 

22) Das Kramergilde: Stipendium. Die Kramer: 
gilde der Neuftadt fe&te durch einen einhelligen Beſchluß am 
Sage Laurentii 1652 feft, daß die Binfen von 400 Thir. Kaz 
pital zu einem Stipendio für Söhne aus der Gilde in ber Folge 
verwandt werden follten, fo daß ber Stipendiat baffelbe 2mal, 
jedesmal mit 20 Thlr. erhalte. Der Gildemeifter ift zum Colla: 
tor eingefe&t. Findet fid) aus der Gilde fein Studirender, fo 
erhält eine arme Gildetochter 20 Thlr. zum Ehrenkleide. Fehlt 
auch biefe, fo werden die Zinfen zum Kapital gefdblagen. Jm 
Sabre 1727 betrug dad Stipendium für einen Studirenden be: 
reits 50 hlr. jährlich. 

23) Das Blumenthalfhe Stipendium. Der Pa: 
ftor der Neuftadt Daniel Blumenthal ($. 47) ift der Stifter. - 
Sn feinem Teftamente vom 11. April 1660 heißt e8 unter 
Underm: 


1) Bei ben o. Bismarf war das legirte Kapital der 1000 Gulden jins- 
bar belegt. : 
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„Und wenn ed mit bem Haufe feine richtigkeit erlanget 1), 
fo will id) biemit — der heyligen Dreyfaltigfeit zu ehren, dan 
auch dem algemeinen nugen der lieben ftudirenden S$ugenbt, aud 
Kirchen und Schulen zum gedeihlichen aufnehmen, von obberur: 
ten beim baufe Ofterwolde ftehenden Eintaufent Shalern Capital, 
zu einem ewig webrenden stipendio, fiebenbunbert Thaler 
Capital — legirt — haben, dergeftalt, daß die jährliche Sinfe, 
einem studioso, welcher auf Univerfiteten zu fchiden tüchtig be: 
funden und aus nachgefeßten familien fein wirbt, drey ganze 
jahr nah einander — verreichet werden folen, im vierten 
Sabre follen die Binfen den herrn des Minifterit 
unb fembtliden Collegis scholae diefer Neuen: 
ftadt Salzwedel absque ulla contradictione an: 
beim fallen unb zwar ben herren de ministerii der halbe 
theil, der andere halbe theil aber ten fembilichen Collegis 
scholae verabfolget werten, alle secundum proportionem 
arithmeticam,” 


„Dag stipendium fol nur conferiret werden 1) Allen be: 
nen, fo von meiner Stieftohter, Jungfer Sorotbeen Eli: 
fabeth Brewiben ins fünftíige berfommen; 2) Allen denen 
welche von Nicolaus Rademacher, Pfarrer zu Plate und 
Brunow und feiner Hausfrau, als meiner Schwefter Elifabeth 
Blumenthal gezeuget find; 3) Allen denen, die von heren Pe: 
ter Falden, Bürger zu Gardelegen und deffen hausfrau Bar: 
bara Blumenthal, meiner Schweiter, entfproffen fein; 4) Al— 
len denen die den Zunahmen der Blumenthale führen, und 
von meinen Bettern Deren. Johannes, David und Thomas ge: 
brüdern den Blumenthalen herſtammen, Tochter Söhne aber wer: 
den davon ausgefchloffen. 5) Endlich alle die von Gbriftopb 
Holtorff unb feiner Hausfrau Catharina Blumenthal entfprof: 
fen, Töchter Sohne aber werden gleichfalls ausgefchloffen. Soll: 
ten mehrere competitores fid) melden, fo fell einer auf ben 
andern warten. unb alfo jeder ber Neihe nad) e8 genießen, da: 
fern aber feiner benannten Perfonen auf Univerfitäten vorhanden 
oder tuͤchtig dazu fein follten; fo folen die Zinfen von bem Ga: 
pital ber 700 Shir. fo lange aufgehoben werden, bis man diefes 
auf Ein taufend Thaler erfüllen und alfo das stipendium 
erhöhen möge, jedoch daß ter Bins des vierten Sahres ben Kir: 
chen: unb Schulbedienten verbleibe.. Und wenn das Capital erft 
auf Eintaufend Thaler erhöhet worden und feiner aus vorfpeci: 
ficirten fünf Klaffen vorhanden fein würde; alébann und nicht 
eher follen aud) ber Prediger ber 9teuffabt Söhne ober 
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1) Das Neuftädter Wittwenhaus. Wal. S. 32. 4. 
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aber andere Knaben in dieſer Neuſtadt, ſo auf Univer— 
ſitaͤten zu verſchicken — tuͤchtig, died stipendium zu genießen 
haben. Im Fall ſich gar keiner finde, ſo ſollen die felligen Zin— 
ſen der drei Jahre der verſtorbenen Prediger widwen dieſer Neuen— 
ſtadt zum Beſten aufgehoben, ein Capital daraus gemacht und 
die Zinſen ber prediger widwen zu ihrem beſſern unterhalt gerei- 
chet werden. — — — — Go fege Sch einen Ehrenveſten und 
wolweifen Naht, wie audy den herrn pastorem oder ipso ab- 
sente dad ganze Minifterium diefer 9teuenftabt Salzwedel zu 
meinen rechten und beftendigen Testamentarien und executoren 
biefe8 meines — teftaments hiermit. ein.” 


Das Stipendium trägt jest jährlih 55 Thir. 1 Sgr. 9 Pf. 


24) Das Silemannfdhe Stipendium Thomas Gi. 
lemann, geboren 1615 zu Salzwedel, Freiherr. Khevenhüllerfcher 
Erben Bevollmächtigter und Agent am faiferlichen Hofe, beftimmte 
unter dem 23. Juli 1670, daß zweitaufend Thaler Kapital gins: 
bar belegt, die Sinfen fo lange gefammelt werden follten bis 200 
Thlr. vorrathig fein würden. Diefe 200 Thlr. folen wieder 
12 Sabre lang auf Zinfen gelegt und dann ein Stipendiat 18 
Sahre hindurch von feinem 12ten Jahre an fo erhalten werden, 
daß er in den erften 4 Jahren alljährlich 40 Thir., in den fol: 
genden 4 Jahren alljährlih 50 Thir., tann 4 Jahre hindurd 
65 Thlr. erhalte. Promovirt er dann in ber philofophifchen Fa— 
cultät, fo erhält er nod) 50 Thir. Will er nod) weiter auf 
einer Univerfität fortftudiren, fo erhält er jahrlih 100 hlr. 
Nach abgelaufenen 8 Jahren des erten Stipendiaten fol ein 
zweiter 12jähriger unter denfelben Bedingungen zum Genuffe 
tommen. Dies beträgt zufammen 20 Fabre. Dann folen 2 Fabre 
wieder Gelder gefanimelt werden und dann neuerdings 2 Knaben 
mit einem Zwifchenraume von 8 Jahren bie Zinfen, wie oben 
gefagt, genießen. Den Genuß des Stipendiums follen haben 
feine Kinder, falls er fih nod) verheirathen und Kinder erhalten 
würde, widrigenfallé bie Defcendenten feines Bruders und feiner 
Schwefter, bod) fo, daß der Name Silemann vor ben übrigen 
den Vorrang bat. Gm Ausfterbendfalle folgen bie Defcendenten 
feines Oheims. Stürben aud) diefe aus, fo folen Studirende 
aus Salzwedel mit Bevorzugung der Neuftadt zur Hebung Fom: 
men. Abminiftrator oder Director foll fein ber jedesmalige Pro- 
fessor eloquentiae auf ter Univerfität Helmftedt, fo lange 
fie eriftirt; Erecutoren oder Einfchaffner follen fein zwei ge: 
ſchickte Manner aus «ber Freundfchaft. 

Sn den angegebenen Beftimmungen find fpáterbin Abande- 
rungen getroffen worden, die aber nicht vollftandig aus den dies: 
feitigen Ucten hervorgehen. Aud) erbellet niht, wo das Patro- 
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rat nachdem Helmftedt als Univerfität aufgehört hat, fid) be: 
nbet. 

25) Das Möhlenfhe Stipendium. Gideon Möhlen, 
gebürtig aus Braunfdweig, Apothefer in ber Altftadt Salzwe— 
bel, feste in feinem &effamente unter dem 17ten März 1671 
taufend Thaler Kapital aus. Die Binfen folen an wei 
Theologie Studirende aus beftimmten von Möhlen nambaft ge- 
machten Familien und deren Defcendenten — eigene Kinder hatte 
er nicht — auf 3 Sabre verliehen werden. Sterben diefe Sami: 
lien aus, fo follen zwei andere junge Theologen, als Söhne 
der Prediger und Lehrer, armer Bürger und Wittwen das Sti- 
pendium erhalten. Zu Gollatoren find eingefe&t: der Superin: 
tendent unb ber erte Bürgermeifter der Altftadt, mit Zuziehung 
der eingefesten Erben und teren Nachkommen. Außerdem bes 
flimmt er bie Zinfen von 200 Thir. zur Verbefferung des Ge: 
haltes des Quintus an ber Altftadter Schule und 150 hlr. zum 
Ausbau einer neuen Klaffe im Schulgebäude. 


26) Das Müllerfhe Stipendium Der Kammerer 
auf der Neuftadt, Ernft Wilhelm Müller, gründete daffelbe, in: 
bem er durch fein Zeftament vom 24. Juni 1735 fein ganzes 
Vermögen, aus baarem Gelde und liegenden Gründen beftehend, 
zu einem Stipendium für die männlichen Nachfommen einiger 
befreundeten Familien und für die Söhne ber Magiftratsper: 
fonen und deg Neuftädter Minifteriums ausfebte. Er verordnete 
dabei, daß nur ein Sohn aus jeder Famile und auch nur ein 
Fahr daffelbe genießen folle. Die eingefegten Familien find in 
ihren männlichen Nachkommen erlofhen, fo daß alfo nur die 
Söhne ber Magiftratsperfonen und der Neuftädter Geiftlichfeit 
daffelbe genießen fónnen. Nach den Beftimmungen des Tefta: 
ment werden bie nicht ausgezahlten Gelder zum Kapital gefchla: 
gen. Dadurch iff das Vermögen des Stipendiums fo bedeutend 
gewadfen, daß der jebige Ertrag fih auf 400 Thir. beläuft. 
Gollator iff ber Magiftrat. 


27) Das Schulze’ fhe Stipendium Anna Eli: 
fabeth Schulze, Wittwe von Soadim Dietrid) Schulze, Bür: 
ger und £obgerber vor dem $Bodborner Thor, fepte in ihrem 
legten Willen vom 4. März 1751 fet, daß, wenn ihre beiden 
Enfel, Gebrüder Dilſchmann, finderlos flürben, die eine Hälfte 
des Bermögens an die Kinder ihres verftorbenen Bruders, die 
andere Hälfte aber „der biefigen publiquen lateinifhen 
Stadtfhule dergeftalt vermadt fein, daf alles zu 
Capital gefdlagen, dafür liegende Gründe ange: 
fauft unb von deren Einkünften einige arme Schü: 
ler, bie Waifen find und Gefhidlihkeit zum Stu: 
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diren befigen, foweit folde zureichen, erhalten mer. 
ben," Beide Enkel ftatben unverheirathet, ber (este 1809, Die 
Halbgefchwiiter ber Verftorbenen theilten fih in den Nachlaß. 
Inzwiſchen hatten bie Nachfommen des Bruders der Anna Eli: 
fabeth Schulze eine, wenn aud) unfichere Kunde von’ dem Xe: 
flamente und festen dag Patronat davon in Kenntniß. Da alle 
Bergleihövorfchläge, die den Dilfhmannfhen Halbgefcrwiftern 
gemadt wurden, verworfen wurden, fam e$ jum Procefje, der 
durch Sentenz des Diefigen Meftphälifhen Tribunals vom 18. 
September 1810 dahin entfchieden ward: „daß bie vermeinten 
Zeitamentserben Nichts erhalten fonnten, weil bie Zeitatrir zu 
einer folchen Seftamentébeftimmung fein Recht gehabt habe, daß 
hingegen dem Lyceum das ganze Vermögen des Verftorbenen aus: 
geantwortet werden folle, und zwar zu dem Betrage von 1220 
Thir. 6!/, Pf. — Anfangs wurden bie Binfen zu Vermehrung 
de’ Schwachen Lehrerperfonals durch Anftellung eines Gollabora: 
tors verwandt; feit bem Jahre 1834 aber feiner urfprünglichen 
SBeftimmung zurücgegeben. Nad) den Statuten vom 19. Debr. 
1834 werden bie Zinfen ded damal 1300 Thlr. betragenben 
Kapitals unter armg Waifen der drei oberen Klajfen des Gymna: 
fiums zu Portionen von höcftens 30 Thlr. und mindeftens 
15 hlr. vertheilt. Patron it der Magiftrat, bie Vorfchläge 
gehen vom Lehrer: Collegio aus. 


28) Das Wolterstorfffhe Stipendium. Am 3. Ja: 
nuar 1828 feierte ber. vormalige Rector der biefigen Schule, 
Ghriftian MWolterstorff (S. 46), zulegt Dberprediger an der Ka: 
tharinenfirche, fein Amts: Zubilaum als Schulmann. Der Bor: 
fcblag, bei der Gelegenheit ein Schulftipendium zu gründen, das 
für ewige Zeiten feinen Namen führen follte, fand allgemeinen 
Beifall, und eS wurden an bem Fefttage bereits 210 blr. 
20 Sgr. zu diefem Behufe gezeichnet. Die Gründer beffelben ver: 
einigten fih dahin, daß das Kapital erft zu einer Höhe von 
500 hlr. fteigen, bevor die -Zinfen zur Vertheilung fommen 
follten. Die Beiträge gingen darauf fo reicblid) von den Schü: 
lern und Freunden des Gubilars ein, daß bereits 1834 die 500 
Thir. zufammen waren und 1835 das Stipendium flüffig ward. 
Nah Dem genehmigten Statut war der Jubilar, fo lange er 
lebte, alleiniger Patron des Stipendiums, nach feinem Tode 
ging es über an den Rector und die Ordinarien ber beiden oberen 
Klaſſen des Gymnafiums, denen ein Defcendent des Jubilars, 
‚fo lange fid) einer in oder in der Nähe von Salzwedel von wif: 
fenfchaftlider Bildung findet, beigeordnet iff. Sum Genuffe des 
—— ift rühmlicher Fleiß im Hebraͤiſchen Haupterfor⸗ 
derniß. 
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8.44. Die Superintendenten und Paftoren der 
Witftadt, 


1. Lucas Schulte (1541). 


Yn Anhange zum Vifitations- Necef von 1541 gefchieht 
feiner bei der Gommenbe Crispini et Crispiniani Erwähnung: 
G8 hat ber vorige Possessor des Beneficii, nemlid) Er Lucas 
Schulien, Pfarrer, berichtet, daß diefe Pacht abgelófet." Er 
wird ausdrücklich Pfarrer genannt. Er muß als folcher von den 
Bifitatoren eingefest fein, denn ber Vicepropft hieß M. Joachim 
Möller, den fid) die Behörden und Bürger zum Pfarrer wuͤnſch— 
ten. Die Vifitatoren aber nahmen, ungewiß aus welden Grün: 
ben, hierauf gar feine Ruͤckſicht, ungeachtet der Hauptmann ter 
Altmark, Frang v. Bartensleben, fid) Freitags nad) Laurentii 
1541 an bie SBifitateren wandte mit der Bitte, den Möller als 
Pfarrer zu laffen, da das Volk den gefet&ten Prediger ganz 
unb gar nicht verftehen finne. Eben fo bat der Rath verfchie: 
dene Male um ihn, und aud) ber Propft v. Arnim Außerte; fid 
febr günftig iber ihm. (Nach den Original- Acten im Geheimen 
Archiv zu Berlin.) Möller ward als erfter Paftor auf ter Neu: 
ftadt angeftelt. Bat. 8. 47, 1. 


2. Tilemann Eppinger, auch Eppingk (1543). 


Gr war Prädifant unb wird uns in einem in mehrfacher 
Hinficht interejjantem Schreiben des Hauptmanns Franz v. Bar: 
tensleben an den Ghurfirften von einer febr unvortheilhaften 
Seite befannt (Urk. Nr. 95.) Mit feinem Mitpradifanten Hie- 
ronymus Schwarz lebte er in großer Feindfchaft, die zu ärger: 
lien Auftritten Veranlaffung gab. Alle Verfuche des Raths 
und tes Landeshauptmanns, Frieden zwifchen beiven zu ftiften, 
fcheiterten an der Unverföhnlichkeit Eppingers. Mad) bem Abgange 
des Lucas Schulte wußte er zu bewirken, daß der Rath den Be: 
fehl erhielt, den Eppinger gum Superintendenten anzunehmen, 
den Schwarz aber aus dem Lande zu weifen. Dies veranlaßte 
Unruhen in der Stadt, die Bürgerfchaft fühlte fid) über das 
Benehmen Eppingerd gegen Schwarz empört, noch mehr aber, 
. daß jener Superintendent, diefer des Landes verwiefen werben 
folle. Es vereinigte fih demnach ter Rath beider Stadte 
und ernannte aus feiner Mitte drei RMathsherren, bie perfönlich 
_ beim Churfürften eine Aenderung tes Beſchluſſes veranlaffen, we: 
nigftend bewirken follten, daß, wenn Schwarz vertrieben wer: 
den folte, aud) Eppinger nothwendig auf diefelbe Weije beftraft 
werden müffe, wenn fein Aufruhr in der Stadt entfiehen follte. 
Der Landeshauptmann gab ihnen einen noch vorhandenen Brief 
an ben Churfuͤrſten mit, durch den wir eben dad Ganze fennen 
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lernen. Der Churfuͤrſt ſcheint auf den Antrag eingegangen zu 
ſein, da Eppinger ſchon 1544 als Diaconus an der Petrikirche 
in Hamburg erwähnt wird 1). Er ftarb 1551 in Hamburg. 
Aus tem Angegebenen feint gefolgert werden zu müfjen , daß 
er mit Unrecht in der Reihe der Superintendenten fteht, wohin 
ihn Gleinow in feinen Nachrichten vor den erften Superinten: 
denten in Salzwedel ftellt. 


3. M. Nicolaus Barftmann (1544 — 1552). 


Nach tem Album ber Univerfität Wittenberg €. 181 befand 
er fid) 1540 nod) auf ter Univerfität. Er war cin geborner 
Calpwebler. Im Jahre 1541 ward er Mector der Neuftädter 
Schule in Salzwedel. Ob er 1544 unmittelbar ind Paftorat ber 
Altftadt einrüdte oder vielleicht erft Pravifant war, if ungewiß. 
Während er Paftor war, fam die Unzufriedenheit der Geiftlichfeit 
in Salzwedel über die Brandenburgifche Kirchenordnung zum 
Ausbruch. Die Beibehaltung des vielfachen Gepraͤnges aus der 
katholiſchen Zeit mißfiel allgemein. Größere Unzufriedenheit nod) 
erregte das Augsburgifce Interim; bie Geijtlichfeit in Salzwedel 
erflärte fid) Direct dagegen. Der Churfürft drang auf bie Be- 
folgung deffelben und veranlafte 1551 eine Kirchenvifi tation. Sm 
Octobe des genannten Sahres fam bie Commiffion in Salzwedel 
an. Ueber diefe Kirchenvifitation finden fid) nur einzelne wenige 
Notizen. Bald nad) der SBifitation, im Februar 1552, berief 
der Ehurfürft die erften Geiftlichen aus der Altmark nad) Berlin, 
fih zu erflären, ob fie bie Markifde Kirchenordnung befolgen 
wollten. Barfimann erflarte fich verneinend. Die Folge war, 
daß er mit ten beiden Diaconen Grunghe und Soadim 
dem Magdeburger und mit dem berühmten Abdias Pra: 
torius, Rector ber Altftadter Schule, abgefest wurde 2). "Daß 
die Saljwedler mit biefem Verfahren des Churfürften unguftie: 
ben waren, iff mehr als wahrfcheinlich,, daß aber Unruhen bat: 
aus hervorgegangen wären, wie behauptet wird, ift nicht zu er: 
weifen; eë findet fid) nicht die geringfte Nachricht darüber. 


Hartmann verli Often 1551 3) Salzwedel und ging 
nach Hamburg, wo er am 20. April 1552 als Paftor der So; 
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1) Joh. Alb. Fabricii memoriae Hamburgenses p. 864. — Herm, 
Hamelmanni opera p. 975, wo Tilemann Propft genannt wird. 

2) ©. meine Gefchichte des Saljwedler Gomnafiums, 3te Ath. Programm 
von 1830. ©. 6u.8. Da im Folgenden öfter auf diefe Programme 
Stüdfidt genommen wird, fo bin ich gern bereit, ein Eremplar davon 
auf Erfordern unentgeltlich zu verabreichen, fo weit der Vorrath reicht, 

3) Dit nagefereuene hebbe if den-predicanten tho den befuldunghe 
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hanniskirche eingeführt warb!). Er ſtarb daſelbſt, mad) Fabri- 
cius, den 4. October 1554. Die Inſchrift auf dem Denkmale 
in der Sobanniéfird)e zu Hamburg lautet fo: 
Hic dulci fruitur requie Barsmannus, et ossa 
sacra fatigati corporis exul habet. 
Qui ne foeda gregi praeberet scandala sacro, 
Sustinuit patriae vertere dulce solum. 
Et Christi crucis impositae grave pondus, et aequo 
Pectore dulce tulit salvificumque iugum, 
Mitis enim placidusque fuit patiensque malorum, 
Praelia nec tumido corde superba movens. 
Hinc animae invenit requiem, vitaeque beatae 
Gaudia dilectae praemia pacis habet. 


Bon Oftern bis Pfingften 1552 hatte bie Altftadt gar fei: 
nen Prediger. Um Pfingften fam ein gewiffer Andreas, der 
wahrfcheinlih bis zur Ankunft des nachfolgenden Superinten— 
denten alleiniger Prediger war. 


4. Dr. Nicolaus Grage (1553 — 1559). 


Er kommt zuerft als Prediger zu Stoltenau beim Gra: 
fen Grid) v. Hoya vor. Hammelmann 2), der für dad Folgende 
Duelle ift, nennt ihn mediocriter doctus, sed docendo ad- 
modum felix et eloquens. Im Sabre 1530 berief ihn ber 
Rath zu Münden, um Luthers Lehre dafelbft einzuführen. 
Durch feinen ungewöhnlichen Muth, burd) fráftige und donnernde 
Morte 3) brachte er e8 dahin, daß fámmtlidbe Mönche aus ber 
Stadt flohen oder vertrieben, wurden. Durch diefen Ungeftüm, 





gegeuen von Michaelis mente up Oftern, de wyte fe wed 
muften. 

xx Gulden Bern Joahims gegeuen thor befoldunghe von 

Michaelis wente up Ditern. 

V Gulden Swyperto vor !/, Jahr, alfe von Michaelis mente 

vp Oftern. 

1 Daler bern Joachimo gefdentt, bo he mit der frowen van 

hier reifede. 

Nod heft M. Nicolaus Barfimann entfangen wente vp 
Dftern, ba he wegtod mit den 6 fchepeln Roggen, de he ut de 
Perwer Molle to uele entfing, 1 Wifp. 6 Echffl. 

1) Fabricii memoriae Hamburgenses 1210. p. 908: M. Nic. Barst- 
mann alias: Bastelmanu, Pastor Hamb. eccl. Scti Johannis Bapt. 
et Evangel. Au. 1552. 20. Apr. Soltquellae hactenus Pastor ubi 
intermisticas ceremonias probare renuit. ^ 1554. 4. Octb. 

2) Hamelmanni opera genealogico -historica de Westphalia et Sa- 
xonia inferiori. Lemgo 1711. 4. p. 1313 seqq. 

3) ,,animosa audacia et verhis sesquipedalibus atque stentoriis ful- 
minibus in Pontificiis iactis" fagt Hamelmann. 
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durch ein anftößiges Leben (vita fuit dissolutior) und durch die 
Gewaltfchritte, wodurd bie Stadt in mancherlet Unannehmlich: 
feiten verwicelt ward, zog er fih den Unwillen der Einwohner 
zu. Alg er überbie8 befchuldigt ward, daß er bófe Plane gegen 
die Sicherheit der Stadt ſchmiede, ward ibm bie fernere Theil: 
nahme an ber Reformations- Angelegenheit ganglich unterfagt. Er 
verachtete diefen Befehl, verfuhr hoͤchſt willführlih und tumul- 
tuarifd), fo bag fid) der Rath endlich, 1535 gendthigt fab, ihn 
von einigen Bürgern ergreifen und nad) Stoltenau 3urüd bringen 
zu laffen. 

Sm Jahre 1537 berief ihn der König von Dänemarf 
nad Copenhagen alg Hofprediger und übergab ihm die Auf: 
fidt über die geiftlihen Angelegenheiten 4), Sein bedeutender 
Einfluß dafelbft ward durd ein glüdlide8 Colloquium?) zu 
Copenhagen nod) erhöht, und die theologifche Facultät bafelbft 
creirte ibn. zum Doctor ber Theologie 3), Bald darauf erhielt 
er ein Ganonicat zu Schleswig, wo er fih die Gnade ded 
Herzogs Adolph von Holftein erwarb. In einem Schuß: 
und Gnadenbriefe ernannte ihn diefer im Auguft 1548 zu feinem 
LT überließ ihm einen eigenen Hof in Schleöwig 

eit feines Lebens und machte ihn zum Kirchen : Vifitator int 
Amte Gottorp und im Lande Eyderftedt. Auch verjpricht 
ihm der Herzog, wenn ein Lehn ihm zurüucfiele, Crage damit 
zu bedenken. Schon vorher war Grage von einem Bürger in 
Copenhagen angeklagt, daß er mit deffen Stieftochter in zu zärt: 
lichen SBerbáltnijfen geftanden. Crage brachte zwar im Mai 1548 
einen Beſcheid des Confiftoriums über feine Unfchuld bei, wurde 


1) Dandwert Befchreibung von Schleswig 1652. fol. p. 25. 


2) 3m Sabre 1544 ward zu Copenhagen ein Colloquium zwifchen den 
Katholiken und Lurheranern angefe£t. CEvangelifcher Seité erfchienen 
Grage, Olaus Chrvfoftomus und Johannes Syringius, von fathos 
(ifder Seite fieben namhafte Aebte x. Das Colloquium im großen 
Univerfitäts » Auditorio dauerte acht Tage, táglid) 5 bis 10 Stunden. 
Sn den erften Tagen war der König dabei gegenwärtig. Wor dem 
Colloquium hatte man fih dahin geeinigt, daß der, welcher bei der 
Disputation fo in die Enge getrieben werde, daß er feinen haltbaren 
Grund für feine Behauptungen mehr vorbringen fónne, Gott die Ehre 
geben, der Wahrheit meiden und feine Uecberzeugung öffentlich befen- 
nen fole. Alle Glaubenslehren wurden durchgenommen, und das Rez 
fultat war, daf fämmtliche Katholiken zur evangelifchen Lehre übers 
gingen. Bol. Pantoppidan Ffurzgefaßte Reformationshiftorie der Danis 
{chen Kirche. Rübe 1734. 8. p. 382. 

3) Sn bem Attefte, das bie Facultät über diefe Promotion ausftellte, 
rühmt fie feine eximiam eruditionem miram in docendo dexterita- 
tem, vitae integritatem, et praeclaras alias quas habet innumeras 
virtutes et dotes, 
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jedoch ſeines Amtes entſetzt. Der Churfürft Joachim gab 
ſich viel Mühe, ihn in fein Land zu ziehen und beſtimmte ibn 
1552 zum Superintendenten in Salzwedel. Der Rath dafelbft, 
bem das Gerücht über feinen Lebenswandcl zu Ohren gefommen 
war, fdidte einen eigenen Boten an den König von Dänemark 
und an bie Univerfität zu Copenhagen. Die Antworten beider 
waren für Grage nicht günftig. Der Math ber Altftadt fhidte 
die Briefe und andere Notizen über Crage an den Churfirften. 
Diefer biet ibn jedoch für unfchuldig unb fagte: cr fei beffer 
davon unterrichtet; Grage habe fid) ba wo er gewefen fo verbal: 
ten, daß er mit großen Unfoften ihn bewogen babe, fein Aner: 
bieten anzunehmen. Merkfwürdig find ein Paar Stellen in Soa: 
him Antwort auf die Bitte des Rath 1): „Bnd zu fegen, 
wenn er folcher eurer bezüchtigunge gleich ſchuldigk, ift viel bef: 
fer und gelegener, baf.er ein Kind gehabt, denn daß durch ihn 
Aufrur erwedet wurde Wiewol er aber deshalb bei uns wol 
entfchuldiget, fo ift uns doch viel lieber, wo eins fein folte, 
daß er bei euch zehn Kinder hatte, denn taf er dazu folte Br: 
fad) geben, daß einmal aufwiegelung und aufrur angerichtet. — 
— — Bnd wo ihr euch gleid) um einen andern anzunemen unb 
in und zu dringen underftehen wollet, iff doch unfere Meinung, 
feinen wenn er gleich von Wittenberg oder Babilonien Fame, 
dahin zu geftellen, er hielt fih tenn unfer chrijtlichen Kirchen: 
ordnung gemäß.” 


Sm Juli 1552 war Grage in Salzwedel, gefiel fid) aber 
bafelbft fo ſchlecht, daß er bei feiner NRücdreife von Lüchow aus 
an ben Bürgermeifter ber Neuftadt fchrieb und ein grelles Ge: 
mälde von den Einwohnern der Altftadt entwirft (Urt. Nr. 100). 
Man fieht aus diefem Schreiben, daß die ganze Altftadt durch: 
aus gegen ihn und gegen die Fatholifchen Geremonien eingenom: 


| meat war. 


Sm Februar 1553 enblid) ward bie Vocation für ihn aug- 
geftelle, und er trat gegen Pfingften fein Amt an. 


Zwei Fahre darauf fchenfte der Churfürft ihm und feinen 
Erben dad Dedhaneihaus des großen Kaland mit der dabei 
befindlihen Bude (Urf. Nr. 102). Won feinem Erben, dem 
Bürgemeifter Rademin, ber in der Folge die binterbliebene Wittwe 
deg Grage heirathete, Faufte der Rath der Altftadt baffelbe als 
Amt3wohnung des jedesmaligen Superintendenten für 325 Gul: 
den. Späterhin fam bierzu noch ein Fleines Kalandshaus, fo 
daß bie je&ige Superintendentur aus 3 Häufern befland, das 


1) Gercken Diplom. I, 417. 
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Eleinere ward fpáter weggeriffens e8 fland ba, wo die (vgl. $. 28) 
jebige Auffuhr fid) befindet. 

Grage ftarb in Salzwedel 1559. Ueber fein fittliches Leben 
in Salzwedel finden fic) feine Nachrichten. 

sm Drud ift von ibm erfchienen eine Kirchenordnung ber 
Stadt Münden, gübed 1730, und Annalium libri VI quibus 
res a ad annum 1550 enarrantur, wieder herausgege: 
ben 1739, 


5. M. Soadim Symmadus (1560 — 1571). 


Nadh Grage'$ Tode hatte Ch. Joachim II. bie Abficht, ben 
Superintendenten in Perleberg, Thomas Flemingf, nad 
Salzwedel zu verfegen (Ur, Nr. 105). Der Rath wünfchte fich 
jedoch den Prediger zu Gameny, Wolfgang Lindner. Der 
Churfürft hatte Nichts dagegen, und Lindner nahm den Antrag 
an. Die Einwohner von Gamenz jebed) erhöheten die Einnahme 
deffelben, und Lindner nahm feine Zufage zurüd, worüber fid) 
derfelbe jedoch einen tadelnden Brief vom General: Cuperinten: 
denten Agricola in Berlin zuzog (Urt. Nr. 104). Der Rath 
wählte hierauf beu Mector der Altftadter Schule zu Salzwedel, 
M. Soadim Symmadus, zum Superintendenten und pra: 
fentirte ihn. Die Churfürftliche Beftitigung erfolgte 1560, Mitt: 
wochs nad) Judica. 

Das Weitere über biefen wacern Schulmann unb Superin: 
tendenten findet fic) in meiner Gefd. b. Gymn. Abth. 2. ©. 11. 
unb Abth. 3. ©. 9. 


6. M. Johann Cuno (1572— 1596), 


Er ward geboren zu Freiberg im Meißnifchen um 1542, 
wo fein Bater Rathmann war, befuchte die Schule zu Halle 
und ging 1564 nad) Wittenberg zur Univerfität. Hier lebte er 
vier Sabre hindurch im Haufe des Profeffors der Rechte, Soa: 
dim Beuft, als Führer von deffen Sohne in glüdlichen Ver: 
hältniffen. Sm Sabre 1568 ward er Magifter der Philofophie 
unb erhielt 3 Sabre darauf 1571 das Diaconat an ber dortigen 
Stadtfirhe. Abdias Pratorius, früher Rector in Salzwedel, 
damals Profeffor in Wittenberg, an den fid) ber Math gewandt 
batte, empfahl unfern Cuno zum Paſtorat. Der Birgermeitter 
Reiche ward darauf vom Rathe nach Wittenberg gefdbidt, um 
dad Nöthige zur Berufung oes Cuno an Ort unb Stelle einzu: 
leiten, Um Ddiefelbe Zeit hatte Cuno von Steiermarf aus eine 
Einladung befommen, die Geelforge bei einer dortigen evange: 
lifchen Gemeine zu übernehmen, Er wählte Salzwedel, wo er 
1572 fein Amt antrat. Er war ein Burn frommer Mann, 

1 | 
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an deffen Lebenswandel aud) bie böfefte Verlaumdung, die ihn 
fpäterhin fo unglüdlich machte, Feinen Fleden auffinden fonnte: 
Seine Thätigkeit war niht bloß auf Grwedung und Beförderung 
einer chriftlich frommen Gefinnung gerichtet, fondern fie erſtreckte 
fih aud) auf die Äußere Verwaltung der feiner Aufficht. über: 
gebenen Kirchen und auf tie Schule, ! 
Nach ten Bifitattonsabfchieden hatte der Nath und der Su: 
perintendent die Aufficht über bas ganze Kirchenvermögen. Die 
Rathsherren waren gewohnt, allein damit nad) Belieben zu fchal: 
ten, jede ber verfchiedenen Kaffen ward von einem Nathsherrn 
verwaltet, unb die Ehrlichkeit der Herren mit dem anvertrauten 
Gute war eben nicht mufterhaft. Cuno, ein aud) in Gefdafts- 
fachen fcharfblidender Mann, wollte Ordnung in das Rechnungs: 
wefen gebracht willen, und rügte, vielleicht nicht immer fchonend 
genug, begangene Beruntreuungen und Rechnungsfebler. Er 
fand, daß verfchtedene zum Theil febr beträchtliche &egate nicht 
vereinnahmt und teftamentsgemäß verwandt wurden; nótbigte 
die Bürgermeifter Reifen zu machen, um unfichere und bereits 
halb verlorene Kirchen: Kapitalien zu fihern; rügte e8, daß der 
rechnungsführente Bürgermeifter die Kirchenäcder benugte, ohne 
einen Pacht dafür zu entrichten; verlangte, daß das Bürgerftipen: 
bium den Bellimmungen ber Vijitatoren gemäß vertheilt werden 
follte, während die Mathsherren baffelbe nur ihren Söhnen zu: 
fommen liegen; zwang die fáumigen Rathsleute Rechnung zu 
legen, unb fparte niht Mühe und often, allen Kirchendienern 
zu ihrem Einfommen, das ihnen zum Theil von den Rechnungs— 
führern vorenthalten ward, zu verhelfen. Dadurch wurden bes 
fonders die Bürgermeifter Brewig und Benkendorf etwas unfanft 
aus ihrer Trägheit gewedt, und da das eigene Gntereffe dabei 
febr ing Spiel fam, fo traten fie Anfangs hinterrüds, allmáb: 
lig aber, als fie fid) Anhang zu verfchaffen gewußt hatten, offe 
ner hervor. Erwiünfcht war es ihnen daher, als Cuno auch mit 
bem Rector Gregaus und dem Gonrector Gervefius in Un: 
einigfeit gerieth. Nach ben Bifitationsabfchieden war ter Super: 
intendent Ephorus der Schule und hatte die Verpflichtung öffent: 
lichen Unterricht zu geben. uno, ein gewiffenhafter Mann, 
machte von dicfem feinem Nechte Gebrauch und flug es dem 
Rector ab, ftatt Melanchthons Dialeftif den Ramus als Gom: 
pendium einzuführen. Eben fo láffig fanden (8 die beiden Leb: 
ter, daß Cuno felbft Unterricht in der Schule ertheilte. Gregaus 
und Gervefius trugen aus Unmuth über die Eingriffe Guno'é 
in ihre vermeinten Rechte auf SSerfegung an, und blieben feine 
erbittertften Gegner. Der neue Gonrector Role fink fchloß fid) 
an bie Gegner Cuno's an, trat öffentlich aegen Cuno auf, ließ 
bie von Cuno angefchlagenen Theses zu einer fünftigen Dispu: 
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tation de spiritu. sancto abreißen, und vergaß (id) fo weit, 
baf er im Namen der Schüler ein Pasquill fertigte und an bie 
alte Schule flug. weshalb er landfifidrig werden mußte. Die 
einde Cuno’ im Rathe wußten das ganze Collegium gegen ihn, 
wegen ber Ctreitigfeit mit ben Lehrern, einzunehmen und wirften 
einen 9tatbébefebl aus, nad) welchen ihm das Ephorat über die 
Schule genommen ward Offenbar ein unrechtlicher Gewaltftreich 
des Rathé. Die Spannung ward immer größer, bie Klagen 
wurden immer- häufiger, wobei fid Cuno wohl bie und da er- 
faubte, indirect auf ber Kanzel auf das Verfahren feiner Gegner 
anzufpielen. Das Ungewitter entlud fid) endlih, als Cuno, 
ohne Vorwiffen und Genehmigung des Nath, das alte Schul: 
gebäute an der Marienkirche zu einer Mädchenfchule einrichten 
zu laffen befchloß und aud) Hand an die Ausführung legte. Der 
Rath lich das an einem Tage von Werfleuten Gefertigte am 
folgenden Sage wieder einreißen. Endlih, nahdem Cuno aus 
eigenen Mitteln eine nicht unbedeutende Summe verbauer hatte, 
feste der Churfürjt eine Gommijfion nieder, ben vielfachen und 
unaufhörlichen Streitigfeiten zwifchen dem Rath und dem Cu: 
perintendenten ein Ende zu machen. Diefe Commiffion trat am 
18. März 1587 in Stendal zufammen und beftand aus dem Lan: 
deshauptmann der Altmark, dem Hauptmann von Salzwedel, 
2 Adeligen aus der Altmark, dem Domdechanten zu Havelberg und 
dem General: Superintendenten ter Altmark. Drei Streitpunfte 
wurden bier befeitigt: 1) der von Cuno unternommene Ausbau 
des alten Schulgetaudes, 2) die Eingriffe des Maths in feine 
Rechte als AUuffeher der Schule, und 3) vie Anklage des Raths, 
alà fet eine Empörung ber Bürgerfchaft wegen des SSerfabren$ 
Cuno's zu befürchten. Wegen der legten Befdhuldigung ward 
Guno gänzlich freigefprocben. Den Ausbau des Schulgebäudes 
follte er aufgeben und dies dem Math überlaffen, den Unterricht 
in der Schule folte er forfe&en, und weder vom Rath noch 
von den Lehrern darin geffórt werden, auch ward ihm die Auf: 
fidt über die Anftalt wieder übertragen. Der Rector und Gon: 
rector wurden wegen ihred eigenmächtigen Verfahrens getatelt. 
Die Abgeordneten des Raths, unzufrieden mit diefer Ent: 
fcheidung der Commiffion, benußten nun die unglüclichen Spal: 
tungen in der evangelifchen Kirche und die große Erbitterung 
gegen die Galvinifter, und befchuldigten noch in demfelben Ter: 
min ben ıc. Cuno des verfteten Galvinismus, wohl wiffend, 
daß eine folche Beſchuldigung von den wichtigften Folgen fein 
müffe. Aber Cuno bewies mit fiegreichen Gründen bie Falfchheit 
diefer Befculdigung. Leider war jedoch cin bloßer Verdacht 
ſchon hinreichend, die oberen Behoͤrden zu raſchen Entſchluͤſſen 
zu verleiten. Auch Cuno erfuhr dies. — das Predigen 
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vom Ghurfiirften fofort unterfagt. Als Grund diefes Verbots wird 
befonders feine Streitigfeit mit bem Rath hervorgehoben. Cuno 
reifete im November 1587 nad) Berlin, und bewirfte eine Ab: 
änderung diefes Befchluffes und einen ſcharfen Verweis an den 
Rath. „Und weil wir Shne wiederumb zum Predigen erlaubt, 
So wollt Sr Ihme daffelbe geftatten, Ihme aud feine Pre: 
bigten Durd ewere obfervatoren nicht bald geferlich 
deuten, ode wider derfelben Claren Snbalt Cavil: 
liren vnb vbel aufnehmen, Auch mit ben Schuldie- 
nern, fo ihm widerwertyf bie Befchaffung thun, das fie 
ene mittlerweill zufrieden und feine Predigtrweife foll laffen.” (Aus 
einem Schreiben deg Churfürften an den Rath vom 22. November 
1587 in den Magiftrats:Acten.) Deflen ungeachtet ward er 
mit feinen Gegnern aufgefordert, Mittwod nad) Neujahr 1588 
in Berlin vor bem Gonfiftorium zu erfcheinen. Died gefchah. 
Nachdem eine Unterredung mit den dazu beorderten Theologen 
Statt gefunden und Cuno am 8. Januar in der Somfirde eine 
Predigt über bie Zaufe gehalten, auch unter dem 11. Januar 
fein Glaubensbefenntniß über das heilige Abendmahl übergeben 
hatte (Urf. Nr. 110), ward er alg des Galvinismus unver: 
bádtig völlig frei gefprochen, unb ber Churfürft erließ an ben 
Rath von Salzwedel eine ernfte Zufchrift, Mittwoch nad) trium 
regum, ihn ungefranft zu laffen. 

Im Jahre 1590 reifete Cuno nad) Dresden auf Veranlaf- 
fung feines Freundes, des Tortigen Suyerintendenten und Hof: 
predigers D. Urban Pierius, der ihn zu feinem Nachfolger 
zu haben wünfchte, predigte dort in der Kreuzkirche vor den 
Churfuͤrſtlichen Rathen, nahm aber wegen ber tbeofogifdyen Strei- 
tigkeiten bie ibm angebotene Stelle niht an. Seine Gegner fan: 
ben darin einen neuen Grund ihn zu verdadtigen, zumal da 
Cuno entbedte, daß die Kirchenrechnungen eine eingelaufene 
Schuldpoſt von 500 Shir. nicht nadwiefen, was er febr ernft- 
lich rügte. Eine anonyme Denunciation ward bei dem General: 
Superintendenten zu Frankfurt Cornerus über Cuno einge: 
reicht, daß er Salviniftifche Irrthuͤmer lebre. Diefer erließ Da: 
ber Sonntags Quasimodogeniti 1592 ein Schreiben an den 
Rath der Altftadt Salzwedel, worin er denfelben auffordert, (da 
er in Erfahrung gebracht babe, taf der Rath und die Schul: 
diener mit Cuno nicht zufrieden máren,) auf feine Predigten fo: 
wohl felbft, alS auch durch ben Rector scholae und andere Ge- 
lehrte achten zu laffen, und zu Papier zu bringen was man 
meint, das Cuno wider Gottes Wort predige unb lehre, baffelbe 
ibm zu gelegener Zeit in3geheim zu fenden. Nicht lange darauf 
laufen denn auch beim General: Superintendenten Cornerus eine 
Menge AUnFlagepunfte ein, die, wie aus ber volumindfen Ber- 
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fbeibigung Guno'$ hervorgeht, entweder abfichtliche Entftellungen 
ber Wahrheit oder gar nicht dahin gehörige Dinge enthalten: 
So wird e8 ihm 3. B. zum Vorwurf gemacht, daß er das Bud) 
Eſther erflárt, bei einer &eidbenrebe die Erzählung von Jofeph 
von Arimathia zum Tert gewählt, aus einem Evangelio die 
Gottheit Chrifti gegen die Arianer hergeleitet habe. Eigentliche 
Befdhuldigungen des Calvinismus find darin gar nicht enthalten. 
Die Vertheidigung Guno’s iff mit einem fo unerfchütterliden 
Bertrauen auf die Wahrheit feiner Sache und die Schledtigfeit 
feiner Gegner abgefagt und fpricht mit der fdonenbften Milde 
von feinen Anklägern, daß man fih wundern muß, wie dene 
nod) daraus ein Grund hergenommen werden fonnte, daß das 
Gonfiftorium davon Anzeige bei dem Gburfüvíten zu maden fid) 
veranlaßt fehen fonnte. Ginigermafen läßt fih aus dem Briefe 
Gornerus an den Rath diefe Grfd)einung erflaren. Cornerus 
batte vom Churfürften den Auftrag, fammtliche Geiftliche, bie an: 
geftellt werden follten, Hinfihts ihrer Meinung über die Gon: 
cexbienformel zu prüfen. Die Geiftlihen aus der Altmark unb 
Priegnitz unterwarfen fid) biefem Befehle nicht, ungeachtet ber 
General: Superintendent in Stendal den Befehl erhalten hatte, 
fih hiernach, bei Gefahr entlaffen zu werden, zu richten. Gor: 
nerus erzählt dies in feinem Schreiben und äußert fih darüber 
enipfindlih. Die Folge von biefer Denunciation war, daß Cuno 
zu einer Eynode nad) Lebus berufen ward, worüber feine wei- 
teren Nachrichten vorliegen. Bei feiner Rückkehr fand er in Salz: 
wedel eine Churfürftlide Commiffion, beftehend aus dem Dr. 
Wenzelius, Dr. Pelargus, Dr. Piftorius, Profefjoren der Uni- 
verfität Frankfurt, unb M. Prunner, Churf. Hofprediger, vor, die 
ihn am 28. October auf dem Rathhaufe alë verdadtigen Crypto - 
Galviniften über die Concordienformel vernabmen, Mit Sveimü: 
thigfeit und ohne Ruͤckhalt entwidelte er feine Anfichten darüber 
und gab mit Beftinmtheit das an, was ihm nicht gefiele. Seine 
Ausftellungen gegen die Goncordienformel waren folgende: es 
kämen in derfelben mehrere Redensarten vor, bie nicht biblifd 
wären; Abftractum und Goncretum fei in der Lehre von der 
Perfon Chrifti vermifchtz Melandthons loei communes wür: 
den darin verad)tets die Glaubens: Artikel vermengt; die Lehre 
de Communicatione Idiomatum durch das dritte genus Hunnii 
verwirrt. Die Gegenbemerfungen der Bifitatoren hatten zur 
Folge, taf Guno nachgab und von Neuem die Formel mit den 
Morten unterfchrieb: Ego M. Johannes Cuno priorem meam 
subscriptionem libri Concordiae denuo confirmo. Zu biefet 
Unterredung waren auch feine Gegner unb wahrfcheinliche geheime 
Denuncianten, Benkendorf, Brewis und Binde, Rathömitglie: 
der, zugegen. Nachdem Cuno unterfchrieben, áuferte SBenfen: 
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dorf, daß er fid) noch fchriftlid) verpflichten. müffe: er gabe. der 
Goncorbienformel in thesi und antithesi feinen Befall. Erft 
nad) 2 Tagen, am 30. October, als von der Commiffion nur 
nod) Prunner in Salzwedel zurück war, ward ihm dad Concept 
eines Reverſes sugeítellt, das er fofort unterfchreiben folte. Cuno 
zögerte, ging zu Prunner und proteftirte gegen das Verfahren, 
daß ihm nad) gänzlich abgemachter Sache, und ba bie Gommif: 
fion bereit3 aus einander gegangen, ein neuer Nevers von ihm, 
Prunner, einfeitig vorgelegt werde. Prunner gab nicht nad. 
Guno verfprad) bedingt zu unterfchreiben, wenn ihm erlaubt 
würde, 4 Punkte in ber Goncortienformel hervorzuheben, mit 
denen er nicht übereinftimme. Dies ichlug Prunner ab und bro: 
bete mit Amtsentfegung, mit dem Suja&: er babe eine fol: 
de potestas suspendendi bereits bei fid) Nach 
einigen Verhandlungen erffárte fich Cuno bereit zu unterfchreiben, 
wenn der Commiffarius. den Collegen Guno’s und ben Landpres 
digern erkläre, daß im diefer Unterfchrift ausdrüclich diefe Aus: 
ftellungen alg in dem Revers enthalten betrachtet würden. Diefe 
Benachrichtigung an die Geijtlichen der Sioce8 unterblieb, und 
e$ hieß nun in der Stadt allgemein, Cuno habe ohne Vorbehalt 
unterfchrieben. Darüber fühlte fid) Cuno in feinem Gewiffen 
verlegt, fdbidte einen Boten der Gommiffion nad) und forderte 
feinen Revers, da die Bedingung nicht erfüllt fet, zuruͤck. G8 
erfolgte eine abfchlägliche Antwort, worauf Guno in einer fehr 
weitläuftigen Schrift unter bem 21. December 1594 an die Bi: 
fitatoren zugleich widerrief. Eine ähnliche Schrift mit Hinzu: 
fügung ber gefchichtlichen Umftände, wie man mit ihm verfahren, 
fandte er unter bemfelben Zage an den Gburfürífen ein 1). Er 
fe&te mit großer Freimüthigfeit tie Widerfprüche aus einander, 
die fid) in der Formel mit den Worten der heiligen Schrift fän- 
den, nennt fie ubiquitetiiche Wunderburg, die eben fo zufam: 
‚menfalle, alg ber Philifter Spielhaus burd) Simfon x. Diefe 
Schrift ward unter dem 20. Februar 1595 von der Univerfitat 
Frankfurt widerlegt, und in diefer Gegenfchrift ward Cuno für 
einen Feind der Goncorbienformel erklärt. Die Bürgerfchaft Salz 
wedel wandte fih an ten Gburfürften für Cuno, und ed ward 
ein Colloquium mit der Facultat zu Frankfurt am Tage Galli 
1595 veran(taltet, befjen Refultat wieder darauf hinauslief, daß 
Cuno widerrufen und einen Revers in bem entgegengefe&ten Sinne 
feiner frühern Behauptungen unterfchreiben folte. Er weigerte 
fid) und ward fuöpendirt. Zwei andere Colloquia in Berlin und 
Sranffurt blieben ebenfalls fruchtlos, worauf die Abfegung 1596 
im Juli erfolgte. 


1) Beide abſchriftlich in den Acten der hirfigen Guperintendentur. 
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Aus Liebe gu feiner Gemeine hörte er jedoch nicht auf zu 
predigen, aber der feindfelig gefinnte Rath unterfagte ihm aud) 
dies. Am Sonntage Reminiscere 1597 hielt er feine Abſchieds— 
predigt über den Vert: Der Herr hat's gegeben, der Herr hat’s 
genommen x. Die Amtswohnung behielt er bis zur Ankunft 
feines Nachfolgers, worauf ibm bie Bürgerfchaft eine Wohnung 
verfchaffte und ibn vor Elend durch lnterffü&ungen aller Art 
fhüste. Faft 6 Jahre lebte er in diefer traurigen Lage, da bie 
Ausfiht auf eine Anftelung in Hamburg!) und Afchersleben 
fcheiterte. Kummer und Noth hatten indef fo ftarë auf ihn 
eingemirft, daß er fid) im Sabre 1604 entfchloß, ben von ihm 
verlangten Revers auszuftellen, um das Infpectorat in Perleberg 
zu erhalten. In Perleberg lebte er nod) bis zum 1. Mai 1609, 
wo er ftarb. Auch bier fonnte er nicht vor mehrfachen Befchuls 
digungen, daß er ein geheimer Galvinift fei, in Ruhe leben 2). 
Beier nennt ihn Furz und wahr einen virum integrum , san- 
ctum, apertum, ingenuum et ipsius innocentiae exemplum. 
Ueber feine. SBerbienfte um die Erhaltung der Schulfirche vgl. 
$. 37, und um die Marienfirche §. 35. 

Bon feinen gedrudten Schriften haben fic) folgende Vitel 
aufgefunden: Luft zu fterben, eine Leichenpredigt, Magdeburg 
1575, 8. — odesflugheit, Leichenpredigt auf Anna v. Weng: 
fern, Magdeb. 1576. 8. — Gin Gebet wegen des fchredlichen 
Donnerfdlages, ber am Pfingfttage 1576, fo viel mal Pfingften 
im neuen und alten Teſtament gehalten worden, um 10 Uhr 
Abends gefhah, und die Kirche zu Soltwedel erbermlichen befche: 
digt, Magdeb. 1576, 8. — Keichenpredigt auf Ofenbriigge, Magd. 
1577. 8. — Erinnerung von bem fchredlichen Feuerfchuß 1578, 
Eisleben 1579 und Leipzig 1600. — Ghriftliche Erinnerung von 
ben Poden, Magdeb. 1581. 8. — Anleitung aller Stände Spie: 
gel zu zeigen und wie fie zu befeftigen. Weitere Ausführung 
der Leichenpredigt beim Begrabniffe des in Salzwedel erftochenen 
Landeshauptmanns Albrecht v. b. Schulenburg, 1584. 4. — Bon 





1) Die Geiftlichkeit Hamburgs wandte fih an die theologifche Facultät 
zu Franffurt und bat um das Urtheil derfelben Hinfichts Cuno’s Rechts 
gläubigkeit. Die Antwort der Facultdt von Sftern 1601 Cin Abjchr. 
in den hiefigen Euperintendentur=Acten) ift nicht mit der Ruhe abge; 
faft, die man an des tief gefránften. Cuno Schriften und Bricfer 
wahrnimmt. Sein Widerruf wird „eine boshafte Arglift und Spip: 
büberei” genannt. Co brüdte fid Cuno nicht einmal über die aus, 
welche durch ihr unchriftliches Benchmen ihn nach und nach zwangen, 
widerrufen zu müffen, weil feine Ehre gefährdet mar. 

2) Befonders wat Nicolai, Pr. an der Katharinen = Kirche in Dame 
burg, fein erbitterter fchmähfüchtiger Gegner. Man tefe z 3B. deffen 
deutſche Schriften, Ar Th. €. 166 — 188. 


ber Taufe Chrifti, eine Predigt in Cölln gehalten 1588, Witten- 
berg 1590. 4. — Ghriftlicher Regentenfpiegel, eine Leidenpredigt, 
Wittenb. 1589. 4, — Hoffartslafter an zwei Wundergewaͤchſen 
vor Soltwedel gefunden nebſt deren Hiftori, MWittenb. 1590 und 
92. 8, — Eltern Troft beim Abfterben ihrer Kinder, MWittenb, 
1591. 8. — Geiftliche Fechtkunſt, 9Bittenb. 1593, 4. — Hoffarts 
Wohlftand und Uebelftand fammt Erfldrung einer Mißgeburt im 
Dorfe Feeben, 1594. — Kirchengebetbuch, 1598. 8. — Haus: 
gebetbud), 1599, 8, — Branrgebet, Troſtſchrift an die Gemeine 
der Oldenſtadt Soltwedel, 1600. 8. Paſſionswarnung und 

Oſtertroſt, 1604. 4. — Wie eine Zungfrauen: Schule anzuftel: 
len? — Nah Küfter (Collectt. hist. March. explic. Gtüd 1. 
p. 32) bat er auch Monumenta soltquellensia abgefaßt, fie 
find aber nicht gedruckt. 


7. D. Hieronymus orite (1597 — 1604). 


Der Meärkifche General: Superintendent D. Pelargus bradte 
nad) Guno’s Amtsentfesung den D. Zorites, eigentlid Shige, 
in Vorſchlag. Toxites war 1555 zu Sorau in Schlefien geboren, 
unb ftand, alg er vocirt ward, als Prediger zu Thalhoff bei 
Roteman in Oberfteiermarf. Im Februar 1597 fam er in Salz: 
wedel an. Seine Einführung gefchah den 17. März durch den 
General- Superintendenten der Altmark Sabellus Chemni: 
tius. Ueber diefe Einführung finden fic in den biefigen Magiſtrats⸗ 
und Superintendentur: Acten noch mehrere Nachrichten vor, bie 
theilS beurfunben, wie allgemein die Unzufriedenheit über Cuno's 
Entfegung war, theild uns einen 3Blid in die Sitten jener Zeit 
werfen laffen. In einem von Zorites felbft gefchriebenen Auf: 
fake unter dem Zitel: Wie e$ bei meiner Introduction ergangen 
ift, erzählt er, daß in ber Nacht vor feiner Einführung ein 
Schornitein auf bem Rathhaufe gebrannt babe. Died hätten 
die Freunde Cuno’s alg ein bófe8 Omen für ben neuen Super: 
ingnbenten unb für ein Warnungszeichen angefehen. Man müffe, 
fo babe man laut gefprochen, ben Zorites als einen verfappten 
Sefuiten nicht annehmen, fo daß felbft der General: Superinten: 
dent aus Furcht vor Volfsbewegungen Bedenken getragen habe, 
die Einführung vorzunehmen. Gie fei indeß gefchehen. Im ber 
der Ginfübrung vorangegangenen von Chemniß gehaltenen Pre: 
digt babe fidh biefer unter Anderm folgendermaßen geäußert: „Er 
wiffe nicht, auf was Urſach M. Cuno von feinem Dienfte abge- 
fegt worden fei, aber dad wiffe er, daß Cuno ein reiner Lehrer 
fei und nichts Anders gelehrt habe, denn er febre, und wer an: 
ders lehre, denn er unb Cuno, ber fei verflucht, wenn e aud): 
ein Engel vom Himmel ware. " Mach ber Sintrobuction fei M 
Cuno mitten ind Chor getreten, habe fih an die verfammelten 
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Prediger gewandt und habe ,, feine innocentiam praediciret, 
Gott zu einem Richter ober die Gnjurie, fo Sbme anigo ae: 
fdebe, angeruffen, alödann feine bilem gegen mid) emoviret, 
mid) beflaget, sed falso, me ne alloquio eum dignatum esse, 
Sch hette mich entweder felb(t obtradiret, oder Dette mid) ob- 
trudiren laffen, fein Schuſter, fein Schneider flünde bem an- 
dern in feine 9Berfflabt, wie Sch thete.” 

Torites erftattete über alle diefe Vorgänge Bericht ans Gon: 
filtorium, das den General: Superintendenten Gbemnit& wegen 
feiner Aeußerungen zur Verantwortung 30g. Chemnis vertbei: 
digte fid) in einer fieben Bogen langen Schrift, aus ber id) nur 
Holgendes heraushebe: In ver Nacht vor der Ginfübrung tes 
Zorited fei neben dem brennenden Schornftein auch noch Feuer 
auf der Neuftadt gewefen. Das Volk hatte fih dabei höchft 
frembartige Aeuferungen über ihn, den General Superintenden— 
ten, zu Schulden fommen laffen, um feinem Unwillen über 
Guno'$ Entlafjung Luft zu machen. Unter Underm hätte man 
ibm zugerufen: Mache nun Seiertage! Weihe nun Priefter! 
Weihwafjer ber, Weihwaffer ber in dem großen Pfaffenarmel, 
daß man das Feuer löfhe! Ferner fei in derfelben Nacht der 
Bürgermeifter Benkendorf, Cuno’s größter Gegner, vom Schlage 
gerührt. Aud jest fonne er nicht verfennen, daß dies böfe 
Omina wären. Was feine Worte auf der Kanzel betrafen, fo 
feien fie von Toxites lügenhaft verdreht ic. 

Chemnig fam aber in den Verdacht des Galvinismus und 
ward nach Berlin citirt, wo er 1603 den 28, Mai einen Never 
auöftellen mußte, daß er die Goncerbienformel in thesi unb an- 
tithesi vollftändig annehme. Es wird darin ausdrüdlid, erwähnt, 
daß er fid durch feine Ginfübrungérete in Salzwedel des Gal: 
vinismus vertadtig gemacht habe. 

Toxites bewies übrigens gegen feinen unglüdlichen 93orgáns 
ger nicht die Schonung, die diefer verdiente, vielmehr verfegerte er 
ihn auf der Kanzel und in ber Prediger: Synode. Mehrere nod) 
vorhandene Briefe beider beweifen die Unduldſamkeit des Toxites. 

Uebrigend war Zorites ein thätiger Superintendent und 
bielt befonders bie Prediger: Synoden eifrig. Wegen der im 
Sabre 1598 in Salzwedel herrfchenden Peft trug er beim Rathe 
darauf an, daß die alljährlich auf den Dienstag nad) Dionyfius 
fallende Synode der Prediger aus ber ganzen Diöces diesmal 
nicht zufammenberufen würde Um jedoch diefe Synode nicht 
ausfallen zu laffen, hielt er auf verfchiedenen Dörfern in Fleineren 
Abtheilungen der Prediger diefelbe. 

Er ftarb den 20. Sanuar 1604. Sein Bild war in ber 
Marienkirche angebracht, bie Snfdrift (abgedrudt in Bekmann, 
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Artikel Salzwedel, Spalte 45 f.) it von dem gelehrten Gonrector 
Dreſenius (Geſch. d. Gymn. zu Salzw. Abth. 3. S. 27). 

Im Druck iſt von ihm erſchienen: Die Lehre des heiligen 
Geiſtes und bie Zwingliſch-Calviniſchen Irrthuͤmer in den für: 
nehmſten Hauptpunkten der chriſtlich-katholiſchen !) Lehre. Die 
Schrift hat 3 Auflagen erlebt. 


8. Johann Tegetmeyer (1604— 1617). 


Er war zuerſt Conrector der Altſtaͤdter Schule, daher das 
über ibn Bekannte bereits in meiner Geſchichte des Gymnafiums 
zu Salzwedel, Abth. 3. S. 25 beigebracht iſt. 


9. Erdmann Gnewiko (1618— 1622), 


US Begetmeier fein Amt niederlegte, ward M. Sobann 
Limbrecht, Paftor an ber Bruͤderkirche in Braunfdrweig , ermáblt. 
Er nahm Anfangs den Antrag an; da feine SSorgefe&ten. ihm 
aber ben Abfchied nicht geben wollten, er fid) überdies Scrupel 
darüber machte, daß Marfor. Johann Sigismund zur refor: 
mirten Kirche übergegangen war, fo nahm er fein Berfprechen zurig. 

Es fam hierauf M. Peter Ernft Mebefius, Paftor 
an St. Jacobi in Hildesheim, in Vorfchlag, ber auch ben 
Antrag ablehnte. Zuletzt fiel die Wahl auf Erdmann Gne: 
wifo, Archidiaconus an St. Marien in Berlin, der dem Rufe 
folgte. Gr war vorher Gonrector am Kölnifhen Gymnafio in 
Berlin gewefen, wohin er von Spandau berufen war?), Gr fühlte 
fich in Salzwedel nicht glücklich. Die Urfache davon fcheint der 
Unfrieden gewefen zu fein, in dem er mit dem Diaconus Stille, 
feinem Collegen, lebte, der ihm das Leben verbitterte. Daher 
nahm er mit Freuden das ihm angetragene Sinfpectorat in Neu: 
ſtadt-Eberswalde an, wohin er im Anfange des Jahrs 1622 
abging. Bereit im November 1621 hatte er fein Ame nieder: 
gelegt. In Neuftadt Eberöwalde war er 4 Fabre 9). 

Eine geid)enprebigt von ihm auf den Bürgermeifter Stille 
ward erft 1623 gedruckt. 


10. M. Jacob Groffe (1622 — 1635). 


Nah Gnewifo’s Abgang empfahl der Prafident des Gon: 
filloriums, Johann Köppe in Berlin, dem Rathe der Altftadt 
den jungen Magifter Tobias Fle auf der Univerſitaͤt Wit: 


— — — —— 


1) katholiſch heift hier fo viel als lutheriſch. 
2) Küster Memorab. Coloniens, 3, 35. 
3) Küster opuscula histor. March. illustr. 8, 76. 
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tenberg, Sohn eines Superintendenten zu Giftrin. Der Rath 
aber- batte bereits fihan M. Johann Fortmann, Paftor und 
Senior zu Wernigerode, gewandt, ber jedod) den Ruf ablehnte, 
Ein n that M. Sábr, AUrchidiaconus an St. Marien zu 
Berlin, M. Johann Müller in Breslau und M. Sucbow 
in Roftod. Gnblid) wandte man fid) an den Rector der Saldris 
Ichen Schule in Brandenburg, Groffe, ber bem Rufe folgte. 
Jacob Groffe war zu Brandenburg 1592 am 8. Januar ge: 
id wo ber Vater Zuchmacher war. Er befudte die Schule 
feines Geburtgorts und die zu Soachimsthal und bezog bann bie 
Univerfitat Frankfurt, wo er im Jahre 1613 Magifter ward, 
Sm folgenden Jahre 1614 nabm er das ihm angebotene Recto: 
rat der Schule zu Monigéberg in der Neumark an !). Nach 
einer anderthalbjährigen Wirkſamkeit bafelb(t legte er fein Amt 
nieder und begab fid) nad). Greifswald, um die Univerfitärsbahn 
wieder zu betreten. Kaum dafelbft angefommen, erhielt er den 
Antrag aus feiner SSaterjtabt, die Leitung der Saldriſchen Schule 
zu übernehmen. Gr folgte dem Rufe 1616, und entwidelte wäh: 
rend feines Rectorats eine fo tiefe padagogifche Ginfid)t von tem, was 
den Schulen Noth that, daß der Ruf über bie treffliden Gin: 
richtungen ber Anftalt unb über die Thatigkeit des Vorſtehers 
derfelben fid) weit verbreitete, und den Rath zu Sal;wedel ver: 
anlafte, ibm dem dreißigjährigen Manne die Superintendentur 
anzutragen. Denn nad) den Vorſtellungen damaliger Zeit war 
ber tüchtige Schulmann aud ein tüchtiger Geiftliher. Die Wahl 
war glüdlich; in ben Acten wird fine Tharigfeit und feine Wirk: 
famfeit al8 Geifllicher und als Superintendent febr. gerühmt. 
Die angeordneten Synoden hielt er pünktlich mit den Geijtliden, 
ließ auch wohl die Themata vor ter Synode bruden und vers 
theilen, über die in der Sufammenfunft digputirt werden follte, 
Sie waren, wie aus einer unten anzuzeigenden Schrift hervor: 
geht, fámmtlid) dogmatifchen Inhalte. Doc fcheint er mehr 
Gelehrter, als Gefchäftsmann gewefen zu fein, wenigftens ließ 
er fo Manches geſchehen, wodurch die Rechte des Superintenden: 
ten febr gefchmalert wurden; befonters war er Hinfichts ber Eins 
führung der Geiftlichen, die nicht felten von andern, denen eg 
nicht zufam, vorgenommen wurde, nadfidtig, woraus nachher 
die Langwierigften und erbittertften Streitigkeiten hervorgingen 
unb die bedeutende Verkleinerung der Didces zur golge batte. 
Man darf dabei jedoch nicht überfeben, daß wahrend feines 
Hierfeind die Grauel des ZOjahrigen Kriegs auch über Salzwedel 
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1) Kehrberg Abrif der Stadt Königsberg ©. 211. Er heift tort M. 
Jacob Major. 
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losbrachen und eine große Verwirrung in alle bürgerliche Verhält: 
niffe brachten. Ungeachtet diefer großen Noth hatte er bod) ben 
Muth, ben Sahrestag der Uebergabe ber Augöburgifchen Gon: 
fefjion 1630 durch ein Eirchliches Feft zu feiern. Die von ihm 
am 24. Juni gehaltene Predigt erfchien 2 Jahre darauf im Drug !). 
Gerühmt wird an ibm aud der Eifer, mit bem er die höhern 
Oris 1633 gemachte Anordnung, daß an bem erften Mittwod) eines 
jeden Monats ein allgemeiner Buß- und Bettag fein und als 
hoher Fefttag gefeiert werden folte, in Ausführung brachte 2). 

Ware nicht die Noth, im bie er durch das ganzliche Aus: 
bleiben des Gehalt verfe&t ward, fo groß gewefen, fo wirde er 
Salzwedel, wo er fidh febr gefiel und die allgemeine Liebe und 
Achtung genoß, nie verlaffen haben. Rath und Bürgerfchaft 
fonnten bei allem guten Willen ihm die rücjländigen und lau- 
fenden Gehalts - Forderungen nicht auszahlen. Daher folgte er 
einem an ihn 1635 ergangenen Rufe als Paftor der Katharinen: 
firhe zu Hamburg, wo er nod) 17 Fabre fegensreid) wirkte 
und am 14. September 1652 ftarb. Schon zehn Jahre war er 
in Hamburg und hatte öfter um die Auszahlung feiner rüuͤckſtaͤn— 
digen Gehalte vergebens gebeten, fo daß er fid) genöthigt fab, 
gegen den Rath Flagbar zu werden. Aus ben Acten erbellet, 
daß er in ben legten fieben Jahren feines hiefigen Aufenthalts 
durchaus feinen Gehalt von der Propftei und bem SRatbbaufe 
befommen hatte. 

Sein Leben iff befchrieben von M. Gottfried Gefenius, Pa- 
ftor an der Nicolai- Kirche zu Hamburg ?), und von M. David 
Scultetus ^, 

Außer der bereits angeführten Schrift werden noch folgende 
von ihm erwähnt. Hendecas declamationum in schola Sal- 
driana recitat. Magdeburg 1621. 8. — Themata theologica 
de ecclesia ex Artic. VII et VIII. August. Conf. eruta, 
in collegio Pastorum inspectioni ecclesiasticae quae est ve- 
teris Soltquellae commendatorum proposita ad synodum 





1) Evangelifche Dank- und Subelpredigt von der fonderbaren Wohlthat, 
die Gott dem Zeurfchlande durch die Confeffion von 1530 bis 1630 
gnädig erwiefen, in ber Marienfirhe zu Salzwedel aus dem ordent: 
lichen uide am Tage Sohannis den 24. Suni 1630 gehalten. 
1632. i 

2) Dicfe Einrichtung blieb während des ganzen dreißigjährigen Kriegs, 
nachher wurden 8 Buftage des Jahres eingezogen, die im 18ten Xabre 
hundert bis auf einen wegficlen, bei welcher Einrichtung es befanntlich 
geblichen ijt. 

3) Fabricii memor, Hamburg. 3, 203 seqq. 

4) Der von Schulen zur Kirche berufene Hamburgifche Prediger. €. 38 sq. 


autumnalem 1622 ex officio instituendum. Rostochii 1622. 
4. — Antichristus orientalis, 1623. 4. —  Gbrenrettung des 
feeligen Luthers, 1625, 4, — Baletpredigt in ber Altftadt Salz: 
wedel, 1635. 4. — Anzugspredigt in Hamburg, 1635. 4, — Ber: 
gleihung Deutfchlands mit Nebucadnezar, 1637. 4, — Geiftlicher 
Friedenswagen, 1638, 8, — Antiprimatus, 1639. 8. — Trias 
propositiorum de stylo N. T. cum observatt. apologeticis, 
1640. 12. — Tertia triadis de stylo N. T. defensio. 1641. 
12. -— Quarta triadis defensi, 1641. 12.1) — Geiftlicher Be: 
richt vom beften Schußmittel im ftarfen Donnerwetter, 1646. — 
Shriftlides Nachdenfen über den plóglid)en Einfall des Catha: 
rinenthurms, 1648, — Friedenspredigt am Danffefte wegen des 
Münfterfchen Friedens, 1650. — Leichen: und andere Predigten, 


11. M. David Blumenthal (1635 — 1639), 


Mad) einer neunmonatlichen Vacanz ward der Domprediger 
zu Havelberg M. David Blumenthal zum Superintendenten 
erwählt, nachdem M. Peter Gannemann, Prediger in Helm: 
ftedt, den Ruf bieber abgelehnt hatte. Blumenthal war 1595 
ben SL. Juli zu Perleberg geboren. Gein Vater war Anfangs 
Kramer, dann Küfter bafe(b(t. Unfer Blumenthal befuchte zuerft 
die Schule in Gotha, von wo ihn die SDeft vertrich. Dann war 
er eine Furze Zeit auf der Domfchule zu Naumburg. Ein hart: 
nädiges Fieber nöthigte ibn zur Stüdfebr ind elterliche Haus. 
Nach feiner Genefung ging er nach der Schule zu Stendal und 
zwei Sabre darauf 1615 auf das Gymnafium zu Hamburg. Gm 
Jahr 1617 bezog er bie Univerfirat Wittenberg und ward zwei 
Sabre darauf zum Rector der Schule zu Seehaufen in der Alt: 
mark berufen. US folder ward er Magilter in Wittenberg. 
1621 ward er Gonrector in Stendal und 1624 Domprediger in 
Hamburg. Hier lief er Gefahr, während er fih auf der Kanzel 
befand, ermordet zu werden, indem ein von der MWeinelfchen 
Partei gedungener Menſch mit einem ftarfen Knittel auf ihn zu: 
ftiirgte. Der Mordverfuch ward jedoch vereitelt. Weihnachten 
1635 trat er fein Amt al Superintendent in Ealzıwedel an und 
verlebte bier bie fchredlichfte Zeit ded dreißigjahrigen Kriegs, die 
über Salzwedel gerade in diefer Zeit hereinbrach und den Unter: 
gang der Stadt herbeizuführen drohete. Schwedifche und Eädı: 
fifche, zahlreich einbrechende Heerhaufen übten die größten Greuel 2). 


— 


1) Groffe führte mit dem Profeffor des Gymnafiums ju Hamburg, Dr. 
Joachim Jungius, einen Streit über den griechifchen Styl im Neuen 
$ citamente. 

2) Der Rath der Stadt Salsiwedel bewies gerade in diefen Jahren ber 
Noth 1635 — 1638 cine nie genug zu lobende Zhätigkeit und Energie. 


— 


Im November 1639 beſuchte er ſeinen Bruder Joachim 
Blumenthal, Juſpector in Havelberg, erkrankte dort und ſtarb 
am 12. November. Der Leichnam ward nach Salzwedel gebracht 
und in der Marienkirche beigeſetzt. 

Außer einigen Leichenpredigten iſt von ihm im Druck er— 
ſchienen: Treuherzige Warnung für den Lügen: und Mordgeiſt 
in der Weigelianiſchen Scarteke, genannt: Eine Aufforderung 
zur wahren Ninivitiſchen Buße. Hamburg 1638. 4. 


12. M. Johann Buͤnemann (1640 — 1658). 


Er war geboren 1610 den 8. Mai zu Seehaufen in ber 
Altmarf, wo der Vater Brauer war. Nachdem er die Schulen 
zu Seehaufen, Tangermünde, Salzwedel und Freiberg im Meiß: 
nifden befucht batte, ging er 1629 zur Univerfität Frankfurt, 
ward nach beendigten Univerfitätäftudien 1632 Gonrecter in Gù- 
ftrin, promovirte 1635 zum Magifter und fam ín demfelben 
«abre als Paftor nad) Fürftenberg zwifchen Franffurt und Grof: 
fen. Die Schreden deg Krieges zwangen ion bier, fih mit fei 
ner Gemeine einige Monate auf einem Werder in der Oder zu 
verbergen. Jm Fahre 1640 erhielt er zu gleicher Zeit einen Ruf 
nach Gonnenburg, Droffen im Sternbergifchen Kreife und Salz: 
wedel, und wählte den legtern Ort. Am 2. Juli ward er in- 
troducirt. Waͤhrend feiner Amtswirkung weigerten fich die Geift: 
[iden ber Neuftadt, fein Gnfpectionsredht anzuerkennen. 

Ueber biefen mit der Neuftadt geführten Streit vgl. oben 
§. 29. Eben fo war er vorgugdweife tbátig, dad Unternehmen 
einiger Adeligen und des General: Superintendenten zu Stendal, 
an bie jich der Rath in Stendal und in der Neustadt: Salzwedel 
anfchloß, ein Gonfiftorium in Stendal für die Altmark zu grün: 
den, rudgangig zu machen Bol. 8. 30. 

Bünemann erlebte in Salzwedel dad Ende des 30jábrigen 
Krieges und hielt am 6. November 1650 die Friedenspredigt. 

Er ftarb am 9. März 1658. Außer einigen Leichenpredigten 
hat er nichts Gedrudtes binterlaffen !). 


Er ftelte fich fogar an die Spitze der Burger und verfperrte den räus 
berifchen Heerhaufen, die Salzwedel zu plündern und anzuzünden in 
Begriff waren, mit gewaffneter Hand den Paf bet der Hpiersburg, 
wobei cin Mitglied des Raths, BWurchardr, ber früher Lieutenant in 
der Schwedifchen Armee gewefen war, wefentlich nüglich ward. Das 
Beifpiel der Stadt ermurhigte bie Landleute, die fih ebenfalls fo gut 
als möglich bewaffneten umb nicht felten beträchtliche Maffen von Pliinz 
derern mit geringer Mannjfchaft angriffen und vertrieben. Dadurch 
ward Salzwedel und bie Umgegend die Zuflucht vieler Bedrangten aus 
der Altmarf. 

1) Rüdemann biltorifche Sammlungen ©. 65. 353 u. 387. 
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13, Lic. Gamuel Pomarius (1659). 


Nach Binemanns Dore brachte tas Confiftorium in Berlin 
mehrere Theologen in Borfchlag, die aber der Math fámmtlic) 
unberücfichtigt lich. Die Wahl fiel auf den Licenciaten ber 
Theologie Samuel Pomarius, Diaconus zu Golln an ber 
Spree. Er war geboren den 26. April 1624 auf einem Dorfe 
bei Winzig im Furftenth. Wolau in Sclefien, wo fein Water, 
Baumgarten mit Namen, Müller und Zimmermann war, 
Nachdem er die Schulen in Breslau und Thorn befuhr, ging 
er 1643 nach Frankfurt und 1644 nad) Wittenberg, wo er, durch 
Stipendien aus Breslau unterftügt, 7 Jahr fturirte, magiffrirte 
und- 1651 Adjunct der philofophifhen Facultat ward. Sm Jahre 
1653 ward er auf Empfehlung Calov's Diaconus an der Petri: 
fire in Berlin. Um icenciat der Theologie zu werden, ging 
er nad) Wittenberg und erhielt den Auftrag, in der Disputation 
den Hofprediger Bergius in Berlin zu widerlegen, der die Wit: 
tenbergifchen Theologen alg Galviniften angegriffen hatte ). Er 
lehnte diefen Auftrag Anfangs ab, lief fid) aber alg eifriger 
Lutheraner bewegen, die Vertheidigung zu Übernehmen, was er 
in ber Folge recht febr zu bereuen Urfache batte. Bet feinem 
Eifer für das Lutherthum hatte er fih ſchon in feiner gedruckten 
Antrittspredigt einzelner ftarfer Ausdrüce gegen die Reformirten 
bedient. Kein Wunder, daß beides in Berlin Auffehen machte, 
und daß der Hofprediger Bergius gegen Pomarius predigte. Une 
glücklicherweife war der Churfürft Friedr. Wilhelm gegenwärtig, 
wenn nicht vielleicht Bergius bie Gegenwart deffelben benußte zu 
diefer Polemif. Die Folge war, daß Pomarius unter bem 5. De: 
cember 1653 fuspendirt ward. Nach 8 Wochen erhielt er zwar 
fein Amt wieder, aber die Streitigkeiten mit Bergius hörten 
niht auf. Zu ben Streitenden gefellte fic) ter Propft an der 
Petrifirhe, Fromme, ber nicht bloß tiefe beiden Streitenden, 
fondern überhaupt bie Lutheraner und Reformirten zu vereinigen 
hoffte. Dies gelang ihm aber fo wenig, daß er bald darauf zur 
Fatholifchen Kirche üterging. 

Sm Sabre 1658 ward Pomarius in neue Händel verwidelt, 
indem er von Fromme befchuldigt ward, in feiner Predigt am 
Dantfefte wegen des Sieges über die Schweden am 9. December 
fid) ungegiemenber Ausdruce bedient zu haben 2). Die bem Gon: 


1) Sn Wittenberg war es damals alter Gebrauch, bafi nicht ber Refpone 
bent, fondern ber Praeses die Snaugural = Differtation fchrieb. Die bem 
Pomarius übergebene war vom damaligen Decan Dr. Kunadus auss 
gearbeitet. 

2) Die anftófig erſchienene Predigt befindet fih im Auszuge ned) in der 
Regiftratur der hieſigen Superintendentur. 
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fiftorio übertragene Unterfuchung gegen ihn fiel an fih zwar nicht 
ungünftig aus, aber in feiner Bittfchrift an den Churfurften 
vom 10, Januar 1659 hatte er (id) ungeeigneter Wendungen 
über Lutheraner und Meformirte bedient, die den Churfürften 
nod) mehr gegen ihn einnabmen. Während ber Zeit hatte er die 
Vocation zum Superintendenten in Salzwedel vom 24. December 
1658 angenommen, bie vom Gonfiftorio in des Churfürften Na: 
men beftatigt und vom Prafidenten Dr. &emnit den 8. Januar 
1659 vollzogen war. Am 10. März 1659 ward er in Salz: 
wedel eingeführt; aber fon unter bem 27. April erließ der 
Ghurfirft ein Schreiben an den Rath der Altitadt Salzwedel, 
worin er demfelben vorwarf, daß er widerrechtlich fid) Eingriffe 
in das Patronatsrecht des Churfürften erlaubt habe (Urf. Nr. 124); 
nicht dem Rathe, fondern ibm, dem Ehurfürften, gebühre pas 
Berufungsrecht deg Superintendenten und Paftor$; der Dr. Kem: 
nig babe zwar bie Vocation bejtätigt, aber auch diefer wiffe fehr 
wohl, daß ber Gburfürít mit Pomarinus wegen ber an: 
zuglibhen Predigten nicht friedlich fein fónne; Pomarius 
fei daher gar nicht anzuerfennen, er folle fich fofort der Kanzel 
enthalten, und im Falle des Ungehorfams in Arret genommen 
werden. An Pomarius felbft erging ein Abfeßungs:Decret unter 
bem 26, April, worin deg Pomarius Schreiben an den Churfür: 
ften vom 10. Januar widerlegt ward ). Es ward ihm der Rath 
gegeben, fich an ſolche Derter zu begeben, wohin er rechtmäßig 
vocirt fei und wo fein Galumniren und Berdammen gern 
gehört werde. Auch der Gonfiftorial: SDráfibent Dr. Kemnitz 
ward, weil er die Wocation vollzogen, frines Amtes entfeßt. 
Die Bürgerfchaft in Salzwedel, und felbft das geiftlihe Mini: 
flerium in Berlin bat den Churfürften um Zuruͤcknahme des Ab: 
ſetzungsdecrets; Pomarius felbft bat um ftrenge Unterfuchung, 
man möchte ihn mit feiner Vertheidigung hören. Der Gburfürft 
blieb feft. Pomarius erhielt zur Antwort. unter dem 10. Suni: 
er fei nicht verklagt, nicht condemmirt, nicht abgefest, weil er 
Fein Amt gehabt, fondern fid) daffelbe angemaßet, es fei daher 
unnöthig ihn zu hören. 

Unmittelbar darauf erhielt Pomarius einen Ruf als Prediger 
an ber Jacobifirche in Magdeburg, wohin er im Auguft 1659 
abging. Im Jahre 1667 ward er als Doctor ver Theologie 


— M— ee 


1) Dies lange Schreiben des Pomarius vom 10. Januar befindet fich 
abfchriftlich noch in den Acren der hiefigen Superintendentur. Sein 
Eifer für das Lutherthum batte ihn, dem Churf. gegenüber, allerdings 
ix pus geführt. — Die Churf. Antwort vom 26 April f. Urfunde 

r. 
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und Director des Evangelifhen Gymnafiums nad) Eperies in 
Ungarn berufen, von wo er aber durch die Kabalen der Zefui: 
ten 1673 wieder vertrieben ward. Er wandte fih darauf nad) 
Wittenberg, wo er Professor extraordinarius und Adjunct des 
Minifteriums ward, Im Jahre 1675 erhielt er einen Ruf als 
Superintendent nad) £übed, wo er 1683 den 2, März ftarb. 

In ben Superintendentur= Acten finden fidh fait fammtliche 
Schreiben und Verfügungen, die auf diefe Handel Bezug haben, 
auch bie verfchiedenen Grlafje des Pomarius an die Prediger fei- 
ner Didces, fo lange er im Amte war. Es erhellet daraus, dafi 
er ein febr umfichtiger Gefchaftsmann war, großen Eifer in fei- 
nem Amte bewies und befonders durch eine liebevolle ernfte Be: 
handlung der Prediger fid) die Zuneigung berfelben in der furgen 
Beit bereits in einem hohen Grade erworben hatte: Befonders 
gaben mehrere unverholen ihre Freude zu erfennen, daß Pomarius 
die feit 16 Jahren nicht gehaltenen Synoden 2mal des Jahres 
wieder einzurichten fid) vorgefest hatte. in gemeiner Zänfer 
war er nicht, von der Wahrheit der Iutherifchen Lehre war er 
innig überzeugt, und es- finden fih noch mehrere Briefe tuͤcht⸗ 
ger Gelehrten feiner Zeit, die mit Achtung an ihn fchreiben und 
ihn ftet& bitten, fich in feinem Eifer nicht zu üÜbereilen. Nach fei: 
ner Entlaffung und Furg vor feinem Abgange nad) Magdeburg 
fchreibt er unter bem 11. Auguft 1659 an den unfchuldig caf: 
firten Präfivent Kemnig: „Sch bin nicht übel gefinnt, diefe 
ungerechten proceduren, fo mit mir vorgenommen, der ganzen 
Welt publico scripto vor Augen zu legen unb meine Supplifen 
unb bie Churfürftlichen Refcripte druden zu laffen. Doch muß 
id) bierüber erft Ehrlicher Chriftlicher Leute judicia vernehmen. 
. Denn wo ih baburd) der Mart Brandenburg mehr 

.(daben als frommen folte, wollt id) nicht eine Fe: 
der eintunfen, fundern alles Unrecht geduldig und 
in ber Stille verfhmerzen.” Dies find Worte eines Eh: 
renmannes, bie ihn hinreichend charafterifiren, zumal ba er fein 
geborner Brandenburger war. . 

Er war der erfte Superintendent, der die vorhandenen Nach: 
richten über die Reformation zu fammeln anfing, indem er Alles 
felbft in ein großes Buch eintrug, das noch vorhanden ijt. Man 
erftaunt, was der Mann in fo wenig Wochen geleiftet bat. 
Manche intereffante Notizen find in unfere Schrift daraus über: 
gegangen. Auch darf zur richtigen Beurtheilung des Vielgeprirf: 
ten nicht fiberfeben werden, daß alle feine Briefe aus diefer Pe: 
riode durchaus aus einem gelaffenen, nicht erzuͤrnten Gemütbe 
hervorgegangen find, nirgends eim Ausdrud ber Heftigkeit uber 
irgend Jemand, fondern jedes Wort athmet chriftliche Liebe unb 
ein finblid) reines Gemith. 


K. Geſch. der Stadt Salzwedel, 19 
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Ueber das bei diefer Gelegenheit zur Sprade gefommene 
Recht, dag Paſtorat ber Altftadt zu befe&en, f. S. 28. 

Zu vergleichen find über Pomarius folgende Schriften: Hin: 
Felmann, Director des Gymnafiumd in Lüber, Leben des Po: 
marius als Leichenprogramm gefchrieben, Iateinifch von Hennig 
Witte in ben memoriis Theologorum Dec. XVI; &Gamm: 
{ung von alten und neuen theolog. Sachen 1730. ©. 1024; 
M. Kettner, Clerus Jacobaeus Magdeb. ; Calvisii zer: 
ftörted und wieder aufgeridtetes Magdeburg p. 253; Jacob 
v. Melle in feiner notitia majorum und in ben novis litterariis 
maris Balthici; Küster memorabilia Coloniensia spec. XI. 

Seine Schriften find theilg in ben genannten Werfen, theils 
in Joͤcher s Gelehrten :Lericon näher angegeben. 


44. M. Sobann Heingelmann (1660 — 1687). 


Der Magiftrat verfuchte aud) nad) Pomarius Abgang das 
Patronatsrecht zu behaupten, aber vergebens. Der Churfürft 
allein vocirte unter dem 12. Januar 1660 ben Diaconus an der 
Nicolaifirce in Berlin, M. Johann Heinzelmann. Diefer 
war geboren gu Breslau am 29. Januar 1626. Der Vater, 
Bartholomäus Heing., war ein Brauer, die Mutter war eine 
Sochter de Kupferftecherd Schoͤneichel dafelbft. Man entdedte 
früh in bem Knaben außerordentliche Geiftesfähigfeiten, wovon 
alg Beifpiel angeführt wird, daß er feh Jahre alt, al er an 
einem Kniegeſchwulſt 14 Woden auf bem .franfenbette lag, 
während biefer Beit fid mit Kopfrechnen befchäftigt und es be: 
fonder in der Anwendung des fogenannten Grofen Ein mal Cing 
zu einer bewundernöwerthen Fertigfeit gebracht habe. ` Wegen 
feiner großen noch länger fortdauernden Körperfchwäche ließ ihm 
der Water Privatunterricht ertheilen. Nod nidt 7 Sabre alt, 
hatte er fämmtliche Pfalmen und den ganzen Donat dem Ge: 
Dachtniffe anvertraut, und ward nad) "wieberbergeftellter Gefund- 
heit darauf ins Glifabeth-Gymnafium gebracht, deffen Rector 
M. Eliad Major ihn nad) Tertia fe&te Bald darauf wurden 
die Zefuiten auf den Knaben und werdenden Züngling aufmerf: 
fam, Mit ber Ihnen gewöhnlichen Lift wußten fie, ohne daß 
die Eltern und Lehrer dies bemerften, den Süngling mit den 
außerordentlichen Anlagen an fih zu ziehen. Unfehlbar wäre 
ihnen der fein angelegte Plan gelungen, wäre nicht der Bruder fei 
ner Stiefmutter, Grünaulder, ein Surift, ber ihn frets mit ganz 
befonderer Vorliebe im Auge behielt, fein Netter geworden. Im 
«abr 1643 bezog er, 17 Jahre alt, die Univerfität Wittenberg. 
Sieben Jahre verweilte er bier und befchäftigte fidh zunächft mut 
dem Ctutium der orientalifchen Sprachen, namentlich mit tem 
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Arabifchen, Sprifhen, Aethiopifchen unb Samaritanifchen neben 
dem Hebräifchen; trieb dann längere Beit Philofophie, hierauf 
bie Jurisprudenz, zuleßt erft Theologie, der er fid) dann gang 
bingab. Schon 1645 den 8. October, nachdem er erft 2! a abt 
ftudirt hatte, ward er, 19 Sabre alt, Magifter der Philofophie, 
worauf er mit großem Beifall öffentliche Vorlefungen hielt. Im 
Jahr 1651 erhielt er ben Ruf als Rector des Gólnifden Gym: 
nafiums in Berlin. Bei der erften Conferenz auf dem Eölnifchen 
Rathhaufe legte ibm ein Mathsherr die Frage vor: ob er bei fei- 
nem umfaffenben Wiſſen aud) Etwas in der Poefie, die bod) 
aud) eine Zierde des Schulmanned fei, geleiftet? Er erbat fic 
ein Bud in Profa. Man überreichte ihm die gerade vorliegende 
Politica von Schonborner, und Heinzelmann übertrug fofort ein 
Kapitel fo rafd in lateinifche Berfe, dag man faum im Stande 
war, fie fo gefchwind nachzufchreiben 1). Unter feinem Rectorate 
heb fid) die Schule außerordentlih, fo daß er in feinem Pros 
gramme zur Feier des 83jábrigen Beftehens des Gymnafiums fagt, 
daß er gerade 83 Primaner habe. Gm Jahre 1657 ward ihm 
ein großer Kummer bereitet, ald bei ber £eidjenbeftattung des 
Ghurfirftliden Statthalters, Grafen v. 9Witgenftein , gwifden ben 
Schülern der beiden Gymnafien zu Berlin und: Góln, wegen 
des Vorranges ein Streit entitand, ber in eine argerlidje Pri- 
gelei zwifchen den Schülern beider Anftalten vor bem Leichenhaufe 
ausartete. Die Streitfrage ward fpäter vom Confiftorio entfchie: 
ben unb bem Berlinifchen Gymnafium der Vortritt zuerkannt 2), 

Sm Sabre 1658 ward er ald Diaconus an der Nicolai: 
firche eingeführt. Zwei Sabre darauf unter dem 12. Januar 
1660 erhielt er die vom Gburfürften eigenhändig unterfchriebene 
Vocation zum GSuperintendenten in Salzwedel, worin fein 
Wirken als Geiftlider in Berlin febr ehrenvoll erwähnt wird 
(Urt. Nr. 125). Die Probepredigt, welche er darauf auf Chur: 
fürftlichen Befehl in Salzwedel hielt, ward mit folchem Beifalle 
aufgenommen, daß ber Bürgermeifter Otto und ber Archidia: 
conus Ulrici an Pomarius nad Magdeburg fchrieben, daß fie 
und bie ganze Gemeine eS zwar gewünfcht hätten, daß er, Po: 
marius, in Salzwedel habe bleiben fónnen; daß fie es aber dem 
Ghurfirften Dank wüften, *ibnen in ber Perfon Heingelmanns 
einen, trefflichen Mann zugefandt zu haben, der nicht allein der 
unveränderten Augsburgi.chen Confeffion von Herzen zugethan 
fei, fondern das Wort Gotted aud) fo flar und einfach lebre,, 
tag e8 ein Einfältiger verftehen könne, 


1) Dietrich Berlinifche Klofters und Schulgeſchichte S. 173. 
2) Dietrich a. a. O. S. 175. i 
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Bei ſeinem Abgange aus Berlin nach Oſtern 1660 wurde 
ihm eine große Menge Gedichte von ſeinen Collegen im ‚Predigt: 
amte unb von fämmtlichen Lehrern tes Coͤlniſchen Gymnafiums 
uͤbergeben, die nachher unter bem Titel Movnusovvov Berolinen- 
sium M. Je. Heinzelmanno felici sidere abiturienti in fano 
memoriae appensum jufammengetrudt wurten 1). 

Gegen Pfingften ward er vom General: Superintendenten 
Stralius alg Superintendint eingeführt. Die Prediger der Neu: 
ftadt, bie Schulenburgifhen und Alvenslebenfchen Prediger et: 
hielten ‘eine befondere Churfürftliche Aufforterung, bei ter Ein: 
führung zu erfcheinen, blieben aber fämmtlih aus, unb ber In: 
fpectiongftreit ward wieder Jahrelang geführt. Bgl. 8. 29. 

Heinzelmann entwidilte aud) in Salzwedel eine außerordent: 
lihe XThätigfeit, bem Pflichten feines Amtes in ihrem ganzen 
Umfange zu genügen, fo baf er allgemein geliebt und geachtet 
ward. Unter den Geiftlichen feiner Dioces fud)te er ein reges 
wiffenfchaftliches Leben zu befördern, weshalb er die feit einiger 
Zeit nicht gehaltenen Herbftfynoden wieder einführt. In den 
felben faßte er den theoretifchen und praftifchen Geſichtspunkt zus 
gleih auf, ließ über theologifche Gegenftände disputiren und 
homiletifche Uebungen anftellen. Sein Eifer, in theologifder Hin- 
ficht immer mehr mit fich felbft ind Reine zu Fommen, führte ihn 
auch nicht felten zu ängftlichen Fragen über das Nechtmäßige 
oder Unrechtmäßige feiner Handlungen und über die Schuld: 
lofigkeit ober Strafwürdigfeit feiner Meinungen. Daß das res 
gierende Haus nicht &utberifd) war, machte ibm viele Gewiffens: 
ferupel, befonders wenn höhern Orts Erlaffe famen, die er mit 
feiner theologifchen Anfidt nicht vereinbaren fonnte. Go quälte 
ihn der Befehl, den Erorcismus bei der Taufe abzufchaffen, und 
et correfpondirte deshalb mit mehreren namhaften Theologen, be: 
fonders in Wittenberg. 

Ein andermal legte er vielen Theologen folgende 3 Fra: 
gen zur Beantwortung vor: 1) Ob ein lutherifcher Prediger mit 
gutem Gewiffen eines Reformirten Kind öffentlich in der Kirche 
absque Exorcismo taufen könne, wenn folches ftreng von ibm 
gefordert werte. 2) Ob ein Lutheraner einem Reformirten mit 
gutem Gewiffen fónne bie Hand auflegen, und wenn e8 eifrig 
geſucht wird, more Calviniorum das Abendmahl reihen? 3) Wie 
ein Iutherifcher Prediger fic) foll verhalten, wenn Befehle, wie - 
jego gefchieht, von ber hohen Landes: Sberteit fommen, und 
öffentlich abzulefen mit Ernft befohlen wird? — G8 darf nicht be: 
fremden, daß die meiften Theologen die beiden erften Fragen un: —— 


1) Findet fid) in den Actn der Superintendentur. 
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bedingt. verneinten und dies grundgelehrt aus der Bibel ic. 
bewiefen. Die dritte Frage bezog fid) auf die harten Maafregetn 
gegen die Univerfität Wittenberg. 


Aehnliche Schwierigfeiten fand er faft überall. Wiel zu ge: 
wiffenbaft, um ohne Ueberzeugung zu handeln, fuchte er fid) 
durch die Anficht Anderer eines Beſſern zu überzeugen, oder fid) 
mit den Zröftungen derer zu heben, daß die georüdte lutherifche 
Kirche bod) bald fiegen. 

Sein College, der Archidiaconus Zimmermann, hatte behaup: 
tet: (Gà fei das Wafler in der heil. Zaufe mit dem heiligen 
Geifte und Blute Chrifti vermenget, alfo daß, wenn der Pre 
diger mit der Hand zufährt, er nicht bloßes Waſſer auffaffe, 
fondern das mit bem heiligen Geift x. vermengte Wafler. Er 
fe&te fidh deshalb mit Theologen in Gorrefponbeng, die den Aus: 
drud ebenfalls nicht billigten; fondern entfchieden: das Waſſer 
fei mit bem Blute Chrifti gefärbt. 


Der Schule widmete er einen bedeu’enden Theil feiner Zeit 
und behielt fih in Prima die theologifchen, hebräifchen und ma: 
thematifchen Stunden allein vor. Die hebraifhe Sprache unb 
bie Mathematif waren eine lange Zeit hindurch gar nicht gelehrt. 
Die Orgel in der Schulfirche ließ er auf feine Koften wieder 
berftellen und fein Bild an derfelben anbringen, das bei bem 
Abbruch der Orgel 1839 in die Hände cines feiner Nachfommen 
übergegangen ift. : 

Gr ftarb am 27. Februar 1687 nad) einer 27jährigen ſchoͤ— 
nen Wirffamfeit in Salzwedel, und fein Andenken blieb nod 
lange im Segen. Bon feinen Nachkommen haben mehrere in 
und bei Salzwedel in Kirchen und Schulen gedient und find 
wiirdige unb riftige Arbeiter in ihren Aemtern geworben. 


Er bat eine große Menge Schriften drucen laffen. An 
Disputationen werden allein 150 erwaͤhnt, außerdem mehrere 
Schulprogramme und einzelne meiſtens Leichen-Predigten. 


15. M. Conrad Sacob Hornejus (1688— 1694). 


Der Rath der Altftadt brachte nad) einander bie beiden 
Diaconen der Altftadt und nachher den Superindenten Gedide 
in Gardelegen in Gorfalag, ber Gburfürft aber achtete hierauf 
nicht, fondern vocirte ben Pfarrer zu Hacenftedt, Hornejus. 


Diefer war am 16. September 1655 zu Helmftebt geboren, , 
Der Vater war der früh verftorbene Profeffor der Griechifchen 
Literatur an der Univerfität Helmftedt, Johann Hornejus, Sohn 
des berühmten Helmi. Theologen Conrad Hornejus. Seinen 
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eriten Unterricht genoß er durch Privatlehrer. Nach dem Tode 
des Vaters, 1668, unterrichtete ihn fein Oheim M. Heinrich 
Hornejus mit einigen andern jungen Leuten, bis er den Bor: 
lefungen auf der Univerfität beimohnen fonnte. Im Sabre 1674 
fandte ihn der Großvater nad) Leipzig, um befonders Thoma: 
fius zu hören. Nach einem Jahre ging er wieder nach Helm: 
ftedt zurück, Schloß fic) befonter& an bie beiden Wiedeburge, 
Gerhard Titius unb Galirtus an. Außer den damals 
nothwendigen Uebungen im Disputiren legte er fih mit befon: 
derer Vorliebe und Gli auf das Predigen. Der allgemeine 
Beifall, ben er einerndtete, veranlaßte feinen Schwager, den 
Prior des Klofters Marienthal, ihn ohne fein Wiffen zur Pfarre 
Hadenftedt und Siegersleben, die vom Klofter befegt ward, zu 
vociren. Sm Jahre 1680 ward er bier eingeführt, und bie Uni: 
verfitat Helmftedt beehrte ihn mit bem Magijterdiplom. Der 
Beifall, deffen er fih als Kanzelredner erfreuete, veranlafte den 
großen Gburfürften, ibm die Pfarre unb Superintendentur in Salz: 
wedel anzutragen. Dafelbft ward er 1688 am Sonntage Pal- 
marum von bem General: Superintendenten der Altmark, Bern: 
hardi, eingeführt. 


Mit großem Eifer wirkte er in Salzwedel durch Lehren und 
Beifpiel, und es wird an thm ganz befonber8 gerübmt, daß er 
ber Gemeine als ein durch feinen Wandel febr erbaulicher Mann 
febr werth gewefen fei. Auf feine Veranlaffung, ward bie Gin: 
richtung getroffen, daß in ber Kirche an einem. beftimmten Tage 
ber Katechismus Luthers öffentlich ber zu confirmirenden Sugend 
erklärt ward: eine Einrichtung, bie im Wefentlichen fid) bis and 
Ende des verfloffenen Jahrhunderts erhalten hat. Der gänzliche 
Mangel einer 9Serforgung der Altftadter Predigerwittwen und 
das fchöne Beifpiel Blumenthals auf der Neuftadt (vgl. §. 32) 
veranlaßte ibn, auch hierauf feine Aufmerkſamkeit zu richten, 
und er wirde wahrfcheinlich bei längerm Leben mehr als ge: 
fchehen burdgefe&t haben. 


Er erfreuete fih feiner dauerhaften Gefundheit; befonders 
flagte er oft darüber, daß er alljährlich in der Faftenzeit, wo 
feine S&bátigfeit gerade am meiften in Anfpruch genommen ward, 
förperlich viel zu leiden babe, Sein Tod erfolgte am 10. März 
1694 in ben Faften. 

Einer feiner Söhne, Johann Gottfried Hornejus, ward in 
ber Folge General: Superintendent in Pommern und Vater des 
Neumärkifchen General: Superintendenten und Confiftorialraths 
Theodor Friedrich Hornejus in Kiftrin. 


As Schriftfteler ift er nicht aufgetreten. 
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16. D. Gbriítopb Beyer (1695 — 1706). 


Plauen im $Boigtlanbe war fein Geburtsort, wo ber Baz 
ter ein Papiermüller war, Geboren am 28, Mai 1651, befuchte 
er die Schule zu Altenburg und bezog 1670 die Univerfität 
Leipzig, fpáter ging er nah Wittenberg. Hier ward er 
1681 Magifter, machte einige Neifen und erhielt 1685 die Pfarre 
zu Kunerspdorf bei Frankfurt. Im folgenden Jahre ward er 
Legationsprediger bei bem Schwedifchen Gefandten am Faiferlichen 
Hofe zu Wien, Grafen Gabriel v. Orenftiern. Ein Jahr 
darauf, 1687, erhielt er einen Ruf von der evangelifchen Ge: 
meine zu Modern in Ungarn, wohin er aud) abging und meb: 
rere Jahre dies Amt eines Seelforgers verwaltete. Aus Liebe 
zu feiner Gemeine flug er einen Ruf nach Zoffen und eben 
fo nad Neu: Angermünde aus, und biieb bis 1693 in Mo: 
bern. Jn dem le&tgenannten Jahre ward er auf Befehl des 
Gburfüríten, ohne daß der Rath fein nie beftrittenes Patronats: 
recht geltend machen fonnte, Snfpector auf der Neuftadt Salz: 
wedel und ward nad) Hornejus Tode zum Superintendenten vo: 
cirt. AlS folder ward er am Sonntage Palmarum 1695 in: 
troducirt. Bet der Gründung der Univerfität Halle erhielt er 
die Aufforderung, fid) um die Doctorwürde zu bewerben. Er 
that e8, vertheidigte unter bem Vorfig von, D. Breithaupt 
feine Differtation de angelis und ward zum Doctor ber 
Theologie creirt. Nur furze Beit voirfte er hier fegensreich ; 
denn bereits am Sten November 1706 farb er. Waͤhrend feiner 
Amtsfihrung ward 1696 die bis dahin herrfchend gewefene Ge: 
wohnheit, beim heiligen Abendmahl den Wein aus dem MKelche 
mittelft eines Rohrchens herauszufaugen burd) Churfiirftlide Ver: 
ordnung aufgehoben, die Feier des Charfreitags eingeführt, und 
einige Marientage wurden als Kirchenfefte eingezogen. Sein 
Gorganger Hornejus hatte bereits fic) bemübf, die nöthigen Fonds 
zur Erbauung eines Haufed für bie Predigerwittwen ber Altftadt 
zu fammeln. Beyer fekte das angefangene Werf mit großem 
Eifer fort, und fammelte fo viel, daß er ein großes Haus rid: 
ten laffen fonnte. Gal. S. 32. 


Gegen das Ende feines Lebens ward er fhmwindfüchtig. und 
mürrifd), gerieth dadurch mit dem Rathe und feinen Gollegen 
in allerlei verbrießliche Handel. 


Uebrigens gehörte er zu ben duldfamen Theologen, war ein 
Feind aller theologifchen Sánfereien, befonders wenn fie auf lee: 
ren Wortfhwall hinausliefen. „Nur an den Früchten des Glau: 
beng erkenne ich den Chriften”, pflegte er zu fagen. 
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Beyers Schriften find: Dissertatio inauguralis de An- 
gelis, Hal. 1698, 4, — Mehrere Keichenpredigten — Gedaͤcht— 
nißpredigt wegen des großen Brandes 1705 1), — 


17. Lic. Gottfried von Mafcow (1707 — 1712). 


Er ftammte aus ber altadeligen Familie v. Mafcow in 
Pommern ab, und ward 1658 zu Afcheröleben geboren, wo 
der Vater Bürgermeifter war. Gebildet auf der Univerfität 
$elmftebt, ward er 1684 Diaconus auf ber Neuftadt Salz: 
wedel, 1692 Archidiaconus, 1695 Paftor und Snfpector da: 
felb(t, und 1707 Superintendent auf der Altftadt. Der Rath 
machte fein Wahlrecht geltend, und der Churfürft machte e8 ibm 
nicht ftreitig. Als folcher ftarb er bereits im Mai -1712. - Die 
Würde eines Licentiaten ber Theologie erwarb er 1697 zu Helm: 
flebt unter Galirtua. 

Seine Schriften find: Disquisitiones logicae, 1697. — 
De auctoritate antiquitatis ecclesiasticae, 1682. 4, — Einige 
Leichenpredigten, 


18. Stephan Schulge (1713 — 1736), 


Ein geborner Salzwedler. Der Vater, Dietrich Schule, war 
ein Bäder und Brauer auf der Neuftadt. Geboren im Sabre 
1662, befuchte er ert die Schule feiner Baterftadt und dag 
Cölnifhe Gymnafium, ftudirte 1686 — 1689 zu Leipzig, 
ward bann Hauslehrer in der Ober-Laufis. Durch Vermitte- 
lung eines Gönners ward er 1694 Feldprediger bei einem Sac: 
fiihen Regimente, folgte aber fon im folaenden Sabre dem 
Rufe zum Diaconus in feiner Vaterftadt, rüdte 1703 ing Wri: 
diaconat und ward 1708 Paftor und Snfpector der Neuftadt. 
Nah dem Tote Mafcow’s ward er Superintendent der Alt- 
ffabt, wo er 1713 am erften Pfingfttage vom General: Superin: 
tendent Dr. Meurer eingeführt ward. Die Reformations - Zubi: 
laen 1717 und 1730 wurden zu feiner Beit feftlich gefeiert. 
Sm Sahre 1732 ward er von einem Schlagfluffe befallen, und 
Fonnte ein halbes Syabr hindurch fein Amt nicht verwalten, fo 
: baB ihm ein Amtönachfolger in der Perfon des Predigers So: 
bann David Solbrig gefegt ward. Schultze erholte fid je: 
bod) wieder und verwaltete bis zu feinem Vode, den 11. Septem: 


——— 





1) Am 24. Juni 1705 brannten "auf der Alıftadt Salzwedel ungefähr 
250 Bürgerhäufer ab. Das Feuer fam am Bodhorner Thore aus 
und endete am Alt = Periverthore, | 


297 


ber 1736 fein Amt. Aus den vielen nod) vorhandenen Pa: 
pieren geht hervor, daß er ein thatiger und umfichtiger Geſchaͤfts— 
mann war, bem aber das Wohl feiner Gemeine eben fo febr am 
Herzen lag. 

Gr war zweimal verheirathet, mit Barbara Elifabeth Bur: 
chardt und mit Elifabeth Dorothea Chüden, vor denen ihm 
6 Söhne, unb 4 Töchter geboren wurden. 

Sm Drud find von ihm mehrere Leichenpredigten erfchienen. 


19. Johann David Solbrig (1735 — 1765). 


Er war der Sohn des Paftors unb Gnfpectors David Sol: 
brig au Seehaufen in ber Altmarf, und den 24, Suni 1688 
zu Mittenwalde in ber MittelmarE geboren, Nach beendigtem 
Schulbefud in feiner SSater(tabt und zu Lüneburg ftudirte er 
von Oftern 1706 ab in Leipzig und Roftod, ward nad) be 
endigter Univerfitätözeit Gonrector feiner QVaterftadt und 1711 
Prediger in Hindenburg und Getlingen bei Ofterburg. 
Sm Sabre 1733 ward er zum Nachfolger des Franfen Guperin: 
tenbenten Schulge beftimmt und den 30. Januar 1735 vom Ge: 
neral: Superintendenten Dr. Meurer eingeführt. Da Schulge 
. feine Amtögefchäfte wieder verwalten konnte, fo zog er ert nach 
deffen Tode an und hielt den 6. October 1737 feine Antrittg- 
predigt. Nachdem er 54 Jahr als Geiftlicher thatig und eben 
fo lange verheirathet gewefen war, ftarb er den 16. März 1765 
und hinterließ 4 Söhne und eben fo viel Töchter. 

Sm Dru iff von ihm erfshienen: ein Bericht über ben Un: 
terricht zweier &aub(tummer, in Nüdemannd Sammlungen 
©. 259 — Abfchiedspredigt in Hindenburg — Antrittspredigt 
in Salzwedel — Mehrere Leichenpredigten. 


20. Wilhelm Johann Georg Cleinow (1766— 1798). , 


Geboren den 28, Januar 1727 zu Ofterwobhle bei Salz: 
wedel, wo ber Bater ein Defonomie: Beamter war, erhielt er 
den erften Unterricht durch Hauslehrer. Sm Fahre 1741 nahm 
fein Oheim, der Gonfiftorialratty Michael £ebrecbt Cleinow aus 
‚Königsberg in Pr., der feinen Bruder in Ofterwohle befuchte, 
. ben 14jábrigen Knaben mit nad) Königsberg und übergab ihn. 
dem Collegio Fridericiano dafelbft. Won 1744—1748 ftudirte 
er ebenfalls in Königsberg, und wohnte in bem Haufe des 
Oheim, wodurch er Gelegenheit befam, mit ben Profefforen der 
Univerfität in nähere Berührung zu fommen. Seine Studien 
waren febr geregelt und umfafjend. . Außer ben theolögifchen 
Disciplinen und dem Hebräifchen trieb er mit Eifer Philofophie, 
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Mathematif und die klaſſiſchen Sprachen des Alterthums, fo 
wie von den neueren Sprachen bas Kranzöfifche, fpater das Eng: 
lifche und Staliänifche. Durch unermübet thatiges Studiren zog 
er fi ein hartnädiges Siehthum zu, fo daß die Aerzte von 
ibm eine Unterbrechung im Arbeiten forderten wnd ihn eine 5mo: 
natliche Reife zu machen nöthigten, - die ibm auch feine Gefund: 
heit wieder verfchaffte, Nach feinem Abgange- von der Univerfi: 
tät Königsberg hielt er fih mehrere Monate im Haufe des Ge: 
neral- Superintendenten Noltenius auf, ber ihn ermunterte, 
noch ein halbes Jahr bie Univerfitat Halle zu befuchen, wo er 
von Baumgarten bedeutend ausgezeichnet wurde. Auch hörte 
er bier nod) Worlefungen über Phyſik, Mathematif und Ge: 
ſchichte. Im September 1749 ward er Hauslehrer in Stendal, 
wo er mit dem Antiquar Windelmann in nähere Bekanntſchaft 
fam. Der Briefwechfel zwifchen beiden hörte fpäterhin auf, 
weil die Studien beider zu wenig Berührungspunfte hatten. 
Sm Jahre 1751 ward er ohne fein Wiffen Feldprediger bei dem 
in Salzwedel garnifonirenden Güraffier:Regimente, und rüdte 
1756 ind Neuftädter Snfpectorat, das ibm vom Magiftrat an: 
getragen ward. Einen Ruf nad) Hamburg lehnte er ab, weil 
er bereits die Vocation zur Altftädter Superintendentur angenom: 
men hatte. DiefeS Amt verwaltete er von 1766 — 1798, wo 
er am 10ten Mai am Schlaafluffe ftarb. 

Als ein febr gründlich gebildeter gelehrter Theolog befaß er 
außerordentliche Gaben deg rednerifchen Vortrags und ward von 
Allen bis ins fpatefte Alter gern gehört. Was er fagte, fam 
aus dem Herzen und ging zu Herzen. Ale feine Predigten ar: 
beitete er vollftändig aus. Die Themata feiner Vorträge von 
1757 bis 1777, tie er febr genau niederfchrieb, find nod) vor: 
handen, und zeigen, daß er bis zum Jahre 1776 nie einen fon 
gehaltenen Vortrag wieder nahm, in bem genannten Sabre fin: 
den fich einige früher behandelte wieder. Außerdem war er ein 

' trefflicher Kenner der Gefchichte, befonderd ber vaterländifchen, 
fo daß er von Gergen, ber fonft eben fein Freund ber Theolo: 
gen war, febr gefchäßt ward. in näheres freundfchaftliches Ver: 
báltnig zwifchen beiden fonnte indef wegen Verfchiedenheit ber 
theologifchen Anfichten nicht eiritreten, vb fidh gleich beide ſchaͤtz— 
ten. Seine $Bibliotbef im Fache der vaterländifchen Gefchichte 

. war ausgezeichnet, befchränfte fih jedoch nur auf Quellen unb 

. felde Schriften, die unmittelbar aus den Quellen fchöpften. 
Mit Gewandtheit, Pünktlichkeit und wahrer Humanitat, vereint 
mit nachfichtiger Schonung der Geiftliden, ftand er der Didces 
vor, fonnte aber, wo e8 nöthig war, febr ernft fein und feft 
auftreten. Der Schule nahm er fih mit großem Eifer an, be: 
fuchte wöchentli wenigftens einmal ben Unterricht in allen 


-— — 


Klaſſen unb docirte gern in Prima. Tuͤchtige Lehrer heranzu- 
ziehen war er febr. bemüht. 

Sm Drud find von ibm vier Programme erfchienen, in be: 
nen er dads Leben der Altftädter Superintendenten gegeben hat, 
die im Vorftehenden benugt find. Sie find rein aus den Quellen ge: 
fchopft und ein bleibender Beweis. feiner gründlichen Forfchungen 
im Gebiete der vaterländifchen Gefchichte. 





21. Ernft Georg Conrad Süngfen (1799 — 1827). 


Seinen Vater, Prediger zu Golbig im Magdeburgifden, 
verlor er früh. Nachdem er cine Furze Beit die Schule zu San: 
germünde befucht batte, fam er nad) dem Waifenhaufe zu Halle 
alg Orphanus. Als Student in Halle gab er Unterricht an ders 
felben Anftalt, ward dann als Lehrer an der Realfchule in Ber: 
lin angeftellt, von wo er 1768 das Gonrectorat in Salzwedel 
erhielt. Hier war er eine Zeitlang bei der Vacanz des Recto: 
rats alleiniger Lehrer der oberen Klaffen und erwarb fid) durch 
feine gute Methode beim Unterricht und durch feine humane Be: 
handlung der Jugend die Liebe feiner Schuler. Seine Gewif: 
fenbaftigfeit in Abwartung feines Berufs war fo groß, -daf 
er, ungeachtet er fait táglid) Blut auswarf, feinen Unterricht 
nicht ausfebte. “Mach drei Jahren, 1771, ward er Prediger an 
ber Sacobifirche zu Stendal, von wo er aber fchon 1773 als 
Diaconus an der Marienlirdhe nad) Salzwedel zurüudgerufen 
ward, ungeachtet man vielfach mit diefer Wahl unzufrieden war, 
weil man wegen feiner Schwächlichkeit feinen baldigen Tod fürch: 
tete. Uber fein Körper erftarfte nach und nach fo, daß er ein 
febr hohes Alter erreichte. Gm Fahre 1778 rüdte er ins Ardhi- 
diaconat und erhielt 1799 das Paftorat und bie Cuperintenben: 
tur. Am f6ten December 1821 feierte er fein funfzigjähriges | 
Amts: Subiláum ald Prediger, woran nicht blog fammtliche Pre: 
diger der Didces, fonbern alle Behörden der Stadt und die ganze 
Gemeine, die ihren liebevollen Seelforger febr bod) fhåbgte, den 
herzlichften Antheil nahmen und dies durch Seftgeoicbte unb Weih: 
gefdente herzlich ausfprachen. Zugleich ficherte Se. Majeftät durd 
eine befondere Gabinetéorbre, bie mit mehreren Glidwinfdhungs: 
ſchreiben der Behörden dem Jubilar vor bem Altare überreicht 
wurden, feiner Wittwe einen jährlichen Ginabengebalt von Ein: 
hundert Thaler zu, und damit der Greis nad) langer Arbeit fid) 
ausruhen fónne, ward ihm auf Staatöfoften ein Gebülfe zur 
Seite geftellt. Ungern trennte er fih von der Kanzel und fuhr 
noch einige Sabre fort zu predigen, bis er gule&t, nachdem die 
Körperfchwäche immer größer ward, am 26. Mai 1827 an Ent: 
fraftung ftarb. 


edi 

Außer einem Schulprogramm während der Batang ded 
Rectorats in Salzwedel und einigen Gafualprebigten bat er Nichts 
druen laffen. 





22, Johann Wilhelm Friedrid Oldecop von 1828 an, 


Er iff ber einzige Sohn deg Diaconus an der Katharinen- 
firche Friedrich Joachim Oldecop (S. 48) und am 2ten Auguft 
1770 geboren. Den erften Unterricht empfing er von feinem 
Oheim, ber in Salzwedel eine Feine Schule hielt, fam 1779 
ind Gymnafium und ging 1798 zur Univerfität Halle. Hier 
legte er fid) neben ter Theologie mit Eifer auf das Studium 
ber Kantifchen Philofophie. Nach feiner 9tüdfebr in das elter: 
lihe Haus fab er fid) veranlaßt, feinem erblindeten Water bei: 
zuftehen, und erhielt bereits 1793 vom Patronat die Verſicherung, 
feinem Vater adjungirt zu werten. Zugleich unterrichtete er die 
Kinder ded Fuftigraths Fribe, und ward am 12ten Sonntage 
nad) &rinitati$ 1797 als Adjunct und dereinftiger Nachfolger 
feined Baters introducirt. Da er Gefchmac an dem Unterricht 
der Jugend gewonnen und er ben Mangel einer Anftalt erfannte, 
in der bie weibliche Jugend des gebildetern Theils ber Ginwob: 
ner Salzwedeld weiter geführt wurde, als died in der Elemen- 
tarfchule möglich war; fo legte er 1803 ein folded Sinftitut an, 
das fid) des großen Beifalls der Stadt erfreuete und rafd) an 
Schülerinnen wuchs. Die Leitung diefer fegensreich wirkenden 
Schule hatte er bis zum Fahre 1823, Wahrend der Bacang 
bed Gonrectorats am Gymnafium 1802 — 1804 unterrichtete er 
in mehreren wöchentlihen Stunden in den oberen. Klaffen bet 
Anitalt unb feßte nach der MWiederbefegung des Conrectorats un: 
entgeltlich den Unterricht in Prima fort, indem er Anfangs den 
deutfchen, nachher den Religions: Unterricht in Prima bis 1828 
leitete. Sm Sabre 1805 ward er Paftor und Sinfpector an der 
Katharinenfirche, ward alë Deputirter der Altmärfifchen” Geift: 
lichkeit am 1. Januar 1808 zur Huldigung des Königs von 
Weſtphalen nad) Gaffel beorbert, ward 1809 Mitglied des Wahl: 
Collegiums in Magdeburg, bald darauf Präfident des Diftricts: 
rathes und Secretatr des Municipalraths. In diefen neuen Ber: 
baltniffen batte er eine Menge adminiftrativer Gefchäfte und orbs 
nete das ftädtifche nad) einem durdgreifenden Plan von ibm or: 
ganifirte Armenwefen. Sn biefen bürgerlichen Functionen blieb 
er big zur Auflöfung ber MWeftphälifchen SSerfaffung und bis zur 
Einführung ber revidirten Stadteordnung in Salzwedel 1831, 
Sm Jahr 1818 ward er als Präfes ber Synode Salzwedel zu 
ber erften und einzigen Gynodal-Verfammlung nad) Magdeburg 
berufen, wo er befonders bie von ihm verfaßte Kirchenordnung 


vertheidigte. Nach bem Abgange des Superintendenten Kraufe 
-erhielt er die Verwaltung auf der Altftädter Didces 1823. Am 
Kroniungsfefte 1827 erhielt er den rothen Adlerorden dritter Klaffe, 
bem 1838 die Schleife dazu hinzugefügt ward. Ungern verließ er 
nad dem &obe des Superintendenten Züngfen feine Gemeinde in 
der Neuftadt, die ihn ebenfalls febr ungern fcheiden fab, um das 
Paftorat der Altftadt zu übernehmen. An der Ausarbeitung einer 
Agende für die Proving Gachfen, die 1828 von einer Deputa: 
tion von Geiftlichen in Magdeburg entworfen ward, nahm er 
ebenfalls lebhaften Antheil. Nachdem auch ber Magiftrat und 
die Stadtverordneten ihm einen Beweis ihrer Achtung durch die 
Ertheilung des Ehrenbürgerreht3 gegeben hatten, ward er unter 
dem 23. Suni 1839 zum Gonfiftorialrath mit Sig und Stimme 
im Gonfiftorium der Proving Sachfen ernannt. Am 15ten Octo- 
ber 1840 wohnte er alg Deputirter der Altmarfifchen Geiftlich: 
Feit der Huldigung Sr. Majeftät unfers jest regierenden Königs 
bei. 


8.45. Urcdhidiaconen der Witftadt. 0 


1. Gaspar, | 
wird in einer alten Kirchennachricht Prediger genannt. 


2, Joachim Küfenbieter, 


ward bei ber Kirchenvifitation 1541 mit Genehmigung der Wifi- 
tatoren zum Neben:Pradifant vocirt. In einem Bittfchrei- 
ben des Raths an die Vifitatoren Dienstag nad) Crucis exal- 
tationis 1541 fagt derfelbe, bag er von Heinrich Herzog von, 
Meflenburg feinen Urlaub bekommen fonne. Es ifl daher um: | 
gewiß, ob er wirflid) nad) Salzwedel gegangen ift: 


3. Zilemann Eppinger (1542), 
Siehe Paftoren Nr. 2. 


4, Jacobus Rirtanus (1544—1548), 


fam auf Empfehlung Barftmanns nadh Salzwedel und kommt 
nach einem Protofolle im Magiftratsardiv nod) 1548 vor. 


5. Melchior Peregrinus (1548), 
wird mit dem vorigen zugleich als Pradifant genannt. 


Bem.: Da diefe 5 genannten nur mit dem allgemeinen Namen 
Prädifanten in ben Urkunden vorfommen, fo iff nicht mit Gewißheit 
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zu beftimmen, ob fie alle den crften Plas nach bem Paftor einnahmen, 
vielmehr fteden unter ihnen höchſt wahrjcheinlich aud) Diaconen. Ob - 
(fiebe Superintendenten) hieher gehört, ift ebenfalls uns 
gewiß. 


6. Swipert Grunge (1548 — 1522). 


Was von ihm befannt ift, findet fid) in meiner Gefdichte 
des Gymnafiums 3te Abtheilung ©. 6 fg., da er vorher Rector 
an der Schule war. 


7. Andreas (1552). 


Bon ihm findet fid) nur die einzige Notiz, daß er eine lan: 
gere Zeit hindurch, ald das ganze Altftädter Minifterium abge: 
fest war, alleiniger Prediger ber Altfiadt gewefen fei. (Siehe 
oben unter Barfimann.) É 


8. Johann Radeband (1554—1584?). 


Sn einem Schreiben an den Rath von 1572 fagt er, daß er 
18 Jahr an der Kirche arbeite, woraus das Jabr feiner Anftellung 
hervorgeht. Er unterfchrieb die Formula concordiae, -fübrte einen 
unanftandigen und unfittlichen Lebenswandel 1). Schon 1563 
Montags nad) Trinitatis jtellte er in der Kirche einen eigenhan: 
digen Revers aus, daß er, „der feines Amts Mittwoch in ben 
Pfingften auch fonften mit wuͤſtem Leben alfo verhalten, daß er 
dem lieben Minifterio einen nicht geringen Schimpf eingelegt, 
alfo bag der Superintendent und das Miniftertum ihn billig babe 
entlaffen miffen”, fünftig ein anftánbige8 Leben führen wolle. 
Gs ift ungewif, wie lange er im Amte blieb; 1572 war er 
nod) bier. 


9. Heinrich) Schmidt oder Faber (1585 — 1614). 


Gr war geboren 1552 zu Salzwedel, befuchte bie Schulen 
zu Salzwedel und Braunfchweig, ging 1573 nad Wittenberg, 
ward 1575 Lehrer an einer Schule in Braunfchweig und 1579 
Diaconus auf der Altftadt Salzwedel, 1585 ward er Archidia: . 
conus, und ftarb den 27. December 1614. 


1) „Joachim Breslown Ehefrau ift in puncto adulterii mit Herrn So: 
hann Radeband der Staupenfchlag zuerkannt worden.” Altes Regifter 
auf dem Rathhaufe. 
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10. M. Hiob Gigas (1615 — 1642). 


Gr war ein Sohn des frühern biefigen Rectors, nachherigen 
Diaconus und zuleßt Predigerd in Lüneburg gleihen Namens. 
Er ward auf Empfehlung des Baters Diaconus 1604, 1615 
Archidiaconus, und ftarb 1642, 


11. Erasmus Ulrici (1642 — 1674), 


Sohn eines Arztes m Salzwedel, ftudirte in Leipzig, Ro: 
tod und Wittenberg, ward 1636 Diaconus und 1642 Ar: 
chidiaconus; als folder ftarb er den 15. Februar 1674. 

Er ließ einige Leidenpredigten druden. 


12. M. Johann Blumenthal (1674 — 1695), 


war vorher Rector der Altftädter Schule, daher von ihm fon 


das Nöthige in der Gefchichte vom Gymn, 3te Abth. ©. 18 f. 
beigebracht ift. 


13. Martin Eberhard Effenius (1695 — 1706). 


Er war zu Seehaufen im Magdeburgifchen 1661 geboren, 
wo der Vater Bürgermeilter war. Nachdem er die Schulen 
feiner Vaterftadt und zu Helmftedt befucht hatte, ftudirte er 
6 Sabre lang in Sena und Helmftedt. Im Sabre 1685 
ward er Prediger zu Breefe im Bruch bei Dannenberg, warb 
1690 als Diaconus nad) Salzwedel berufen, rite 1695 ins 
Archidiaconat und folgte einem Rufe 1706 als Paftor und Su: 
perintendent nad) Muscau in ber Laufig, von wo er alg Gn: 
fpector 1712 nad) Rofenberg bei Galbe a. b. ©. ging. Da: 
felbft ftarb er am 29, Febr. 1744 in einem Alter von 83 Jahren. 

Jm Drud-find von ibm einige Leichenpredigten’ erfchienen. 


14. Chriftoph Sietrid) Chiden (1707 — 1716), 


Sohn eines Birgermeifters in Salzwedel, geboren 1676 ven 
28. Februar. Er befuchte die Schule in Salzwedel, ftubirte 
in Sena 3 Jahr, in Leipzig 1 Jahr, und Helmftedt 1 Jahr. 
Sm Fahre 1701 ward er als Adjunct bes Sinfpectorá nad) € pan: 
bau berufen, dann nod) in bemfelben Sabre nad) Prenylow 
als Archidiaconus, welches Amt er mit bem minder einträglichen 
Archidiaconat in Salzwedel aus Liebe zu feiner Vaterftadt 
vertaufchte. ALS folder ftarb er 1716 ben 10. März. | 
Gr ift der Berf. einer zu Helmftedt vertheidigten Differ: 
tation: de Pseudo- Novo Testamento, und einiger Reichen: 
predigten, die im Drud erfchienen find, 
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15. Martin Zimmermann (1716 — 1720), 


Sohn eines Schufters in Berlin, wo er 1677 den 22, Secr. 
geboren war. Nach beendigten Vorbereitungsjahren auf den Ber- 
liner Schulen ftubirte er in Sena und Leipzig, ward darauf 
Hauslehrer und 1705 Diacenus auf der Altftadt Salzwedel, 
rudte 1716 ind Archidiaconat und ward 1720 feines Amtes 
entiegt. Gr hatte fih nämlich geweigert, einer Perfon beim 
heiligen Abendmahl das Brod felbft zu geben, und verlangt, fie 
— felle e fid) felbft nehmen. Nach der Unterfuchung deshalb ward 
er mittelft Confiftorialverfügung vom 15. Februar 1720 entlaffen, 
tod) mit bem 3ufa&, daß der Magiftrat in Salzwedel mit Zu: 
ziebung des General = Superintendenten D. Meurer binnen 
2 Monaten Borfchläge thun fónne, wie der Entlaffene auf einer 
geringern Pfarre wieder anzuftellen fei. Zugleich ward tem Cu: 
perintendenten ein Formular aur Abbitte vom Confifforio zuge: 
fdidt, welches der Entlaffene am nächften Sonntage felbft von 
der Kanzel ablas (Urt. Nr. 128). Er erhielt darauf den 1. Sep: 
tember 1720 das Diaconat der Neuftadt und rüdte daſelbſt 
1727 inà Xrdjbiaconat. Er ftarb am 27. November 1729. 
Seine Zeitgenoffen rühmen ihn alë einen guten Eregeten und 
Katecheten. 


Gr hat folgende Schriften druden lafin: Vernichtung des 
Predigt: Amtes durch ben zu febr gebundenen Binde: Saliiffel. 


Hamb. 1715, 8. — Die unrechten Gebanfen der meiften Men: 
hen vom wahren Chriftenthum, 1708. — Kurze Lehre des Chris 
ftenthums, 1709. — Sern der Erfenntniß Gottes, 1716. — 


Einige Predigten. 


16. Chriſtoph Ungnade (1720— 1746). 
Bon ihm ift unter ben Rectoren der Altftadt bereits gefprochen! ). 


17. Sobann Jacob Schultze (1747 — 1750), 


ein Sohn des Superintendenten Stephan Schulge (f. oben). 
Nach beendigten Studien ward er Feldprediger in Salzwedel, 
unb 1747 Archidiaconus. Zwei Sahre nachher, 1749, erhielt er 
den Ruf als Fnfpector und Paftor nad) Tangermünde, wohin 
er Dftern 1750 abging. 


— — — — 


1) Programm von 1830. ©. 21. 
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18. ‚Erdmann Mellin (1750 — 1762), 


war ber Enfel eines Schwediſchen Officters, ber fih im 30jäh: 
rigen Kriege in Ofterburg niedergelaffen hatte. Unfer Erdmann 
Mellin ward nad beendigten Studien Pfarrer in Dftermoble 
und 1747 Diaconus an der Marienkirche der Altftadt, 1749 
aber Archidiaconus, Als foldjer ftarb er am 30. April 1762. 





19. Johann Gbriftopb Sandvoß (1763 — 1777). 


~ Bon feinem áufern Leben habe ich Nichts in Erfahrung brin: 
gen fonnen. - Was die Acten enthalten, iff der Aufzeichnung 
nicht werth. Bei der Gemeine fiand er übrigens in Achtung. 


: 20. Ernft Georg Conrad Süngfen (1779 — 1799). 
Siehe oben unter den Superintendenten. 


21. Johann Chriftian Wilhelm Cleinow (1799 — 1826), 


ältefter Sohn tes Superintendenten Gleinow, befuchte die Schu: 
len zu Salzwedel und Halberftadt unter Struenfee, — ftudirte 
in Halle, — ward nachher Hauslehrer, und 1794 Diaconus an 
der Marienkirche. Bier Jahre hindurd hatte der würdige Water 
die Freude, feinen Sohn zum Collegen zu haben. Als Jing- 
fen die Superintendentur erhielt, vüdté er ing Archidiaconat 
1799 Michaelis. Er ftarb 1826 am Schlage. 


22. Johann Friedrih Agrifola (1826 — 1828), 


Gr ward geboren am 17. Aug. 1788 auf der biefigen Altftadt, 
wo der Vater Bürger und Weißgerber mar: Won Often 1799 


` bis. Michaelis 1807 befuchte er das hiefige Gymnafium, ging 


Michaelis 1807 nah Helmftedt, wo er bid zur. Aufhebung 
ber Univerfitat 1810 befonderd unter Henke, Pott und Bredow 
Theologie, Philvlogie und Gefchichte ftudirte und fich befonders 
ded nähern Umgangs des patriotifchen Bredow erfreuete. Mit 
Stern 1810, ward er Subconrector. und vierter Lehrer an dem 
Gymnafium in. Salzwedel, und afcendirte 1819 zum Subrector. 
As folcher war er zulegt Ordinarius ber Prima. Ob er gleidh 
als tüchtiger Lehrer und Pädagog fegensreich wirkte, fo veran- 
laßte ihn tod) eine vorberrfchende Neigung zum Predigtamte, mit 
nicht unbedeutenden Opfern die. Stelle. eines. Diaconus an der 
Marienfirche Michaelis: 1823 anzunehmen, Als folcher übernahm 
er: zugleich: die Zeitung der höhern Maͤdchenſchule. Michaelis 
1826 rücte er ind Archidiaconat. Nad) bem MN des Superin: 
2 


.Geſch. der Stadt Salzwebel, 


— 


tendenten Juͤngken erhielt ev die durch Afcenfion erledigte Diaco- 
nenftelle an ber Katharinenfirde 1828. Nah bem Tode des 
Dr. Wolterstorff des Baters rite er in die Stelle deffelben 
alg Oberprediger an derfelben Kirche. Ä 


23. D. Safob Albrecht Gottfried Wolterstorff 
(1828 — 1838), 


Sohn des Oberpredigers der Neuftadt D. Chriſtian Wolterstorff 
($. 46), ward am 2. April 18C0 geboren, Nachdem er von 
Michaelis 1807 bis Oftern 1817 das Gymnafium hier befucht 
hatte (als 12jähriger Knabe ward er nad) Prima verfeßt), fu: 
dirte er 1817 — 1820. Theologie unter Knapp, Niemeyer, Ge: 
fenius und Wegſcheider, und Philologie unter Shig, Seidler 
unb Jakobs in Halle. Bor feinem Abgange, Oſtern 1820, er: 
hielt er die philofophifche Doctorwürde, ward fogleih Collabora: 
tor an dem hiefigen Gymnafio und Lehrer an der höhern Mad: 
chenfchule, Michaelis 1823 rite er ald fiebenter ordentlicher 
Lehrer ind Collegium, afcendirte 1825 zum-fechöten Lehrer und 
war zulett Ordinarius ven Tertia. Ob er gleich ein eifriger 
Schulmann war und febr Erfreuliches leiftete, fo beftimmten 
ihn dod) Gründe, die offen gewordene Stelle eines Diaconus an 
der Marienfirche Michaelis 1826 anzunehmen. Nah 2 Jahren 
rüdte er 1828 ing Urchidiaconat, und ward 1838 als Diaconus 
an bie Katharinenfirche der Neuftadt verfe&t, wo er nicht lange 
darauf die Leitung der höhern Madchenfdule übernahm, welche . 
der Oberprediger Agrifola wegen Kränflichfeit nieberlegte. Won 
ibm iff ein Band Predigten im Dru erfchienen. Neuftadt a. b. 
Drla 1828, 


24. Johann Andreas Hartleb (von 1838 an), 


wurde ten 30. December 1793 zu Natfdher bei Schleufingen, 
wo fein Vater Zimmermann war, geboren, befuchte das Gym: 
nafium zu Schleufingen, bezog 1816 die Univerfität Leipzig, 
wo er drei Sabre Theologie ftudirte. Darauf ging er nad) Halle, 
theilé um feine theologiihen Studien fortzufegen, theils feiner 
Militairpflicht zu genügen, und beftand zugleich bie erfte Prüfung 
ald Theologe bafelbft. Im April 1820 ward er Mitglied des 
Pretiger : Seminars zu Wittenberg, verweilte hier bis Stern 
1822, und ward von ber Königl. Behörde zum Gebilfsprediger 
bes Cuperintenbenten Süngfen bier ernannt. Mod in bem: 
felben Sabre trat er feine Umtsfunctionen an. Nadh dem Tode 
des Superintendenten Züngfen 1827 wählte ibn der Magiftrat 
zum Diaconus ber Marienkirche, worauf er 1838 ing Ardidia: 
conat ruͤckte. 


’ 
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8. 46. Diaconen der Altftadt. 


.. Die erften Diaconen hießen fo wie bie Archidiaconen Prä: 
bifanten; was fid von ihnen aus ben erften Jahren nad 
der Reformation vorfindet, ift bei ben Archidiaconen bereits bei: 
aebradht. Der erfte, von bem eine beftimmte Nachricht vorhan: 
den it, daß er dritter Prediger an ber Marienkirche war, ift 


1. Hieronymus Schwarz (1543), 


bet der andere Prädifant genannt wird. Das über ihm Be: 
kannte ijt oben bei dem Paftor Eppingee bereits Br Dei 


2, Joachimus Magdeburgicus. 


Sn Gardelegen 1525 geboren !), ward er 1546 Rector zu 
Schoͤningen im Braunſchweigiſchen, im folgenden Jahre aber 
abgeſetzt, weil er ſeine Schuͤler nicht zu Vigilien und Seelmeſſen 
hergeben wollte. Gleich darauf ward er Prediger zu Dannen- 
berg, nahm jebod) nad) zwei Jahren feinen Abfchied, weil er 
nad) feiner Behauptung in feiner Einnahme von feinen Feinden 
fo febr gefchmälert fei. Sm Jahre 1549 ward er Diaconus in 
Salzwedel, wollte fih aber dem Willen des Churfürften nicht 
fügen, und ward 1552 mit bem Superintendenten Barftmann und 
feinen Collegen abgefest. Noch in demfelben Jahre ward er 
Diaconus an ber Spetrifirde zu Hamburg Auch von bier 
ward er wegen Streitigkeiten mit andern Geiftlihen 1558 ent: 
laffen und begab fid) nad) Magdeburg). Hier wollte ihn 
Flacius bei ber Ausarbeitung der Magdeb. Genfuren benußen, 
als er den Ruf alg Prediger nah OSmanftedt in Thüringen 
erhielt. Nach 4jábrigem Aufenthalt dafelbft ward er wieder ab: 
gefe&t, ba er Fein Synergift werden wollte. Nach einiger Zeit 
ward er Feldprediger zu Raab in Ungarn, fpáter Paftor zu 
Grafwerd in Ungarn. Aber auch bier ward er 1581 abgefebt 
und ging nad) Efferding in Sefterreid), von wo er 1583 we: 
gen feiner feltfamen theologifden Meinungen verjagt ward, Wei: 
tere Nachrichten über fein Leben fehlen. Seine zahlreichen Schrif: 
ten bat Joͤcher aufgeführt. i 


3. Johann Nadeband (1555), 
fommt bei den Archidiaconen vor. 


— 


1) Rüdemann Altmärf. Hiftor. ©. 359. Note. 
2) Fabricii memor. Hamb. 1710. p. 865. 


4. Georg Starfe (— 1565) 


war auf der Schule zu Lüneburg gebildet ! ) und ward Pre: 
diger im Luͤneburgiſchen. In welchem Jahre er Diaconus in 
Salzwedel geworden, iff ungemif; daß er e5 bis 1565 gewefen, 
erhellet aus den Acten. Im Jahre 1566 ward er nad) Line: 
burg ald Prediger verfegt, wo er 1594 ftarb. 


5. M. Stephan Prätorius (4000 — 1569). 


Er war eines Bürgers Sobn aus Salzwedel, geboren am 
3. Mai 1539, befuchte «nter. dem berühmten Rector Abdias 
Pratorius die xuftadter Schule in Salzwedel; nad) deffen 
Enifernung gig er. nah Seehaufen, Gardelegen und 
Mogveburg; fludirte in Roftod, wo er nad beendigten 
Studien an den dortigen Schulen mehrere Jahre unterrichtete?). 
Sm Sahre 1565 erhielt er den Ruf zum Diaconat der Altitadt, 
und verwaltete zugleich das Predigtamt auf tem Amte Salz- 
wedel 3) (S. 21). Im Sabre 1569 fam er als Paftor nad) ber 
Neuftadt (Urf. Nr. 107 >). Die Concordienformel unterfchrieb 
er, und ward 1594 bei den Streitigfeiten mit Cuno durd) ben 
Gonmmifjarius M. Prunner genótbigt, einen befondern Revers 
deswegen auszuftellen. In den Sammlungen von alten und 
neuen theologifchen Sachen von 1727 ©. 916 wird ein Revers, 
den Steph. Pratorius am 4ten Suni 1600 den Bifitatoren aus: 
geitellt haben foll, unb von dem älteften Kammergerichts : Rath 
Mart. Friedr. Seydel atteftirt, tag die Abfchrift genau mit dem 
Original Übereinftimme. Nach tiefem Reverfe fol er 4 Irrthü— 
mer ^), deren er fid) in verfchiedenen Tractaten babe zu Schul: 


MÀ — — — 


1) Pertrams Evangeliſches Lüneburg €. 712. 


2) Steph. Prätorius deutſche Tractate 1662. S. 227, wo ſteht: faſt 
zehn Sabre, was ein Irrthum it. Mad Urk. Nr. 107: 6 ift er 
1558 nach Roftod gezogen und 1565 Diaconus auf ber Altftadt Sals 
wedel geworden. 


3) Deffen Abendopfer aller heiligen Seelen, Vorrede; und deutſche 
Tractate ©, 1247. l 


4) Nah bem Meverfe. fel. Steph. Prätorius ,,a) vom dritten Gebrauch 
des Giefe&eé antinomifche phrases ausgefprengt und gefchrieben, b) von 
der Heiligen Fallen wider das Gewiffen, daf fie dadurch den H. Geift 
unb bie Gnade Gottes nicht follten verlieren, c) von der Sünde, Ta 
er den Unterfchied peccati mortalis und venialis nicht gehalten noch 
obferviret, d) von den Chriftlichen Frageftiiden D. Martini Lutheri 
an feinen Eleinen Katechismus gehendet, die er unbillig sugilliret und 
improbiret hat.” Auch fei er von den Herren Vifitatoren übermiefen 
unb eines Beffern unterrichtet worden. 


— — — — — 


den kommen laſſen, widerrufen und verſprochen haben, fámmt: 
liche Exemplare den Vifitatoren ausgubandigen, aud) fich anbei- 
fhig gemacht haben, Nichts wieder ohne Confens des Confifto: 
rium druden zu laffen. Diefer Revers ift zuverlaͤſſig unter⸗ 
geſchoben und ein ſpaͤteres Machwerk; denn der Inhalt deſſelben 
ſteht in directem Widerſpruch mit den gleichzeitigen nod) vorban: 
denen Gerhandlungen im biefigen Arhiv, wabhrend von jenen 
Sretbümern fid) durchaus feine Notiz in ben Acten vorfindet. 
Der Anfang des Vifitationsrecefjes vom 28, Juni 1600 enthält 
gerade das Gegentheil davon, indem er alfo lautet: „Und ſeyn 
anfänglich die Vifitatores hocherfreuet, daß ©. ©. Rath mit dem 
Pfarrherrn, Gaplánen, Rector unb Schuldienern feinen Spal: 
tungen unb verbammlichen Secten anbangen, fondern in ben fübr: 
nehmften articulen reiner Lehre in göttliher Schrift, ber Augs: 
burgifchen confeffion und Unfers gnebigften Heren chriftlicher Kir: 
chenordnung gegründet, einig fein — — — wollen deswegen 
bie Vifitatores ſolches gegen Unſern gnedigſten Herren zu ruͤhmen 
nicht unterlafjen. ” Dazu fommt ein ned) vorhandenes Seugnif, 
das bie Vifitatoren dem Steph. Pratorius unter bem 29, Juni 
1600 ned) befonders ausftellten (urt. Nr. 116), Gnblid) er: 
regt deg Datum des Machwerks gegründeten Zweifel. Die Bi- 
fitatoren beendigten 1600 ben 28. Suni ihr Gefchäft auf der 
Alt: und Neuffadt, der Revers aber foll am 4. Juni ausge: 
ftellt fein. Dann müßte die Kirchenpifitation einen ganzen Mo: 
nat gedauert haben, während 1541 dag weit fchwierigere Gefchäft 
in 4 Zagen auf jeder Stadt beendigt ward. Das Pfarramt auf 
der Neuftadt verwaltete er bis zum Jahre 1603, wo er ben 
Sten Mai, geachtet unb geliebt von feiner Gemeine, mit dem 
Zeugniffe eines wahrhaft frommen und gottfeligen Mannes ftarb, 
Vorher, 1571, hatte er den Ruf als Superintendent der Alt- 
ftadt an Symmachus Stelle und 1582 nad) Uelzen ausgefchlagen. 


Ein nicht unbedeutendes Berdienft erwarb er fih um die 
Jugend, daß auf feine Veranlaffung dad fchlechte &ofal der Neus 
ftädter Schule 1) mit einem befjern vertaufcht ward, indem er 
durch Aufmunterung der wohlhabenden Bürger dem Rath die 
Mittel überwies, daß ein neues geräumigered und gefunderes 
Gebäude bei der Ratharinenkirche (das Lofal der jebigen Neuftäds 
ter Elementarſchule) erbauet werden konnte. 

Er hat eine Menge meiſtens kleiner Tractaͤtchen in Druck 
gegeben, die ſpaͤter geſammelt ſind. Dieſe Sammlungen fuͤhren 


1) Das maſſive Haus auf der Nordſeite der Katharinenkirche an der 
Stadtmauer. 
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folgende Vitel: 58 auserleſene Geiſt- und Broftreiche ttactátleim rc. 
mit einer QVorrede von Joh. Arnd in verfchiedenen Ausgaben, 
als: Lüneburg 1662, Goslar unb Nordhaufen 1673, Halber: 
ffatt cura Amersbachii 1675. — Steph. Praetorii teutfcher 
Schriften anderer Theil, herausgegeben von Seemann, Budiffin 
1724, — Opuscula sacra Praetoriana selecta seu M. Steph. 
Praetorii Lilium Convallium, Luscinia cantatrix, Rosa ro- 
bilis, Cantabrica, Sacrarum amoeniorumque literarum cul- 
toribus ingenuis consecrata g. praef. Meureri, Soltq. 1725. 
(Einige von biefen Abhandlungen find aud) Deutfch erfcienert.) — 
Steph. Praetorii ordo studiorum cum Osiandri de studiis 
privatis recte instituendis et Spangenbergii tractatu de- 
comparanda memoria artificiali, Witeb. 1597. 8, — Histo- 
riae familiares, 1572, 8. Einen Auszug aus feinen Schriften 
edirte fpäter M. Martin Statius, Prediger in Danzig, unter 
bem Vitel: Auszug oder Prodromus der Schaßfammer; und: 
die geiftlihe Schagfammer der Gläubigen. Nun entftand ein 
gewaltiger theologifcher Streit über des Prätorius Schriften, in: 
bem feine Lehren von Einigen durchweg als Ausgeburt des Teu: 
fel verworfen, von Andern aber vertheidigt wurden, die Mittel: 
frage gingen die Theologen in Leipzig, Fenda und Wittenberg, 
fo wie aud) Spener. Bergl. darüber: Arnold Kirchen = und 
Kegerhiftorien Theil 2. Bd. 17. Gap. 6. §. 1—4; Heinfius 
furze Fragen aus der Kirchenhiftorie N. T. 6r Th. 1722, ©. 425 
und 665 ff.; Rango Warnung gegen die Irrthuͤmer Praetorii 
und Statii, Wittenberg 1683; Spener consilia et judicia theo- 
logica p. 1, 87 unb 3, 655; Deffen theologische Bedenken 
Sh. 3. ©. 304. 423, 714. 


6. M. Hiob Giga ber ältere (1570— 1579), 
war vorher Rector, daher von ihm foon in meinem Programm 
von 1830, ©. 10 das Mothige beigebracht ijt. 

7. $einrid) Schmidt (1579 — 1585). 
Siehe Archidiaconen Nr. 9. 


8. Johann Segetmeier (1585 — 1604). 
Siehe Superintendenten Nr. 8, 


9. M. Hiob Gigas ber jüngere (1604 — 1625), 
Siehe unter den Archidiaconen Nr. 10, 


su 


10, M. Sobann Stille (1615 — 1625). 


Er war der Sohn eines Königl. Poln. Pfundmeifters in Riga 
und Bruder des SBürgermeifterá Conrad Stille in Salzwedel, 
und batte 11 Jahr befonders in Tübingen ftudirt. Zuerſt 
ward er Diaconus zu Graben bei der Marfgräflich : Durlach: 
[hen Wittwe, und gelangte durch Vermittelung feines Bruders 
1615 zum Diaconat in Salzwedel. Mit dem Rathe und dem 
Superintendent Gnewifo, der feinetwegen wegzog, lebte er in 
Unfrieden. Er ftarb 1625 im Suni. | 


11. M. Gbriftian Grumbad (1625 — 1635). 


Gr war erft Rector der Gardeleger Shule 1) unb fam auf 
Empfehlung des Propftes Dr. Köppen in Berlin 1625 als Diaco- 
nus nad) Salzwedel, nachdem er vorher fchon ein poëta lau- 
reatus Caesareus geworden war. Mit feinen Collegen lebte 
er in fchlehtem Bernehmen. Er recenfirte die Predigt feines 
Superintendenten öffentlich auf der Kanzel und behauptet unter 
Anderm, daß er die Elemente der hebräifchen Sprache nicht Fenne. 
Außerdem verlegte er burd) Denunciationen aller Art den Su: 
perintendenten mit den gemeinften Ausdrüden, bie er, vorgefor: 
dert, Dann nicht bemeifen fonnte. Aehnlich verfuhr er mit feinem 
zweiten Collegen. Daher befchloß der Rath in Uebereinftimmung 
mit bem Superintendent Groffe 1633, ihn de facto feines Amtes 
zu entfegen. Grumbach Flagte beim Gonfijtorio. Dies fonnte na: 
türlich den unbefugten Schritt des Raths nicht billigen unb fette 
Grumbad wieder in fein Amt ein. Aber Ruhe und Frieden Fehrte 
nicht zuruͤck, und zahlreiche Klagen beim Gonfi(torio und Berant: 
wortungen füllen die Acten. CEndlid) im Sabre 1635 ward er 
als Spajlor unb Snfpector nad) Wittſtock verfegt, wo er 1638 
an ber Peft ftarb. 


12. Erasmus Ulricus (1635 — 1642), 
Siehe Archidiaconen Nr. 11. 


13. Bernhard Gyfaus (1642 — 1670), 


war geboren zu Neuhaufen und ward 1638 Subconrector der 
Neuftädter Schule in Salzwedel, 1642 aber Diaconus der Alt: 
flabt, Er ward am 27. Januar 1670 im Bette bes Morgens 
todt gefunden, ohne vorher frant gewefen zu fein, 





1) Schulze Auf = und Abnahme der Stadt Gardelegen ©. 47. x 
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14. M. Johann Blumenthal (1670 — 1674), - 
Siehe Archidiaconen Nr. 12. 


15. Johann Muhle (1674 — 1681), 


auf der Neuftadt Salzwedel den 3. Februar 1635 geboren, ward 
er 1662 Prediger in Tyifen, 1674 Diaconus auf ber Altſtadt, 
wo er 1681 den 18. November ftarb. 

Im Dru find von ihm zwei Leichenpredigten erfchienen. 


16. Daniel Bohm (1682 — 1689), 


geboren zu Stralfund den 10. Februar 1656, Er war zu: 
erft Feltprediger bet dem v. Dörfling’fchen Regiment, dann von 
1682 — 1689 Diaconus. Er war. verheirather mit ber alteften 
Tochter des Superintendenten Heinzelmann, Beata Elifabeth, 
bie nad) bem Tode Bohm’s 1690 fih mit bem im Vorigen öfter 
erwähnten Bürgermeifter Soahim ‚Rademacher. verheirathete. 


17. Martin Eberhard Effenius (1680—1695), — 
fteht unter den Ardidiaconen Nr. 13. 


18. Andreas Chriftoph Blumenthal. (1695 — 1705), 


ein Sohn des Archidiaconus Blumenthal (Nr. 12), bem er in 

den legten Jahren feines Lebens feit 1690 als Adjunct unter: 

ftü&te. Nadh dem Vode des Vaters rüdte er 1695 ins Diaco- 

nat und ftarb 1705 an ben Folgen eines Schrecks, ald ibm in 

ber Srübprebigt ein plótlid) wahnfinnig gewordencr Buchbinder 

— widerſprach. Einige Stunden nach ihm ſtarb auch ſeine 
rau. 


19. Martin Zimmermann (1706 — 1716), 
Siehe Archidiaconen Mr. 15. 


20. Chriſtoph Ungnade (1716—1720). 
Siehe Archidiaconen Nr. 16, 


21. Johann Wlrid Chriftian Köppe (1720 — 1725). 


Der Vater war Bürgermeifter auf der Altftadt Salzwedel. Der 
Sohn war geboren 1694 den 8ten September, befuchte die Schule 
zu Salzwedel und dann das Pädagogium zu Halle, ftudirte 
9 Jahr lang zu Halle und ward von dem Prof. Frande 
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dafelbft gefhågt. Im Fabre 1718 ward er Diaconus ber Neu: 
ftadt Salzwedel, 1720 aber Diaconus auf der Altftadt, nahdem 
er das ibm angetragene Archidiaconat abgelehnt hatte, wodurd 
ber Diaconus Ungnade zurüdgefegt fein würde. 1725 ward er 
Teldprediger beim Regiment Gendarmes zu Berlin, 1728 Dia: 
conus an der Nicolaifirche in Berlin, nachher Propft an derfel- 
ben Kirche und Confiftorialrath. 

Bon ihm find mehrere Leichenpredigten im Drud_ erfdies 
nen, aufer ihnen nod) folgende Schriften: Sammlung einiger 
geiftreihen, mebrentbeiló neuen Lieder, 1723. — Gildenes ABE 
für die Jugend, 1725, — Die reine Lehre und Unfchuld D. Phil. 
Joh. Speners wider die falfchen Befchuldigungen Erdmann Neus- 
meifters, Paftors zu St. Jacob in Hamburg, 1727. 4. 


32. Johann Hermanni (1726— 1746), 


war geboren zu Udtenhagen bei Seehaufen den Löten Ya: 
nuar 1686. Nachdem er zu Roſtock (tubirt hatte, ward er 
Nachfolger feines Waters in Falkenberg bei Seehaufen. jm 
Job: 1726 ward er Diaconus ber Altſtadt Salzwedel und ſtarb 
1746 

23. Erdmann Mellin (1747 — 1750). 


Siehe Archidiaconen Nr. 18, p 


24. Johann Chriftoph Sandvoß (1750—1763). 
Siehe bafelb(t Nr.. 19, 


25. Friedrich Stein (1763—1772), 


war erft Gonrector von 1747—1753, vom legten Sabre an 
1753 Diaconus auf der Neuftadt, 1763 fam er als folder nad) 
der Altſtadt und ſtarb 1772 den 26. Mai. | 


26. Ernft Georg Conrad Süngfen (1773 — 1778), 
Eiche Superintendenten Nr. 20. 


27. Peter Schaumann (1778—1793) 


aus dem Holfteinfchen, befuchte die Schule zu Altona unter. 
Maternus von Gilano, ftudirte zu Halle, wo er. bald Lehrer an 
ben Srande(d)en Stiftungen ward. Gin Mann ven febr ausgebrei: 
tetem Wiffen im Fache der Theologie und Philologie. Im Fabre 
1753 ward er Gonrector. der Salzwebdelfchen Schule; nach drei 
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Fahren, 1756, erhielt er den Ruf nad) Hufum in fein Vater: 
land, um die Leitung der dortigen Schule zu "übernehmen, wo 
er fid febr bleibende Werdienfte erworben bat. Nach einem 
15jährigen nod) jest anerfanntem Wirken dafelbft ward er burd) 
ben Superintendenten Cleinow, der gern tüchtige Schulmänner 
herzog, veranlaßt, das Rectorat in Salzwedel zu übernehmen, 
was aud Oftern 1771 gefchah. Zu feiner Einführung als Rector 
fehrieb Gleinoro die Nachrichten von den erften evangelifchen Eu: 
perintendenten in Salzwedel. Er erfreuete fid) als Rector des 
ganzen Beifalld feiner Dberen und des Guperintendenten Glei: 
now. Er vertaufchte darauf fein läftiges Schulamt 1778 Dftern 
mit dem Amte eines Diaconus an ber Marienfirhe. Als fol: 
cher ftarb er am 14. Mai 1793. 


28. Johann Gbriftian Wilhelm Eleinow (1794 — 1799). 
Siehe AUrchidiaconen Nr. 21. 


29. D. Gbriftian Wolterdtorff (1799 — 1806). 


Er war bet altefte Sohn des Predigers Johann Albrecht Wol- 
terstorff zu Schönebed bei Ofterburg, ber mit gründlicher theo- 
logifcher Gelehrfamfeit eine große BWorliebe für die alten Spra: 
chen verfnüpfte. Theil aus Liebe zu den Wiffenfchaften, theils 
aus Mangel an Mitteln, lange feine Söhne auf Schulen zu un: 
terbalten (feine Pfarre trug etwa 200 Thlr., nicht felten weni: 
ger, und doch ließ er feine 4 Söhne ftudiren), leitete er den Uns 
terricht feiner Söhne allein. Zwei von ihnen fchidte er unmit: 
telbar zur Univerfität als reif; den älteften, unfern Chriftian, 
geboren am 7ten Auguft 1758, gab er Ojtern 1774 nad) Salz: 
wedel, um ben Unterricht des Mectors Schaumann nod eine 
Zeit lang zu genießen. Wohl lächelten und fpöttelten die Pri: 
maner über den 16jährigen ländlich einfach, wohl ármlid) geflei- 
deten ängftlihen Mitfchüler, aber bald erftaunten fie über bie 
Maffe feines Wiffens, unb bie Befferen fchloffen fidh bald an ihn an 
wegen feines freundlichen Wohlwollens gegen Federmann. Der 
Superintendent Cleinow zeichnete ihn bei feinem vwoöchentlichen 
Beſuch des Unterrichts bald aus und nahm ihn in fein Haus 
und an feinen Zifch af8 Auffeher feiner Söhne. Nad einem 
. zweijährigen Aufenthalte in Prima ging er Oftern 1776 mit febr 
Ihäßbaren Kenntniffen ausgerüftet Über Luͤbeck nad) Königsberg, 
um bier feine wiflenfchaftlihe Ausbildung fortzufegen. Seine 
Lehrer waren Köhler, Kypke, Lilienthal und Reccard in der 
Theologie, und Kant in ber Philofophie. In der Philologie 
firebte er durch eigene &bátigfeit weiter. Mit dem 3ten Januar 
1778 übernahm er ein Lehramt am Collegium Fridericianum. 


315 


— —— — — 


Seine Unterrichtsgegenſtaͤnde waren das Griechiſche, Lateiniſche, 
Hebraͤiſche unb bie Geſchichte in ben beiden 'erften Klaſſen ber 
Anftalt. Ungeachtet feiner Jugend und Unerfahrenheit erwarb 
er fid) hier bie Liebe feiner Schüler in einem hohen Grade. Zu 
diefen gehörte aud) der nachherige Wirkliche Geheime Ober: Re: 
gierungsrath und Director im Minifterio der Geiftlichen Ange: 
legenbeiten Nicolovius, der mit warmer Liebe und Dankbarkeit 
ibm zugethan blieb, in den fpäteren Jahren fein liebevoller Gön: 
ner unb MWohlthäter ward unb die legten Fahre des Zrefflichen 
erheiterte. Oftern 1782 nahm er bas-Rectorat in Memel an, 
wo er drei Jahre blieb; fic) aber in feiner neuen Lage, die feiz 
nem Geifte und feiner Liebe zu ben alten Sprachen nicht Nah: 
rung genug gab, nicht febr gefiel. Doch ward ibm diefe Beit 
in fo fern wichtig, alg er im Umgange mit gebildeten Englän: 
dern fih im Englifchen febr vervollfommmete. Auf Veranlafjung 
feines Gönnerd, bes Superintendenten Gleinow, ward er zum 
Rector deg Gymnafiums zu Salzwedel berufen und fam am 
Tten Auguft 1785 bier an. Gein Erfcheinen machte einen ftar« 
fen Gindrud auf die Schüler; wunderbar fühlten fih alle zu 
ibm bingezogen, der mit außerordentlicher Lebendigkeit, einem 
Feuereifer für alle Unterrichtögegenftände eine nicht geahnete 
Gründlichkeit und Freundlichkeit verband, ben Fleißigen begei— 
flete, den Tragen heranzog. Wer das Glüd gehabt hat. fein 
Schüler gewefen zu fein, wie ber Berfaffer diefer Schrift ed. 
aud) war, wird e8 nie vergeffen, was er ihm verdanft, und 
felbft ber Drage und Unfittlihe, bem er mit gewaltigem und 
erfchütterndem Zorn entgegentrat, fchabte ihn dennoch febr hoch. 
Aber feine Kräfte mußten bei einer folchen Anftrengung — außer 
den 26wöchentlichen Lehrftunden gab er feinen Lieblingen wöchent: 
lid) noch in mehreren Stunden Privatunterricht — nah unb nad 
abnehmen; häufige Obnmachten, ernfte Krankheiten und Nah: 
rungsforgen famen dazu, fo daß er fid) nad) Erleichterung fehnte 
und Michaelis 1799 die Diaconatsftele an der Marienkirche an: 
nahm. Aber ber Unterricht war ihm Bebürfniß geworden und: 
er freuete fih mit feiner geliebten Anftalt in Verbindung bleiben 
zu können, indem er ben ganzen Unterricht im Hebräifchen und 
der Lectiire des Neuen Zeftamentes in Prima noch beibehielt, 
ungeachtet er für diefen Unterricht nur Färglich belohnt werden 
fonnte. Seine Schüler zeichneten fih auch auf der. Univerfirät 
und nachher durch gediegene Stenntnifje und durch Eifer für das 
Hebräifhe merflid) aus, was die vorgefebte Behörde nicht felten 
rübmlid) anerkannte. Sohannis 1806 ward er als Diaconus nach 
ber Neuftadt verfe&t. Das Unglid des Preußifchen Staats 
ward für ihn, der mit warmer Liebe an feinem Firften bing, 
eine Quelle namenlofer Schmerzen und beugte ihn tief. Feind 
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der Franzofen, deren Srivolität, Ungruͤndlichkeit und Prahlerei 
ibm böchft zuwider waren, begeifterte ihn das Jahr 1813 von 
Nerem, unb ber Alteröfchwache hob fih nod) einmal mit jugend: 
licher Begeifterung, die Befreiung von dem ihm fo verhaften 
Code deg Auslands zu feiern. — Am 3ten Januar 1828 
feierte er fein Amts-Jubilaͤum als Lehrer. Ein glüdliher Tag 
für ben Grei, zu tem aus der Nähe und Ferne feine Schüler 
zahlreich berbeiftrómten oder -Feftgaben aller Art fandten. Des 
Königs Majeftat geruhte, ihm den rothen Adlerorden Ater Kaffe. 
-überreichen zu laffen; die Univerfität Königsberg ernannte ibn 
zum Doctor der Philofophie, und bie theologifche Facultat ber üni: 
verfität Halle, deren damaliger Decan Confiftorial- Rath Dr. Ge: 
feniu unfern Subelgreis ganz befonders ſchaͤtzte, ernannte ibn 
zum Doctor der Theologie. Auch ward ibm ein Minifterial - 
SRefcript eingebánbigt, mad) welchem er feines Amtes als Colla: 
borator am Gymnafium mit Beibehaltung feines Gehaltes dafür 
entbunden ward. Bald darauf ward er Oberprediger an derfel: 
ben Kirche, und fab fih.nun frei von Nahrungsforgen in eine 
ibm febr angenehme Mufe verfe&t, bie feine legten Jahre, um: 
geachtet er vielfache häusliche Leiden zu ertragen hatte, erheiter: 
ten. Seine Kräfte nahmen mit dem Jahre 1834. fichtbar ab, 
er bat um einen Amtögehülfen und erhielt ibn. Die Liebe zu 
ben Wiffenfchaften verließ ihn nicht bis zu feinem legten Lebens: 
tage. Er ftarb am 7ten September 1837, 

Außer den Schulprogrammen, die er a(8 Rector zu frei- 
ben verbunden war, bat er aus zu großer Befcheidenheit bei fei: 
nem umfafjenden Wiffen Nichts druen laffen. 


30. Friedrich Chriftian Kraufe (1806 — 1823), 


ältefter Sohn des Paftors Kraufe im Perwer ($. 50), ward am 
19. April 1768 in S$eggau geboren. Seine Borbildung erhielt 
er auf dem Gymnafium zu Salzwedel, ftudirte von Oftern 1789 
big dahin 1791 Theologie in Halle. -Seinen fon fránfelnben 
Bater unterftüßte “er darauf eine Zeit lang im Predigen unb ftanb 
nad) dem Tode deffelben feiner Mutter während des Gnaden - 
jahres helfend zur Seite. Im Fabre 1792 ward er Predigt: 
amtögehülfe bei dem Hannoverfden Superintendenten Mind zu 
Gloge unb erhielt zwei Jahre darauf die Pfarre zu Breitenfelde 
in der Diöced Gardelegen. Im October 1806 ward er als Dia: 
conus an der Marienkirche nad) Salzwedel verfe&t. Hier erhielt 
er 1814 wegen feiner Bemühungen um die Pflege der im La: 
zareth befindlichen Kranken das eiferne Kreuz am weißen Bande, 
nahm heil an der Stiftung der Salzwedelſchen Bibelgefellichaft, 
und ward 1817 bem alteröfchwachen Superintendenten Juͤngken 
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alg Guperintendentur-Affiftent zur Seite geftelt. Als folder 
‚erwarb er fid). Durch unerntübete &bátigfeit große Berdienfte, 


indem er cine geregelte Verwaltung in die große Diöced brachte, 


für Erbauung und Erweiterung der Schulflafjen forgte und dad 
Archiv in gute Ordnung brachte; fo daß er 1822 zum wirfledhen 
Superintendenten ernannt ward. Ein Jahr darauf (ben 1. Octo: 
ber 1823) ward er al Superintendent und Paftor nad) Tan: 
germünde verfegt, wo er durch feltene Dienftfertigfeit und Gee 
falligfeit fid) die Achtung und Liebe feiner Vorgefesten und Un: 
tergeorbneten erwarb. Gr ftarb 1835 am 10ten November im 
G7jten Sabre feines Lebens. Außer einigen Auffagen über dfo: 
nomifche Gegenftände in Zeitfchriften hat er: Nichts drucken laffen, 


31. Johann Friedridh Agrifola (1823 — 1826). 
Siehe Archidiaconen Nr. 22. 


32, D. Jacob Albreht Gottfried Wolterstorff 
(1826 — 1828). 


Siehe dafelbft Nr. 23, 


33, Johann Andreas Dartleb (1828 — 1838). 
Siehe dafelbft Nr. 24. 


34. Garl Adolph Reimmann (von 1838 an). 


Gr ward geboren am 21, Juni 1805 zu Diesdorf bei Salzwe⸗ 
del, wo der Vater Prediger war. Den erſten Unterricht erhielt 
er burch den Vater, beſuchte darauf das Gymnaſium zu Salz: 
wedel und bezog Oftern 1824 die Univerfitat Berlin, um fid) 
dem Studium der Theologie zu widmen. Hier befuchte er die 
Borlefungen der Profefforen Bleef, Marheinefe, Neander, Rit- 
ter, Schleiermacher, Strauß und 3 polud. Michaelis 1827 ward 
er Erzieher in einer Familie Berlins, wo er bis 1834 verweilte. 
Dann febrte er nach Diestorf 3urüd und unterftiste feinen 
hochbetagten Water als Pradifant. Im Jahre 1837 ward er 
zum Diaconus an der Marienkirche erwählt und am 14ten Octo: 
ber 1838 als folcher eingeführt. 


8. 417. Gufpectoren und Paftoren der Neuftadt. 


1. M. Joachim Möller (1541 — 1563), 


Das Patronat der Matharinenkirche gehörte bis zur Reforma: 
tion dem Klofter zum heiligen Geift (S. 15); dann fam es an den 


— — — — — 


Rath, der von ben Viſitatoren im Receß von 1541 aufgefor: 
bert ward, baldigft für bie Xnftellung eines tüchtigen Pfarrers 
Sorge zu tragen (S. 25), ba bie Pfarre vacant fei. Der Rath 
genügte biefer Aufforderung alsbald und wählte Möller zum 
Paor. Diefer hatte bis dahin die Stelle eines Officials des 
Propftes v. Arnim an der Marienfirche bekleidet; der Rath und 
die Bürgerfchaft der Altftadt trug auch bei ben Vifitatoren 1541 
darauf an, daß ihnen Möller als Pfarrer gelaffen werden mod: 
te, was aber nicht gefchah (§. 44). Stephan Pratorius fagt 
von ibm (58 Tractatlein., Luͤneb. 1662. ©. 651), daß er 40 Jahre 
(ang zu Soltwedel und an andern Orten als Prediger geftanben. 
Da er nach dem Kirchenbuch der Neuftadt 1563 Donnerstags 
nach Sexagesimae begraben ward, fo muß er fon eine Reihe 
von Jahren als Geiftliher in Salzwedel vor Einführung ber 
Reformation gelebt haben. Auh Engelt gedenft feiner in der 
Altmärkifchen Gbronif ©. 181), 


2. M. Jacob Goͤde (1563 — 1563). 


Nachdem er in den Jahren 1558 — 1563 die zweite Prediger: 
felle verwaltet hatte, gelangte er zum Paftorat. Er ftarb 1569 
am 19ten Januar. Erasmus Henning, ein Salzwedler, fdrieb 
darauf Ounodi« de obitu M. Jacobi Goedeni, Pastoris in 
novo oppido Soltwedel 1569, 4, aus der ber Todestag 
(XIV Kal. Febr.) entnommen ift. Sm Kirchenbuche fteht der 
21. Februar, aber e8 ift befannt, baB in den frübeften Seiten 
ber Kirchenbücher nicht ber Todestag, fonbern ber Begräbnißtag 
bemerft wird. Eben fo finden wir nicht ben Geburtstag in ben 
álteften Rirchenblichern, fondern den Zauftag angegeben. 


3. M. Stephan Prätorius (1569— 1603). 


Da er vorher Diaconus ber Altftadt war, fo ift das Nöthige 
bereitö oben §. 45. Nr. 5. von ihm beigebracht. 


— — — — — 


1) Wenn in einer Urkunde des Raths, nach welcher Möller der Butter— 
ſpende 60 Gulden ſchenkt (§. 43. II, 2), derſelbe Guperattendent 
genannt wird, fo folgt daraus nicht, baf er eim Superintendent in 
dem fpätern Begriffe des Worts gewefen fei. Im Vifitationsreces 
von 1541 wird der Name Superintendent, aud) Superattendent, als 
eine allgemeine Bezeichnung fiir den gebraucht, ber einem Collegio 
vorstand; 3. B. heißt e6 vom Nector der Schule: ,, der foll der Erfte 
oder Superintendent fein.” 
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4. M. Eberhard Pudermann (1604 — 1607). 


Gr war 1569 zu Lennep am Rhein geboren, Sein Bruder, 
M. Peter Zudermann, erfter Superintendent zu Wolfenbüttel, 
Prafident des Confiftoriums und Abt gu Middagshaufen, hatte 
bie Schule zu Salzwedel befucht; auf deffen Veranlaffung feint 
der Bruder Eberhard nad) Salzwedel gefommen zu fein. Er 
ward dem Diaconus Hermann Gore, ber eine fehwere und un: 
deutliche Sprache batte, im Jahre 1593 als Gehülfe beigeordnet. 
Nah dem Tode von Stephan Pratorius rüdte er 1604 ins 
Paftorat, da Georg Stampehl, Profeffor der hebräifchen Spra: 
de in Frankfurt, den Ruf zum Spaftorat abgelehnt hatte, Gr 
ftarb bereits im folgenden Sabre 1605. 


9. Georg Schwanenberger (1607 — 1631), 


ftammte aus Frankfurt a. b. D. Er war zuer Prediger zu 
$unbiéburg bei Magdeburg, ward 1604 zweiter Diaconus, 
1606 erfter Diaconus und 1607 Paftor. Er ftarb 1631 den 
7. September. Seine Beitgenoffen rühmen ihn. wegen feiner 
Hriedfertigfeit und feiner hervorftechenden Rednertalente. Waͤh— 
rend feines Paftorats war 1611 in Berlin bas Gerücht verbrei: 
tet, daß der Math beabfichtige, den berühmten M. Jacob Rei: 
neccius, einen gebornen Salzwedler, zum Paftor nach Satz: 
wedel zu berufen. Der Churf. Johann Sigismund warnte den 
Rath in Salzwedel, dies zu thun. Dies intereffante Schreiben 
findet fih Urf. Nr. 118. Das Gerücht war gänzlich ungegrün: 
bet; e8 war aud) 1611 fein Paflorat weder auf der Alt = noch 
auf der Neuftadt offen. 


6. Joachim Wefaus (1632 — 1645). 


Er war 1590 den 9. Febr. zu Nauen geboren, und ftammt 
von der alten Churfächfifchen ateligen, durch Unglüdéfálle her: 
untergefommenen, Familie o. Wefe. Der Vater war Zimmers: 
mann. Er befuchte die Schulen zu Brandenburg, Berlin; 
Goslar unb Magdeburg, ging. 1610 zur Univerfität Wit- 
tenberg und ward 1613 Gonventual des Klojters Bergen 
bei Magdeburg. Fm Jahre 1616 ward er Diaconus an ber 
Kirche Petri und Pauli in ber Neuftadt Magdeburg. Als 
folcher erlebte er bie Zerſtoͤrung Magdeburgs, entfam aber glid- 
lid) mit feiner Gattin unb irrte ein Jahr umber. Gm Fabre 
1632 ward er Paftor in ber Neuftadt Salzwedel auf Empfeh: 
lung des Superintendenten Groffe auf der Altftadt. Als 
Freund ber Ordnung und Feind alles deffen, was ben Gottes: 

dienft flórte, bewirkte er, bag einige Mißbrauche abgefchafft wur: 


ben. Bis zu feiner Zeit war ed Gitte, daf bie Kindertaufen 
als ein Theil des Gottesdienftes betrachtet wurden, und daß die 
Taufe während des Gebets, Gefanges und der Gollecte verridy: 
tet wurde. Gr trennte beides, und bewirkte, daß die Taufen 
erit nach beendigtem Gottesdienfte vorgenommen wurden. Eben 
fo ftórenb für ihn war die Gitte der Einführung ber Sechswoͤch⸗— 
nerinnen, welche er freilid) zur Unzufriedenheit der Gemeine ab: 
fchaffte, worüber oben $. 27 dad Weitere beigebracht ift. 


Jn einer Feuersbrunft hatte er das Unglüd, zwei feiner 
Kinder in den Flammen umfommen zu feben. . 


Er ftarb 1645 im September an der Waflerfucht. 
Mehrere Leichen: Predigten von ihm find gedruckt worden. 


Nach feinem Tode blieb das Paftorat 10 Fahre unbefe&t; 
der Archidiaconus Blumenthal verwaltete während der Zeit die 
Paftoratsgefchäfte mit. | 


7. M. Daniel Blumenthal (1656 — 1660), 


früher Gonrector ber Steuffabt, daher von ihm fon in meiner 
Geſchichte des Gymnafiums Abth. 4. €. 29 das Nöthige bei: 
gebracht if. Er war bem Wefen nad) ber erfte Infpector Uer 
Neuftadt (vgl. S. 29). 


8. M. David Groffe (1660— 1667). 


Er war geboren zu Mitweyda im Meißnifchen ben 10. Octo: 
ber 1622, wo der Vater Kifter war. Er befudte die Schule 
„zu Wittenberg und ward, 18 Jahr alt, Student bafelbft. 
Zwei Jahre darauf ward er Magifter. Im Jahre 1645 ging 
er nad) Leipzig und hörte dort nod) 3 Jahre 8Sorlefungen über 
Theologie. Hierauf wandte er fih wieder nad) Wittenberg, 
biet SSorlefungen über Philofophie, und ward bald -darauf Affef: 
for ber philofophifden Zaculrät. Im Jahre 1649 erhielt ev den 
Ruf zum Rectorat nah Brandenburg, ward 1652 Katechet 
und Diaconus an ber Paulsfirdhe, 1656 Diaconus an der Ka: 
tharinenfirche bafelbft; endlich 1660 folgte. er bem Stufe zum 
Paftorat und Siufpectorat an der: Katharinenfirche in. Salzwedel. 
Gr war ber erfte Paftor, der al Infpector hoͤhern Orts 
förmlich beftátigt ward (S. 29). Als folder ftarb er am 6. Au: 
guft 1667 an einem Fußleiden. 


Gr ließ Exercitium pietatis quotidianum 1665 druden. 


nel 


9. M. Leonhard Ulrih Buroner (1668 — 1691). 


Gr war zu Augsburg den 19, October 1627 geboren, 
wo ber Vater 1632 von Guftav Adotph zum Beifißer des Stadt: 
gerichts eingefe&t ward. Bei der während ber Belagerung Augs: 
burgs 1636 entftandenen Hungersnoth zogen die Eltern nach 
Wien zu der freien Niederlage der evangelifchen Kaufleute; 
den Sohn fchidten fie, weil e8 an einer evangelifchen Schule 
in Wien fehlte, nach Edenburg in Ungarn. Hier zeichnete 
fih der junge Buroner bei den Öffentlichen Prüfungen fo aus, 
daß er jedesmal den dort eingeführten filbernen Ehrenpfennig — 
eine Münze mit dem Namen des Schülers — vom Magiftrate 
erhielt. Während der Peft zog er 1644 nad Breslau, bann 

enad) Brieg. Da er an beiden Orten Feine Unterftigung be: 
fommen fonnte, deren er bedurfte, indem ber geftorbene Bater 
feine Mittel hinterlaffen hatte, ging er al Hauslehrer nad) Pom: 
mern, dann auf dad Gymnafium zu Züte tbogf.. Sm Sabre 
1649 ging er mit 30 hlr., bie er fih nad) und. nad) gefam: 
melt, nad) Wittenberg, wo er, ba während ber Zeit ihm 
in Augsburg eine Erbfchaft zufiel, 5 Sahre ftudirte, Bei einem 
Befuche in feiner Vaterftadt, 1652, predigte er dafelbft mit fol: 
chem Beifalle, daß ihm die Kirchenpfleger ein Geſchenk von adt 
Thalern überreichten. Gm April 1654 ward er in Wittenberg 
zum Magifter promovirt, unb erhielt bald darauf dad Subrekto: 
rat in der Neuftadt Brandenburg. Hier unterrichtete er mit 
vielem Beifall in den oberften Klaffen und führte zuerſt den 
hebräifchen Unterricht, fo wie bie öffentlichen Redeuͤbuͤngen ein. 
Im Sabre 1659 ward er Gonrector und 1662 Rector der Gal: 
drifhen Schule. Zwei Jahre darauf, 1664, ward er Diaconus 
in ber Neuftadt Salzwedel. Nach Grofje’s Tode rüdte er 1668 
ind Snfpectorat. Mit dem Superintendenten ber Altftadt führte 
er 1675 einen Snfpectionsftreit, indem er einen neuen Prediger 
in Diesdorf einführen wollte, was ihm fireitig gemacht ward 
($. 29). Er ftarb 1691 den 6. September. 


Als Infpector ließ er folgende Schriften druden: Armer 
Leute Haustroft. Stendal 1677. 4. — Evangelifche Kirchen: 
poftille. Gießen 1660, — Supplication der Chriften. Leipzig 
1680. 4. — Peftbüchlein 1683, 8. — Einige Leidenpredigten. 

10. M. Elias Hoppe (1691 — 1692), 
war vorher Gonrector. Siehe daher Programm von 1831, 
©. 32 ff. 
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11. D. Chriftoph Wilhelm Beyer (1693 — 1695). 
Siehe Superintendenten Nr. 10. 


12. Lic. Gottfried v. Mafcow (1695 -- 1707). 
Siehe Superintendenten Nr. 17. 


13. Stephan Schulge (1708— 1713). 
Siehe Superintendenten Nr. 18. 


14, D. Sohann Simon Purgold (1713 — 1750). 


Er ward ben 2. Juni 1672 zu Waltershaufen im Go: 
thaifden geboren, befuchte die Schule zu Gotha, fludirte in 
«ena 8 Sabre, und ward dafelbft 1696 Magifter. Im Jahre 
1702 ward er Paftor und Affeffor des Eiſenachſchen Gonfifto: 
rium zu Altkirhen. Im Sabre 1706 ward er bei bem Jus 
biláum der Univerfität Sranffurt Doctor der Theologie, und 
frat in demfelben Sabre die Pfarre in Ferhland im Magde- 
burgifchen an. — Sum Infpectorat in Salzwedel gelangte er im 
Sabre 1713, das er bis zu feinem Tode 1750 verwaltete. Zu 
feiner Seit fam endlich die Vereinigung ber beiden Schulen in 
Salzwedel zu Stande, der er fehr bedeutende Schwierigkeiten 
in den. Weg legte. Die Rolle, welche er dabei fpielte, war 
nicht die befte. Das Weitere hierüber gehört in die Gefchichte 
der Vereinigung der Schulen, die, fo Gott Leben und Gefund: 
heit fcentt, zum Jubiläum diefer Vereinigung erfcheinen fol. 
Sm Drud find von ibm mehrere Differtationen in Fena erfchienen. 


15, Gottfried Gbriftian Roth (1750—1756). 


Er ward 1708 zu Bombed bei Salzwedel geboren, wo 
der Vater Prediger war; und befuchte die Schulen zu Salz: 
wedel und Braunfdhweig. Im Sabre 1724 ging er zur 
Univerfitat Halle, wo er 3 Sabr verweilte und fid) nicht be: 
gnügte, bloß ben Facultatsftudien obzuliegen, fondern bildete 
fich febr vielfeitig aus. Mad) ben Univerfitätsjahren lebte er ab: 
wechjelnd beim Bater und in Helmftädt, an welchem letern 
Orte er in engere Verbindungen mit den Gelehrten trat. Auf 
Anrathen des Abts Mosheim wollte der Herzog von Braun: 
fhweig ihm eine Profeffur auf der Univerjität Helmſtedt an: 
tragen laffen, was aber den Wünfchen des Vaters unfers Roth 
nicht entfprach, ber den Sohn vielmehr bejtimmte, die Adjunctur 
in Bombe anzunehmen. Willig fügte er fid) in den Willen 
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des Waters 1735 unb lebte bis 1751 in Bombed. Einen Ruf 
des Magiftrats in Salzwedel zum Diaconus an ber Marienfir: 
che lehnte er aus Liebe zu feiner Gemeine ab. Wahrfcheinlich 
würde er aud) Bombe nicht verlaffen haben, wenn nicht die 
direct aus bem Kabinette be8 Königs ibm zugefandte Vocation 
zum Snfpectorat der Neuftadt Salzwedel feinen frübern Entfchluß 
wankend gemacht hatte. Er folgte daher 1751 bem Stufe nad) 
Salzwedel, ward aber fchon 1755 zum General: Superintenden: 
ten der Altmark an feines Schwiegervaterd Noltens Stelle be: 
rufen. Als im Jahre 1758 auf des Königs Befehl das Dber- 
Gonfiftorium drei Manner zum General:Superintendenten der Pro: 
ving Pommern vorfchlagen mußte, und nad) eingereichtem Bor: 
ſchlag diefe Behörde den Auftrag erhielt, von diefen Dreien den 
würdigften auszuwählen, erklärte fic) das Ober: Eonfiftorium un: 
bedingt für Roth, welche Wahl vom Könige beftätigt ward. 
Oftern 1759 trat er fein Amt in Stettin an, wo er big 1770 
in gerübmter Bhatigheit wirkte. Gn biefem Sabre ward er hau: 
fig vom Schwindel befallen, zu dem fid) eine auffallende Ab: 
nahme ber Geifteöfräfte gefellte, fo bag er fid) 1774 gendthigt 
fab, feinen Abfchied zu nehmen. Er zog nad) Salzwedel 
und flarb den 25. April 1776 in einem Alter von 68 Jahren. 
Ein ausgezeichneter Mann, nicht blos alë Religiouslehrer und 
Katechet, fondern aud) als überaus gewandter und gründlicher 
Gefchaftsmann, fo wie als Auffeher der Schule, in die er ein 
neues reges Leben zu bringen verftand, und, was mehr ift als 
Alles, er war ein trefflicher Menfh. Sein Wiffen war umfangs: 
reid) unb in biftorifch :antiquarifcher Hinfiht würde er, hätte 
nicht feine amtliche Stellung feine Zeit ganz in Anfpruch ge- 
nommen, Großes geleiftet haben, wie aus feiner nod) vorbanbe: 
nen Gorre(ponbeng mit dem berühmten Gergen hervorgeht, den 
er an Scarffinn und Gabe der Darftellung übertraf, Kein 
Wunder, daß er die ungetheilte Liebe aller derer genoß, die ihn 
näher fennen lernten. Seine Liebenswürdigfeit ward nod) ba: 
durch fo febr erbóbet, daß er ftets befcheiden blieb und Feind 
alles Egoiftifden war. 

Sn feinen jungen Jahren bat er mancherlei bruden laffen, 
j. B. Tractatus de institutione catechetica concionibus sa- 
cris praestantiore. 1731. 4, —  gefebud) zum Gebrauch ber 
niederen Altmärkifchen Schulen; das viele Auflagen erlebte und 
big auf bie neueren Zeiten mit großem Nutzen gebraudt ift. — 
Borrede und Anmerkungen zu £ütfen8 Erklärung des Briefs 
Suda. — Disquisitio philologico - antiquaria de nominibus 
vocabulisque, quibus medicos eorumque artem adpellarunt 
veteres germani, observationibus variis, majorum nostro- 
rum mores ac rem medicam illustrantibus, instructa. — 

21* 
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Commentatio historico - antiquaria de imagunculis Germa- 
norum magicis, ' quos Alrunas vocant, feminarum apud 
Germanos veteres sacrarum instituta et cultum religiosum 
simul explicans. 1737. 8. — De ratione ac causis ne- 
glectius tractatae vet. Germanis jurisprudentiae. — Das 
50fte Kapitel ded Nichtfteiges des Sadfifden &anbred)t8 von ber 
Appellation in der Mark Brandenburg, mit Anmerkungen. — 
De severis Germanorum nuptiis ad locum "Taciti de mori- 
bus Germaniae. —  Recensio commentationis Jani Caecil. 
Frey de philosophia Druidarum (in ben 9tad)rid)ten unb An- 
merfungen ber deutfchen Gefelli)aft zu Leipzig). — Disqui- 
sitio de causis decrementi rei scholasticae et ruentium in 
pejus scholarum publicarum. 1757. — Disquisitio de pro- 


vida Dei cura circa longaevitatem ecclesiae Doctorum. 
1762, — 


16. Wilhelm Johann Georg Cleinow (1756— 1766). 
Siehe Superintendenten Nr. 20. 


17. Gottlieb Wilhelm GCtenigfe (1766—1785), 


Er ift den 21. Auguft 1727 zu&andsberg an ber Warte 
geboren, wo fein Water Senator war; ftudirte in Sena und 
Halle und ward 1752 Feldprediger bei einem Füfilier: Regi: 
mente in Wefel. Im Jahre 1766 erhielt er den Ruf zum 
Paftor unb Infpector ber Neuftadt Satzwedel. Er erflärte fich 
bereit, diefe Stelle anzunehmen, wenn die Archidiaconenftelle ein: 
gezogen würde, worauf fein Vorgänger bereits vergeben an: 
getragen. Das Ober: Confiftorium genehmigte den Antrag. Er 
befleivete dieg Amt von Oftern 1766 bis zum 10ten Sebruar 


1785, wo er an ber Waflerfucht ftarb, nachdem er lange Zeit 
am Duartan: Fieber gelitten hatte. 


18. Rudolph Friedrih Otto Heinzelmann 
(1786 — 1805). 


Sein Vater war Prediger in Helimgen bei der Wolfs— 
burg, wo der Sohn 1738 den 19. April geboren ward. Seine 
erfte Bildung erhielt er auf dem Schindlerſchen MWaifen: 
baufe und. bem Grauen Klofter in Berlin; ftudirte in Halle, 
wo er befonders mit Nöffelt in febr genaue Verbindung trat. 
Wegen feiner ausgezeichneten Kenntniffe fuchte man ibn für bie 
afabemifd)e Laufbahn zu gewinnen, wozu er jedoch Feine Neigung 
batte, fondern 1759 einen Ruf nad) Meldorf als Convector 
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annahm. Im Sabre 1763 erhielt er befonders auf Cleinow's 
Betrieb bas Rectorat der Schule in Salzwedel, welchem Amte 
er 7 Sabre mit großem Ruhme vorftand. Hierauf ward er Pre: 
diger in Grevefe bei Ofterburg. Nach dem Tode des Snfp. 
Stenigfe rief ihn der Magiftrat zum Infpector der Neuftadt 
1786 zuruͤck. Diefem Amte ftand er bis zum 19. April 1805 
vor, wo er am Schlagfluß an feinem Geburtstage ftarb. Er 
ftand bei feiner Gemeine wegen feiner achten ungefchminften Re: 
ligiofität und wegen feines reinen Gemüthes ‚in großer Achtung, 
und be[orberte unter derfelben eine vernünftige Aufflarung. Sein 
Wiffen war im Theologifchen und Philologifchen febr umfaffenb, 
befonders befchäftigte er fih mit der Gregefe des Alten und Neuen 
Seftaments. Seine Kritif war fühn und fchirffinnig, Einen 
großen Theil feines Lebens füllt die Ueberfegung der Bibel aus, 
die früher mit Sehnfucht erwartet zu fpát erfchien, als fie in 
einer zu großen Breite der Darftelung, Folgen des Alters, und 
wegen der vielen Hypothefen nicht den Beifall der gelehrten ‘Welt 
erhielt, daher nur 2 Bande davon erfchienen find. Das Werf, 
das im Manufeript völlig vollendet war, litt an zu großer Weit: 
fchichtigfeit und hätte leicht 20 bis 30 ftarfe Bande füllen müf: 
fen. Außer en 3 Neuen Ueberfe&ung unb Bearbeitung der 
Bibel” hatte er früher fchon einzelne Eleine Schriften heraus: 
gegeben, die mit großem Beifall aufgenommen waren. Cie find: 
De infelicitate generis humani contra naturalismum, — 
Zufchrift an eine Freundin, welche in nn Ueberzeugung vom 
Chriſtenthume wankend geworden 1790, 8. — Ueber das Chri: 
ftenthum und deffen Glaubwürdigkeit. — 


Sobann Wilhelm Friedrih Oldecop (1805 — 1828), 
Siehe Superintendenten Nr. 22. 


20. D. Chriftian Wolterstorff (1828— 1837), 


Siehe Diaconen ber Altftadt Nr. 29. Mit feiner Anftellung 
ward bie Superintendentur ber Neuftadt aufgehoben unb mit 
ber Altftadt vereinigt. 


21. Johann Friedrich Agricola (von 1838 an). 
Siehe AUrchidiaconen Nr. 22, 
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8.48, Die Archidiaconen der Neuſtadt. 


1. Conrad Steker 
kommt 1541 und 1542 als Praͤdicant und Caplan vor. 
2. Franciſcus 
Praͤdicant 1542 und 1543. 
.8. Johann Holtorf, 


war vor der Einfuͤhrung der Reformation Meßprieſter an der 
Katharinenkirche. Er wird 1543 und 1544 als Caplan erwähnt. 


4. M. Jacob Góbe (1558 — 1563). 
Siehe Paftoren Mr. 2.1) | 
5. Hermann Góbe (1563 — 1606), 


Bruder deg vorigen Jacob. Er war nicht febr beliebt, ba er 
wegen feiner fchweren Sprache die Kirche nicht gehörig füllen 
und nicht verftanden werden fonnte. Daher prebiate er wenig, 
und der Paftor Prätorius fowie der Rector und Gonrector ber 
Steuftábter Schule Übernahmen längere Beit hindurch für ihn feine 
Predigten (vgl. $. 49). Die Formula concordiae unterfchrieb er 
1577. Webrigens geben ihm die Vifitatoren in ihrem Receß von 
1579 ein rühmliches Zeugniß als Menfden. 


6. M. Georg Schwanenberger (1606 — 1607). 
Siehe Paftoren Nr. 5. = 
7. M. Johann Scharlad (1608 — 1640). 


Gr war der Sohn des Paftors unb Gnfpectors gleiches 
Namens zu Gardelegen, und geboren den 3ten Januar 1579. 
Nachdem er die Schulen zu Gardelegen, Berlin und Mag: 
deburg, le&tere unter Rollenhagen, befucht batte, qing er 
1598 nad) der Univerfirat Frankfurt, wo er 1602 Magifter 
ward und bis 1604 verweilte, und nad) feinem Abgange fogleid 


1) Heinridh Henrici kommt in einem Protofolle von. 1562 Sonneréz 
tag nad) Lucie vor, als Diaconus, nach welchem ihm das Snventaz 
rium der Katharinenfirche übergeben wird (Rathsarchiv Fach 24. Nr. 23). 
Aber von Gide wird ausdrüdlich gefagt, daf er bis 1563 das Diaco- 
nat verwaltet habe. Wahrſcheinlich ift hier unter Diaconus ein 
Kirchen v orſteher ju verſtehen, die aud) den Titel Vitrici eccle- 

* siae führten. Eben fo finden wir 1579 einen Heinridh Frobofe 
unb 1597 einen Laurentius Girdu mit bem Titel Diaconus, 
wo diefelbe Bedeutung zum Grunde liegt. Den Titel Diaconus als ot» 
dinirter Geiftlicher tritt erft fpäter auf. 
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Gonrector in feiner Vaterftadt ward, Er zeichnete fid) febr durch 
Kanzelgaben aus und ward daher 1606 zum Diaconus an ber 
RKatharinenfirche in Salzwedel gewählt; zwei Jahr darauf ward 
er Archidiaconus. Er war Anfangs febr beliebt und als Redner 
geachtet, aber fpáter lebte er mit feinem Gollegen, dem Paftor 
Schwanenberger , in Unfrieden, wobei er fic) fo vergaß, daß er 
auf ber Kanzel auf feinen Gollegen fchimpfte. Er ward darauf 
eine Zeitlang fuspendirt. Sein eben befhloß er 1640 den 
15. Januar. ; 

Im Drud ift von ibm erfchienen: Jesu Christi redempto- 
ris nostri pro humana salute passio. 1609. 4, — Pente- 
coste vetus et nova. 1602, 4, — De dignitate et prae- 
stantia hominis et tutela angelorum elucente. 1602. 4, — 
Drei nibliche Unterweifungen (polemifchen Inhalts). 1610. 4, — 
Kurzgeftellte S8ermabnung an alle Rechtgläubigen. — Specu- 
lum virtutum Homericarum oder weltlicher Sugendfpiegel aus 
Homers Odyffee. 1617. 8. 


8. M. Daniel Blumenthal (1645 — 1656). 


Nah Scharlach’s Tode blieb das Archidiaconat 6 Jahre we: 
gen der Leiden ber Stadt in bem dreißigiährigen Kriege unbefest, 
bis nad) Wefaus Tode Blumenthal (fiehe Paftoren Mr. 7) Ar: 
didiaconus ward unb 10 Sabre hindurch gugleid) das Paftorat 
mit verwaltete, 


9, Thomas Hollmann (1657 — 1674), 


, . Gt warb zu Magdeburg den 20. November 1604 geboren, 
wo fein Vater Zifchler war unb bei der Zerftörung Magdeburgs 
fein Leben verlor. Er befuchte bie Schulen zu Magdeburg 
unb Braunfdweig, ftutirte 1627 bis 1630 zu Wittenberg, 
und ward gleich nach feinem Abgange Cantor der Schule zu 
Tangermünde Ein Zeitgenoffe fagt von ibm, daß er fei 
optime meritus de juventute adeo ut vix ejus similem 
Tangraemundana pubes sit habitura. Im Jahre 1633 ward 
er Prediger in Kuhfelde bei Salzwedel und 1640 Diaconus 
auf ber Neuftadt Salzwedel. Gm Jahre 1646 verwaltete er 
allein pas Amt der 3 Prediger ber Neuftadt, weil das Paftorat 
und Archidiaconat offen war, und zugleich das Amt des Rectors 
und Gonrectord an der Schule, deren Aemter ebenfalls unbefest 
waren. Seine Befcheidenheit war fo groß, daß er fich nicht um 
das Archidiaconat bewarb, fondern dem jungen Blumenthal gern den 
Vorrang lie. Endlich 1657 ing Archidiaconat eingeruͤckt, flug 
er bas Sinfpectorat, das ihm zweimal 1660 und 1667 angetra: 
gen ward, aus. Buroner erhielt die Stelle, machte e8 fid aber zur 
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Bedingung, daß Holmann in der Kirche den obern Platz ein: 
nehme. Gr führte zuerft die löblihe Sitte ein, daß die Kinder, 
welche zum erftenmale zum heiligen Abendmahl gehen wollen, 
vom Prediger öffentlich geprüft wurden. Er ftarb 1674. Im 
Drud find von ihm mehrere Leichenpredigten erfchienen. 

10. M. Soadhim Buffe (1675 — 1683). 


Siehe Rectoren ber Neuftadt Nr. 15. Programm von 1831. 
C. 14, Sm Sabre 1673 erhielt er einen Ruf als Infpector 
und Paftor zu Apenburg. Der Rath ber Neuftadt wollte ihn 
nicht gern fahren laffen unb fegte ibm feine Gründe vollftandig 
auseinander, erbot -fih aud) von dem General: Superintendenten 
Bugaus in Stendal ein theologifches Bedenfen hierüber. Der: 
felbe wich einer Fategorifchen Erklärung aus, indem et die Schwie- 
vigfeiten auseinander fe&te, welche mit einem theologifchen Gut: 
achten ber Art perfnüpft feien. Buffe lehnte den Ruf ab und 
blieb in Salzwedel. 

11. M. Elias Hoppe (1683—1691). 


Siehe Paftoren Nr. 10. 


12. Lic. Gottfried v. Mafcow (1692 — 1695). 
Siehe Superintendenten Nr. 17. 


13. Jacob Hoppe (1695 — 1703). 
Siehe Rectoren ber Neuftadt Nr. 18. Programm 1831. ©. 16. 


14. Stephan Schulz (1703 — 1707). 
Siehe Superintendenten Nr. 18. 


15. Sobann Soadim Auguftini (1707 — 1727). 
Siehe Rectoren der Neuftadt Nr. 19. Programm von 1831. 


16. Martin Zimmermann (1727 — 1729). 
Siehe Archidiaconen der Altftadt Nr. 15. 


17. Ghriftian Andreas Neichmeifter (1730 — 1752), 


Merfeburg war feine Baterftadt, wo er 1691 geboren 
war, Er ftudirte in Halle. Mach beenbigten Studien ward er 
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Hülföprediger am Hofe Heinvids XXIV. Grafen Reuf 
zu Kofirig, dann Hülfsprediger zu Potttam am Hofe 
DHeinrids XXIX. Dann begab er. fid). als Hausprediger 
zum Grafen v. &dleini& nad Schlefien. Endlich ward er 
Lehrer: ant großen Friedrichs- Hofpital in Berlin. Fm Sabre: 
1728 fam er auf Empfehlung des Königs als Diaconus nad) 
der, Neufladt. Salzwedel. und. rite 1730 ing Archidiaconat. 
Sein choleriſches Temperament war die Urfache, baf unter den 
Geiftlichen der Neuftadt zu feiner Zeit febr viel Unfrieden herrſchte. 
Gr fing mit feinen Gollegen und mit fammtliden Lehrerin an 
ber Schule Handel an, ob er gleich mit ber Schule Nichts zu 
fchaffen hatte, fo daß ber Rath fid) im Jahre 1747 veranlaft 
fab, höhern Orts auf eine Verfegung deffelben angutragen. Der 
Antrag ward zwar wiederholt, blieb aber unberiicfidtigt. Er 
ftarb im Jahre 1753. 





18. Joachim Lemme (1753 — 1762). 


Siche Rectoren ber Neuftadt Nr. 24. Programm von 1831. 
€. 24. — Mit feinem Tode wurde das Archidiaconat eingezo: 
gen unb ift feit ter Zeit nicht wieder befett. 


$. 49. Die Diaconen ber Nenftadt, 


In ben erften 50 Jahren nad) ber Reformation waren nur. 
zwei Prediger auf der Neuftadt. Die Anftellung eines dritten 
war mehr Nothfache als Beduͤrfniß. Der Vifitations :Receß von 
1579 brüdt fid) barüber fo aus: „Nachdem bishero nur ein 
Gaplan allbie gewefen, und e& aber mit dem jebigen Caplan die . 
Gelegenheit bat, daß e8 ibm etwan an ber elocution mangelt, 
alfo, tag bie Zuhörer, weil bie Kirche groß, ihn fchwerlich ver: 
nehmen können, und aber allbie eine große Gemeine, bie billig 
deshalb nicht zu negligiren, und gleidwol der gute Mann 
(Göde), weil er fonft in feinem Amte fleißig und gu: 
tes Lebens, in Acht zu habth ift, haben die Visitatores bie 
Gelegenheit allenthatben erwogen und ihm die Arbeit gelindert, " 
Diefe Erleichterung beftand darin, daß (be nur die Predigt : 
im Elifabeth: Hofpital am Montage hielt, ber Paftor Stephan 
Schulze die Sonntags: und Freitagspredigten allein übernahm und 
bie Mittwodspredigten abwichfelnd oom Rector und Gonrector be: 
forgt wurden. Im Jahre 1593 ward daher ein dritter Prediger 
angeftellt. Der Receß von 1600 beftätigte die Einrichtung, fette 
jedoch in feiner Anlage Hinzu: „So ift auch ded Raths wohl: 
meinendes Bedenfen, nachdem. vor Jahren der Rector und ein 
Diaconus, das Amt des. heiligen Ministerii in ber Neufiadt be: 


| R.Wef, der Stadt Salzwedel, 
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ſtellet und verrichtet, und in den kuͤnftigen Zeiten zwo Perſonen, 
folche labores wollten uff ſich nehmen, daß ihnen ſolche anheim 
geſtellet und gelaſſen werden moͤgten.“ In der Folge waren, 
1628 — 1657 und 1662 — 4664, auch nur zwei Prediger. Die 
geſunkene Einwohnerzahl unb die geringe Einnahme. der Geift- 
lichen veranlaßte den Inſpector Purgold auf die Einziehung einer 
Predigerftelle anzutragen; Rath und Bürgerfchaft aber, die beide 
mit Purgold ín feinen freundfchaftlichen Berhältniffen lebten, 
fe&ten fidh. dagegen unb e8 blieb beim Alten. Ald Lemme 1762 
. ftarb, brachte ber Infpector Gleinow bie Sache unter bem 30. De: 
cember 1762 wieder zur Sprache, indem er bebucirte, daß bie 
Einziehung einer Predigerftelle móglid, nótbig, erlaubt 
unb befoblen fei. Auch bie Bürgerfchaft wandte fid) mit ber 
Bitte an ben Rath, bie vacante Stelle nicht wieder zu befeten. 
Der Rath, der die Anficht ebenfalls theilte, trug die Sache dem 
Dber:Confiftorio vor, ward aber unter bem 28. April 1763 
damit zuruͤckgewieſen und ihm ber Befehl ertheilt, einen Candi: 
daten in Vorfchlag zu bringen. Der Rath aber ließ die Cade 
auf fid) beruhen. Als das vacante Infpectorat darauf 1765 
dem Feldprediger Stenigfe angetragen ward, erklärte er fid zur 
Annahme bereit, wenn die dritte Predigerftelle eingezogen würde. 
Das Ober: Gonfiftorium forderte ein Gutachten des Magiftrats, 
worauf unter bem 18. September 1765 bie Einziehung geneh: 
migt und beftimmt ward, daß 60 hlr. Firum, 1 Wſpl. Rog: 
gen und bie Hälfte der Accivenzien an den Snípecfor, und 
50 Thir. Firum, 1 Wſpl. Roggen und die Hälfte ber Acciden: 
gen des Archidiaconatd an den Diaconus übergehen follten. Die 
Amtswohnung des Archidiaconus. ward verkauft. 


Diaconen waren nun: 


1. M. Eberhard Sudermann (1593 — 1604), 
Siehe Paftoren Nr. 4. | 


2. Georg Sdhwanenberger (1604 — 1606). 
Siehe Paftoren Nr. 5. 


3. M. Johann Gdaríad) (1606 — 1607). 
Siehe Archidiaconen Nr. 7. 


4 Chriftoph Wernefe (1607— 1628). 


Er war zuerft Gonrector in Perleberg, ward auf Gmpfeb: 
lung des vertriebenen Superintendenten Cuno in Perleberg :1607 
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Diaconus auf. der: Neuftadt und ftarb . als folder 1628 den 

28. Januar, Eine feiner Töchter war an ben Apotheker Gi- 

deon Möhle verbeiratbet, der das Möhlenfche Samilienftipens 

bium ftiftete (§. 43. HI, 25). 

Nach feinem Vode blieb dad Diaconat 12 Fabre lang un- 

befett. | 
Dann ward 





5. Thomas Holmann (von 1640 — 1646) © 


Diaconus, während welder Seit dad Paftorat vacant war. 
Siehe unter den Archidiaconen Nr. 9, 


6. Thomas Carftens (1657 — 1662), 


Sein Vater war Foadhim Carftens, Syndicus zu übed, 
unb Ctammvater deg dort nod) blühenden Gefchlechts ber Carſtens. 
Mach langer Vacanz ward durch ihn die Zahl ber Prediger der 
Neuftadt wieder vollzählig, indem er 1657 zum Diaconus er: 
wählt ward. Die große Noth der Stadt und bie ewige Geld: 
verlegenheit, in der fie fid). befand und daher Feine Gehalte ge: 
zahlt werden fonnten, veranlaßte ihn, einem Stufe an die Aegi— 
dienfirche zu Libe zu folgen, wohin er 1662 abging und da: 
ur den 6. December 1679 ftarb. Er ließ einige Predigten 
druden. : 


.7. Leonhard Ulrih Buroner (1664 — 1667). 
Siehe Paftoren Nr. 9. 
2 8. M. Joachim Buffe (1668 — 1675). 
Siehe unter den Archidiaconen Nr. 10. 


9. M. Matthias Haffe (1676 — 1681), 


Sohn eines Bürgermeifterd zu Perleberg, ftudirte in Roſtock und 
Sena. Er war Diaconus von 1676 — 1681, wo er ald RI 
fpector nad) Lengen. verfe&t ward. Er ftarb bafelbjt 1731. in 
einem hoben Alter. 


10. M. Elias Hoppe (1681— 1683). 
Siehe Paftoren Nr. 10. 
11. Lic. Gottfried Maſcow (1684 — 1692). 


Siehe Superintendenten Nr. 17, — 
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12. Jacob Hoppe (1692 — 1695). 
Siehe Archidiaconen Nr. 13. ü 
13. Stephan Schulze (1695 — 1703). 
Siehe Superintendenten Nr. 18. 
14. Sobann Foadhim Auguftini (1703 — 1707), 
Siehe Arkhidiaconen Nr. 15. 


15. M. Johann Ebeling (1708 — 1715). 


Siehe Rectoren ber Neuftadt Nr. 21. Programm von 1831. 
€. 17. Bei feinem Abgange trug ber Infpettor Purgold auf 
Einziehung einer Diaconenftelle an. 


16. Nicolaus Meier (1715—1718), 


Sohn eines Bürgermeilterd in Salzwedel. Er war erft Prediger 

in Apenburg und Stapen, ward 1716 Diaconus und ftarb 

2 Sabre darauf. Seine binterlaffene Wittwe vermachte der. pre: 

RN ber Neuftadt 11 Schffl. Roggenpächte aus 
laden. 





17. Sob. Ulrih Chriftian Köppe (1718—1720). 
Siehe unter den Diaconen der Altftadt Nr. 21. 


18. Martin Bimmermann (1720— 1727). 
Siehe Archidiaconen der Altftadt Nr. 15. 


19. Gbriftian Andreas Reidmeifter (1728 — 1730): 
Siehe Archidiaconen Nr. 17. 


20. Gbriftopb Wilhelm Beyer (1730— 1735). 


Siehe über diefen trefflihen Schulmann und Gelehrten: mein 
Programm von 1831. S, 19 ff l 


21. Sigismund Gotthilf Barenfprung (1735—1745). 


Sein Vater war Propft zu Angermünde Auf Empfeh: 
lung des Generals v. Bredow in Salzwedel gelangte der Sohn 


zum Diaconat 1735. Wegen feined unordentlichen Lebeng und 
Wandels ward er abgefe&t. 


22. Soahim Lemme (1747.— 1753). 
Siehe Archidiaconen Nr. 18, 
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23. Stiebrid) Stein (1753—1763). 
Siehe Diaconen der Altftadt Nr. 25. 


24. Friedridh Soadim Oldecop (1763 — 1797), 


ward am 21. November 1731 zu Breitenfeld geboren, wo fein 
Vater Samuel Gbriftian Prediger war. Diefer, eim gelebrter 
Mann, unterrichtete feinen Sohn Anfangs allein, fo ba er in 
Neuhaldensleben gleich nad) Prima fam unb 1754 nad) Halle ging, 
wo et bis 1757 Theologie ftudirte. Als er darauf bid zum Jahre 
1763 Hauslehrer in Salzwedel gewefen war, erhielt er das 
Diaconat ber Neuftadt, nahdem im Jahre vorher das Archivia- 
conat eingezogen war (S. 49). Sein fanfter wohlwollender chrift: 
licher Sinn erwarb ihm die Liebe feiner Gemeine. Schon 1792 
zeigten fih die Spuren deg grauen Stars an feinen Augen, 
fo daß fein eben von ber Univerfität zuruͤckgekehrter Sohn ibn 
unterjtiigen mußte. Die Operation des Stars 1795 glüdte 
zwar, aber ein heftiger unaufhörlicher Magenhuften hinderte die 
vollftändige Heilung, fo daß er gar feine Amtägefchäfte mehr 
verrichten fonnte. Er ftarb am 23. September 1798 im 67ften 
Jahre feines Lebens. 


25. Johann Wilhelm Friedrih Dibecoy (1797 — 1805). 
Siehe Superintendenten Nr. 22. 


26. D. Gbriftian Wolterstorff. (4806 — 1828), 
Siehe Diaconen ber Altftadt Nr. 29. 


27. Johann Friedrid Agricola (1828— 1838). 
Siehe Urchidiaconen der Altftadt Nr. 22. 


28. D. Jacob Albreht Gottfried Wolterstorff 
(feit 1838). i 


Siehe Archidiaconen ber Altftadt Nr. 23. 


$. 50, Pfarrer am Georgen: Hofpital und des ^ 
Perwers, 


1. Lampredht Ulemann, 


war bereits 1541 Caplan des Hofpital nad) bem Viſ.-Rec.; 
zugleich war er Pfarrer von Brewis. Die Gemeine’ des lef: 
- tern Orts war mit ihm febr- unzufrieden und flagte befonders 
über willführliche Erhöhung der Accidenzien. Ein ſcharfes Goutf. 
Refeript verging beBbalb au ihn, worin gefagt wird, daß er bit: 
lig feines Amtes ent(e&t werden follte (Ure. Nr. 94). ! 


2. Soadim Reimbold. 


Sm Kirchenbuche ber Altftadt wird erwähnt, daß der Pa: 
ftor ber Altftadt Segetmeier fih mit Anna Reimbold, Tochter 
von Joachim Reimbold, Prediger an ber Hofpital: Kapelle im 
Perwer 1599 verheirathet habe, nachdem ihr erfter Mann Joachim 
Reinecke verſtorben fei. Er gehoͤrt alfo hieher, obne die Seit. fei: 
ner Wirkfambeit näher angeben zu fónnen. 





3. Soadim Reinede (1574 — 1594), 


Er unterfchrieb die Formula concordiae und wird im Re: 
ceß von 1579 erwähnt. Er ftarb nad). bem Altftädter Kirchen: 
buche 1594. 


4. Georg Rote, 


wird 1595 im Altftädter Kirchenbuche als Pfarrer am Hofpital 
Georg erwähnt. 


5. David Krüger (1597 — 1603). 


Er heirathete nad) bem Altſtaͤdter Kirchenbuche die Wittwe 
. feines Vorgängers 1597 und ftarb 1603. 


6. Laurentius Prätoriug (1604 — 1613), 


Er war vorher Quintus an der Altftädter Schule in Salz: 
wedel und ward 1604 vom Magiftrat vocirt. Der Herzog von 
Sachfen -Lauenburg gab ihm 1613 bie Pfarre zu Gronge bei 
Lüchow. 


T. Balthafar Stegemann (1613 — 1636), 


Er foll aus Celle gebürtig geweſen fein. In einem Schrei: 
ben an den Rath nennt er fich Balth. Stechmanus, Zuerft war 
er Schulmann, ungemif wo. Hofpitalprediger ward er 1613, 
nahdem er fchon vorher Pfarrer in Brewis war. Die Definitive 
Vereinigung der Pfarre Brewik mit der Sofpitalftelle fam da: 
durch ju Stande. Schon früber waren beibe Pfarren von Beit 
àu Seit von einem Prediger verwaltet worden, x B. Lamprecht 
Alemann. Er batte vielfache Unannehmlichfeiten,, weil er über: 
aus cholerifd war, fid) daher oft übereilte und felbft auf ver 
Kanzel fid): häufig Perfönlichkeiten gegen Hohe unb Niedere zu 
Schulden fommen ließ unb fid) öfter àu Öffentlicher Abbitte 
verfiehen mufte. | 
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8. Hermann Döde, auh Döding (1637 — 1639), 
war zuerfi Subconrector der Neuftädter Schule. 


9. Balthafar £übfe (1640 — 1691), 


eines Gartners Sohn aus Salzwedel, geboren 1611. Er bes 
fuchte die Schulen in der Neuftadt Salzwedel, Seehaufen, Per: 
leberg unb Prenzlow, ward 1633 Hauslehrer bei dem Landes: 
hauptmann ber Altmark, Hempo v. b. Kneſebeck. Staditem er 
darauf in Roftod ftudirt, ward er Subconrector der Altftädter 
Schule. Bol. daher mein Programm von 1830 ©. 38, 


10. Daniel Lüdfe (1691 — 1704), 


des vorigen Sohn. Er war aud) vorher Lehrer an der Steuftáb: 
ter Schule. 


11. Johann Zenner, der Vater (1704 — 1635). 


Geboren 1652 zu Fürftenwalde, ward er nach beendigten 
Studien Gonrector der Schule zu Stendal, bann Diaconus in 
Apenburg und Prediger zu Stapen, von wo er nad) dem Per: 
wer verfe&t ward. Gin Polyhiftor, der eine für feine Zeit un: 
gewöhnlich ftarfe Bibliothek hinterließ. Er ftarb 1736, nachdem 
thm fdon Jahres vorher fein Sohn adjungirt war. Seine Zeit: 
genoffen rühmen zwar feine ausgebreitete Gelehrfamfeit, befonders 
im Sache der orientalifchen Philologie, tadeln aber feite Unfried- 
fertigfeit und Leidenfchaftlichkeit. 


12. Sobann Benner, ber Sohn (1735 — 1772). 


i Su feiner Seit ward die jegige Predigerwohnung (1748) er: 
auet, 


13. Julius Rehfeldt (1773 — 1775). 
Er ward von Riftedt hieher verfe&t und war nur 3 Fabre bier. 


14. Friedrich Kraufe (1776 — 1791). 


Er war der zweite Sohn des Paftors zu Seggau, Frie: 
brid Chriftian Kraufez feine Mutter war eine Tochter des 
Superintendenten Stephan Schulze (S. 45) in Salzwedel. 
Geboren 1737, befuchte er. die Schule zu Gardelegen , ftudirte in 
Halle und ward bald nad feiner 9tüdfebr von der Univerfität 
feinem Bater adjungirt. Nachdem er bie höchft befchwerliche 
Pfarre zu Zeggau von 1765 bis 1776 verwaltet, ward er als 
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Paftor nad) dent Perwer verſetzt, wo er; von feiner Gemeine ge: 
liebt und von zahlreichen Freunden betrauert, fdon am 3. Juli 
1791 im 54ften Jahre feines Alters ftarb. 


15. Johann Wilhelm Conrad Leiß (von 1792 an). 


Er ift geboren zu Stendal, wo der Vater Lehrer an der Schule 
unb Cantor war, befuchte bis Stem 1783 die Schule zu Cal: 
voebel unb von da ab bis Michaelis 1786 das lutherifhe Gym: 
nafium zu Halle; ftudirte darauf bis Michaelis 1788 Theologie 
in Halle, ward bann Hauslehrer in der Priegnig und erhielt 
1792 die Pfarre im Perwer, mit ber im Jahre 1811 die Ge: 
meine deg Amtes Salzwedel vereinigt ward (©. 163), Er ward 
ordinirt am 21, März 1792; die Introduction verfdob fid) bis 
zum 2, October 1792. Ein hoͤchſt achtungswerther Senior ber 
Didced, und Jubilar. 


Ur: 


urkundenbuch. 


R. Geſch. t, Stadt Salzwedel, (Urt, Bud.) f t ° 
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No. 1, Der Cardinal und ott Hugo ertheilt denen, bie bem 


fpitale zum heil. Geift Unterftügungen geben, einen Ab af 
von 40 Tagen. 1252. 


W niuersis Christi fidelibus per Alamanniam constitutis ad quos pre- 
sentes litere peruenerint ffrater Hugo miseracione diuina TT sancte 
Sabine presbyter Cardinalis apostolice sedis legatus salutem in Do- 
mino. Quoniam ut ayt apostolus omnes stabimus ‘ante tribunal Chri- 
sti recepturi provt gessimus in corpore siue bonum fuerit sine ma- 
lum oportet nos die messionis extreme misericordie operibus perue- 
nire ac eternorum intuitu seminare in terris quod reddente domino 
cum multiplicato fructu recolligere valeamus in celis firmam spem 


fiduciamque tenentes quoniam qui parce seminat parce et metet et - 


qui seminat in benedictionibus de benedictionibus et metet vitam eter- 
nam. Cum igitur sicut dilecti filii Nobiles viri lohannes et Otto 
Marchiones Brandeborgenses nobis intimare curarunt ad sustentatio- 
nem pauperum et infirmorum ad hospitale scti Spiritus in Soltwe- 
"del verdensis dioecesis confluentium ipsius non suppetunt facultates 
vniuersitatem vestram rogamus monemus et hortamur in Domino in 
remissionem vobis peccaminum iniungentes quatenus de bonis vobis 
a Deo collatis pias ad id elemosinas et grata eis caritatis subsidia 
erogetis vt per subuentionem vestram dicti pauperes et infirmi va- 
leant sustentari et vos per hec et alia bona que Domino inspirante 
feceritis ad eterne possitis felicitatis gaudia peruenire. Nos autem 
de omnipotentis Dei misericordia et beatorum petri et pauli aposto- 
lorum eius auctoritate confisi omnibus vere penitentibus et confessis 
qui eis ad hoc manum porrexerint adiutricem Quadraginta dies de 
iniuncta sibi penitencia misericorditer relaxamus, presentes vero 
mitti per questuarios districti prohibemus eas si secus actum fue- 
rit carere viribus decernentes. Datum Colonie Nonis lanuarii pontifi- 
catus Dmni Innocentii pape quarti Anno nono. 


Aus bem Gopialbud) des Klofters zum h. Geift fol. 8. v. 


Wo. 2. apft — giebt dem Hoſpital zum heiligen Geiſt das 
echt, bei einem allgemeinen Interdict den Gottesdienſt 
bei verſchloſſenen Thüren halten zu fonnen. - 1253. 


Innocentius episcopus servus servorum Dei dilectis filiis Ma- 
gistro et fratribus hospitalis sancti Spiritus in Soltwedel Verdensis 
diocesis salutem. Solet &nnuere sedes apostolica piis votis et hone- 
stis petentium partibus favorem benevolum impertiri. Eapropter di- 
lectarum in Christo filiarum Mulierum Marchionissae Brandebor- 
gensis et nate ipsius Ducisse de Brunswick per suas nobis literas 
pro vobis supplicantium ac vestris precibus inclinati auctoritate vo- 
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bis presentium indulgemus ut generalis tempore interdicti liceat vo- 
bis in ecclesia vestra clausis ianuis interdictis et excommunicatis 
exclusis non pulsatis campanis submissa voce divina celebrare officia 
vel facere celebrari, dummodo causam mon dederitis interdicto vel 
id vobis non contingat specialiter interdici. — — — Datum Asisii 
tertio nonas Maii Pontificatus nostri anno decimo. 


Aus bem Gopiarium des Klofters. 


Die Ausführung diefer Bulle übertrug, derfelbe Papft dem Propfte 
zu Sericjow Laut Urkunde dafelbft. . 





No. 3, Albrecht uud Otto ber jüngere liberweifen das Eigenthum 
von 5 Höfen bei Ladefath dem Altar Iacobi in der Katha- 
tinenfird)e. 1280. 

Nos Albertus et Otto iunior Dei gratia Marchiones Branden- 
burgenses Recoznoscimus et tenore presencium protestamur, Quod ad 
altare Beati Jacobi in Ecclesia Beate Katerine Noue Ciuitatis Salt- 
wedele Damus proprietatem quinque mansorum In villa Latekote cum 
Omni inre et attinenciis Quibus Marguardus ciusdem nostre ciuitatis 
cinis eosdem Quinque mansos dinoscitur hactenus habuisse ita vide- 
licet Quod predictum. altare perpetua huius proprietatis donacione sic 
dotamus eo modo quod sit Beneficium speciale Kt quod Consules 
eiusdem "Ciuitatis Qui videlicet consules fuerint eo tempore Qua 
vacare contigerit hoc altare ipsum cuicumque voluerint conferendum 
habeant potestatem. 1n cuius euideus testimonium et memoriam sem- 
piternam Damus presentes litteras Testium subscripcione et sigilli 
nostri appensione confirmatas. Testes autem sunt Dnus Geuehardus 
senior de Aluensleben, Dnus Arnoldus de Iagow, Duus Helmol- 
dus de Dreinleue noster Advocatus, Dnus Johannes de Stendal, 
Dnus Werner de Schulenborch juuior Bodo de Walstoue et Quam 
plures alii nostri milites et Vasalli. Datum Saltwedel Anno Dmi 
M°, C°. C°. LXX X? secunda Nonas Augusti. 


Bom Original im Salgwed. Archiv Fad) 32. N. 1. 





"Wo. 4. M. Otto itberweifet feine Hebungen und Nae liber 
einen Hof in Butterhorft dem KI. 3. heil. Geift. 1289. — 


- In nomine Domini Amen. — — — Hinc est quod nos Otto — 
Marchio Brand, ad noticiam — omnium — cupimus pervenire, 
quod — — Ecclesie et conuentui seu capitulo scti Spiritus in Solt- 
wedele site extra muros villam nostram in Horst sitam prope Alt- 
mersleue Damus et conferimus cum omni proprietate et feudo atque 
iure quo in ipsa nobis hactenus competebant. Cuius etiam ville feu- 
dum Henninghus et eius fratres dicti de Visne coram nobis relique- 
ruut. Dictam itaque villam prefate ecclesie ac capitulo libere et 
cum omni iure donamus possidendam perpetuo Adiectis condicioni- 
bus — quod eadem villa ad prefatum pertineat Ecclesiam — — ge- 
neraliter cum omnibus prouentibus qui nobis aut nostris vasallis inde 
hactenus pronenerunt. — — De lignorum vero usibus ville vicino- 
rum Talem ipsius incolis concedimus libertatem quod de hiis, suffi- 
cienter utantur sine precio et absque qualibet conuencione ad pro- 
pria edificia et ad proprium ignis usum De lignis tamen sectis 
nichil vendant sed et si carbones conficiunt precio comparabunt 
quemadmodum in connicinis sibi villis est consuetum, — — Datum 
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Soltwedele Anno incarnacionis Dm. Miesimo ducentesimo octuage- 
` Simo nono vudecimo Kalendas Iulii. 


Aus bem Gopialbud) fol. 57. 


Wo. 5. Graf Bernhard v. Dannenberg überläßt 2 Hufen in Garg 
an Heinrich v. Dannenberg. 1290. 


Nos Bernardus Dei gracia Comes de Dannenberge presentis 
pagine continencia ad publicam peruenire cupimus noticiam Quod di- 
lecto nostro Hinrico dicto de Dannenberge proprietatem duorum 
mansorum sitorum in Gardiss contulimus racionabiliter possidendos. 
Ne autem etc. Datum Domeliz Anno Dm. M. C.C. nonagesimo In fe- 
sto penthecostes feria secunda. 


Aus bem Gopialbud) fol. 55. v. 


Wo. 6. Ritter Heinrich von Dannenberg verfa 2 Hufen aus Gar 
and Klofter A heil. Gift. 1291. " ' 


In nomine Domini Amen. Ego Hinricus miles dictus de Dan- 
nenberghe recoguosco — Quod vendidi Ecclesie sancti Spiritus extra 
ciuitatem Soltwedele in villa perwere proprietatem duorum níauso- 
rum in villa Gardiz sitorum cum omni iure quam ego a domino meo 
Comite Bernardo de Dannenberghe mea pro pecunia comparaui per- 
petuo libere possidendam Vt autem etc. Datum et actum Anno In- 
carnacionis Dm. M°’, C?4, C&, LXXXXI? pridie Nonas Iunii. 


Aus bem Gopialbud) fol. 55. v. 


No. 7. Gonrad, Bifchof zu Berden, weihet einen Altar zu Ehren 
des Matthias in der Katharinenkirche zu Salzwedel, 1292. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Amen. Conradus, 
diuina miseracione Verdensis Ecclesie Epíscopus vniuersis Christi 
fidelibus presens scriptum visuris siue audituris salutem in domino 
sempiternam, — — Igitur karitati omnium fidelium tam presencium 
quam futurorum volumus esse notum, quod cum Johannes, sacer- 
dos, dictus de Dommnitz diuina inspirante clemencia vnum altare in 
ecclesia Katherine in Soltwedele de quinque choris siliginis in mo- 
lendino ante castrum Soltwedele sito singulis annis exsoluendis a 
Henrico dicto Perseual burgensi soltwedelensi propria pecunia emtis 
cum proprietatibus eorundem facta libera resignatione omnium quo- 
rum intererat ab Illustri principe karissimo auunculo nostro Otthone 
longo Marchione de Brandehorch comparatis,- dotauisset; Brünin- 
chus molendinarius noue Ciuitatis et Hencekinus pellifex habens do- 
micilium extra muros Soltwed. iuxta hospitale scti Spiritus feruore 
deuocionis accersi duos choros siliginis de dicto molendino annuatim 
recipiendos post mortem. suam ita quod quilibet vnum chorum ad 
emendandam prefati altaris dotem perpetuo possidendos cum omni- 
bus iuribus et proprietatibus donauerunt, vnanimiter arbitrantes et 
decernentes, quod post obitum dicti sacerdotis Johannis, qui eius- 
dem altaris possessione tanquam perpetuus vicarius pro beneficio 
quoad uixerit libere perfruetur, memoratus Henricus Perseual, a 
quo similiter prescripte doti annua pensio vnius chori siliginis .in 
sepe fato molendino cum plenitudine cuiuslibet Iuris fuit adiectus, et 
sui heredes ius presentandi vicarium in sacerdotio constitutum et non 
alium inferiorum ordinum Clericum ad dictum altare perpetuo pos- 
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sidebunt, qui sacerdos siue vicarius perpetuus in vestitura et colla- 
cione ipsius altaris a preposito de Soltwedele receptis ante dictum 
altare officiare tenebitur quemadmodum alia altaria Ciuitatis Solt- 
wedele officiari hactenus consueuerunt. Nos igitur huiusmodi dotis 
Collacionem et iuris pátronatus assignacionem coram nobis raciona- 
biliter factis ipsum altare in die beate Cecilie in honorem- beati Ma- 
thie apostoli consecramus sub anathematis interminatione ne quis 
prelibatam ordinacionem infringere mutare uel quolibet violare pre- 
sumat districtius inhibentes. In quorum omnium testimonium pre- 
sentem paginam nostro sigillo fecimus communiri. Datum Soltwedel 
Anno Dmn. M? CC? Nonagesimo secundo in die beate Cecilie virgi- 
nis et martiris. 


Aus bem Gopialbud) des Klofters z. b. Geift fol. 35. 


Berrichtungen vornehmen zu fonnen. 12 


Conradus Dei gratia Verdensis ecclesie Episcopus in Christo 
Ihesu dilecto viro Religioso preposito hospitalis scti Spiritus extra 
muros soltwedelienses salutem in omnium salvatore. Vt predica- 
tionis officium verbi diuini pabulo Christi fideles pascendo apud ve- 
strum monasterium exercere indulgencias vestri monasterii propo- 
nere et Confessiones fidelium qui vobis de licencia suorum confiteri 
voluerint petita et obtenta audire ac penitentius ipsis iniungere nec 
non personis vestri monasterii discretis hec eadem committere va- 
leatis, uobis auctoritate qua fungimur in hiis scriptis concedimus 
potestatem, propterea omnibus Christi fidelibus contritis et confessis 
qui vestro monasterio manus porrexerint adiutrices apctoritate Dei 
omnipotentis et nostra confisi quadraginta dies de iniunctis sibi pe- 
nitentiis misericorditer relaxamus. Datum Verde Anno Dmn. M?CC? 
XCVIII XVI Kal. Decembr. | 


Aus bem Gopialbud)e des Klofters fol. 10. v. 


Wo. 9. Des SBerbenfdyen Bifchofs Conrad Auer , geiftliche 
vj 


No. 10. Bernard, Priefter in Salzwedel, fdyenft dem Haufe zum 
heil. Geift t, Wipl. Salz aus der Saline zu ug 1298. 


In nomine Dmi. Amen. — — Nos — Iohannes Georgii Chri- 
stianus apud fontem Iohannes de Thuriz Thidemannus de Ker- 
kowe Wolterus Sartor Albertus de Brewitz Iohannes de Luchowe 
Tidekinus Godeschalci Iohannes Hartwici Hermannus Bormestere 
lohannes de Mechowe et Thechardus Felix Consules veteris ciuita- 
tis Soltwedele — uolumus notum esse Quod dus. Bernardus sacer- 
dos diuina motus miseracione assignauit et dedit — — domui scti 
Spiritus extra muros nostros in Perwere site dimidium chorum sa- 
lis — in salina luneborch in domo eddinge de quatuor sartaginibus 
post obitum suum singulis annis recipiendum et perpetuo possiden- 
dum. De quo dimidio choro salis debet infirmis dicte domus — in 
eorum domo ubicunque sita fuerit ad consolacionem spiritualem 
missa vna diebus singulis decantari, si vero quod absit dicta missa 
prefatis infirmis ex negligeucia prouisoris uel conuentus antedicte 
domus — subtraheretur tunc nos Consules eandem missam eisdem 
infirmis ordinabimus de dimidio choro prehabito decantandam donec 
prefate domus prouisor et conuentus ipsam missam decantare fecerit 
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ut est dictum. — Datum et actum Anno Dm. M? C? C? XCVII? 
XVII? Kal, Noubr. | 


Aus bem Gopialbud) fol. 59. v, Gine gang gleichlautende Urkunde 
findet fid) im Gopiar. Nur das Jahr à 1296, 








Wo. 11, Erzbiſch. Adenulphus und andere ertheilen bem ital 
scti Spiritus * Salzwedel Ablaß. 1300, wm 


Uniuersis Christi fidelibus presenter literas inspecturis Nos mí- 
seracione diuina Adenulphus archiepiscopus Consanus et Laudo No- 
lanus, frater Anthonius Chenadiensis, Nicolaus Tridentinus salu- 
tem in Domino sempiternam. Splendor paterne glorie qui sua mun- 
dum illuminat ineffabili claritate pia vota fidelium de clementissima 
ipsius maiestate sperantium tunc precipue benigno fauore prosequi-. 
tur cum deuota ipsorum humilitas sanctorum precibus et meritis ad- 
iuuatur. Cupientes igitur ut hospitale scti Spiritus extra muros Solt- ` 
wedele ordinis scli Augustini Verdensis dyoec. congruis honoribus 
frequentetur et a Christi fidelibus iugiter veneretur Omnibus vere 
penitentibus et confessis qui ad ipsum hospitale in festiuitatibus ipsius 
scti Spiritus nec non Natiuitatis Resurrectionis Ascensionis et Pente- 
costes Dmn. nostri Jhesu Christi ac eciam Natiuitatis purificacionis 
Annunciacionis et assumptionis beate virginis ac in dedicacione ho- 
spitalis eiusdem sanctorumque Augustini Andree Iohannis baptiste 
et Euangeliste beatorum Nicolai Christofori et Cyriaci et beatarum 
Katherine lucie et Marie Magdalene quorum altaria inibi dedicata . 
existunt deuocionis et oracionis causa accesserint annuatim , Aut qui ad. 
fabricam reparamenta luminaria et ornamenta ipsius hospitalis ac alia 
caritatis subsidia manus porrexerint adiutrices Et ad eius cimiterium 
accedentes oracionem dominicam dixerint pro animabus defunctorum se- 
pultorum ibidem de omnipotentis Dei misericordia et beatorum Petri et 
Pauli Apostolorum eius meritis et auctoritate confisi singuli singulas die- 
rum quadragenas de iniunctis sibi penitentiis misericorditer in domino re- 
laxamus dummodo diocesani voluntas ad id accesserit et consensus, In 
cuius rei testimonium presentes literas sigillorum nostrorum fecimus 
appensione muniri, Datum Anagine Anno Dmni Millesimo CCC. In- 
dictione XIII die XXX Septembris pontificatus Dmni Bonifacii pape 
octaui Anno sexto. 

Aus bem Gopialbud) des Klofters zum heil. Geift. 





No, 12. M. Zohann verfauft Güter in Saalfeld und Book ans 
Klofter zum heil. Geift. 1316. 


In nomine etc. Nos Iohannes — Marchio Brandenburgensis 
et Lusatie In hiis scriptis publice protestamur vendidisse ad vsus 
altaris scti in Monasterio Scti Spiritus prope Ciuitatem Soltwedele 
consecrati In honorem scti Cyriaci martyris et Lucie virginis duas 
curias in villa Seluelde continentes tres mansos soluentes singulis 
annis tres choros siliginis cum duobus cossatis pertinentibus ad eas- 
dem Et duos mansos in vna curia In villa Buk soluentes annuatim 
vnum chorum siliginis cum omni proprietate et iusto titulo proprie- 
tatis videlicet cum aduocacia et seruicio — — Ita quod in premis- 
sis curiis nichil nobis et nostris heredibus Excepta precaria heredi- 
taria reseruatur pro sexaginta marcis Stend. arg. Transferentes ni-' 
chilominus omne ius ac omnes proprietates iu illos clericos seu sa- 
cerdotes seculares prout superius est expressum. Quibus predictum 
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altare a preposito monasterii. premissi collatam fuerit tempore Opor- 
tuno Hanc vero condicionem interponentes ut ipsi sacerdotes bis in 
qualibet septimana missam pro defunctis pro salute anime patris no- 
stri dilecti sunt celebraturi. Testes huius facti sunt Nobilis vir dnus 
Hinricus comes de Luchot Dns Sloteko dapifer noster Dns Hinri- 
\ cus et Dns Conradus de Crakow Milites- Dns Theodoricus Bernar- 
dus et Wernerus milites. de Schulenborch Et alii quam plures fide 
digni. — — Datum Anno Dm. M°. C9. C9, C^, XVI? In die Beatorum 
Apostolorum Philippi et Jacobi. 


Aus bem Gopialbud) fol. 48. v. 








No. 13. Gründung und Dotirung eines Altaré in der Kloſterkirche 
gum heil. Geift. 1321. 


In nomine etc. Nos Otto — dux Brunswicensis — recogno- 
scimus — quod — ad instantiam nostrorum fidelium Tiderici Ber- 
nardi et Werneri fratrum de Schulenborch Militum de nostrorum 
consensu legitimorum heredum donauimus — Monasterio scti Spiritus 
Canohicorum Regularium prope Soltwedele proprietatem septem man- 
sorum cum tribus curiis in villa Dewitze cum decima minuta omni- 
que iure — prout iam dicti Milites eadem bona a nobis hactenus in 
pheodo tenuerunt et nunc ea viro discreto dno Bertoldo scriptori 
vendiderunt pecunia pro parata cum aduocacia et Iudicio supremo 
et infimo — excepto iudicio in communi platea siue strata et in 
agris siue campis quod sibi prefati Milites reseruarunt sed predicto- 
rum bonorum colonos racione huiusmodi ludicii Milites iidem ad nulla 
seruicia cogere possunt —. Prenotatus vero dominus Bertoldus cum 
prefatis bonis enum altare dotauit in honorem dei sue matris san- 
ctissime et omnium sanctorum constructum in Ecclesia Monasterii 
prelibati Officiandum singulis diebus in perpetuum Canonicis a pre- 
fatis. Soluunt autem in redditibus annuatim bona prenominata Quin- 
que choros et sex modios siliginis octo solidos et duos denarios Bran- 
denburgenses ac VII modios ordei parue mensure cum XVI pullis. 
Preterea idem dus Bertoldus de sepedictis bonis sic ordinando sta- 
tuit Quod Magister caritatis Canonicorum supra dictorum prefata 
debet percipere bona et de vno choro in quantam valet ipsorum in- 
firmis cereuisiam procurare, De ceteris autem in quantum poterit 
ipsis dominis siue Canonicis Cereuisiam ad collacionem idem Magi- 
ster caritatis debet in perpetuum ministrare. Nos autem sepefata 
bona ad tam pium opus ordinata Volumus ab omnibus exactionibus 
angariis et perangariis libera esse et absoluta preter communem 
precariam quam dilectissime Conthorali nostre domine Agueti reser- 
uamus. — — Datum Anno M?.C.C.C?.XXI? in die scte virginis 
Katerine. - 


Aus bem Gopialbud) fol. 54. v. 


No. JA. Die v. Alvensleben verkaufen ihren Hof in Butterhorft bem 
Klofter zum heil. Geift. 1323. I MT 


— — — — Hinc est quod nos fratres predicti recognoscimus 
— quod de nostrorum consensu heredum legitimorum vendidimus vi- 
ris religiosis preposito et Conuentui Monasterii scti Spir. prope Solt- 
wedele Curiam nostram in villa Horst iuxta Altmersleue sita de 
qua curia ipsis eciam pactum dare cousueuimus. Totamque preca- 
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riam tocius ville Horst memorate - Ao- noualia que pater noster — et 
nos nostris sumptibus nouari fecimus ibidem precipue dhe hulsen- 
schen horst cuius fundus ad prefatam villam horst pertinebat pro 
triginta marcis argenti Stendaligensis — perpetuis temporibus possi- 
denda. — Testes — sunt strenui viri Dns Bernardus et Dns Wer- 
nerus de Schulenborch fratres Milites Bodo de Walstoue castella- 
nus in Soltwedele ac Bodo in Castro Walstoue residens famuli. 
Datum Caluis Anno Dm. M9. C. C. C?. XXIl1? proxima die purifio, 
Marie virg. glor. à : 
Aus bem Gopialbud) fol. 57., Anfang fehlt, ba eim Blatt ausge⸗ 
fehnitten ift. Daß aber bie Familie v. Alvensleben bie Aus: 

fteller find, erhellet theild aus bem Orte, wo bie Urkunde ands 

elt ift, theils bag in Horft diefe Familie faft allein nur 

ütert war. Das Dorf Horft heißt ubrigens jest Butterhorft. 





No. 15, Gherard v. Walftawe, Pfarrer in Jeben, confentirt in einen 
Stentenverfauf an die Elenden» Gilde. 1327. 


Ego Gherardus de Walstoue sacerdos plebanus in Geben Cu- 
pio ad vniuersorum noticiam presentia intuencium siue audiencium 
lucidius peruenire et protestor manifeste quod abrenuntio bonis vi- 
delicet XVIII mod. siliginis XVIII denar. Il pullis Que habui in villa 
Ritze — — et debui temporibus vite mee percepisse Et quod fratres 
mei Bodo et Syfridus de Walstoue predicta bona fraternitati siue 
fratribus exulum vendiderunt. Hoc factum est de mea voluntate et 
consensu ita quod in perpetuum debeant dicti fratres exulum sepe 
dicta bona possidere. In huius rei testimonium meum sigillum pre- 
sentibus est appensum. "Testes huius abrenunciacionis sunt Dmn. 
Thidericus, Wernerus de Schulenborch milites, Dns Ghuehardus 
sacerdos, Wesseke ciuis in Soltwedel et quidam alii fide digni. 
Actum et datum anno Dm. M?^CCC? XXVII? ante castrum Betzen- 
dorpe sabbato ante festum apostolorum petri et pauli. 4 


Bom Original im Raths-Ardiv Fad) 12. N. 16. — Siegel fehlt. 


Wo. 16. Zeftament von Conrad Brun. 1329. 


Nos — Consules antique civitatis Soltwedel In perpetuam me- 
. moriam recognoscimus — quod discretus noster concivis Conrad 
Brun adhuc compos sui corporis et sane vite coram nobis constitu- 
tus XXV solidos quos comparavit perpetui census de hereditatibus 
infra scriptis videlicet — -— — vel de areis dictarum hereditatum 
singulis annis percipiendos constituit et ordinavit pro legitimo testa- 
mento dandos utique singulis annis in die scti Clementis — in me- 
moriam Hermanni Brun et Methildis suorum parentum ac Methildis 
quondam sue uxoris felicis memorie et Gerthrudis nunc sue contho- 
ralis vegetantis atque sui ipsius postquam decesserint Deo disponente 
prout infra continetur ista sane quod quolibet anno in die Clementis 
vel feria sequente honorato viro Domino ... Preposito Soltwede- 
lensi vel vices eius gerenti Il sol., Capellanis ipsius Praepositi tri- 
bus IlI sol., sacerdotibus fraternitatis Kalendarum qui ad ecclesiam 
sancte Marie confluent anuiversarium predictorum celebraturt, qui 
de vespere induti suppliciis posita ipsorum fratrum Kalendarum pur- 
- pura exequiis depictata vigiliis sollempniter decantabunt de mane 
sequente quisque ipsorum missam dicet pro defunctis. Quibus missis 
completis sacerdos denuo fratrum vel capellanorum prepositi cum 
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duobus ministris ad altare summum procedet missam animarum cui 
omnes sacerdotes Kalendarum suppliciis induti intererunt celebratu- 
rus XI sol, dabuntur qui exinde vna facient consolacionem ipso die, 
Magistro scolarum solidus et VII scolaribus quos scole magister se- 
.cum ad vigilias et ad missam et ad commendacionem iuxta sepul- 
chrum ordinabit II sol. dabuntur, Custodi vero lI sol. suo pro lá- 
bore pulsacionis et pro lumine quod ponet illa nocte vtique quod 
dicitur nachtlicht apud volgus erogabuntur. Item pro luminibus Gylde 
consulum que infra vigilias et missam ponentur more solito exe- 
quiarum ardeutia ILL sol. dabuntur, et custos scte Marie predictos 
XXV sol. tollet singulis annis de hereditatibus prenotatis seu ipsa- 
rum areis et distribuat prout superius est expressum. Item si fra- 
tres Kalendarum — continget in posterum cassari extunc ad preli- 
batas exequias seu memoriam peragendam altariste seu ipsorum vi- 
carii altarium infrascriptorum scilicet sancti Michaelis , sancti Ste- 
phani, sancti Johannis baptiste et iterum saucti Johannis evange- 
liste saucti Andree sancti Jacobi sancti Petri sancte Marie Magda- 
lene sancte beati Dionysii et beati Martini peragere debe- 
bunt superius prout est expressum. Si autem eveniret casualiter 
quod ipso die sancti Clementis vel feria sequente in quibus memoria 
prenotata vt premittitar est peragenda divina fuerint suspensa tunc 
cum primo diuina fuerint reuocata sepedicta memoria exequiis vigi- 
liarum et misse velo purpure fratrum Kalendarum in medio lumi- 
num consulum explicato sollempniter cum commendacione peragetur. 
Preterea si sacerdotes ad predictam memoriam deputati iudicio no- 
stro vel successorum nostrorum indebite peragere vel negligere pre- 
sumentur, tunc XXV sol. predicti voluntati nostre et successorum 
nostrorum cedent dandi. Insuper sepenominatus Conrad Brun pre- 
missos XXV sol. a nobis ad predictam memoriam dandos perpetue 
amice ab omni lure nostre ciuitatis liberauit. Vt autem premissa 
omnia et singula perpetuam observacionem obtineant in convolse pre- 
sentes inde confectas appensione sigilli nostre ciuitatis munivimus 
lubidinose. Datum Anno Dn. MCCCXXIX ? feria sexta infra octauas 
Martini episcopi et confessoris. 


Bom Original im Raths- Archiv. 


Wo. 17. Heinrich Portiz fd)enft das Patronat der Kirche zu Hennin- 
gen dem Klofter zum heil. Geift. 1344. gd 


Nos Hinricus dictus Portize armiger !) residens in curia Cy- 
nouwe *) et Mechtildis uxor eius Johannes et Hartmannus presbi- 
teri filii dicte Mechtildis spirituales nec non Roleke ac Heynecke filii 
Hinrici Portize et Mechtildis antedictorum uniuersis — notum esse 
cupimus — quod in salutare remedium animarum parentum nostro- 
rum et nostrarum animarum dedimus — deuoto Collegio Canonico- 
rum regularium monasterii sancti Spiritus prope Soltwedel ius pa- 
tronatus ecclesie sancti Egidii in villa Henninghe non longe sita a 
Klotzen castro et ab Abbenborch et capellam beate Marie Magda- 
lene in monte Henninghe 6liam^dicte ecclesie cum omnibus suis fru- 
ctibus prouentibus offertoriis iuribus ac pertinenciis earundem eccle- 
sie et Cappelle uniuersis et cum omnibus in quibus specialis mencio 





1) i. : Ber = Knappe, wie er aud) im ber biſchofl. Beſtaͤtigung genannt 
wird. 
. 2) Gent Sienan bei Salzwedel. 
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fieri posset pleno cum iure perpetuis temporibus possidendas; Et 
quam primum easdem ecclesiam et Cappellam vacare contigerit siue 
per mortem uel resignationem domini Werneri nunc Plebani aut ali- 
ter de iure prepositus antedicti monasterii cum sui Conuentus con- 
sensu personam uel personas competentem seu conuentui competentes 
in ipsam ecclesiam et cappellam regendam collocabit, prefatusque 
prepositus et Conuentus in deuotam recompensam se ad subsequen- 
cia astrinxerint videlicet quod memoriam nostrorum predictorum cum 
domino uolente viam vniuerse carnis ingressi fuerimus in dicta ec- 
clesia et eorum monasterio in perpetuum peragere debebunt et cum 
bortando Christi fideles ut pro nobis et progenitoribus nostris ad Do- 
minum Ihesum Christum intercedant. — — Datum Soltwedel anno 
domini M? CCC?XLIIH ipso die Katherine virginis venerande. 


Aus bem Gopialbud) fol. 24. 


Wo. 18, Gurt und Gebhard v. Boddenftedt ſchenken bem Klofter zum 
Ly Geift t Wipl. Roggenpadt aus bem Schulzenhofe in 
ieran. 1346. 


Wy Cort unb Gheuert brodere gebeten van Bodenftede 
ynde wonet oppe bem hus to Soltwedele Betennen — dat wy Hebs 
ben gheuen met vrieme willen — bord) got Deme prouefte vnde bem gangen 
fouente to deme heylighen gheyfte eynen wifpel rogghen optonemende alle 
iar in des Schulten houe to Cyrowe in beffer wife, bat be — proueft 
vnde ouent fullen began met vilien — to ver tyden — vnde ber deht- 
nuffe fcholen fe io met dren fdepelen des eynen haluen wifpes | 
les beteren ere prouende vepe ereme reuentere ynde den ans 
deren haluen wifpel — folen fe hebben to ener beteringhe erer cles 
dere — — — M ves — drutteynhundert iar in deme fe8 vnde vertheahe- 
ften iare des vridaghes vor palmen. 
' : -Aug dem Gopialbud) fol. 49. v. 


Reuentere, Stemter, Remtyr = refectorium. 


No. 19. Markgraf Ludwig übereignet mehrere Güter und Hebungen. 
: irri i Stiftungen h Salzwedel. 1346. x " 


In godes namen. Amen. Wi Ludowid) — Marggraf — Belennen 
vibe bon wetlike alle den be deffen bref lefen — bat wi — ewelifen gheegh- 
net hebben beffe gulde vnbe bit abut bat bir na befchreuen ftept. Bho deme 
erften male to fente Johannis altare, dat in onfet vrouwen ferte Licht 
tho Soltwedele ond to ber wantfnidere ghilde hebbe wi gheeghenet 
in bem dorpe tho Niendorp, bat bi werbete lith, twe houe, in ifles 
feme houe eynen haluen wyſpel pe pap bre marc pennige teyn hunre onde 
fes fefe vnb voghedighe vnb mid alleme rechte. Im deme dorpe to Priffir - 
in hincen houe epnen haluen wyfpel roghen. Jn deme dorpe to Gardiz 
eynen baluen wifpel roghen in des fdjulten houe vnde — eynen haluen 
wifpel roghen. Bortmere tho almuffen ber fuluen ghilde in deme 
dorpe to Gardiz — twe wifpel roghen mit thegeden und mit alleme ved» 
te, in — boue eynen haluen wifpel roghen onde eyn hon mid MES 
mit tegbeben vnde mit alleme rechte, Su bem dorpe tho plothe in — 
houe eynen wufpel roghen mid tegbeben vnb voghedighe ond mid aleme 
rehte, in — boue eynen wyfpel roghen mid thegeden mid vogedighe vibe 
mit alleme rechte, Im bem dorpe tho fannen tn — boue — einen rni 
ling brand. pennige onde eyn hon vnb eynen wifpel roghen mid theghe 
mid voghedighe vnde mid alleme rechte, In dem dorpe tho. Lifte — twe 
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wyſpel togben mid thegeden und voghedighe und med alleme rechte. Bort: 
mer hebbe mi of gheeghenet to bem Spittal bet armen "n fente 
Gorgens de dar buten ber mure tho Goltwebel liht bat gange Dorp tor 
zipe mid voghedighe ond mid alleme rechte, bar gat vth ver wyfpel roz 
ghen des ghat tho bem erften male vth des fchulten boue verteyn fchepel 

ben, dar bi ptf bem andern houe vertepbebalbe fd)epel roghen, dabi 
wth bem bribben Houe anderthalf wifpel togben vnde drey fchepel, vth 
bem verden boue eynen halfen wifpel roghen, vth deme veften boue ver- 
teyndehalf fchepel roghen, of fo gheuet fe alfo vole pennyngbe 
bat it vollen ver wifpel werden. Vortmer fo bebbe wi of abes 
eghenet to fente Bertholomeus altare, bat in fente Nicolaus 
capelten lith iu vnſer alden ftadt Soltwedel in bem vorfereuen dorpe 
to plote in tmen houen bre wifpel roghen mid thegheden vnb mid al- 
leme rechten — vnd twe wifpel roghen. Vppe bat deffe vorfchreuen 
eabenbum van vë und van vfen rechten eruen wnd nafomelingben ftede vaft 
ewelifen geholden werden, fo late wi van deme rechte vnb van alden 
ftudien de vng vnb wnfen rechten eruen vnd vnſen nachtomelinghen mod- 
ten anvallen im ofte hir na. Bud hebben ghegeuen deffen open bref be 
mid ber anhenbighe vfe8 infigels gheueftet is. Dat is gefden Ma gods 
borth Drutteinhundert iar in bem fes vnd vertegiften iare an bem Man- 
daghe nad) — daghe in vfer ftat Tangermunde. Tugen des 
eghendoms fint tho dem erjten be edelman ber San vou Bud, Pros 


neft Ludolf to Soltwedel, Hr. Hanns van hnfen vfe hones 
et, ber Gheuehard van Aluensleuen ridder vnd Gerde 
wolf fouerid)ter vnd ander uele beberue [ube be bat outer weren. 


Rom Original im Archiv zu Salzwedel, Fad) 14. No. 14. 
No. 20, Marfgr. Ludwig befd)entt ben Altar Pauli in der Marien- 
| tirhe. 1350. 


In nomine etc. Ad vniuersorum — noticiam — "volumus per- 
uenire, quod nos Ludewicus — — ob honorem — omnipotentis Dei 
— — nec non ob illustrium principum Marchionem Brandenburgen- 
sium dive recordacionis heredum ac successorum nostrorum — me- 
moriam sempiternam dedimus damus ac solempni donacione donamus 
iusto proprietatis titulo altari beati Pauli apostoli de nouo fun- 
dando locando et dedicando in ecclesia parochiali veterés ciuitatis 
nostre Soltwedell Verdensis dioeceseos quatuor talenta annuorum 
reddituum sita in precaria ville Groten Gardes prope Noltwedel et 
tres choros duri grani in eadem precaria, duos modios auene pro 
vno siliginis computando sic quod premissi redditus quolibet auno 
in festo sancti Martini episcopi ad predictum altare debeant dari 
nichilominus et persolui; dantes seniori magistro consulum ibidem 
qui pro tempore fuerit senior in annis et in magistratu, ius patro- 
matus dicti altaris qui semper suo vacacionis tempore legalem. sa- 
cerdotem et non aliam personam ad ipsum altare debebit quociens- 
eunque necessarium fuerit presentare qui eciam in ipso altari omni- 


` bus diebus dominicis de sancta trinitate feriis secundis pro defunctis 


terciis feriis de quocunque sancto voluerit quartis de beatis Petro et 
Paulo, quintis de corpore Christi sextis feriis de sancta cruce et 
sebtimis de beata Dei genitrice virgine Maria cantando uel legendo 
debebit et tenebitur celebrare et nichilominus in bona quarta feria 
semper peragere memoriam omnium Marchionum Brandenburgensium 
qui ex hoc seculo emigrarunt et eciam emigrabunt. Damus eciam 
iusto proprietatis titulo Consulibus memorate ciuitatis nostre Solt- 
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wedell iria talenta denariorum Brandeburgensium in precaria sepe 
dicte ville Groten Gardes et proprietatem duorum frustorum annuo- 
rum reddituum duri grani sitorum ibidem super curiam Roneken a 
filiis Hemponis de Kerberge in pheodo procedencium aut alios ubi 
honorabilis vir Hinricus prepositus sancti monialium in Creuesse 
ipsa duo frusta emenda duxerit comparanda síc quod ipsi consules 
omnibus annis succedentibus semper in bona quinta feria unam sti- 
pam decentem maxime premissorum reddituum extensione facere de- 
-= bebunt pro pauperibus de redditibus eisdem in animarum omnium 
Marchionum Brandeburgensium predecessorum heredum ac successo- 
^ rum nostrorum ut premittitur nec non dicti prepositi patris sui ma- 
tris sue fratrum et omnium pareutum suorum remedium salutare. 
Pro qua quidem proprietate predictus Dominus Hinricus prepositus 
in Creuese nobis XL marcas argenti brandeburgensis erogauit qui et 
pietate motus in anime sue remedium omnes predictos redditus in 
presenti litera expressos sua iusta pecunia comparauit. In cuius 
eciam testimonium presentes dari fecimus sigilli nostri appensi mu- 
nimine firmiter communitas. Testes vero huius sunt strenuus vit 
Fridericus de Lochun capitaneus noster generalis, Iohannes de Hu- 
sen camere nòstre magister mifites nec non honorabilis vir Ludolfus 
de Bertensleue prepositus in Soltwedell, Hempo de Knesebeck, 
Wernherus et Hinricus de Schulenborgh, Geuehardus de Aluensle- . 
ben iunior Aihaldus Roer aduocatus noster, Heine Mecho, Betkinus 
Chüden, Gerkinus Gente ac Iohannes Nucke Consules in ciuitate an- 
tiqua Soltwedell cum ceteris pluribus fide dignis. Datum in Sten- 
dall sub auno domini M? CCC? quinquagesimo die dominica post fe- 
stum beate Elizabeth. 


Aus den Soltquellenfien. 


No. 21, Perfeval und Portes überlaffen das Patronat des Altars 
Matthiae in ber Ratharinenfivde dem Convent des Klofters 
zum heil, Geift. 1352. 


Nos Ghertrudis dicta Perseuale ac Thidericus dictus Portés 
patroni altaris beati Mathie siti in ecclesia sancte Katherine nove 
Ciuitatis Soltwedele Attendentes quod inter nos ex vna et Lamber- 
tum Perseuale mei Ghertrudis fratrem parte ex altera per multipli- 
ces presentaciones plurium personarum eodem tempore per nos et 
pro parte dicti Lamberti in lite ad idem altare presentatarum a 
quinquaginta annis et vltra in missarum celebracionibus et diuino 
cultu huiusmodi altare exstitit defraudatum; Igitur pro salute ani- 
marum nostrarum et pro perpetua memoria Christiani militis Aut 
nostri et ob remedium patronorum bone memorie Hinrici Perseualen 
et aliorum fundatorum in literis fundacionis eiusdem altaris nomina- 
torum Inspatronatus dicti altaris prout ex fundacíone progenitorum 
nostrorum et coufirmacione — Conradi — Episc. Verd. ad nos pèr- 
tinebat Religiosis viris dominis preposito et Conuentui monasterii 
scti Spiritus extra muros Soltwedelenses simpliciter et pure dimisi- 
mus et dimittimus per presentes ac irreuocabiliter resiguamus taliter 
circa hoc ordinantes nostrum testamentum quod tamquam iuxta viti- 
mam nostram voluntatem prepositus qui pro tempore fuerit de con-. 
silio Conuentus seu Capituli eiusdem Monasterii scti Spiritus vnam 
personam de collegio et non extraneam in sacerdocio corstitutam ad 
officiandum omni die dictum altare deputabit-que persona sicut alii 
vicarii altarium aliorum omnia faciet sicut solitum est fieri et con- 
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süétum. Datum Hamborch Anno Dmn. M? CCC quinquagesimo se- 
cundo In crastino Epyplıanie Dmn. 


Aus bem wp e 36. Der Bifdof von Berden Daniel ges 
nehmigte diefe nfung, doch saluo iure prepositi in Solt- 
wedel, Rodenborch 1353 fer. tertia p. festum XI milium 
virginum. : 


Wo. 22. Fundation des Altars zu Ehren des Bartholomäus und 
ber heiligen drei Könige. 1359. 


Ad perpetuam rei memoriam Noueritis vnfhersi tenorem pre- 
sencium inspecturi Quod nos Ludewicus Romanus — — — dedimus 
proprietatem septem chororum siliginis annuorum reddituum sitorum 
in molendino Antique ciuitatis nostre Soltwedell quod nunc tenet et 
possidet quidam dictus lippoldus ad fundandum et dotandum cum 
eisdem septem choris vnum altare in honorem et laudem omnipoten- 
tis dei nec non Beati Bartholomei apostoli et beatorum trium re- 

m in ecclesia Beate Marie virginis prope ianuam contra scho- 
las*) ibidem in remedium salutare animarum progenitorum nostro- 
rum et antecessorum nostrorum — —, quos quidem septem choros 
discretus vir Iohannes Zelsingh Ciuis noster in Soltwedell fidelis 
dilectus & strenuo viro Guntzelino de Bertensleue sua pecunia com- 
parauit qui eos a nobis in verum pheudum tenuit et possedit et eos 
in presencia nostra resignauit ad vsum et vtilitatem dicti altaris 
solempniter et expresse. lus patronatus — dicti altaris ad eundem 
lohannem Zelsingh quam diu vixerit pertinere debebit. Quo defun- 
cto dictum iuspatronatus ad seniorem descendentem de linea con- 
sangwinitatis ipsius masculi uel femini sexus dum in Soltwedell ci- 
uis existat. Mortuo vero eodem Iohanne et omnibus et singulis de 
linea consangwinitatis ipsius descendentibus prefatum Iuspatronatus 
ad seniorem descendentem de consangwinitate et linea quondam ho- 
neste matrone Vde vxoris eiusdem lohannis Zelsingh filie Lenekini 
de Wopelde perpetue permanebit et persona quecunque ydonea, que 
pro tempore fuerit legitime presentata ad id prenotatum altare — — 
quolibet die ad ipsum altare celebrabit ad vnam missam sicud exi- 
gentia diei postulat et requirit. Qui si per spacium — vnius men- 
sis neglexerit ad ipsum missas celebrare cuius negligencia cum pa- 
troni noticiam peruenerit extunc idem patronus sine contradiccione - 
qualibet ad dictum altare presentare alium poterit et debebit. — — 
— — Testes huius sunt Magnificus princeps Albertus, dux Magno- 
polis socer noster ac strenui viri Petrus de Bredow Camere noster 
magister Iohannes de Rochow Curie nostre Iudex, Marquardus lu- 
terpach milites, Henricus de Schulenborg famulus et Nicolaus Bis- 
mark et Tidericus Moren pronotharius noster prepositus in Bernouwe 
cum aliis pluribus fide dignis. Datum et actum Hauelberge Anno 
M°’, CCC? quinquagesimo nono in octaue Beate Agnete virginis. 


` Original im Raths- Archiv zu Salzwedel. Fach 25. No. 14. 
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Wo. 23. Spropft Günzel b. Bartensleben confirmirt ben von Bur- 
nr gegründeten Altar Andreae in der Nicolai « Kirche. 
1364. 


Universis presentes literas inspecturis — Nos Gunzelinus. de 
Bartensleve, Dei gratia Ecclesie Beate Marie Prepositus in Solt- 
wedele, Verdensis dioeceseos ad perpetuam rei memoriam cupimus 
esse notum, quod honesta domina Margaretha, relicta quondam 
Henrici Burmeisteri concivis oppidi Soltwedele ac Hermannus, 
Geseke et Taleke (= YAbdelheid) liberi et heredes dicti Henrici de 
consensu beneplacito et voluntate Bertrami dicte Geseken et Hoyeri 
dicte Taleken maritorum fratrum dictorum de Chuden fundaverunt 
et instauraverunt in Capella S. Nicolai oppidi predicti unam per- | 
petuam Vicariam ad altare consecratum in honorem sanctorum An- 
dree, Petri et Pauli nec non Bartholomaei Apostolorum pro reme- 
dio et salute anime dicti Henrici et omnium suorum progenitorum, 
quibus cum bonis et redditibus situatis in villis infra scriptis cum una 
curia in villa Zitenitzen — cum omni iure et omnibus suis attinen- 
tiis soluente annuatim tres choros siliginis cum vno choro siliginis in 
villa Rize — —, in villa Gartze cum vno choro siliginis — — nec 
non cum vno choro siliginis in; villa Baarss — — pie et liberaliter 
‘dotaverunt, et discretum Virum Dominum Iohannem Niebur, Pres- 
byterum nobis addictum Vicarium presentarunt, quem canonice in- 
stituimus rite providimus instaurationem ac fuudationem et dotatio- 
nem dicte Vicarie gratiose admittentes ac bona predicta sub prote- 
ctione et defensione ecclesiastica recipientes. Insuper dictis funda- 
toribus et patronis ac eorum veris heredibus in perpetuum ius pre- 
sentandi ad dictam Vicariam concedimus gratiose. Itaque Herman- 
nus Burmeister-ante dictus, quam diu vixerit et post obitum senior 
et propinquus heres predicti Henrici Burmeisteri utriusque sexus cle- 
ricum idoneum ad dictam Vicariam totiens quotiens eam vacare con- 
tigerit, presentare debebit. In quorum omnium et singulorum fidem 
evidens sigillum nostrum una cum sigillis dictorum Hermanni, Ber- 
- trami et Hoieri pro se et nomine dictarum feminarum sigillis caren- 
tium presentibus est appensum. Et nos Hermannus Burmeister filjus 
Henrici dicti Burmeisteri pro me et nomine dicte matris mee Mar- 
garethe ac Bertramus et Hoierus fratres dicti de Chuden oppidani in 
Soltwedele nomine dictarum Geseken et Taleken uxorum nostrarum 
presentium expresse recognoscimus omnia et singula promissa — et 
in evidentiam pleniorem sigilla nostra vna cum sigillo nostri dicti 
prepositi in Soltwedele presentibus duximus apponenda. Datum Ao. 
MCCCLXIV ipso die Bonifacii. 


Bon einer Abſchrift in den Soltquellenfien, 


Wo. 24. Markgr. Otto beftätigt die Transpoſi tion der Altdre Mat- 
thiae und Cyriaci. 1371. 


Nos Otto — Marchio Brand. — recognoscimus — Quod ad 
transposicionem et ordinacionem regiminis videlicet et officiacionis 
altarium sctor. Matthie apostoli in ecclesia parochiali noue Ciuitatis 
nostre Soltwedel et Ciriaci martyris in monasterio scti Spir. extra 
muros — — cum omnibus redditibus fructibus et iuribus ad eadem 
altaria spectantibus per venerabilem in Christo patrem Dmn. Henri- 
cum Verdensis ecclesie Episcopum factas et ordinatas iuxta litera- 
rum suarum continenciam desuper plenius confectarum totum no- 
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strum adhibuimus consensum pariter et assensum — volentes ean- 
dem transposicionem et ordinacionem ratas habere gratas atque fir- 
mas temporibus perpetuis irreuocabiliter duraturas — — — Datum 
Stendal Anno Dni Millesimo trecentesimo septuagesimo primo feria 
quinta ante diem beati Pauli conuersionis, 


Aus dein Sopialbuche fol. 26. 





No. 95. Die v. Alvensleben fdyenten das Patronat der Kirche zu 
Ä es — der Kapelle daſelbſt dem Kloſter zum heil. 
iſt. 


Nouerint etc. quod nos Gheuehardus et Wernerus fratres di- 
ci de Aluensleue famuli Gheuehardus Hempo et Achatius fratres 
filii dicti Gheuehardi pro aucmentacione diuini cultus — dedimus — 
Religiosis viris preposito et Conuentui Monasterii scti Spir. extra mu- 
ros Soltwedel — omne ius quod nobis competebat — in Iurepatro- 
natus ecclesie parochialis scti Egidii in villa Henninghe et ejus filia 
scilicet Capella scte Marie Magdalene sita in monte ibidem ipsum ius 
a nobis penitus — abdicantes et transferentes in prepositum et Con- 
uentum memoratos ad ipsos perpetuis temporibus pertinendum. In- 
super protestamur per presentes quod nos dictum monasterium cum 
omnibus bonis suis et pertinenciis vniuersis recepimus — in no- 
stram protectionem et tutelam uolentes ipsum et eius bona si et 
quando fuerimus requisiti pro nostra possibilitate ab iniustis insulti- 
bus pretueri. (G8 folgen bie Gegenleiftungen des Klofters durch Mef- 
fen 2¢.) Datum anno Dm. M? CCC? septuagesimo secundo in profe- 
sto Corporis Christi. 


Aus bem Gopialbudje fol. 26. 





Wo. 26. Die Gebrüder v. Bretzeke verpflichten fid), von 4 Höfen in 
Dewis Teine geiftungen weiter zu fordern. 1374. 


Wy Clawes van Bretseke Brederid Hans vnde Arnt 
Gíawes fone alle gheheten van Bretzeke Belennen — dat wy nener- 
(ege recht edder bob en hebben in veer houen to —“ de deme klo⸗ 
fter horen to deme hilghen ghenfte vor ber ftad to Goltwebele onde in 
twen houen de ber poren to Deme altare des Kalendes dat dar 
[pb in der terte to funte Laurencius bynnen der ftad to Solt- 
wedele bat nu geleghen i8 her wernere van Med owe vnde louen dat 
en trumen bat wy be Lude be be wonen vppe beu vot benomeben houen 
nycht mer vor vnrechten wollen ebber fchullen myt worden ebber mot 
werten. Deffen beghedyngh fint tuge her hampo perner to‘ Bre- 
pefe Wychard fon vedder onde enningh van Kerdberghe. — 
Genuen — — iar in deme veer vnde ſeuentigeſten iare in 
deme daghe des hyllegen heren ſunte Dyoniſius. 

Aus dem Copialbuche fol. 55. 





^ 


Wo. 97. Die v. b. Schulenburg fdenfem bem Klofter zum b. Gei 
2 Spfunb Stenten aus Ro entyn. 1375. — d 


In godes namen amen, We Werner, Hinrik fon fone Ghum- 
weht ond Hinrif, Hinrites fone alle gbebeten van der Schu— 
enbordy Betennen — bat we — ghegeuen deme Gloftere to deme hil- 

lighen ghenfte dat bar ledit vor Soltwedele twe punt gbeldes in deme 
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dorpe to Rokentyn — ewychliten to befittende ane ienegherlege byns 
derniß In deffer wufe, we be prior is in bem vorbenomeden Giorn ns 
fhall deffe — rente upnemen vnb fchal bat aff fopen eyne gbube tunne 
barpngbe8 den armen [uden in ereme fefen bufe alle iar to 
teghen be vaften ond me fchal vfe elderen ond vs wenne we van ber 
werlde feden laten beghan myt vigilien vnde myt fele miffem des iare 
end vnd wanne be bat deyt fo fal be finer heren pleghen myt veer 
ſchyllynghen alfe he beft fam vnde of fchal he veer ſchy yngh beholden 
vor fyn arbeyt — — Na godes bort Dufent iar drehundert tar in deme 
viue vnde feuenbegbeften iare in dem auende funte Matheus. 


Aus dem Copialbuche fol. 79. 


— — — — — 


Wo. 28, Die Brüder Hartwig verkaufen die Herrenwieſe auf Saal⸗ 
feld an das Kloſter gum heil. Geiſt. 1379. 


Wy Beteke, Hoyer vnde Woltere brodere, Hanſes Har— 
dewyghes fone — Borghere to Soltwedele Bekennen — dat wy heb- 
ben vorkofft vnde laten — vor XXX lubeſche marë — Den gheſteleken 
luden deme proueſte vnde deme grange conuente to dem hilghen ghefte 
vot Soltwedele eyne wyfd to Gefuelbe de ghenant is be herens 
wyſch ewelfen to befyttende vnde to hebbende myd alme rechte vnde to 
beborpngbe alfo wy de hebben ghehad —  vnebe[fen wente an deffe tyd 
vnde be vorbenomebe wufch leht by ber mollen to olden Soltwe— 
dele. — — — Gheuen — drytteynhundert Jar an deme neghenenfoues 
ftigeftigen Sabre In funte vites daghe. 

Aus dem Copialbude fol. 49. — Der Bruder der genannten Bers 
fäufer überließ 1484 feinen Antheil au ber Herrenwiefe eben» 
falls bem Klofter und ftellte baruber eine befonbere Urkunde 
aus, bie ber vorftehenden ziemlich gleidlautend ift. Schon 

her hatte der Vater des Hans Hartwig mehrere Güter in 
Geluelde (Saalfeld) dem Klofter uberlaffen, was aus einer 
Urkunde im Gopialbuche erbellet, nad) welder M. Ludwig 
ber Romer (id) des Rechts als Lehnsbherr derfelben gänzlich zu 
Gunften des Klofters begiebt. Cs kommt unter ben nambaft 
ernachten Gütern aud) eine Rohrwiefe vor. Die Urkunde 
ift von 1355 aus Rangermunde. 


Wo. 29, Werner, Abt des Michacliselofters in Lüneburg, überwei- 
fet auf Befehl Papft Urbans VI. das Patronat über die 
Katharinenkirde in der Neuftadt Salzwedel und über den 
Altar Matthiae in berfelben Kirche bem Klofter zum heil. 
Geift vor Salzwedel. 1380. 


vniuersis — Wernerus — Abbas monasterii sancti Michaelis 

in Luneborch — — — ad infrascripta Commissarius — caritatem —. 

Literas — Urbani — Pape sexti — pro parte prepositi et conuen- 

tus monasterii scti Spiritus ertra muros Soltwedel per prepositum 

soliti gubernari ordinis sancti Augustini — nobis presentatas cum 
ea qua decuit reuerentia recepimus in hec uerba: 

Vrbanus episcopus seruus seruorum Dei dilecto filio Abbati 

Monasterii sancti Michaelis in Luneborch — — salutem —, 

, Sacre religionis sub qua dilecti filii prepositus et conuentus 


R. ©. d. Stadt Salzwedel, (Url. Bud.) 
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monasterii sancti Spiritus extra muros Soltwedel per preposi- 
tum soliti gubernari ordinis sancti Augustini Verdensis dioe- 
cesis deuotum et cedulum exhibent Domino famulatum prome- 
retur honestas, vt votis eorum illis presertim per que predi- 
cti monasterii vtilitas procuratur, fauorabiliter anuuamus. 
Kxhihita siquidem nobis nuper pro parte ipsorum prepositi et 
Conuentus peticio continebat, quod cum olim predictum Mo- 
nasterium propter gwerras et incendia ad tantam inopiam 
devenisset quod persone inibi degentes sustentari nequibant 
nec aliqua hospitalitas ibidem servari poterat Marchiones 
Brandenburgenses qui tunc erant et quorum dominio temporali 
prefatam Monasterium erat situm attendentes huiusmodi pau- 
pertatem dicti Monasterii pro animarum suarum salute jus pa- 
tronatus parochialis ecclesie sancte Katherine in nouo opido 
Soltwedele dicte dioecesis cuius quidem ecclesie iidem Mar- 
chiones veri patroni existebant Et quidam alii Christi fideles 
veri pat:oni Altaris sancti Mathie siti in eadem ecclesia jus 
patronatus ipsius altaris ad eos pertinens predicto Monasterio 
liberaliter donauerunt quodque postmoduin loci dyocesanus hu- 
insmodi donaciones approbando Ecclesiam et Altare predicta 
quorum fructus redditus et prouentus seraginta florenorum 
auri secundum conuentus estimacionem valorem annuum ut 
asseritur non ercedunt ex iustis et racionabilibus causis Mo- 
nasterio auctoritate ordinaria canonice vniuit et incorporauit 
Et quod deinde predicti prepositus et Conuentus vigore vniouis 
et incorporacionis huiusmodi ecclesiam et Altare predicta fue- 
runt pacifice assecuti lllaque in proprios vsus per triginta an- 
nos et amplius tenuerunt et possederunt prout tenent et possi- 
deut pacifice et quiete Quare pro parte ipsorum prepositi et. 
Conuentus nobis fuit humiliter supplicatum ut vniones et incor- 
porationes huiusmodi confirmare ex certa sciencia et omnem 
defectum si quis forsan interuenerit in eisdem supplere de spe- 
ciali gracia diguaremur. Nos igitur huiusmodi supplicacioni- 
hus inclinati discrecioni tue de qua specialem in domino fidu- 
ciam obtinemus per apostolica scripta committimus et manda- 
mus quatenus si vocatis qui fuerint evocandi tibi coustiterit 
quod prepositus et Conuentus predicti Ecclesiam et Altare pre- 
fata vigore huiusmodi vnionum et incorporacionum per Tri- 
ginta annos possederunt ut profertur. vniones et incorporacio- 
ues easdem auctoritate apostolica confirmare procures supplen- 
do omnes defectus si qui forsan intervenerint in eisdem. Da- 
tum Rome apud sct. Petrum Vl. Kal. Martii pontificatus nostri 
anno secundo, 


Quihus literis receptis et lectis pro parte ipsorum prepositi et Con- 
uentus nohis fuit humiliter supplicatum quatenus postquam de nobis 
in ipsis literis iniunctis et commissis legitime essemus informati ad 
execucionem eorum que nobis in ipsis literis committuntur procedere 
dignaremur. Nos igitur huiusmodi supplicacionibus merito annuentes 
Quia literis autenticis Illustris Domine Agnetis Ducisse Brunswicen- 
sis quondam conthoralis Illus'ris principis Woldemari Marchionis 
Brandeburgensis principaliter et Illustrium Ottonis Ducis Brunswi- 
censis, Lodowici, Lodowici Romani et Ottonis Marchionum Bran- 
dehurgensium, consequenter verorum patronorum ecclesie parochia- 
lis sancte Katherine in nouo opido Soltwedele ius patronatus ipsius 
ecclesie Et Lamberti dicti Persenale Ghertrndis sororis ipsius et 


Thiderici dicti Portes verorum patronorum Altaris sancti Matihie 
in ipsa ecclesia sancte Katherine siti ipsorum veris sigillis sigillatis 
ius patronatus ipsius Altaris predicto Monasterio liberaliter donata 
didicimus Quodque pie recordacionis Nicolaus et Daniel Episcopi 
olim Verdenses huiusmodi iurium patronatus Ecclesie videlicet et 
Altaris donaciones ad ipsorum prepositi et Conuentus sustentacionem 
pie factas tanquam racionabiles auctoritate ordinaria approbauerunt 
et confirmauerunt — — Et quod deinde — prepositus et Conuentus 
vigore donacionum iuris patronatus ac approbacionum et confirma- 
cionum huiusmodi Ecclesiam et Altare — fuerunt pacifice assecuti, 
illaque' in proprios vsus per triginta annos et amplius tenuerunt et 
possederunt — — Et per suos Canonicos rererunt — prout de hiis 
per ydoneos testes annosos et sufficientes nohis est facta plena 
fides; — — (68 folgt bie fer wortreiche Beftätigungsforme) — — 


Datum et actum Luneborch — Anno — Millesimo CCC? octuage- 
simo, indictione tercia, Mensis Augusti die septima hora vespero- 
rum uel quasi, pontificatus — — Vrbani — Pape sexti anno tertio 


presentibus honorahilibus et discretis viris Dominis lohanne Hoze- 
ringh Canonico ecclesie Bardewicensis nec non Magistris Iohanne 
de Bucken in Berghen Mindensis et Hinrico Thuritze in Yerke Ver- 
densis dyoecesis ecclesiarum parochialium Rectoribus, testibus ad 
premissa vocatis specialiter et Rogatis. (8 folgt nod) ein befonderer 
umftändlicher Notariats « SSermert.) 


Aus dem Gop. des Klofters fol. 33. v. sqq. 


Wo. 30. Papft Urban VI. beftätigt einen Altariften in der Katha- 
tinen» Kirche. 1382. 


Urbanus Episcopus servus servorum Dei dilecto filio Bernardo 
dicto Dimel Rectori altaris sanctorum Nymonis et lude apostolorum 
siti in ecclesia parochiali sancte Catherine in oppido Soltwedel Ver- 
densis dioecesis salutem et apostolicam benedictionem. lustis peten- 
cium desideriis dignum est nos facilem prebere assensum et vota que 
a rationis tramite non discordant effectu persequente complere. Ea 
propter dilecte in Domino fili tuis iustis postulacionihus grato con- 
currentes assensu altare sanctorum Symonis et Iude apostolorum 
predictorum cum pertinenciis suis quod te canonice proponis adeptum 
sicut illad iuste possides et quiete auctoritate tibi apostolica confir- 
mamus ac presentis scripti patrocinio communimus. Nulli ergo omnino 
homini liceat hanc paginam mostre confirmacionis infringere vel ei 
ausu temerario contraire. Si quis autem hoc attemPlare presumpserit 
indignacionem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli apostolo- 
rum eius se noverit incursurum. Datum Home apud sanctum Petrum 
II. Id. Marcii Pontificatus nostri Anno Quinto. 


Aus den Soltguellenfien, bie ed aus Wippelius in notis ad hina 
documenta ad historiam ecclesiasticam Barhejensem spe- 
ctantia p. 16 genommen haben. Zugleich foll dabei bemerkt 
fein, daß aus der dem Original anhangenden bleiernen Bulle 
hervorgebe, daß Urban VI. der Ausſteller fei. 
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No. 31, Dietrich v. Bodendik verkauft Renten aus Gladigau an 
Hoier Chüden. 1387. 


Ik Diderik gheheten Bodendik Henninghes ſone — bekenne — 
bat if — mid vulbort myner Eruen hebbe verkoft vnde verfope — dem 
befcheiden wifen Manne Hoger van Gfuben, Heynen vnde Her- 
manne finen fonen vnde eren Stedjten eruen vyer Wifpel Roggen 
padjte8 jarlifer rente vnde ghelde vp funte Michahelis durch alle iar ins 
tofamenbe In deme dorpe to Gladeghowe vor hundert marë pennigbe 
be mi van Hoger — wol to danke betalet fint vnde if rede vpghenomen 
ebbe vnde in mynen vnde myner eruen behuf vnde nut gbefenet hebbe — 
— Deffe vorfereuen ver Wiſpel roghen iarliter rente vnde ghulde be late 
if Degher vnde al mid al deme Rechte vibe tobehoringhe alfe if eder 
myne vorvaren de vryeft befeten hebben deſſeme vorbenomeden bovet van 
Ghiiden heynen ynd Herman finen fonen vnde eren redjten eruen eder 
deme fe bat vorlaten, drt fulbe gud to hebbende vnde to be bejittenbe 
rowlifen vnde vredelfen alfo ere rehte gud. Vnde treden af alles lenes 
der lenware be mi vnde mynen eruen van Rechtes weghen oder van dot 
weghen daran roren mad) Bude fendet vp dat len deffes fuluen gudes 
vfem Iyven gnedighen hern deme darluchteghen vorften Markgreuen 

dat len bejjuluen gube8 bi deme ftrenghen ridder bern bernt 
van der Schulenborch eder bi eynen andern van der Sdhulenbord 
den deffe vorbenomede allerquemeft dar do hebben Fonnen vfem bern dat 
ub vp to antwerdende vnde dejen vorbenomeden hover van Chuden 
ynde rechten eruen eder wenn fe datfelue gud vortlaten barmebe to beli- 
gende to rechten lene. Vortmer mogen vnde fcolen deffe vorbenomeben 
ynde ere eruen dyt vorbenomede gud vorfopen ober [atem to = od pant 
achte eder to wertlefer wor fe willen vnde bederuen bat vfer vulbort nene 
wy to. Bortmer feal it Dyderit SBobenbit vnde myne eruen deffes vore 
creuen gudeg beffem vorbenomeden Hoyer Shuden Heinen vnde hermen 
‘finen fonen eder weme fe dat vort laten to allen trden eyn recht were 
n onde fendet vp bat [en deſſuluen gudes an vfen [poen ghenedighen 
heren den Markgreuen van Brandebord) wer vorfereuen fteit eder an den 
pennen be fines macht bet hir in deme lande. Weret dat fe darane 
| beworre mid rechte dar fcolle wy vnde willen fe ' vt 
entwerren vnde bat gud vd entvrygen onder vfen foften vnde arbenden 
alfo bat fe ber bewerrungbe ane fchaden blouen. Bortmer were bat en 
bot vorbenomede gud emet afdwünghe eder afdrunghe eder afwunne mid 
rechte, fo feal if Dyderik vnde myne eruen be(feme vorfereuenen hoger 
Ghuden heynen vnde Hermen eder eren rechten eruen eder weme fe bat 
laten deffen vorfereuen fummen gheldes alfe hundert Mark penn. weder 
gheuen in der ftat to Soltwedele bynen ver weten darna bat wy des van 
en efchet werden eber manet funder hinder hulperede eder jengherleghe ars 
T Alle deffe vorfereuen dingh vnde eyn iflit befunderen Lowe if 
pberif S8obenbif ere ghenomet vor my vnde alle myne eruen beffeme 
vorbenomenben hoger van Gbüben heynen vnde hermen finen fonen eder 
eren rechten eruen vnde bemejennen den fe datfulue pad vorlaten in git» 
den truwen ftebe onde vaft to holdende funder jengherlere ardlift on pule 
perede in beffeme bryue. Dor it to groter betughe vnde to meret bes 
tantniffe myn Inghefeghele mit willen onde mit beraden mude hebbe an- 
henghen laten. Tughe beffer dingh fint de erbaren [ude her Albrecht 
Gonowe Praueft to oltwedele to vfer vrowen, her Bernd 
van ber Schulenbord rydder, Hinrik van ber Gdulenbord 
forte Werners fone, be ete sSnabefegbele , niht alfe loner ouer alfe 
Tughe, to tughe mede an deffen bref gbebengbet hebben, be gheuen vnde 
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fereuen is na Godes bord beitteynhundert iar darna in deme fouen vibe 
achtentigheften iare in funte Jurgens daghe des hilghen mertelers. 


Aus den Soltquellenfien, die die Urkunde vom Original ent- 
nommer. 





No. 32. Albrecht v. Alvensleben verfpricht, einen Hof in Butters 
` orft nicht ohne Wifren des Convents des Kloſters zum heil. 
ift zu verkaufen. 1388. 


SE Albreht van Aluenfleue be oldere Enape soar to 
Galue $Befenne vnde betughe apenbare in deffen bryue, Dat ik Hebbe 
ghelouet ond [oue od in dyffeme brpue in guden truwen vor my vnde 
vor myne vechten erue vnde ote nafomelynghen Den Erfam vnnde abentt: 
liten luden den heren Deme prouefte vnnd deme gangen Gapitele der 
gamlinghe des bepligben gheyfted vor Soltwedele Dat id den hoff ben 
my Clawes voghet myn knecht my pere hefft be be Licht in deme 
borppe to ber horft by altmerfleue by deme vörde vnde bat bum 
bat if dar vppe ghebumet hebbe, myt den erghenanten heren wille nicht 
vorfopen vorlaten ebber vorfetten fd)al ebber wil nyner leyewis ebbet 
pmanbe van myner weghen ebber myne rechte eruen bebe nu font edder 
nod) tofomende — weſen edder ymanden van orer weghen id en ſcheghe 
myt willen vnd vulbord der heren vnde des Capiteles des vorbenomeden 
kloſters. Were ock dat ick edder myne rechte eruen dat buw vnde den 
hoff vorkopen wolden Dat ſcholle we irſten den heren vnde deme Capitele 
to deme hillighen gheyſte to kope vorkundeghen vnd ſcholen en dat pan 
vmme pennyghe dat redelit fy alze ib en vnd vfen vrunden vnd bedderuen 
luden bunfet rebelif wefen vnnd wy fdjofen en des nicht vorhoghen ebbet 
vortyn edder vorhoghen laten. Were of bat de vorbenumeden Heren vnnd 
bat Gapitele den Hoff myd deme buwe nicht fopen wolden nod) engabbe 
to fope fo fal if ebber myne eruen ebber hmande van vfer weghen bod) 
des buwes * vorkopen edder vorlaten ymanden de den heren vnghede⸗ 
life fy edder bat be bure darzulues to ber horft yennich vordryt af hebs 
ben ſcholden vnd weme wy dat vorkopen dat ſchen myt der vorbe⸗ 
numeden heren wille vnnd vulbord. OÆ ſchall ick edder myne eruen eds 
der we wonet vppe deme zuluen houe van vſer weghen den heren vnnd 
deme Capitele des vorbenumeden cloſters gheuen oren rechten tyns wil» 
lechliken to tyden alzo dat id en to ghude Tome vnb fal ben Heren dun 
alle plicht onde pleghe be bat godeshus bar Inne hefft. Ock we be wonet 
vppe deme boue van vfer weghen be fal holden vnde duu alle burrecht 
myt den buren vppe ber horft onde fhal beu buren ebber ben oren nenen 
vorbtot bon. DE fhal be ben hoff entfangben myt eyneme 
rife alge burredt id. Were of bat be bure vppe der horft gheuen 
fholden fdjattongbe ebber dyngniffe der fe fick nicht weren funden bat 
ſchal de be wonet vppe demezuluen joue to bon alze eyn andere bure nad) 
fynen antale. DE loue tf Albrecht vorbenumet vor my vnde vor 
myne ted)ten eruen bat we ebber nymande van vfer wegben idjt tyn fhal 
in benfuluen hoff edder leghen ib fp wifche acker ebber ertgrund bat ben 
vorbenumeden heren ebber oren luden to behoret ib en fd) mot willen vnb 
vulbord des capiteld Ok p wy bar nyn leghere malen dar des godes 
hus lude bar zulues muchten van befchedeghet werden. OË bekenne id 
Albredt vorbenumet dat id bat houeken vnde bat buw ghegheuen hebbe 
mynen fonen hange vnde Buffen vnde anders nymande edder bat ghelt 
wes bat ghelden muchte offte bat workofft worde na myneme dode. Alle 
deffe worjcreuen ftuce fament vnde befunberen [oue id Albreht van 
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Aluenfleue de olde vor my vnde vor myne rechte eruen dede nu ſint 
vnde nod) tokomende moghen weßen De proueſte vnde deme gangen cas 
pitele des cloſters to deme hillighen gheyſte vor Soltwedele ſtede vnnd 
wol ane iengherleye argheliſt hulperede edder nye vimde to holdende. Hir 
hefft auer gheweſen Her Gheuerd ber riddere myn brudere vnde Dung be 
Gheuerd myn vebbere oë gheheten van Aluenſleue alle won 

to Galue de hebben myt my ore Inghezeghele mit witfdop wnnb willen 
tu tughe laten henghen an deffen bref De gheuen vnde fereuen 18 na 
godes bord drutteynhundert Jar dar na in deme achte vnde achtentigeften 
Zare In deme daghe funte Urbanus des heilighen mertelers. 


Aus dem Copialbuch. 
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No. 33. Der Propft in Bardewyk überläßt das Patronat über die 
—— bei Henningen dem Kloſter zum heil. Geiſt vor Salz⸗ 
`` wedel. 1391. 


Conradus de Driborgh decretorum doctor prepositus Barde- 
wicensis in ecclesia Verdensi honorabilibus et Religiosis viris pre- 
posito et Conuentui monasterii sancti Spiritus extra muros Soltwe- 
del, Ordinis scti Augustini canonicorum Regularium sinceram in Do- 
mino caritatem — — Hinc est quod donacionem et legationem luris- 
patronatus de ecclesia parochiali in Henninghe matris et Cappelle 
beate marie magdalene in monte ibidem filie in districtu Cuueldensi 
existente ex vuione fraterna ad preposituram nostram Bardewicen- 
sem pertinente, preposito et Conuentui Monasterii scti Spir. secuu- 
dum factam ratihabicionem et ordinacionem Reuerendorum patrum 
pie memorie fratris Danielis et Hinrici Episcoporum ecclesie verdeu- 
sis ac consensu capituli ecclesie eiusdein inde consecutos secundum 
tenorem literarum desuper coufertarum presentibus ratificamus, salua 
quod prepositus Bardewicensis pro tempore existeus suis nou fraude- 
tur iuribus si que eidem in ecclesia parochiali et filia predictis hac- 
tenus competebant. Datum in Verda Anno Dmn. M?CCC?XCI in 
Octaua natiuitatis marie virginis gloriose nostro sub sigillo presen- 
tibus appeuso. 


Aus dem Copiarium des Klofters scti Spiritus vor Salzwedel. 


Wo. 34. Der General + Bicar des Verdenſchen Bifchofs beftátigt 
Altäre in Salzwedel. 1391. 


Conradus de Driborg decretorum doctor prepositus Bardewi- 
cen. in Ecclesia Verden reuerendi in Christo patris domini Ottonis 
Episcopi Verdensis in spiritualibus vicarius generalis. — — — — 
Hinc permoti nonnulli viri denoti Christo militantes ad laudem ac 
reuerenciam saluatoris nonnulla heneficia seu altaria sanctorum vi- 
delicet Marie Magdalene, Stephani, Iohannis baptiste, Iohannis 
evangeliste, Marie virginis et Corporis Christi ad presentationem 
Stephani Turitze, endecim milium virginum, Andree, Elisabet, la- 
cobi Symonis apostolorum, Dyonisii, Pauli, Matthie, in veteri ci- 
uitate Soltwedele, necnon Petri et Pauli in capella scti Laurencii, 
lacobi et Marie Magdalene, Martini in noua ciuitate Soltw. certis 
bonis adiunctis et applicatis et dotatis fundauerunt erexerunt ac de 
nouo suis stipendiis fieri procurauerunt sperantes se viceuersa pre- 
mium condignum ante tribunal districti iudicis suscepturos, Vt ergo 
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deuote facta — — stahilitate et firmitate gaudeant pleniori, et ne 
ad vsus prophanos Deo data et dedicata trahi contingat, a nobis — 
— petierunt ad cautelam confirmari, licet in antea coufirmaciones 
pro singulis altaribus predictis sint obtente de quibus tameu per lite- 
ras: sigillatas suorum superiorum ad quos de iure confirmaciones be- 
neficiorum dinoscuntur ad plenum non constat nec est plena fides; 
Quapropter eorum peticionibus annuentes omuia prenominata altaria 
seu beneficia vt premittitur fundata et dotata secundum eorum fun- 
dacionem auctoritate nohís commissa presentibus roboramus et ad 
cautelam confirmamus, Datum Luneborg anuo Dni Millesimo Trecen- 
tesimo nonagesimo primo XV die mensis Octobris nostri vicariatus 
sub sigillo presentibus appenso in testimonium omnium premissorum. 


Original im Rathsardiv Fad) 25. No. 17. Siegel fehlt. 


No. 35. Mehrere Verhandlungen, bie fih auf bie Beraubung eines 
Kleri€ers in Dannenberg und auf die uber Salzwedel auss 
gefprochene Ercommunication beziehen, weil die Stadt die 
Rauber gefdust hatte. 1394, 


lohannes Prepositus ecclesie Lubicensis iudex unicus cause et 
partibus iufra scriptis à sede apostolica specialiter deputatus uniuer- 
sis et singulis prelatis tam cathedralium quam collegiatarum eccle- 
siarum canonicis ecclesiarum parochialium aliorumque diuinorum re- 
ctoribus presbyteris tabellionibus notariis publicis et clericis quibus- 
cunque per Moguntinensem Bremensem Magdeburgensem Bildesemen- 
sem Halberstadensem Lubicensem Havelbergcnsem et Verdensem pro- 
vincias civitates et dioceses et alias ubilibet constitutis salutem in 
Domiuo et mandatis nostris iufra scriptis ymo verius apostolicis fir- 
miter obedire. Noveritis quod alias ad instanciam discreti viri Jo- 
hannis Vlogel perpetui beneficiati in capella beate Marie virginis in 
castro Danuenberghe Verdensis diocesis contra Dominum Albertum 
Conow prepositum proconsules et consules opidi Noltwedel eiusdem 
diocesis certos processus emisimus tenoris infra scripti. 

Iohaunes prepositus (Wiederholung des Obigen) — Noveritis quod 
alias constitutus coram nobis discretus Vir lohannes Vlogel Clericus 
perpetuus beneficiatus — in castro Daunenberghe - «quasdam literas 
apostolicas — sanctissimi in Christo patris et domini uostri Boni- 
facii pape — coram nobis et notario et testibus in medium produxit 
quarum literarum tenor de verbo ad verbum sequitur et est talis: 

Bonifacius Episcopus servus servorum Dei dilecto filio pre- - 
posito ecclesie Lubicensis salutem et apostolicam benedictionem. Sua 
nohis dilectus filius Johannes Viogel — peticione monstrauit quod 
olim in prouinciali cousilio Moguntinensi per Archiepiscopum Mogun- 
tineusem et suos suffraganeos qui tunc erant canonice celebrato sta- 
tutum fuit et etiam ordinatum ut quicunque personas ecclesiasticas 
civitatis vel diocesis aut prorintie Moguntinensis eorum bonis seu 
rebus spoliarent ac spoliatores seu bona vel res huiusmodi rece- 
ptarent excommunicacionis summam incurrerent et terra seu locus 
in qua vel in quo spoliatores vel bona seu res ac receptatores 
huiusmodi reciperentur corporali interdicto ecclesiastico subiace- 
rent et dictus Archiepiscopus ac quilibet suffraganeorum huiusmodi 
in suis ciuitatibus et diocesibus per se vcl alium executor esset Rta- 
tuti supradicti quodque postmodum Henricus Moychel. Armiger dio- 
cesis associatis sibi quibusdam eius in hac parte complicibus eundem 
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clericum quibusdam pecuniarum summis et rebus aliis ad ipsum cle- 
ricum pertinentibus neqviter spoliaverit et Albertus prepositus ec- 
clesie in opido Soltwedel dicte Verdensis diocesis ac proconsules et 
consules dicti opidi prefatos armigerum et complices nec non pecu- 
niarum summas et res huiusmodi in dicto opido receptaverint et tan- 
dem Ludolfus de Echte Decanus ecclesie sancti Alexaudri Kmbecen- 
sis dicte Moguutinensis diocesis executor statuti per venerabilem fra- 
trem nostrum Archiepiscopum Moguntinensem specialiter deputatus 
ad quem ille clericus recursum super hiis habuit cuique de premissis 
que adeo eraut notoria quod vlla poterant tergiversacione legitiine 
celari legitime constitit prefatos armigerum complices prepositum 
proconsules et consules propter hoc ad suam prouinciam legitime 
euocatos excommunicacionis ac predictum opidum interdicti summas 
contentas in dicto statuto dampnabiliter incurrisse declaruit ipsosque 
armigerum complices prepositum proconsules et consules excommuni- 
catos et predictum opidum interdictum mandauit et fecit publice nuu- 
ciari et quod postmodum idem Decanus declaracionem ‘et mandatum 
huiusmodi dicto clerico ad hoc non vocato seu absente non per cou- 
tumaciam nullaque sibi de ablatis huiusmodi satisfactione impensa nec 
de satisfaciendo eidem cautione recepta de facto revocavit pro parte 
dicti clerici sencientis exinde ah eodem Decano se indehite gravari 
fuit ad sedem apostolicam appellatum. Cum autem dictus clericus 
Sicut asserit potenciam dictorum iniuriancium merito perhorrescens 
eos infra civitatem seu diocesin Verdensem neqveat convenire secure 
discrecioni tue per apostolica scripta mandamus qvatenus vocatis qui 
fuerint evocandi et auditis hinc inde propositis quod iustum fuerit 
appellacione remota decidas faciens quod decreveris per censuram 
ecclesiasticam firmiter observari. Testes autem qui fuerint nominati 
si se gracia odio vel timore subtraxeriut censura simili appellacione 
cessante compellas veritati testimonium perhibere. Datum Perusii 
XIII Kalendarum lunii Pontificatus nostri Anno quarto. 

Post qvarum quidem literarum apostolicarum presentacionem 
et receptionem pro parte dicti lohannis firmiter constanter et dili- 
genter requisiti et ad ipsarum execucionem procedere sibique citacio- 
mes decernere ac aliud iusticie complementum facere dignaremur Nos 
ipsius peticionem iustam reputantes volentes mandatum apostolicum 
exeqvi reverenter ut tenemur servatis servandis citacionem decerni- 
mus contra omues et singulos quos dicta causa concernebat et pre- 
sertim contra Dominum Ludolfum de Echte D«canum ecclesie sancti 
Alexandri Embecensis — executorem statutorum provincialium sacri 
consilii Moguntinensis per Reverendum in Christo patrem Dominum 
Archiepiscopum Moguntineusem specialiter deputatum qui nuper quos- 
dam processus auctoritate sibi ut prefertur commissa ad instanciam 
dicti Iohannis coutra Henricum Moychel armigerum in diocesi Ver- 
densi tunc moram trahentem et suos complices qui dictum Iohannem 
quibusdam pecuniarum summis et rebus aliis ad ius et proprietatem 
' dicti clerici et beneficii spectantibus spoliarunt ac contra Dominum 
Albertum Conow prepositum ecclesie in opido Soltwedel dicte Ver- 
densis diocesis ac Procousules et consules dicti opidi premissorum 
receptatores legitime emisit quorum processuum tenor sequitur in 
hec verba: 

Ludolfus de Echte Decauus ecclesie sancti Alexandri Embecen- 
sis Moguntinensis diocesis Commissarius et executor statutorum pro» 
vincialium. sacri consilii Moguntinensis a Reverendissimo in Christo 
patre ac Domino Conrado saucte Moguutinensis Ecclesie archiepiscopo 
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specialiter deputatus universis et singulis — — per diocesin Yer- 
deusem — et specialiter in Soltwedel — salutem —. Querelam dis- 
creti Viri lohannis Viogel — recepimus coutinentem quod cum nu- 
per Henricus Moychel armiger iu diocesi Verdeusi moram trahens 
Dei timore postposito cum nonnullis aliis in hac parte complicibus 
suis certos equos et res alias mobiles ad ius et proprietatem pre- 
dicti clerici et beneficii sui spectantes hostiliter et violenter inva- 
sisset et spoliasset nec non quosdam colonos predicti clerici et be- 
neficii de villa Techelhusen dicte Verdeusis diocesis inhumaniter ca- 
ptivasset et res et colonos predictos ud opidum Soltwedel predictum 
spoliatos et captivatos notorie in predam adduzisset Proconsules 
consules et cives prefati opidi Soltwedel huiusmodi spolium rapi- 
nam et adduzionem gratas el ratas habentes predictos spoliatores 
cum rebus et colonis predictis scienter et notorie intra dictum Opi- 
dum Soltwedel receptaverunt et receptant foverunt et fovent ac 
eisdem raptoribus ad faciendum et perpetraudum premissa consilium 
auxilium et favorem prestiterunt et prestant et quod deterius est 
prefati proconsules consules et cives eosdem colonos ad opidum Solt- 
wedel captivos adductos in suis carceribus dire vinculatos et detem- 
tos ad solvendum ipsis magnas pecuniarum qvantitates inhumaniter 
afflixeruut et ab ipsis extorserunt et extortas receperunt et retinue- 
runt, Kt quod predicta omuia et singula in predicto opido-Soltwedel 
in Dannenberghe et in Luchow et aliis vicinis locis Verdensis dio- 
cesis adeo notoria manifesta et publica fuerant et sunt quod inficiari 
non poterant nec possunt nec aliquali tergiversacioue celari. Et li- 
cet in statutis proviucialibus Moguntinensibus iuter cetera caveatur 
et dicatur expresse sub hac forma: Statuentes et sub pena excom- 
municacionis saue late summe districte mandamus ut si que preda 
vel spolium spiritualium personarum seu etiam ecclesiastica persona 
captiva ad aliqvam civitatem villam opidum sive castrum adduci 
contigerit sacerdotes et capellani civitatum villarum et castrorum 
postquam hoc sciverint non exspectato super eo superiorum maudato 
abstineant a divinis, Ac prefatus Iohaunes Vlogel clericus de Anno 
Domini MCCCXCII? feria quarta post Dominicam qua cantabatur 
Oculi in sacra quadragesimali synodo Verdeusi que in opido Lune- 
borch Verdensis diocesis in ecclesia fratrum minorum ibidem tuno 
celebrabatur in provincia Venerabilis viri Domini Conradi Dryborch 
Decretorum Doctoris prepositi Bardewiceusis in ecclesia Verdensi 
nomine Reverendi in Christo patris Domiui Ottonis Episcopi Verden- 
sis predicto synodo tunc presidentis ac alia prelatorum et cleri. ad 
predictam synodum congregatorum multitudine copiosa. et specialiter 
in presencia honorabilis viri Domiui Alberti Conow prepositi ecclesie 
Marie predicti opidi Soltwedel ad hoc legitime vocati et reqvisiti vi» 
gore statutorum provincialium predictorum notorietatem spoliacionis 
adduxionis et extorsionis receptacionis et retencionis rerum et pecu- 
niarum predictarum et quod huius modi res pecunie et coloni ad 
euudem lohannem clericum ratione predicti beneficii sui pertinent per 
predictum Dominum Doctorem ad hoc legitime admissus ex zuperha» 
bundanti ut moris est declaraverit ac predictum Dominum Doctorem 
ac ipsam synodum de hiis plene certificaverit et de premissis ple» 
nam fidem fecerit prefatusque Dominus Conradus Doctor predicto 
lohanni Vlogel instante et humiliter petente vigore statutorum. pro+- 
vincialium Moguntinensium predictorum certos oportunos processus 
per. Venerabilem. Virum Magistrum Robertum de Nortlo Officialem 
principalem curie Verdensis ibidem preseutem iuxta contineneiam.di- 


ctorum statutorum provincialium fieri et emitti decreverit et mauda- 
verit prefatasque Domiuus officialis certos suos processus iuter cetera 
continentes quod propter notorium spolium predictum et ipsius ad 
prefatum opidum Soltwedel adduxionem et dictorum raptorum rece- 
ptationem et extorsionem predictas in predicto opido Soltwedel ec- 
clesiastivum interdictum vsqve ad satisfactionem plenariam iuxta con- 
tinenciam eorundem statutorum provincialium debite servaretur fece- 
rit emiserit et promulgauerit ac Magister lohannes Coci procurator 
synodalis predictus huiusmodi processus in predicto opido Soltwedel 
publicandos et exequendos recepit et publicaverit ac prenominatus 
dominus Albertus prepositus et alii clerici in eodem opido beneficiati 
vigore processuum et publicacionis predictorum aliquandiu ibidem iuxta 
teuorem dictorum statutorum a divinis cessaverint ac huiusmodi ces- 
sacione durante discretus Vir Magister lóhaunes Malstorp Baccalau- 
reus in decretis procurator et sindicus procousulum consulum et ci- 
uium predicti opidi habens ad hoc mandatum speciale nomine procon- 
sulum consulum et ciuium predictorem ad finem ut huiusmodi inter- 
dictum relaxaretur caucionem in manibus prefati Domini Roberti offi- 
cialis pro tribunali sedentis ac predicti Domini lohaunis Vlogel prin- 
cipalis recipientium fide data iudicialiter prestiterit arbitratus fuerit 
et promiserit quod scilicet procousules et consules predicti de certa 
summa per dictum Dominum officialem iudicialiter et legitime taxata 
et expressa in certo tunc eciam expresso termino eidem Iohanni Vio- 
gel aut ipsius heredibus occasione spoliorum et dampnorum predicto- 
ram per prefatos spoliatores satisfieri procurarent Alioquin procon- 
sules et cousules predicti per se huiusmodi summam in termino con- 
stituto eidem lohanni Vlogel realiter et expedite occasione adduxio- 
nis et receptacionis spoliorum et detencionis colonorum predicti cle- 
rici in prefato opido sine contradictione soluerent et si neutrum pro- 
missorum implerent prefatum interdictum ecclesiasticum quod dictus 
Domiuus Officialis de consensu eiusdem lohannis Vlogel occasione 
dicte caucionis prestite recepte usque ad terminum constitutum tunc 
ibidem iudigialiter relaxabat. Post lapsum huiusmodi terminum pre- 
fato opido Soltwedel vsque ad restitucionem et resarcionem plena- 
riam rerum pecuniarum et dampnorum predictorum iuxta eadem sta- 
tuta provincialia servaretur “sicud presens ac prefatus procurator 
premissa omnia et singula iudicialiter ibidem expressa ratihabuerit 
et approbaverit prout premissa omnia et singula iudicialiter facta in 
instrumentis publicis desuper confectis plene vidimus contineri, Et 
quauquam. prefati proconsules et consules dictam caucionem et omnia 
alia et" singala premissa grata et rata habuerint et occa-ione dicte 
relaxacionis idem Dominus Albertus prepositus cum aliis clericis solt- 
wedelensibus beneficiatis divina a quibus ut premittitur cessaverat 
solempniter ibidem resumpserit idem tamen prepositus post terminum 
constitutum ac prefato lohanni Vlogel clerico infra predictum termi- 
hum et adhuc ut premittitur minime satisfacto divina, officia publice 
et solempniter contra tenorem dictorum statutorum prouincialium ac 
caucionem arbitrium et promissionem procuratoris predicti temeritate 
propria- continuavit set’ celebravit continuat et celebrat et alios ad 
continuandum et célebrandum inducit ymo verius prophanavit et pro- 
phanat iu dictorum statatorum contemptum anime sue periculum dicti 
Johannis clerici preiudicium et scandalum plurimorum, Quapropter 
nobis idem: lohannes Vlogel clericos humiliter supplicavit nosque 
cum instancia debita requisivit quatenus cum ipse in diocesi Ver- 
déusi ‘super híis execucionem ulteriorem obtinere non valeat nos sibi 
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super premissis auctoritate nobis in hac. parte commissa. iuxta dicto- 
rum. statutorum exigenciam de opportuno remedio providere digna- 
remur sed quia parum esset statuta condere nisi foret qui tueretur 
ea et execucioni debite demandaret. Nos Ludolfus decanus commis- 
sarius et executor prefatus quia de premissis omnibus et singulis ex 
instrumentis iudicialibus desuper confectis et coràm nobis productis 
et exhibitis atque lectis plene sumus certificati et nolentes eidem l0- 
hanui in iusticia deficere sicud nec debemus cum ipsius peti¢io iuri 
consona sit et rationi Vobis omnibus et singulis predictis qui per 
presentes requisiti fueritis ac fuerit requisitus in virtute sancte obe- 
diencie et sub excommuuicacionis pena quam in omues et singulos 
qui presentibus mandatis nostris ymo vero metropoliticis efficaciter 
non paruerint vel nou paruerit terna tamen et canonica monicione 
premissa in nomine Domini in hiis scriptis proferimus districte pre- 
cipiendo mandamus quatenus accedatis quo propter hoc fuerit acce- 
dendum ac publice requiratis et canonice moneatis prefatum Dominum 
Albertum Conow prepositum iu Soltwedel ac omnes alios et singulos 
qvorum interest et qvos concernit qvem et qvos et nos preseutibus 
reqvirimus et monemus ipsisque coniunctim et divisim sub penis in 
dictis statutis expressis districte precipimus et mandamus qvatenus 
propter spoliorum adductionem et raptorum predictorum receptacio- 
nem nec non rerum et pecuniarum intra predictum opidum extorsio- 
nem recepcionem et retencionem predictarum ut premittitur notorie 
factas ad observauciam predictorum statutorum prouiucialium et ad 
cessacionem diuiuorum absque exspectatione alterius mandati in pre- 
dicto opido Soltwedel ac eius suburbiis ac contiuentibus edificiis di- 
cta canonica monicione premissa penitus et omnino redeant et a di- 
uinis cesseut et abstineant prout eciam ad id post lapsum termini 
predicte satisfactionis neglecte vigore eorundem statutorum mox et 
in continenti tenebantur. Non obstante si forsan per aliqvem iuferio- 
rem domiuo nostro Archiepiscopo Moguutinensi et ipsius sacro pro- 
vinciali cousilio super predictis statutis contrarium interpretatum vel 
declaratum sit cum uullus iuferior conditore eorundem statutorum ea 
declarare vel interpretari poterit neque possit. Maudamus insuper 
vobis predictis qvatenus prefatum Dominum Albertum prepositum in 
Soltwedel ad nostram peremptorie citetis provinciam qvem et nos ex 
Officio nostro peremptorie sic citamus ut prima die iuridica post in- 
stans festum resurrexionis dominice coram nobis Eimbeke sufficien- 
ter compareat dicturus et allegaturus causas racionabiles si qvas 
habet qvare propter contemptum et trausgressionem eorundem statu- 
torum peuas in ipsis contentas incidisse declarari et propter hoc ca- 
nonice puniri non debeat neque possit. Intimanutes eidem quod seu 
in predicto termino comparuerit seu nou nos nihilominus. in. premis- 
sis prout iustum fuerit procedemus. In signum execucionis qvi re- 
qvisiti fueritis fidem nobis plenariam de execucione vestra per in- 
etrumenta publica vel alias legitime faciatis, Hesitantes de iuris- 
dictione nostra fidem faciemus in Kinbece legitime reqvisiti, ‚Prae- 
cipientes tibi Notario ut presentes processus iu publicam formam. redi- 
gas nostro sub sigillo. Datum et actum Kimbece dicte Moguntiueusis 
diocesis Anno Domini MCCCXCII? indictione XV Mensis. Marcii. die 
VIII hora vesperum vel circa in curia habitacionis Domini Ludolfi 
Decani Commissarii et executoris supra dicti Pontificatus sanctissimi 
in Christo patris Domiui nostri Domini Bonifacii diuina | prouideucia 
pape novi auno tercio, Presentibus honorabilibus et discretis Viris 
Dominis Hermanno Aurifabri scholastico. ecclesie sancti Alexandri 
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Kmbecensis predicte nec non Conrado Wrighe Hectore parochialis 
ecclesie in Strothagen dicte Moguutinensis diocesis testibus ad pre- 
missa vocatis pariter et rogatis, 


Et ego Hermannus Flos clericus Paderburnensis diocesis pu- 
blicus imperiali auctoritate notarius venerabilisque et circum- 
specti viri Domini Ludolfi de Echte Decani et executoris pre- 
fati et cause huiusmodi coram eo scriba Qvia predictis qverele 
instrumenti productioni lectiohi supplicacioni reqvisicioni mo- 
nicioni ,.. . prolacioni et citacioni nec non omnibus aliis et 
singulis supra dict's sic vt premittitur per Dominum decanum 
et statutorum provincialium Moguntinensium executorem prefa- 
tum et coram eo fierent et agerentur vna cum prenominatis 
testibus presens interfui eaqve ownia et singula sic fieri vidi 
et audivi, Ideoque hoc presens publicum ınstrumentum per 
alium fidelem scribi feci me aliis occupato negociis et de man- 
dato dicto Domini Decaui executoris subscripsi publicavi et iu 
hauc formam publicam redegi sizuoque et nomine meis solitis 
et consvetis vna cum appensione sigilli dicti Domini Decani 
et executoris signavi rogatus ct reqvisitus iu fidem et testi- 
monium omnium et singulorum premissorum, 


Quibus processibus et citacione debite executa contra Ludolfum De- 
canum et executorem statutorum provincialium prefatum et aliis actis 
ad causam ipsam facientibus in termino eidem Domino Ludolfo pre- 
fixo productis coram nobis dictoqve Domino Ludolfo non comparente 
sed per contumaciam absente pro parte dicti Iohannis fuit contumacia 
eiusdem Domini Ludolfi accusata et in penam contumacie eiusdem 
petitum ut processus supra dictos per predictum Doininum Ludolfum 
de facto neutra partium vocata revocatos in pristinum statum repo- 
neremus et iuxta continenciam statutorum provincialium Moguntinen- 
sium predictorum observari ac denuo exeqvi iuris remediis manda- 
remus ac contra dictos iniuriatores si protervitas eorum id reqvireret 
armis procedere dignaremur, Verum ne nimis proni videremur ad 
condempuandum terminum in seqventem diem ad horam terciarum ad 
convincendam maliciam partis non comparentis prorogavimus. Quo 
termino adveniente et parte predicta iterum nou comparente pro parte 
dicti lohannis in iudicio nostro humiliter fuit petitum ut sibi iuxta 
peticionem suam predictam legitimam et rationabilem faceremus iu- 
sticic complementum Nos vero lohannes iudex ante dictus prefatum 
Ludolfum legitime citatum non comparentem reputavimus ad instan- 
ciam dicti Iohannis contumacem ac litis condempnavimus in expensas 
per nos qvantum de iure poterimus taxandas. Et qvia ex productis 
coram nobís didicimus et per iura et iuris raciones nos informavi- 
mus diligenter qvaliter bene pro parte dicti lohannis fuit appellatum 
et processus per Dominum Ludolfum Decanum executorem statutorum 
provincialium predictorum ad instanciam dicti Iohannis emissi per- 
peram et iniqve fuerunt et sunt revocati prout super hiis in aposto- 
Jis per eum datis convincitur apparentes. lpse namqve Dominus Lu- 
dolfus deferendo appellacioni prout apparet in actis tacite a revoca- 
cione dictorum processuum recessit et iurisdictionem a se penitus 
abdicavit transfundendo eandem ad manus superioris scilicet dicti 
Domini nostri Pape ad qvem extitit appellatum qvi nobis committendo 
causam appellacionis et negocii principalis eandem iurisdictionem in 
mos trausfudit. Et cum idem Dominus Ludolfus a se ut premittitur 
iurisdictionem abdicavit, nec habet resumere dictorum processuum 


execuciónem sine nostro mandato speciali, Quare vobis omnibus et 
singulis suprascriptis qvi presentibus reqvisiti fueritis in virtute sancte 
obediencie et sub pena. excommunicacionis qvam in hiis scriptis in 
vos et qvemlibet vestrum huiusmodi mandatis nostris ymo verius 
apostolicis non parentem seu non parentes terna tamen canonica mo- 
nicione premissa ferimus et promulgamus si non feceritis qvod man- 
datum districte precipiendo mandamus qvatenus cum pro parte dicti 
lohannis Vlogel clerici fueritis reqvisiti iu vestris et vestrorum sub- 
ditorum ecclesiis cathedralihus collegiatis et parochialibus atqve aliis 
beueficiis et locis ubi fuerit faciendum processus suprascriptos sic ut 
prefertur. per dictum Dominum Ludolfum ad instanciam Domini dicti 
lohannis contra suos iniuriatores rite promulgatos infra Vl dies a 
tempore notificacionis presencium resumatis et observetis ac iuxta 
eorum totum tenorem suprascriptum ac si nungvam fuissent prout 
nou censentur ad presens per dictum Dominum Ludolfum revocati 
iuxta predictorum statutorum provincialium continenciam iu dicto 
opido Noltwedel ac eius suburbiis et continentibus edificiis qvos omnes 
et singuli supra dicti communiter vel divisim prout fueritis reqvisiti 
exeqvamini cum effectu et execucioni debite demaudetis. Alioqvin 
dicto termino VI dierum elapso contrarium facientes summam excon- 
municacionis supradictam ex nuuc vel ex tunc declaramus incidisse 
et coutra vos et quemlibet non parentem ac contra dictos iniuriato- 
res si protervitas eorum postulaverit armis procedemus. Citacioue 
tamen contra prefatum Dominum Albertum Conow prepositum per 
dictum Dominum Ludolfum Decanum KEmbecensem ex officio suo 
emissa excepta ad cuius citacionis execucionem duntaxat nunc pro- 
cedatur, Protestautes tameu expresse qvod per presens mandatum 
nostrum nou intendimus prefato Domino Ludolfo Decano causam re- 
mittere predictam sed si necesse fuerit duntaxat meram et nudam 
execucionem prout de iure. Vos qvi reqvisiti fueritis reddere pre- 
sencia cum cedula transfixa modum et formam execucionis vestre 
continente vestris sigillis sigillata penis et monicionibus sub premis- 
sis, Precipientes tibi Notario ut presentes processus nostros in pu- 
blicam formam redigas nostro sub sigillo. Datum et actum Lubece 
in curía habitacionis nostre Auno Domini MCCCLXXXXIIII? indi- 
ctione secunda Mensis lanuarii die XVII hora terciarum vel circa 
Pontificatus sanctissimi in Christo patris et Domini nostri Domini. 
Bonifacii diuina prouidencia pape IX anno qvarto presentibus hono- 
rabilibus et discretis Viris Dominis Nicolao de Insula lacobo Plescow 
ac Iohanne Langhe canonicis ecclesie Lubicensis nec non Marqvardo 
Lowenbeke Clerico Sleswicensis diocesis notario publico testibus ad 
premissa vocatis specialiter et rogatis. 


Et ego lohannes Molner Clericus Zwerinensis diocesis pu- 
blicas imperiali auctoritate Notarius prefatiqve Domini iudicis 
et cause huiusmodi coram eo scriba premissis omnibus et sin- 
gulis dum sic ut premittitur per predictum Dominum Iudicem 
et coram eo agerentur et fierent uno cum prenominatis testi- 
bus auno indictione mense die hora loco et pontificatu qvibus 
supra presens interfui eaqve omnia et singula sic fieri vidi et 
audivi. Ideoque presentes processus per alium me legitime 
prepedito de mandato meo scriptos ex prescripto prefati Do- 
mini iudicis in hauc publicam formam redegi signoque et no- 
mine meis solitis una cum appensione sigilli dicti Domini iu- 
dicis roboravi in fidem et testimonium omnium et singulorum 
premissorum. 





Nos vero Tohannes iudex prefatus ex certis et racionabilibus cau- 
sis vel hoc animum nostrum moventes predictos nostros. processus 
cassavimus et annullavimus presentibusqve cassamus et annullamus. 
Qvare vobis omnibus et singulis qvi presentibus reqvisiti fueritis in 
virtute sancte obediencie et nichilominus suh excommunicacionis pena 
qvam in presentis mandati nostri rebelles terna canonica monicione 
premissa in hiis scriptis proferimus districte precipiendo mandamus 
ne dictos nostros processus exeqvi seu execucioni demandare curetis 
sed ipsos in ecclesiis vestris per nos cassatos et annullatos publice 
muncíetis. Datum et actum Lubeke in porticu cathedralis ecclesie 
Lubicensis Anno Domini Millesimo trecentesimo nonagesimo qvarto 
indictione secunda mensis Iunii dic XXto hora vesperorum vel qvasi 
Pontificatus sanctissimi in Christo patris et Domini nostri Domini Bo- 
nifacii divina providencia pape noni anno qvarto presentibus hono- 
rabilibus et discretis Viris Dominis et Magistris lohanne de Gatze- 
cowe Decano, Nicolao de Insula Canonico ecclesie Lubicensis nec 
non Hinrico de Hildesen clerico Hildesemensis et Hinrico Hardecop. 
clerico Zwerinensis diocesis testibus ad premissa vocatis specialiter 
et rogatis. 

Et ego Iohannes Molner clericus Zwerinensis diocesis publi- 
cus imperiali auctoritate Notarius prefatique Domini Iudicis 
et cause huiusmodi coram eo scriba premissis omuibus et siu- 
gulis dum sic ut premittitur per predictum Dominum ludicem 
et coram eo agerentur et fierent una cum prenominatis testi- 
bus auno indictione mense die hora loco et pontificatu qvibus 
supra presens interfui eaqve omnia et singula fieri vidi et au- 
divi ideo presentes processus per me scriptos de mandato pre- 
fati Domini iudicis in hanc publicam formam redegi siguoque 
et nomine meo solitis et confectis una cum appensione sigilli 
dicti Domini iudicis signavi in fidem et testimonium omnium 
et singulorum premissorum. i 


Aus den Soltquellenfien, welche bie Abfchrift vom Original ge 
nommen. . 


Wo. 36. Gründung des Altars Crucis in ber &orengfitd)e. 1404. 


Yn Godes Namen. Amen. Wie — RMadtmanne Jn ber alden 
abt Soltwedel befennen — dath be gildemenftere vnde be mepnen gildes 
brüber ber Enafenhower ghilde mith vng tho Soltwedel hebben mus 
ren lathen eyn nige altar Su Sunte laurentius Capellen 
tho Soltwedell vnde hebben dath hillighen vnnd wigen lathen In be 
ehre deg hillighen crugeg vnde mehr billigen dar mede abenbomet. 
Des fie diener onde varftender finth gheweſen van olden tiden vnde nod) 
find, gades bienft tho mehrende, fo willen fe vnd fchollen fuluen twe 
miffen lefen lathen tho deme vorfchreuen altare alle medw: tes tho ewi- 
ghen tiden epneme bederuen priefter ben fie lonen folen vnde willen 
van deme wergfe alle ber fnofenfower tho ewighen tiden bar ock dath 
altar vp gbemtget i8. Oc fo hebben be gilbemeftere vnde be mepnen 
hildebruder ber fnafenfawer ghilde mith vns tho Soltwedell vor vns 
LÀ deme rade fittenbe openbat befant dath bet albrecht rareberghe prie- 
fter vnnd Ilſebe fon Sufter vnfe ehne gheandtwerdet hebben 
vefftid) margt Goltw. penn. vnde bermen cliging® onfe borgher oc vef- 
tid) margt Soltw. penn. mildichliten bord) obrer felen felicheit willen 
gode tho loue- vnd tho ehren In be ftede rechter almiffen by deme vor- 
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fchreuen altare ewidhlifen tho biyuende und dauor renthe tho fopende 
alfe fie meift fonnen onde feren be renthe In de ftebe rechter almiffen 
miffe babroobr tho lefenbe tho ewigen tiden tho den twen miffen be be 
ghildemefter fchollen vnb willen lefen lathen alfe vorfchreuen is. Defulne 
priefter deme fie de vorfchreuen twe miſſen befelem tho lefende be ſchal 
be mifen od lefen tho bem vorgbenomeben nigen altare Sn funte Laue 
rentiu& capelle vor be renthe be men vor be vorfchreuen hundert margk 
Soltw. penn. open werth vibe be renthe fchollen de agro bet vor: 
-freuen ftnofenhawer gilde be tho ber tibt ſynth alle Jarlikes vnd tho 
ewighen tiden manen alfe fie fonnen vnd vpnemen vnb tho des priefters 
handt — vnde wes fie vpnebmen duth fcholden fie oheme vorth antwers 
ben vnde bethalen tho vier tiiden des Bhares — —. Vnde webret dath 
en be ene prefter nicht en gbabebe be miffen tho lefende fio maghen fie 
einen andern dartho nhemen In des ftebe wanne ond wu vafen en be8 
Lüftet vnb nutte bundett. — — Oc fo hebben be gilbemefter vnde be 
mepnen gildebrodere ber fnafenhawer gilde — ghewilforet tho gheuende 
wng vnd vnfen nafomelinghen Jn deme rade alle iarlites vnb tho ewi- 

ben tiden In funte fatharinen daghe vyff failing penn. vor ein ftoues 
en wines tho dechniffe deffer vorfchreuen (tude. Bho Pai — hebben 
wy vnferer ftabt Sngefegell henghen lathen am deffen . Geuen — 
viertein hundert Shar dar nha Sn dem virden Bhar des fondaghes alze 
men finghet In der hillighen fergfen Reminiscere miserationis tua- 
rum etc, 


Bon einer alten Abfchrift im Maths - Arhiv, 





No. 37, Bifdof Heinrich) von Berden beftätigt bie Gründung und 
Dotation des Altars Matthaei, Annae, Barbarae und Do- 
rotheae in ber Marienkirche. 1411. 


Heinricus Dei — gracia Episcopus Verdensis universae fide- 
lium nacioni vitam in Christo consequi sempiternam ad perpetuam 
rei memoriam cum commissi nobis officii necessitas nos provocat 
operam dare fidelium notis in his precipue quibus diuipus cultus ad- 
augeatur hanc cum famosi. Viri Hermannus et Bartoldus dicti de 
Chuden oppidani veteris oppidi in Soltwedele — in remedium ani- 
marum suarum et progenitorum suorum altare in honorem S. Mat- 
thaei Apostoli et Evangeliste sanctarumque Anne Barbare et Doro- 
thee in Ecclesia B. Marie Virginis oppidi Soltwedel de honis propriis 
ipsis a Deo collatis fundaverunt atque pro sustentacione virorum 
altaris eiusdem qui pro tempore fuerunt nonnullos reditus annuos 
infra conscriptos quos idem Hermannus et Bartoldus ab illustri Prin- 
cipe Marchione Brandeuburgensi in feudum habuerunt et per eundem 
principem dum agebat in humanis ipsi altari applicatos donatos et 
appropriatos pro divini cultus augmento deputarunt et assignarunt, 
Qui siquidem reditus tales fore dignoscuntur. In villa Sallenthin in 
curia prefecti If marce denariorum et in procuria Ill quartas modii siligi- 
nis et Ill quartas modii hordei et Ill quartas modii avene et Illi solidos cum 
LI denariis solvendis in festo Martini et Il solidos in festo Walpurgis. In 
curia Arnoldi 1 modium siliginis et 1 modium hordei et 1 modium avene 
et V solidos soluendos in festo Martini et III solidos iu festo Wal- 
purgis. In curia Henrici III quartas modii siliginis et Ill quartas 
modii hordei et HI quartas modii avene et IIII solidos cum IIT dena- 
riis solvendis in festo Martini et II solidos in festo Walpurgis. In 
curia Redeken HI quartas modii siliginis et IH quartas modii hordei 
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et II quartas modii avene et IHH solidos cum VI den. solvendis iu 
festo Martini. In curia Polcunen 1 modium siliginis et 1 modium 
hordei et 4 modium avere cum ILL solidis solvendis in festo Martini 
et V den. in festo Walpurgis, In curia dominorum 8, Spiritus LIL 
quartas modii siliginis et Ill quartas modii hordei ct Ill quartas mo- 
dii avene et IV solidos cum LHI denar. solvendis in festo Martini et 
IL solidis in festo Walpurgis. In villa Rademien iu curia Gehre 
Luksteden Il modios siliginis et 11 modios hordei et Il modios avene 
et VIIL solidos solvendos in- festo Martini et IIII solidos in festo Wal- 
purgis, In curia Arnoldi Möllers V quartalia siliginis et V quarta- 
lia hordei et V quartalia avene et VI solidos cum Il denar. solven- 
dis in festo Martini et XXVII den, in festo Walpurgis, In villa 
Priezier in curia Henneke Critelmauns VI modios siliginis, in curia 
Tideke Hitzleue VI modios siliginis, in curia Hans Ludiken, VI mo- 
dios siliginis, In villa Gladegoro in curia Hennekeu achter der Ker- 
ken 1 chorum siliginis, in curia Heine Stegemanns 1 chorum siligi- 
nis, in curia Henneken Schermers 1 chorum siliginis, in curia Heine 
Bogtelmanus 1 chorum siliginis. Hinc est quod pro parte prefatorum 
Hermanui et Bartholdi exstat nobis cum ad nos supplicatum quare 
prefatum. altare inter alia beneficia ecclesiastica dioeceseos nostre 
Verdensis et praesertim ecclesie beate Marie virginis oppidi Soltwe- 
dele predicti recipere et consecrare huiusmodi reditus annuos ceteris 
bonis et reditibus ecclesiasticis adscribere ac .... ordinarie confir- 
macionis eisdem impendere .... dignaremur. Vos itaque dictas pre- 
ces ex radice charitatis diuinae procedentes frustrari nolentes prefa- 
tum altare S. Matthei sauctarumque Anne Barbare et Dorothee 
nec non omnes et singulos reditus annuos superius expressos per 
ante dictos Hermannum et Bartholdum eidem assignatos et deputa- 
tos atque per predictum illustrem Principem ac Dominum Marchionem 
ipsis applicatos et appropriatos ceteris beneficiis et reditibus eccle- 
siasticis dioeceseos nostre, Verdensis et presertim Ecclesie beate Ma- 
rie Virginis oppidi Noltwedel memorati adscribimus ipsumque altare 
ut vicaria perpetua in prefata ecclesia permaueat cum suis prefatis 
reditibus approbamus ratificamus ex auctoritate nostra ordinaria pre- 
sentibus in nomine Dei confirmamus, cuius quidem vicarie ius pa- 
tronatus supra dictis Hermanno et Bartholdo fratribus de Chiiden 
quam diu vita fruuntur reservamus ipsis vero humanis exemtis ius 
Patronatus ad eorum filios et heredes legitimos masculini sexus si 
qui fuerint volumus pervenire. Quodsi forte filii et heredes mascu- 
lini sexus defuerint quocies hoc evenit senior mulier iuter heredes 
dictorum Hermanni et Bartholdi predicte vicarie ius Patronatus ob- 
tinebit. In cuius rei evidens testimonium sigillum nostrum maius 
presentibus duximus appendendum. Datum in castro Rodenburg Anno 
Domini Millesimo quadringentesimo et undecimo Dominica post festum 
8. Dionysii Martyris et sociorum eius. 


Aus den Soltquellenfien. 


Wo. 38. Dag Patronat ber drei Altdre Stephani, Mariae Magda- 
lenae und Martini in ber Marienkirche wird dem Rath der 
Altftadt übertragen. 1412. 


Hinricus dei et apostolice sedis gratia Episc. Verd. Pronidis 
et circumspectis viris nobis in Christo dilectis Proconsulibus et Con- 
sulibus antiqui opidi Soltwedel nostre Verdensis diocesis salutem in 
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Dno sempiternam. Ex fide digna relacione recepimus nobis expositum 
quod discretus vir Hinricus Ntolpen presbiter, Petrus Stolpen fra- 
ter ipsius et Metke relicta Henrici Brunow commorantes in dicto 
opido Soltw. ad quos seu ad quam luspatronatus seu iuspresentandi 
altaris scti Stephani in ecclesia beate Marie virg. in Soltw. ac dis- 
cretus vir Hinricus presbiter Hoyer et Wolterus fratres dicti Hart- 
wici et Wendel Lughen in dicto opido Soltw..commorantes ad quos 
seu ad quam iuspatronatus seu iuspresentaudi altaris scte Marie 
Magdalene in ecclesia beate Marie virg iam dicta; Necnou Gheseke 
rulen filia rulen djcti sartoris morans in dicto opido Soltw, ad quam 
iuspatronatus seu iusp:esentandi altaris sancti Martini in ecclesia ` 
beate Marie sepius memorata a longeuis preteritis temporibus pleno 
iure ut intelleximus ex declaracione probabili pertinuit, desideran- 
tesque ipsum iuspatronatus ex causis legitimis eos pie mouentibus 
dictorum altarium seu iuspresentandi vobis assignare donare et in 
vos transferre de nostra licencia speciali. Quare vohis pretactis pro- 
consulibus et consulibus dicti opidi Soltw. iuspatronatus seu iuspre- 
sentandi dictorum altarium in perpetuum reseruamus secuudum dis- 
posicionem fundatorum et donatorum plenam et liberam dantes et 
concedentes facultatem perpetuis temporibus in futurum vt valeatis 
vti iuspatronatus dictorum altarium et possitis libere de nostro con- 
sensu ad dicta altaria sue vacacionis tempore tociens quociens fuerit 
optimum ydoneas personas presentare pro regimine dictorum bene- 
ficiorum prout antea exstiterat solitum et consuetum. In cuius rei 
testimonium sigillum nostrum" presentibus est appensum. Datum in 
Castro nostro Rodenborch Anno Dni M? CCCC? XII? mense Iunii die 

vicesima quarta, / 


Original im Rathéardiv Fad) 25. No. 24. — Siegel fehlt. 


Wo. 39. Gründung einer Gommenbe in ber Elifabeth-Rapelle der 
Neuftadt Salzwedel. 1427. 


We Arnd Bok, Hans Wiftede, Tidete van Hildefem, 
Kerften Bodenftedt, Clawes Molige, Henne — 
Hans Cowelitze, Heine Schulte, Hand Schroder und Clas 
wes Krogher Radman in be nygen ftad Soltwedel bekennen — 
bat vor vn fint gewefen — her Hinrif Stapen Perner tho Chuy- 
ben, Heilewic fin Moder vnde her Arendt Scherer prefter vnb 
ebben befandt — bat fe tofamme,— maten to ewigen, tiden — to mif» 
in bar en prefter be be miffe holden fal in ber nigen capellen 
funte Glgeben in vnfer ftad, bar be prefter affleuen fhal, vnde be 
miffen fhullen denen der Broderfcop onde gbilbe unfer Les 
wen vrowen in onfer ftad Im defe Wife Dat her Hinrik ond | 
Heilewid — na erer twiger dode willen geuen veer Mark penn. 
Soltw. were beleghen in bem borpp to Jarſow vnde bre Mark gel- 
des derfulben were — vnde ere Hus onde hoff, vnde na erer twigen 
bobe weme deffe almiffen vallen, de fhul mit Willen vnde Bolborde des 
rades — bat Hus on Hoff vorfopen, vnde den pennige fhal me rente 
Éopen — vnde leyghen des to ded prefters prouende, be be mifen 
olden fhal. Bude her Arend Scherer of na finen vnd fyner fufter 
etten, Beneke Witinges Wedewe, dode will geuen — vif Mark 
penn. Mente der — wering, vnde ſin hus vnde hoff dar 
be prefter de de almiſſen vordenen ſchal na hern Arndes vnde ſiner 
füſter dode — inne wonen ſchal, vnde de inwoner deſſe vorſcreuen 
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huſe vnde houe ſcal beteren de he in weren vnde in brukinge hefft. Were 
oğ dat god vor fy deffe vorfereven her Hinrik, Heilewigh fin mo 
der, her Arnd, fin füfter Mette in noden armobe edder fufe vellen 
fo fhal vnde mad) fit em gemelt mit deifer erer rente vnde gaue eme 
Mark geldes na ber andern vorfopen vnde mit bem gelbe fif redden vnde 
tauen be wile he lenet. Bnde een jeweld mad) van finer tente fyne 
Bigrafft — af laten began, al8 it enem, jewelfen temelit fy — —. 
Melk erer her Hinrik ebber ber Arnd on andere ouerleuet be feal deffe 
rente huſe vnde houen te tyd fone8 [euenbe8 vthgenomen Heilewid) vnde 
Mette de erer gulde vnde rente vnde hufe te tyd eres leuendes bruten 
fhullen de enem jewelfen gemachet edder geuen fy. We mit deffen al- 
miffen begnadet vnd bevolen wert de fal holden in der Weten Miffen 
fo be vakeſt fan fo id eme nen redlié nob beneme, ynde holden be miſſe 
alg idden perner vnde Dem Rade in vfer ftad beqoeme fy. 
Wat des perners vicarii Altariften vnde de andern commen- 
dati bon dat fcal duffe prefter funte Elzeben Capellen 
pf don. Vnde her Hinrit vnde her Arend hebben uns eren guden Wil- 
len bewifet vnde geuen dem Mad in vnfer ftad de vorfereuen Beue- 
linge ber ergenantben Almiffe vnb gaue var erer wegen to ewi- 
gen tyden bord) god to beuelende enem prefter be ben armen batfulueft 
allerbequemeft fy vnde de almijjen fuluer mit miffen verdenen will. — — 
Darnegeft to alle jaren to a tyden feal be vpborer deffe Almiffe 
dem Stade in enfer Stad, wen jid de Rad fdyeibet in bem advente fdyen- 
fen een ftoueten Wines an Wine ebber an pennige Des 
hebben defuluen ber Hinrif vnbe pet Arnd vnd gebeden bord) god bat we 
be beuelinge deffer vorfereuen Almiffen ftuden vnde miffen in vnſer Ca- 
pelle to funte Elzeben willen liden vnde irlouen — — Vnde der to ot» 
funde vnb grater o Gag hebbe wy vnfer ftad Ingefegel witlifen hen- 
Bhen laten na deffen Breff, de geuen i8 — vertein hundert Yar, darna 
tn deme feuen vnde twintigeften Jare des fridages na dem drudden fon- 
dage na Pafde, alg man finget Iubilate. 


Aus ben Soltquellenfien, die e8 vom Original genommen. 


No. 40. M Friedrich überläßt Godele v. Oberg ein Haus auf bem 
Schloſſe Salzwedel hinter ber Kapelle unb dem Saale. 1441. 


Wir Friedrid) — Marggraf zu Brandenburg — Churfiirft — 
befennen — daß wir unfer Lieben Getreuen G obe Le n, Dane bon 
Obergen feligen Wittwen, umme Denft Willen, die fie uns unb un: 
fern lieben Gemahl gethan hat und nod) wohl thun foll und mag und 
funft aud) von befondern Gnaden wegen, verlieben haben und verleihen 
in Kraft diefes Breves Jr und dem ber diffen unfern Brief ohne Ihre 
. Widderfprade Innen hat, das hauß uf unferm I zu Salg: 
wedel binder ber Gapeln unb unferm Sale gelegen, das 
fie hat laffen bauen, dar fie Isundt inne fist wanafftig und mit dem 
Garten an dem kur uf dem Walle gelegen und funft mit allen Zuges 
örungen, Alfe fie fid) des Joundt gebrauchet vnb bisher gebrauchet hat; 

fo daß be genante Godele bang von Oberge feligen nachgelaffen Wittwe 
ober ber diffen Bref ahne Ihre Widderrede innen hat, das upenante 
hauß und Garten mit Ihren Sugehorungen al oben gefchrieben ift ruli- 
gen befi&en nugen und fih des gebrauchten foll unb mag ungehindert 
von unà unfern Nachkommen und Einem Jedermann afue Kr und abne 
alles Geverde fo lange bif daß wir unfer Erben oder Nachfommen der 
genanten Godelin oder bem ber büffen unfern Brief ahne Ihre Widder: 


- 
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rede inne hat gegeben und woll zu Danke bezahlet und vernöget haben 
bunbert und bad ag Reintfdhe Gulden vulwichtig und gut an 
Golde bie bie obgenante Godel an dem obengefchriebenen haufe hat laffen 
verbauen, und wenn bie obgenante Summa Geldes von uns, unfetn 
Erben ober 9tadjfommen bie ergenante Godell oder deme ber diffen Brief 
ohne Bre Widderrede innen hat in obener befchrievener Maaf bezahlt unb 
wohl zu Danke widder gegeben und vernogt ift, dann foll baffelbige hauf - 
mit ben Zugehörungen alë oben fehrieben ift uns und unfer berfchaft zu 
cd quibt ledig und [of feyn mit aller Gerechtigkeit ungefärlich 
und diffe Brief foll denn binfort fein Kraft oder Macht mehr haben 
Wir verleihen auch der genanten Godelin und bem ber buffen Brief ane 
Ire Widderrede inne hat an bem upgenanten haufe und Garten alles das 
was wir Inen daran van Rechts wegen verleihen folen und mögen. 
Dod) uns unfern Erben und Stadjfommen an unfern und funft einem 
Jedermann an feinen Geredjtigfeiten unfdjeblid). Zu Urkundt mit uns 
ferm anhangenden Infiegel verfiegelt und geben zu Berlin nad Godes. 
Geburth viergen hundert Jahre unb barnad) tm ein und vierkigften Jahre 
Am Mittwochen funte Annen der heyligen Frauen page 
> Heine Pfuel 
ud er vidimirten Abfchrift im biefigen Superintendentur - 
rchiv. 


No. Al. Godele von Oberg ſtiftet mit ihrer Schweſter eine Com⸗ 
mende in ber Annen- Kapelle auf der Burg Salzwedel. 
1445. S 


— Ih Gobele, Jahns van Oberge feel. Wedewe hebbe mit 
hülpe miner fufter Heinrihs Wedewe von Marenholte vnb Ander 
frommer Lude — — gemafet eine Gommenbe vp der Bord tho Salg- 
wedel Inn funte Annen Capellen dar thwe Priefter tho find — — 
be bie ofre8 Levendes dar ein Jewel Prefter tho holden 111 miffen In 
ber weden vndt fulen bie miffen eindrechtigen holden Alfo bat Alle 
Tage miffe werde — — — Wepre od bat ber Prefter weld affgingen 
wan Dodes wegen, fo fehollen mine Dochter Kinder von Blfen, apne 
Dochter von Oberge geboren Afe Nemliten Frige, Henning, Kuns 
de vndt Albrecht v. ber Schulenbord) vnbt ore Lives eruen einen ans 
dern boderven P edes fetten in des Doden ftette. — — Wepre odi bat 
be Prefter weld wehren eines unrechten Leuendes, Afe bat ib bewifilic 
webre Dat be mit wifen to fdjickende hedde fo fchollen min vorgerorden 
finder — den Prefter afffetten vnnd fetten enen Andern Prefter in fine 
ftede. OË bebbe id gemafet ein Ewig Liedt in derfuluen Gas 

ellen fünte Annen vff der Bord) tho Soltwedel. Dat Licht ſchall 

rennen Dad) vnd Naht tho Ewigen Tyden vnb dat fchollen od die fül- 
uen Sprefter vorftan. Od ift dartho gemafet ein Ewige fpenbe de 
man geben fhal Alle Freytage in ber Parfoter fetten tho Solt- 
wedel. Hiertho hebbe JÆ — gegeben tho bem erften min Hufi, bat 
achter ber Capelle funte Annen liht na minem Dode bat Gwig 
blieben fhal by ben Gommenben dar be Prefter inne wohnen fchollen 
be be Gommenden hebben vnb Johannes von Gidenborp fines fülvef Li- 
ues beboff ber Tid fines Leuendes. Bnd wen Johannes von Gidenborp 
bobt ift fo fdjollen yd be Prefter Alle beholden. Were oc bat be Marg- 
graf ober fine Nafomling bat huf weder foffte vor brittid) Riniſche gu 
ben vnd pe fo fdollen miner Dochter Kinder vorbenamet Bnd obte 
Liues Erben vnbt be twe Prefter bat geld vpnehmen vnb Leggen bat by 
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den Rath van Saldwedel ebber by be fammelunge des Clofteré tho Damke 
tho guber Bewarunge Alfo Lange dat de vorbenömete Frige, Henning, 
$unefe vnbt Albreht v. b. Sdulenbord) vnb ore Liues Erben vnd de 
twe Prefter bat geld wedder anleggen An woninge edder an Beteringe 
ber Gommenben dar be Prefter Inne wohnen. — — OË hebbe JË ge 
legt 600 Rinſche gulden by bem Rath von Lunebord) vnd de renten Alle 
— fchollen be prefter vpnehmen vnb Delen de vnter fid. De fchollen 
be Prefter hebben in bem Dorpe S8Bufau ond Brunaw Il fdepel Mog: 
gen. Oc hefft Gerdt von Wuftrow 5 Mark renten in dem Dorpe 
tho Kleinaw geuen. Oc hefft Side Maden gegeuen Druttich Lub. 
Maré de Renten alle Jahr 9 Mark — — bie folen bliuen by de 
Gwigen Allmiffen vnd by dem Ewigen Lichte — od 50 Min. Gulden 
in bem Dorpe tho Nerige darneben 5 Lub. mark. — DE fal darby 
bliuen cin halb wifpel Roggen — in Wallftaue. — Oe is dar thu 
ein ftüde Landes vor ber x Stadt Salgwedel by bem 
Ir: enberge') — DE bet Alheit Hartwiges wedewe von 

ulaw bar tho gegeuen twolff Riniſche gulden vnb hundert davon fol- 
len de twe prefter alle Jahr — fopen wa ynd talih bar me bat Licht 
bat Jahr bord) aff holt. DÆ fchall me köpen eine Zonne heringes, Alfe 
bat me daraff gebe Alle Freytage tho ber fpenbe in der Baruoten ferfen 
tho Salbwedel twolff armen Luden einem Jewelden ein brodt einen be: 
ting vnb einen Pfennig vnb dar tho holden de Brodere eine Miffe vnd 
wan dat fulue gethan if, fo folen be Gommendiften be Almofen delen 
den Armen Luden vnd bat folen rechte bug Armen wefen Afe bat fe 
nicht umb brod gahn vnd -der Armen Lüde if 24 be holen be Almiffen 
12 des einen Freitags vnd 12 des Andern Freitages. Oc fall ein Je- 
weld: Prefter hebben ein ſchock hering in ber fajten von bem bering vore 
benemet. Oc fhal me fopen ein halff Laten Soltwedelfdy dar ſchall 
me van maten laten fode Alfe bat einem Jewelfen Monee 
werde ein Par fode De bar tho Glofter ftahn tho Soltwedell in der 
Barvoter Kerken vnd einem Fewelden Mönnede werde 2!/, Schill. 
Soltw. tho hülpe tho ehren fhoen. Oc fal me mafen 26 Par 
[doe Alfe bat einen Jewelcken Armen Minſchen werde ein Paar fchoe 
vnb ein Par fode vnd de fchoe fhal me geben von der Rente de be "Als 
heit v. Bulow — gemafet hefft. Vundt wen be fchoe gefofft find mit 
bem ouerledigen T dee fhal me be fopen wand vnb delen bat Alfe me 
vorderft fan. ben Armeften bem bat behoff ie. Oc fal me geuen bem 
Gardian bem Glofter tho pulpe tho wyne vnd tho waffe 4 Mark 
Soltw. — -OË deit be Gardian mit finen Broderen veer begengnif. — 
— — Alle diffe — Rente — fchollen vpbören bie twe Preiter — vnb 
fdjallen bareor open tho bem Ewigen Lichte vnbt Almiffen Alfe vorges 
redet ijt. Und be Befehlinge ber Miffen fchal bliuen by myner Tochter 
finder Alfe Frige, Henning, Sunefe vnb Albrecht vnb ehre Liues erben. 
Ock ſchollen be tme Prefter refenfdjop doen ben v. b. Schulenborcy Alfe 
Grn Buffen, Bernd, Matthias, Frige, Henning, Kuneken vnd Albrecht 
vnd ehren eruen. — — Gefchreuen vnb gegeuen 1445 an bem hillgen 
avend St. Vitus. 


Aus einem Gopiarium deg Gräflich v. b. Schulenburai : 
zu Begendorf. ftid hulenburgifchen Archivs 


1) Dir Pagenberg gehörte alfo jur Neuftadt, was zur Beurtheilung der früheren 
Verhaͤltniſſe gwifdhen der Alt: und Neuftadt Salzwedel bi Jeren 
thums beider von Wichtigkeit ift. fta Salzwedel hinſichts tes Pisoni a 
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Mo. 42. Gh. gritbrió) befitigt die Stiftung der Godell v. Oberg. 
1 4 > A 


‚Wir Friedrid) — — vnbt Friedrich Gebrüder befemten — 
das bie — — Fraw Godel Jahns v. Oberge feel. Wittwe — zu 
Salzwedel wonhafftig Wns hat — fürbringen laffen — wie fie in 
st. Annen Capellen vf onferm men it zu Salzwedel belegen, 
bie mennig Jahr bifher mofte geweft ift vndt wenig miffen 
darin gehalten worden fein — eine ewige Gommenbe gemadt. — 
— (G8 folgt ber Inhalt der Stiftung, faft wörtlich ir e mit 
der Stiftungsurkfunde felbft, und bie SBejtütigung ber Stiftung.) Fans 
germunde 1445 am Gonntage nad) Bonifacius tage. 


Aus einem Copiar. im Graflid) v. b. Sthulenburgifden Arhiv zu 
Besendorf. è 


No. 43, Einweihung eines neuen Altars zu Ehren lohannis, Viti, 
| X millium militum, Coelestini unb Apolloniae in der 
SRatienfird)e. 1446. 


Nos Iohannes dei et* apostolicae sedis gratia Dariensis epi- 
scopus ac reverendi in Christo patris et Domini Domini Iohannis ca- 
dem gracia episcopi Verdeusis in pontificalibus. vicarius generalis 
vniuersis Christi fidelibus presentibus (sic) visuris et audituris sa- 
lutem in eo qui est omnium vera salus ac notum esse volumus quod 
nos diuina nobis cooperante clemencia quoddam altare nouiter con- 
structum in honorem sanctorum Johannis baptiste, Viti, decem mi- 
lium militum, Antonii, Bernwardi, Celestini et Apollonie In eccle- 
sia beate Marie virginis in ciuitate Soltwedel verdensis dioecesis 
rite et rationabiliter consecrauimus , vicariam altaris Sancti Iohan- 
nis Baptiste priorem in eadem ecclesia cum omnibus et singulis 
infra scriptis perpetuis redditibus ceterisve attineuciis et correqui- 
sitis ex certis et rationabilibus causis nostrorum ac dicti Altaris et 
vicarie Collatorum omnium ad hoc pie monentibus transferendo ac 
ad prefatum nouum altare stabiliendo firmando et perpetuando pre- 
sentibusque trausferimus firmamus et perpetuamus. Attamen huic 
nostre consecracioni facte tali condicione et cautela apposita, quod 
iufra scripti Redditus aunui et perpetui, Medictas videlicet ville 
Nlauicalis Nyendorpp prope Castrum Werbeke cum omni iure de 
alto et basso, vnus chorus siliginis in villa Jeggeleue in Curia 
hansses Steffens, vnus medius chorus siliginis in villa Gartze in 
Curia Schulteti, vnus medius chorus siliginis ibidem in Curia her- 
men henniges, vnus medius chorus siliginis in villa prysser!) in 
Curia Klyngebyls, omne lus supremum et Infimum Infra sepes In 
curia prenominati hansses Steffens In villa feggeleue, Ac vna marca 
denariorum annuatim in dicta Ciuitate Soltwedele In domo habitacio- 
nis Arnoldi Rossowen existente ad predictum altare modo premisso 
a nobis Consecrato pertineant ac perpetue permaneant, In vniuer- 
sos et singulos prefatum altare In premissis et aliis suis redditibus, 
rebus et attinenciis quoquo modo vel facto Impugnantes et Impedien- 
tes sententiam Excommunicationis in hiis ferentes scriptis sicuti eciam 
In consecracione eiusdem Altaris tulimus in eodem. In quorum 


1) i e. Prezier. 
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omnium et singulorum premissorum signum fidem et euidens testi- 
monium ymaginem sancti Iohannis de prenominato altari 

ad nouum sicut premittitur a nobis consecratum deportamus ac pre- 
sentem literam sigilli nostri munimine roboramus, Datum et actum 
Soltwedel anno Dni Millesimo Quadringentesimo quadragesimo sexto 
die veneris sexta meusis Maii que erat dies scti lohaunis aute por- 
tam latinam. 


Bom Original im Archiv ber Stadt Salzwedel Fad) 25. N. 38. 


Wo. 44, Die Kramergilde der Neuftadt verpflichtet fi), ein Fenfter 
in ber Francisfaner+ Kirche zu erhalten. 1457. 


Wytliken fi alle den be deffen apen breff feen horen effte lefen dat 
bord) be Inwerkynghe des hilgen geyftes de vorjichtigen eerlifen gildes 
metftern ber Eremer — vnnd be gange gildebroder In be nyghe 
Stade Soltwedel mit eren eclifen erlifen husfrowen hebben anets 
trachtet erer felen falicheyt vnnd hebben to Herten ghetaghen be lere def 
hilghen Apofteles funte SafobF - vnnd hebben funberlife ynnicheyt 
ghefregen to dem hilghen vadern funte Francifco vnnd tovludt to ons 

rodere wanaftich In der holden ftadt Soltwedel def ordens scti Fran- 
cisci und hebben uns angbelanget bat wy fe bebe — — mothen mede 
deyleftihen laten werden der gueden werfen de be byl ghe 
eyſt veredtet bord) de innigen brodere def Ordens vnb 
lofterß vorbororeth Jn vigilien mifjen vaften beden ftuberen ynd caz 
ftigynghe. ' Def fo hebben fe und gheoffert vnd willichliten ghegheuen 
eynen vinfter van XX marfen in onfe nighe ferfe bat to 
beteren wen des noth is Hirvmme ere qube andadh vnnd willen to 
vor vullenden vnnd in ynnicdenth to bejtebenbe in Krafft duffes breues. 
S broder Petrus Gbrantb eyn Eojter der cuftodien to Bram 
Denburd vnnd gardian Def ergnanten flofters entfange fe to bem 
erften male altomale in def orden broberfcopp Bund mate deylefftighen 
beyde be leuenbigben vnnd tofamebe aller guden werten be be hyighe 
ghenft werfenbe tÉ botd) be ynnigen voberen vnb. broderen de dar fynt 
vnnb mynen horfam in ber cuftobien. Wurder to bem andere male myt 
vulborth ber erlifen vederen vnnd broderen nomelifen Broder Johan- 
nes Nysfleue vicegwardian, Broder Johannes Koenemann, 
Broder Symon Moller vnnd broder Nicolaus Tzynow vnnd de 
mepnen broderen bef gangen couente8 erghenomet vorwillen vnb vorplich⸗ 
tigben vor vn vnnd vnſe nafamelinghe alle tar eynne dechtnige ewid 
liten to folbenbe An funte Peters auende to ben benden vnnd beg mot: 
end myt tween felemyffen dar denne bo fcolen offeren be manne vnb be 
rumen by brofe dar ynne to biddende vor alle dhe genne be vth ber 
ilde fon vorfceiden. — — — Dufent verhundert vnnd darna in dem 
ouen vnb vefetigeften Jare am daghe Viti. ! 


Original im Rathsardhiv zu Salzwedel. 
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No. 45. Stiftung der Briiderfdaft des heiligen Leichnams C 
in der Neuftadt Salzwedel. ed. ' 9 * 


Gode dem Almechtigen Syner werden Moder marien Alle deme 
hemmeliſchen Hern To eren vnnd to laue Allen Criſten zelen to huipe 
ound to troſte hebben wii her Jacob rambow preftere Bordard 


= 


. 89 
babe Clawes moller be Jungere Borgemeiftere Hinric gro» 
teyan em Radman Nicolaus moller Clericus Michel 
olhow Clawes goldfmed Hans otmerfen Hang fd)pne 
Syde bidman Marqward boddefer Hinric gladegow de 
jungere Clawes langebete Ladewidh Yos band rabemin [ue 
bewic Eudftorpe heyn lyften hank tolt heyne priffer vnnd 
Albredt bennow Broder der broderfcopp Des hilgen Lid- 
names Grifti ibefu Myt guden vryen willen vnnd wolbedadten mode 
vor vns genabme To beftedygende vnnd to beueftende Gone Broder«. 
fhopp des bilgen lihnames Crifti Myt fulborde vnde wit» 
fhopp beg Erfamen bern — Wiſteden vnſes kerckhern 
vnde des ganßen Rades der Nyen ſtad Soltwedell in deſſer wiſen 
vnde mate, Dat wy Gode, Syner werden moder Marien Allen hilgen 
to laue vnnd allen criften zelen to troßte Gone ewige miſſe helpen Syn- 
gen willen in Sunte katherine kercken der Nyen ſtad Soltwedell van dem 
hillgen lichname Criſti ihnn Alle Donredage, So furder eyn feſte dat 
nicht en hindert vnnd der kerken beqwem if, Alßo bat me des Donres 
dags to Seefitiid dagen offte bar bii Schalme luden mit ber Apoftell 
floden Gyn gued pulë, bat nageft be preftere be bar tho ‚gefchicket 18 
fdjall bat Sacramente Grifti dragen to bem eromiffen Altare bat 
vot folen gan Swe fdolere myt beruben lichten vppe ben Bomen , dar to 
So fdollen be SBrobere ber broderfcopp des hilgen lichnames Grifti Syn» 
gen mot bem preftere vnnd fdolern famtlifen myt ynniger andadt: 
homo quidem fecit Item bat responsorium wente to bem verfche vnnd 
be Miffe batnegeft to fongenbe in aller wife vnnd wanheyden Alfo ib 
wontli ift nad) verlope bet tiid in organis vnde anderen Cange vnnd 
amme lateften in bem affdragen des Gacramentes Grifti:  Discubuit. 
Qo offt eyn Sangbroder be dar Stede mede vmme godes willen to 
hore gheyt vorftorue So wollen wit Gantores des negeften SDontebage8 
fone dodes Helpen Syngen na des bilgen lichnames miffen Gone zel- 
miffen ber leuen zelen vnnd allen Griften zelen to hulpe vnnd to trofte 
vnnd eyn pflid eng batto: Offerunt. Vppe bat alfodanne Broderfdopp 
werde Ewigen frede vnnd raft geholden Alfo hebben wii mit flitiger 
Bede ben ganfen Rad der Nyenftad Saltwedell angelanget vnb gebeden 
See vns Htierane mochten to hulpe famen, Def fo hebben wy Borgers 
meiftere vnnd Radmanne der Nyenftad Soltwedell ohre flitige bebe vnde 
andacht angefeen den denft Grifti unßes herrn to merende vnnd to fter- 
fende Alfo bebbe wy endredjtlifen vnnd myt fulborde vnfer oldeften des 
bilgen lichnames gilde be dar if yn vnſe nyenftad Soltw. geledt vnnd 
gevogen to ber vorbenomben Broderſchopp in alle ehrer ſchickinge vnnd 
wanbenden alfie fer wenthe hertho geholden ift to bebolbenbe So fchalme 
furder to ber obgenanten Broderfdopp efen veer Gildemeiftere 
vnnd verwefere myt fulborde vnnd bohedlidjent des Rades vnnd alle 
Yarligen wen be Broderfdopp to hope yt, Zwee varwefere vth vnnd 
twe wedder yn to fefenbe mad) fulborde des rades fo vorgeroret ift. 
zo mehrer beftendicheit vnd ewiger beveftinge Alle der vorfcreuen arti- 
culen So hebben wii Burgermeiftere vnnd Radmanne — befulbor⸗ 
bet beleuet vnnd togelaten Dat be Broder vnnd Suſteren von 
ber genannten Broderfchopp vnnd; gilden folen vnnd mogen Sammt- 
lifen des Sars ens tho hope eten alfe benomlifen am. adjten dage na 
def bilgen lichnames dage Sodanne falme touoren ded middenyten auen» 
des Syngen laten Eyne vigilien myt der gangen proceffion vnde fcholen 
vnnb denne des Donredages morgens Gone zelmiffen varaff vnnd batne« 
eft des hilgen lichnames miffen yn bem groten DA (2) vnnd minis 
anten Go fdyollen de Cantores alle wefen in obrem Chore na all ohren 
vermoge vnb efft preftere meren in der vorbenomden SBroberfd)opp be 
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{holen wefen yegenwardid) yn ohren Br to Alfodenne vigilien 
pind mifen dar vor fhal me eynen yewelfen preftere to der — 
euen Bag vnnd to ben mifen Gef penn. dem Scholemeiftere 
nen filling Eynen yewelfen locaten achte penn. ‘ound bem auerfofter 
achte penn. bem vnberfoftere vriie maltiib vnnd de gildebroderen vnd fur 
ftern folen oc wefen nad) all ohren vermoge wefen in ber ferfen be 
wile alfodann officien waren to byddende bende vor be leuenbigeben pnd 
doden deffes Broderfdopp. Wen denne al odane Miffen fynt gode to 
[aue geendiget, fo ſchalme berepben allen Brodern vnnd fufteren Eyne 
maltitd geli? anderen gilden be almiffen to geuende den armen fcholern 
vor de bore; vnnd offt eyn Broder offte fufter vorfterue vnnd vermochte 
der preftere deffes SBroberfdjopp to der vigilien vnnd gelemiffen be mad) 
(o laten efchen myt dem dener (?) vnnd geuen eynen ewelfen fo vorges 
roret ift ng mehr. Offt yemand Alfodane Broderfdopp bogerede be 
fhal in Broderfdopp geuen veer fhil. penn. mehr vnnd nicht myn 
vnnd wii des hilgen lichnames gilde var hen gehatt hebben be fdjollen 
bat by blyuen willen fe furder was mehr bon dat f U ftan an ohren 
uden willen. Oc fo fhal eyn yewel€ broder vnb fufter wefen to der 
altiid bii.vorlugt ber Broderſchopp offt he betaln to ber Maltiid ge» 
Lye den anderen. Vppe dat Alfodanne Broderfhopp werde ewigen ftede 
vnb vaft geholden, So hebben wii herrn Gregorius wiftede fert» 
bern to funte katherine Borgemeiftere vund Madmanne vnnd vpp⸗ 
enanten Brodere alle vnfe Ingeſegell heten hengen an deffen Breff ound 
nbacien. Na Grifti gbord vnfes fern veerteynhundert jare darna in 

- deme feefitigeften jare am dage purificationis marie virginis. 
Bom Original in bem Rathsarchiv zu Salzwedel Fad) 32. No. 23. 
Siegel feblen. 


Wo. 46. Die SRarienbrüberfd)aft in ber 9teujtabt ftiftet eine Com» 
mende. 1462. 


Wy Borgemeftere vnb Madmanne der Nygen ftad Soltwedel Be- 
fennen — dat vor vnnß Synd gewefen de werdige here Johannes 
Ganderfen von eynem ond be vorfydtige Hinrie groteian, hans 
wyfenberd, hermen tzyrow und banf odmerpen gildemefter 
onfer lenen frouwen gilde vnd broderfcop myt vng Sn der 
nygen ftad von dem andern parten, vnd hebben to famende vor fpc vnd 
vot ere nafomere myt vnfer vnb deg werdigen hern Gregorius Wy- 
ftede ferthere to funte Katherinen in vnfet der nygen ftad 
witfeopp vnd fulbord begrepen geftidjtet vnd gbemafet — — eyne 
ewige Gommenbe bord) ehter eygen ehrer olderen ehrer Leffhoueden 

. fuftern vnd brodern der vorgenanten gylde vnd aller criften 
zelen falicheyt willen In funte Katherinen ferden vorgenant vnd In de 
ehre vnfer leuen frouwen ewidlifen to bliuende In nabefereuen wyſe, 
alfo bat eyn Jewelk vorgenomend vthledjt hundert rynſche gulden houet- 
ftole8 —, fo bat be Houetfumme ber Gommenben fii Swe hundert gul- 
den. Deſſe fundacie vnd breue vtb deffen Twenhundert gulden beledyt 
ynd of ander breue hiir namals tofamenbe fullen to guber vorwaringe 
liggen In ber vorgenanten gyldemefterer Enften In epnem funberfen fy- 
fteten beféaten, den flotel fal bewaren be Gommenbifta, vnde be Pe- 
uelinge der Gommenbe fullen hebben de gildemeftere vorbenand vnb alle 
ehre nafomere Alfo bat fy fo vatene be Gommenbe vaceret vnd [oe8 
werd fchullen eynen armen preftere offte fcholere be In bem Bare prefter 
werden madh vnb will be Gommenbe bynnen ben etften veer meten — 
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enbred)t(ifem myt des Rades medewetenheyd bevelen, wo be gildemeftere. 
bonnen ben veer weten deffe Gommenbe nidjt bevelen vnb wo vaten bat 
—— ſo ſchall dar na vppe dat mael vnd anders nicht de Rad In 

en ſtad deſulue Commende beuelen ſunder Jemandes Inſage vnd 
mae prate — (Es folgen die Pflichten des Gommendiften.) — Na 
erifti — — veerteynhundert Jar dar Na Im Bwe vnd foftigeften 
Zare am Midwefen na Bartholomaei Apostoli, 


Bom Original im Rathsarchiv; Siegel fehlen. 


Wo. 47. Prafentation eines Altariften. 1464. 


Kerstianus Polk viceprepositus prepositure Soltwedelensis 
Verdensis dioecesis universis et singulis divinorum rectoribus ac ca- 
pellanis eorundem per districtum prepositure pretacte subiectis pre- 
sentibus requisitis salutem in Domino. Honorabilem dominum Bern- 
hardum Bolk presbyterum dicte Verdensis dioecesis per providum 
virum facobum Mechow civem in Noltwedel predicta et gulde S. 
Nicolai ibidem guide magistrum ad altare sive vicariam sancti Ni- 
colai episcopi et confessorum in ecclesia beate Marie Virginis glo- 
riose prediete civitatis Soltwedel situm per obitum bone memorie 
domini Henuiugi Wopeld ultimi possessoris et Vicarii eiusdem va- 
cans nobis presentatum quem tenore presencium proclamamus vohis- 
que transmittimus volentes ac mandantes quatenus eundem dominum 
Bernardum ad prefatum altare sicut premittitur vacans et nobis pre- 
sentatum solemniter in ecclesiis infra divinorum solempnia coram 
plebe publice proclametur citantes nihilo minus ad instanciam sepe 
dicti domini Bernardi Bolck omnes et singulos sua interesse putan- 
tes si qui eciam presentati fuerunt quos ct eorum quemlibet tenore 
presencium sic citamus et requirimus quatenus die vicesima post 
presencium execucionem coram nobis iudici aliter compareant aut 
quivis eorum compareat ad allegandum et dicendum de suo interesse 
quicquid dicere poterint seu poterit cóntra eiusmodi presentacionem 
et personam presentatam alioquin nos ad institucionem dicti domini 
Bernardi ad memoratum altare iustitia mediante procedemus cuius- 
cunque contumacia non obstante. In cuius testimonium sigillum pre- 
tacte prepositure presentibus est impressum Anno doniini Millesimo 
quadringentesimo sexagesimo quarto die vero lovis vicesima tercia 
meusis Augusti. 


Vom Original im Archiv Fad) 25. N. 44. 


Wo. 48. — des Altars zu Ehren des heiligen Kreuzes in 
der Katharinenkirche. 1467. 


Arnoldus Obbelen — Episcopi Verdensis Vicarius in spiritua- 
libus Eiusque curie officialis generalis Vniuersis — salutem — Pro- 
uidus Dus [lacobus Rambow presbiter In ecclesia beate katherine 
virginis — noui oppidi Soltwedel — commende infrascripte commen- 
dista In nostra presencia constitutus nobis significare curauit quod 
pie memorie dns Johannes Sseluelde olim dum vixit eciam presbiter 
de suis bonis à deo sibi collatis ac industriose acquisitis In sua vl- 
tima voluntate commendam quaudam in ecclesia beate Katherinc 

antedicta — instaurauit ac per suos — testamentarios erigi et fuu- 
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dari voluit et mandauit prout hec eadem commenda per premissos 
suos testamentarios — est deducta et fundata. Vnde predictus dns 
Jacobus cupiens transitoria iu eterna et eterna in celestia feliciter 
commutare Timens predicta bona — ad vsus posse redire prophanos 
nobis humiliter supplicauit — eandem commendam — cum singulis 
.suis dote attinenciis circumstanciis articulis et condicionibus lucidius 
in quadam litera fundacionis dicte commende per circumspectos viros 
proconsules et consules noui opidi Soltwedell sigillo eiusdem opidi 
sigillata specificatis — in perpetuam vicariam transferre et commu- 
nire ipsamque viccariam approbare ratificare et confirmare fauorabi- 
liter dignaremur. Nos igitur — dictam commendam cum singulis 
suis dote attinenciis circumstanciis articulis et condicionibus — — in 
perpetuam vicariam ad altare nouum in antiqua parte predicte ec- 
clesie sancte Katherine constructum In honorem Sancte crucis bea- 
torum Jacobi apostoli mayoris, decem milium martyrum, Cosme et 
Damiani et sanctarum brigitte et vndecim milium virginum con- 
secratum — per presentes trausponimus et commutamus approbamus 
ratificamus et in nomine dm. ordinaria auctoritate perpetuis tempo- 
ribus duraturam in hiis scriptis coufirmamus. Cuius quidem viccarie 
possessionem per presentes nostras literas predicto dno lacobo ram- 
bow quoad uixerit nulla alia sollempnitate uiris precedente Ac eciam 
iuspresentandi ad eandem viccariam personam ydoneam quociens 
vacauerit proconsulibus et consulibus noui opidi Soltwedell perpe- 
tuis temporibus duraturum reseruamus — — — — In cuius rei 
testimonium sigillum officialatus nostri — nostre litere confirmacio- 
nis et litere fundacionis predicte commende consigillatam — est ap- 
pensum. Datum et actum in antiquo opido Soltwedel In domo pro- 
uidi Hans Sehorst Anno Incarnacionis dm. Millesimo quadringente- 
simo sexagesimo septimo die uero mercurii tercia mensis lunii — — 
Pontificatus — dmi Pauli — — 


Bom ee im Salgwebdeler Rathsarchiv Fad) 32. No. 27. mit 
feblendem Siegel. 





No. 49, Beftdtigung und Weihung mehrerer Altäre in ber Katha- 
tinentirche. 1467. 


Arnoldus Obbelen — Iohannis Episcopi Verdensis in spiritua- 
libus vicarius — vniuersis — salutem. —  Comperimus quod nouiter 
vnum in antiqua ecclesie scte Katherine nouo opido Soltwedel — 

. consecratum et tria in noua eiusdem ecclesie nondum consecrata par- 
tibus vnum. et idem edificium quatuor altaria de nouo vua 
cum memorata noua parte ipsius ecclesie sunt constructa et erecta 
— — — quodque noununquam inter vicarios et Commendistas — 
ad vnum altare locatorum — variis de causis rixe et controuersie 
tacite consurgunt: Nos igitur — Commendam ad altare scte Kathe- 
rine a pie memorie quodam dno Johanne Pyst instauratam cuius 
possessor dns. Lambertus Listen existit; Ad altare nouum vnum 
de dictis quatuor altaribus in honorem sanctorum Andree Bartholo- 
mei Anthonii Gregorii Anne Elizabeth et Agathe; Ac Commendam 
ad altare scté Spiritus a Tyden bock institutam cuique dns Gherar- 
dus Wittecop presens possessor existit; Ad «altare nouum de dictis 
quatuor altaribus in honorem. sancti Mathei Ghertrudis et Barbare 
eanctorum; Nec non Commendam ad altare beate Marie virginis 
Iohannis baptiste et Georgii sctorum; Demum vero perpetuam vic- 


, 
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cariam iam nouiter per nos de Dm. lacohi Rambowen possessore 
eiusdem viccarie — — confirmatam — — Auctoritate Ordinaria 
transponimus, Atque viccariam ac Commendas predictas — ad spe- 
cificata altaria pouimus perpetuis temporibus apud eaudem perma- 
nendas, Decerneutes — ut memorata altaria iuxta distinctionem 
predictam in honorem patronorum predictorum consecrari possint et 
valeant. In cuius rei Testimonium sigillum nostri Officialatus pre- 
sentibus est appensum. Datum Soltwedel in domo hans Schorsted 
Opidani veteris opidi Soltwedel sub anno — millesimo quadringen- 
tesimo sexagesimo septimo. Die vero Mercurii Tertia mensis lunii, — — 


Bom Original im Rathsardiv zu Salzwedel Fac) 32. No. 29. 





Wo. 50. Johann, Bifchof von Verden, beftätigt eine zu Ehren der 
Sungfrau Marta in der Marienkirche geftiftete Meffe und 
fichert den Theilnehmern einen Ablaß von 40 Tagen. 1469. 


Iohannes Dei et Apostolice sedis gracia Episc. Verden. Vni- 
uersis — — salutem. — — — — Sane pro parte Circumspecto- 
rum et prouidorum Proconsulum Consulum atque Communitatis opi- 
danorum veteris opidi Soltwedele — Nobis exhibita peticio coutinebat, 
Quatenus iidem Proconsules Consules atque plures ex dicta Com- 
munitate opidanorum zelo deuocionis Inducti ad laudem et honorem 
beatissime -deí genitricis virginis, Marie missam de Annunciacione 
eiusdem a prima die Aduentus Dni inclusiue usque ad diem Natiui- 
tatis eiusdem exclusiue singulis diebus continue et deinde per circu- 
Jum anni singulis quartis feriis in Choro ecclesie beate Marie vir- 
ginis predicti opidi Soltwedele statim post finem matutinarum ibidem 
personaliter decantare proposuissent, prout iam aliquamdiu de Egre- 


gii ac venerabili viri Dni Andree Hasselmanns decretorum Doctoris - 


prout tunc antedicte ecclesie beate Marie virginis prepositi expresso 
consensu de quo Nobis per patentes literas 1) Eisdem Proconsulibus 
Consulibus et communitati desuper concessas atque Sigillo preposi- 
ture Soltwedele sigillatas coram nobis exhibitas constat euidenter de- 
cantassent. Quare pro parte supradictorum Proconsulum Consulum 
et opidanorum nobis cum instancia dehita extitit supplicatum vt ne 
propter diutinam dilacionem aut retradacionem huiusmodi Nostre con- 
firmacionis bona pro sustentacione seu continuacione misse supradi- 
cte a Christi fidelium manibus pie erogata et eroganda distrahi seu 
alios ad prophanos vsus reduci contingat Omnibus et singulis in di- 
ctis literis prememorati Dni Audree olym prepositi contentis robur 
ordinarie Confirmacionis ádicere Auctoritate ordinaria 

dignaremur. Nos igitur qui diuini cultus augmentum nostris tempo- 
ribus nitentis desideriis affectamus huiusmodi supplicacionibus fauo- 
rabiliter annuentes missam supradictam sicut premittitur instauratam 
Nec non vniuersa bona mobilia et immobilia ad dictam missam as- 
signata et erogata atque futuris temporibus eroganda Omniaque et 
singula in dictis literis supradicti quondam Dni prepositi contenta 
- grata habentes et rata llla ex certa Auctoritate predicta Confirma- 
mus et presentis scripti patrocinio communimus atque in Dei nomine 


approbamus et Ratificamus volentes nichilominus huiusmodi missam ' 


1) Im Original nod im Arhiv vorhanden, ausgeſtellt 1468 b. $. Septbr. 
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supradictam singulari indulgenciarum munimine decorare.- Igitur vni- 
uersis et singulis Christi fidelibus qui elemosinas suas ad dictam mis- 
sam per Nos sicut premittitur confirmatam et ad luminaria siue cer- 
cos aliaque ornamenta ad eandem necessaria seu alio quouismodo 
manus perrexerint adiutrices Nacerdotibus eciam quibuscunque saltem 
iu dicta ecclesia canonice admissis qui eandem missam celebrauerint 
Omnibusque et singulis tam clericis quam laicis qui eandem missam 
cantauerint aut Celebrantibus uel cautantibus operam  prestiterint 
Eciam qui oracionis uel deuocionis causa missam supradictam au- 
dierint quociens hoc fecerint uel alter eorum fccerit tociens Ipsis et 
eorum cuilibet de omnipotentis dei Necnon beatorum Petri 
et Pauli Apostolorum eorum auctoribus confisi Quadraginta dies In- 
dulgenciarum et vnam karenam de luiuuctis eis penitenciis in Duo. 
misericorditer relaxamus presentibus Nostris literis atque Indulgen- 
ciis concessis perpetuis temporibus duraturis. In quorum omnium 
et singulorum fidem et testimonium premissorum presentes literas 
fieri etc. 
Datum Rodenborch Anno Dui Millesimo quadringentesimo se- 
xagesimo nono Die vero vicesima Mensis Maii. 
Iohannes Oldewaghen 
Notarius manu propria scripsit. 


Original im Mathsardiv. Fac) 25, No. 47. 


Wo. 51. Bartold, Bifchof von Verden, fichert das Vermögen eini 
ger Altäre in Salzwedel vor jeder Beeinträchtigung. 1477. 


Bertoldus Dei et apostolice sedis gracia Episcopus Verdensis. 
Vniuersis — — — salutem. Noueritis quod pro parte spectabilium 
et prouidorum virorum Proconsulum et Consulum veteris opidi Solt- 
wedel - Necnon Magistrorum et fraternitatis guide pauniscidarum 
eodem opido et societatis — sutorum ibidem nobis exstat expositum 
qualiter in parochiali ecclesia beate marie virginis veteris opidi 
Noltw. — nonnulle commende certis fructibus redditibus ac prouen- 
tibus dotate, quarum ipsi lure patronatus et ex ordinacione fun- 
datorum earundem commendatores existant, iam aliquamdiu extant 
fundate et constructé videlicet Commenda altaris scti Stephani quam 
pronunc possidet Dns Henricus Sander et Comm. altaris sancti Jo- 
hannis baptiste quam iam possidet Dns Ioachim Bok et Commenda 
altaris sancti Petri prope ambonem quam possidet Dns Borchardus 
Piate et Comm. altaris scti Martini quam iam possidet Dns fohan- 
nes Rutze Kt Comm. altaris scte Marie Magdalene quam possidet 
Johannes Rademyn Et Comm. altaris scte Gertrudis quam possidet 
Dus Theodoricus Swertfeger Et Comm. panniscidarum altaris scti 
Johannis Baptiste quam possidet Dns Johannes Hyntze Et Comm. 
sutorum altaris sctorum Crispini et Crispiniani quam possidet Dus 
lacobus Rambow Nec non Comm. altaris Corporis Christi quam 
prouunc possidet Dus Iohannes Schele Et Comm. panniscidarum al- 
taris scti Michaelis quam possidet iam Dns Gerhardus Ritzmann — 
Ne res semel Deo dicata amplius ad prophanos et humanos vsus 
conuertatur ac commendiste pro tempore dictis commendis in diuinis 
laudabiliter deseruientes suis fructibus priuentur — — nobis tam 
pro parte dictorum proconsulum Consulum necnon Magistrorum gulde 
panniscidarum ct Communitatis siue societatis sutorum predictorum 
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quam eciam Commendistarum supradictas Commendas possidencium 
per honorabilem virum Dum Gerhardum Ritzman specialiter ad nos 
per prefatos proconsules et alios iam dictos vt asseruit missum hu- 
militer supplicatum quatenus fructus redditus et prouentus predicta- 
rum commendarum sub protectione ecclesiastica suscipere et Com- 
mendas ad perpetuam rei memoriam auctoritate nostra ordinaria con- 
firmare et approbare dignaremus: Nos igitur Bertoldus Episc. prefa- 
tus attendentes petitionem huiusmodi fore iustum — — quodque — 
non sit denegandus assensus propterea fructus redditus et prouentus 
dictarum Commendarum sub protectione ecclesiastica recipimus pre- 
scriptasque Commendas ratas et gratas habemus atque auctoritate 
nostra ordinaria easdem confirmamus et approbamus Dei nomine per 
presentes sub excommunicacionis pena districtius vobis omnibus et 
singulis inhibendo Ne de fructibus predictarum Commendarum alias 
disponatur aut ipsos in preiudicium predictorum Commendistarum 
distrahatur vsurpetur seu alienetur In quorum omnium et singulorum 
fidem et testimonium premissorum presentes nostras literas fieri no- 
stroque sigillo iussimus — communiri — —. Datum Rodenborgh 
Amnno —.Millesimo quadringentesimo scptuagesimo septimo Die vero 
veneris septima mensis nouembris. 
: Ad mandatum prefati Dni Ep. Verd. 
Petrus Smóck Notarius scr. 


Original im Rathsarchiv zu Salzwedel Fad) 26. No. 3. 


No. 52, Hans Schult in Boddenftedt verfauft an bie Nicolai-Gilde 
in si Steuftabt 1 Mark Soltw. Renten. 1477. (Im Aus- 
zuge. 

IE Tide Brunow borgher in der nygen ftad Soltwedel SBefenne 
— bat myn man') hang fhulte — to Boddenftede myt myncm — 
willen — befft — verfofft eyne mark penn. foltwedelfcher weringbe jarlifer 
renthe — hinrik Groteian, lütfen Holtorpen, Bertelt Leppyn vnb Hin- 
tif Langhebefen gildemeiftern funte Nicolai gilden in ber 
nungen ftad Soltwedel — to bebuff der fuluen gilden Come» 
mendiften vor vefftern marë penn, — — — — — Dod) hefft der 
ergenante hand — beholden ben wedderfoy — — Der to orkundinghe 2c. 
Berteynhundert Jar dar na im fouen vnd fouentigheften Jare Am Sons 
daghe ber hilghen brpen fonigbe Auende. 

Bom Original im Rathsardiv zu Salzwedel Fad) 32, 41. 


Wo. 53. Hans Schulte ſchenkt 35 Mark ber SBrüberfdjaft Unfrer 
Lieben Frauen Rorate gu einer Seelmeffe. 1481. 


Wy — — Staetman ber oldenftat to Soltwedel — Bekennen — 
Dat vor uns gefamen if Hans Schulte — vnd hefft — bord) fyner vnb 
margarethen fyner elifen husfrowen Erer twyger olderen vnb aller loui- 
en felen willen — recht vnd redelifen befcheiden vnde ghgeuen — — 
Rn vnb an fonem bufe — viff ond bruttid) maré penn. houetftoles — 
Dem defen vnd vorweferen onfer lenen frowen u. 
Rorate be be ieghenwardich fint vnb vorbat to famen werden myt fu 
fen befcheyde, Dat be fulue Defen vnd Borwefere van fodanen iarlifen 
tynfen vnd renten De van fodanen houetfummen alle iarlifes vallen 


L] 


.» Mann Unterthan, 
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vnb ghebaren werden Den ſuluigen Hans, Marghareten fone elife hus 
frowe Erer twyer olderen myt allen oe felen Alle iarlikes fo vnſer 
leuen frowen terden it allerbeqwemeft tumet Jn nabefdreuen wyfe — 
myt vigilien vnd felemiffen mit ber Antiphonen: Alma redemptoris, 
myt ber verficlen vnd collecten to laue vnd to werdidjent marien bet 
bemelfchen fonifgbinnen, Na ber vigilien vnb vor bet felemiffen myt 
nabefchreuen prefteren vnb mit ben beneten ber vorbenompteu ferden 
Nady derfuluen Hanfes dode Fn. alg er dechtniffe holden vnd idjlifen 
tor tiid fo finder fe famptlif ebber befundern to varbenompten tyden 
ieghenwardich fint gheuen fchullen Zo bem erften, Achten. prefteren der 
broberfcop pnfer leuen frowen Rorate; worde. der preftere in 
berfuluen broderfcop D fin Denn fhal men andere preftere bett 
vp den achten tall in be ftebe effchen. Dem chorofficiall on beyden cap: 
pellanen to der vigilien vnd felemiffen to idjlifer tob iclifenn fof pen- 
nige Bund vor be Antiphonen to fingende to iclifer tyd ichliten twe 
— Deme auerkoſtere eynen ſchillingk vor [ubent, vnd vor de vigi- 
ien vnde felemiffen — dre penningk, vor be antiphonen — twe pens 
ningk; Den dreen korſcholern vnd den dreen vnderkoſteren vor de 
vigilien ſelemiſſen vnd Antiphonen — — eynen penningk; Deme deken 
de deſulue broderſcop handelet vnd regiret eynen ſchillingk vor ſinen fli⸗ 
tigen arbeit; Vnß ond vnſen nachkomen bat wy andechtig fin bat duffe 
dechniſſe vaſt vnd to ewighen tiiden In maten wa beteykend iß geholden 
werde vnb bat wy duſſen ieghenwardigen breff by vns an guder entholt- 
niſſe nehmen Alle iarlikes veer ſchillingk penn. tor raetſcheidinge. uf- 
fe8 to groter befentniffe hebben wy — Vnſer erbenompten ftat Ingefe- 
gele witlit vnd myt guden willen veften heten an duffen breef each 
crifti ghebort verteynhundert in bem eyn vnde achtigeften iate Am daghe 
Andree apostoli. 


Rom Original im Rathsardhiv. — Siegel des Altftädter Raths. 


Wo. 54, SBifdjof Bartoldus weifet nady der großen Klofter - Refor» 
mation bie Einnahme von dem Altar Cyriaci und von der 
Kirche zu Henningen wegen unzureichender Kloftermittel au 
bem Gonventötifche. 1482. 


Bartoldus- Dei et apostolice sedis gracia Episcopus Hildense- 
mensis nec non Verdensis ecclesiarum perpetuus Administrator vni- 
uersis — — — salutem. — —  Noueritis, quod nos fauente diuina 
gratia et uenerabilibus in Kirchenberghe Sulta et Hamersleue mona- 
steriorum Prioribus cooperantibus venerabile Cenobium scti Npiritus 
Ordinis Canónicorum Regularium prope et extra opidum Soltwedel 
nostre verdeusis dioecesis in capite et in membris refarmauimus 
ac ad salutis statum reduximus ita ut nunc ín eodem monasterio 
vigeat monastica disciplina et obseruantie regularis. Est profecto 
idem monasterium ex longa dissolucione personarum regularium ante 
huiusmodi reformacionem in memorato monasterio degencium ac pe- 
riculose et detestabiliter regularem honestatem et modestiam ab- 
iiciencium adeo rerum temporalium dispendio immersum ut nisi 
celeriter succurratur non poterunt inibi sub reformacione altissimo 
famulantes ex redditibus et prouentibus eiusdem monasterii adhuc 
exsistenbus commode sustentari. Quapropter ecclesiam parochialem 
sancti Egidii in villa Hennizhe matrem et capellam beate Marie 
Magdalene sitam in montem ibidem filiam — — — nec non perpe-, 
tuum beneficium ad altare sancti Cyriaci in ecclesia dicti monasterii 


— — — — 


sancti Spiritus sitam quorum omnium fructus redditus et prouentus 
quatuor marcarum argenti secundum communem valorem annuum non 
" excedunt — — — cum omnibus fructibus redditibus prouentibus of- 
fertoriis et obuencionibus atque iuribus vniuersis Mense prepositure 
et capitulari eiusdem monasterii — ob exiguitatem siue exilitatem 
reddituum et prouentuum ipsius monasterii vtque salubris refor- 
matio ibidem laudabiliter incepta perpetuo subsistere atque indies 
deo auctore salubria incrementa accipere possit et valeat perpetuis 
futuris nostra Episcopali auctoritate vnimus et incorporamus ita et 
taliter quod cum prefatum beneficium siue altare Cyriaci -— — va- 
care contigerit extunc prepositus — — et redditus aunales — — et 
. redditus dicte parochialis ecclesie et filie undecunque prouenientes — 
— eciam propria auctoritate apprehendere eorundemque fructus — 
— — in usum et utilitatem mense prépositure et capitulari conue- 
nientem poterit et valebit sibi exnunc prout extunc et e contra su- 
per hoc a nobis simili auctoritate licentia concessa. — — — Datum 
et actum Sturewaldis Anno Dn. millesimo quadringentesimo octua- 
gesimo secundo die vero Martis quinta decimo mensis Octobris. 


Aus bem Copialbuce fol. 26. b. 


| No. 55. Fundation einer Gommenbe auf bem Altar Georgii in ber 
Marienfirdye. 1487. 


Henningus de Schulenborch Prepositus ecclesie — Marie — 
in Soltwedel — ac Magdeburgensis et Halberstadensis ecclesiarum 
Canonicus Wniuersis — notum fore volumus — quod — Magister 
Iohannes Boeck in capella sancte Elizabeth — Vicarius et in ec- 
clesia scte Katharine commendista — — unam commendam elemo- 
sinalem nuncupatam in nostra ecclesia beate Marie ad altare scti 
Georgii instauravit et fundavit prout in litera fundacionis — plenius 
continetur, cuius tenor — est talis: 


Venerabili Viro Dmn. Henningo de Schulenborch — — — — 
Hinc est, quod ego lohannes Boeck arcium Magister, presby- 
ter Verdensis dioecesis volens anime mee parentum et pro- 
genitorum meorum de bonis michi a Deo collatis saluti pro- 
videre — — unam commendam elemosynalem communiter 
nuncupatam ad altare sancti Georgii in ecclesia beate Marie 
virginis veteris oppidi Soltwedel — in honorem omnipotentis 
Dei beate et intemerate virginis Marie ac beatorum Viti, 
Eustachii , Apollonii, Hegewigis et Alegundis patronorum de 
novo instituo erigo instauro et fundo Dei nomine per presen- 
‘tes. Ad quam dotandam domum meam — pro usu plenario 
et habitacione commendiste, viginti florenos Rhenenses sum- 
me capitalis pro quibus duodecim modii siliginis ex curiis Ti- 
deke — in villa Lockstede —; item vigiuti marcas Soltwede- 
lensis waraude, pro quibus annuatim sex modii siliginis — in 
 Dreuenstede; item sexaginta marcas et sex florenos renenses 
summe capitalis pro quibus annuatim duo talenta et sex solidi 
Soltwedelensis warande duo cum dimidio modio havene ex 
curia Kladen in Kleynow —; item quadraginta marcas summe 
capitalis pro quibus annuatim duo marce ex domo — — novi 
oppidi Noltwedel; et viginti marce summe capitalis pro quibus 
aunuatim una marca ex casa — sweyner ante valvam dictam 
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Steindor dicti novi oppidi sita — — — assigno et eandem 
commendam cum prescriptis summis et censibus earundem 
modo et forma premissis doto et volo quod dictus commendista 
calice et missali commende — assignatis in divinis officiis sibi 
deputandis eciam utatur. Et quidem huiusmodi commendista in 
divinis officiis sit in ordine secundus. lus vero patronatus 
sive committendi et ordinandi dicte commende prima vice mi- 
chi reservo, ita videlicet ut eam committendi in meo testa- 
- mento sive extra eum tociens quocieus prout mihi placuerit 
attributa sit libera facultas, meo vero íuxta divinam disposi- 
cionem sublato ipsum ius patronatus sive committendi et or- 
dinandi dictam commendam tociens quociens vacaverit in Tyde 
Kossebut et post eum iu eius natos masculos ab eo in recta 
linea descendentes et eis non existentibus in seniorem procou- 
sulem veteris oppidi Soltwedel pro tempore existentem qué 
eciam principalis provisor ecclesie beate Marie virginis ex- 
istit pono et trausfero ita videlicet cum ego et is cui dictam 
commendam. commiserim carnis dehitum persolverimus dictus 
Tyde aut eius nati masculi ab eo descendentes et eis non ex- 
istentibus senior proconsulum veteris opidi Soltwedel et pro- 
visor-existens uni de consanguineis meis idoneori actu pres- 
bytero existenti aut in eodem anno quo commissio sibi fa- 
cta fuerit sacros ordines adipisci volenti committat aut com- 
mittant in secula seculorum. . Et si inter consanguineos meos 
ad hoc aptus minime repertus fuerit tunc .conferens sive pa- 
tronus pro tempore existens eam uni de quatuor servitoribus 
prepositure predicte, viris Officiali consistorii, Officiali chori 
duobus capellanis et ei qui senior non in annis sed in conti- 
nuó servicio dicte prepositure repertus fuerit non beneficiato 
committet. Commendista vero ad dictam commendam commen- 
datus ad dicendam sinzulis septimanis die Martis missam de 
patronis predictis die Iovis missam de corpore Christi et die 
Veneris missam de quinque vulneribus Christi in singulis ad- 
dendo collectam: Omnipotens sempiterne Deus etc. in quibus 
memoriam mei et parentum meorum habeat specialem nisi aliud 
canonicum obstiterit impedimentum sit adstrictus. — — — — 
Et quidem — commendista nisi causa studii aut alterius ma- 
nifeste neceesitatis absens fuerit personaliter ad regendam di- 
ctam commendam resideat et promptum et paratum ad ser- 
viendum dicte ecclesie pro utilitate eius iuxta voluntatem Dmni 
prepositi aut eius locumtenentis predictis missis non ob- 
stantibus cum debita obediencia .exhibeat. Si vero dictus 
commendista personaliter residere recusaverit tunc conferens 
sive patronus pro tempore — existens eam alteri et residere - 
volenti iuxtà tenorem fundacionis committet — — — — 
Post cuius quidem litere fundacionem etc. (Folgt mit fehr vielen Wors 
ten bie gewöhnliche Beftdtigungésformel.) Datum et actum Soltwedel 
in aula estivaji dicte nostre prepositure Anno Dom. Millesimo qua- 
dringentesimo octuagesimo septimo Die lovis secundo mensis Au- 
gusti. - 
Original im Salgwedeler Archiv Fad) 26. No. 8. 
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Wo. $6, Statuta villanorum Perwerensium. 1489 — 1505. 


Item notandum, quod anno domini 1489 feria secunda post 
Simonis et ludae apostolorum per venerabilem patrem ac Dominum 
Wernherum de Bortfelde huius monasterii prepositum modernum 
iudicialiter in domo Schulteti nostri Perwerensis in iudicio publice 
coram omnibus villanis nostre ville Perwer est decretum atque in- 
stitutum siue prohibitum quod et a quocunque suorum subditorum vo- 
luit in posterum inviolabiliter observari videlicet quod nullus per 
amplius in futurum in collacionibus post iudicia peracta alterum 
cogut aut cogi faciat cum cerevisia ad bibendum ultra posse sine 
libitu aut velle proprium sub pena duarum tunnarum cerevisie Solt- 
wedelensis sine gracia. — — Noluit tamen prelibatus Dominus pre- 
positus per huiusmodi statutum siue decretum aliquem subditorum 
suorum esse priuatum facultate — prebendi haustum bonum amica- 
bilem siue in parte siue in toto ita duntaxat, si proximus talem ce- 
reuisiam gratanter ac amicabiliter sine contradictione aut litigio li- 
benter re velit. - 

Aliud. 


Ho idem prefatus Dominus Prepositus Wernherus de Bortfelde 
anno et die quibus supra instituit atque decreuit ac iudicialiter pu- 
blice per Schultetum in iudicio coram omnibus in domo Schulteti 
promulgari fecit quod nusquam in futurum aliqvis subditorum villa- 
norum suorum Perwerensium qui aliquo modo fuerit verbis vel factis 
sive temere ab aliquo sive aliqua convillano aut convillana sub iu- 
dicio prefati prepositi commoranti gravatus manu, percussus cultel- 
lis trusilibus sive qvibuscunqve aliis rebus defensionis vulneratus 
sub qvocunque iudicio id factum fuerit causam sive querulationum 
vel accusationum per ...... aut procuratorem preposito, qvi consi- . 
liabit qvaliter res gesta aut iam acta sagaciter qverulari sive accu- 
sari possit. Qvicunque eidem contra fecerit sive huiusmodi decreto 
utque instituto inobediens repertus fuerit punietur cum duabus tunnis 
cerevisie Soltwedelensis sine gratia ulla. 


> Aliud. 


Item eodem anno et die qvibus supra idem Dmn. Wernherus 
prepositus publice in iudicio per Schultetum coram omnibus villanis 
suis Perwerensibus in domo Schulteti singulis mandari fecit qvod et 
seriose in futurum a suis Subditis omnibus diebus indicialibus obser- 
vari voluit, videlicet quod in convivio non plas quam sex denarios 
unusqvisqve bibendo consumat et quando talis pecunia in summa cum 
alia pecunia si qvando in iudicio per modum excessus sive fractio- 
nis mediante iusticia vel bona consvetudine consumpta fuerit, tunc 
Schultetus faciet signum et unusqvisqve suam persolvet cerevisiam 
cum VI denariis ut prenotatum est, qvatenus tunc qvisqve liberam 
possit habere facultatem ad domum sive opera sua revertendi aut 
ita cerevisiam novam inchoando collationem BETEN: 


* * 
* 


Anno Domini M°CCCC°XCVI feria post purificationis iudicio 
mandauit Dnus prepositus,, quod nullus villanorum debeat recedere 
de habitatione sua, alibi emere vel conducere habitationem sine scitu 
et consensu Domini prepositi speciali sub pena Vi+tunnarum cerevi- 
sie Soltwedelensis et simili pena quando meretrices vel suspectas 
personas tenuerint, 

* 4 * 
R. Geſch. d, Stadt Salzwedel. (Urt. Bud.) D 
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Anno Domini Millesimo qvingentesimo qvinto feria secunda post ' 
Quasimodo statuit Dominus prepositus Wernerus de Bortfelde in com- 
muni iudicio in presentia omnium Villanorum ville Perver interdixit- 
qve omnibus villanis supra memorate ville, ne qvis qvam presumat 
admittere in domo sua nepharia convivia ubi intersunt meretrices et 
lenones sub pena duarum marcarum argenti. Si qvis de nostris vil- 
lanis ad talia accedit, debet luere 1 marcam argenti. . 


Aus einem alten Sprotofollbudje des RKlofters, worin gerichtliche 
Berhandlungen 2c. enthalten find, abfdriftlid) in ben Solt- 
quellenfien. 


Wo. 57, Henning SXebebefe verkauft eine Wiefe an bie Vorſteher 
Unfrer Lieben Frauen Gezeiten. 1489. 


Wy — — — Madmanne to Soltwedel VBekennen apenbare mit 
buffem breue tugende vor alfweme bat Henningt 9Xebebefe vnfe 
borgere mit willen vnbt vulborde Katherinen fyner elifen husfrowen 
recht vnb redelifen befcheyden vnb vorlaten hefft, Beſcheydet vnd vor» 
latet of Segenwardid) Sn vnb mit crafft duſſes breues epne wiff be be 
liit by bem olden dife tho wallftoue mit aller nut — vnb vri- 
heyd — thobehoringhen vnd gerechticheyd alfe be be bet am duffe Jegen- 
wardighe tiid rowliken vnd vrebeftem erfflifen befeten — vnd gebrutet 
heft In aller maten fo om bebe van bem Kneſebeke tho tylfen vorbre- 
net befegelt vnd to eruen vorkofft hebben Hern Foadim Bok vnde 
bopger mittefop varftendere vnfer [eue vrowen tiibe Sn 
vnſer ber olden ftad ond eren nachlomen to ber genanten tiide behoff fao 
befcheiden bat be vorbenomden Senningf vnd faterina fodan genante 
wifch brufen vnb neten fchollen te tiid erer twyer [euenbe, bar to fol- 
len en be vorbenomeden varftendere effte ere nadjfamen alle Zarlikes 
geuen vnd an are buf bringhen laten achte fchepel roggen [iff gebingee 
be tiid, Crer twier leuenbe. Szo denn be vorbenombe henningk an der 
vorbenomebe wifch eyne marë penningbe Jarliger renten den varftenberen 
vnfer [emen frowen ferfen vor twintid) mark penn. houet ftole8 vorfate 
Le de fchullen de vorbenomeben vorftenbere der tiide vnd ere natfamen 
alle Jarlikes gelden vnb richten mafen fio lange bat fe be vrigben vnb 
tojen mogben Szo of be vorbenameden van bem RKnefebecke fid an ber 
vorbenomeden wif vppe alle funte wolborgen bad) eyne mard penn. 
Sarliger renten vnd tinfe di nt, hebben be fchollen defulue vorftendere 
ter tiide bem van b. Snefebefe alle Jarlikes vppe vorbenomede titd ent- 
richten vnb gelden vnd def den votbenomeben henningk vnb faterinem fy- 
ner husfrowen de tiid eres Leuendes fchadeloß vnd funner manunghe hol- 
ben. Wann auerft be fulften henningk vnd fatherina dodeshaluen vore 
vallen fout denn fdjoll foban genante wife mit aller nut vnd vrucht 
vriheit vnb gered)tid)eont mit ben vorbenomeden achte fdjepel rogghen 
Sarlikes bachtes liffgedinges den vorbenomeden varftenderen vnb aren 
nachEamen tho — qwid leddich vnd loß ſyn. To orkunde hebben 
wy vnſer oldenſtad Ingeſegel witlicken hanghen heten an duſſen breff Na 
chriſti vnſes hern ghebord verteynhundert Jar darnha Im neghen ond 
achtentigeſten Jare am dinxtage na bem fondage Exaudi vor pingeften. 


Original im Rathéardiv zu Salzwedel Fach 26. No. 12. 
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No. 58. Biſchof Bartoldus von Verden beſtätigt die Statuten des 
kleinen Kalands in Salzwedel. 1491. 


Bartoldus Dei et apostolice sedis gracia Episcopus" Hildense- 
mensis et Verdensis — vniuersis et singulis Christi fidelibus vtrius- 
que status hominibus presentes nostras literas visuris, lecturis, au- 
dituris seu inspecturis salutem in Domino. — — Noveritis, quod 
hodie — coram nobis honorabilis vir Dominus Johannes Krudener 
perpetuus Vicarius ecclesie beate Marie veteris opidi Soltwedel no- 
stre Verdensis dioceseos fraternitatis minorum Kalendarum dicti 
opidi Soltwedel Decanus ipsius et eiusdem fraternitatis fratrum no- 
minibus et quasdam consuetudines seu ordinationes dudum et hatte- 
nus inter ipsos Decanum et fratres in divinis officiis aliisque lauda- 
bilibus ministeriis obseruatas nec non eiusdem fraternitatis approba- 
tionis et confirmationis literas dudum per felicem recordationis Hen- 
ricum quondam dum vixit Verdensis ecclesie Episcopum predecesso- 
rem nostrum de et super dicte fraternitati et ipsius ordinationibus 
datas et concessas sanas illesas non viciatas nec cancellatas neque 
in aliqua sui parte suspectas sed omni prorsus vicio et suspicione 
carentes sigilloque oblongo sigillatas nobis exhibuit et presentauit 
tenoribus subsequentibus, 

Tenor vero dictarum consuetudinum et ordinationum sequitur 
et est talis: In nomine etc. Aiunt septuaginta II. Machabaeorum 
XII: sancta et salubris est cogitatio pro defunctis orare, vt a pec- 
catis solvantur, et alibi: Estote misericordes sicut et pater vester 


misericors est. 


Nos igitur Hermannus plebanus in Covelde, Iohannes pleba- 
nus in Berga, Marquardus plebanus in Chüden, Hinricus 
de Quesfelde et ceteri huius. subscripti, devote fraternitatis 
et pie cougregationis proximi fundatores, influentia diuine 
misericordie moti et informati ob viuorum et mortuorum pres- 
biterorum et pauperum clericorum presentium et futurorum 
compacientiam atque divinarum rerum agendarum augmentum 
huiusmodi fraternitatis et congregationis vnionem statui- 
mus et ordinauimus in opido Soltwedel Verdensis dioeceseos 
in hunc qui sequitur modum: Primo cum aliquis sacerdos pau- 
per vel scholaris in nostra fraternitate et congregatione re- 
ceptus et admissus ab hac vita decesserit, si scholaris est 
We grege magistri faciet idem magister illi fieri pulsationem 
campanarum per suos scholares ut moris est et si magister 
recusauerit pulsationem facere, tunc decanus et tutores fra- 
ternitatis nostre talismodi scholari pulsationem fieri procura- 
bunt. — Item si aliquis sacerdotum in nostra fraternitate 
pauper moreretur ut que ad suam sepulturam sacerdotalem 
pertinerent de suis facultatibus necessaria haberi non possent 
eadem Decanus cum suis tutoribus de nostra camera fieri pro- 
curabunt. Statuimus ut quilibet sacerdos in exequiis fiendis 
per Decanum aut eius nuncium vocatur compareat. Et sí 
tale funus sacerdotis fuerit extus per quatuor presbiteros iu- 
niores ad locum sepulture deportetur absque conductione. Et 
si aliquis eorum recusaverit unam libram cere absque gratia 
et contradictione dabit, — Item statuimus et obligamus nos, 
ut ante summam missam unusquisque qui gratiam habet cele- 
brandi ad altare proprium missam pro defuncto legat vt in 
summa missa comparere valeat cum oblationibus ut moris est. 
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Et hoc verum si sit frater eleemosynarum. Et tuuc quatuor 
presbyteri per Decanum ad hoc ordinati circa tumbam sub 
elevatione corporis demortui incipiant trina vice istam glorio- 
sam antiphonam: Domine suscipe me. In fine misse omnes 
erimus presentes vices nostras gerentes circa tumbam com- 
mendationem faciendo. — Item quilibet frater receptus siue 
clericus siue laycus tenetur dare sua statuta et 

Et si quis de nostris fratribus solutionem statutorum non fe- 
cerit ex tunc solennitates que fieri debeant huiusmodi non sol- 
uenti in exequiis peragendis obmittantur. — Item decrevimus 
quod quater in anno omnes simul conveniemus in ecclesia beate 
Marie virginis, videlicet dominica proxima post Martini de 
vespere vigilias decantantes et feria secunda proxima de mane 
missam peragentes Hoc idem erit faciendum dominica proxima 
post purificationis Marie et Dominica misericordias Domini, 
nec non Dominica proxima post lacobi Apostoli faciemus in 
eadem ecclesia sive in choro praeparari tumbam cum serico 
vel purpura cum candelis laudabiliter inceusis ac si-presentia 
"funeris adesset, vhi iunior sacerdotum primam lectionem in 
vigiliis legat, deinde alter secundum ordinem legat secundam 
et sic procedendo usque ad sextam, quam Decanus respiciat 
vigiliis expletis pro laude gloriose virginis Marie una anti- 
phona secundum quod tempus expostulat solenniter debet de- 
cantari, Et tunc decanus suis confratribus collationem solen- 
nem ordinabit providebitque de singulis necessariis et requisi- 
tis. Postea autem Decauus dicat gratias Post hoc psalmum 
de profundis cum collecta: Deus venie largitor et fidelium. 
Item die sequenti due misse sunt decantande una pro defun- 
ctis quam decanus per se aut per alium decautari faciat cum 
Collecta: Deus venie beate et gloriose semper virginis Marie; 
Deus qui nos — — — omnipotens semper, Deus qui viuorum 
et fidelium. Item ante inceptionem misse Decanus faciet pu- 
blicam memoriam confratrum nostrorum defunctorum et alio- 
rum qui sé commendaverunt nostris orationibus, Item missa 
pro defunctis finita officialis chori coacceptis sibi ministris, hoc 
est, de nostris presbiteris iunioribus missam de beata et glo- 
riosa virgine Maria solenniter celebrabit corpore — — appor- 
tato ad summum altare, Missa finita omnes presbyteri nostre 
fraternitatis cum Decano processionaliter et decenter ad men- 
sam confluent, ubi per ministrum fraternitatis legetur nouum 
aut uetus testamentum aut stella clericorum secundum quod 
Decanus instituerit legendum, Item mensa sic ordinabitur mi- 
nistrans illo die procurabit de carnibus tria fercula et unum 
de strinnulo (?) panem triticeum et cerevisiam Soltwedelensem 
prout sufficit fratribus et mense nostre, Olea pulmenta et ca- 
sei pro ferculis non habentur. Postquam vero dé mensa sur- 
reximus et gratias Domino Deo egerimus tunc reliquie eleemo- 
sinarum per Camerarium nostrum aut rectorem scholarum in 
manus pauperum scholarium largiantur. Item si fratrum no- 
strorum aliquis absens in loco alio moreretur, datisque statu- 
tis extus Decano id notificato fratres nostros convocari faciat, 
vigilias et missam decantantes ac si idem funus presens ad- 
esset. Item ordinamus, quod presbyteri et fratres nostre fra- 
ternitatis — — et secundum ingressum eiusdem stallum et lo- 
cum habeant in choro et singulis aliis stationibus conviviis et 
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congregationibus. Etiam si aliquis sacerdos fraternitatis: no- 
stre qui nempe ministrabat in partibus alienis exstiterit et post 
successum temporis pro suo stallo institerit et pulsaverit tuuc 
iunior debet cedere et dare locum suo seniori absque vllt cou- 
tradictione, Praeterea si iu nostra fraternitate aut in convo- 
catione fratrum alique rixe et guerre inter duos vel tres sub- 
orte fuerint, hiis sic rixantibus Decanus coram tutoribus de- 
bet imponere silentium. Et quis illorum silentium prima froute 
renuerit unam libram cere dabit. Si secuudo re- 
cusaverit, iterum unam libram cere absque misericordia dabit. 
Si tertio iu sua duricia perseveraverit de nostra fraternitate 
sit eliminatus et ipso facto expulsus. Jtem si inter fratres 
aliqua discordia oriretur, Decanus et sui tutores ambas partes 
convocent amicabilem composicionem attemptantes, antequam 
ad iudicem aliquem deferatur. Quam si efficere nou valeant 
externe coram iudice sua iura perficiant. Jtem statuimus etiam 
quicunque mandata decani in divinis officiis perficiendis recu- 
saverit aut ad convocationem fratrum pro communi vtilitate 
non comparuerit post transgressionem istius mandati carentiam 
in quatuor memoriis immediate sequentibus sustinebit, nisi se 
possit honeste et rationabiliter excusare, Item quicunque de 
nostris confratribus tercio responsorio in vigiliis dicto et fiuita 
epistola in missa chorum intraverit penitencia carebit, sin au- 
tem post hoc strepitum ulteriorem in dictis officiis diuinis fa- 
ceret, unam libram cere dare tenetur. Item nullus absque - 
licentia Decani aut senioris exire presumat sub pena et careu- 
tia unius memorie. Item volumus et nos omues arbitremur 
quod nostris in futurum recipiendis confratribus actu et in 
propria persona tempore sue receptionia vel postmodum. paro- 
chialem ecclesiam quovis modo gerentibus «tiam si nobiscum 
divinis intersint preseutia sua cottidianas distributiones non 
dabimus vt sic curam animarum regentibus via evagandi dis- 
solutionis que materia precludatur et vt in eorum ecclesiis 
divino cultui eo attentius insistat, gregem divinum sibi credi- 

' tum diligentius verbo vitaque instruant et quod maximum est 

- curam animarum fidelius respiciant ne officium propter quod 
datur heneficium obmittatur. Item protestamur et inviolabili- 
ter statuimus observandum cum manifesta recognitione pre- 
sentium: si quis nostrum quasi ausu temerario Decano nostro 
ac Dominis nostris confratribus minorum Kalendarum presen- 
tibus verbo vel facto notabilem moveret vel faceret insolen- 
tiam, talis tribus edictis monitus infra mensem dabit nobis 
marcam argenti Brandenb, y quam si solvere neglexerit statim 
sine alicuius contradictione a nostra fraternitate 
sit eliminatus, donec penitentia ductus Decani nostri ac Do- 
minorum nostrorum favorem et gratiam denuo valeat adipisci 
etc. etc. 

(G8 folgt bie Beftätigungsurkunde 9B. Heinrihs von 1376, bie 
fih in Gercken fragm. V. 35 abgebrudt findet. Hierauf bie Be- 
ftätigung des Bifdofs,-in ungewöhnlicher Breite ausgedruct ; 
endlich der Notariats-Vermerk, ebenfalls febr wortreid.) 


Bom Original im Salgwedeler Rathsardhiv Fad) 11. No. 8. 
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No. 39. Inventarium der Commende zum Hoſpital St. Elifabeth. 


Dit i8 bat gerede, bat be Gommenbifte to funte Elifaz 
beth is nagelaten van heren Didrid Anenfberge to brufenbe vnde 
to = Gommenden ewidlifen blivende to beterende vnde nicht to arges 
tenbe. 

to bem erften 1 gote handvat vnde 1 Beğen 

item e fponden, ene vppe be flapfamer be ander vppe ber Hau- 
amet 

item ene fampmolle 

item enen groten fdjotel - Korff 

item en Kanenbort 

item enen nogh, dar me vleth in foltet 

item ene lange Tafel dar me aff id 

item enen groten Setelfafen 

item unam amphoram stanneam de media scopa 

item veru, proprie eyn brabfpeb. 


Aus einer alten Nachricht über das Hofpital. 


Wo. 60, Einkünfte des Hofpitals St. Georg von Salzwedel sec. 15. 
. — Im Auszuge. — 


Infra scripti sunt redditus perpetui hospitalis domus 8. Georgii 
prope et circa muros Soltwedcl. . 

In Mechow — duos choros siliginis 1 pullum, seruicium , quan- 
do opus fuerit et decimam minutam — Item ibidem eyn fofter erue 
myd einem fpifer, item dabit 1 f. (Schilling) IL pullos cum seruicio 
quoties opus fuerit. 

In Thuritz in vna curia nunc desolata duos choros siliginis 
cum omui iure. 

In Sype III choros siliginis cum omni iure (aug 4 Höfen unter 
andern vom ven 20 Schffl. mit 3 fl. 4 Pf. Zins). 

‚In Cossun XXV modios siliginis (aus 3 Höfen, ber Presbyter 
giebt 6 Schffl). 

In Rybow MI choros siliginis cum omni iure et seruicio (2 Höfe). 

In Kerkun Vl fl. Lichtbede. 

In Bise V fl Lichtbede. 

In Bernebeke XVIIL modios in tribus curiis, _ 

De mansis prope Soltwedel XVIII modios siliginis. 

In’ Chüttlitze 1 Mark Pfenn. 

In civitate nova Soltwedel — Cerdones dabunt anüuatim 1I 
talenta. ~ 

In Bochorning 2 Mark 5 $. 18 Pfenn. (aus 6 Häufern). 

In Perwer perpetui census 3 Mark 10 fl. 

Redditus annui s. Georgii sub reemptione stantes. 


Consulatus veteris opidi Soltwedel annuatim IX marc. und 
(Aus 17 Häufern zufammen) 46 Marc. 2 talenta. 


Hier hefft men to, wes van den Kempen fumpt, onde to tren 
tyden des tares van dem Offer vppe ben Tafelen gegeven wer- 

ben, vnde of, wes be Sefen na der Bygrafft laten. 
Rel. Schreyaus que moratur in fundo S. Georgii habet apud se 
XV marcas ad vsum Kersten Brunow pro qvibus dat annuatim unam 
marcam predicto Brunow, ipso defuncto manebit illa summa capita- 
lis et redditus in Perverem apud domum S, Georgii, 


- 
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Curde Schreyaus habet XVI marcas aput se in domo sua apud 
Hermen Reynekens ad vsum Gercke Kunppels pro qvibus dat unam 
marcam annuatim et dicto Gercken defuncto deveniet ad hospitale 


predictum. 


De predictis redditibus annuis sunt — annuatim dandi et 
erzponendi. 


Primo et principaliter dantur Domino capellano capelle S, Geor- 
gii HI chori siliginis. 

- Item gifft men den armen Sefen XV werff des Jared to ben na» 
befereuen feften yflidjen vlefd) eder vifd)e vor VI pennige, alfe in defen 
Poften: Assumptionis Marie — Nativitatis Marie — Die dedicationis 
S. Georgii — Die omnium Sanctorum — Conceptionis Marie — Na- 
tivitatis Christi — Die trium Regum — purificationis Marie — Au- 
nunciationis Marie — Pasce — Die S. Georgii — Ascensionis Do- 
mini — Pentecostes die — Die corporis Christi — Die visitationis 
Marie. 

Item gifft me be 3efen !/, tunne feringe in de vaften; tme fhod 
beringe in bem advente; yßliger perfonen alle párligem circa Martini- 
V Ellen wandes; yßligen eyn par fo; dre vette fwin circa Martini; 
In cm Mante MIL fchepel Moltes; alle yerliden VII mare vor 
hold; alle yarliges twe $orue Kolen in be Kerken; 99glidr perfonen 
V1 pennige to Oppfergelde Nativ. Christi; Alle yarliges 114 fdjepel fol- 
fe8; tme mart yarliges to be ylende. 

Aus ben Soltquellenfien, bie e8 aus einem alten Gopiarium auf 

bem Rathhaufe, das jest nicht mehr vorhanden ift, entnome 
men baben. 


m * 


No. 6l. M. Albrechts Befehl an den Math zu Salzwedel wegen 
Reformation des Frangisfanerflofters dafelbft. 1500. 


Albrecht von Gotts gnaden Marggraue to Brandenborg, to Stet- 
tin, Pommern etc. Hertog. Vnſern grut tovorn. Liven getruwen. Wi 
euen Jw to erkennen bat (id) ber wirdig Bruder Johannes Heyn- 
ede Doctor der hyligen Schrift vnnd Minifter der provincien 
to Sadfen funt Francifcus orden’, dy von fynen onerften vt» 
efertigt, bi Glofter fo in fyner provincien nicht reformiret fon to res 
ormiren vnnd fy Gott dem allmechtigen to [oue vnd ere in einen betes 
ren ftand »nb Wefen to fetten, to tw fugt, bat Glofter darfulues 
oc to reformiren, baromb begeren wy mit ernften vliet, wollet gnan- 
ten Minifter bat by iw unverhindert bon laten, em dato getrewlichen 
na allen twen Vermogen behulpen fon vnnbe dat fy fol€ reformation an=- 
nehmen vnnbe fof fone8 beuelhes holden, von vnferen wegen darhen 
wenfen od dyjhennen fo be to holdung der Reformation baben fetten 
wert, getrewlichen futten vnd handbeben, denn wu fy (id Dagegen 
fetten werden wy georfadt uns als Landesforft to handhebbung Bebft- 
lidjer Gommiffion vnnd beuelf gegen en der gebor na to — des wy 
doch vele lieber ouerig weren. Verlaten wy vns to em vnnd iw gentz⸗ 
lichen to geſchien vnnd ſick vnſer — — weten to richten. Da- 

tum Golln an ber Sprew am Fridag na Michaelis Im XVC. 
Aus — —————— die Abſchrift vom verloren gegangenen 

ginal. i 


- 
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No. 62, Die Vorfteher der Lorenz⸗ Kir e verkaufen an bie Gilde- 
meifter ber Jacobs -Gilde eine Gapgel. 1500. 


- Wie Harme Shuden vnb Clawes Altmerfleue Borftender 
der ferfen funte Llaureng bynnen Soltwedel Bekennen apenbar tugende 
vor ynf vnfe nafamelingbe ond alfwem dat wy vor vnß vnb vnſen naz 
fameben varftendernn recht ond rebelifem to eynen ewigen fope vorfofft 
hebben vorfopen od In vnd mit Crafft duſſes briues ben varfichtigen 
Hans Berfteden Hanf Bruggemann, Hinri Wilkens’ vnb 
Jacob Groger Guldemeifternn ber Broderfcop saneti lacobi byn- 
nen Soltwedel vnd orenn nafomebenn guldemeifternn to der, gilden bo- 
hueff Cyne Captzell vnb de middelfte Su bem fcappe, bat In der gers 
wefamer ber genanten ferfen sancti Laurencii tor ludjterenn hand ded 
Inganges bomuret if dar vor vnß be bemelten guldemeifternn Eynen gu- 
ten fummenn geldes wol to bande vnb to willenn vornuget vnb botalet 
hebben. Duffe Capel fcolen de gerurteu guldemeifternn vnd ore nata: 
melinge ewidlifen to ber genanten gulden bohueff mit eynen ffrigen Sn 
vnb vthgange ber gerwefamer wen on bat boleuet geneten und brufenn. 
Def to Zugenige vnb emiger bofantniffe fon buffer Necef twe van ep: 
nem lude epnenn vth denn ander gefneden ond iewelefenn parte eyn gez 
geuen Na Grifti vnfes -heren gebord Beffteyen hundert Bar amm Midde- 
wefen sancti Martini deg bilgenn Bifcoppes dage. 

Bom Original im Rathsarchiv Fad) 25. No. 20.; ohne Siegel, 

aber Fehr künſtlich auögefchnitten. : 


No. 63. Inventarium des Franziskaner» Klofters. 1500. 


Anno Domini millesimo quingentesimo sabbato ante Exaudi vi- 
sitata est Sacristia fratrum mynorum in Soltwedel per patrem custo- 
dem et Guardianum M Petrum Brand, lectorem Wernerum Turitzen, 
Viceguardianum lohannem Ritzleven et per Symouem Möller cum 
aliis patribus et fratribus. 

In qua reperti sunt octo calices, quorum unus non est deau- 
ratus. Est vero unus in Lugome (Lüchow?) et unus in Zehusen 
qui pertinent conventui et sic sunt decem in numero. 

Reperte sunt etiam novem cruces, Quarum una est de cupro 
cum quiuque berlinis lapidibus, quinque minores de argento, demptis 
basis duobus, que sunt de cupro, due mediocres, in una deficit que- 
dam parvula ymago, una vero excellens cum undecim berlinis qua- 


rum maxima est rupta in medio per fratrem Andream Plonen. 


Item tres: monstrantie, quarum una est de argento et deau- 
rata, deficit unum tendiculum. Altera de argento, tertia de cupro, 
Et una pixis ad instar avis strutionis, in quo est parva pixis ubi 
eucharistia consuevit conservari tempore pluviali. 

Item reperta est ymago gloriosissime virginis Marie de ar- 
gento sine omni defectu, habens in collo proprie eynen Kralen fdnur 
cum duobus annulis de argeuto auratas, et ymago pueri habet duos 
rosarios de corallis in unum connexis et pepulum nullum 
habens defectum, In ambobus lateribus habens quatuordecim nodios 
cum quinque appenditiis in base septem nodios cum serico rubro et 
sex parvos campanellos de argento * In superficie resurr 

cum duobus angelis cum multis "fibris perutis sine defectu. 
Qualtuor agnus Dei cum vexillis fibratis sine defectu, quarum qui- 
libet habet quasi calicem in collo cum fibris mediocribus. 
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- Item reperta est ymayo sancti Francisci de argento sine omni 
efectu. 

ltem antependium validum maius sine defectu. cum conrequi- 
sitis, Item antependium minus maius sine defectu, Antependium 
minus duplex cum magno defectu cum duobus lodicibus, Item quat- 
tuor mappe pendentia coram sacramento summis festivitatibus. 

ltem duos cussinos maguos in longitudine excellentes alios et 
duodecim alios parvos pertinentia pro summis festivitatibus, Item 
octo cussiuos pertinentia ad summum altare cum tribus parvis (1). 

ltem octo Cappe coreales, Quarum prima est fusei coloris 
cum umbrali textum de fibris sine defectu; secunda est blauea cum 
tribus lapidibus berliuis in argento sitis deaurato cum umbrali ha- 
bens tria filia et aliis fibris sine defectu; Tertia deaurata- cum ber- 
lino retropendentem habens umbrale contiuens ave Maria sine defectu 


quatuor magnas fibras; Quarta nova rubea deaurata cum 
berliuo retropendentem umbrale habens unam fibram ad modum rose 
cum alis duobus magnis , una habet nomen lesus, altera 


Mariam siue defectu; Quinta et sexta simut rubee cum umbralibus, 
unum continet 21 magnam fibram cum 32 parvis, alterum septem 
magnas viginti semimagnas ; Octava et ultima deaurata 
et diversi coloris umbrale continet ......... ltem Cappa viri- 
da nodium argenteum deauratum et retropendentem. 

Item due manus cum duobus berlinis. Una illorum est fracta. 

ltem duo capita virginum 

ad paramenta 
Primum est rubeum coxineum cum Omnibus conrequisitis, Umbrale 
sacerdotis habet quattuor ymagines lextas de margaritis sine defectu 
stolam manipulum coxineos, Umbrale diaconi integrum est sine de- 
fectu, stola eiusdem rubea coxinea, Umbrale vero subdiaconi siue 
defectu In tunicis eorundem campanellae argentee octo deau- 
rate cum catenis argenteis, i i 

Secundum est blaueum coxineum cum tunicis habentes quat- 
tuor nodios parvos, In tunicis eorundem argentee campanelle deau- 
rate octo cum cathenis et quatuor clipei omnes deaurati, Stola sa- 
cerdotis et Diaconi textis auro cum manipulis eorundem et Subdia- 
coni, Umbrale sacerdotis continet nomen lesus In.superticie sine 
omni defectu. Umbrale Diaconi continet in superficie parvam yma- 
ginem crucifixi cum novem magnis fibris semimagnis 23 parvas autem 
43 Umbrale subdiaconi continet. in superficie ymagi- 
nem crucifixi cum sex magnis fibris et quinquaginta quinque parvis. 

Tertium est viridum coxineum, Umbrale habet quinque ma- 
guas fibras textum margaritis cum 36 parvis. 

Quartum est rubeum deauratum cum omnibus conrequisitis et 
tunicis Umbrale sacerdotis habet novem magnas fibras et duas 

‚una habet defectum et septuaginta tres parvas. Umbrale Dia- 
coni habet viginti duas magnas fibras 34or semimaguas cum 38 par- 
vis, subdiaconi 21 magnas cum 32bus parvis sine defectu, 

Quintum est viridum deauratum cum correquisitis, In tunicis 
duo nodii argentei. Umbrale sacerdotis renovatum et sine omni de- 
fectu, Diaconi habet viginti magnas fibras et sexagenam cum 71 
parvis, subdiaconi habet 13 magnas fibras cum 16 parvis et ad illud 
et ad rubeum pertinet pallium satis validum et habet defectum pa- 
rulis (2). | l 

Sextum ‚est album deauratum cum correquisitis. Umbrale sa-. 
cerdotis habct 24or magnas fibras cum 48 parvis, subdiaconi 212m 
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magnam et 27tem semimagnas cum septem parvis, ltem illad idem 
habet pallium nobile cum quinque cutis argenteis et totidem lapides 
pretiosas, viginti quatuor magnas fibras, duas sexagenas 41 parvis, 
due sexageue cum 16 magnis et parvis Soppeken. lllud idem habet 
duas pbationes (?) in quibus sunt centum et viginti due fibre et ha- 
` bet idem tres nodulo argenteos. 

Septimum est rubeum coxineum cum conrequisitis. In dorso 
casale sunt leones auréi 34or umbrale sacerdotis. 

Octavum est blaueum quod uti consuetum est diebus apostolo- 
rum, albea continet nonaginta quinque fibras. Umbrale sacerdotis 
continet viginti quinque fibras magnas et triginta sex parvas. Um- 
brale Diaconi continet viginti 36 fibras cum parvis sex subdiaconi con- 
tinet 14 magnas fibras et viginti duas parvas. - 

Nonum est minus duplex et ut communitur utitar diebus 

Umbrale sacerdotis continet octoginta fibras equales cum conre- 
quisitis, 
Decimum est similiter minus duplex et est nigrum coxiueum. 
Umbrale sacerdotis continet decem ét novem maguas fibras et quiu- 
quaginta novem parvas. i 


Aus dem Rathsardiv. 


Wo. 64, Schreiben des Churf. Joachim und des Markgr. Albrecht 
an ben Propft des Klofters zum heil. Geift. 1501. 


Bon Gotte8 Gnaden zc. Unfern 2c. Wirdiger 2c. Wir vernehmen 
das Ir auff mannigfaltig vnſer fchreybenn dem verlaf fwifd)eu euch vnnd 
den vnſern von Salgwedel alie gefd)een , nicht abfolueren ſchaffet; Des 
eigenn willen wir vng zu euch nicht verfeben vnb bilih be nn pere 
wundern tragenn. Wie bem allen ift an euch onnfer guttlicy meynung 
vnnd begeren, Ir wollet nochmald on ferner Vertzogerunge bie vnfern 
vonn Salgwedel des banne8 abfolueren fchaffen vnnd allenthalbenn bie 
facjenn In ruhe ftellenn byf zu befid)tigunge vnb verhorunge der fachenn 
bie wir furglid) vnnd fo baut. e8 gw weter tagenn fomett zu gecfcheen 
verordenen. Wollen In maffen affir verlaffenn vnud wir euch vormals 

efdrybenn: des verfehnn wir uns alfo zu euh In gueden zu erkennen. 
Dhan wo Sr nadmalé In ewer vornhemen befteenn werdt trugen wir 
nicht flein miffallen, Dat. Goln a. b. Spree am Montag nad) Quasi 


modo geniti Sm xv ©& ond erften Jare. 
Original im Archiv der Stadt Salzwedel Fad) 35. No. 42. 


No. 65. Bockholz, Propft zu Bardewik und Archidiaconus in Kuh- 
felbe, beftdtigt einen Bergleid) der Familie v. b. Schulen- 
burg mit ihrem Spriefter in Audorf und Bebendorf. 1502. 


Nos Henricus Bockholtz heatorum Petri et Pauli ecclesie Bar- 
dewicensis dioecesis Prepositus et in Couelde Archidiaconus pu- 
blice recognoscimus per presentes; quia ut a veridicis viris didici- 
mus, quidam de Schulenburg pie defuncti concordiam dum vixerunt 
cum plebano inierunt in Oudorp (Audorf nahe bei Bebendorf) quod 
sihi mensam liberam et largam in domibus suis in urbe Besendorp 
sitis perpetuis temporibus providere vellent, si idem dominus ple- 


— — — — 
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banus permutando locum habitacionem suam in Besendorp ibidem di- 
vina providentia commorari intendet, prout ad longa tempora exti- 
tit. Cum namque per Domini omnipotentis clementiam prelibatorum 
Vasallorum de Schulenburg progenies in tautum sit augmentata ut 
dictam urbem Bezendorf omnes competentes nunc non inhabitare pos- 
sint ut sic contractus occasione expensarum sue mense libere ple- 
bano denegetur ac divini cultus fieri possit diminutio Domino Hen- 
rico Hermanno prout nunc plebano Bezendorf et suis successoribus 
in recompénsam dicte mense Fritze miles, Bernardus senior, Bus- 
so, Georgius, Busso, Hans, Henrik, Diederich, Hans, Werner, 
Albrecht, Friedrich, Michael et Hinrich fratres patrui condicti de 
Schulenburg in sex florenis Rheneusibus annuatim in villa Buggen 
intra Nichau sublevandum providerunt et sibi dederunt et assigna- 
runt. Quapropter dicti Vasalli de Schulenburg et dominus plebanus 
Hermannus nobis contractus huiusmodi concordiam et donationem ut 
omnia et singula in literis coram sigillis roboratis latius contenta 
approbare dignaremur humiliter supplicarunt. Nos vero propter cau- 
sas hic expressas animum nostrum ad hoc moventes omnia ac sin- 
gula iu huiusmodi litteris contenta rite et laudabiliter consideravimus 
ordinata et disposita quare ea laudanda duximus et solenniter ap- 
probanda ac tenore presentium auctoritate ordinaria qua in hac parte 
fungimus Dei nomine laudamus approbamus et ratificamus. In cuius 
rei euidens testimopium sigillam Archidiaconatus nostri etc. Anno 
millesimo quingentesimo secundo. 


Aus ben. Soltquellenfien, bie e8 von einer Abfchrift e codice 
Gundlingiano genommen. 





Wo. 66. Befdeinigung, bag das Klofter St. Annen zu Salzwedel 
um A aa die des Auguſtinerkloſters einverleibt 
ei. 1505. 


Nos Iohannes Pals Decretorum doctor Praesidens ceterique dif- 
finitores capituli provincialis ‘ordinis canonicorum regularium sancti 
Augustini quotannis in monasterio novi operis prope et extra muros 
oppidi Hallensis soliti celebrari vniuersis ac singulis qui vel eccle- 
siasticas vel seculares obtinent dignitates omnibusque Christi fideli- 
bus in quorum manus hec scripta peruenerint perpetuam exoptamus 
salutem. Ad veramque noticiam indubitatam deducimus et dedisse 
volumus per presentes venerabiles et religiosas virgines Dominam 
Priorissam et conuentum monasteriumque dive Anne intra muros ve- 
teris oppidi Soltwedel Verdensis dioecesis predicto nostro prouinciali 
capitulo a viginti annis proxime preteritis intra et supra fuisse et 
in presentiarum esse vnitas et incorporatas ac ideo omnibus et sin- 
gulis indultis priuilegiis immunitatibus et graciis a quibusvis Roma- 
nis pontificibus ac aliis ubicunque ordini et capitulo nostro datis et 
concessis non secus quam nos uti et frui posse atque debere. In 
quorum omnium fidem et euidens testimonium sigillum capituli nostri 
prouincialis predicti duximus appendendum. Anno domini millesimo 
quingentesimo quinto, decima die Martis que erat vndecima Mensis 
Septembris. 


Bom Original im Rathsarchiv. 
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Vo. 67. Margaretha Dirkes fundirt in ihrem Teſtamente eine Com⸗ 
menbe gum Altar Trinitatis in ber Marienkirche. 1506. 


— Auno — millesimo quingentesimo sexto — die lovis, octava 
mensis Octobris in mei notarii — presentia — constituta honesta 
Margareta Dirckes bagutta Verdensis diocesis — — suum testa- 
meutum — fecit — in huuc modum: — — Deinde de bonis suis et 
rebus a Deo sibi collatis aut ex industria acquisitis — assigua- 
vit — ecclesie — Marie-virginis — unam marcam — Deinde ad ho- 
norem omnipotentis Dei — virginis Marie, sauctorum Thome apo- 
stoli et Anne matris Marie — qvandam commendam ad altare san- 
cte Trinitatis in ecclesia Marie virginis prope capellam horarum 
privatarum situm — erigendam duxit, donavitque — ad eandem 
commendam —-census et redditus aunuos ac bona, videlicet unam 
marcam annui census apud Schultetum et villanos in Audorp pro 
viginti marcis summe capitalis — emptam, et duas marcas annui 
census super domum Hans Lemen in novo opido Soltwedel. Item 
unam marcam annui census in curia — Rokenseyers in villa Wen- 
dische Boddenstede — —, unam marcam — in veteri opido — Item 
unum medium chorum siliginis — — in Saluelde — — sex modios 
siliginis — in Brewitze — —, sex modios siliginis — in Sitenis- 
se — —. Conseqventer — legauit — omnia et singula vestimenta 
-— Ebels —. Cetera uero omnia et singula alia bona sua — uoluit 
ad prefate commende meliorationem — conuerti. Commendam uero 
— commisit et assignauit — Domino Bartholdo Langen presbytero 
Werdensis diocesis, ipsam quoque per eundem Dominum Bartholdum 
regi voluit atque gubernari, ius autem commendaudi seu committendi 
commendam — dedit illi uel illis, cui uel quibus dictus — Barthol- 
dus Lange commendacionem in suo testamento sive quocunque alio 
modo committendam duxerit et assignandam. Demum — testatrix — 
constituit — suos veross testamentarioss — Dominum Bartholdom 
Lange antedictum — et Hinrich Ebels — laicum — — — (G6 folgt 
ber gewöhnliche NotariatsvermerE und dad Genehmigungédecret des Offi⸗ 
cials Pidyt.) 

Aus den Soltquellenfien, die vom Original bie Abfchrift ge: 
nommen. E 





Wo. 68. Stiftung der Dreifaltigkeits - Brüderfchaft im ber Altftadt 
Salzwedel. 1514. 


Valentinus de Sunthussenn, utriusque iuris doctor, perpe- 
tuus ecclesie beatissime Marie Virginis in Soltwedel Werdensis dioe- 
cesis prepositus, fidem facimus et firmiter attestamur, quod hone- 
stus Vir Dominus Bartholdus Langhe, fraternitatis maiorum Ka- 
lendarum in supra dicta nostra ecclesia Decanus, infra scripte fra- 
ternitatis comprovisor, suoque et suorumque comprovisorum Domi- 
norum videlicet Godeschalci Munther, lacobi Lun et lohannis Vissem 
presbyterorum nominibus, coram nobis in Halherstadt in curia habi- 

` tationis venerabilis viri Domini Alberti Lissmann, perpetui vicarii 
ibidem, personaliter constitutus et quasdam infra scripte concepte 
ordinationis ac fundacionis nove fraternitatis de novo instaurate sive 
fundate literas exhibuit atque legit, cuius tenor sequitur et est talis: 

In nomine sancte et individue Trinitatis, Amen. — Nos Bar- 
toldus Langhe Decanus, Hermannus Oweweder, Wedigo Werner, 
Nicolaus Loewe, Hinricus Mobec, lohannes Saluelde, Godschalcus 
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Munther, Hinricus Schulte, lohannes Schulte, Mathias Schulte, Ia- 
cobus Lun, lohannes Nagel, lohannes Wiegler, Wernerus Witte- 
kop, lohaunes Vissem, lohannes Becker, presbyteri et fratres ma- 
iorum Kalendarum ecclesie beatissime virginis Marie veteris opidi 
Noltwedel Verdensis dioecesis considerantes atque nostrorum pre- 
decessorum pium affectum quoad infra nominanda debite attenden- 
tes et adimplere cupientes et precipue ad novam fraternitatem in 
honorem sancte et individue Trinitatis in dicta parochiali ecclesia 
beate Marie Virginis pro nobis nostrisque dicte fraternitatis maiorum 
Kalendarum actu in memoriis participantibus fratribus successoribus 
iustaurandam erigendam et fundandam, ad quam fraternitatem in- 
staurandam et fundandam testamentarii quondam Domini Johannis 
Ganderssem de bonis eiusdem quondam Domini lohannis et post eius 
mortem per eum derelictis quatuor choros siliginis annuorum reddi- 
tuum sub titulo reemptionis emptos prout in literis desuper datis 
continetur, donaverupt et assignaverunt, Et nos supra nominati fra- 
tres pro augmentatioue reddituum de bonis nostris pro nobis nostris- 
que in dicta fraternitate maiorum Kalendarum actu in memoriis par- 
ticipantibus successoribus apposuimus ita et taliter: quod nos nostri- 
que fratres successores memorate fraternitatis bina vice in quolibet g 
anuo perpetuis temporibus, et prima in Ebdomedam post lubilate, 
secunda vero vice in Ebdomedam post festum sancti Luce Evange- 
liste citra tamen preiudicium memorate ecclesie neque in preiudicium 
eiusdem ecclesie servitoribus cum vigiliis animarum pro donatoris et 
largitoris prenarratorum reddituum precipue ipsius quondam Domini 
lohannis Ganderssem et omnium defunctorum memorate huiusmodi 
fraternitatis fratrum et sororum ac benefactorum animabus, unam 
videlicet pro defunctis, qua finita etiam pro vivis missam de sancta 
et individua Trinitate ad summum altare in supra narrata ecclesia 
decantandam in parvis. organis peragere debeamus, et nostri in di- 
cta fraternitate successores perpetuis temporibus peragere debeant. 
Quibus quidem missis prout narratur sub kyrie eleison et animarum 
vigiliis subvenire nos supra nominati fratres presentes esse vo- 
lumus, prout etiam nostri fratres successores sub infra narranda 
pena presentes et fratrum nostre predicte fraternitatis sicuti et nos 
memores esse debent, Et licet nos supra nominati fratres huius- 
modi fraternitatem ad laudem omnipotentis Dei et sancte et indi- 
vidue trinitatis principaliter instituimus ordinavimus et instauravi- 
mus, per hoc tamen immemores festivitatum beate Marie semper 
virginis gloriose et aliorum sanctorum et electorum omnipotentis dei 
esse non intendimus, cum dominum in sanctis laudare iubemur et 
ideo per divini cultus salubri augmentatione omniumque sanctorum 
veneratione super memorate ecclesie decore ac tam omnium nostro- 
rum fratrum pro nunc existentium quam temporibus in futuris suc- 
cedentium commendatione et aliquali temporali commodo statuimus 
ordinamus et principaliter arbitramur, quod nos supradicti fratres 
fraternitatis sancte Trinitatis fraternitatem maiorum Kalendarum actu : 
in memoriis participantes in certis festivitatibus sanctorum ad quo- 
rum patrocinia affectuosam gerimus devotionem in missa de eodem 
sancta cantanda in choro sepe dicte parochialis ecclesie dummodo id 
per procuratores eiusdem fraternitati intimatum fuerit sub kyrie elei- 
son in stallis nostris presentare et ibidem usque ad dominici corpo- 
ris communionem perseverare volumus, prout et nostri fratres suc- 
cessores similiter in choro sepe dicte ecclesie et in stallis eorum se 
presentare debent, certos panes loco presentiarum orantes post ele- 
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vationem dominici corporis pro eleemosynis si ab hac huc decesse- 
rint psalmum de profundis cam huiusmodi collectis: Deus cuius nu- 
mine etc. et fidelium Deus etc. Si- autem vita vivent psálmum: 
Deus misereatur nostri etc. cum collectis: Verende et omnipotens 
sancte Deus, qui. vivorum etc. et ad ista ut premittitur observanda 
quemlibet fratrum huiusmodi memorate fraternitatis volumus esse 
astantem et in perpetuis temporibus obligatum. Huiusmodi autem 
panes non distribuentur in solempnitate illius sancti cuius diei festi- 
vitas celebratur, sed in proxima die, qua panes huiusmodi pasti 
fuerint et eo quidem absentes in missa signari debent, quorum ab- 
sentium portiones fisco accrescant, Ad quam quidem fraternitatem 
duntaxat fratres maiorum Kalendarum acta in memoriis participan- 
tes in numero sedecim eligendi et acceptandi sunt. Et de laicis di- 
cte fraternitatis maiorum Kalendarum si qui sunt et huiusmodi fra- 
ternitatem affectantes nostreque ordinationi se conformes reddere 
volentes quatuor in uno excludere intendimus, ita tamen et taliter,. 
ut ipsi seu aliquis eorum cupiens sepe dicte fraternitatis esse frater 
eligere debet sive potest aliquod festum cuiusdam sancti, ad cuius 
patrocinium maiorem gerit affectuosam devotionem, et pro eius 80- 
lempnitate in missa eiusdem scilicet seu sancti patroni cantanda da- 
bit tres florenos remenses pro augmentatione prenarrate distributionis 
orando fratres ut sui eorum in orationibus sint memores; sed tamen 
huiusmodi frater laicus solum sive duntaxat in festivitate sui patroni 
ac omnium fratrum viventium patronorum et non alias portiones sive 
panes recipiat, Ne insuper anime fidelium, qui huiusmodi eleemo- 
synas largiti sunt, ac etiam qui manus ad hoc praesens pium opus 
in posterum porrexerint adiutrices, debita retributione früstrentur, 
nes supra memorati fratres pro divini cultus corroboratione ordina- 
mus ac tam pro nobis quam nostris fratribus successoribus arbitra- 
mur, ut singulis diebus dominicis per circulum temporibus perpetuis 
quilibet apud se ipsum vigilias animarum et sequenti die missam pro 
defunctis unus duntaxat ex fratribus, quem ordo tetigerit per se aut 
per alium sub pena triplicis carentie in sepe narrata parochiali ec- 
clesia beate Marie virginis. ad altare quatuordecim auxiliatorum cum 
supremo custode decantet seu decantari subordinet. Et ut hec ordi- 
natio sepe dicte fraternitatis eo utilius atque diligentius dirigatur et 
gubernetur ac Deo propitio futuris temporibus in perpetuum conser- 
vetur, tres pro tempore de fraterhitate predicta eligentur procura- 
tores et administratores bonorum, qui semel in anno de omnibus et 
singulis per ipsos perceptis et expositis coram decano fraternitatis 
maiorum Kalendarum computum legalem facere debeant et rationem. 
Quam quidem supra descriptam fraternitatem premittitur de 
novo fundatam et per eosdem presbyteros in nostra supra dicta ec- 
clesia ad plures annos observatam in supra memorata ecclesia no- 
stra per nos admitti ac eandem supra scriptam ordinationem modo 
et forma premissis conceptam approbari ac confirmari instanter petiit 
&c humiliter postulavit. Nos igitur Valentinus de Sunthussenn supra 
dicte ecclesie beatissime Marie virginis prepositure prepositus at- 
tendens postulationem ac petitionem huiusmodi iustas et rationi con- 
sonas fraternitatem in sepe dicta ecclesia per eosdem presbyteros ac 
successores teneri et observari auctoritate ordinaria admisimus, con- 
firmavimus et approbüvimus prout admittimus, coufirmamus et ap- 
probamus Dei nomine per presentes. In quorum omnium et singulo- 
rum fidem et testimonium premissorum presentes literas sigilli nostre 
supra dicte prepositure iussimus et fecimus appensione communiri. 
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Datum et actum Halberstadt in curia habitationis venerabilis Domini 
Alberti Lyssemann supra memorati, Anno Domini Millesimo quin- 
gentesimo quarto decimo, indictione secunda, die vero sabathi duo- 
decima mensis Augusti, pontificatus sanctissimi in Christo patris et 
domini nostri Domini Leonis divina providentia pape decimi anno 
eius secundo ` 
i ad mandatum Domini et Doctoris 
et prepositi 
Arnoldus Picht prepositure officialis 
subscripsit. 


Original in bem Rathsardiv zu Salzwedel Fad) 12. No. 1. 


Wo. 69, Meberficht deffen, was den Armen im Hofpital S. Clifas 
beth an beftimmten Tagen des Jahrs verabreid)t wird. 1514. 


In dem hilgen Nige Jahres auende fal men gheuen vnb vorrefen den 
. armen eyn Quarter beres. 

item an bem dage ber Reinigung Marien ſchal men den Armen fdjenfen 
F Arig penning Ber, bat her Arnd van dem Haghen heffh 
ghemaket. 

item in den Vaſtelawende ſchal me den Armen gheuen ein tunne beres. 

item in ben vertich bageft ſchal me daghelick be armen mit eynen penning 

: Bers bedeylen. 

item am Daghe mitfaften gifft me be Armen ein quarter Beres. 

item am daghe der Verkundigung Marien fhal me den Armen mit einem ` 

; Pf. beres lonen vth anfettinge Bern Arndt van dem Haghen. 

am anderen ghuden Mandaghe fhal me den Armen bereyden eyn Bath, 
dartho de Clawes Erdfleue hefft gegenen I1 Marc jarlifer Renthe. 

item an dem ger Donnerdaghe 1) fhal men den Armen gheuen eyne 
Maltid vthgeridtet vp dat alderbefte vnb eynen jewels 
fen eyn quarter ber, bat Tyde Brunow ghemaket hefft. _ 

item an dem hilghen Ofterdage fhal me gheuen den Armen einen Pf. 
berg bat her Arend van bem haghen heffh ghematet. 

item. An bem daghe Marci des hilghen evangeliften fhal men gheuen 
‘den Armen vor epne Markt Viſchwerk Ber vnb Broet vthe 
—— der Krichlendorpeſken. 

item. Un bem daghe ber Hymmelvarth Chrifti fal me gheuen eyn Quar⸗ 
ter Ber van wegen des Gadeshuſe. 

item an dem hilghen Pingheſten Auende 1 Pf. beres van weghen Hern 
Arnend pan Haghen. 

item in ben Pingheften fhal me gheuen den Armen IL Pf. beres. 

item an dem daghe des — — pese fhal men gheuen 1 Pf. 

" bereg van van hern Arend van Haghen. 

item am daghe der Befoting Marien ?) eyn Pf. bers na beftellinghe def- 
fulueften heren. 

item Am daghe Pantalionis fhal men den Armen doen eyne fdjenfe | 
(Schinten?) vnde fpe, Knofluc vnde Broet fio vele alfe 
ben Armen barto behoff i8. . 





1) Die zage in der Charmed hießen fámmtlió gute, alfo der gute Mon: 
ta g in der Montag nad) Palmatum, der gute Donnerstag Wr Tag bor 
arfreitag. 


2 Seimſuchung Marid. 
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item am daghe der Himmelvarth Marien fhal man gheuen vor eynen 
penn. ber vom bern Arnd. ; 

item am daghe ber Borth Marien fhal men gheuen of vor einen penn. 
Ber nad) willen deffulueften bern. n 

item am daghe allerhillghen fchal me of vordenlen eynen iólifen vor 
1 penn. ber van weghen bern Arnd. — l 

item am auende Martini fal men eynen igliten gheuen cin quarter be 
res vnd iglid aveth, fo man ib mol hebben vnde befomen fan. 

item am daghe ber Rornwiguughe *) eynen iflifen eyn Quarter beres. 

item am daghe Elizabet iglifen armen eyn quarter beres. — — 

item am daghe ber Opperinhe ?) Marien fhal men geuen iglifen Armen 
1 Pf. berg na bem teftament bern Arnds van Haghen. 

item am dage Catharine fal men iglifen armen geuen en quarter bers. 

item am auenbe Andree fal me geuen-eyne tunne bers bem armen, bat 
rate tei Kraghe zelige by de prefter to funte Gatherinen gbe 
matet 

item àm bagbe bet Empfanghinge Marien fdjal men gbeuen od eyn 
penn. wert Bere van bern Arnd weghen. 

item in —— vor Winachten itzliken armen alle daghe vor eyn 
penn. bere. 

item an bem daghe der borth Chrifti itzliken armen vor 1 penn. ber. van 
bern Arnd van Haghen ee 

item na dem dode Alheides Wedewe Horftmanns folen de vorftenber 
alle dinrdage laten bord) einen prefter lefen eyn Miffe van funte 
Marien, darvon fd)olen fie dem prefter gheuen XIL Stendelfi 
pennige vor ichlite Miffe. Ok folen fie ben armen luden a 
Sar eyn felebath *%) mit Bere vnde Koft vpper bat aller— 
befte vthridjten vppe be Tidt, fo fie verfteruct to ewigen tiden 
davor hefft fie den Borftendern rede ouergegeuen vnde vornuget 
undert rinfche goltgulden. Actum anno veffteynhundert vnnd 
eftein am dage scti Bonifacii, 

item Her Diderik Miftede hefft abemafet jarlichen den Armen des Gades- 
huſes XIL par fu, be danne be vorftänder deilen fulen ben 
armen be ben von noden werth fon. 

Ock befft her Diderik 9tiftebe gbematfet alle vrydage bord) bat gange Jar 
vor eynen penn. byr itzliken armen. 

item De Wandfnider der olden Stadt Soltwedel gheuen jarlidjen in bat 
nut vnb befte ber armen — vor fof Mark Soltwedelftwanth bat 
by one fo gefunderet i8 vnde beftedighet ewich tho holdende, 


Aus einer alten Nachricht über das Hofpital aus sec. 16. 


No. 70, Yndulgeng für den Eleinen Kaland. 1514. 


Nos frater Hermannus Dei et ap. sedis gratia episcopus Li- 
densis sacre theologie professor ordinis fratrum predicatorum — — 
Domini Christoferi — Bremensis et Verdensis ecclesiarum confirmati 
administratoris perpetui Brunswicensis ac Luneburgensis Ducatuum 


— 


1) Vieleiht Keutwigung; fo wird nàmtid) im Mittelalter das im: 
melfabrt Marta sat stent mlich im Mittelalter das Felt ter Him 


2) Marid Opferung, den 21. Movtr. gefeiert. 


3) SGeelbdder hießen fole. Barer, die an dem Torestage der Stifter zum An: 
denten an diefelden den Armen gegeben wurden, À piii 


ducis ac per diocesim Verdensem in pontificalibus camerarius ac suf- 
fraganeus etc. vniuersis — — salutem — — — Cum itaque honor 
intemerate virginis Marie gratior atque acceptabilior Beo cunctis 
fidelibus salubriter dilatandus quidam christi fideles opus deificum 
in veteri oppido Soltwedel instituerint videlicet vt singulis dominicis 
diebus vesperis finitis ymago gloriosissime virginis marie in quo- 
dam recluso edificio cum solempnitate ad altare sancte crucis de- 
portetur cum anthifona salue regina et Regina celi certis indulgen- 
tiis dotatum. Vt igitur cristi fideles eo diligencius et libencius causa 
deuocionis ad decantacionem huius antiphone ac aliarum in quatuor 
terminis decantandarum confluant ac laudes virginis Marie maiores 
offerant et ad consumacionis huiusmodi manus promptius porrigant 
adiutrices etc. Nos supplicacionibus venerabilis dni. Hermanni Boeck 
decani ac ceterorum fratrum minorum kalendarum atque fauto- 
rum inclinati omnibus et singulis — — qui huiusmodi anthifonam — 
ac alias dominicis diebus nec hon in quatuor terminis fraternitatis 
decantari audierint ac manus porrexerint adiutrices — — quadra- 
ginta dies — de iniunctis eis penitentiis — relaxamur — — Datum 
_Soltwedel anno millesimo quingentesimo decimo quarto feria quarta 
post visitationis Marie festum. 


a el im Archiv des Maths Fach 11. No. 10. — ieget 
ehlt. 


Wo. 71. Die Vorſteher der Fraternität Trinitatis kaufen eine Cap⸗ 
zel in der Marienkirche. 1514. 


Wie Borgermeſter vnnd Radmann der Olden m to Soltwebdel 
$Befennen — — dat tm onfer Jegenwardicheit Claues barteldes vnd hans 
hartman vorftender ber ferden vnſer leuen fruwenn mith uns recht vnb 
redelifen to eynem rechten erffope vor fid) und oren nafamenden vorfoft 
hebben vnd vorfopenn In Graft duffes breues Jn ber vorbenomden fet» 
den Im Shore adjter bem hogen Atare Gyne Gapgell van den nijen 
vnd de ander van ben neddeften, 3o men vam Altare to ber redjternn 
Hant an tiret ben werdigen hernn Gotfdaleo munter Jacobo [une vnnd 
Sobhanni viffem procuratoribus der Broderfcop sancte Trinitatis 
vnb oren nafamelingen In behuff der Bruderfcop vor eynen genanten 
fummen geldes be ben bonomeden vorftenbernn gutlifer wol tor nuge bes 
talet vnb entricht if. Duffe vorangeteifenbe Gapgel fcolen de bomelten 
procuratores pnd ore nafamelingen In behuff ber Broderfcop scte Tri- 
nitatis na ynd to ewigen tiden brufen ond vnberpolben vnb be vorften« 
Der vorgenomt vor fid) vnd orn nafomelingen fcolen fobann Cappel beh 
vilgebad)ten procuratoribus — eyn recht were wefen. — Des tho po 
befentniffe hebben wy vnſe der ftad Sngefegel — hangen heten an duffen - 
breff na Grifti — gebort veffteinhundert vnb viertepen iat Am dage sante 

Katerine virginis. 


Kom Original im Rathsardiv Fad) 12. No. 2. | 


— 


Wo. 72. Stiftung ber Butterfpende. 1515. 


Wy been Henning Binde Detten Ern herme 
Dur, Gamerer Meinete ifenberg vnde Arndt 


R. Geſch. b. €tabl Salzwedel, (Urt. Bud.) 
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vor vng, enfe nafomelinge deffuluen Kalandes vorftandere, alfe 
denne be vorfichtige hans Groger Borger to Lubeke vefftid mart 
lubſch, offe in rn bre vnde vertich rinfche gulden vnde 
adt fchilling lubfd iarliger ewiger rente — vor bufent mart 
[ubfd) houetftols — by einem Grfamen Rade tho Soltwedel — vnd by 
ben Erbarn Thomas van Eembegke') — gefofft und — vns tho finer 
vnb finer frunde ond aller criften felen feligfeit — thogeeitent, voretgnet 
vnb thofdriuen heft laten by wns vnd vnſen nafamelingen emid) to bli» 
uen, Dath wy ons — hanfe froger vorplichtete oc gelouen — vnb tbe» 
efecht hebben — — In frafft duffes breues von ben — veftig mat» 
en. — -- tarlifen ventben alle fonnafenb tho ewigen tiden binnen 
Soltwedel vp funte fatarinen ferdhaue, Im hufe bartbo 
durch gemelten banfe Groger verordnet vnd gebumet Der» 
thein armen fdamelen Luden von older effte frantheit haluen, ohres 
‘furen arbeides vorarmet ond defjuluen begherende, Einen ifliten 
eyne botter proffenn van einem punt bottern ond bactbo 
vier fhonroggen brodt vnd nod vier foltwebelfd)e pen» 
nínge; vnb wannebr ibt in ber Vaſten is, Jn de ftede ber Botteren 
eynen ifligen perfonen viff effte fof heringh na gelegenheit vnd grote — 
tho geuen. Jedoch fdollen vnd willen wy bar eynen — fromen verare 
meden man tho vorordenen, de od enne van folden praeuen vor fin ars 
beidt hebben fhol, omme defuluen almiffen tho vorwahren und ben are 
dern twelff armen luden — alle fonnauendt vth tho deilende. Dartho 
wy vnd vnſe nafamelinge ein flitig vpfebent mede hebben vnnd ohne alle 
notturft dartho fchaffen wilden. — Bnd des heft — hans Kroger vns 
vnb vnfen nafamelingen Derhaluen van einen iederen vngebinbert Die 
frien Lehnwahre von den praeuen gegont vnb gegenen, Dod alfo, Dath 
wy o(ft onfe nafamelinge nod) nemandt van vns offt ene Darmith yee 
mende vmme dienftes offt einiger anderer fake willenn bie villichte uns 
efte Vnßen nafamelingen famptlid) ebber fonderligh gebün mochten fyn 
efte werden, dann alleine vmme gades vnd finer oct (inet -frunde vnb 
aller driften fehlen falicheit willen fchollen vnd willen vorlehnen. 

Vnd offt od emandes van finen angebaren frunden alfo gelegen, 
bat derwelcd darumme in tofamede tiden worden bidden, Defuluen fchol+ 
len dartho vor anderen ne vnd angenomen werben, fodane proeuen 
tho emfangen. Wy fchollen — od benfuluen allen, be wy tho fulden 
proeuen annemen thor fibt erer empfanginge ernftlid) befhelen, vnſern 
herren godt vor obre vnb allen chriften fehlen to bidden. Oft (id od 
emandes von ben luden boflifen — hielde bat he be pracuen vonwerbig 
webre, deme — fdolle — wy — ftede macht hebben — andere barmebe ` 
— tho uorlenen — — — p: heren benningf vnde Tide pregier vnb 
arnde Barftmann $SBefennen od, — dat wy van gemelten hans Kroger 
— In finem hufe am Mandage na Visitationis Marie to beteringe dat 
be genanthen praeuen Jo ewid) ongeringert bliuen fchollenn, nod) veftig 
Lubefche margt emfangen hebben. — — Wy willen vnb folen tho 
ewigen tiden holden lathen Eine memorien mit bem ferdberrn bet: 
ben capellanen vnd ben prieftern ber apoftel cat bib Sig die 
wontlid) tho fore ghaen und beiden Goftern vp bequemefte tibt, alfe 


— — — — — 


1) Von dieſem Thomas von Einbeck auf Bretſch ift bie Schuldverſchrei⸗ 
bung ausgefteut „mit wilen, vuldordt ondt gehiete Dorgeten myner na: 
tuerliten moder, Werners, Achim gebruedern, Baden unb Achim 
tange fang feel. fohne bon Eimbede” 1515. Dienstag nad S. Mauri: 
ciué Tage, im Abfhrift ebenfaus in tem Magiftratss Arhiv vorhanden, Su 
diefer, fo wie in ter Schultverfcreibung des Raths wird die Fraternitdt im: 
mer nur frarern, Apostolorum genannt, 
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Le kroger — in godt — vorfteruen werdt, ond In ber vigiliien vnb 
elemiffen vor fine finer ehrliken frowen, fyner olderen leffhoueden vnd 
allen chriften Belen mit allen flite bidden. 

In Vrkunde der .warheit hebben wy onfe ber ghemelten Broders 
fhop verordente Ingefegell benebben an bufjen breff bangben laten De 
gegeuen i8 Nad) d)rijti gebohrt Im dufent viff Hundert veffteienden Yare 
abme fridage Sm hilligenn pafchenn. 

Bom Original im Rathsarchiv. — Siegel verwittert. 


No. 73; Ueberſicht der Memorien der Glifabetfs Kapelle. (Im Auss 
zuge.) 1516. 


Snt erfte. Des donredaghes nha der hilghen bre Konninghe 
fhal men holden be memorien Hern Jacob Croghers, bar denne de 
Gommenbdifte fhal lefen eyne vigilien vnde des andern dages eyne fieles 
me(fe, darvor be Gommendift fal entfanghen eynen fhil. foltw. Od 
faal men den armen gheuen eine tunne bers vnd vorkundighen ben 
armen tho bedende vor den, be be memorie heft gefunderet !). 

ltem deg daghes vor vnfer leuen frowen daghe lidtmeffen 
auenbe fhal be Gommenbifte lefen — —, darvor be enen fhil. nef» 
men fhal, welches hefft abematet her Arnd van bem Haghen — 
den armen iflifen 1 Spfenn. Ber. — — | 

Item in ber weten vor pingbeften fhal be Gommenbift Hols 
ben be memorien Heine Gort ghenomet Crogher — — davor he 
hebben fhal eynen fhil., und be armen eyne tunne bers — — l 

Item in de quater temper in ben pinabeften fall vor 
eynen fhil. be Gommenbifte lefen — vor ben Gbrmitbigen fern. Nicos 
Lao Schotten, vnd geuen den armen vor XH fhil. ber. 

Item des auendes vor des hilgen Lichnames auenbe fal be 
Gommenbdifte began — — den erwerdighen bern Arnd van bem Hae 
ghen vor eynen fhil. vnd be armen fehall me geben vor eynen pens 
nin b ber, — — 

d Item des walt tied Sag vor funte Bartolomei daghe fchal 
be commendifte — ghedenten ben zeligen Hans Grogberó, barpor 
ſchall he boren eynen fhil. Ock fhal me de armen — myt eyner tunne 
bers bedeylen — — , 

item der vardaghed vor funte Mathewes auende fal de 
commendifte ghedenfen — — des Gbrwerbigen hern Arend van bem 
Haghen, darvor me em foal gheuen eynen filing? vnd den armen 
vor eyn pennig ber. — — . i Tre 

Item jn be quatertemper vor Michaelis fhal be Commen: 
bifte lefen -- nha bern Nicolao Schotten darvor er fhol entfangen 
eynen fdjillingÉ vnd ben armen vor XII fhill. ber — — 

Item des donredaghes na funte Gatberinen daghe fal be coms 
menbifte bedenfen - — N. Erogher, darvor me em abeuen fdjal eys 
nen fdillinf, unb ben armen epne tunne bers. — — 

Item des uotbagbe8 vor Marien entfanghinge auenbe fchal 
be commendifte bedenfen — den erwerdigen Hern Arnd van bem Has 





1) Die Beftimmungen des Lefens der Bigitie und der Mefe fommt bei jedem 
der folgenden wieder bor, eben fo bie Beftimmung, daß bie Arnen für den 
undator beten folen, wenn ihnen für den Tag eine Gave ausgeſetzt wird, 

er Kúrie halber find diefe beiden BeRimmungen im Folgenden weggelafien. 
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— — 





hen — vor eynen ſchilling — vnd itzliken armen vor eynen penn. 


Item deg vordaghes vor facte Thomas auend ſchal de commen: 
diſte holden — — dat her Lambrecht Krogher hefft ghemaket — 
vor eynen lübſchen ſchilling vnd den armen eyne tunne beres — — 

Item in der quatertemper vor Wynachten ſchall be com» 
mendifte beghan vnde ghedenten des Erwerdigen bern Nicolai Shot» 
ten — baruor men em gheuen fdoll eynen fdjillinf vnd ben armen deys 
len vor twelff fhil. bere — — — 

Item na bem dode bern £ambred)t Kroghers fdollen de vors 
ftender des Gades hufes funte Elifabeth alle iarlife8 vppe be tndt alfe be 
verfteruet eyne vigilien — — holden laten dorh ben prefter, be bern 
Lambredyts Gommenbe hefft effte vormatet, baruor fchull men gheuen 
eynen [übfd)en fhil. vnd ben armen myt einer tunne beres bedenlen. 


Aus einem alten Buche, Nachrichten über das Hofpital enthaltend. 


No. 74. Megifter ber meynen Baden, ghiffte vnde plidytlifer Ghe 
fdende des Gadeshufes S. Elisabeth, 1517. (Im Aus 


juge) 


Int erfte be Grmerbige ber Ludolphus Berdeman heft ge 
matet — den armen des Gadeshufes tho funte Elifabet cine ewighe babe 
iarlifes. Des fchollen be vorftender des Gadeshufes alle Zar veer Gul» 
ben vth bem Klofter tho Dambefe enfangen. 

Item bec Jacob Dorheyde hefft — funderet — twe ewighe 
babe, wenn bat ben fefen noth vnb befoff werth wefenbe. 

Relicta N. Berdemans heft — gbemafet eyn ewig babe Mane 
bag in ben grothen Baftelauende. 

Tyde Brunow heft ghemaket eyn emid) Bade — wenn dath 
ben armen feden — mag begveme fin. 

Henning Kremer vnd Bade Ribow Hebben eyn babe ghee 
matet wenner bat — ben armen begveme fin. 

Relicta N. Ertöleuen hefft ghegheuen — twe Marc iarlifer 
venthe — tho einen babe — in ben ghuden Mandaghe. . 

Her Diederick Miftede — pefft in (inem teftamente beftedighet 
— ber armen iarligbe8 tme ewighe babe, bat eyne fdjal men holden vf 
| Broder aflate'), in be Weke barnfa dath ander. 

Hinrik ond Hans Wikenberd hebben gbemafet tme ewighe 
babe, wen dath den armen bequeme ig. 

Berend Alevin befft ghematet ein emid) Bade nha Martini 
effte darvar. 

De erfame vnb wyfe Made ber nyen ftad Soltwedel deith iarlighen 
eon —— wen dat dem Rathe bequeme is van des Rades renthen vp 
dat allerbeſte. 

Elawes Gerckens hefft funderet eyn ewich Baeth des mandas 
ghes na Paſchen. 

. Lucia nagelaten Wedewe zeligen Hans Wolters hefft ghema⸗ 
fet — eyn ewich bath Darto ſcolen be Vorſtender — vp bem dage vn» 
fer lewen fruwen aununtiationis beate Marie virginis in der Vaſten 
ben armen — fdjenfen vor vier fchilling penning ber. 


— 


D Aflate = Ablaß; vielleicht it BrdversAflat alei 4 Co ti 
Da die auf den Dienstag nad Denli dt. ichbedeutend mit Correctio 
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Relicta Heyn Scroders hat ghewart dem gadeshufe — verti 
Maré penn. darvor fchollen be vorftender eyn ewid) bath ond eine seine 
tunne bers beftellen. 

Relicta N. Toppes hefft ghegeuen twintid) Mark penn., bat» 
meth fe befft beftelleth eynen teden armen vppe funte Thomas auenth 
ver pennig foltw. tho offergeldt botd) be vorftender tho gheuende. 

Relicta Henning Kleinfme des hefft abeabeuen twintid) guls 
ben. Nha eren dode fhal be RÀ. fomen tho bem haluen ering 
alle fridage, bat bee moghe ghantz werden. 

Dominus Johannes Konow hefft ghegheuen tho eyn ewid bath 
iarlifer vp dath allerbefte vththoridjtende. 

Item Tyde Neylingk vnd fone elife husvrowe Margreta hebs 
ben beftellet eyn ewid) bath des andern bagbe8 na funte Laurentii dage 
— ynd of eyne prefter vigilien vnb eyn ſeelemiſſe holden laten. 

Elifabeth Henningk Toppes Wedewe heft beftellet eyn ewig 
bath twifchen bartolomei vnde aller godes hilghen vnde ber onde fpyfe 
vpp bat befte, dartho eynen prefter boftellen myt eyner vigilien vnde 
felemiffen tho holden vpp deſulue tydt. 

Catharina, hans Luffeten wedewe, hefft vbirtid) rinßche golt« 
gulden gegeuen tho twigen tyden vp dat alderbefte eyn ewig bad tho 


holden. . 
Kerften Schulten hefft bre ewige babe — gemaket. 
Aus einer alten Nachricht über das Elifabeth + Hofpital. 


No. 75. Des Papftlidhen Schatzmeiſters Beit v. Breffen Quittung 
über erhobene Ablafigelder. 1518. 


Sd) Seit von Breſſen Schatzmeiſter befenne mit diefer mei» 
ner Hantfdrift Daf Hans Leng und i . aus bemeld. Bebftlider Heil- 
ligfeit und unfers gnedigften heren von Maing Magdeburg und 
Halberftad etc. das Gnaden gelt fio allenthalben in beide Kaften gn 
vnfer lieben frawen und fanct fatherinen Kirchen bieweil bie Gnade ale 
bo geftanden bif vff dato gefallen, wie e burd) ein Erbarn Stabt gezalt 
eoe longer unb wegfgefurt haben. Gefchehen Sonnabend nad) lohannis 
Baptiste Anno etc. Sm XVIII. ; 


Summa was 


VILL floren tenes. wichtig. 

1 floren renes. nicht wichtig. 

1 poftulatien floren. 

11 floren V gr. an gofflener und marien groff. 

11 Scherfenberge, faciunt VI gross. 

11 Biergroff. - 

1111 fleren XIL QE an halben mathier. 

111 floren 11 fl. lub. munte. . 

XXIII floren II gr. an merkifchen gr. 

XVII floren LIL gr. ai foltwedelfchen fcheruen. 

XXXVIII floren XVI fhil. meklenborger unb ftettiner munte, fa- 
cit XILI gr. VIII pf. 

XXI floren an ftendalfchen pf. 


Summa in allen 
1°xx floren V gr. VI pf. 
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Recognitio des hulpegeldeé vorfamlt 3w to Soltwedel von gnadi- 
er paueftliger macht unb uthgefant von vnfern g. b. Meng, agdes 
Pob; Halberftad von paffen beth fonnabent na Iohannis baptiste. anno 
etc. X VIII. 


Original im Arhiv zu Salzwedel. 





No. 77. Der bifchöfliche Commiffarius zu Salzwedel läßt den Gre 
cutoren des Langefchen Seftamenté freie Hand. 1521. 


Henninghus Wikenberch ecclesie beate ac gloriosissime Marie 
semper virginis opidi Soltwedelensis Verdensis dioecesis Vicarius 
perpetuus Reverendissimique in Christo patris ac illustris principis 
et Domini nostri Domini Christophori Dei et apostolice sedis gratia 
sancte metropolitanensis Bremensis archiepiscopi, cathedralisque Ver- 
densis ecclesiarum administratoris perpetui, Brunswicensis et Lu- 
neburgensis ducatuum etc. ducis, in prefato opido Soltwedelensi 
Commissarius, universis et singulis salutem in domino et infra scri- 
ptis fidem adhibere noveritis, die dato presenti coram nobis ac ve- 
nerabili viro domino Luca Wittekop ecclesie prefate officiali surro- 
gato et ad infra scripta per Venerabilem virum, dominum M'erne- 
rum Wittekop prepositure sepe dicte Viceprepositum, specialiter 
deputato constituti Venerabilis, honorabilis, discretus et providus 
Vir Dominus Wernerus Wittekop, prepositure prefate Vicepreposi- 
tus, Johannes Schulte camerarius, Hinricus Schulte consiliarius 
fraternitatis maiorum Kalendarum, Nicolaus et Hans condicti Lan- 
ghen clericus et laicus Verdensis diocesis, executores ultime volun- 
tatis sive testamentarii quondam spectabilis Viri- domini Bartoldi 
Langen, dum in humanis ageret prefate fraternitatis maiorum Ka- 
lendarum decani, presbyteri eiusdem diocesis, pro se et nomine alio- 
rum contestamentariorum ut et ... tales ad nostram reqvisitionem 
nobis de executione concessionem testamenti plenam legitimam et in- 
tegram rationem computationesque et calculum sufficientem iuxta te- 
stamenti desuper editi atque facti formam in scriptis fecerunt et red- 
diderunt, comperimusque, idem testamentum per eosdem iuxta eorum 
posse legitime fore erectum. Propterea eosdem ac reliqvos executo- 
res dicti con....ti testamenti tam coniunctivi qvam decisivi de factis, 
rationibus, computis et calculo ac execution...... Deinceps ulteriori 
executioni dicti testamenti intendere possent, super quo conscientiam 
eorum oneramus, Nolumus eos et eorum alterum „..... in non ex 
.... testamenta quomodolibet lata et facienda aliqvatenus sub .. sed 
illos et illa prorsus tulimus et relaxavimus, prout qvitamus, libe- 

ramus tollimus et absolvimus propter dicta. In cuius rei evidens si- 
gnum et testimonium sigillum nostri commissariatus presenti testa- 
mento cum sigillo prepositurae — — est appensum. Datum et actum 
in.loco consistoriali prefati: commissariatus Anno a nativitate Domini 
Millesimo quingentesimo vicesimo primo die Martis prima mensis 


Octobris, presentibus ibidem — — Dominis Ioachim Lubke et Mar- 
tino Bekkendorp clericis Verdensis dioecesis — — testibus 
Ad dicti Dom. Commissarii Iohannes Siriepe notarius 
mandatum. manu propria. 


Yus den Soltquellenfien vom Original. 
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No. 78. Stiftung des Langefchen Familienftipendiums. 1522. 

Nad) Chrifti — Geborth veffteynhundert twee vnd twintig am 
frydage na Maria Lichtmeffen hebbe JE Hans Langhe borger bynnen 
ber olden ftab Soltwedel alfe Eyn Testamentarius Ernn Bartolt 
Langhen mines — Yeuen broders zeligen vth finen Zeftamenth vnnd 
funderlidjen fyner wolmeynungbe, fo bie my bot het — beualen, Cyne 
commenden effte ftipenbium in notturft onfer fruntfchaff vnd Ges 
ſchlechte legert vnnd funderet, legere vnnd fundere id iegenwarbid) in crafft 
. dieffer fd)rift vnnd tho eihennigen Ddeffuluen stipendii — duffe nachges 
fereuen houetfummen — als — im borppe to Galene — to Püggen 
— tho Perge — in Briege — tho Brewite — tho Soltwedel 
"— — — Bho derfuluen Gommenben effte stipendium fefft myn — bros 
ber — gegeuen fon wanhuff by bem Stauenftege belegen vnb [cs folgt 
bie Aufzählung bes ganzen Mobiliars}, " Solde stipendium efft teftament 
fhal myn Vedder Nicolaus Langhe mit ben Renthen vnd 
bufe mith ben vorgefcreuen to behoringhen be tydt ſynes [euenbe8, fio 
ohn Ern Bartolt Langhen myn broder — in fynem teftament dar mit 
vorforgeth vnd affigneret, beholden. Dewile denne of genanter ben 
Berndt Langfden myne broder zeliger, my vnb gemelten Nicolao 
Langen mynen geuettern in fynem laften affcheide, fyne Kinder An» 
nen onde Gertrudt Langhen fuftern, Junkfrawen im Elofter tho 
Badenfleue gang hartlid) vnb flitigh ore notterft to bebenfen boya- 
len; fo bie(uluen Suudfromen vtb bem clofter brandes 
oder ander verftoringhe baluen — — vorjaghet werden, 
alfidenne fdjollen fe fick bie tydt oren twier [euende der vorgefcreuen Ren» 
the boneuen bem huße mit aller Geredhtigfeiden tho Bahrmherzigkeit ge» 
nethen vnnd gebrufen. Mad genanben Nicolai, Annen vnbt Sertrudt 
Langhen myn geucttern vnnd weffen botlifen affgange folen Die ol» 
beften vth vnßem geflehte Langen fampt den Grfamen gilbemefte: 
ren ber feradergilden bynnen ber olden ftad Soltwedel Eynen vth 
vnfen genanthen Langhen Gefledte, ibt fy van vader effte moder — 
gebaren — fuld teftament effte stipendium ane infage, — — — 
guthwillighen lien vnnd beuelen, daruth thor fholen efft ſtudi— 
rung holden, oder arme Junckfrowen vth demſuluigen vnßem ges 
ſlechte gebaren in den hilgen ehelikenn ſtandt dar myt, was iarlichs van 
den Renthen vpckommet, tho ſture der medegifft beraden. Szo denne 
die vpgenanten patronen ßodan teſtament den, die vth vnßern ſlechte 
Langhen wo vorberureth gebaren, in thokünfftigen tydenn, des ick doch 
nicht vorhope, wegerenden worden, alßdenne mach dieſuluige ſich des 
genanten teſtaments eygener Perſonen vndernemen. Na dem affgange 
derſulvigen Langhen geſchlecht, vnd ßo darvon niemand mehr, dath godt 
ſchicke na ſynem gotliken willen, in leuende iſch, ſcholen genante gilde⸗ 
meſters der ſchrader Gildenn fulmacht hebben, ſulche teſtament efft sti- 
pendium ſynen armen geſellen vth derſuluigen ſchrader Gilde gebaren, 
ift ſuſten eynen andern nottürfftigen darmith tho ſcholen ifft studium 
holden, conferiren, eder dar mith arme Kinder effte .... tho beteringhe 
vnb tho hulpe der medegifft, wes van bem iarliken Zynſen vpckometh 
vnb vorhanden iſth vmme Gots willen folghen laten, Des tho botant» 
niſſe vnnd groteren tughniſſen hebben wy Officiall der Proweftien 
tho Soltwedel büffe vorgefereuen fundation nad) alle orene inhalt confir- 
meret vnd approberet vnd vp gemelten Hans Langhen bitliken ſökent 
der Proweſtien Ingeſiegell witliken hanghen heten benedden ahn duſſen 
brieff, nach Chriſti vnſes heren Geburth viffteinhundert twi vnd twintig 
Ihare ASH na Johannis baptift. i 

us ben Soltquellenfien, die e8 vom Original genommen. 


— 


No. 79. Der Propſt v. Arnim beftätigt bie Langenſche Familienttif- 
tung. 1527. 


Wy Wulffgangus v. Arnym Praweſt vnſer lewen frouwen 
Kerken to Soltwedell bekennen offentlich mit duſſer ſchrift tugende vor 
vns vnſe nackumelinge vnnd ſonſt vor Idermenniglich, dat alſe huten vp 
datum deſſuluigen vor vnns perſonlich is irſchienen de Erſame hans 
Lange Burger in der olden ſtadt Soltwedell, vnd offentlich vpgebracht, 
wo dat he vth hern Bertelt Langen ſynes broders ſeliger teſtament 
vnnd ſunderlichen mündlichen befell hebbe ein stipendium in 
nuth ound framen fyner fruntfcop vnd geſlechte, wo in bauen geſcreue— 
ner fundatione, de vnns irtoget, clerlich vertekent, fundert vnd gemaket 
vnd vns ſodannes to approberende vnd vnder vnnſer Praueſtyen ſegell to 
beueſtende mytt flitiger bede angelanget. Derwile id denn eyne tomelike 
bede, der nicht to weigerenn vnd allemes in guder wolmeinung in der 
fundation ordelich gemaket, hebben wy vpgenante Wulffgangus von Ars 
nym bpp vpgenannten Hang Langen vnnd andere fyner fruntſcop — bits 
bee anfofennt be fundation nad) allem oren inholde od approberet vnb 
bejtetiget, Approberen und befeften fe odi in crafft vnd macht duffes bre 
ues, vnb des alles to ordunbe vnb merer bedentniffe hebben wy vnfet 
der Praweftien te witlich hangen heten benebben duffe vnnd ber fun- 
dation fdriffte na Chrifti vnſes heren ei veffteinhundert vnnd Sauen 
vnnd twintih Jar am Mandaghe na Mathias. l 


Aus den Soltquellenfien vom Original. 


- 


No. 80, Snventarium des Srancistaners Klofters. 1528. 


Anno DXXIIX ahm Gonnabende na Simonis und Jude fint bord) 
d Rath duffe nagefereven Glegnobie im grauen Glofter befunden wors 
n: 


XIII Kelde, de 1 grote von XCVI Roth. 

I grot agnus Dei, hed Lucas Kamiper. 

I agnus Dei hed Johann Busfteven. 

Cyn get Grüße. 

VII Gruce und Hacifical. 

Il Baerfpanne. 1 Monftrantien. 

1 Franciscus Bilde. 11 fulverne Amillen. 

11 ftude Sulvers dar VIL Johann Bilde folde von gewurden fyn. 

I Amict mith fulvern gülden dren billigen. 

I Amict mit 1 Grucifir und LI vergulden Lilgen. 

1 Amict myt I roften und twen henen. 

1 myt IIL fpangen unb gulden ave Maria, 

1 Amict myt Flitern und mit denen ftenefe vergulbet. 

IL rode Amict myt — ſpangen. 

11 rode Amict, e Amict mit ILL vergulden Lylge. 

Ein Marien Bild mit 1 Eleynen Monftrantie. 

I Dok fwart famet myt Perlen dar man dat facrament In dredt. 
* * 


* 

Ahm Dinrtage nha Mauritii hebben be Grfamen Siberid) Bruhm 
und Glaus Lyften Burgermeifter, Hans Gruben und Loft Kügelberghe 
Gammerer Eine Monftrantia uth der Kiften genhamen, de dan 
ber Symon Möller patér guardianus entfangen unb tho fid 
genbamen unb heft gewhagen VII wegheden Mard fülvers. 

* * 
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. Apm Middeweten nha Valentini hebben be Grfamen henningt 
Wittefop und Hinrick Gernigen Fulmedhtiger des Rades eine feine Mon- 
ftrantie onde M Peef Kruse in Gegennwardicheit Ebel Sturet Bors 
wefer und her Nicolaus Luneborg, Racobus Loßze, Hinricg Kamrat, 
Y Petrus Witte unb Antonius Bergis des Barvoter Glofter8 uth der 

iften genbamen, be dan her Symon Möller Pater Guar- 
dianus enfangen unde hebben gewagen LXIII Loth. 


* * 
* 


Ahm Dage Iacobi hebben Henning’ Witkop und Yoft Bingelberg 
m vorantwordet II Mark HI Lot abn fpangen, II Eleine 
Korfappen, Spangen, V grote Ringe van g gefchneden und 
füft an fletnen In biwefenden des Priorié, des Lefemefters, 
per bint. Gamrads und andern allen broder 
IV fchilden mit Keden IL fdjilben ohne Keden. 
VILL Keden mit Kloden und Knopen. 
XXXII tobrafen und fuft grote Spangen. 
XII Bodftave hebben gewagen LL Maré V Quentin. 
Und fint durch hans Griben, Joft Bingelberge dem Pat. Guardiano und 
nder mede biwefende gewagen ahm Sonnavend na Francifci 
Nod poene aig ber Patene unverguldet hefft gewagen XIX Loth 
L Quentin. 
38 burd) defülvigen bavenfchreven bern detfülvige to Gelbe to maken 
mede wed) genamen Ddafulven. 


Aus bem Rathsarchiv. 


— MÀ — — M — — 





No. 81. Joachim Cleinow, Bürger zu Salzwedel, verkauft 24 Schill. 
Ken an die Brüderfchaft der Paniften in der Marien» 
ird)e. 1529. 


Wie — Stabemanne to Soltwedel — — befennen — — dat — 
Yoadim Gleinouwe de junger unfe medeburgher — verfofft — — vp 
vnb ahne fynen huffe in der Judenftratten gelegen — — vier vnde twins 


tig fdilling iarlige rente vnßer ftadt weringhe denn — Herrn Werner 
Bittefop vnd Johann Viffem, procuratoribus der bruberfdjop 
der paniftenn in vnfer liven frouwen fetten allbir vor drüttig matt 
penn. — — nha Chrifti — geburt veffteinhundert Fhar dar nha In dem 
negen vnd twintigiften Share am Sondaghe nad) Michaelis. 

Bom Original im Salzwedeler Mathsardiv Fach 13. No. 48. 


No. 82, rig os ber Bewohner des Klofterd Annen zu Salzwedel 
in die Gonfraternitat der Glarifferinnen. 1531. 


Frater Augustinus Alveldianus minorum fratrum servus et 
minister Saronie sancte crucis venerabili religiose devotissime Do- 
mine Rebecce Wolters ex Dei clementia priorisse monasterii ordi- 
nis canonicarum regularium divi Augustini atqve suis sacris so- 
roribus Deo dicatis virginibus presentibus et futuris in Solthwedel 
salutem. Gratia vobis et pax a Deo patre nostro et Domino Iesu 
Christo multiplicetur. Vas electionis in tertium celum raptus vocatus 
Apostolus ait: Si nos vobis spiritualia seminamus magnum est si ve- 
stra carnalia metamus?  Nescitis qvoniam qvi in sacrario operantur 
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qve de sacrario sunt edunt? Et qvi altario deserviunt cum altario 
participant? Ita et dominus ordinavit iis qvi evangelium annunciant et 
Kvangelio vivere cum beatius sit magis dare spiritualia qvam accipere 
corporalia qvia interest ordinis; Anima plus est qvam esca et cor- 
pus plus qvam vestimentum conseqvens est spiritualia dona qvihus 
anima et corpus consolationem gratiam et salutem nauciscuntur pre- 
tiosiora' sint^qvam alimenta temporaria qvae corpori ruinoso fermen- 
tum praestant. 

Ex qvo igitur a Vobis solamen subsidium alimentumqve corpo- 
rale suscipimus dignum et iustum est eqvum et salutare ut ex fra- 
ternitate nostra nempe omnium monasteriorum fratrum minorum et 
observantia et ordinis sancte Clare atqve conventuum tertie re- 
gule divi Francisci et penitentia in tota provincia Saxonie sancte 
crucis mihi credita consolationem auxilium et donum spirituale re- 
fundendi causa recipiatis; Qua ex causa pietate motus auctoritate 
officii mei in his scriptis eandem confraternitatem nostram vobis be- 
nevolenter confero ut participes sitis omnium honorum qve optimus 
maximus Deus ex sua gratia per nos operari diguetur in missis in 
orationibus uniuersis speciatim et generatim in labore predicationis 
verhi Dei et confessionum audiendarum in ieiuniis in vigiliis in dis- 
ciplinis in castigationibus ceterisqve virtutam artibus ut ex eqvalitate 
(sicut ait Paulus) in presenti tempore vestra habundantia nostram 
suppleat inopiam et nostra habundantia vestre inopie sit supplemen- 
tum, Hoc namqve volo ut ex hac confraternitate nostra iam vobis 
collata firmum veritatis fundamentum stet vohis in promisso nostri 
servatoris, nempe si qvis recipit iustum in nomine iusti seu: prophe- 
tam in nomine prophete aut porrigit calicem aqve frigide propter 
Deum nou perdet mercedem suam sitqve verum quod cecinit David: 
Particeps ego sum omnium timentium Te et custodientium mandata 
Tua domine, et vos tandem ex gratia electionis beatitudinis eterne 
retributionis adipisci mereamini per lesum Christum Deum et domi- 
num nostrum. Amen. In cuius confraternitatis collatae maius robur 
et testimonium officii mei sigillum his apprimi scriptis iussi, Datum 
in conventu nostro Brandenburgensi Anno virginei partus primo et 
trigesimo super sesqvi millesimo die vero octava mensis lunii. 


Rom Original im Rathsarchiv. 


Wo. 83. Snventarium des Francisfaner+ Klofters. 1531. 


Anno Dui DXXXI ahm Midtwed na Calixti finth be Grfamen 
Glaus Liften Burgermeifter und Henningk Wittefop Gamerer, In Yul- 
lermacht des Nades in dat graue Klofter gefanth und fint avermals diffe 
hir naghefdyreven ornanta und Klenodien in —— des prioris 
Ministri, Guardiani, Lectoris und anderer Broder inventiret und in 
Schrift genhamen wurden wie nafolget — 

Gin Xmict mit IL vergulden Liliefen. 

Gin Amict mit 1 Grucifir und LIL vergulden Bilder. 

Gin Xmict mit III fpangen und gulden Ave Maria. 

Gin Amict mit flittern golden und fuft mit Perlen Ringeken. 

11 rode Amict mit vergulden fpangen. 

11 rode Amict mit IIL vergulden Lilien deg eine Paven und bat 

ander fyden. 

Ein Amict mith I vergulden Ags Name. 
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IL rode Amict mit II vergulden Eleinen Gtucifir ad modum Agnus 


dei. 
Gin Marien Bilde mit einer fleinen Monftrantien darby befunden. 
Ein flein Agnus Dei mit einem £(einen Kedeten. 
Ein gulden Span mit Perlen. 
Up ber Monftrantien H gulden Ringe mit II Saphir. 
11 Krallen Rofentrange mit einem vergulden Kruge, bie eine von 
fulvern Eder und der andere von fulvern ftene vor Merdkften. 
„ Etliche Krallenfnöre mit etligen fulvern Ringhen. 
Dafulueft in derfulvigen vorigen herren und Brüder Gegenwardideit i6 
düt nba gefchrevene wedder in die Kifte geflaten, alfe 
Ein Francifcus Bilde. 
Ein grot Krüge, darunter Maria und Johannes. 
Ein grot verguldet Kelde. 
111 fleine verguldet Kelde. 
11 fulvern Appullen. 
11 Pacificall. II Korkappen Span. 
IV Peetzkrütze. 1 Peezkrutze ahne foet. 
xn qoe Agnus Dei mit einem St. Annen Perle moden Ber- 


ed. 

Ein Ähnliches Inventarium ward 1539 aufgenommen und andere 
Gegenftande als die fs in bie Kifte gelegt und verfchlofs 
fen. Es bietet nichts Neues dar. 

Aus bem Statbeardjiv. 


No. 84. Ghurf. Joachim I. an den Stadthauptmann und Rath in 
Salzwedel uber den Reformationsverfud) M. Nicolaus ift. 
1536. 


Joachim 2c. Unfern 2c. Wir haben euer fchreiben mit angeig, 
was unbillids furnemens fid) einer M. Nicolaus Liften gnannt, gein 
ewren pfarrer ober Prediger untterftanden Inhalts aller Erzehlung wie 
ſichs begeben lefenbt vernommen. Und befrembbt uns nicht allein, fons 
dern gereicht uns aud) zu merflidyer befchwerung, daß fid) berfelbig Ni» 
colaus Liften on allen bevel Geheiß und Gebure foldes refor» 
mireng unternympt .... wie wir aud in ernftlicher Meynungk bes 
geren ihm angufagen, daß er davon abftunbt, dan wir wollen, daf 
e8 nod zur Zeit bei allen ceremonien aud) mit feyren der 
Apoftel- und anderer feft, wie von Alters gefcheen und berfommen 
it, bleiben und gehalten werden folle one einigk Veran— 
berunge. Darumb unfer Beveld), Ihr wollet darob und an fein, daf 
derfelb Nicolaus Liften fid) des reformirenés und undienftlichen Nachre— 
deng über den Pfarrer enthalte und des feinen warte; wo e8 aber 
nicht gefchicht und er oder andere in bem fid) wider gebur halten wirden, 
biefelbe nemet in gehorfam und gebt uns folched weiter zu erten- 
nen, wollen wir uns mit geburlicher ftraff wol zu halten wiffen. Des 
wir euch gnediger — in Antwort nicht verhalten wollen. Datum 
Chorin Sonnabends nad) Margarethe Anno etc. XXXVI. 

Unfern Amtmann zu Soltwedel Math und lieben getrewen 
Frans von Bartenfleven aud) Burgermeiftern und Nath- 
mannen beider unfer Stadt Saltwedel 7 
M. Nicolaus Liften belangend. 
Aus den Soltquellenfien, bie Wbfdrift vom Original, das verloren 
gegangen ift, genommen. 
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No. 85. Ghurfürft Yoahim beftdtigt das Langefche Familienftipen- 
dium in Salzwedel. 1536. 


Wir Yoahim — thun fund — das und onfer lieber getrewer 
Nicolaus Lange vndertheniglich fürgetragen, wie das feines Baters 
feliger Bruder her Berteld Lange, etwan Dedant des großen Kas 
landeg in enfer ftadt Soltwedel in feinem legten willen vnb teftamente 
angezeigt das etwan Margretha Dieterichs eblide Jerliche Menthe vnd 
Zinfe zu einer commenden in vnfer lieben frawen Kirche zu Salzwedel 
deftiniret vnd Im das aufgelegt, das Er Nicolaus Lange die Zeit feines 
Lebens der Zinfe vnb Gommenbe genießen vnd gebrauchen folte. Ferner 
einhalts feines teftament& darauff vnderthenigliden angefud)t vnd gebet 
ten, bie glitter, fo dazu deftiniret zu einem stipendio eines ftus 
denten in onfer univerfitet zu Frankfordt in guten funften 
u ftubiren verordnen, bod) das er bie Zeit feines Lebens ber Zinfe vnd 
Renthe gebrauchen mochte, Bus aud) ein confirmation deë 
Prob zu Salgwedel hern Wolfgangs von Arnim furgelegt 
darinne, wie e8 damit folte gehalten „werden, wird vormeldet: — daß 
‘wir zu vorforderung der Lare, d in Anfehung das bie 
commende nod) nicht ins Werk gefurt, fein wnbertbeniafte8 
Xnfuden nidt vor unpillid angefehen. Vnd wollen, das bie 
Hauptbriue hierzu deftiniret bey SSnfern Math der alten Stadt Calme 
del wol vorwart pleiben, vnb von ftunb an depositum binbetlegt wers 
ben, vnd das Nicolaus Lange, er gebe fid) in eheftand oder 

iht, ber Zinfe vnd Menthe, aud) des Haufes das bargu gehöret ane 
meniglichs Eintrag vnd Vorhinderung bie Zeit feines Lebens fol vnb mag 
gebrauchen. Bnd wan er mit tode vorfallen, das dann bie Gilden» 
meifter der Schneider vnnfer genanten Alten Stadt Salpwedel 
fampt ben elbiften des Gefdhledts ber week eel einhals der 
obgemelten confirmation, darmit follen trewlichen vnd mit guten Ges 
wiffen handelen vnb gebaren. Das wir alfo vor gut angefehen vnb alfo 
gu halten vnb barmiber nicht zu handeln vorwilligt haben confirmiren zu 
affen vnd bewilligen folhs in crafft vnd macht diſes Brieffs one gemerbe. 
Zu Vrkunth mit Bnfern anhangenden Ingefiegel verfiegelt vnb geben zu 
Gólln an der Cpre am Sonntage nad Corporis Christi Tauſſent fünf 

hundert Zar barnad) Sm feds vnb dreyfjigften Jare. 

Wolfgangus Ketwigk Doctor 
Cancellarius subscr, 
Bon einer vom Original genommenen Abfchrift in ben Soltquel- 
esed Mire von einer vidimirten Gopie in ben Suyperintens 
entur » Acten. 


Wo. 87, Ordnung und Abfcheidt burd) unfers gnábigften Herrn des 
GShurfurjten zu Brandenburg verordnete Vifitatores im der 
Alten Stadt Saltwedel in gehaltener Bifitation dafelbft ber 
Religion Pfarrer Caplan Schulen Hofpital und anderer 
mehr Sugehoring halb gemacht. 1541. 


Nahdem die Pfarre in unfer lieben Frauen Kirchen alhie vor Als 

ters alé eine Probftey herbradjt und hochgedachts unfers gnädigften Herrn 

High diy eine tft, foll bie nod) bei Sr. Churfurftl. Gnaden zu vers 
n pleiben. | 

find foll ein Probft alhie das ordentlid) Ginfommen ber Probftei 

wie e6 der Ernwirdige Gr Wolfgang von Arnim jegiger Probft 
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fchriftlichen übergeben und in der Visitatorum MRegiftration zu finden 
fampt dem Sprobjtei haufe haben und behalten. 

¢ G8 follen aud) wie vor Alters diefe Alte Stadt fambt ben 3weien 
Borftedten Bodhorn und p deögleichen aud) bie Dorffer 
Kemnig, Bodenftede, Guttlis unb Briefe mit bem Pfarr⸗Rechte 
in biefer Pfarr Kirchen bleiben. — 

So fol aud) ein Probjt bie Pfarr des Dorffes Brewis, darin 
die Dorffer Kriheldorff, Ezinow unb Czitenitz zuhören, ‚zu vete 
leihen haben. i 

Und nahdem bem Probfte der Opffer oder Bierzeiten Pfennigk 
alhie gehörige, aber etlidje fid) Ddeffelben wieder Recht und alther Det» 
fommen geweigert; foll fold) Opffer binfuro dermaßen einbradjt werden, 
daf der Probjt Jedes viertel Ihars durd einen Stadt Dienc , ben bet 
Rath dazu gönnen foll, in alle Heußer der Stadt einfdicken und von je» 
bem Menfchen fo in die Kirchen oder zum Sacrament gehet, ben Opffer 
Ae einfordern laffen foll, und in ben Borftedten und obgenanten 
Sugehorigen Dorffern foll der Probft ben Opffer aud) alfo zu erfordern 

ellen. ° 


beft 
Stad)bem denn ein Probft alhir vor Alters etliche fonderliche Uf» 
ben aus den beiden Galanben albie gehabt, foll nodymablen einem 
tobft aus dem großen Calande 3wangig Gulden und aus bem Kleinen 
alande fedj& Gulden auf Martini Jerlich gegeben werden. 

G8 foll aud) ein Probft alhie haben und beftellen das Amt 
eines Superintendenten, Afo, bag er albie in beiden Stedten 
aud) ufm Lande fo weit er oder ein Gommiffarius des Bi» 
{dhofs zu Berden vor Alters bie Jurisdiction in Clerum 
oder in geiftlihen Saden beftalt unb gehabt, gut Auffer 
hen haben, daß e8 in der Religion im Predigen und GCacramentrei» 
chung hochgedachts unfers gnadigften Herrn driftlidem und albie vertin» 
digten Kirchen Ordnung allenthalben, albie tm ber Stadt und ufm Lande 

emadt gehalten werden, foll aud) je zu Zeiten bie Pfarrer von den 
Dir ern, welder Verzeichniß ibm foll gugeftellt werden, 
u iid) bierein befcheiden unb eraminiten ; foll aud) bie Jurisdiction in 
ferum ererciren und fie Ihrer exce halb gebubrlid) ftrafen, dariiber 
das Gonfiftorium in (bes Sachen wieder beftellen; Auch ius instituendi 
und alles dag Zu einem Ordinario gebührt, uber biefen Ort haben; Dar 
für ihn denn bie Geiftlichen got tecognoéciren und erkennen, aud) - 
-~ bie Gebühr, wie fid) gehört, reihen unb geben folen. - 


Bon ben Predigern unb Caplanen. 


Alfdann etwan ein Probft alhie einen Chor Official und zwei 
Gaplanen gehalten, melde die Pfarr Ambt in den Kirchen albie 
beftalt und ausgeridtt unb aber ber Itzige Probft von Hochgedachtem 
unferm gnddigften Deren ber Perfonliden Reſidenz halb etliche Ihare 
Borlaub gehabt; Ordnen bie Visitatores daß er gleidwoll die Pfarrecht 
binfüro mit einem gefdicten Prediger und Sweien Caplanen Borforgen 
und beftellen foll; unb fehen vor nuglich an, damit befto mehr gelahrter 
unb gefchickter Leuthe zu foldjen Ambten zu befommen, daß der Herr 

obit dem Prediger pette Zerlichen ein hundert Gulden an 
(be und bem einem Caplan viergigt Gulden gegeben; er ver _ 
muchte bie denn umb ein geringer zu beftellen. Go folte demfelbigem 
Caplan nod) Zehen Gulden ein halb Winspel Roden aus dem 
emeinen Kaften alfie, davon bie unden gefagt, damit er alfo Jerlich 
funtsig Gulden, ein halb Winspel Roden batte; Und bem andern 


Gaplane viergigt Gulden aus bem gemeldten Kaften gegeben wer- 
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ben. Darüber foll ber Herr Probft biefen Prediger und Zween Cas 
plane mit freten Behaufungen verforgen. : 

Und folen fid) der Here Sprobft feine Prediger und Gaplane im 
Predigen Cacramentreidyung und Kirchen Ceremonien allenthalb Hodhge- 
Dachts unfers gnädigften Heren chriftlichen Kirchen Ordnung gemäß ver- 
halten, auch ordnen, Daf alle Sontage aud) an andern geir- 
tagen des Morgens fruh im Sommer um funf unb dem 
Winter um feds hora in bem grauen Klofter alhie das 
Evangelium des Sontags oder Feirtags vor das gemeine 
Dinft Bold geprediget und hernad umb adt hora das Ambt 
und Predigt in bet Pfarr Kirhen gehalten; Deßgleichen foll 
ber Gatedjiómu8 alle Sontage und andere Feirtage nad) der Vesper 
bem gemeinen Volke aus der Ordnung vorgelefen und alwege ein Artikel 
daraus erkläret werden und damit ber Gatedjiómu8 dem jungen und ein- 
feldigem Volgke defter mehr eingebildet, follen der Prediger und 
Caplan aller vierteil Ihars deffelbigen etlihe Gage bie 
Wochen uber auf eine gelegeife Stunde im grauen lofter 
predigen und das Volk vermahnen, daran gu geben, denfelben zu lers 
nen, auch ihrem Gefinde und Kindern dazu zu verlauben. Sonft foll 
auch der Probft ordnen, daß außer den Sontag und Feirtagen, bie Wos 
che über, an Werktagen Zween Tage in der Pfarr Kirche und 
Sween Sage in bem grauen Klojter Predigten gefchehen. 

Es ſollen aud) der Prediger und Caplan auf bie Kranden in bet 
Stadt und den zugehörigen Vorftedten und Dorffern Achtung ee (ie 
sib He troften unb bo eS gebeten wird, das hochwitrdige Sacrament 
verreichen. — 


Bon ben Privathoren-Capelle, Vicarien unb Altariften 
dieſer Stadt. 


Alßdann in diefer Pfarr Kirchen in der Capeln bishero hore pri- 
vate de beata Domina gefungen, desgleichen darin, aud) in ©. Laus 
reng Gapeln und in dem Klojter Anne etliche nahmhafte geiftliche 
Vicarien, Lehen unb Gommenben aud) Zween Kalandt geftiftet worden, 
davon bishero viele Privat Mefjen, Memorien und Parat gehalten. Da 
numahls die Privat Meffen des. offnen erfanten Mißbrauchs halb abge- 
than, Ordnen darauf bie ‘Bifitatatores mit Verwilligung des 
Herren Probft loco Ordinarii daß gemelte Privathoren Mer 
morien und Parat, fo burd) ben Kalandt, andere Priefter, 
Gilde, oder Borfteher der Kirchen aud alle andere bes 
ftelt worden, follen Wei. abgethan und der feine mber 
gehalten werden, unb an deg ftatt folen alle und Sede Vicarien 
und Gommenbiften, fo Bicarien ober Gommenben in diefer Pfarr Kir- 
chen zu ©. Loreng oder zu ©, Annen haben und wiffentlid) albie refibi« 
ren, teglid) Horas canonicas de tempore in der Pfarr vl See 
alle Morgen des Winters und Sommers um feds hora des 
Morgens fingen und alle dazu gehen und fingen helffen. 
Welder Vicarius ober Gommenbift (id) des weigert und nicht Leibeshaft, 
Krankheit ober Abwefens halb Entfchuldigung hat, ber foll ber Bicaret 
oder Gommenben mangeln. Go folen aud) bie Vicarien uud Commen- 
diften alwege zu den Predigten gehen und wenn die Schule in der Kir- 
chen pfleget gu fingen, * dabey fein und helffen das Ambt und Bes- 
per fingen. Daruber follen fie aud) bem Prediger und Gaplanen, wenn 
es Noth, helffen Beidt hören und Sacrament reichen und felb zum 
— gebeu, damit fie ben Leien gute Anreigung und Exempel 
dazu geben. 
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Auch ſollen der Probſt, Prediger, Caplan, Vicarien und Com⸗ 
mendiſten bei Verluſt Irer andern Vicarien unb Commenden feine un» 
—züüchtige Weibs Perſonen bey fid) haben; wie Jne dann das geiſtliche 

Recht auch verpeut; darauf der Rath ſoll ſunderliche Achtung geben. 
So ſoll auch der Rath den Ehebruch und unzüchtig leben in der 
Stadt ſonſt verbieten und die Verbrecher vermöge der Rechte ſtrafen. 


Von den Küſtern. 


Die Viſitatores achten gnugk ſeyn daß in dieſer Kirchen ein 
Obers und ein Unter Küſter gehalten werden und do dieſelben Sii» 
fter hievor Jerlih aus Jedem Haufe, fo in diefe Kirche gefordert, vier 
Pfenning gehabt, foll Ine daffelbige nochmahls alfo gegeben werden ; 
und weil fte bende alë der Ober Kufter den halben Sheil des Les 
hens Barbare unb der Unter Kufter bie Commenden Corporis 
Christi und Dionisii bisher gehalten, folen fie der Nutzung derfels 
ben Zwiſchen Dato und Martini fdjirft nod) gebrauchen. Alsdann und 
bhernadh folen die Ginfommen gemelter Lehne in gemeinen Kaften, wie 
bernad) gefaßt, gewandt und daraus Jerlih bem Ober — XV ff. 
und bem Unter Kufter X fl. gegeben werben. Dazu follen fie aud) ben 
Bierzeiten V Algo davon oben gefaßt, desgleichen das Xcciben& vorn 
Läuten tauffen und Begrebniffen, davon hierunden, und freie Wohnung 
haben, und dofegen was fie bishero von ben Kalanden, ben Vorftehern 
ber Kirche, Prefeng !), Memorien ober Paraten gehabt, abgeben. 


Bon den Organi ften. 


Wo ein fonderlicher guther Organift alhie zu befommen, möchten 
demfelben Zerlichen dreißig Gulden aus dem gemeinen Kaften gegeben, 
mit dem Galcanten modjte aud) ein Geding gemacht werden. 


Bon ber Schule. 


Stadjbem bie Schule in diefer Stadt etwas gefallen und die Noth- 
durft erfordert, die Schulen allenthalben wieder anguridten, damit die 
Jugend, fo bernad) zu Pfarrern, Predigern und im weltlichen Regi» 
mente gebraucht foll werden, Zuvor wohl inftituiret; Ordnen demnach 
bie Bijitatores, dağ aus bewegenden Urfacen und fonberlid) weil Iso 
wenig Schüler feyn, aus beiden Schulen der Alten» und Neuen 
Stadt Soltwedel eine Schul Br Afo daf ne Schule 
in bem grauen Klofter der Alten Stadt Soltwedel foll. angerichtt 
und gehalten, aud) auf u. ſchirſt angefangen werden. Mittler 
Zeit foll Sede Stadt gleihwol Fre Schule batten und follen gu folder 
neuen Schul durch den Heren Sprobft und Rath angenommen werden 
ein Schulmeifter, ber foll der Oberft oder Superintendent 
feyn, ber foll Jerlich aus dem gemeinen Kaften der alten Stadt haben 
LX Gulden an Gelde, und nad) Ime nod) ein anderer gelahrter 
Gefelle, deffen Befoldung foll feyn Jerlich vierzig Gulden, follen 
Yme aud) aus dem Kaften ber Altenftadt gegeben werden. Und von wes 

en der Neuen Stadt foll gehalten werden etn Gefelle, an Stadt des 
Sayulmeifters , in berfelben Stadt diefe Schule, deffen Zerliche Befol- 





1) Vielleicht Antheil an den freimitligen Gaben, wehe die Belcher der Mef: 
fen x. auf den Altar niederiegten, in meldem Sinne praesentia im Kir: 
chenlgtein and gebraucht wird; mwenn ed nicht eine Einnahme war, melde 
die Küfter an dem Fete praesentationis Mariae hatten. Aus 
bem Zufammenhange fcheint die erfte Bedeutung vorzuziehen zu fein, 
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bung foll feyn funfzig Gulden aus bem gemeinen Kaften der Neuen 
Stadt; unb fonft nod) ein gelarter Gefelle, deffen Befoldung foll 
feon fünf unb gwangig Gulden aud) aus bem Kaften ber Neuen 
Stadt, und foll ein Jeder aus diefem aud) haben freye Wohnung. 


Diefe vier Gefellen folen die Knaben auf beiden Städten gus 
gleich inftituiren und Yne vorlefen, aud) eblide Ordnungen ober classes 
Scholasticorum mamen unb Jeden Klaffen ober Anzahl in dene, dazu 
fie gefd)idtt, eö fey in Grammatica, Dialectica, Rhetorica. und ben 
andern artibus dicendi woll inftituiren, in scribendo erercirn, aud) 
` fürnemlid) Elementa pietatis und Catechismum wol treiben unb reci» 
tiren [affen. Es foll aud) gewöhnlich in musica gelefen werden unb foll 
ber probít auf bie Schule aud) a eben, daß die Knas 
ben züchtigE leben und ftudirit, und das fo zur Dui mehr von nothen} 
mit Rathe des Oberften der Schule verbeffern. 


Was aber die Gefenge, fo durd) die Schule in den Kirchen ge» 
fchehen folen, belanget, foll Jeder Schulmeijter und Gefelle bie 
chuler der Stadt, darin er beftalt, aud) im bie Kirche berfelben Stadt 
p ben Predigten und Kirchen Gefengen befcheiden unb folen bie Sh üs 
er Seder Stadt alle Gontage und andere Fetrtage des Mors 
— ſingen das Ambt und Nachmittags die Vesper. Am 
ktagen ſollen ſie in der Schule pleiben; Es ſey denn, daß im 
grauen Kloſter gepredigt würde; Alsdann ſollen ſie alle darin 
zur Predigt geben und vor aud) nad) ber Predigt etzliche Pſalmen Latei⸗ 
niſch und Deutſch ſingen. 

Weil aud) die Alten etliche Sprüche Antiphona und responso- 
ria de tempore aus der heiligen Schrift gezogen und gefungen, folen 
bie alie den Schülern in der Schule aud) vorgefungen werden und in 
der Kirche im Brauche bleiben. So folen. die Schuler vor den Thür 
ren anders nicht denn Lateinifd fingen, damit fie vor andern mo 
gen gekannt werden. . . 

Ueber bie qi p Befoldungen foll ein Schulmeifter fame 

gemelten Gefellen aus beyden Stadten aud) haben bie Accidents 
tn der Schulen, nemblid) von jedem Schüler vier Grofden pro 
introitu, deögleichen von jedem Shuler des viertel Jahres zwei 
Gulden. Das fol ber oberfte Schulmeifter mit den andern dreien 
zugleich theilen. Damit aber niemandts die Schule aus peer iu de 
fdeuen durffe, foll ber Schulmeifter und Gefelle fofdje Anzahl Geldes 
von ben Armen geringer nbemen, aud) denen, fo es fentlid) nicht im 
Rermogen feyn, gar erlaffen. Hetten aud) bie Grbarn Methe beyder 
Stette vor Alters an Holge was zur Schule geben, folen fie nod 
malf thun und darüber fonft wachten daf die Schule Nothdurft an Holge 
haben möge. 

Weil dann obgemeldt Klofter ber Altenftadt zu biefer Schus 
len fol gebraucht werden, folen aud) die Stetbe beyder Städte aus 
bem Borrathe des gemeinen Kaftens befdjaffen, bag das Klo» 
fter in wefentlider Bedahung unb Gebeude an ben Ore 
then unb in ben Gemaden, darein bie Schule gehalten 
wird, moge bleiben. 

. Damit aber nicht allein die Knaben fondern aud) bie Jungen 
Meidlein aus beyden Städten aud) follen puto gehalten und 
fdyreiben und lefen lernen, Dazu foll die Domina des Klofters bey 
ben Fungfraun verfchaffen, daß fie bie Meidlein, fo Ine angepoten 
würden, folen zu überlefen annehmen. Dokegen folen (fid) aud) ber 
Meidlein Deldern mit benfelben Jungfrauen um folde Muhe vertragen. 
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Von den Accidentzien des Probſtes, iM Ir Gaplan, 
Schulen und Küfter von de peel Yio und Ginleitungen 
der Braute oder Sechswodnerinnen. 


,, Wenn der Probft oder Prediger mit ben Gaplanen debs 
leiden ber Schulmeifter und der ander Gefelle mit der gangen 
hule eine Leiche zu Grabe begleiten; folen bem PE oder * 

alwege vier Groſchen Idem Caplan zwei Groſchen dem Schulmei er 
Groſchen und dem andern Schul Geſellen zwei Groſchen gegeben werden. 
Wurde aber alleine einer oder beide Gaplane und der eine Schul» 
Gefelle mit der halben oder einem Theil der Schulen vor der Leiche ges 
en, foll dem Caplan ein Grofchen und dem Schulgefellen aud) ein Gro» 
hen gegeben werden. Wo dann ein Caplan mit dem Kufter allein vor 
ber Leiche gingen, foll Seder fechs Pfenning davon haben. Der Kufter 
aber foll, wenn er einer Leichen die große Glode leutet, haben drei 
Grofden. Aber von den andern einen Grofden. Werden alle Gloden 
geleutet ein Gulden im gemeinen Kaften und eine Orth dem Kufter. 

‚ „Mund wenn alfo eine £eide gu Grabe beläutet wird, folen 
bie, fo der Leiche folgen, gewonlid) in bie Kirchen zu dem gemeinen Kas 
ften gegen und was um Gottes Willen darein geben. 

on Einleitung und Trauung einer Braut foll dem 
Caplan alwege gegeben werden ein Grofden und dem Küfter ein Gros 
en. 


Alfo aud) von Einleitung einer Sechswöchnerin ein Gro 
fen dem Caplan und ein Grofden dem Kufter. 

Ware aud) alhie gehalten, daß bem Kufter vom Lauffen was 
gegeben werden, mochte nod) alfo pleiben. 


Bon dem gemeinen Kaften. 


Damit man ben gemeinen Vorrath vor bie Armen aud) zu Bes 
foldung und Unterholdung der armen Kirchen Diener und 
€ dulen fdjaffen möge, foll forderlid) burd) bie Borfteher diefer Pfarr 
Kirchen ein wohlverwahrter verfchloffener Kaften an bie Orthe der Kir» 
den, da das Volk — pfleget vorüber zu gehn. gefagt werden, 
unb der Pfarrer Prediger und Caplan das Bolt in den Predigten fleißig. 
lichen vermahnen, daß fie um Gottes Willen u Unterhaltung ber drift- 
Lichen Kirchen Ambte und Schulen, aud) zu Behuff der Armen darein 
geben und Zeftament machen follen. . 

Und zu foldem Kaften folen zu Vorftehern unb Ginneb: 
mern verordnet werden zwei des Maths und drei von ber Gemeine und 
aus biefen Borftehern folen jedes Sontages oder andern Feirtages ween 
unter dem Ambte des Morgens in ber Kirchen mit bem Güdlein ums 
geben unb in diefen Kaften zu geben pitten unb barein Wee 

G8 follen aud) vor diefem Kaften drei fefte Sdloffer gehenget und 
Dazu ber Borfteher des Maths ben einen, und der andere Sween von der 
Gemeine Jeder aud) einen Schlüffel haben, folen aud) bie Borfteher et: 
wan einen fleifigen Schreiber al ben Unter Stadt Schreiber diefer Stadt 
beftellen, ber bie Einnahme im Kaften, davon bermad) folget, möchte 
befchreiben unb uber bie Einnahme und cg tate Regifter halten. — 

Weil bann, wie oben gefast, aus biefem Kaften eglihe Kirchen 
Diener und Schulen folen verfoldet werden, haben bie Visitatores bat: 
ein eblide Gintommen an Spád)ten und Zinfen von — geiſtli— 
chen Vicarien, Commenden, Officianten Gelde, Spenden 
ber Kirchen, Capellen und andere Einkommen mehr 
{auté beiverwarter fchriftlichen SRegiftratur, gewandt unb deſchlagen. 

& 


R. Geſch. b, Stadt Galzwebel, (Urt, Bud.) 
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Die follen die Vorfteher des Kaftens treulid)en und mit Fleiße einmal: 
nen, aud) alle Briefe Haupt Berfchreibungen und brieflidye Urkunden Dazu 
gehörig an fid) erfordern und von biefem Einkommen bie Befoldungen, 
davon oben gemeldet, Jerlich unterhalten. 

G8 folen aud) diefe Vorfteher etwan einen fonderliden verwahr- 
ten Orth, darin fie Shr Negifter, SSerfd)reibungen und Vorrath mögen 
haben, ausfpeben. 

Wenn dann bie Borfteher, fo dis erfte und andere folgende 
Jahr das Ambt der Vorftehung ein Jahr lang gehalten, follen fie 
Ausgangs des Jahres vier Perfonen des Maths und geben Pere 
fonen von den Gilden und Gemeine geburlide Rechnung 
thun. 

Wären aud) die Vorfteher, fo ein Jahr das Amt treulich ausge- 
richtet, zu vermögen, daß fie alle oder eines heils fid) ferner dazu 
wollten gebrauchen laffen, foll der Rath foldes mit Ine handeln. 0 
aber nicht, foll ber Rath ufs wenigfte Zween Derfelben wieder ordnen 
und andere neue neben Ine fe&en ; Und alfo von Jahre zu Sabre halten. 

Und nahdem unter ben Bicarien und Gommenben, fo in biefen 
Kaften gewandt, etliche feindt, welche den Geiftlichen, fo die haben, 
auf ibr Lebenlangk und eines Theils burd) die, fo fih gen Frant- 
furt ad studia follen begeben, uf etliche Sabrlang aldo follen gebraucht 
werden und hernach in diefen Kaften fommen. Sollen die Borfteher gut 
Acht geben, daß fie zur Zeit, wenn die Geiftlichen verfielen, oder bie 
Zahresfriften derer, welche bie Bicarien oder Gommenben zum Studio 

halten, umb feyn, che abfturben oder nicht in studio zu Frankfurt feyn 
- würden, bie Nutzungen und Cinfommen folder Gommenden und Wica- 
rien forderlih zu gemeltem Brauche und Befoldungen einnehmen, und 
nichtö 3ugeboriges an Pächten ober Zinfen verfommen laffen. 

Xtioann bie Visitatores Boo bie Einkommen ber geiftlichen Bi- 
catien unb Gommenben nicht anders dann wie bie Befiger derfelbigen 
Bericht gethan, inventiret und regiftriret; Darvon fie bod) alle 
Fundationes und Regifter niht zu Händen befommen fön- 
nen; Sollen der Rath und Yorfteher Je zu Zeiten nad) den alten Ne- 
iftern und Fundationen Forfdung haben, ob vielleichte mehr gre ge- 
Brig oder geftifftet, und baffelbige bem Zehen zu Gute erfordern laffen. 
Dergleichen folen bie Cinfommen aller Bicarien und Gommenden derer 
fo im Kaften gefchlagen und der andern in ber a wie bie Visitato- 
res 360 befinden und tegiftriret, unvermindert bleiben, alfo daß Hod- 
gedachten wnferm gnädigften Herrn aud) ben Bifitatoren zu jeder Zeit 
möge gebubrlider Befcheid und Rechenfchaft davon gegeben werden. 

- G6 foll aber aud) hinfuro fein Patron einig vacirend geiftlich 
Lehen Bicaret oder Gommenbe ohne Hodgedadts unfers 
anadigften Herrn oder der SSifitatoren SSormiffen ober Ber- 
willigung Zemanden verleihen und wo das gefdjebe, foll die Rechnung 
unangefeben bleiben. Ob dann darüber hievor jemandem burd) bie Pa- 
tronen — — verſchrieben worden, welche doch alle den be— 
ſchriebenen geiſtlichen Rechten zuwieder und unkreftig ſeyn, folen auch 
dieſelben nicht angeſehen werden, ſie würden [denn] durch Hochgedachten 
unſern — Herrn oder die Visitatores bekreftiget und befeſtigei. 

sett Dann eines Theils Vicarien Gommenben und andere Ginfom: 
men fo in Kaften gefchlagen, wiederfeuflide Spadjt und Binfe haben, 
foll aus fonderlicher Berordnung Hochgedachts unfers gnädigften Herrn 
hinfüro fein Patron ober Befiser ber Bicarien oder Gommenben derer 
fo in Kaften gewandt, aud) andere, fo nicht darein gefchlagen, obne 
Borwiffen des Herrn Probft unb Raths alhie annehmen. So folen auch 
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die, fo bie Hauptfummen abgeben, ferner diefelben den Patronen ober 
Beſitzern der Bicarien oder Gommenben nicht eben; Gondern wenn 
Tengandts eine —— —— e gea — na tig Wil 
die Patronen zu Wd tii? Probfte un athe fo anzeigen, die follen 
qu | ute oie auf Ber igi altam bie Hauptfummen dem Lehne 

ütben aber hierüber die Patronen oder AD, g'tgfam i api e eu. 
menden fid) ber Hauptfummen anmafen, foll der How Gom: 
und Rath die wieder von Jne erfordern und wie obgefagt, wiedeb fatter) 
anlegen. Würde dann hieruber an Hauptfummen was verfommen, fol- 
len bie, fo diefelbigen abgeben haben unb zuvor bem Herrn Probfte und 
Pfarrer und Rathe, wie obgefagt, nicht angepoten, nicht gelebiget met» 
den. ep s bie Anzahl folder Summen in ber Vifitatoren Megiftra: 
tur aud) zu finden. 

Und weil fid) burd) Ablegung ber Hauptfummen, aud) Abfterben 
ober SSerenberung ber Zinf-Leute unb der Guter bie Nahmen derer, fo 
Sinf unb Pächte geben, zu verändern pflegen, foll allwege, wenn folthe 
Berenderung vorfelt, durch bie Inhaber der Bicarien und Go den 
mit Zleiße verzeichendt und regiftrirt werden, damit hernach nicht bie 
vorigen Sinf oder Padt Leute weiter gemahnet oder wohin die Haupt 
fummen geleget, ferner —— bedürffe. 

G8 foll aud) der Erbar Rath auf Anſuchen der Vorſteher des Ka- 
ftend wieder bie, fo in deg — Zwang gehören, und ſich Pacht oder 
Zinß zu geben weigern wurden, ſchleuniger Pfändung verhelffen; wären 
fie aber unter anderer Herrſchaft geſeſſen, bey denen um Hülffe anfu- 
chen. Wäre auch an Hauptſummen von deme, ſo in Kaſten pap 
nod) was unverjichert, folen bie Borfteher daran feyn, buf. bie inf 
Leute foldje SSerfidjerung an liegenden Gründen ober Bürgſchaft nods 
mals mochten förderlich thun. 

G8 wollen aud) die Visitatores durch diefe Verordnung nicht al» 
lein bie Pacht und Sinf der SBicatien unb Gommenben in der beygelegten 
Berzeihniß angezeigt, fondern aud) bie Zugehörigen Häufer in Kas 
ten gewandt haben; Darum folen die Borfteher des Kaftens die 
Häußlein von ben Vicarien ober Gommenben, fo albereit Jeo in Kaften 
efdjlagen und bhernadh verlediget mögen werden, annehmen, bie zur 

obnung ber Kirchen Diener gebrauchen oder aber verfauffen, in das 
Bürger Recht laffen fommen, und das SauffGelbt in den Kaften legen. 


Würden auch bie Vorfteher was fonderlidjes an Gelbe im Kaften 
zu Borrathe haben, folen fie wiederum auf Berzinfung austhun und 
verfichern laffen. 

Würden auch alie Irrungen vorfallen, alfo daß bie, fo ane 
ober Spádjte zu den Bicarien ober Gommenben “geben, diefelben Zin 
ober Pedte ablofen wollten; aber die Ablöfung wolte durch die Borz 
fteher des Kaſtens oder andere Inhaber ber Bicarien oder Gommenben 
nicht geftattet werden, oder wären eines Theils, fo nicht Zing oder Pacht 

eben wolten, fie fähen denn zuvor Schein, Brief und Siegel; Soll in 
olden Fallen hinfuro bie folgende Weife oder Maaße gehalten werben: 
Alfo wo der 3inf oder Pacht von Haufern, Garten oder andern liegens 
den Gründen wird xg und Tann nicht bewiefen werden, daß es 
ET máten, to folder 3inf ober Pacht abzulöfen, nicht geftat- 
tet werden. 

Ware aber ale, ob bie Zinfen, fo von einem Grunde geges 
ben werden, wiederfäuflich oder erblid) ; So follen bie Fundationes ane 
gefehen werden, daraus denn zu fehen, ob ein geiftlid) Lehen uf Wieder’ 
Fauff oder Hauptfummen geftiftet; wo bann in ben Fundationen befun« 

g2 
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daß die Zinſen oder Pächte uf liegende Gründe geſatzt und würden 
* vee ala oder A aii andern Grund verwandt und vom Wie 
po At darin nicht gemeldet; follen fie aud) nicht mehr ‚abzulöfen aliden 


* 


" v » à 
Sonft ba von einem Guthe über vermabste 2 Zinfes oder 
Lehen oder Kirchen gezinfet oder, A Seber unb Pachtleute aud) den Bie 
Anfang niemandem bewi hnen, fol ber Zinf und Pact fo lange vor 

au f wach geachtet und bezahlt werden, big fo lange der Wie- 
Krkauff oder Ablofungs- Recht erwiefen wurde, | 

Wann aber Jemand um 3inf oder Pacht zu den geiftlichen Leh- 
nen oder Kirchen angefprochen würde, bie er, feine Eltern oder Borfas 
ten zuvor geben, und wirde die aus ber lr x weigern baf et 
ober Beweiß, warum er zinfen ober pachten follte, zuvor febem wolte, 
ober fid) zu Rechte erpieten, der foll ungeachtet folder Verwendung die 
Sinfen unb Pächte ferner geben. Denn der Braud) und Hebung der Zin- 
en unb Pächte in folden Fällen an ftatt des Beweifes find. Darum 
(En bie Geiftlichen folchen geforderten Schein vorzubringen nicht fdyulbig, 
fondern die Zing- unb Padt Geber folen den Zing und Padt fo lange 
geben, bif fie zu Rechte ausführen daf fie folches weiter nicht ſchuldig 

Alsdann eines Theild Bürgers hs alhie etliche geiftliche 
Bicarien und Gommenben gemeiniglidh uf fünf Sabre lang 
in studio zu Frankfurt halten und gebrauchen und deswegen S60 nicht 
in Borrath gewefen, andere mehr Befoldungen derer, fo in Universi- 
tate ftudiren zu fe&en; So verordnen bod) bie Visitatores gleichwohl, 
et Ausganges der fünf Share, da alsdann bem Kaften etliche Bicarien 
unb Gommenben, wie vorgemeldet, follen verlediget werden, Zwei sti- 
pendia zu fe&en; Alfo bag aus bem Kaften zweien Burgers Sohnen 
albie Jedem auf fünf Share lang merid) Zwanzig Gulden im bie 
Univerfität zu Srandfurt zu Behuff feines studii folen gegeben werden, 
und nad) Endung der Zeit foll eë der Math andern Sweien verleihen und 
alfo für und für Halten; Doch daß alébaun ſolche Befoldungen der 

atronen Kinder, melde die Vicarien und Gommenben, fo in Rar 
fen gefchlagen, zu verleihen gehabt, fo ferne fie zum Studio geſchickt, 
vor andern follen gegundt werden. 

($8 folen aud) bie Borfteher des gemeinen Kaften fonberlid) wahr: 
nehmen daß Sebo Jemandts von Gefchlechtern derer, welche geiftlicdye 
teen, bie nhunmalé in Kaften gewandt, fundiret, verarmet, daß fie den- 
felben vor andern nad) Bermogen aus dem Kaften geben und belffen 


follen. 

Alsdann Glaug Bertoldt, Benedicts Vinzelbergk unb 
feine Hausfrau und Hanf Buc alle feeligen etliche Zeftament um 
Gottes Willen zu Ausfteurung armer Megde, aud) zu eslichen 
Spenden gemadt; Desgleihen die Gewandſchneider ber Altitadt 
albie Zerlich aud) e&lide Spenden pflegen zu geben; Sol der 5* 
und Rath ufſehen, bag ſolche Almoſen alfo gegeben und bie Andacht bet 
Frommen teſtiret und ſtif erhalten werden. 

Auch ſollen die Vorſteher des Kaſtens anſtatt der eingewandten 
Spenden Jerlich Zwo gemeine Spenden an Bier, Brod und wo es zu 
erzeugen, kegen den Winter an Schuen ausgeben und halten. 


Bon den Hospitalen. 


Die Borfteher des Hospitals Georgii folen ben Armen aud) 
treulich vorftehen und funderltd) beftellen, daß die fránfften Armen, 
fo nicht ausgehen fonnen, nicht Noth leiden. Und follen bie Borfteber 


—- 
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Je Zährlichen Ausgabe und Einnahme dem Grbarn Mathe alhie Yerə 
lid) Rechnung thun. 
‚Damit denn die Armen Kranken aud) an —— Reichung des 

chwürdigen Sacraments und Predigten nicht Mangel haben migen, 
ofl der Inhaber der GCommenden ber Capeln des Hospitals 
Fr. Lampreht Alemann die Kranten die Woche über gemeinlid 
befuchen und troften, aud) Jedes Sontags unb Mittwogs In der 
Gapeln predigen und die Armen, fo es bitten, mit bem hodwurdigen 
Sacrament berichten. A 

, Und nachdem bisher alhie gehalten worden, daß aud) bie todten 
Leihen vor ben Thoren und auf ben Dorffern bierein in die 
Stadt zu Grabe getragen, welded etwas mißförmlich, aud) in 
fterbenden Läuften gefährlich ift; Ordnen bemnad) bie Visitatores , daf 
ber Kirchhoff in der Gapeln Georgii und bet anftofenbe 
Camp daran zu der Gommenbe der Kirchen gehörig, folen forderlich 
ald edic t verheget unb ein Begrebniß der Leihen in bet 

orftadt des Pervers alba gehalten und gemadt und von nu an 
feine Leiche mehr aus bem Perver in bie Stadt zu tragen 
geftattet werden. 

Alddann das Hospital Gertrudis allein bishero vor bie n 
tim gehalten unb biefelben numahls nicht mehr Leidlich, 
oll D gemeldt Hofpital ganz und gar abgethan und dafelbft aud 
ein Begrebniß vor die Sorftabt ben Bothorn und bie Dorffer 
Güthlitz und Brig gemacht und dahin begraben, aud) von nun 
an feine geide mehr aus bem Bokhorn oder genanten 
Dörffern in die Stadt zu begraben getragen werden. 

Und nachdem Jeo viel Bettler Mann, Weib und Kinder albie 
umgehendt gefeben werden, die eines Theils (tard vermögend, foll bet 
Rath uf biefelben uf der Gaffen laffen feben unb den ftacfen Permagens 
ben das betteln verbieten und zu arbeiten befeblen. Wo fie das vetad) 
ten, foll Yne der Rath der Stadt verpieten. So foll aud) Fein frem- 
ber Betler albie eingelaffen werden. — 

Und mochte der Rath uf eine Zeit alle Bettler an einen Ort bes 
fcheiden und befichtigen laffen. Welcher dann fo gebredjlid) ober alt, daf 
bemfelben ein merkliches Zeichen eines Gebrechs gegeben, welches er an 
bem Hute oder Mantel tragen foll, baburd) die andern, fo da betteln 
unb das Zeichen nicht haben, befto Leichter zu fennen unb ausguwepfen 


feyn. 

Diefe Ordnung wollen bie Visitatores dig Mahl nad) Gelegenheit 
ber Isigen Zeit und biefer Stadt, bod) bif an hodjgedadten unfern gna- 
«gm Deren gemacht haben. Und wo derfelben nachgangen , adjten fie, 
daß e8 gemeiner Stadt zur Beförderung ber dorijtlicben Religion nügl 
und dienftlich. Deffen zu Urkundt haben bie Visitatores- Ihr Pettſch 
hieran gebrudt. Actum Goltwedel Freytaged nad) Laurentii Jm 
xuiten, l 
Bon einer durch den Superintendenten Cleinow vom Original 

genommenen Abfchrift in den Acten der Superintendentur, 


No. 88, Anhang zum Bifitationsrecef ber Altftadt Salzwedel von 1541. 
(Im Auszuge.) 


Die Pfarre in diefer Stadt ift eine Probftey und die Collation 
at : : Iſt jego Er PALA von Arnim Probft. 


8 pas 
kis "b * — die 338 unb bat ſonſt an Ginfommen 


E. 


und Aufheben wie im bengebeften Regifterlein gu finden. — Darüber 
hat ber Probft nod) den Opffer. m 
In diefe Pfarre feinbt aud) gepfarret bie Dorffer Semni&, Bo- 
denftedt, Gittlis und Brieft, geben bem Probft aud) das Pfarredyt. 
Dazu gehören in diefe Pfarr Kirche die Swe Vorftedte SBofborn 
unb Perwer. 

Mon hat ber Probft alhir zu verleihen bie Pfarre des Dorffes 
Brewis welches mater ift und gehören darein Kricheldorff, Zinow und 
Siteniß als -filiale. . 

Von den Caplenen. 


Gs hat hievor ein Probjt alhie —— einen Chor⸗Offi⸗ 
cial mit Zweyen Caplenen, die haben die Kirche mit allem Pfarrecht 
beftellet und verforget. Die feindt auch durd) ben Probjt mit Zifch, 
Befoldungen und Wohnungen verfehen worden. Iſt nunmablà beftellt, 
wie im Abfcheidt zu finden. 

Küfter. 


Hat bishero alhie ein Dber- und Unter» Küfter gehabt; die haben 
aus ben häufern den Biergeitten Pfennig, haben aud) von Leichen, Tauf- 
fen, Memorien unb Sparaten !) ihre Zugange gehabt. Aft jego wie im 
Abfchiede zu finden, verordnet. 


Die Shule. 
Iſt bishero von etlichen geiftlichen Lehen verforget, welches nhun- 
mals wie im Abfchiede zu Anden verordnet. x Bee ELDER ng 


* * 
# 


Ginfommen ber Probftey zu Salzwedel burd) Ern Wolf- 
gang von Arnim den herrn Visitatoribus übergeben. 


Zm Dorffe KerEun 15 Wfpl. 18 Schf. Roggen 3 Wfpl. Haver 
1 Guld. 22 gr. vom Lehnpferde. 
Aus dem.dorfe Kemnis 9 Wfpl. 16 Schfl. Roggen 6 Guld. 12 
Pf. an Gelbe. 
Binde 1!/, Wfpl. Roggen. 
angeln 18 Schfl. Roggen 18 Schfl. Haver. 
prev: 1'/, Wipl. Roggen. 
rideldorf 2 Wfpl. Roggen. 
Se — 12 Schfl. Roggen. 
A " ai e eon Ro gen. 
ier Hufen I der, ber Probftei zuftendig und ausgethan ma 
3 Wfpl. Rogken vnb einen Wfpl. Haver. Él i * "S 
Die Gemeine in ber Vorſtadt Perwer, fo viel ber Probftei 
auftenbiaf geben zu drei verfchiedenen Zeiten zufammen 6 Guld. 29 ar. 
om geopen Galanbt 3 Guld. 23!/, gr., dafür haben fie im 
Consistorio allerlei Gerichts Proce frei. 
Die Gewandſchneider Gilde giebt jährlich 3 Guld. 12 gr. 
Die Funffern im Slofter sancte Anne geben 3 Gul. 12 gr. 


* €^" wW Ww ?^ 
WoW oW c^ RW 
"Wo o €^» 9 


1 
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Paratae find nad) du Fresne die Gelder, welche bie Panbpfarrer aufs 
bringen mufren, wenn ein Biſchof ober Arhidiaconus bie Oibcefe nA ek 
sur Dedung ber Koften, zur Verpflegung :- derfelben. Hier aber, wo 
Memorien und Pararen zufammen ftehen, können diefe wohl niches anders 
fein, als bie Collecten bei bem &ffeutlid)en Geber. Mad) Schmidius Le- 
xicon eccles, bedeutet mapadécerg commendationem, qua de- 
" functi Deo per preces commendantur. 
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Bon vier ftuden Landes auf bem Pawenberg Miethe 2 fl. 


_ Aus den dorfern Crydelendorf, Rise, 9tabemin, Bute- 
wig, Lod fted gufammen 2 fl. 26'/, gr. ift alles faft ungewif. 

.. Sinodales !) der Probftey als einem Ardidiaconat des 
Stiftes Verden guftendigl mögen jährlih, wenn fie fonnen ermant 
werden, 26 Mark Soltwedelſch, fonft aud) 14 fl. 20 gr. gerechnet fein, 
von vielen Jahren zum mehren Theil unbezaplt geblieben und 
gehören 74 Pfarren in fold Ardhidtaconat. 

Item e gehören ber Probftei ratione Archidiaconatus bie gewont: 
tihe Eruvien oder Cathedraticum ?) burd) Abfterben der Pfarrer, ift 
zufällig Ding und wird faft ber Probftey entzogen. | 

— ift die Jurisdiction mit ihren Emolumenten aud) 
verlofchen. 

Item die Probftei hat ius instituendi über Pfarrer und 
geiftlidye Lehne und ijt ber Probft pro tempore Ordinarius loci *) 
uber feinem Diftrict, bat aud) Gonfirmationen unb absolutionem Testa- 
mentorum. 

Item ber Probft, wenn er refidirt, fo hat er distributiones aus 
beiben Galanben. 

Item was von Opffer aus den Kirchen fällt. | 

: Item wenn ber Math Hols Eafelt fo hat er feine Kafel neben 
andern. 

Summa Summarum alles Ginfommen der Probftey Salgwedel 
guftendig Erftlid) an Rogken 

XXXV Wipl. XVI Sch. Rogken. 

An Havern 
IV Wfpl. XVI modenn. 
Gerjten 
ijt nicht fürbanben, denn alle Gerfte zu Bawergt und Aufenthalt 
ber Probjtey muß mit Gelbe eingefaufft werden. 
An Gewiffen 3infen 
XXVII) Gulden XV gt. 
An ungewiffen Zinfen 
XVII Gulden XV gr. Darunter feyn bie Nynodales, 


Unfer lieven frauen Kerden Upname. 


geo ‚ein langes —— von Geldzinſen in kleinen 
Poſten, wr einlid) von bingeliehenen Eleinen Kapitalien herrührend, 
(ohne Werth). 


ii gr 


_— 





1) Synodales, Synodicum, Synodaticum, Census, qui Epi- 
scopo (et Archidiacono) a Clericis venientibus ad annuas syno- 
dos, quibus interesse tenentur, pendi solebat, du Fresne subh, 
voc, n der Brandenb, unb Magdeb. Dibcefe bedeutete Synodalia 
bie bem Propfie anbeim fallende Erbſchaft der in feinem Ardidiaconat vers 
ftorbeneu Geiftliden, indem ibm vestes meliores, cum superpellicio, 
eqnus optimus cum suis pertinentiis, liber viaticus, lodix , unum 

ar lintheaminum , cultellus etc, jufam. Serden Brand, —— 

. 181. 182. u. 184. Daß dieſes Geſetz auch für das Stift Verden beftanb, 
ift unmwahricheinlich, menigftend babe ich far Salzwedel feine Spur davon 
finden können, ungeadret eine Menge Teflamence von Gferlferu fid) im 
Salzwedeler Archibe nod vorfinden. 

2) Pensio, quae episcopo (Archidiacono) ab ecclesia quotannis sol- 
viturin signum subiectionis, du Fresne s, voc, Cathedraticum, 

3) Ordinarius loci est Episcopus (Archidiaconus) qui habet or- 
— Iurisdietiorem in causis Ecclesiasticis, du Fresne 
s, « Ve 


Wiefenzinfen. 12 nicht naher bezeichnete Wiefen, mit bloßer 
Angabe der Pächter und des Pachtquantums. 

Acderpadte, hiervon gilt daffelbe. 

Geldzinfen vom Lande aus 17 Dörfern mit verfdtedenen 
nicht erheblichen Sinfen. 


Roggen⸗Pächte 
aus Salzwedel 1 Wſpl. aus por 3 Gd. 
+ ber Bruchmühle 8 Schfl. + Gdernefom 4 Schfl. 
= $allepne 16 Schfl. + Wopelde 6 Safi. 
» Cheyne 3 Schfl. < Wypfe 1 Wipl. 
¢ Cotbenite 8 Sof. r + Holshufen 3 Wſpl. Roggen 
« Girow Lehnwaare u. 2 Hubner. A Wſpl. 22 Gerfte. 
» Gars 20 Saf. + $Bobbenjtebe 3 Wſpl. 3 Safi. 
» Stappenbed 12 Cdi. + Walftawe 6 Schfl. 
¢ Gleinow 1 38fpl. 3 Fuder Heu. + Dorendorpe 1 Wfpl. 
+ Lyften 12 Sef. + Bendendorp 3 Gulden. 
⸗Lükſtede 3 Sof. z Lippolds Mühle 3 Wfpl. 
» Seggelebe 1 Wipl. 


Summa totalis der ganzen Einnahme 19 Wfpl. 22 Schfl. Roggen, 
eglihe Wifpel ablösbar. 20 Schfl. Gerfte, 153 fl. 13 fl. Stend. 5 
Hüner unb 5 Pfenn. von einem Manne Lehnwaare, fo oft fein Lehn 
aerftorben. 

Utgawe. 

Mehrere Perfonen erhielten Leibrenten an Geld und Korn. 

Hitnad) folgen bie festa, fo in der Kerken mothen gehalten were 
ben unb barbep perpetuiret vnd vormepbet feynd, alfe 

funte SPawelf feft fofteth 4 Mark Soltw. 

Trinitatis foftet 5 fl. Soltw. 

Octava corporis Christi foftet 28 fl., un offte mehr, nha Ans 
thal ber Sperfonen. 

Item eine ewige Spende bey der Kerken, durch bie Wilhelm Wol- 
terfche gemaket, alfe vier armen Leuten alle Weke eynen Idern 1 Mark 
Stend. und 14 FL. 


De X" ridder und S. Alexius foftet 20 fl. 
Festum Petri et Pauli apostolorum foftet 20 fl. 
Festum Margarethae foftet 20 fl. Soltw. 

- Magdalenae foftet 1 Maré Soltw. 
lacobi Apostoli foftet 5 fl. 
Annae foftet ein Punt. 
Matthei foftet 18 fl. 
Barbare foftet 18 fil. 
Matthie foftet 1 Maré. 
- Purificationis Marie foftet 1 Punt. 


Sirna folget wat men gifft Zarlichen ben Kirchen Dienern vt 
ps An arg — baven dath Jennige, wes ſie von den Me, 
morien unb funft hebben. 


Deme Organiften 5 Gulden. 
Deme groten Kofter 2 Punth. 
fem Unner Köfter 1 Maré 2 Fl. 


Deme Pulfanten vor bie Pulfatur und Belaben t 
ern alle fennel Shares XI fl, en feint a bo treden 


—— —— — — 


Die geiftlidhen Bicarien, Lehen unb Gommenben in diefer 
Kirchen feint wie folget. — 
(In furgem Auszuge; das Original fult 21 Blatter in fol.) 


In der Gapelen Horarum Priuatarum feien teglid) die Privat 
boren de beata Domina durd 6 Priefter und einen Kifter gefuns 
gen worden. Und hat diefe Gapelle zur Structur, Spenden, Lichten und 
den Kufter eingufommen 6 Maré 7 Gulden 20 Fl. und 4 punt, davon 
feinbt bie Gebeude und Licht unterhalten, aud) bem Küfter 4 Pundt 
Soltw. gegeben. Deögleichen aud) bie Spenden, nemlid) Yder Freitages 
drey Armen 4 Pf. Stend. und in der Faften 4 Armenfiteglic 3 gl. ftend. 

Die feds Spriefter, fo diefe horas gefungen, haben Jder eine 
Gommenbe dazu gehabt Summa 1 fl. 22 $l. 

1. Die erfte Commenda heltet iso Er Johann Piftoren, 
bat eingufommen 8 Maré und 3 fi., hat ein Haus giebt 1 Mark. 
Summa 7!/, Gulden. : 

_ 2. Die andere Commenda helt igo Er Foadhim Moller, 
tefidirt dabei, haben feel. Dietrich Chüdens Erben in Berleihung, bat 
jährlich eingufommen 20 Gulden. Davon giebt der Beneficiat in usus 
pauperum alle Freytagk 12 armen Leuten izlichen vor 2 Pf. Brod und 
' einen Hering. i — 

3. Die dritte Commenda, Collatores die Thüritz, heldet 
itzundt Er Johann van Schwolle, reſidirt dabei, hat einzukommen 
12 Gulden. 

4 Die vierte Commenda Capelle, Collatores der Raht als 
bier, heldet Gr Lampreht Alemann, refidirt dabei, bat järlich 
eingufommen 7 Gulden 1 Wfpl. Rogten. 

5. Die fünfte Commenda Capelle, Collator der Rath allbie, 
heldet igo Henrig Wittefop ein Knabe in der Schule zu Ulfen, bat eins 
gufommen 15 !/, Gulden 1 fl. 

6. Die fehöte Commenda Capellae, Collator Kerften Dicks 
manng Kinder, Possessor Glaus Brewis Sohne Joachim, hat einzus 
fommen 18 Gulden. y k d. Shulenb pat Chriſtoph 

7. Trinitatis, Patronen bie v. b. ulenburg, ba iftop 
v. b. Schulenburg Probjt zu Diesdorf, hat einfommen 36 Mare. 

i 8. Das Lehen Philippi unb Jacobi, Collator Lampert Bade, 
bat einen Kelh und eine Patene gehabt, bat eingufommen 3 Wſpl. 13 
Swf. Stogten 11 Schfl. Haver 20 BL Stend., heldet Gr Steffanus Ale 
mann, refidirt dabei. 

9. Das Lehen Simonis et Iudae, Collatores bie v. Bartens- 
leuen zu Wolffsburg hat einen Kelh und eine Patene gehabt, bat ein» 
zutommen 6 Sho, belt iso Er Johan Swiperti, refidirt dabei. 

10. Das Lehen Andree, Collatores die von Kerbergt in ber 
Sprigni&, foll eim Hauf gehabt haben, das foll igo ber Kleine Kaland 
alhie halten, hat eingufommen 5 Mark Soltw. und 1 Wfpl. Rogken, 
belt aud) Er Johan Swipertt. 

11. Commenda Scti Mauricii, Collatores die Giilde der Becker, 
bat ein Hauf, ein Seld) und Patene seer , hat eingufommen 15 Gul 
ben, heldet Er Johann Biffow, refidirt dabei. 

12. Commenda Iohannis in Altari S. Andree, Collatores der 
Rath allyie, hat einen Seld) und eine Patene gehabt , hat eingufommen 
24/, Wfpl. Korns, 3 Mark Soltw. minus 3 oltw., heldet tgo oft nab 
Lug Lauenroth Schulmeifter allpie, foll fie nod vag" und 
Michaelis fchierft gebrauchen, und hernady, weil der Schu e Befoldun- 
gen aefe&t feind, in Kaften zu Unterhaltung der Kirchendiener und Schu: 

gebraucht werden. 


13. Decem milium militum, Collatores Consulatus, bat ein 
Anteil eines haufes, hat ein Kelh, eine Patene gehabt, hat einzu- 
tommen 11 Mark Soltw., heldet au 1 Lauenroth, iso Shul- 
meifter albir, foll bie nod) zwifchen bier und Michaelis gebrauchen und 
hernad) in Kaften gezogen werden. 

14. Die Commenda trium Regum, Collatores der Rath und 
beg a Gilde albir hat ein — , bat einen Kelch, ein m gehabt, 
at eingufommen 5 Gulden, belt Mathis Birftedt ein Gefell uf 
der Schulen, foll nad) Michaelis fdirjt in ben Kaften gezogen werben. 


15. Die andere Bicarey X milium militum, Collatores der 
Rath, hat ein báuflein, Kelh und Patene, hat eingutommen 9 Gulden 
8 Swill. Das lehn fordert Georgius Chüden, foll es ferner ad studia 
nod) 5 Sabre halten und bernad) in Kaften fallen. 


16. Commenda Martini, Collatores der Maht b. Altftadt, hat 
eingufommen 9 Gulden 7 Bl. bat ar Georgius Shitden gefordert, weil 
er aber vorhin zwei hat, ijt dies im Kaften gefchlagen. 

17. Commenda XIII Auziliatorum, Collatores die Chüden⸗ 
fhe und Ihre Erben bat eingufommen 15 Gulden 5 Shil., 12 Saf. 
Roggen, hat Borg Chüden, foll es nod) 5 Jahr ad studia haben unb 
bernad) in Kaften tommen. 


18. Die Bicarei Stefani — Collatores ber Rath, bat ein 
hauß, ein Seld) und Patene gehabt, hat eingutommen 4 Wipl. 2 Sef. 
nort. 1 Wipl. Haver hat jbo Er Werner Wittekop, reſidirt 
da 


19. Commenda St. Mathie, Collatores die Mechow, hat Haus, 
Kelh, Patene, hat eingufommen 27 Schfl. Roggen 3 Gulden 1 Schill. 
It aud) Er Werner Wittefop, refidirt dabey. Und e8 lebet nod) 
iterid) Mechow Collator des Lehns und er des Nahmens der legte, 
und nad) feinem Abfterben falt das Patronat Inhalts der fundation uf 
den Galanbt allbie, bod) allewege einen des Gefdledts zu conftituiren 
und mortuo isto primo feyndt bie Wittefope bie negfte folgende Col- 
latores. . 

20. Commenda St. Marci, Collatores hand Stabemin, hat ein 
On und Paten gehabt, hat eingufommen 23 Schfl. Roggen 2 Gulden 
10 $l. belt aud) Er Werner Wittekoy, rejidirt babet. 

21. Comm. Michaelis, Collatores die Gilde ber Gewandfdnei- 
ber, hat einen Kelch und zer gehabt, bat eingutommen 12 Gulden, 

It aud Er Werner Wittekop, refidirt dabey, foll in Kaften 
ommen. 

22. Marie Magdalene, Collatores ber Rath, Kelh und Patene 
bat der Math. hat eingufommen 5 Wfpl. 16 Schfl. Roggen, 2 Safi. 

e, 4 Schfl. Hafer, 17 Pf. Soltw. 4 Rokhiner, hohen Tegd, bint 
Gerichte binnen hung von 4 Höfen — helt M. Balentinus Chü- 
ben In studio zu Frankfurth, ift ihm uff etlich Jahr verfchrieben. 

23. Comm. Gregori in Capellu sutorum, Collatores die Schu: 
fter Gilde, bat ein bauf, Seld), Paten., hat eingufommen 9 Gulden, 
br Er Heinrid Zippe refidirt babet, foll nad) feinem Abgang in 

aften fommen. | 

24. Comm. Petri Pauli, Collatores der Rath, Kelh, Patene, 
pet eingufommen 9 Gulden 6 Schill. Stend. helt aud) Er $einrid 

ippe, refidirt babey. 

X — Corporis a , Collatores bie Thüritze, Kelch, 

atene, hat eingufommen 10 Gulden 10 fl. 14 . Roggen, Helt 
& Thomas Bo, refidiret dabei. pus "9 * 





56. Vicaria lacobi, Collatores von der Gartow, Kelh, bat 
eingutommen 5!/, Wfpl. Roggen, helt Er Johann Krufemarct. 

27. Die Vicarey Catharine, Collatores bie Planden; Kelch, 
Patene, hat eingufommen 2 Wfpl. 16 Schfl. Roggen, und 27 Grofden, 
heldt Er Joachim Bland, refidirt babey. 

28. Vicaria Martini, Collatores ber Rath; Haus, Kelh, Pa- 
tene, bat eingufommen 111/, Gulden und 1 Orth, belt Er Lucas 
Wittefop, refidirt daben. 

29. Comm. Innocentium, Coll. die Wittefop; Kelh, Patene, 
hat eingufommen 2 Wfpl. Roggen 5 Gulden, helt Er Lucas Witfop. 


30. Vic. Omnium Sanctorum, Coll. der große Galandt; nd 
bL hat eingutommen 3 Wfpl. 6 Schfl. Roggen, 2 Huner, 24 fl. 
oltw., foll Er Meldhior Henning Bicarius zu Halberftadt halten; 
ift an thn gefchrieben, das Lehen Joachim Konnigftede, Burgers Sohn 
ber Neuftadt Soltwedel in caussa studiorum uf fünf Jahre lang zu 
cediren. 
31. Vic. Mathie deg großen Caland, Coll. der große Ga: 
landt; Kelh, Patene, hat eingufommen 41/, Gulden 2 fl., foll aud) Er 
Melchior Henning Vicar zu Halberftadt halten. 


32. Vic. Mathie der Gfiüben, Collat. bie Gfüben; Haus, 
Kelh, Patene; hat eingufommen 4 eyo 18 Schf. Roggen, 7 Schfl. 
4 Mes. Roggen, Gerfte und Hafer, 3 Gulden 14 fl. miuus 3 Pfenn. 
belt Er Johann Chüden, residens. | 

33. Commenda Mathie der Wolter, Coll. die Wolter; feld), 
Patene, Hat eingufommen 8 fl. helt aud) Er Johann Ghüden, re- 
sideus. 

34. Vicaria Marie in cancellis, Coll. der 9tabt; Haus, Kelch, 
Patene, bat eingufommen 3 Wfpl. 7!/, pas Roggen 2 Schf. Sa 
4 Schfl. Hafer 3 Hühner 20 Eier 3 Kafe 1 Mark 8 fl., helt Er Jo- 
bann Gbiben, rejibitt dabei. Der SBicariu8 giebt hiervon dem Rath 
1 Mark tho Wine, 2 Mark Colt. zu einer Memorie, 12 fil. aum Fefte. 

35. Vic. Dionysii, Coll. mein gnädigfter Herr, hat einfommen 
5 Wfpl. Roggen, belbt aud) Er Johann Shuden. 

36. Vic. lohannis Baptiste, Coll. die Gilde der Gewandfchneis 
ber; Haus, Kelch, Patene; hat eingufommen 4 Wipl. 6 Schf. Roggen, 
4 Gulden 8 fl.; 20 Hubner, heldt Gr Heinrid Sadebufd. 


37. Comm. lohannis Baptiste, Coll. der Rath; Kelh, Pa- 
tene? bat einzufommen 2 Wfpl. Roggen, 5 Guld. 12 Fl.; Henricus 
Bake ift Vicarius ecclesie beate Marie virginis veteris oppidi Solt- 
wedel. 

38. Comm, Altaris Georgii, Coll. Yoahim Coffebow, Bürger 
ber Neuenftadt; haus, Kelh, patene; hat eingutommen 5 Gulden 20 Fil. 
6 Schfl. Roggen, heldt Er Joachim Bok, refidirt babey. 

39. Comm. Barbare, Coll. der Rath, hat 2 Corpora, hat aud) 
eine fonderliche Spende, bie ift in Kaften gefdlagen; Haus d, P 
tene; bat eingutommen 25 Guld. 4 gr. 3 Pf., 15 Schfl. Kornes. ie 
Spende hat Einnahme 11 Gulden, 7 Mark Soltw., 30 fil. Lübfch, 12 
Schf. Roggen; das Lehn hat iso der Oberkufter Anthonius Krü- 
ger und Sold in Wolter, des OberEufters Antheil tft in gemeinen 
Kaften gefchlagen. 

40. Comm. Corporis Christi, Coll. der Rath; Kelh, Patene, 
hat eingufommen 61/, Gulden 4 ßl.; hat iso ber Untertufter, ift in 
Kaften gefdlagen. i 





41. Comm. Dionysii , Coll. vitrici *) ecclesie; Kelh, Patene; 
aes —— 1!/, Guld.; heldt aud) der Unterküſter, ift in Kas 
en gewandt. 

" 42. Comm. 1. prime misse, Coll, der leine Galandt; Kelch, 
atene; bat eingufommen 21/, Gulden unb 6 fil. Lübſch. Hat aud) eine 
pende, haben bie Lagendorf geftiftet, eintommen 1 Wſpl. Roggen, 

12 fl. Soltw., heldt Er Joachim Loffe. 

43. Comm. 2. prime misse, Coll. der tleine Galanbt, bat eins 

- gufommen 1!/, Gulden 8 fl. Coítm. 36 fl. Lubifd), heldt Er bein: 

tid) £embte ein Dorff Pfarrer. 

Vicar. S. Nicolai, Coll. bet swik Haus, Kelh, Patene; 
. beldt Er Soadhim 


2 eingufommen 4 Wfpl. Roggen 6 Fl. Sten 
olter, Stadtfchreiber allbir. 

5. Vicar. Margarete, Coll. Dietr. Bok; Seld), Patene; bat 
eingufommen 4 Wfpl. Roggen !/, Fuder Salg, wird mit 1!/, Mark 
Stend. bezahlt; heldt aud) Er Foadhim Wolter Stadtfchreiber. 

46. Comm. Steffani, Coll. der Rath; hat eingufommen 4 Mark 
14 fil. Stend.; heldt aud) Gr Joachim Wolter, Stadtfchreiber. 

47. Comm. Michaelis, Coll. ber Rath; Haus, Kelh, Patene; 
bat eingufommen 2 Wfpl. Roden, heldt der Unter-Stadtfdreiber Joa» 
dim Bindemann. 

48. Vicar. Animarum, Coll. ber Rath; Kelh, Patene; hat 
einzu. 4 Mark u. 32 fl. Stend. Heldt auch der Unter Stadt Schreiber. 

49. Comm. Marie Magdalene, Coll. ber Rath; Kelh, Patene; 
pat einzuf, 9 Maré 14 Fl. Stend.; heldt aud) der UnterStadtSchreiber. 

50. Vicar. Nativitatis lohannis, Coll. v. b. Schulenburg; 
Kelh; bat eingufommen 5!/, Wfpl. Korns; helt Chriftoph v. b. Shu- 
lenburg Söhne einer, foll ftudiren. 

51. Vicar. Corporis Christi, Coll. bie von der Schulenburgf; 
Kelch; bat eingutommen 7 Wfpl. 9 Schfl.; 16 Schfl. von diefem Lehen 
werden zu a Lichte diefer Kirchen Zerlich eingenhomen ; heldt Died- 
rid) v. b. ulenburg, Probft zu Dambfow. 

52. Vicar. Thome, Coll. bie v. b. &nefebed; Seld); bat ein» 
gufommen 27 Mark Soltw. 

53. Comm. sancti Georgii, Coll. bie Bukes Haus, Kelh, Pas 
tene; hat eingufommen 2 Gulden, 8 Schfl. 9togten, helt Er Steffan 
Sdmerfow Prediger zu Disdorf, refidirt nicht allbir. 

Comm. XI milium Virginum, Coll. Johann Schulte; hat 
eingutommen 61/, Gulden, heldt Er Johann Schulte, Clericus in 
ber Reuftadt hier, do er refidiret. 

55. Comm. Fabiani alias Laurentii, Coll. bie Schufter Gilde; 
Haus, Kelh, Patene; hat eingutommen 9 Gulden; zu Memorien 18 Fil. 
Stend. davor muß der Possessor ben Schumadern aud) den Frawen 
effen und trinden geben; heldt Er Martinus Bendendorff im 
studio zu Frankfurt. : 

56. Comm, sancti Pauli, Col. bie Mechowen; Haus, feld, 
Patene; bat eingufommen 5!/, Gulden, 22 fil. Liib.; Possessor Balen: 
tinus Budwis, ift nicht in sacris. 

57. Vicar. XI milium Virginum, sive Exulum, Coll. bie 
Elenden; Hat igo ber Probft zu Arnthfehe; ein Haus, Seld), Patene; 

t eingufommen 4 Wfpl. Roggen; heldt jego Er Diederidy Coffe» 
ow ein alter franfer pfarrer gu Bi : 


1) Borfteher. 


* 


58. Trium Regum oder Bartolomaei, Coll. Anna Spies; 
Kelh, Patene; bat — 7 Wſpl. Rocken aus Lippolds Mühle; 
heldt Gr Baler Möller, Vicarius im Stiffte zu Coun. 

_ 59. Comm. Anne t. in ber Gapeln de fundatione Er Mate 
this Schulten. Coll. Jorg Bertelf; Haus, Kelh, Patene; 18 Gul» 
ben 8 BL, 1 Pfund, 1 Wfpl. Roggen, heldt jét Jorgen SBertelf feel. 
Sohn im Studio; mit einer Spende. 

60. Comm. Anne 2. in Capella de fundatione Er Matthis 
Schulte. Coll, Jorg Bertelß; feld), Patene; bat eingufommen 15 
Gulden 3 Goldgulden, Heldt auh Thomas Matthis in studio; mit 
einer Spende. 

61. Vicar. Bartolomei, Coll. v. b. $nefebed; Kelh; hat eins 
gut. 1 Wipl. 6 Schfl. Roggen, 9 Gulden 8 Fl., 12 Hüner; vacirt iego. 

62. Comm. Elisabet, Coll, die Krift zu Helmftedt; Relay; bat 
einzuk. 1 Wfpl. 20 Schfl. 9togfen, 11 Mark 14 $l.; hat Er Steffen 
Haupt, Probft zu Grevefe. 

63. Comm. Dionysii, Coll der leine Ga(anbt, hat eingufommen 
1 Wfpl. 13 Schf. Roggen 2 Mark; belbt Er Steffen Haupt. 

, 64 Comm. Clementis, Coll. Hans Baftian und Dietrid) Buk, 
Bürger allbir; hat einguf. 11 Gulden; hedt Dirik Brewis zum Stu- 
dio. — Item Glauf Berthelt feel. hat etwann ein Deftament gemacht, 
darin er 400 fi. befchafft, bag Arme Meytt davon folen auégeftattet 
werden und 200 fl. davon 12 Armen Leuten alle Wode 1 Pfund Butter 
und ein Pfennig brod foll gegeben werden. [Glauf Bartels Spende.) 

65. Comm. Mauritii 2., Coll. Becker Gilde der Altftadt; Kelch, 
Patene; hat einzu. 2 Wfpl 3 Cf. Roggen 18 Fl. Lub. Heldt ein bir» 
gersfohn ad studia. 

66. Comm. lacobi, Coll. St. Zacobögilde; hat 3 fl. Einkom- 
men; heldt ein bürgersfohn ad studia. 

67. Vicar. Conuersionis Pauli, Coll. unfer gnedigfter I 
Kelh, Patene; hat eingufommen 3 Wfpl. 4 Schfl. Roggen, 28 Safi. 
Gerfte, 28 Schf. Hafer, 8 Gulden, hat aud) eine Spende; bat bisher 
Matthias Bifhof zu Brandenburg gover tee 

68. Vicar. Petri — Benedict Bingelberg famt ig ehelichen 
hausfrau, Bürger alhir, haben gemacht 400 fL, die Zinfen vor 200 fi. 
foll eine Jungfrau im Klofter Arentfee haben, nad) ihrem abgang follen 
die Sinfen zu Auöftenrung armer Megde angeleget werden. Und die Zine 
fen der andern 200 Gulden werden zu einer Spende und Almuffen ans 
gewandt. Sol in Kaften fommen. 


* * 


* 

Hierbey ift aud) zu gedenken, daß weylandt Gr Barteldt Lange 
etwan Dechandt des großen Kalandts alhie ein Seftament gemacht, Dars 
inne er eine Gommenbe geftiftet, welds bernad) mit unfers u^ 
ften heren Gonfens Anno 36. in stipendium studii verwandelt, Alfo 
bag Niclas Lange , Stadtfchreiber zu Uelfen foll das einfommen der Gom» 
menden vf fein £ebenlang haben, und nad feinem Abfterben folen bie 
Gildemeifter ber Schneider alhie, fambt bem eldeften des Geſchlechts der 
Langen dis Stipendium zu verleihen haben; bat ein u albie, hat ein» 
zutommen 1 Wfpl. 5 Schfl. Roggen, 11 Gulden 2 fl. 

69. Comm. Crispini Crispiniani 1., Collat. bie Schufter Gilde, 
ift in ihrer Gapeln gelegen, bat eingutommen 4 Gulden. 

70. Comm. Crispini unb Crispiniani 2. Iſt alleine in einem 
Beftament verordnet, aber nod) in ben Kirchen nicht gehalten, — ein⸗ 
unehmen 1 Wſpl. Roden 2 ME, Lub. helt itzo Martinus Bennigkendorff 

icentiat In studio zu Frankfurt. 





ME... 


71. Comm. Heinrid Wiltendorfs feligen. Es hat aug 
etwan vor ein und dreißig Jahren Heinrich Wirkenburg feel. eine Com» 
mende auf 400 Mark Hauptfumme geftiftet, die nhumals aus der Bifi- 
tatorn BVerordnung ift angeleget unb in gemeinen Kaften gefchlagen. 

72. Comm. Sutorum Crispiniani 3., Collat. bie Schufter-Gilde, 

at eingufommen 8 Mark Soltw., bat aud) ein Haus in ber Pfaffens 
afe, giebt 4 Maré Miet Geldt; belt Foadhim Rebeling in studio. 

Ginfommen der Fraternitat scte Trinitatis ad panes. 
Hievon werden jerlid) 5 Wſpl. Wangen gegeuget und ben Kalandts Prie- 
ftern aud) jedem Bürgermeifter alle Wochen 2 Wayzen Brod ausgetherlet. 


Ginfommen der Elenden- Gilde. 
1 [. 12 Schfl. Roggen, 8 Paar Hüner, 22 Maré 8 Schill. Da- 
—— folgende Memorien und Spende jährlichen to holden und to 
geven perpetuiret. 
De Spende, ſo up Letare gegeven werth drecht ungefehr 11 Mark, 
des einen Jahrs mehr, des andern Jahrs weniger. 
Memoria Letare Eoftet 11/, Mark 4 Pf. 
— Iubilate— 14 fi. 4 Pf. 
— Simonis et lude 5 fif. 
— Crucis —  1!/, Mark 4 Hf. 
— Martini — 14 fl. 4 Spf. 
Bon diefer vorgefchrevenen Upfamingen mothen od ve werben Repe, 
Schüppen, Spaden tho SBegraffung ber Doden und Laden vor be Elen- 
ben, damit thor Erden tho beftedigen fo oft des vonnothen. 
* * 
* 
Außer diefen beiden Gilden (Trinitatis und Elenden) werden nod) 
6 andere Fraternitaten nahmhaft gemadt. 1. Der große Kaland. 
2. Der leine Kaland. 3. Rorate celi. 4. Jacobs Gilde. 
5. Gilde Martini. 6. Nicolai. Hinſichts der beiden erften wird auf 
ein befonbere8 (fehlendes) Bergeidnif Bezug genommen, über 3. wird 
Nichts weiter erwähnt, bei 4 — 6. heißt es: „Aber die Gilden Martini, 
Nicolai unb Iacobi folen alle, wie Bericht gefchehen, von fommen feyn. 


Cinnahme ber Capelle S, Laurentii. (Im Auszuge.) 


— — Summa in alles 30 Mark 11 fl. Soltw.; maken nha golden Wher- 
beringe 16 fl. 17 fi. 8 Pf. Lübifch. 
Diefe Capel hat 3 Gommenben. 

1. Comm. Margrete, Collat. bet große Salanbt; Kelh, Pa- 
teme; hat eingufommen 4 fl. und 2 Pfund; heldt Dietrich Wolff, Ca- 
nonicus Magdeburgensis, 

2. Comm. Petri Pauli, Collat. Lampert Bade; Kelh; hat ein- 
zufommen 4 Wfpl. 2 Saf. Korns; heldt Gr Steffan Alemann, 
refidirt dabei. ^ | 

3. Comm, Crucis, Collat. bet Rath unb Knochenhauer; Haus, 
Kelch, Patene; hat eingufommen 9 Mark 13 Fl. und 2 Pfund; heldt 
8* pers fagemamn, ein Knab in studio, [foll nad 5 Jahr in Ka- 

en fallen. 


Regifter der Mente unfers Slofters tho Sunte Annen. 


(Das Verzeichniß der Einnahme, von ben RKlofterjungfrauen felbft auf- 
enommen., ift fo undeutlich, daß ich e8 lieber gang übergehe. Nach dem 
zeichniffe heißt e8 weiter:) 
„Item unfer geben 31 to ber Tafeln ane unfe Arbeyder Lüde, de 
wi fufte mit in hebben unb dar od van belonen. 
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Item hier mothe wy od von kopen 7!/, Wſpl. Gerften to dem 
Drindende vor und und unfe Arbeydes und unfe Pacht - Leuthe. 

Item mothe wie davon open Itlichen hoppen und od Roggen 
wente wie fonnen mit bem Nogen nicht ut fomen. 

Item wir mothen dar od van fopen 6 Offen und 24 Hamel up 
to brogbenbe to unfer Köcken. 

Item wit mothen bar od van bei 40 Mark, ofte mer vor holt 
van wafzen (Wachs) vann Kalenn (Kohlen) for unfer fürpngbe (Feurung) 
unb temter to heytende. 

Item wy mothen od hebben 1'/, tonnen Botter, Schullen (Shol: 
len), Wittling und Rottfcher '), Eygher Keffe, datt wy alle mit diiffem 
Gelde mothen betalen. 

MA Item wir mothen dis Ihars 25 Maré verlonen unfen Denft Me- 
gheden. 
Item 12 Marck to Tynſe und ein Winspel Rogken Lifrente Zar- 


Item 3 Lüb. Marck tor Spende, be geve wye bar od aff. 
Item wy gewen ba od van 4 Soltwed. Mard to beghande bat 
festum sancti Thome in der Kerken scte Marie. 

.. So were wol unfe fronnblidje demiitig Bede, gy uns muchten 
behulplich fon, bat wy duffe 4 Mark bei uns muchten behalden tfo unfe 
Nothdurft, nachdem die Miffen bod) nicht werden geholden. 

Item allent wat wy bir doer beholden, bat möte wie van nemen 
allent was wy behoven (?) und möten Darmede gehen to bem Zlefchran- 
gen und Fißmarkede. Dar mothe wy unfe theringe na figen. 

Item wir mothen dar od 4 ofte 5 hunne heringes van Egpen. 

Item bit i8 be Renthe tho unfer Kerden — Summa 8 Mart 
Soltwed. 

Item was to unfen Lenen hort. 
dat ene Lene drecht 14 Lub. Mark; hir feinbt tot Wegen (wöchentlich) 
vier Miffen bei beftelt — Dis Lehen vaciret. — 

Item to bem andern Lehen fint de Zinfen von 123 $[.; hir 
findt bre Miffen to beftellt. l 

Item Dat Drudde Lehen 13 Mark 2 Fl. und 14 Fl. Lübiſch; bir 
fint bre Miffen to befteuert. — 

Item fo bidden wir od obnixe, bat düſſe fülvige ringhen gene 
unfem Confessori, ber uns mennig Jabr gebienet hefft, möchten gelenet 
werden, up dat be unfer vordan mochte waren alfe bisher, went wy 
feindt feiner nu bewane. 

Item be Schuldt be wy hebben bred)t up 40 Mark. Noch hebben 
wy verfofft, bat uns nicht feyle whar. 

* 
* 

Hat aud) egliche geiftliche Lehen und Gommenben wie folget: 

1. Die Bicarei Andree, Petri unb Pauli, Collat. bie Bur- 
meifter und bie Chüden; Kelh, Patene; hat eingufommen 4 Wfpl. 
8 Schfl. Roggen, 10 Hühner, 8 Mark Soltw.; halt igo Er Johann 
Gbiüben, residens. | 

2. Das Lehen Catharine, Collat. bie v. Kneſebeke; Seld); 
bat 20 Safi. Roggen 10 fi. 19 fl. Dis Lehen vacirt igo. Iſt an die 
Collatores gefchrieben, daß fie ben Jungfrauen des Klofterd Confefforen 
Grn Zoahim Buftedten hirzu prefentiven follen. 


lites 


* 





— 
—— 


- 9 Reine Fife, WeiFlinge und Ototffeber. 


3. Omnium Sanctorum, Collat. ber große KRalandt; Seld), Spa» 
teme; hat eingufommen 1 Wfpl. 15 Schfl. Roggen, 16 Fl. Soltw. ; heldt 
Er Lucas Wittkop, residens. 


Das Hospital Sancti Georgii extra muros. 


Einnahme, Summa totalis des Regifters 66 Gulden minus 4 Pf. 
Stendalfh. 8 Wfpl. 6 Schfl. 3 Vert. Roden, 2 Schfl. Weisen, 20 Hu- 
ner, 1 Schod 20 Eier, 2 Schod Flas. 

Hat ein geiftlid) Lehen, Coll, ber Rath, bat eingutommen 3 Wfpl. 
Roden, hat aud) ein Camp nahe an bem Hospital liegenbt ; heldt i$o 
Gr Lampreht Alemann, rejidirt dabey, foll nad) feinem Abgangk 
fo fern er in residentie mit predigen und Gacramentreichung bleibt, tm 
Kaften tommen. 

Das Hospital Gertrudis. 


Das Hospital ift hievor eine gemeine herberge Peregrinorum 
gewefen. Iſt nbumalé abgethan und in Kaften allyie gefdlagen; bat 
eingufommen — — in summa tho Marden 108 Më. unb 6 fl. Solt- 
wed. 3 Pf. Stend. — Summa tho Gulden gerefent muntbe 60 fl. 4 gr. 
1 Hf. Stend., 2 Wſpl. 18 Schfl. Rogten. 

Hat aud) eine Gommenbe, die hat ber Rath allbie zu verleihen ; 
hat Kelh unb Patene und eingufommen 11'/, Mark Soltwed., 4 fl. 
minus 12 fil. Soltw. 11 Schfl. Roggen; heldt igo Er Lucas Witte- 
fop, vefidirt dabei. 


Die Kapelle Sancta Anna up der Bord. 


Diefe Capella fol, wie ben Bifitatoren Bericht gefdehen bie 
Haupt Pfarre diefer Stadt gewefen feyn, und bat bie Ca- 
pella zu den gebenden eingufommen 10 Schfl. Roggen, 10 Schf. Gerfte, 
10 Odi. Hauer unb etwa 20 Mark an Geld; hat aud) 2 Monftranzen, 
filberne 2 Kreuzlein, tlar Silber; 2 Kelde, eglihe Ornate. 

Hat diefe Capelle einen Küfter, defen Jarlichs eintommen ift 
10 Schfl. Rogken, 10 Schfl. Gerfte, 10 Schfl. Haver, 2'/, fl. 2 ft. 
Stend. und 3 Pf. Goltwebel. 

«n der Capelle find 4 Gommenden, pee haben zu verleigen 

zufameder handt und alternatis vicibus be Erbarn und vheften egliche 
von ber Schulenburgé zu Begendorff und alle die von Wuftrow zu Wus 
ftrow. — Inhaber derfelbigen zween Gommenben feint i&unbt Johan- 
nes Grufemart, refidirt, und Palm Blom, fol zu Wuſtrow 
feyn, ein Schreiber bei den Edelleuten. De Borung zu ben beyden Gom: 
menden ift 57 Gulden 20 fl. Stend. 2 Wſpl. gno Bon büffem beis 
den Gommenben wie vorftehet, haben Jarligs Iglicher Gommenbifte 13 
Gulden 8 fl. Lub. Dazu moth man Jarligs geben 24 Paar Scho ars 
men Leuthen am Dage Martini, 24 Par Soden armen Leuthen an fels 
bigen Tage, Belidher Gommenbift 1 Par Sho und ein Schod herin- 
e8. Alle Frendage in ber Mönnite Kirche duffen 24 armen Leuten 
Kalien 1 Hering 1 Pfennig t Brodt, Alternaten vicibus Je Zwölffe, 
umme 3wolffe die Almiffen zu empfangen; 8 Mark Soltw. Jarligs den 
grauen Mönneken. 

Item bargu mot man halten ein brennend Licht uf der Bord) in 
ber Gapeln, dad muß Tag und Nacht brennen, foftet Jarlichs mit aller 
Unfoft faft in de vierzehn Gulden. 

Item e8 follen aud) die beiden Gommenbiften aud) uf dem Schloß 
Saltzwedel ene Behaufung haben, darvon fie entfa&t, Tunten nu be Pas 
tronen aí8 be von bet lenburg und bi von Wuſtrau vor büffe 


~ 
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po se tecompenfion anters befommen, ftehet in ber herrn Bifita- 
toren Gewalt unb Macht. 

Item was bit baven Jerlich averbleibt, mothen bie Commendi- 
ften den von ber Schulenborgk und den van Wuſtrau Rechenſchaft thun. 
Das Reſt kummet zu Nutz der Armen. 

Die dritte Commende in summo altari de collatione princi- 

pis foll, wie Gr Wolfgang Arnim Probſt alhie Bericht gethan Xo 
halten einer Johann Scholl genandt zur Nauenburgk wonhaft. Çs 
hebet aber gemeldter Probſt die Rechte und Zinſe an deſſelben Statt auf 
und hat einzukommen 25 Schfl. Roggen, eben ſo viel Gerſte und Hauern 
und 12 Mark Soltwed. 
Die letzte Commende hatt Ditterich v. der Schulenburg 
-Probft zu Dambeke, hat einzukommen 12 Mord, hat ber Officiant Gr 
Joachim Woltersdorff bievon Jerlich ufgubeben. Das Ginfommen weiß 
Ditterid) v. b. Schulenburg. 

Sft in biefer Gapeln dermaßen verordnet und verlaffen, daß die 
Gommendiften alle Sontage und andere Feiertage bem Hoffgefinde uf der 
Burg das Evangelium, fo des Sontages. ober Feiertages pfleget gelefen 
zu werden, folen aus der Spoftillen Martini, wo fie e8 nicht auswen- 
big thun können, vorlefen; folen aud) dem hofgefinde, fo oft e ge- 
beten wird, das hochwürdige Sacrament verreichen. Aber das Licht, fo 
bishero ftet8 gebrant, foll ausgelofdet und bafegen armen Leuten bif 
uf unfer gnedigften pern weitern Befcheidt, davon etliche Almuffen gez 
geben werden; Dod) daß das Liht, wenn man in ben Gapeln predigt 
ober Sacrament reichet, gleichwohl follen angegitndet- werden. 


* * 
* 


Folgen bie Spenden, Vicarien, Gommenben, Gilden und 
Eintommen, find in gemeinen Kaften ber Ultftadt zur Un: 
terbaltung der Kirdhendiener und Schulen gewandt. 


i Gulden !) foll bie Gilde Corporis Christi Jerlich uf Michae⸗ 
[i8 geben. | | 

i 3 Gulden die Gilde ber Gemanbfdneiber uf Michaelis. 
Darüber foll diefe Gilde auch ihre Spenden wie vor Alters halten. 

16 Mark Soltwed. foll die Gilde oder Vorfteher der Elenden 
Jerlich auf Michaelis in gemeinen Kaften an ftatt ihrer Spenden und 
Memorien geben. Das andere Ginfommen der Gilde foll zu Behuff und 
MNothdurft der Schuppen, Spaten und anders gebrauchet werden. 

Das Eintommen unfer lieben Frauen Pfarr Kirchen albie, 
foll. binfüro aus bewegenden Urfachen, aud) durdy bie Borfteher des ge- 
meinen Kaftens alleine erfordert und eingemahnet und dofegen aus dem 
Kaften -die Gebeube der Kirchen und andere Nothdurft an Wachs, Lid- 
ten und Weine auch gezeuget werden, und follen bie Borfteher des Sas 

ens bie Regifter des Cinfommené der Kirchen forberlid) von den Vor- 
ehern erfordern, auch Rechnung von Ine nehmen und was an Baarfchaft 
vorhanden alsbald in Kaften bringen und legen. 





| Qo fteht in der Abſchrift; có mug aber 14 Gulden heißen, wie aus cinem 
egen Ende der atten Jahrhunderts gegen die Erben res B. Oſeubruͤgge ges 
Ährten Procee hervorgeht, Nad welchem Jahrhunderte hindurch von den 
Borftehern des gemeinen Kaftıns nur 4 Gulden der Kaffe berechne und zehn 
Gulden jaͤhrlich derfelden vorenthalten wurden, Es ſcheint der Fehler in der 
Abſchrift abfichtlich gu dicem Betxuge benubt zu fein, Es muß ums auffallend 
eribeinen, mie cin fo gemeiner Betrug fat 200 Jahre fang unentdeckt elei: 
ben fomite. i ‘ zin 

R. Geſch. b. Stadt Salzwedel. (Urt, ud.) G 
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Das Einkommen ber Gapeln Laurentii foll aud) alsbalde in 
diefen gemeinen Kaften gefallen und bie Borfteher des Kaftens von ben 
Vorſtehern gedachter Gapeln forber[id) Rednung und Regifter fordern 
unb bernad) died Ginfommen gum Kaften behalten. - : 

Das hofpital Gertrudis foll hinfüro wie im Abfchiede gefast, 
aud) gdnglid) abgethan und dahin ein Begrebnif gemadyt werden und 
ollen bie Borfteher des gemeinen Kaftens von ben Vorftehern dies bc» 
pitala forderlich Megifter unb Rednung fordern und dies Gtnfommen al» 
wege in Kaften gebrauchen. — l 

Das Ginfommen der gilde Rorate Coeté foll aud) aldbalde in 
emeinen Kaften gebraudjet werden und folen bie .Staftenberten von den 
orftehern der Gilden forderlich Rechnung und Regifter nehmen und pers 

nad) das Gínfommen allemege in den Kaften erfordern. 

Das Ginfommen ber Fraternität Trinitatis foll aud) binfuro 
ang unb gar in Kaften gebraucht werben unb folen bie Vorſteher des 
aften8 von gemelter Fraternität Nechnung und Megifter nehmen und 

fordern und das Einkommen allewege In Kaften erfordern. 

Dief ift bis auf weiter Bedenken verfchoben und tas Ginfcmmen 
aus genugfamen Urfachen indeffen der Fraternitat gelaffen. 

Das Einkommen zu den Gebeuden, Spenden, Kuftern und Lichten 
der Gapeln foll iso bald in gemeinen Kaften gebraud)t werden, bie 
Spende bievon foll hinfuro noch bleiben. 

Die Gommenben lohannis uf bem Altare Andree und de- 
cem milium militum beyde de Collatione des Maths fol Magifter Paus 
{us Lauenroth zwifchen dato und Mikaelig fdjitft nod) halten. eil 
dann der Schulen aus dem Kaften Befoldungen gefagt, foll das Cine 
fommen biefer Gommenben bernad) allewege in Raftew gebraucht werden. 

Das Cinfommen ber Gommenben Martini de collatione des Raths 
foll jego balde in Kaften gebraucht werben. 

Alfo aud) bie Vicaria Muthie de Collatione des großen Kalandte. 

Das Einkommen ber Gommenden Pauli de collatione der Mecho⸗ 
wen foll von nun an allewege in Kaften ermahnet werden. 

Die helffte des Cinfommens des Lehens Barbare de Collatione 
des Rahts fo der Oberkufter gehalten, foll ber Oberküfter nod) zwifchen 
bier und Michaelis gebrauchen unb hernach in Kaften gezogen werden. 

Dies Lehn ift igo gar in das Stift zu Goln gefchlagen. 

Das Einkommen ber Gommenben.Corporis Christi de Colla- 
tione des Raths und Dionysii de Collatione der Borfteher diefer fit» 
chen, welche beide ber Unterfufter gehalten, foll aud) balde nad) Michaer 
lis in Kaften erfodert werden. 

Drei Gulden fol Gr Joachim Moller, Befiger der andern 
Gommenben Capelle anftatt der Spenden gemeldter Gommenben 
Jerlich auf Michaelis fchierft anzufangen, in gemeinen Kaften geben und 
bofegen der Spenden gefreiet feyn. 

‚&s folen aud) binfuro von nun an in gemeinen Kaften gefordert 
und eingemahnet werden bie Ginfommen der Spenden von den folgenden 
Bicarien unb Gommenben, nemlid) Barbare, bet erftern und ans 
dul Gommenben Anne in ber Gapeln de fundatione Gr Matthis 

ulten. 

1 Wfpl. Moen 20 FF. Soltw. foll Gr Joachim Loffe jerlid) uf 
Smidjaelió fchirft anzufangen von ber Spenden ber erften Commens 
ben prime Misse allewege in Kaften geben. 

40 Gulden foll Er Johann Ghuden Ferlid) uf Michaelis von fei- 
nem geben in gemeinen Kaften geben und bofegen bet andern Ausgaben 
von Feften, Memorien oder andern verfchonet feyn. 


- A ^ 


2'/, Gulden Officianten Geld foll der Unter Stadtfchreiber anftatt 
des vorigen Officianten Geldes in gemeinen Kaften geben unb bofegen fer- 
ner was mehr auszugeben nicht (duldi ſeyn. 

16 Maré Soltwed. foll Tide Brunow en heinrich Vicken⸗ 
berges ſeel. Teſtament anſtatt der Ganan: d Michaelis ſchirſt an⸗ 
zufangen, bis er 400 Marck ablöſet, geben. 


Die Bifitatoren ordnen aud in gemeinen Kaften bie fol» 


genden Bicarien und Gommenbem, bie kunftiglid uf der 
Berledigung tehen. 


Die erfte Gommenbe Capelle fol Er Johann Piftoris bie 
Beit feines Lebens halten unb hernady in Kaften gebraucht werden. 

Alfo aud) die andere Gommenbe Capelle nad) Abgang Gr 
a a Gleicdergeftalt aud) bie Dritte nad) Abgang Gr Io 

nn wollen. 

Di vierdte Gommenbe Capelle de Collatione des Raths 
foll. Gr Lampreht Alemann bie Zeit feines Lebens halten und hernad 
in Kaften fommen. 

Die fünfte Comm. Gap. de fundatione des Raths foll Hoyger 
Wittkopp funf Jahre lang iu studio zu Frankfurt halten und hernad 
in Kaften fommen. 

Mit ber fedjiéten Comm. Gap. foll eë laut des Vertrages, fo 
Joachim Brewis und Johann von Digen haben, gehalten werden '). 

Die Comm. Mauritii der Becker foll Er Johann Biffen die Zeit 
e Lebens, fo fern er alie cefidiren wurde, halten unb nad) feinem 

gang in gem. Kaften gebraudjt werden. : 

Die Comm. quatuordecim Auziliatorum der Chüden, desgleichen 
die andere Decem milium militum de Collatione des Maths foll Jorg 
Chüden nod) 5 Jahre lang in studio falten und nad) Endigung der 3eit 
ober wo er indef mit Lode abginge oder ferner in studio nicht feyn 
wollte, folen beide Comm. in gemeinen Kaften tommen. 

Die Commenda Gregorii sutorum und Petri Pauli des Raths 
foll Gr Heinrid) Dippe die Zeit feines Lebens halten unb nad) feinem 
Abgang in Kaften gebraud)t werben; alfo aud) die Comm. Georgii ber 
Gojjebom nad) Abgang Gr Joachim Bok. Imgleihen bie erfte Comm. 
prime Misse des Eleinen Kalands mad) Abjterben Ern Joacim Loffen 
unb bie audere Comm. prime Misse nad) Abfallen Gru Heinrich Lens 
nerden. Gleichergeftalt aud) bie Comm. Georgii de Collatione ber Buke 
nad) Abgang Er Steffan Schmerfow; Item bie Comm. undecim mitium 
virginum nad) n Gr Johann Sulten; Item bie Comm. Fabiani 
oder Laurentii bet Schufter-Gilde foll nad) 3 Jahren in Kaften ges 
braucht werden; Item bie Vicarey undecim milium Virginum bet Glen: 
ben nad) Abgang Gr Dietriden Goffebow. _ . 

Die Comm. Mauritii bet eddie A bie anbere, famt ber 
Comm. lacobi de Collatione Sct. Jacobs Gilden foll Peter Stude 5 
Jahr [angf in studio halten; bie Comm. Crucis in St. Laureng Gapeln 
foll Henrich £agemann nod) 5 Jahr in studio halten, unb bann beide in 
Kaften fommen. : 

Die Commenda b. hofpitals Scti Georgii extra muros foll 
Gr Lampreht Alemann die Zeit feines Lebens, fo fern er dabei refidiret 
unb bie armen Leute, laut ber Ordnung, mit Predigen unb Sacramens 


— 


) Der Vertrag bezog ſich darauf, ba beide die Cinnahme 20 Jahre genie gen, 
tam diefelbe in den gem, Kaften falten foue. 
ea 


ten verforget, halten und nad) feinem Abgang in Kaften fommen und 
Dofegen aus bem Kaften den Armen ein Caplan unterhalten werden. 

Die Comm. des hofpitals Gertrudis foll Er Lucas Wittop 
uf fein Leben halten und hernach in Kaften gebraucht werden. 


Bon einer Abfchrift in den hiefigen Superintendentur - Acten. 


Wo. 89, Abfchied und Ordnung im Jungfraun Glofter St. Annen 
der Religion halber gemacht. 1541. 


Nachdem bie Domina und Jungfrauen diefes Klofterd hochgedachts 
unfers gnadigiten Herrn chriftliche Kirchen Ordnung verfundiget, welche 
fie aud) alfo zu halten angenommen, folen fie fid) derfelben allenthal- 
ben in ber Lehre und Kirchen Geremonien gemäß ergeigen und foll bie 
Domina funberlid) befchaffen und daran fein, daß die Kirchen Ordnung 
um forderlichften durch bie Jungfrauen in Ubung gebradt und ihre Ge- 
enge, Gebete und Kirchen Ceremonien barnad) refermirt werden. Und 
olen binfur allein horas de tempore und an hohen Feften fingen. 
Und wenn ein Feft de Sanctis fommt, follen fie Das Commun Sancto- 
rum halten ‘und bie neuen Hiftorien nadjfaffem; Sollen aud) alle Mon- 
tage — und Freitage die Litanei wie im dritten Theil der a áa 
Ordnung zu finden, mit aller Andadt des Morgen’ nad) ber Prima fin- 
gen, und alle dazu kommen. . 
Die Meffe foll in biefem Klofter ferner anders nicht, denn wie in 
der Kirchen Ordnung gefaßt, gehalten werden; doch daß bie Jungfrauen 
táglid), wenn aus ihnen nidt feyn, bie zum hodywurdigen Sacrament 
wollen gehen, folen fie das Tage Amt, wie die Ordnung fest, fingen 
und halten. Wenn aber Communicanten feyndt, foll bie Meife ganz, | 
jedoch nicht anders, denn nad) Geftalt der Ordnung gehalten werden. 
Wenn die Bungfrauen dee Tages bie Prima gefungen, folen fie 
in ihrem Gonvente alle zufammen geben, und eine aus Inen, welder 
ſolches burd) bie Domina auferleget wird, einen oder Zween Artikel der 
Kirchen Ordnung fonderlid) aber ben Katehismum den andern vorlefen. 
Desgleichen bie Sungfrauen Bede infonderheit felb oft darin tlefen. 
Und follen des Morgens zur pem is uber Zifche allewege einen 
ober 3meen Gapittel des Alten, und zur Abend Mahlzeit aus dem neuen 
Seftament laffen tlefen. , 
Gs folen fid) aud) bie Zungfrauen fegen die Domina im gebür- 
lihen Obediens verhalten. Wolten aud) bie Jungfrauen eine oder mehre 
das Klofter Leben verlaffen und daraus gehen und fid) zum weltlichen 
oder heiligen Cheftande begeben , foll Yne frei feyn und daran unverhin- 
dert bleiben. Aber die im Klofter bleiben, folen fid) in gebürlicher Dis- 
ciplin und Zucht, wie Ihre Regel ausweifet, halten. 
Alsdann bie Jungfrauen Igo feinen Kaplan oder Konfefforen ge- 
abt, haben Jne bie Visitatores ben Wiirdigen Ern Joachim Kir: 
edten !) dazu verordnet. Der foll den Ap dev bie Woche uber des 
ontags unt Mittwogs predigen, aud) fie Beicht hören, und fo oft es 
— wird das Hochwürdige Sacrament verreichen. Dokegen ſollen 
Ine die Jungfrauen verfdjaffen freie Wohnung, follen Ine aud) von 

dem Einkommen ber Drey geiftlichen Lehen fo fie bey fih haben und das 
Verzeichniß aus Irem Regifter den Bifitatoren übergeben vermeldet, Yer- 


1) Sn- dem Anhange zum NReceffe de ; & ; 
SB oem Miha qe ju fie der Altftadt von 1541 heißt er Soadim 
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lich Zwei und — Gulden geben. Darüber foll er haben das Gin- 
tommen des Lchens Katharine im diefem Klofter gelegen. Actum Solt- 
wedel Montage am Fage Assumtionis Marie im ein und. viergigften 


Jare. 
Bon einer Abfchrift in den Acten der hief. Superintendentur. 


Wo. 90. Uebereinkommen der Bifitatoren mit dem Dechanten des 
Kleinen Kalande. 1541. 


s 3u wiffen, bag Zwifchen vnfer8 gnedigften hern des Gburfurften 
zu Brandenburg verordneten Visitatores eing vnb bem wirdigen (rn 
Steffan Haubt probft zu &reuefe ynd Dechandt des Eleinen 
Kalands der alten Stadt Soltwedell anderfeits volgende beredung 
gefdeben, alfo das er Steffen angenohmen das einfommen gemelts Eleiz 
nen Kalands an padten ond Zinfen eingufordern vnd bauon hochgedachten 
vnfetm gnedigften bern Jerlih XXXV-fl., bie helffte off purificationis 
Marie fchirft vnd bie andere helffte vff Johannis volgigé vnb allfo fur 
vnd fur herauf zu geben; Deßgleichen bem bern probate albir zu Solt- 
wedel vif purificationis aud) Gerlich ſechs gulden zu entrichten, Doneben 
aud) die victilitia von biefem Kalande aufzurichten; was dan vberbleibt 
fol Er Steffen mit ben beiden andern falanbsébern Ern Joas 
dim Loffen vnb Ern Foadim Wiften teilen, bod) bae Er Stef- 
fen allemege duplum oder 3wie fo uiel als ber andern beiden einer vnd 
Daruber nod) 1 Wfpl. Stoden zuuor habe vnd behalte. Mad gemelter 
falanbéfern abgang foll ber falandt gang an vnferen gnedigften beren 
fommen ynd von nun an feiner mehr eingenohmen werden. Des zu Wr- 
funde haben die Visitatores vnd Er Steffan Fre pithfchafft hieran ge- 
druckt. Actum Soltwedel Sonnabends nad) Laurent) Sim XLI. etc. 


Bom Original im Geheimen Archiv zu Berlin. 


No. 91, Bergleich der Bifitatoren mit dem großen Kaland. 1541. 


Zu wiffen als vnſers gnebigften bern des Churfurften zu Branden- 
burg 2c. verordnete Visitatores an die wirdigen bern Dechand vnd 
‘Galandebern des großen Kalands der Altenftadt Soltwe- 
bel gelangt, hochgedachten vnferm gnedigften bern das einfommen ge- 
melt8 Galands vormuge ber landtfhafft vormilligung abzutretten, Aber 
dogegen bie Galandéhern gebetten, Inen alë eines teilé alten Franken 
aud) armen priftern benfelben Galandt Inne zu laffen, Do fie fid) lep- 
lid) erbotten fein Ë. f. g. eine jerliche penfion darauf zu geben, haben 
fie fid) barauff von allem teil bif auf gefallen hochgedachts vnſers gne- 
digften bern des vorgliden, Das die Galanbeberen fein Gb. g. poten 
dato vnd Michaelis fchirft ober furft barnad) mit hundert gulden an 
mung — wollen vnb wollen darvber f. Gb. a. Jerlich zweyhundert 
gulden penſion, alè vff Ides quartall funffzigk gulden!) auf Lucie ſchierſt 
anzufangen an guter muntz vberſchicken, Auch ſollen ſie an haubtſummen 
nichts vormindern, fonder bie In ber Summa wie fie Itzo fein voll blei- 
ben laffen, was ban In ben Galandt weitter zu heben vberbleiben wurde 


1) Am Rande ftebt von anderer Hand: Git off iij E fl. (250) bei buſerm gned, 
/ — 


hern vorhandelt alg jedes Quartal 63 A. (62 !/, ). 
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ſollen der Dechandt ond die andern Itzo reſirende Galanbéberen mit nah- 
men Gr Werner Witkop, Dechand, Magiſter Joachim Moller, vice- 
prepositus, Johan Berker, Johann Viſſem, Steffanus Alemann, Her- 
mannus Schulte, Lampertus Aleman, Johan Schwiprecht, Hironimus 
Backebuſch, Hinricus Tippe, Lucas Witkop, Johan Kruſemark, Johann 
Shiden, Joachim Bland, Joachim Wolterstorff, Joachim Schulte, 
Joachim Moller, Joachim Schroder, Joachim Bok, Thomas Boe, 
Johann Lemme, vnd Johan Voſwinkel vor ſich gebrauchen vnd haben, 
folen auh keinen Alten fo zuuor Jm Calande gewefen, Nod 
andere Neue mehr zu ſich nehmen. Daruber ſollen die Calandsheren noch 
bie volgenden Jerlichen aufgaben thun, Nemlich zwantzigk gulden Jer- 
lich dem probſte allhie vor die pfar vnd kirchen gerechtigkeit ſo ſie am 
Calandt haben mogen. Zwolff fchilling Solt. bem Camerario; Drey 
Mark Soltw. Relicte Jasper Berends pro victilitiv; funff gulden Got- 
ſchalko Schulteti pro victilitio; gwo Mark Ern Johan Holdorff pro 
victilitio; anderthalb wiſpel rogfen Joachim Moller pro victilitios Zmolff 
f{cheffel togfen Elfen Mollers pro victilitio; Anderthalb Mark vxori 
Joachim Srebenfteds pro victilitio, Wurde dann genanter Galandsheren 
einer oder mehr mit todt worfallen foll bejjelben anteill allwege an hod- 
gedachten onfern gnedigften bern Ehommen, welds die Vi-itatores fampt 
ben Galandsheren obgefaster maf big an fein turf. g. abgeredt. Br» 
tundtlich haben beide teil Yre petbfd)aff ond fiegel hieran gedrudt. 
Actum Soltwedell Freitags nad) Assumptionis Marie Bm XLI. etc. | 


Vom Original im Geheimen Archiv zu Berlin. 





No. 92, Ordnung und Abſchid durch vnſers gnedigften hern des 
Shurfüriten zu Brandenburg etc. verordnete visitatores in 
der nemen Stadt Soltwedel, Gu gehaltener vifitation das 
felbà der Religion, pfarren, Caplan, Schule, hofpital und 
Anderer mher Zugehorung halb gemadt. 1541. - 


Nachdeme bie vorleihung vnd beftellung difer pfarren hieuor einem 
Probft des kloſters Sum heiligenn geift vor diefer jtadt albir gelegenn 
sugeftanden, Aber nufn mals wie ben Bifitatoren boricyt gefcheenn dem 
Erbarn Radt biefer nemen Stadt Soltwedel Gebirt vnd fampt ber Zuges 
borung der pfarren abgetretten worden, foll auch binfuro ber Radt als 
lewege nach abgang ober Nejignation eines pfarrers einen andern pfarrer 
bem Probft ber altenftadt Soltw. loco ordinarii zu prefentiren habenn, 
vnb weil ifo nod) fein ingefaster oder inftruirter pfarrer albir ijt, foll 
ber Madt forberlid) einem gelertten Godtfurdtigenn man Zum pfarrer 
prefentiren ond zur pfarren fommen laffen. - 

= Bnd fol eim pfarrer tho finer whanung haben das pfarhaus vnd 
weill daffelbige etwas verfallenn, foll e& der Kadt von bem vorrath des 
gemeinen faftens bauon bernad) gefest widderomb erbauven ond Zu Baus 
lichenn wefende erhaltten. 

Darvber foll ber pfarrer haben vnd gebrauchen eine gartte vber 
bem flingeberge vor bem luchowiſchen bore Zur pfar geborid), Item ein 
wifenn abn ber Segen bei den brem rugen gelegen, Gun winfpel Rot» 
tenn Jerlichs pact von hanfen vettbackenn zw Buckewis, Dreiflig fef: 
fel rocenn vnb ein virtel vberpadt von Geridenn Batten zu Sellentin ; 
Anderthalb winfpel Rodenn von peter Stein gw GSellentin, Achtein 
fdepfell Noden von Joachim Buffen zw Suffereit, feds fd)fl. rocken 
vberpadyt von tide vettebafen " Altmerflebe, Is geloffet burd) denn 
heubtmann Frang von Bartenflebe mit X fl. munte. Darvber foll ein 
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arrer aud) haben ben offer vnb vierzeittenn pfennig von Idem minf 

9 zum facrament gheit Serlid) vier pfenning, vnd naddeme fid) etli 
beffelbenn ein Zeit langt wider Recht vnb altherfommen gewidert aud 
In der Kirchen nicht opffern, foll folder Opffer hinfuro bermaffen eins 
bracht werden, das ber Pfarrer Ydes virthell Jars durch einen Ctabtbie 
ner, ben ber 9tabt dartho gonnen foll In alle heufer In diefer Stadt 
vmbfdiden vnd von Jdem minfchen fo zu der fird)en vnd gum Sacras 
ment gheitt den opfferpffenning einfordern laffen folk. 

Damit dan ein pfarrer alhie fein notturftigt ausfommen habenn 
moge, folen Ime vber das vorige einfommen Jerlid) fibenzik Fl. aus 
dem gemeinen aften albie zugelegt vnd gegeben werden. Wurde ban 
ein pfarter alterd oder franfbeit balbenn albie lenger Zu dienen nicht 
In vermugen fein, folen Ime gleidwoll 30 Fl. auf dem gemeine Kas 
ften fio ferne alfe be albie bleiben wurde, 3w feiner vnterballtung ger 
geben werden. . 

Es foll fid) aud) ein pfarrer alhie, hochgedachtes vnſers gnedige 
ften bern Gbriftliden ordnung Im predigenn, Sacrament Reihung vnnd 
Kirchen Geremonienn vorholttenn vnb eg forberlid) nad) ber ordnung bes 
ftellenn vnd anrichtenn, vnb ben Probft ber altenftadt oder bene fo es 
ber Probft beuelen wurde, loco ordinarii vnd als einen Superintendens 
tea geburlid) erkennen vnb Ime ziemlichen gehorfam leiten. 


Bon bem Gaplan. 


Nebenn einem pfarrer alhie foll aud) ein Caplan gehaltten werden, 
des Jerliche befolbung foll fein 60 Gulden abn mung auf dem gemeinen 
taften, freie behufung vnb bie accidens bauon hernach gefaßt. _ 

Bnd folen pfarrer vnd Caplan ordnen, vnd 7 vorgleichen das 
alle Sontage aud) an andern feiertagen des morgens frue Sm fommer 
vmb funf ond des winter om fed) hora Yn der pfarrfirdenn das Guans 
gelium des Contag8 oder feiertag8 vor das gemeine dienſtvolck geprediget, 
vnb bernad) Zwiſchen fiben vnd achte hora dag ampt ond prebigtt ge» 
baíttenn, dergleichen foll ber Catechiſmus alle fontag vnb an denn feiers 
“tag nach ber vefper deme gemeinen vold aus ber ordnung furgelefenn vnb 
ein Artikel bar aus erf(eret werden. Bnd damit ber Gatedjiómu& denn 
Jungen Einfeldigen vold- defter mher — ſollen der pfarrer vnd 
Gaplan alle virtell Ihars denn felbigen etliche tage be wode aber vf eine 
gelegene ftunde predigenn vnd das vole vormabnen bare in zu geben, 
bennfelben zu lernen aud) Irem gefinde vnb finderenn gu uerlaubenn, 
funft foll ber pfarrer aud) orbnenn das bie woche vber abn werdtage des 
dinftags, Mittwochs vnb Freitags prebigtenn gefcheen. 

G8 follen aud) der yfarrer vnd Caplan uf die franden in der ftadt 
adjtung gebenn, fie befuchenn, troftenn vnd bo eg gebetten werdt das 
hodwirdige Sacrament vorreichen. 


Bon ben Priuathorn Capelle, Memorien, Bicarien und 
Gommenbdiften albie. 


Alsdann In biefer pfarkirdenn In der Gapeln bißhero hore pri- 
nate de beata domina gefungenn,, aud) etliche vicarten, Gommenben, 
Memorien vnd parat geftiftet wordenn, Dauon bifhero vil priuat Mef. 
fenn Memorien vnd parat gehaltenn, Do nunmalé be priuat meffenn 
des offenen befanbten mifbraud) halb abgethan worden, ordnen bareff 
die visitatores mit vorwilligung des fern probfts loco ordinarii, das 
hinfuro aud) gemellte weinatberem , memorienn ond parat von allen bene 

o fie zuuor gefaltten gefungen ober vorfoldet folen utm abgehen vnb 
eine mehr gehaltten werdenn vnb abn des ftadt folen alle snb Bde vi- 


E 


carien vnb Gommendiftenn fo Bicareienn oder Gommenbenn In Diefet 
pfarkirchen oder in Sanct Glifabetb Gapeln haben wnd wefentlid) albie 
refidiren tegfid) horas Canoras de tempore in ber pfarfirdyen des fom- 
mers vmb ſechs vnd des winters vmb fieben hora des morgens fingenn 
vnb alle dazu ghenn ond fingenn helffenn. Belcher vicari ober Gom: 
mendift fic) des weigert vnd nicht frandbeit ober abwefens halb entfchul> 
digumge hatt, ber fol der vicaret oder Gommenden mangeln. Go folen 
aud) die vicarien vnd Commendiften alle wege zw ben predigten gheen, 
vnb wen die fihule pfled)t im der Firchen zu fingenn, amd) dabei fein vnd 
helffenn das ampt vnd vefper fingen. Daruber folen fie aud) dem pfar- 
rer vnd Caplan wan e8 noth belffen beid)t horen vnd Sacrament Rei- 
chenn vnd felb zum Gacramente ghen, Damit fie den leien qute anrei- 
gung vnd Grempel dazu gebenn. Auch follenn de pfarrer, Caplan, vica- 
rien ond Gommenbiften bei vorluft Yrer ampt vicarien’ ynd Gommenben 
feine vnzuchtige weibesperfonen bey fid) habenn we Ihne den das geift- 
liche Redt aud) vorpiett, darauf ber Radt ſchall funbertidje achtung 
gebenn. Go foll aud) der Radt den Gbrud) vnd unfuchtich lebent in der 
ftadt fonft verpiettenn vnd be vorbrecher var mag ber Recht ftraffenn. 


Bon den füjtern. 


Die visitatores achten aud) genuchfam fein, das in diefer pfar- 
tirchen ein Ober vnb ein vnderfofter fei vnnd do fie zuuor van memorien 
paraten vnd feftenn etliche zugenge gehabt foll abn deffelbenn allen ftad 
bem oberfofter binfuro auf bem gemeine faftenn Serlid) gegebenn werden 
XV fl. ond bem vnderfofter zehen fl. Dazu follen fie auch ben vier Zeit- 
ten pfennig als aus Idem hauß, fo in ber pfar gepfharret, Jerlich vier 
pfennig haben vnd aus den heufern ermahnen, dabet freie whonung vnd 
accidens vom Seufen, leuten vnb begreffnuffen wie hievnder gefebt. 


Vom organiftenn. 


Wan ein fonderlicher zimlicher organift alhie zu erlangen, mod) 
ten demfelben Zerlih XXX fl. aus dem gemeine Kajten geben vnd mit 
dem Galcanten aud) ein geding gemachtt werden. | 


Bon ber fhule. 


Weil durch bie visitatores mit wiffen des pern probfts vnd der 
Erbarn Rath beider ftede Soltw. vor binjtlid) vnd das bequemejte gead- 
tet vnd angefeben, das binfuro In bem grauen Elofter der altenftadt eine 
einighe fule vor beide ftede zu haltten, haben aud) dar auf bie visita- 
tores ordnung gemacht, wie die fule anguridjten welcher ordnung fid) 
beider ftede follem vorhalttenn vnb foll gemelte fchyle vf michaelis fchirſt 
angehen vnb mitler Zeit bie isige fule albie gehaltenn werdenn. 

Weill ban biefelbige ordnung vater ein andern pormelbet , Das aud) 
aus biefer ftadt foll gehaltten werden ein fehulemeifter vnd deffelbigen be- 
foldung fein Jerlich funfsig gulden vnd neben Ime aud) ein gelarter ge- 
felle ber Jerlich foll XXV gulden beides auf bem gemeine Eaften alpie — 
haben, Bedenken bie visitatores, weil ber achtbar wollgelart Magifter 
paulus Sculteti bie vicarien vnd Gommenbenn omnium Sanctorum, 
Beate virzinis ynd Elisabeth In Der pfartirden ynd fanct Glifabet Ca- 
pelin albie heldet, das ehr gum fchulemeijter differ ftadt foll bejtalt vnd 
angenommen werden, wolfe er dan gemelte vicarieen ond Gommenben 
lenger baltten, Goll Ime daruber nod) fo vill auf Dem gemeine faften 
gegeben werden damit ehr Ehrlich funftid) gulden habe, wolte er aber 
bie eintommen beftimpter vicarieen laffen in gemeine Eaften ermbanenn 
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vnd darein cebitm, folenn Ime be funftid) gulden befoldung genglid) ba 
Pp daraus volgen, wurde ehr aber folchen bienft alhie nicht annehmen 
* A ia vicarienn vnb Gommenbenn alébalbe in gemeine faften 
gefallen fein. 

Was aber die gefenge fo durch die fule in ber Eirchenn albie gez 

fen folen, belangt, fol ber fehulemeifter alie fampt feinen gefellen 
be fuler, fio in biefer Stadt einheimifd) oder Swe herberg fein 3m de 
predigten vnd Eirchen gefengen Zw geburlicher Beitt befd)eibenn, alfo das 
die fchuler in diefer ftadt alle fontag vnb alle feiertag des morgens fin- 
gen follen das Ampt vnd nad) mittage be vefper. 
, An werdtagen folen fie in ber fule bleibenn, eg fei dan das 
im grauen flofter gepredigt wurde, alf ban follen fie alle batbin zur 
predigt ghen vnd vor aud) nad) ber predigt etliche pfalmen bubefd) vnd 
lateinifd) fingen. 

Von andere mehr vorordnung ber fule auch von ben accebengen 
fo ber fchulemeifter vnb fein gefelle von ben fulen haben folle Sft bie 

»notturf in ber ordnung ber alten ftadt gefacht, wie ban ber fehulemei- 
fter albie ond fein gefelle daraus vornehmen werben. ' 

. Damit aber nicht allein bie Enaben funder aud) bie Jungenn Me- 
delin Mogen Ghriftlicy inftituirt vnd gelernet werdenn, haben be visi- 
tatores in bem Junckfrauwen Elofter anne ber altenftadt aud) ein foule 
vor de Jungen medelin aus beiden fteden gubaltten vorordnet, dahin de 
Burger diefer ftabt Fre tochter aud) mogen geben laffen. 


Bon den acciben$en des pfarrers, Caplans, fdule vnd 
tufter von begrebnuß vnb einleitunge der Braut ond feds 
wodertun. 


Wan ber pfarrer mit dem Caplan, desgleichen ber ſchulmeiſter 
vnb fein gefelle mit ben fchulen ein Leid) 3w arabe beleitten folen dem 
pfarrer gegeben werdenn vier grofchen, bem Caplan I gr., bem foule- 
meifter LIL gr. vnd feinem gefellen L at. Wurden aber allein der Gas. 
plan vnd fchulgefelle mit eines theilé feulerenn vor dem leiche ghen, foll 
dem Caplan 1 gr. vnd dem fchulgefellen auch 1 gr. gegeben werdenn, wo 
dan ein Caplan mit dem fufter allein vor dem Leiche ghenn, foll jeder 
V1 Pf. dauon haben. : 

Der Eofter aber foll, wan efr einer Leichen be groffen ffoden leu: 
thet, dauon haben Il gr., aber vor ber andern I gr., wousben dann alle 
floden geleuttet, foll gegeben werden L fl. in gemeine faftem vnb 1 od) 
bem fufter. 

Bnd wan alfo ein leih Zw arabe beleit wirt, folen die, fo bet 
teiche volgenn gemanlid) in be fird)en gw bem gemeine faften ghen vnb 
was vmb gotë willen dar eingeben. 


Bon Einleitung einer Braut 


fol bem pfarrer ober Caplan alleweg gegeben werden 1 gr. und bem Eo- 
fter einen gr. a 

Alfo aud) von einleitung einer fedj8 wocherin 1 gr. dem Caplan 
vnb bem tujter I gr. — 

Were aud) alhie gehaltten worden, das bem fufter von Teufen 
vor althers wes gegeben, foll nachmals alfo pleiben. 


Son bem gemeine Kaften. 


Damit man denn gemeinen vorradth verbienenn aud) Zu befoldung 
vnb vnterhalttung der obgemeltten Kirchen diener ond fdule fdjaffenn 
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moge, foll forderlich durch bie vorſteher buffer pfarkirchenn ein woll ver- 
warter verſchloſſener kaſten abn bie orthe ber kirchenn, bo das volck ges 
meinlid) plegt fur vber gu gbenn, gefaßt werden, vnb ber prediger vnb 
Caplan das vole fleiffiglid) vormanen, das fie omb gots willenn zu vn: 
terhaltung ber Chriſtlichenn Kirchenn ampt ond fule, aud) zu behoff 
der armen barein geben vnb teftament machen follen. 

Bnd zu folenn faftenn folen Zw vorftehern vnb einnhomern vors 
ordnet werdenn drei des Maths vnb Ill von ber gemein vnd auf diefen 
vorfteherenn folen Ides fontag8 oder andern feiertags Swen onder bem - 
ampt deg morgens in der fird)enn mit dem Secklen vmbgehen vnd in bif» 
fen faften Zu geben bittenn ond darein legen. 

Es folenn aud) vor. biefem faftenn Drei fefte fchloß gebenfen vnd 
bargu bie vorfteher des Maths bem einem, vnb die andern Jwen von der 
gemeine Yder aud) einen fehluffel haben, folenn aud) bie vorfteher etwan 
einen fleiffigen fd)reiber, alg den ftadtfchreiber biefer ftadt beftellenn, ber 
die Einnhame In faften, bauon hernach volget, mochte befchriebenn vnb 
vber die Ginnbame vnb außgab mod) — halten. a 

Weill dan wie obgefagt aus dieſem faften etliche kirchen diener 
vnb fchule folen vorfoldet werden, haben bie visitatores barein etliche 
einfommen od) pachten vud Zinfen von etlichen geiftlichenn vicarien, 
Gommenben, officianten geldt, fpenben, ber Tirchen vnb anderwennber 
einfommen, alles laut Beiuorwartten fchriftlihen Stegiftratur gewandt 
vnb gefchlagenn, bie fdyollen be vorfteher des faftens trewmlid) und mit 
fleijje einmbanen, aud) alle brieffe, hauptverfdjriebunge vnb brieffliche 
wrfunden bargu gehorig abn jid) erfordern vnd von biefem einfommen be 
befoldungen Danon oben gemeldet Jerlich entterbalttenn. Es folen aud 
diefe vorfteher etman einen fonderlich verwartten orth, dar In fe Ire 
Regifter, vorfdreibungen vnb vorrath mogen haben ausftehenn. 

Wan ban bie vorfteher fo dis Erjte vnb andere volgende Ihare 
dis ampt ber vorftehung etn Jarlang gehaltten folen fie aufigangs des 
Jars vier perfonen des Raths vnb Ihren pfarrer von ben gelbe bnd ges 
meine geburlidje Rechnung, thun, weren aud) bie vorfteher fo ein Jar 
das ampt treuwlid) aufigerid)t Zu uormogen das fie alle oder cinestheils 
fid) ferner wolten darzu gebrauchen laffen, foll der Rath folhs mit Ime 
handelen, Wo aber nicht fol ber Radt aufs wenigfte gwen derfelbenn 
wider ordnen vnd andere newe neben Ine fe&en vnb alfo von Bhare tho 
Share haltteny ; i 

Bund naddeme vntter den vicareienn vnd Gommenben fo in bie 
fen faftenn gewand, etliche find, welche denn geiftlihenn fio die halttenn 
vf Ihr Lebelang bleibenn vnb eins theils Durch die, Bo fid) gen Frankfurt 
ad studia follen begeben vff etliche Jar er aldo folen gebraucht mer 
denn vnd hernad) in diefe faftem kommen follenn, de vorfteber gudt adit 
gebenn, das fie zur Zeit wan bie geiftlichen vorfielen oder be Jare derer 
welde be vicareien ober commenden Zum studio haltten vmb fein ehe 
abfturben oder nicht in studio zu Frankfort fein wurden, bie nugung 
vnb einfommen folder Gommenben vnb vicareien forderlich zu gemelten 
braud) und befuldung einmbanen Bud nichts Zu geborid)ó abn pachten 
od. Zinfenn vorfommen laffen. 

Alsdan die visitatores Feo bie einfommen der geiftlichen vicareien 
und Gommenben nidjts anders dan wie be befi&er berfelben bericht qes 
than, inwentirt ond Regiftrirt, baton fe bod) alle fundaciones vnb Res 

iter nid) zu handen befommen fonnen, folen ber Rath vnd vorfteber 
e zu Zeitten nad) den Xftten, Stegiftern vnb fundationen, forfdung ba: 
benn eb villeicht mes mher dazu gehorig oder geftiftet vnd beffebige den 
leben gw gut erfordern laffenn. 
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Desgleichenn follenn be eintommen aller vicareien vnb Gommenben 
derer fo in faften geflagenn vnb der andern in ber angall wie bie visi- 
tatores igo befunden vnb Stegijtriret vnuormindert bleibenn, alf das 
bedjgebad)tenn vnfern gnedigften bern aud) den vijitatorn 3w Jder Beit 
mog geburlidjer befcbeibt vnd Recyenfchaft bauon gegeben werben. 

($8 foll aud) binfuro fein patron einid) vacirend geiftlich lehenn, 
vicarei ober Gommenbe ohne hocygedachtes vnfers gnedigtften bern oder 
der vifitatorn vorwiſſenn oder vorwilligung Jmande vorlipenn, vnb who 
das gefchee foll be leihung vnangefehen bleibenn, ob dan darvber hiuor 
Imands durd) die patronen werenn primarienn vorfchrieben wordenn wels 
the bod) alle den bofchribenen geiftlichenn red)tenn zuwider vnb vnfreftig 
fein folen aud) biefelben niht angefehen werden, fie wurden ban durd 
podjgebad)t8 vnfern gnedigften bern cder bie visitatores befreftigt vnb 
beftettiat. 
Weill dan eines theils vicareien, Commenden vnb andere einfoms 
men fo in faften gefdjlagenn widderfaufliche padt vnb Zinfe babenn, 
fol aus fonderlicher vorordnung hodgedadts onfers gnedigften heren bins 
furo fein patron oder bejiger ber vicarien oder Gommenden derer fo in 
faften gewandt aud) andere fo nicht darein gefchlagen. ohne vorwiſſen des 
bern probít8 vnd Rats albie annhemenn, fo follen aud) bie fo in heubt- 
fummen abgeben ferner diefelbigen den patronen ober befigern der vicas 
rieen ober Gommenben nicht abgeben, fundern van Imande eine oder 
mher widderfeuflide hauptfummen abzugeben willen8, foll ehr dem bern 
probft vnd Rath ſolches anzeigenn, bie folen bie patronen zw fid) bes 
fdeibenn ond alfdan die heubtfummen den lehen zw gute widder auf vors 
zinfung außthunn vnd gnugfam vorfichern laffen. Wurden aber hievon 
de patronen oder befiger ber vicareienn ober Gemmenden (id) der heubts 
fumme aumafen, foll ber pfarrer vnb Wath de wider von Ihne erfor 
dert vnd wie obgefegt wider laffen ahnlegen. Wurde dann hierober abn 
|. was fortfommen, follen die fo diefelbigenn abgebenn bas 

enn vnb zuuor bem pfarrer vnd Math wie obgefagtt nicht angepotten, 
nicht geledigt werden, wie ban be Antzall folder fummen in ber Regis 
ftratur aud) zu finden. 

Bnd weil fid) durch ablegung ber heubtfummen aud) abfterben 
oder vorenderung ber Jinfleutte vnd ber gueter bie namen derer fo zing 
vnb pait gebenn, Zu uorandern pflegen, foll allemege wan foldye vor: 
anberung vorfellet burd) be Inhaber Der vicareien vnd Gommenben mit 
fleijfe vorteichnet vnb Kegiftrirt werden, damit hernad) nicht be vorigen, 
zins ober pachtleutte weitter widder gembant ober whohin bie heuptfums 
men gelegt ferner forfchung bedurffe. i 

Es foll aud) ber Erbar Rath vff anfuchen der vorftcher des Fas 
ftenó wider bie fo in des Rats 3wangt geboren vnd jid) padt oder Zins 
zugeben weigern wurdenn fchleuniger pfanbung vorhelffenn. 

Were aud) abn beubtfummen von deme fo in. Faften geflagenn 
nod) was onuorficert folen be vorfteher daran fein das de Sinsleutte 
folcye vorficherung abn Ligenben grunden ober barfchafft nachmals mods 
ten forderlid) thun. 

G8 wollen aud) die visitatores durch biefe vorordnung nicht alleine 
bie padjt vnd Zins ber vicarcien vnb Gommenben In ber beigelegten vors 
zeichnung angezeigt-fondern aud) be zugehorigen heufer in fajten gewandt 
habenn. Darvmb folen be vorfteher des faftené be heufelein von den 
vicareien ober Gommenden fo albereit igo im faften gefchlagen ond per- 
nad) vorledigt megen werden annbemen, be zur whonung der kirchen die- 
ner gebraudyen ober aber verfanffen, in das Burgerredt laffen kommen 
önd das foffgeldt in das Eaften legen. 
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Wurden auch bie vorfteher was funderlids abn gelbe Sm Eaften 
zw vorrats — folen fie widdervmb vff vorzinſung austhun vnd 
vorſichern laſſen. 

Wurden auch alhie Irrungen vorfallen alſo das dieſe pacht oder 
Zins zu der vicareienn oder Commenden geben deſelbe Zins oder pacht 
abgeben woltten, aber die abloſung woltte durch die vorſteher des ka— 
ſtens oder andere inhaber der vicareien oder Commenden nicht geſtadtett 
werdenn, oder weren eins theils ſo nicht Zins oder pacht geben woltten, 
fie ſehen ben zuuor ſchein, briff vnb ſigell, foll in ſolchen fellen hinfuro 
die volgende weiſe oder maſſe gehaltten werden, das es widderkauf were, 
ſoll ſolcher Zins oder pacht abzuloſen nicht geſtattet werdenn. 


Were aber Zweiffel ob die Zins, ßo von einem grunde gegeben 
werdenn, widderkauflich oder Erblich, fo folen bie fundationes angeges 
ben werdenn, daraus dan zu fehen ob ein geiftlich [eben vff widerkauff 
oder haubtfummen geftiftet, wo dan in ben funbatienen befunden, das 
die Zins ober pacht vff ligende grunde gefagt, vnb wurden nod) Dauon 
gegebenn ober an einem andern grundt vorandert vnd vom widerkauff 
darin nicht gemeldet, folen fie auch nicht mehr abzulofen fein. 


Sunft. de von einem er ober vormertte Zeit zu den geiftlichen 
Lehen oder firdjen gezinfet oder gepachtet vnb des Zins oder padjte8 an- 
fang nemanb bewuft, bie Sinffeber vnb padjtleutte aud) den widderfauf 
nicht erweifen Fonnen, foll ber Zins vnd pacht fo lang vor Erbzins ober 
padt geadjtett vnd bezalet werden, bif fo [ang der wrdderfauf ober ab- 
lofungs recht erwifen wurde. 


Whan aber Jemand vmb Zins ober pacht zu ben geiftlichen lehen 
oder firdjenn angefprodjen wurde be er feine Eltern oder vorfharn zuuor 
gebenn vnd wurde be auf ber vrfachenn weigern das ber fdjetm oder bo- 
weiß, worvmb ehr Zinfen ober pachte folte guuor feben woltte ober (id) 
zw Recht erpiettenn der foll ungeachtet folder vormenbung de Zins vnd 
padt ferner gebenn, dan der Braud) ond hebung ber Sins ond padt 
in folchen fallenn ahn ftad des beweifes feind, darvmb feind be geiftliche 
forhen gefordertten fchein vorzubringen nicht fdjulbig, funder de Zins 
ober pachtgeber folen den Zins vnd pacht fo lang gebenn bis fie zu Rechte 
ausfhuren das fie folched weitter nicht fchuldig. 


Alsdan eins theild Burgersfone alhie etliche geiftliche vicareienn 
vnb Gommenben gemeiniglich off funf Sar fang in studio zu Frandfurth 
haltten vnd gebrauchen vnb deswegen igo nicht in vorrath gewefenn ans 
dere mehr befuldungen derer fo iu vniuersitate ftudirn zu fe&enn, Sho 
verordenen doch die visitatores gleich) woll, das außgangs der funf Shar, 
bo alsdan dem fa(ten etliche vicareienn vnd Gommenben wie vorgemel» 
bet, folen vorledigt werdenn, zwei stipendia zu fegenn, alfo das aus 
bem Eaftenn zweien Burgeröfonen albie Jdem 7 funf Sar lang Jerlich 
XX fl. in de vniuerfitet gw frandforth gw behuff feines studii follen 
gegeben werdenn, vnb ae enbung Der Zeit foll e8 ber — andern 
zweien verleihen vnb alfo four vnb fhur halttenn, bod) das alßdan fol- 
che beſoldungen der patronen kinder welche die vicareien vnd Commenden 
fo in kaſten geſchlagen zu uorleihen gehabt, fo ferne fic zum studio ge 
fidet vor Aal ER gegund werden. | 

Es folen aud) bie vorfteher des gemeinen Eaftens funberlid) whar- 
nemben, bae who Jemand von gefchlechten derer welche geiftliche [eben 
bie nunmals in faften gewandt fundirt vorarmet, das (ie denfelben vor 

andern nach vormugen aug bem faften geben vnd belffen folen. 
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Bon dem Hofpitall. 

Die vorfteher des Hofpitals Elifabeth folen den armen aud, treum: 
lih byfthen vnb funderlid) beftellen das de tranfeftem armen fo nid) auf- 
geben onnen nid) noth leiden vnb follen de —— Irer Jerlichen 
einnham vnd außgab halb dem Erbarn Rath alhie Jerlich Rechnung thun. 

Damit dan die armen krancken auch an troſtung vnd Reichung des 
hochwürdigen ſacraments nicht mangell — mogen, ordnen bie visi- 
tatores, Das ein ſunderlicher Caplan ſolange angenommen vnd gehalt- 
tenn werdenn, dem follen be vorſteher des hofpitals ſchaffen freie behau⸗ 
fung vnb dagu geben Jerlich X fl. von den einkommen des hoſpitals, 
Diefer Caplan fell den armen leutten des hofpitals alle fontag des mit- 
woches vnb freidages predigenn fie teglich befuchen vnd troftenn, funft 
foll ehr fid) des pfarrers albie geburlid) vorhaltten, bemfelben aud) in 
ber firchen vnb mit befuchung ber francken wan es gefordert wirt belffen ; 
vnd gw folchen Caplan vor das hofpital mochte i&iger Zeit Er Siluefter 
Schulte beftaldt vnd angenhomen werden. 

Bud nachdem iso vill Bettler, Mhan weib und Finder alhie vmb- 
gehend gefhehen werdenn, die eins theils ſtarck vormugend, foll der Rath 
vff biefelben vff ber gaffen laffen fehen ond den ftarc vermogenden das 
betteln vorbiettenn, fo fie des vorad)ten foll Jne der Rath die ftad 
vorpiettenn, fo foll aud) fein frombd Betler albie eingelaffen werden. 

Bnd muchte der Rath auf eine Zeit alle Betler abn ein orth be- 
fd)eiben vnb bofichtigen laffenn, welcher dan fio gebredjlid) oder alt, das 
bemfelben ein merflid) Zeichen eines gebrechs gegebenn, welded ehr abn 
bem hute, fd)leier ober Mantel tragen foltte, dadurch be andern fo do 
Betteln vnd das Zeichen nicht haben defter Leichter zu fennen vnd auss 
zumweifende fein. 

* * * 

Dife ordnung wollen bie visitatores difmall nad) gelegenheit bet 
ifigen Beitt vnd difer ftadt, bod) big abn hochgedachte vnfen gnediagften 
bernn gemadt babenn. Bnd wo berfelbenn nachgegangenn, achten fie 
das eg gemeiner ftad zu beforderung der Gbrijtlid)en Religion nuglid 
vnb binjtlid) fein wurde. Des zu urfunth babenn die visitatores Yre 
petbfd)aft hirahn gedrudet. Actum GColtmebel Dinftag nad) assumptio- 
nis mariae Im XLI. are !). 


Bon einer gleichzeitigen Abfchrift im Rathsardiv Fach 34. N. 2, 


Wo. 93, Anhang zum VBifitationsrecef ber Neuftadt. 1541. 
(Im Auszuge.) 


Die einfommen der Gilden, Corporis Christi, Beate Virginis, 
Erulum, Nicolai vnb Martini folen von nun an alfibalde In gemei- 
nen Kaften zu unterhaltung der Kirchendiener vnd Schulen gebraucht wer- 
den, Bnd bie vorfteher des faften8 von den vorftehern gedachter Gilden 
Rednung vnb Stegijter nemen, vnd auf bem Kaften die Schuppen vnd 
Spatten der Elenden unterhalten werden. 

Alfo aud) foll hinfubro Jn gemeinen faften alhie eingenommen 
werden daß einfommen ber Fraternitdt sacerdotumegang vnb gabr, 
Bund folen bie vorfteher des faften8 von den Ginnemern vnb Vorftehern 
gemelter Fraternitet forberlid) rechnung ond Negifter fordern. 





1) Am 16, Anguſt 1541. ` 
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Item dad Gintommen der Fraternitet Apostolorum unb misse 
humiliauit follen bie vprfteher aud) gum-erften von ben Ginnebmern 
derfelben Fraternitet Rechnung fampt ben NRegiftern fordern vnb hinfubro 
dif einfommen In faften ermanen. 

Item das einfommen Ddiefer Pfarfirden Catharinen fol von 
nun an auch In Kaften gewandt vnd gefordert werden, vnb follen bie 
vorfteher des Kaftens von ben vorftebern der Kirchen Rechnung ond Re 

ifter fordern Bnd das einfommen binfubro alwege In faften ermanen 
nb bafegen bie Aufgaben vnd gebeude auf dem fajten. beftellen. . 

Das Einkommen der vierdten Gommenbe Capelle, desgleis 
chen aud) ber Vicarei Annae, welde beide bißhero Ditterid) Neigling 
gehalten, follen von nun an weil er nicht in maioribus nad) vermuge 
onfers Gnedigften Ausfchreibens in studio ift, In gemeinen Kaften ge 
braudyt vnd die Sing bauon darin ermanet werben. . 

Die Achte Gommenbe Capelle fo bem Schulmeifter albie 
verliehen, fol von nhun an, Weil der Schulen fonft andere ziemblicye 
befoldungen gefagt In gemeineh Kaften gebraucht vnd erfordert werben. 

Das Cinfommen der Gommenben Lacové foll als bacirenb Feo 
Sn gemeinen Kaften ermanct werden. 

Das Einkommen der Gommenben Omnium sanclorum, beate uir- 
ginis ynd Elisabeth In der Capellen Elifabeth, welde drei Gom: 
menden bifbero Magifter Paulus Schulte gehalten, follen von 
nbun an, weil er gum Schulmeifter verordnet, alweg In gemeinen Kas 
ften erfordert werden, ILL Gulden Officianten geldt foll Gr Ludloff Als 
torff Gamerer zu Stendal von ber Gommenbe Andree de Collatione des 
Rades In gemeinen Kaften geben, vnd nad) feinem Abgang das Lehen 
In Kaften gebraucht werben. 

V Gulden Officianten geldt fol Er Erafmus Bierman, Pfarher 
zu Garg von der Gommenbe Petri Pauli des Raths In gemeinen Kaften 
geben vnd nad) feinem abgang das Lehen In faften tommen. 

It Gulden Offictanten’ geldt Er Bertoldt Bringmann Pfarher zu 
Meding Im Lande zu Lumeburgt von der Gommenbe Georgii der Lagere 
fopf fol die Commenda nad) feinem Abgange In faften tommen. _ 

If Gulden Officianten geldt der Stadtfchreiber alhir von feinem 
Lehen, wie er denn zuuor auch was gegeben. 

11 Gulden Offic. geldt Er Laurens Moller von der Commenda 
Catharinae. 

Ib Gulden Offic. geldt Er Balthafar Moller von feinem Leben, 
fo er albie In biefer Eirchen hat. 

V Gulden Offic. geldt foll Er Thomas Brid von dem Lehen, fo 
er alhie hat, weil er In der Altenftadt Stefibirt Jerlich In Éaften geben. 
It guiden Offic. geldt Giriacus Gruger wie hirnach butd) M. Jo 
ban Weinleber Chf. a. Cangler verzeichnet. 

Bolget das (infommen der Geiftliden Bicareien vnd Commen- 
den fo Ibo balt Bn fajten folen gebracht werben. 

1. Die vierte Gommenben Capelle Ginnahme 8'/, Gulden 
21 Schill. 1 Schf. Roggen. 
; IT Kapelle Einnahme 91!/, Mark Soltw. unb 2 Pfund 
oltw. 
Vicaria Annae Einnahme 8 Gulden. _ 
Comm. Facohi Ginnahme 112 Schill. lübſch und 7 Gulden. 
Comm. Omnium sanctorum Ginn. 8 Maré 4 Sill. 
Comm. Beate virginis Ginn. 17 Markt 8 Schill. Soltw. und 
34 Safi. Roggen. — 
Comm. Elisabeth Ginn. 22 Mart Soltw. u. 2 Wipl. Roggen. 
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Die Visitatores ordnen and) In gemeinen Kaften alpie die per» 
nad) genanten Bicareien vnd Gommenben, fo nad) abjterben der Priefter 
fo bie Igo halten folen binfübr allweg In Kaften gebraucht werden. 
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Die erfte Gommenbe Gapelle pet Joachim Schulte. 


ander s ⸗ ält Er Sylveſter Schulte. 
dritte s + Gr Johann Schulte. 
funfte < z + Gr Arndt Schroders. 
erfte ber fehöten Capelle halt Gr Herman Schulte, 
andere der fedéten Capelle hat Hans Kükenbieter ad 
studia. u ` 

fiebente Capelle halt Er Yoahim Wolters. 
Commenda Nicolai + Gt Johann RKaulis. 
Commenda L«urentii + Cr Johann Schulte. 
Bicarie Mauricii + Er Joakim Schröders. 
Comm. Cecilie Peter Kufter. 

z Andree Er Ludolf Holtorfes. 
Bicarei Sereri ber Wullenweber Halt Er Johann Heinrichs. 
Comm. Michaelis hält Er Nicolaus Bernftein. — 

* Petri Pauli hält Er Erasmus Bierman. 

s Mauricii deg Maths hat Joachim Göde ad studia. 

* Martini hat Jorge Bornemann ad studia. ` 

‘ Prime misse hält Harme Schröders. 

Petri Pauli deg Raths hat Johann Gerden ad stndia, 
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Das Lehn decem millium militum hat Bartholomäus Schulte ad 
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No. 
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Dorffes 
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studia. 
Comin. fodoci fat Johann Schulte ad studia. 
+ — Georgii halt Er Bertoldt Bringman zu Medinat. 
+ Georgii mit ber: Comm. Matthei et Lodoci "iit Gr 
Thomas Bok. - 
* Georgii der Bäder und Comm. Laurentii hält Gr 
Diterich Gojfebow. 
* — omnium sanctorum hält Er Siluefter Schulte. 
3 des hohen Altaré in der Capelle Elifabeth 
hält Er Herme Schulte. . 
e — Coelestini ~ lodoci hält Cyriacus Kröger. 
* | Nicolai hält Gt Diderid) Pauli zu Winterfeld. 
Bicarei u^ — Pauli des Raths halt Joachim Moller 
arrer, 
* Iacobi unb Mariae Magdalenae hält Gr Balthafar 
Moller. 
Comm. Petri et Pauli deg Raths halt derfelbe. 
Vicarei Catharine virginis hält Laurentius Moller, Chorſchü⸗ 
ler im Stifte rang A "m 
omm, Trium Regum aths — i 
Vicarei Erulum d k ) hält Heinrich Gierow. 


— — — 


94. Schreiben Ch. Joachims 11. an den Pfarrer Alemann in 
Brewitz. Nach 1541. 


m 2c. Würdiger, lieber, getreuer. Es haben bie Leute des 
rewitz durch inliegenbe Schrift an unfere Visitatores wieder 


euch gelanget wie Shr daraus zu erfehen. Wo fid) nun bie Sachen 
Klagen nach halten; hetten it Urfachen, wieder euch ernfter ris 
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fehen zu thun, daß fold) Furnehmen geftraft und Ihr aldo uf der Pfarre 
Länger nicht geduldet wurdet. Wir haben aber unfern Bifitatoren Befelh gethan, 
euch zu nebefter Bilitation mit ben Pauren ghen Perlebergt zu beftyei- 
den, diefe Sade zu Horen unnd gebürlid) zu entfcheiden, Unnd befeblen 
euch, daß ihr mittler Zeit. diefe Befchwerung alle abftellet, bem Kufter 
fein Lohn gebet, fur den Wein fur bie Communicanten wie vor Alters 
nehmet, von Begrebniffen mehr nicht, dann vermoge unferer Bifitation 
Ordnung uffest, den Zaufjtein wieder gang mahet, und gemeinlid) alle 
FSreytage und Sontage aud) bie Wochen einmal prebiget. Dann was 
habt ihr bod) funft zu thun, bann bas ihr predigen follet, und wollet 
barumb fchelten und fluchen. So wollet von faujfen aud) nicht mehr, 
bann vermoge unferer Bifitation Ordnung nehmen, wiewohl eud) ver- 
mige des Rechts fonft nichts dafur geburt. Alfo wollet aud) bie Beichte 
in ber Kirche, wie fic) geburet, fo oft eS bie Leute bitten, hören und 
eud) in eurem Amte fonjt wie einem treuen Pfarrer gebubret halten. 
Daran befchicht unfere ernfte Meynung. Datum 2c. 


An Er Lampreht Alemann Pfarrer zu Brewis und Ern Schuldorp. 
Bon einer Abfchrift in den hiefigen Suyperintendentur-Acten; bie 
Jahreszahl tft nicht angegeben. 


No. 95. Frang v. Bartensleben, Landeshauptmann der Altmark, 
berichtet uber den Streit der beiden Sprábifanten auf der 
Altftadt an ben Churfurften. 1543. 


— — Nachdem her Tilemannus Eppinger, predicante 
albic igo auf feinem ingeben Bericht von E. K. ©. ein Schrift an Bur- 
germeifter ond Rath alhir in der alten Stadt ausgebracht, daß fy Ime 
vorthan als einen Superattendenten der geiftlichen vnd vberften 
predicanten haben vnb den andern bern Hreronymum Schwar- 
gen aud prebicanten, mit bem er in Srrthum ſtehet, verlaffen, 
vnb fobald ehr Wetters halb vorth tomen fonbe, ewherer Kf. G. Lande 
verreifien laffen folten, haben mid) gedadter Math aus großer Sorge 
vnb vorftehender Moth — vmb Rath vnd Yorfchrift, weil mir ber han- 
bel gleich Inen, vnb was unheils Daraus erfolgen vnd bereits 
vorhanden, bemuft, — — fer vleifiig angefallen, welds id) Inen 
in Betrachtunge — wurklids Berderbs ynd Schadens — — 
niht bab gewuft zu verfagen. Und ift alfo, gnedigfter Khurfurft vnb 
Herr, das fid) eine gute wile hievor ein Swiefpalt zwifchen beiden pres 
dicanten zugetragen, bermegen ber Zilemannus ben andern hern Je- 
‚ronymum bei den — viitatoren verklagt, darauf fie den beclagten 
eitirt, vnd als ehr erfchienen, vnb fein entfchuldigung gethan, ijt ehr 
von ihrer gunft wieder hiehero geweifet, alfo das fy fih binfuro wol 
vortragen folten. Demnach fid) bete Hieronymus — erbothen, vor 
gemeinen Rathe einen Fhusfall zu thun ond Ime zu bit: 
ten, wo ehr Jme yrgent mit erzurnet oder zu Nachteil ge: 
wefen, Sme ſolches umb Gottes willen zu verzeihen, vnb 
fid) vorthan gern friedefam mit Sme halten wolt, das hat er nidt 
wollen anbemen, vnb als ban der Scholemeifter albir — eine 
Zeit her im Barfuffer Glofter zu Zeiten einen jungen Knaben einen Ger» 
mon aus bem Gatedismo hat laffen thun, bat her Tilemannus ſolchs 
niht mher wollen geftatten, darauf ber Hieronymus dan gereth, als 
das e8 Teuffel werd were, das man folde gute Ubung 
verhindern molt. Daruf ift ber Tilemannus am Sontag Oculi 
wider aufgeftiegen vnd bern Hieronymum fo jemerlidh mit La- 
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fter vnd Sdmeheworten eine Lange Zeit auf bem Predigt+ 
ftol angegriffen, vnd fonberlid) feine Armoth burd) men: 
nigfaltig Seraditunge vorgeworfen, das ehs vorwar zu erbar- 
men, vnd als dan das — Volk die Schande vnd Leſterung aus 
mitleiden nicht lenger haben anhören mögen, fein fo vber hauffen aus- 
getreten. — Mun hat her Hieronymus eine Zeitlangck alhie vile 
Vleißes mit predigen gethan, fid) aud) in guten Leben und Wefen ver- 
halten, dazu ift er febre vleifig bey Kranden vnb left fic) feiner Muhe 
noch arbeit, fy bif in Iren ausgange mit troftlichen Sufagen Gottes 
der heiligen Schrift im Glauben bejtandig zu behalten, to nicht vere 
brieffen, das ne alfo der Math vnd die Gemeinheit feiner Lehre vnd 
Wefens febr wohl haben leiden mogen; fo habe id) Jne aud) fonft horen 
romen, das ehr wol gelehrt vnd das wordt Gottes lauter ynd klar pre- 
digt. Vnd weile ben ber Math aus beiden Stetten biefen tagt 
ftarë zufammen gewefen, vnd In Sree aller weitleuftigen Warnunge 
vnb vermuthen befinden, das ebajt vile murrens zwifchen bem gemeinen 
Manne ber llrfad), das gedadter Zilemannus den Prediger fo jem- 
merlid) gefhmehet vnd Ime vber fein demutiges Grbieten nicht ver- 
zeihen mil, vnd als er dan in derfelben Predigt vbaft ingemein Hang- 
worft, bans Narren opb dergleichen angeruffen, mijfen fy nicht, 
ober den Rath oder fonft bie Gemeine damit bedadt, das 
nicht anders den Empörung und groß Uneinigkeit zwifchen den 
Burgern vnd mergkliche geferlichkeit zu beforgen ift. Ich hab aber hie- 
bevor fambt dem Rathe der beide Frer gebrechen freuntlid) verhoren vnd 
in ber Guthe wieder einigen wollen, fo hat der Silemannus zu fei 
ner freuntliden Berhor nod) Handlunge ftehen willen vnb difen ftraf be- 
velid) von e. 8. ©. geholt. Wen nun der gedachte Jeronimus alfo 
diffamis gemadet vnd verjagt werden foll, ber Zilemannus 
felt albie pleiben, fo were zu beforgen, e8 wolt etwas daraus er- 
folgen, bas e. 8. ©. felbjt mit denen von Saltzwedel birnad) betruben 
werden, wie biefe ——— drey Ratsperſonen, die aus dieſen fchweh- 
ren Obliegen von beiden Stetten Saltzwedel an e. K. G. gerfertigt, e. K. 
G. weiter allenthalb werden berichten. Bitte gang dienſtlich, e. K. G. 
willen dieſelben gnediglich hören vnd ſich dieſer Sach in Ire Hertz ge— 
hen laſſen vnd gnediglich Einſehunge thun das diſer Sorgen vnd Bofen 
bey Seiten vorgedommen werde, vnd wo ben her Hieronymus 
nicht pleiben folt, das alsdan Der andere ber Zilemannus 
mit Ime aud) Durd ben Rath, weile fy beide von Ime auf- 
genommen, zugleich wieder erlaubt, fo werden der Rath (id) 
gewiflich mit guthen fromen Predigern, bie fy dan bereit in Anfprud) 
wiffen, beforgen, das das heilige Wordt Gottes befage der Schrift wol 
gepredigt vnd das gemepne Volck guter einigkeit erhalten werde — — — 
Datum Galtwebel Sonnabents nad) Letare 1543. 
G. 8. ©. 
Frang von Bartenfleue 
Haubtman der alten Marek. 
Aus den Soltquellenfien. 


—— 


^ 


Wo. 96. Churf. Joahims Verordnung, daß ber Propft zu Salzwedel 

den Pfarrer und den erften Caplan befolden und beiden, fo 

"wie bem zweiten Caplan, freie Wohnung geben foll. 1546. 

Wir Joacim von Gottes Gnaden Marggraf zu Brandenburg des 

heil. Momifchen Reihs Erzkämmerer und Churfürft cto. SBefennen und 
. R. Seid. d Stadt Salzwedel. (Urt, Bud.) $5 
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thun fund vor uns unfere Erben und Nachkommen, Als unfere Visita- 
teres in gehaltener Viſitation unfer Altenftat Soltwedel unter andern 
verordnet, daß ber wirdige unfer Lieber andechtiger Rath und getreuer 
Er Wolfgang von Arnym, Propft dofelbs zu Soltwedel weil er aldo 
nicht rejidiret zu Beftellung des Pfarramt- einen Prediger halten den: 
felbigen Serlid) mit hundert Gulden verfolden aud) dazu freye Wohnung 
befchaffen foll bag wir als der Patron der Sprobjtet uns folches aud) alfo 
zu halten gefallen laffen unb dajjelbige von nun an und binfuro zu bal 
ten beftetigt haben. Und beftetigen dafjelbige biemit in Kraft diefes Brie: 
fes Uifo wo der iige oder andere funftige Probfte zu Soltwedel nicht 
wurden perfonlid) albo refidiren und bie Pfarrambte felbjt mit predigen 
und deme fo einem Pfarrer zuftehet beftellen oder bo fie aud) theten res 
fidiren unb bod) der Gefchielichkeit fo gelart und gnugfam nicht “wären 
felb zu predigen und das Pfarramt mit aller Notturft zu verforgen, daß 
. fie allewege einen gefchictten tuchtigen gelerten und Gottfordtigen Pre- 
diger folen aldo halten haben und demfelbigen Serlic) ein Hundert Gul: 
den von bet Probjtei Gintommen zur Befoldung geben dazu aud) mit bes 
quemer freier Wohnung oder Behaufung verforgen. So foll ein Probjt 
allemege vermoge unferer S3ifitatoren weiterer Verordnung zu Befoldung 
des einen Gaplans Serlich viersigE Gulden geben und der andere Gaplan 
aus dem gemeinen X.ften verfoldet werden. Dod foll ber Prodft aud 
beiden Caplanen freie Wohnung befd)affen. Alles treulich und ungeferlic. 
Uhrkundlich mit unferm antfangenben Infigel bejiegelt und gegeben zu 
Goln an der Sprew, Contages am Tage Decollationis Iohannis nad 
Ghrifti_unfers Lieben Herrn Geburdt taufend fünf hundert im feds und 
vierzigften. 
Vem Original in den Superintendentur-Acten hier. 


No. 97. Ch. Yoahim verkauft das Einkommen des Kleinen Kalands 
in Salzwedel an den Rath dafelbft. 1546. 


Wir Foadim von Gottes Gnaden Markgraff zu Brandenburg, — 
— - SBefennen — daß wir — unfern Rath — wnd ganzer Gemeine 
unfer alten Stadt Soltwedel, bene bie Seo feyn und funftig feyn mwer- 
. ben, eines ehrlichen, auffrichtigen, ewigen unb unmiederruflichen Kaufs 
verkauffet haben bas Cintommen des Eleinen Galanbe dofelbs 
in unfer Alten Stadt Soltwedel gelegen, der uns dan von allen vnb 
Seden unfern Landftenden vff gemeinem Landtage zugefchlagen, vnd als 
das unfere zu haben vnd damit zu thun ond zu lajjen, zugefchlagen ond 
vorwilligt worden, An widerfeuffen, Hauptfummen, Zinfen, Yietardaten, 
Srbfdafft an Korn, Hafern ober Gelde wie das fein magt, fampt den 
Zugehörigen Haufe, auch allen oud jeden Regiftern, Brieuen und ans 
dern brifflichen Urkunden SHuauptverfchreibungen, die wir dan ferner vif 
fie als gutglaubige trewe Inhaber auch wollen verjtanden vim transferirt 
haben, Und dann ferner aller ynd Jeder Isigen und funftigen Gereh- 
figfeiten wie, wo ober woran bie fein, oder gfein konnen, inner oder 
außer unfers Landes gelegen, vor eine namhafte Summa Geldes verkauft 
haben; Berkeuffen Bune denfelbigen vnb alles, fo dagu geporigt, wie das 
fein oder nhamen gehaben magf, nichts ausgefchloffen, am beftendigen 
wir immer thun follen und konnen, hiermit in Kraft diefed Briffs vor 
eine nabmbafte Summa Geldes nemtid) Zehendthalb Hundert Gul: 
ben Landtleufftiger Mung und Wehrung. Daran je uns zu vnfers 
Renthmeifters Rudiger Rufts Handen alsbalde feds Hundert Gulden bar 
über bezalt, ber wir fie aud) quit, ledigt vnb [of fagen vnb bie ausften- 
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digen vierdehalb Hundert Gulden uf Martini fchirft zu geben gelubet vnd zuge: 
faget. Bnd wir, aud) Bnfere Erben vnb Rachkommende folen und wollen * 
rürtten Keuffern des allen, fo fie alfo wie berürt kaufft, beſtendige Ge: 
wehre ſein vnd ſie des kegen menniglichen vertretten, auch was ungewi 

were, dazu wider die vnſern gebürliche Hülffe vnd wider die Außlendi— 
ſchen mogliche Forderung thun. Geben Jue darauff Macht vnd Gewaldt 
von nun an alle vnd jede erbliche vnd wiederkäufliche Zinſe, Pacht vnd 
alles aud) jedes Einkommen, aud) ber Retardaten, vnb bann die Heubt- 
fummen berurts Ralands eingufeben vnb zu ermahnen; Gegen fie tn den 
geruglichen braud) ber hebung berfelbigen: Go folen fie aud) des Ka- 
lands Haufes vnd aller Stegijter, aud) anderer brieflichen SSrfunben vnb 
Berfchreibungen zu biefem Calande gehorig veuterfaben, die fur vnd fur 
Grblid) an fid) haben vnb behalten; Dod) das fie Ern Steffan Hauptten, 
der Jo in bem Kalands Haufe wohnhaft, folen mit anderer Wohnung 
of fein Leben verforgen. 

Vnd hievonn folen fie ferner einige Burden cder Ausgaben zu 
tragen oder zu thun nicht fdjulbig ſeyn. Doch haben fie bewilltget, ben 
dreien Kalands Herren, fo nod) vorhanden, vff Ir Lebenlangé 
Jedem Jerlich fo viel als fie bifhero def zu Ihren Portionen gehabt, 
bod) ausgefchloffen des Leib Gedinges, fo Gr Steffan Haupt anzeucht, 
des wir Ime auch nicht geftendigen, zu uotreid)en ; vnb die andern vers 
fchribene Victilicia vff ber Perfonen Leben, dene fie vorfd)ricben, auch 
volgen zu lafen. Vnd bo bem Probjte vunfer Altenftadt Soltwedel zu 
befferer Befoldung der Kirchendiener aud) feds Gulden In gehaltener 
Viſitation von dieß Eleinen Ralands Cinfommen zugeordnet, foll vnd 
will gemeltef Rath diefelbigen ben Probjten auch alfo verreichen oder ete 
wan an gewiffe Zinfe des Kalands vff fo bod) verweifen. Wir verzeihen 
wns auch hieran alles und jedes Nechten, fo wir an diefem Kalande ges 
habt ober gehaben konnen, wnd tragen dajjelbige den Kauffern obberurt 
genzlichen auf; Alles treulid) vnb vngeferlih. Zu Urkund haben wir 
vnfer Iufiegel an diefem Briefe hengen laffen. Gefchehen vnd gegeben 
zu Goln an der Sprew Freitags mad) Bartolomei. Baufend funfhundert 
pnd Sm fed)8 vnb viergigften Jare. 

Vom Original im Rathsardhiv. — Siegel fehlt. 


^ 


No. 98. Der Propft v. Wolwib miethet für ben Euperintendenten 
Barftmann eine Wohnung. 1547. 


SE Magifter Nikolaus Barfimann, Superintendent bet 
atferfen unfer lewen Frowen in ber Didenftadt Soltwedel befenne — 
ad)bem der Probft albir tho Soltwedel vorgenanter Kerken in [ateft 
geholdener Vifitation alhir upgeledt, bat he fd)al fdjulbig fon, my und 
den andern beiden Mit Predigern lirfülveft mit Wonung tho verforgen, 
bat demnach ber ge und Grbur Ser Johan von Woluig vf 
robft Hirfulveft und Domber ber Gröbifchoflichen Kerken tho Magdee 
ord) fy mit dem Grbarn Rad der DOldenjtadt Soltwedel in mynem 
Bywefende voreiniget vnb vordragen hefft, dat gedachte Radt ehme to 
Ehren und Gefallen my eyn Jahrlanck indon willen tho bewonende des 
lütfen Kalands Hus, welded eyn Nad mit groten Unkoftungen von unz 
ferm gnebigften Hern bem Ghurfurften tho Brandenbord) tho fod ge- 
brad)t, dDarvor gemelter Her Probft bem Rade thogevende thogefecht duth 
Sar VI fl. Munthe tynfe dartho fe ib em up Duthmal gelathen und will 
fof ber anderen Mit Predigeren Wohnung halven fo balde he hir famen 
wert alfo mit bem Rade verglifen und verdragen bat fe des eyn gudt 
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Gefallen hebben fdyollen mit dyfem Anhange und Befcheide bat eyn Radt 
vorbenompt ſyck allewege wil vorbeholden hebben — deffulvigen Hufes, 


.bewile yd an ber Stadtmuren gelegen, mechti 
f et my eyn Shernbel Fares thovo 
hal id na Borlope des Berndel S 


ren — intünbigen laten, 
areg datfilvige Hus rumen 


to fonbe — unb wann 
wil unb 
unb af- 


treden. — Am Abend Laurentii Martyris 1547. 


Aus Gleinows Nachrichten von ben Superintendenten, Stüd 1. 
©. 4, ber. bie Abfdrift vom Original im Stadtarchiv ger 


nommen. 





| Wo. 99, 


SBergeid)niB ber Ort haften, die 1551 nad) Salzwedel zur 
Bifitation beordert find. 


£anbreuterei Salzwedel. 


Freytag nad) Ursulae fdhierft. 


Andorff- 10 

* Ofterwolde. 

Deutfch Gravenftede. 

Wendifd) Gravenftede. 

* Henning bei Ofterwodle. 

* Döhre, eine Probftei. 

Siden Dolfchleben. 

Hogen Dolfdleben. 

Kieistop (Kleiftau). 

Kortenbed. 

Groningen. 20 

Darndorff- 

—— 

thuſen. 

Schulow (Schmölau?) 

Merkow (Markau), kommt doppelt 
vor. 

onog Gene: 

Winckel ftedt. 

* Lagendorff- 

rd Horft. 

Eichkopf (Gid)borft). - 30 

Kirftorp (Wiersdorf). — 

* Langenapeldorn. : 

* Deutſchen Chüden, (gebort zur 
£anbreuteret Arendfee, wo e8 aud) 
wieder vorfommt). 


Sunnabends nad) Ursulae. 


Ruſtenbeck. 

Dolßbergk (Dülſeberg). 

Hoddelſen. 

Reddegow. 

Schewolde (Schadewohl). 

* Diftorff. 

* Abbendorff. v 7 


Boddenftedt (Hohen oder Wendi 
$Bobbenftebt). 


Danren. . 

Moldenbeck (Molmte). 

* Drevenftedt. 

Bornfen. : 
Wolmerfen (Wülmerfen). 
* Medenbeck (Mehmke). 
Hanem. 

Haſſelhorſt. 

Waden Kothe (Waddekath). 50 
* Subar. 

Wiftede. 

Ellenbergk. 

* Hildenfen (Hilmſen). 


Peckenſehe (Pekenſen). 


Varendorff (Fabrendorf). 

Deutſch Horſt. 

Bernebeck. 

Tangel. 

*Mellin. 60 
Stockem (Stöckheim) 

*Alem. — 

Deutfch Bierftede. 

Horft (unbefannt). 

Schmelo (Schmölau, fommt doppelt 


vor). 
Mark (Markau?). 
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Suntageé nad Ursulae. 
Wendifd) Bierftede. 
Giferig. — 


Everftorff. 
Lütfen Wibelig. 70 
Chemnitz. 
*Dambke. 
*Brewitz. 
Zitenitz. 
Zinow. 
Boddenſtedt vor Salzwedel. 
Güttlitz. 
Großen Wibelitz. 
Wendiſch Brohm. 


Wißwedel : 80 
Ehre drei jegt ea 
Boeke j Dorfer auf ber Weft- 


feite ber Ohre in der Nähe von 


SBrobme. —— 
* Stenicke (Eteimfe). 
Sarftedt. 
Bokefitz 


Wendiſſe (Wenze). 

*Jeggow. 90 
*Roxe (Roxförde) 

*Bredenfeldt. 

grae (Sichau). | 

Horft bei Miſt (Mieſterhorſt). 


Montag nad Ursulae. 
* Mift. 
Sipel (Ziepel). 
* Spfe 


Pugen (Pogáhne). 
Dannenfelde. 
Bein 
dymifom. 
Wernig. 
Solpfe. 
Sachow. 
Gerthel (wahrſcheinlich Jerchel 
No. 125. und doppelt). 
Adendorff. 
* Berghe. 
*Echſtede (Eftedt). 
Lapte (Laatfche). 
* Wiepke. 110 


Lütfen Engerfen. 

* Grofen Engerfen. 

Schonhorft (wahrſcheinlich Shen- 
enhorft). 

*Sidtow (Zichtau) 

Wernftede. 

Fulenhorſt. 

Winkelſtede. 

Brüchow. 

*Bulſtringen. 


*Rorberghe. 120 


Wendiſch Langenbeke. 


Pügghen. 
Letze 


tze. 
Valwerß (Valwig). 
Jerchell. 


Dienstags nad) Ursulae. 
Deutfche Langenbedk. 
Wopel, 


Viste. 
* Kovelde. 
130 


Perg. 
Neſenitz. 
* Rigftede (Niftede). 
Darnebeck, 
Hiro 
oghen Thramme. 
Wendifch Apenburg. 
* Henning bei Kloge. 
Sieden Thramme. 
* Niendorf. 
* Zuülfen. 150 
Langenapeln (ift fchon oben Freis 
— Urſ. aufgeführt). 
Wendiſch Giſchkow. 
Mardorff. 
Salvelde. 
Bruchom. 
* Apenborg. 


t40 


Landreuterei Arntfebe. 


Gawell (Gagel). 
Lohne. 


Lürftede. 
Radtfchleue. 


FIS 


MATS (Gern 
leinow. 


But (Bod). 
ik 


10 


Lippen Gd 

* Klöden. 
Guſtihn (Geftin). 
Schrampe. | 
Sigow (3iefau). 
* Simendorff (3itmenbotf). 
* Komlis (faulig). 


* Binde. 20 


Züle 
Wolde: iberghe (Wohlenberg). 


Glad 
—— 
Droſede 
* Bomefin (Bömenzin). 


Harp 

s Goan d) (wifi). 
engin. 

Molie. 

Ewintel. 

* Sollexe. 

Kaffın. 


* Gama. 
un. 


Viſſem 
Zulendorff (unbefannt). 
Libbaus (Lubbars). 


40 


Landreuterei 

* Loffe. 
*Bernbe (Behrend). 
Pole ern. 
* Krumfe. 

e lichtſtorff (Schlieksdorf). 
roßen Roſſow. 
rod 
Dequede. 
* Grevefebe. 
* Brose (Vretfd). 
Drufedow. 
Primer. 
* Krugen (Gruden). 
Pielbom. 


Seggell. LA 
* Lintberghe (Lindenberg). 


* Schernetow. 

* Türi. 

Lüghe. 

Stow. 
Storpte. 

Ribow. 

Jarſow. 

Wendiſch Chüden. 
*Deutſch Chüden. 
Jebel. 

Ritze. 
Reicheldotte 
Bukefitz. 
*Stappenbeck. 


50 


Könnigftede. 
Zirow. 
Ritzleve. 
* Prigir. 
Mofentin. 
Benktendorff. 
* Zetling. 
Gbeint$. 
Seageleven. 
Lifthen. 
Soepetolt. 
Badell. 
Rademin. 
* LateFate. 
Sallentin. 
* Winterfelde. 
Rekelinghe. 
Maxſtorff. 
Barß. 
Salvelde. 
Quaden Dampke. 
Seehaufen. 
Haverlandt. 
* Grofen Garg. 
Holthufen in * natten Wif d) 
(Grof Solsbaufen). 
*Dudefde (Deutfd)). 


Polnis (Polig). 
* Großen Wanzer, 


60 


70 


20 
tuj Manzer. 

Gapern zum Gericht Gartow 
*Wardenberghe (Wahrenberg). 


Lutghen Aulofen. 
Gummern 
Ewiſchen Dicks (unbekannt). 


* Holtorff find je&t hannöverſch, 
ehori 
Strefow. e 
30 
Steinfelde. 
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Gottberge (Geeft - Gottberg). * Baltenberghe. 

* Dobberun. Ferchlipp. 

Calberwiſch. Cidhterfelbe. 

*Uchtenhagen. *Wentmarke. 

*Mefeberg. *Nienkirdyen (Neukirchen). 
Wasmersleve GBaßmerſchlage). Scharpelo (Scharpenlohe). 50 
* &onigsmart. ^ * Schonenberghe. 
Blankenſehe. Hertzfelde. 

Rothhuſen (Rethaufen). 40 Lutken Holthuſen. 
Wegenitz. Loſen Rode (Loſenrade). 
Eſtorff (Oftorf).; *Overn Boyſter. 
Wolterſchlage. * Grofen Boyſter. 


Sallun (Schallun 2). 


, Bem. Die in Klammern beiftehenden Namen find die fesigen. — 
Die mit einem * bezeichneten Ortjihaften find oder waren nachweislich 
Pfarrörter. 

Aus ben Suyerintendentur » Weten. 


No. 100, D. Nicolaus Schreiben an den Burgemeifter ber Steuftart 
Salzwedel Wolemann. 1552. 


Mine willige dienfte ftedes tovorn. Erbar wolwyfer und vorfic- 
tiger lene her SBurgemeijter. Bor alle ertogende woldat ehre undt gudt 
vor allen vaften alouen und troweden ic an Aw hebbe gefunden vnd dag- 
lid) vinde fan JÆ Swe orb. wifheiden nimmer genugfam danden, hape 
aueft nimmer fadjte tho fteruende id wilt vorfchulden. bidde frundlig 
wilet myne gnedigften Ghurfurften und bern feggen, wat id fyner 
Churf. G. und D. Isleuen hebbe gelauct ick mit fodaner getudeniffe tho 
kamende bie duvel fchal fie my nicht umftoten. Man lift von 5S. Thoma 
wo be tho Chrifto folle gefecht hebben: Mitte me quo vis nisi ad In- 
dos. So mag të e tho Gburf. G. woll feggen: He fende my, wor 
€. Ch. ©. will, man fo niht nidt niht tho der olden Stadt 
Soltwedell. Sie fint nemandt wert ben Schwermer Ko p- 
pe, uprecfd)e und voradters der wahrheit, Bilderftor- 
mers, RKRerfenbrefers und Berwofters alles Gadesdienftes 
unb guber Ordnung fampt aller policei ut similes sint labris la- 
ctucae. IE wil Gburf. G. leuer ein Bar to gefalle van den minen in 
ber nien Stadt by Sw teren, alfe bi ben vprerfden Olden ftedern Geld 
verdienen. — — — lid) uth Lüchow den Middeweden ben auendt 
Mugdalene Anno 15 LIL 


Aus den Soltquellenfien 2. S. 200. 


No. 101. Inventarium, fo dver des Glofters und bern hiner. Kam- 
rades Guder im Grauen Glofter nha finen Aveftervende ge 
matet am Mandage nha Elizabet 1552. 


Anno DLII abm Mandage mad) Elizabet nad) Aveftervendt Ern 
Hinrich Kamrades Vorftehers des grauen Klofters finth na- 
hefchrevene Guder fo im grauen Klofter demfulvigen Klofter und fynen 
Perfonen anhörich befchreven und inventirt worden in bywefende hans 
Grieben8 und Claus Schultene. : 
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1. Jn fyner Zelle. 
Xn einer Kiften darinne 
‘LE gulden Seld famt I Pathene unde 
1 Garwet und Boker van weinid) Mehrden. 
1 Shap darinne weinid) Wehrdt vorhanden 
heft barinne fyne Roft gebat. 
In einem Fleinen Klumpbecden nichts. 
Noch 1 flutig Kumptor das i8 nichs als geringe Scharken und Breffe. 
Li halv ftoveten tennen Kannen. 
1 Quart tennen Kanne. — È 
Ii Bedden III Hovet Pole, V Hovet Kuffen, 
1 Helm to Brandwin to maten. 
2. Er Nicolaus Kamer is full Böker und allexei huf- 
geredt dath fchir unthallid) i&. De Schlötel is by dem Made. 
3. Mod in einer Zellen neben differ anne is I Schruff und 
allerleie.... 
4. in ber negheften Zellen i8 nics alfe Colt Thüv. 
5. Sn ber underften Darngen ftro und holt. 
Eine lateinifd)e Biblia. a 
Hans Grieben heft den Slotell. 
6. Sn einer Zelle 
Etlich Kale und Holtwerd. 
7. In ener Orth Kamer barinnen . 
V Bedden X Hovet Poele ungeferlig fehier mehr bàn weinigt. 
8. In ber amer by den Orgelln 
is nichs alg 1 Difch bat men 1L male van einander fleit und in der 
Dörngen 1 Kumptor. 
9. Sn einer Kamer Kalë. 
10. Yn der Kamer by ber Schafferei 
Li Bedden in ber Dorngen. 
In einem flatigen Fatte darfulueft 
glaf, horet Margreten tho. 
Sn ber Koken 
1 Bradenwender in bem Schorftene. 
ı Spinde V tennen Bate 
HL fwarte Fifch Kestel V holten Fate 
11 grote gegaten Segel IL grote fwarte Retell. 
HI grote Grapen darunder 1 galız grot Grapen 
H Ketel Haken | Schmede Ludyter 
11 Brand Sefjen il Ketelhaken 
11 Kemk haten I Hennepenthon I Zanda von 1 bis 
| fwart Kettel 1 hackeblock 
1 Bradenfpieden 11 toffer 
den Slotel thor Rack heft Hans Griben by (id). 
Gn der Gerve Kamer 
HH olde Wig Ketteln 
1 hangend bantfat ¢ 
H tennen Kannen, ben Schlötel tor Gerve Kamer heft Hans Griben. 
.. 3 Gulden Kel€ van her Herman enfangen. 


Aus bem Rathsardiv. 
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No. 102, A uidi: Joachim fenét bem Dr. Krage ein Haus. 
1554. 


Wir Joahim — — Bekennen — — das wir bem Achtbaren, 
wirdigen unb Hodgelarten Doctori Nicolao Kragen unferm lieben ges 
treuen Cuperintenbenten und Pastori unfer Altenftadt Soltwedell vor 
feine fleifige gehorfame und getreue Dienfte, fo er und und unfer Herr- 
ſchaft ettlihe Jahr her geleiftet und mod) binfüro thuen fan, foll vnd 
will, das Haus, fo zum großen Galanbte unfer Stadt Soltwedel geho- 
ret Das ehe und allwege der Dechandt beffelben Galanbt8 bewonett, mitt: 
fampt ber Bueden darzu gehörig, die aud) leblid) Err Steffen Alemann 
in Braud) und Befig gehabt, fampt aller Privilegien, Indulten, Frei- 
heiten und Gerechtigkeiten wie vor Alters gebreuchlid), aus fondern Gna- 
den haben — concediret und gegeben, Alfo das er, feine Erben und 
Erbnehmen fold) Haus benebeft ber buden fampt aller Freiheit und Gez 
techtigkeit friedtlic und ungehindert befigen und bewonen mogen. Gr 
fell aud) feine Erben und Erbnehmen fold) Haus mitt fampt der Bueden 
Zu verendern, zu verfchenten, Zu verfauffen oder Zu vermietfen volle 
Macht unb Gewalt unverhindertt Semandts haben, wie und wen es fie 
geluftet. Alles ohne Gefehrde haben wir Joachim Marggraf — — unfer 
— Secret mit unferm Daumbringe bie unden an diefen Brieff wifjentlich 
thuen hangen und mitt eigener Handt underfchrieben. Gefchehen und ges 
geben zu Goln an ber Sprew Sontags nad m m Anno nad ber 
Geburt) Chrifti im Zaufendten funfhunderten fünf und funfzigften 


Fahren. 2 
Joachim Surfürft mpp. 
Original in den Superintendentur » Acten bier. 





No. 103, Ch. Joachim verkauft einen Theil des Cinfommens des 
großen Kalands zu Salzwedel an den Math dafelbft. 1557. 


Wir Soahim — Bekennen — Als — Burgemeifter vnnd Rath- 
manne vnfer Altenftadt Soltwedel denn wirdigenn vnſernn aud) lieben 
etrewen Dechandt vnb gemeinen Galandsherren des großen Galands daz 
elbft 64 Gulden vnnd 4 Margk Soltwed. Ferlicer Zinfe vor 1500 Gul- 
ben mung vnnd 100 Mark Soltw. bauptfumma mibberfauflid)em vore 
ſchrieben — — Bonn weldenn Zinfen beruerter Rath 3 Gulden 9 Schill. 
tubs. Steuer auf Oftern, vnb 6 Gulden 18 Schill. lubs. Steuer auf Lu- 
cie, Item 24 Schill. Soltw. Stadtſchoß Jerlichen abgezogen ond Bnne- 
behalten vnb das vbrige alë 55 Gulden 51/, Schill. Iubs. Zing gedachten 
Galands herren Serlicen vorreidht vnd gegeben, Bnd ban Wir unf auf 
emeinen gehaltenen landtage mit vnfer Landtfhafft vnſers Chur: 
ficernibum bs ber Marde zu Brandenburg bewilligung alle onb 
Sede nugungen vnd einfommen ber Calande In vnſern Stedten diefelbi- 
gen nad) abfterben ber Galanb8 herren widderumb ad pios vsus zu wens 
ben — furbehalten, Wie wir dan darauf bem Galanbt bemelfer vnferet 
altenftadt Goltwedel In vnſer Stifft allbie zu Golln an ber 
Sprew zu befferer vnterhaltung deffelbigen firchendtener gewandt vnd 
gefdlagen; Weil aber folder Galandt demfelbigen — etwas abgelegen, 
vnb befchwerlich.die nugungen, furnemblid) fonder gefahr vnb vergeblichen 
enfoften eingufordern vnb anhero zu bringen, Das derwegen die wirdi- 
genn vnfere liebe andechtigen und getrewen probft, bedjanbt vnd gemein 
apittel — bewogen, bie einfommen zu veranderen vnd zu vorkauffen, 
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die Hauptfummen an fid) zu forderen vnd albie ober bif orta In ber nahe 
wibberomb zu befferm mute vnnd Frommen - außzuthun vnd anguwen- 
ben, Bnd haben demnacy) mit — unferer bewilligung — fic) mit bemel- 
ten Rath vnfer alten Stadt Soltwedel — wegen ber ebgebad)ten 55 Gul- 
ben 5!/, Schill. lub. jerlicher Zinß volgender geftalt eingelaffen, Alfo 
das gemelter Rath bem Gapittel vnfers Stifts allhie — mit 1100 
Gulden hauptfumime Landswerung zwifchen dif ond Esto mihi — 
abzulofen vnnd zu freien — verfproden — Dogegen haben (id) obge- 
dachte Gapittel vnfer8 Stiffts allhie —  obligiret vnb verpflichtet, bem 
Rathe alle — brief vnnd fiegel — widderumb gu befchaffen zu uberant- 
worten vnd fie daneben mit guugfamer vnd gebuerlither Quitung zu uere 
feben — — fo uiel aber bie obbemelten fteneren vnb fchoffe — belan- 
genbt, Diefelbigen folen nachmals alfo auf bie beufer folcher fteuern 
pub ſchoſſe Dadurch wie bifanhero gefchehen frei fein. Bud folden Ber 


tragt haben wir — beftetigt - — Gegeben zu Golln am ber Sprew 
Freitags nad) purificationis Marie Bm taufendt funfhundertiten und Sm 
fieben vnb funfzigiten Jahre. - 


Bom Original im Nathsarhiv Fad 10. No. 61. 


No. 104. Schreiben des General - Cuperintenbenten Johann Agricola 
Islebius in Berlin an den Pfarrer Lindner in Kamen. 
1559. 


Doctissimo Viro D. Wolffgango Lindenero, Ecclesiastae Camitzensi. 
Ss. D. 

Quod Petrus Apostolus respondit Ananiae in actis Apostolo- 
rum, hoc ad Te maxime pertinet, Wolfgange. Verba Petri sunt: 
Et quid sathan tentavit cor tuum, ut mentireris spiritui sancto, erat 
enim in tua potestate vel vendere agrum vel retinere eius posses- 
sionem, Erat enim liberum Tibi conditionem Evangelii docendi in 
soltweddelia accipere vel recusare. Vide igitur, quae poena Te 
maneat eo quod lllustriss. principem Marchionem Klectorem aemulos 
praeterca alios Viros minime malos fefelleris fidemque solveris. Ta- 
ceo quod meum spiritum vehementer contristaveris, Accedit scanda- 
lum quod Soltwedelenses dicunt: Wo bie Befoldung Am größeften ift, 
ba ift ber Geift am ftärkften. Haec cogitabis. Berlini ipsa Catherinae 
A. D. MDLIX. 
: Isleben. 


No. 105. Gh. Yoahim TI. empfiehlt den Pfarrer FlemingE zu Per- 
leberg zum Superintendenten.in Salzwedel. 1559. 


u. ©. 3. — Us wir in Erfahrung fommen, dad Doctor. Krage 
euer Superattendens — verftorben, Demnad haben wir aus befondern 
Gnaden, damit wir ihme geneiget, ben wirdigen Ehren Thomaß Fle” 
mingft, welder Spfarberr in unfer Stadt Perlebergt gewefen, an des 
verftorbenen Dr. fragen ftedte bei eud) gu fein verordendt, Und damit 
Gr nun euet Geredtigteit der Vocation moget erhalten, 
Begeren wir anedigklih, wollet gedachten Chr FlemingE orbentlid) zu 
eud) vociren und holen laffen vnd Jne auf unfer Begeren an Dr, Kragen 
ftadt auf vnd annehmen. Daran thut Je vnfere zuverleffige vnd one 
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lige mw Wollens aud) in gnaden erfennem. Datum Góllu an 
der Sprew. Montags nad) Marie Magdalene Anno LVHLL, 
Unfern lieben getreuen Burgers 
meiftern und Radtmannen 
unfer beider Stedte Soltwedel. 


Original im Archiv des Raths hier. 


No. 106, Das Domkapitel des Stiftes zu Goln verkauft das Lehn 
Trinitatis an den Rath der Altftadt Salzwedel fur 100 
Gulden, 1561. 


„Wir Shumbprobft, Sedjanbt und ganz Gapitel der Stiffts Kirchen 
u Golln an der Sprew — befennen — dieweil — Yoahim - Chur» 
Pict - - — ben grofjen Galanbt in ber alten Stadt Soltwedel mit allen 
ein und zugehörigen Ihrer Ch. g. Stifft alhir zu befferer Unterhaltung 
der Kirchendiener verordnet vnd gefchlagen, vnd ban das geiftliche Lehn 
Trinitatis auf panes ynd Semmeln, fo etlichen Perfonen des Raths vnd 
berurt8 Galands wöchentlich verreicht worden, fundirt, Dero wir bod) 
bißhero nits genoßen ober auch, da gleidh bie Galands herren als Er 
Lucas Witfop, Er. Lamprecht Alemann, vnd Er Joachim Bok welche 
bie panes igo auf ihr Leben gebrauchen, verftorben, weinigt genießen 
fonnten, furnemlich da wir albo zur ftedt nicht fein; daß wir demnach 
biefer vnd anderer erheblichen Urfachen halber Vnſer gerechtigkeit, fo wir 
abu ben Semmeln wegen des Galanbs gehabt, ober fün(ftig£ haben mod)» 
‚ten vihb vufer8 Stifftes mehrere und beffere Nus willen den Erbarn — 
Burgemeiftern ond Statbmannen ber Altenftadt Soltwedel mit Vnſer — 
— — herrn — Bewilligung — erblichen vnd eigenthümlichen vers 
auffet haben, alſo daß die jetzt gedachte Calandsherrn ein jeder ſeinen 
Theil ber Semmeln Zeit feines Lebens entpfangen vnb behalten ſollen; 
ſobalde aber einer vntter Inen oder ſie alle verſturben, ſoll jederzeit 
deſſelbigen antheil ahn beruerten Rath fallen, das alfo alle panes oder 
Semmeln, darahn wir wegen des Caland berechtigt, des Maths eigen 
werden ond damit ihres 1 fun vnb lafen mogen. Bor welde 
Semmeln vns bemelter Rath Hundert Gulden Mung Landtswehrun 
— — entrichtet vnd bezalt haben u. f. w. Vrkundtlich mit vnfer8 Stiffs 
te8 anhangenden Ingeftegel beftegelt vnb geben zu Golln abn ber Sprew 
Mittwochs nad) Cantate, Chrifti vnfers lieben Hern Geburth Taufend 
fünfhundert vnnd Sm Cin vnb fechzigften Jahre. 

Vom Original in dem Salgw. Rathsardhiv Fad) 12. No. 6. 


No. 107 a. Gh. Yoahim IT. belehnt Levin v. b. Schulenburg mit 
ber Propftei Salzwedel. 1565. 


Wir Joachim — thun fund — Nachdem die geiftliche Jurisdiction 
ber Probftey zu Soltwedel, deögleichen deffelben Papiftifchen Gebrdudje 
nicht allein gefallen, fondern durch die wahre chriftliche Religion dermas 
fen derogirt, das nunmehr dasjenige, darvmb bie von vnſern vorfahren 
fundert daraus — entwendet werden Tonne, derwegen wir aud) biervor 
duch) vnfere verordnete Visitatores etzliche Einkommen aus derfelben 
pou ad pios usus in ber Pfarrkirchen bemelter vnſer alten Stadt 

oltwedel zu mehrerer nothdurftiger unterhaltung ber Kirchen diener 
tranéferiren vnd wenden laffen, aud) gleichwol nichts befto weniger das 
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übrige einkommen etlichen Geiftlichen von Adel bis anhero verfdrieben : 
Wie wir bann diefelbe Probftey nod) in gar Eurzen unfern Rath — Ern 
Levin v. b. Schulenburg bem jüngern Shumbprobiten It 
Havelberg auf fein Leben conferirt unb vorliehen. 5 
aber bie unchriftliche Geiftliche officia, wie oben bebuciret, davon nicht 
mehr Tonnen gepfleget werden, vnb ban bie ort von unfern 
Borfahren aus Ihren — Cinfommen fundirt und dadurch bem 
Haufe Brandenburg bie fürftliche 9tegalien und gewöhnliche Mandienfte 
entzogen und geſchwächt, haben — wir bem Thombprobſt zu $a: 
Delberg Levin v. b. Sdulenburg b. jüngern, desgleichen unfer 
Hauptmann der Altmart Rath — Levin v. d. Schulenburg 
dem Eltern aud Ihren Leibes und allen Lehns Erben — 
biefelbe Probftei mit Ihren einfommen — erblid) — zu eigen gegeben — 
und zu Mannlehn wieder gemadt — — dod fo, daß fie in 
alle wege ber PfarrKirden der Altenftadt Soltwedel die 
duch vnfere Bifitatoren Deputirte der Kirdhendiener 
Unterhaltung jahrlih davon entridten und erlegen fol» 
len. Urkundlid) 2c. Golln a. b. Spree 1565 am Tage Fabiani et Se- 
bastiani. 
Bon einer Abfchrift im Archiv der Superintendentur in Salzwedel. 


[In allen mir zu Gefichte gefommenen Abfchriften ift das Jahr 
1545 angegeben. Dies ift aber falfh, denn 1545 war Wolf: 
gang v. Arnim nod) Propft, und 1547 ward v. Wolwig Propft 
und hatte vollftandig bie Einnahme ber Propftei. Daher tft das 
Jahr 1545 in 1565 geandert nad) Angabe einer hiftorifchen De- 
duction in den Acten der K. Regierung zu Magdeburg, deren 
Abfaffer wahrfcheinlich das Original in Händen hatte.) 


No. 1076. Stephan Prätorius an den Rath ber Neuftadt. 1569. 


Salutem in Christo Iesu — Aller frommen ftudenten hohefter 
As ond ebrenprei8 ftet furnemlich in vier ftüdfen. Das erfte i8, das 
ie ire artes, linguas, facultates ynd virtutes in scholis ynd Acade- 
miis fleifid) ftubiern, lernen, vnb fid) barinne üben. Tzum andern, 
das, wen fie nu burd) Gottes Hulff ond müglichen fleis doctrinam me- 
diocrem dauon gebradjt: ire Talentum niht in bie erbe vergraben vnb 
verfaulen laffen ober damit aufm lande ftreichen: fonbern fid) irem Lies 
ben vaterlande fur andern fu dienende willigElich erpieten. Darnach, das 
wen man nu trer bedarbt vnd fie od) wortzu legitime geefelet werden, 
alles hinden am feen, fid) im ire8 Liebes vaterlandt begeben, vnd dem 
felbigen getrewlichen dienen. Tzum vierten, das, wen bie arbeit gros, 
der vuband nod) großer wirt, fie gleichwol in honesto proposito beiten» 
bidjlid) verharren vnb fid) nit abfd)reden laffen. Das fpreche ich fei ein 
rhumliches fur alle die aus ftubenten Regenten geworden fein. Demnad) 
babe id) mid) gerne wollen verhalten vnb ftet8 befliffen. Vnd weil id 
ber tugent ond aller erbarfeit aus vielen wrfachen nicht habe nacheilen 
tonnen: bin id) it bod) auf liebe von fern, wie eine arme ſchnecke nad- 


gekrochen. UN . . 

Den erftlid) bin id), von iugent auff, von meinen lieben Eltern, 
mit großer luft, gur fole gehalten, und habe od) bie prima initia in 
schola Gotschalci albie gu Soltwedel gelernet vnb überkommen. 
Die artes dicendi aber vnd linguas habe id) bu Sehaufen in schola 
Cyrenii, gu Gardeleben in schola Risebergii, bu Soltwedel in 
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schola M. Symachi, vnb entlid) gu Magdeburge geftubietet. Noti- 
tiam doctrinae coelestis mediocrem habe id) gu S9toftod geholet. Den 
Anno 58. anno aetatis meae 19, bin id) gen Moftock gebogen, partim 
propter inopiam, partim propter alias causas, * Chytraeum ge 
horet unb feinenthalben eine $iemblidje lange beit, fieben ganze tar 
alda verbarret. Kt ago Deo toto pectore gratias, das id) Chytraeum 
unb nicht einen andern fum praeceptorem gehabt babe. Bin od) alba 
vielen, infonderheit ‚dem Chytraeo, weldyem mein fleis vnd mores ge- 
fallen, feer lieb vnd angeneme gewefen vnd in promotione ift mir ap- 
probantibus omnibus der erfte locus gegeben worden. 


Tzum andern, bo id) nun mein vermugen gefpüret, und materni 
sumptus deficirten, habe ich mid) beim bern Symacho vnfern lieben 
paftorn, fdjrifftlid) angegeben, vnd im, fo man meiner morfu bedurfft, 
meinen bienft angeboten. Welches bo er von mir-vernomen, ift im fol» 
ches ber&lid) lieb gewefen, hat od) nid) vnterlaffen, mir ein erliches ges 
fchende vom Grbarn Radt ausgebeten vnd od) von wegen des Matdé pet» 
ehret, welches id) od) zu allem bande auffgenommen, wo mol nod 
nicht erftatet. Anno salutis nostrae 65., welches das dritte ijt, bin 
id) anftat M. Georgii Starcken, um Diacono beruffen, vom bern 
Islehio fum Berlin verhort wud geordiniert worden vnb alfo ins ampt 
getreten in timore Domini. Was ich aber guts aufgerichtet habe in ui- 
nea Domini bie feit meines ministerii, fan ich nicht wiffen, Aber das 
weis id) furwar, das ichs gut vnb trewlidy gemeinet — vnd fan mich 
des rhumen, das durch onfer aller fíei8 die Kirche nicht abgenommen 
fonbern $ugenommep vnd vieler lebent dadurch gebeffert fei. 


Was nu bem vierten ſtücke belanget, alfe von ber dandbarkeit bet 
fuforer, mus id) das befennen, das id) von allen für einen Diener Jefu 
Gbrifti gehalten, geliebet unb geehret worden fep, Ich habe eine ehrliche 
befolbung vnb behaufung gehabt, Man hat mid) gum eerlichen vnd frome 
men werbe geraten vnd gebolffen und myr in allen ehren beigeftanden, 
Mitt guten leuten habe id) Bum offtermal gegeffen und getrunden one 
was fie myr fonft in mein haus verehret haben. Weis derwegen nicht 
vber mein Vaterland gu Elagen, habe aud) feine vrfade die.Ecclesiam 
gu verlaffen. — Aber bieweil der Almechtige Gott M. Iacobum Gode- 
num, pastorem in der Newenftatt gu jid) genommen, von wegen bet 
welt onbanfbarfeit, Die Eirche derhalben feinen hirten vnb fie im iren 
hoheften noeten u v»n8 ire fuffud)t gehabt, od) nachbarlichen em mid) 
gebeten, man wolte fie io in iren noten nicht übergeben, noch Sulaffen, 
das inen frembbe vnd fchedliche bitten mochten ingedrungen werden, vnd 
uod) folches deutlich bitten: Als bin id) durch bie fürftehende not vnb 
gefar , ond od) bem vielfeltigen fleende in meinem bergen chriftlic, vnb 

ruderlid) bewogen, mid) irer anfunemen. Bitte od) euch, Erbare wer- 
the Hern, wollet myr folhs gonftid)lid) vergonnen, aus bem mitleiden 
da8 ir od) fur ewre perfone mit vnfern lieben nadjbatn vnb freunden 
Pope Das wirbt vns fur Gott vnb menfchen rhümlich ond inen zum 
obeften dienftlid) fein. 


Bnd wil hiemit Feinesweges die veterliche Kirche verlaffen vnd 
meinen abfcheidt von E. W. genommen haben, fondern id) wil euer Lies 
ber vnd getrewer Diener fein vnb bleiben, vnb im falle ber nott, ba Gott 
fürfeye, das man hyr wiederumb eines paftorn bur(ftig, vnd mich, wels 

ed id) bod) nicht ambitiose begere wiederum reuociren wolte, wil id) 
etë bereit fein, mich ber Eirchen veterlid) annemen, fan mich nicht 
ober fegen ©. (Y. W. erpieten vnb verpflichten. Vnd wil eud) biemitt 
Gott befelen, der Guverfidt, ir werdet mich wiederumb für ewren diez 
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ner halten, fugen vnd handthaben. Soltwedel Anno 69. Mittewods 
nad Cantate. AN. 3 —* 


Nepal 
Stephanus Praetorius, = 
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Bom Original im Rathsardjiv. 
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No. 108 a. Schuldverfchreibung des Maths der Neuftadt über 500 
Gulden, die Anna v. Wendftern zum Beſten der Geift- 
lichkeit der Neuftadt dem Rath übergeben, 1570. 


Wir Burgermeifter — der Neuftadt Salzwedel bekennen — dag 

wir der Erbarn — Anna v. Wendftern, Matthias v. b. Shu- 
Lenburg nadhgelaffenen Wittwen — fduldig worden — fünff bum: 
dert Gulden — bie fie uns baar entrichtet — hat und geloben — daf 
wir — die Hauptfumma — jabrlid) — mit 25 Gulden — wollen vers 
infen. Alß folen und wollen Wir unfern Predigern fo zu St. Bl fe- 
ys wöchentlich predigen, aldieweil biefelben wegen folder wöchentlichen 
Predigt mit. geringer Befoldung verfehen, damit demnad) nichts defto 
weniger bie Predigt defto fleifiger möge beftalt und feine Woche möge 
überfchritten oder nachgelaffen werden alle Jahr — den Bag st. Nicolai 
— Gulden Ming davon vorreichen und entrichten. — Ferner fol- 
n und wollen wir jabrlid) — zehn Gulden Mung zu unferer Sch ole 
u Ehren Gott dem Almadtigen albie im der Neuftadt Salzwedel an» 
Legen unb ausgeben, damit fo funftiger Zeit andere fromme — Leute — 
aud) etwas dazu vermachen — eine freye Shole zu Ehren Gott dem 
Almächtigen und der gemeinen Jugend zum beften moge angerichtet wers 
den. Die andern übrigen M ulden aber folen wir unfern beiden 
a. alhir in ber Neuftadt, als einem jeden jábrlid) fünf 
ulden verreichen und auötheilen Da aber derfelben einer nach dem 
Willen Gottes tobe8 halber abgehen und verfterben würde, ald foll def- 
Lee nachgelaffene Witwe fothane gehen Gulden, fo lange fie im 
ittwenftande verharren und in der Stadt Salzwedel wohnen und pleis 
ben wird, jährlic, auf den Tag St. Nicolai gegeben und vorreichet wet 
ben. Da aber beide Predicanten verfterben wurden, als folen derfelben 
beiden gelaffene Witwen, fo fid) dergeftalt wie vorberührt, verhalten 
werden, bie 10 Gulden gleihmäßig unter fid) theilen. Im fal aber fie 
wieder de Eheftand griffen, ober fih fonften von Salzwedel begeben, 
gleichfalls ba fie mit Tode abgehen wurden, folen fothane 10 Gulden — 
an die Prediger, fo in ber vorigen verftorbenen Stelle verordnet und 
angenommen worden, wiederum fommen und fallen und nad) bero Abs 
Es gleichfals ihren Witwen wie vorbemeldt jährlich vereicht werben. 
o lange aber eine Predicanten Witwe übrig und im Wittwen Stande 
verharren wird, folen derfelben die gemelte 10 gulden alle wege gefol- 
gen, bie wir — alle Jahr — entrichten folen — — G8 folen und 
wollen aud) wir und unfere Mitgenanten berübrte 25 Gulden Zinfe jähr- 
lichen zu ewigen Zeiten — ohne einig Cüumen voreichen und austheilen 
laffen — —; aud) foldje Sinfe zuvor und ehe wir andern unfern 
Gleubigern einige 3infen abgeben jabriid) entrichten. Da aber 
wir — fdumig wurden, ober aud) bie Zinfen dergeftalt — wie bievor 
vermeldet nicht ausgeben und alfo in vorberuhrter SSerorbuung Aenderung 
machen und fürnebmen wurden — — als bat fih obgedachte Wittfrau 
vor fid), ihre Erben und Grbnebmer auf ben Fall volle Gewalt und 
Macht biemit vorbehalten, daß fie ihre Erben — ohne einige Lostiindi- 
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gung bie 500 Gulden Hauptfumma von uns ober unfern Nadıtommen 
wiederum abfordern und an andere Derter ihres Gefallens und Gelegen- 
heit nad) wiederum in bie Ehre Gottes — austhun und binmenben möge 
— — — Da wir oder unfere Nachtommen auf ben Fall oberwehnter 
Wittfrau oder ihren Mitbefcyriebenen die Hauptfumma zufampt den hin- 
terftelligen 3infen, fo wir noch nicht entrichtet hetten auf thr Grfurbern 
alfo fort nicht wiederum abgeben und erlegen und alfo faumig darin ber 
funden wurden, fo geben wir — gemeldter Wittwen und ihren Befchrier 
benen in Krafft dicjes SBriefe8 volle Maht und Gewalt, unferer Stadt 
Burger und Einwohner haab und Guter beweglichen und unbeweglichen, 
innen und außerhalb der Stadt belegen oder wie die fonften angetroffen 
werden, als hätten fie biefelbem Recht erftanden — — aufzuhalten zu 
arreftiren, zu befummern, einzunehmen, die zu beji&en, zu genießen 
und zu gebrauchen oder fonft ferner zu verfesen- und zu verkaufen und 
fid) daran der Bezahlung der 500 Gulden — Hauptfumma, hinterftellis 
gen Sinfen und beweißlichen Schaden und Unkoften zu erholen und zu 
ergeben, mit verziehung aller Hern Shug, Schirm, Geboth und Vers 
both aud) frey und Gerechtigkeiten famyt aller und jeder Ordnung, Stas 
tuten unb Sagung aud) bebelff Geiftlic)er unb Weltlicher Rechte — — 
Des zu Uhrkund — haben wir — — unfer Stadt Siegel an diefen Brief 
hingen — laffen Der gegeben zu Salzwedel am Dingftage in ben hetlis 
gen Oftern nad) Chriſti Gebubrt im taufend funfhundertfien danad ber 
wenigen Zahl im fiebenzigften Fabr. 
Aus bem v. b. Schulenburgfchen Gopialbud) im Archiv zu Propftei 
Salzwedel. — ud) im Gojienbud) ber Kutharinenkicche hier. 


No. 1084. Stiftung ber Dienstags- Pfalter- Predigten durch Anna 
v. Weuckſtern. 1570. 


Ao. 1570 Dingftags in ben Dftern bat ein Math der Altftadt Salz- 
medel 750 Thlr. von Daniel v. b. Schulenburg und feiner Mutter Anna 
v. Wenckſtern aufgenommen und fid) binwieder verfchrieben, diefelbige 
nun hinfuro zu ewigen Zeiten mit 50 Gulden Munze zu verzinfen, und 
von foldyen Zinfen 30 Gulden den Predigern der Ultjtadt Salzwedel zu 
geben, dafur fie folen — ſein, nun hinfuhro ewigen Zeiten 
des ——— zu Morgen eine Predigt in der Mönnchen 
Kloſter zu beftellen, und bie ubrigen 20 Gulden vier armen 
Sdulern, bie ein Rath nebft denen Predigern ang der 
Altftädter Shulen auserfeben mögen, auszutheilen. Und 
Da eg fidh begäbe, Daß in funftigen Zeiten derfelben Erben Niemandes 
allhir bei ung wohnen wurde, als foll und will ein Rath Danieln 
v. b. Schulenburg oder deffen Erben unb Nachkommen foldje 20 Gul- 
den auf feinen oder bejfelbeu Erfordern gegen Begendorf jedes Jahres 
auf den Sag S. Nicola: auf feine (deS Raths) Koften und Zehrung gus 
ſchicken und uberfenden, vnb da gedachter Rath in Entrichtung folcher 
beides theilé Zinfen faumig wurde; foll Daniel v. b. Schulenburg und 
berfelben Mitbenannte Macht und Gewalt haben, foldye 1000 Gulden 
Hauptfumma alfo fort von ©. Rath abzufordern und an andere Oerter 
zu bejtellen. 


Ans den Soltjuellenfien nad) einem Manufeript anf dem Nath- 
haufe unter dem Titel: Rathhäusliche Gopeilihe Berfeyret- 
bungen der aufgenommenen Gapitalien. 


* * 
* 


128 


— — — 


Gleich darauf ſteht folgende Notiz im Protokollbuch: 

Ao. 1573 Mittwochs post Martini hat die Frau v. d. Schulen— 
burg durch Werner Wittkoppen den Rath berichten und bitten laſſen, 
nachdeme bie Predigten gu Munnicen nun etliche mahl verſäu— 
met, ein Rath doch das einſehen thun wollte, daß hinfuro die Predig— 
ten möchten gehalten werden, und als aud) ihr Sohn Daniel v. b. Schu: 
lenburg 20 Gulden von denen Binfen” vor fid) behalten, wolle fie mit 
ihrem Sohne- banbelung pflegen, daß er von folcher forderung abftehen 
und einem 3tabte, diefelbe an die armen Schuler zu vertheilen, abtret- 
ten follte, und wolle alfo jest diefelbe 20 Gulden einem Rahte abtreten 
und ihren Sohn zu befriedigen wiffen. 


No. 109, Bifitations» Abfchied ber Altjtadt Salzwedel. 1579. 


— — — Vndt ſeindt anfenglichen bie Visitatores hoch erfrewet, 
das ein Ehrbar Math mit dem Pfarrer, Gaplenen, Nectorn vnnd Shul- 
dienern keiner Spaltungen nod) verdamblichen Secten anhengigt, fondern 
in bem fürnembften Artickeln reiner Lehre Im göttlicher Schrifft ber 
Augspurgifchen Confeſſion vnnd hodgedadts wnfers gnedigften heren 
Ghriftliden Kirchen ordenunge gegrundett, einig fein, aud) fid) folds 
binfuro mit Hülfe des Almechtigen ferner zu halten zum hoheften erboten. 

"Wollen derwegen die Visitatores folches tegen Hochgedachten Ihren 
nedigften heren vnbertbenigft Zu rühmen nicht vnterlaffen; Nicht zwei- 
elnde €. Churf. g. werden barob, das es mit der Lehre in berfelben 

Hauptftadt allyier die gelegenheit hatt, infonberlid) gnedigft gefallen 
tragen vnndt baffelbe tegen einen Erbarn Rathe vndt dem ganzen Mini- 
sterio In günftigen gnebigen willen vnndt guaden erkennen, 


Bon bem Pfarrer allbie vnb beffelben befoldunge. 


; Ob wol anbeme das bie Probftey fimbt derfelben einfommen durd 

die hohe Obrigkeit In weltlichen brauche gezogen, vnnbt denen von ber 
ScyulenburgE zu Manlehen vorliehen worden, ein Ehrbar Math aud) ba 
neben bericht gethan, baó fie fied ba obgedadter gehaltener 
Bifitation den Pfarrer beftalt vnd angenommen, fo befin- 
den doch bie Visitatores auf bem abfcheid der erften Bijitation des 1541 
Jahres von der Pfarren Collation diefe wort: Nachdeme die Pfarre in 
vnfer lieben frawen Kirchen allhie vor alters alf eine Probftey herbracdht 
vnb hochgedachtes vnferó gnedigften Heren Prelaturen ein ift, foll die 
nachmals bey Sr. Churf. g. zu verleihen bleiben, Al will den Bifita- 
torn folhs zu endern nicht gebuhren. Bnd foll derwegen nad) abgang 
oder Refignation eines Pfarrers fih der Erbar Rath allyie einen 
andern Gbriftliden vnndt gelarten Pfarrer zu erlangen 
befleifigen, benfelben f. Gburf. g. angeben vnnbt do ehr 
ge der Gramination ©. Gburf. g. -gefellig, Alsdan von 
€. Shurf. g. prafentirt, aud uolgig burd) den gemeinen 
Superintendenten conformiret ond inftituirt werden. 

Da aud) hodjgedadter vnfer gnedigfter herr den Vifitatoren auf 
erleget, ben Kirchendienern Jedes orts Ihre befolbungen, fo viel müg— 
lihen zu verbeffern, Go haben bie Visitatores hierinne nach iegieger ge 
legenheit des Kaften einfommens allie volgende verordenunge gethan, 
Bndt weil nunmehr einem Pfarrer bie Infpection, davon birnad) 
meldung gefchicht, oblieget, fo foll eines Pfarrers alhie Jerliche befol- 
bung binfuro fein, nemblichen 280 Gulden an geldt onbt 4 Wfpl. Korns 
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WG 170 Guid. vndt 2 SBfpE togten auß dem geineineh Kaſten, 100 Gul- 
ben von den inhabern der Weob en s 10 Gub. auf Matthiefen ved. Shi- 
lenburgk fel. Witwen Teftamente vnnd 2 Wſpl. rogten vom Lehen’ Dio- 
nisii welches Johann Hakelbufd) fel. Witwe zum Mredigtftuel bor Peter 
Sachfen erfaufft. Item wochentlid) 3wen Semmeln aus der Fraternitet 
Trinitatis, — Go folget aud) bem Pfarrer allhie ber vier Zeitten Pfen- 
nigk wie gewonlid) nicht onpilligE, Darumb foll ein’ Erbar Rath bey den 
$Burgern ondt Cinwonern berfordern laffen, das Gt bom Feder Perfohn, 
fo viel der Jn idem haufe allbier fein onndt zum hochwirdigen Satras 
ment geben, Zärlichen 4 Pfenn. befommen moge, vnndt werden Fromme 
Ghriften den Pfarrer ohne das milbiglid) bedenden "J. = E. 


f 


Bow den Gaplenen.- 


^... Die Caplene folen hinfuro vormuge vufers gnedigften herrn Vi- 
fitation orbenumge mit Rathe des Pfarrers vom Erbarn Stabte vid ans 
genommen, bod) bie Burgers Kinder fo bagw gefchickt in acht gehabt vnbt 
vor ändern darzu gefordert onnbt daruber Keiner — werden. 
Sie ſollen auch, ſo offte die Noturfft erfordert, mit einhelligem Rathe 
widder vorurbtlaubt werden. 

Vnd ſoll den beyden Caplenen allhie einen Jeden Jerlich auß dem 
gemeinen Kaſten 110 Gulden vnd 4 Wſpl. Korne vorreicht werden, alß 
rn Johan Radebande 40 Guld. und 1!/, Wſpl. Korne auf bem gemei- 
nen Kaſten, 40 Guld. von ber Probſtey, 20 Gulden wegen des Kloſters 
St. Annae allhie, 10 Guld. auf pte al von der Schulenburgt witte- 
wen feligen Zeftament vnb 1!/, Wfpl. rogfen. von bem geiftlichen Lehn 
Dionysii °). — Alſo folen aud) den Gaplenen allie bie Accidentia wie 
fie bte bißhero gehabt, volgen. —  9tadjbem aud) bem Pfarrer vndt Gas 
plenen ber Opffer, fo ihnen Jn hochzeiten vndt von bem Kirchgange ber 
Sechswocherinnen gebubret, entzogen, fo foll bemnad) ein Erbar Rath 
In der Pfarrkirden die Verordenunge thuen, wan bie Hochgeitgefte In 
den Kaften vor bie arme fteden, das fie hernad) zum Altar gehn vnbt 
den dienern Gottlides worts aud) mittheilen In anfehung das es in anz 
bern Städten aud) alfo verordnet vnb ohne dag den Spielleuten 
wol Sehenfadt fo viel geben. — Alfo foll aud) von den Gedj&: 
wöcherinnen der Opffer binfuro, wie vor Alters, auf dem Altar ges 
opffert wnbt gleid)moll bie armen in Kaften nad) vermugen von ihm be 
bad)t werden, Damit man wiffen möge, das fie zur Kirchen wie gebreuch- 
Lid) gangen fein vnd folhs folen ber Pfarrer ondt Gapplene onter fid) 
theilen ondt zu beffere Ihrer rennen A gg dag — Bon einer 
Leithpredigt ber Berftorbenen Einwohner allhie foll der Pfarrer inbalt8 
ber Vifitation ordenunge nicht mehr den einen halben, von den Fremb- 
den aber einen Thaler fordern. — Wurde ane ‚ein Srander in feinen 
legten begehren, das der Caplan fo Ihne in feiner Srandbeit befucht 
vnd in feinen legten getroftet, die Leichenpredigt thun möchte, fo foll e8 
demfelben Gaplane geftatet vndt ihme bie gebuer dafur erlegt werden, 
Aber des Verftorbenen Freundfmafft foll daruber Zemandts etwas mehr 
dafür zu geben nicht fehuldig fein nod) höher uber feinen guten willen 
befchwert werden. — Bundt folen die Funera ben Sprebiegern defto zeit- 
licher angemeldet werden, damit fie auf die Leicht - Predigten fudiren 
fónnen, bod) follen (ie bie Leicht- Predigten alfo faffen, das fie vber eine 
halbe Stunde damit nicht zubringen vndt ber Handtwerfer vnb andere 
Leute zu Ihrer vngelegenheit deffald nicht auffgehalten werden mogen. ^ 

So haben auch der Pfarrer vndt Gaplene des Privilegii vor Ihre 
hausziefe frey zu brawen vndt Ihe Korn ohne Bean des Scheffelgeldes 
zu mablen wie andere Pfarrer vnb geiftlichen Inhalts der Bifitation Ore 
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denunge zu geniefen, bod) das fie jr butd) ben Mißbrauch deffelben nicht 
verluftig machen. —  Dedsgleiden folen einem Pfarrer, ber Alters oder 
Schwacheit halben fein Ampt niht mehr verwalten fonte, vnd albie in 
ber Stadt pleiben wurde, 50 Gulden, vnd einem Caplan 25 Guld. auf 
fein leben gu feiner onterbaltung von def Pfarrers ober Gaplan8 etm. 
kommen Jarlich folgen. 
Alf aud) in vnſers gnedigften bern Viſitation ordenung ber Pfar⸗ 
rer vnd Caplene Witwen dergeſtalt begnadet, das Ihnen die Beſoldun⸗ 
en ein halb Jahr Ihrer herrn abſterben folgen vndt dajegen der 
farrer vnd Caplene Indes das Ampt an des Verſtorbenen ſtadt beſtel⸗ 
n muffen, deßgleichen weil ber Erbar vnd wollgelarter Andreas 
Reihe, Burgermeiſter diefer Stadt, mit dreyn hundert Thalern zu bet 
Kirchendiener Witwen wonungen Chriſtlichen bedacht, zweifeln die Visi- 
tatores nicht, Ein Erbahr Rath werde neben bemelten Burgermeiſter 
Reichen derſelben Witwen, wen fie nicht ad secunda vota ſchreiten, 
mit freier wonungen auf Ihr leben, wie in andern Städten aud) vers 
ordnet, zu verfehen vnbefchweret fein, vnndt fonderlich des nebeft vet: 
orbenen arme Wittwen vnb Waifen in aht haben, zuvoraus weil eë 
br herr vnbt Bater folds vmb Kirchen vnd Schulen wol verdienet?). — 
Bndt bo aud) nicht alleine in andern Städten, Flecken vnbt Dorffern bie 
pone vnbt Gaplene aud) die Schulverwandten, fo fih zum Cheftande 
egeben, aufi ber theilung des gemeinen holzes nicht gefchloffen , fondern 
Shnen Ihre Gaveln gleich Burgern vnb Einwohnern zugetheilet werden, 
wollen (id) bie Visitatores verfehen vnb hoffen, ein Erbar Rath werde 
Thre Kirchen vnd Schuldiener nicht außfchließen, Inmaſen fie folds In 
ber Newftadt, weil bie holzunge beyder Städte gemein ift, aud) verords 
net, fütnemblid) weil Gott der Allmächtige wegen ber Diener feines bei 
ligen worts bie holzung fo vielmehr wachfen laffen fónne. 


Bom Kirhen Regiment. 


Es ſoll fih der Pfarrer neben den Gaplenen hochgedachts vnferé 
gnedigften herrn Gbrift[id)en Kirchen vnbt Vifitations ordnunge in Lepre 
guten Sitten vndt Leben, Auch fonft in allen Artickeln vnbt Spuncten 
anzlichen verhalten ondt Ihres Ampts in Prediegen, Zaufen, Beicht: 
igen, Gacramentreiden vndt Befuchen der Armen vnbt Kranden ge 
trewlid) warten vndt beftellen. 

Vndt fonberlid) folen fie folchen ordnungen zuwider, bey entfezung 
Shres Ampts Keiner falfchen ober Galvinifd)en Lehre anhengig fein, we; 
biefelbe auf Schrauben fe&en vnbt einfuren, vielweniger ohne ©. Gburf. 
g. vorwiffen an ben ceremonten was anderen nod) abtbuen, fondern Got; 
tes wort lauter vndt rein predigen, bie hochwirdige Sacrament in red 
ten Berftande ber wort, wie die Gottes Sohn felbft eingefest, aebrau 
then, Auch bie alten Chriftlichen Responsoria, Cantica vnd Ceremonien 
halten vnbt bleiben laffen, damit in ©. Churf. g. Lande Kirchen vne 
gleicheit möge vormitten vndt verhutet werden. Go foll aud) ber Pfar- 
ter dad Ampt in ben hohen feften, wie vor alters herbracht, der Kirchen 
zu gier, felbft halten 4). 

Bundt folen die Woche einmahl den Catechismum den Zungen vnbt 
erg i Volcke aufs trewlichfte vnb einfelti fte fürtragen aud) zu 
Seiten fie Eraminiren vnbt vermahnen vnbt fonderlich bie Leute ber eins 

epfarrten Dorffer dazu ziehen, das fie pes in den furnembften Studen 
n Lehre zunehmen, Gott recht erkennen vndt entlid) feelig were 
en mögen. 

eßgleichen follen fid) der Pfarrer, vnd Gaplene Jederzeit vereini« 
gen, was vor einen Propheten, Goangelifteu , Apofteln oder andere Bue 
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cher auß der heiligen Schrifft ein Jeder Predigen ſolle, ſolchs dem Volck 
anzeigen vndt dazu vermahnen, aud) bie Materiam fo ein Jeder vors 
nimpt, binauéfübren, vndt nicht wie an etzlichen ortern gefchicht vnges 
enbigt liegen laffen, daraus den weinig nug folgt. — 

Sondertid) follen fie fid) Inhalts onfers gnädigften herrn Vifitas 
tion ordnunge befleifigen, bie scripta Doctoris Lutheri fleifig zu lefen, 
daraus etwas gewiffes zu proponiren, bie Predigten zu diftribuiren vnbt 
ein Stud nad) bem an ordentlich vndt deutlich zu erkleren, Aud) im 
befchluß der Predigten den inhalt berfelben ^ zu repetiren. Dajegen 
aber fid) ber Andern verdechtigen Alten vnbt Mewen scripta, Daraus 
Ihre Predigten zu colligiten, mufig geben, deßgleichen jid) der Leichtfer- 
tigen reden vnbf biftorien, bie bod) mehr ergern den bawen, aufn Pre- 
Digftuel eufern, vndt Ihre Predigten alfo fajjen das fie in einer Stunde 
endigen mögen. Bnd mad) endunge der Predigten follen fie wie in an- 
dern Städten aud) gefchicht, das Batervnfer öffentlich), das es die Zubis 
rer hören, vondt mitbeten fonnen, andachtig fpredjen, Damit das grobe 
vnbt Junge Volck defto beffer beten lerne, befaleidyem foll fie ohne Chor- 
rode auf ben Predigt{tuel nicht treten, damit ein vnterfd)eibt unter den 
geiftlichen vndt weltlichen Stande, wie hochgedachter vnfer ferre ernftlich 
geboten, gehalten werden möge. 

Gf foll aud) bie Elevation des Hochwirdigen Sacraments nicht abs 
getivan fondern vormuge vnſers — bern Kirchen ordnunge pleis 

n. Auch wan fie des Ampts halten, follen fie neben ben andern Gom» 
municanten das hochwirdige Sacrament empfangen vndt dadurch andern 
Ehriſtliche anleitunge geben 5). 

Bund weil €. Gburf. g. berichtet fein, das im derſelben Churf. die 
Predigten auf bie feftage nicht alleine von den Zuhörern verſeumet, fon- 
dern aud) von dem Ministerio eines geringen behulfs halben, eines theils 
auf bie Sontage verleget vndt bajegen die herrliche troftlid)e Sontags 
Evaugelia bnterlaffen werden, Item da gleich die hohe feft gehalten, das 
bennod) bie SBefper Predigten mad) pleiben, vndt aber folh ©. Churf. g. 
alfo nicht genen; Darumb verordenen die Visitatores, das ber Pfar- 

err vndt Gaplene allbie bie feftage, an ben tagen denen fie gefallen, 
nhalts der Kirchen vndt Bifitation ordenunge Chriftlich vnbt solenni- 
ter halten vndt nicht nad) ihren gefallen verfdjieben oder verlegen, nod) 
einigen Feft auflaffen follen, ungeachtet, bo die gleich auf bie Marktage 
gefielen, Dan e foll an ben feftagen teine Parten etwas zu verkaufen 
eftattet noch einige Mark gehalten werden, bif die Predigt gefchehen 
ey, damit alfo Gotts wort ben SRardtbenbelen vorgezogen, vndt die 
Evangelia fo beyde auf bie Fefte vndt Sontage von den Alten auf fon: 
derlichen Chriftlichen bedenken heilfahm verordent, In den Kirchen plei- 
ben vnbt den Armen gewiffen zu trofte getrieben werden mogen. 

Gf foll aud) auf den hohen feften bie SBefper Predigt gethan wndt 
nicht vnterlaffen werden. i , 

Alf aud) die Visitatores berichtet fein, das fid) hin vndt wieder 
in Städten wnbt Dorffern mannigfaltige Lafter in veradjtung Gottliches 
worts aud) gu einfübrung vnchriſtlicher Exempel ondt ergerniffen beges 
ben, darein ein theils Prediger Ihres gefallens zu procediren jid) vnter⸗ 
Lai ap vndt gerne ben Bahn wieder anrichten, vndt alfo einen fuef 
auf ben Predigftuel vnbt ben andern aufm MRathaufe haben wolten; 
Weil aber ber Bahn von ben Stenden ber Augspurgifdyen Gonfeffion 
fowoll alf von vnfern gn. f. auf Chriftlichen bedenden vnbt beweglichen 
vrfaden abgethan vnd bajegen bie — Consistoria,aufgerichtet fein, 
€. Gburf. g. Landen feinesweges leiblid): Alf foll e8 damit wie folget 
gehalten werden. Nemblidy, das die Prediger alle Gunde vnbt Lafter 
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von ber Gangel burd) Gottswort vnbt bevelich ingemeine ftrafem, vndt 


Sacrament treulih anhalten vndt diſfals Gotts gerechten ‚vor nelde 
folen: mit Berdrawung, wo (id) Semandt baruber der eed ten vndt 
ebrauch des hochwirdigen Sacraments ein Jahr oder etliche cate ten in 
Buzucht, Bollfauffen, Spielen, Wuchern, Schworen, Fluchen wndt aus 














beftetiget, fondern ohn einige Cheiftliche verordnete gefänge, alg Die on- 
vernunfftigen Thiere anderswohin folen begraben werden; foldje Ber 


privat 
der gute mit fleifie etlihemahl befchehen. Bnd die fid) durch fold) ſchrek 
fen ober qutlid) vermatnen fih aud nicht wolten aus bem vnbuffertige 
(eben begeben, follen bte Pfarrer oder Gaplene diefelben felbjt nicht auf 
fchliefen, fondern folhs zum überfluß an das Gonfiftorium zu Gom 
der Sprewe, weil da Verordnete Advocati m foldjen vnb dergleide: 
Suchen wieder bie Verbrecher mit proce {fen — zu verfahren befeh 
haben, gelangen. Da aber bie Vubuffertigen daru ten Sa: 
chen verjtuürben , diefelben auf bie kirchoff nicht begraben lajfen fonft foller 
bie hod wirdige Sacrament numandt geweigert werden; Den m otté 
wort vndt Shriftlichen Bermahnungen nicht zur befferung reisen, i 















muge bet Recht gehoren vndt inhalts bet Vifitation orduunge, Auch des 
vorigen Anno 1541 allhie gegebenen abfchieds gu gebubrlider Str 

weifen. — Wie den aud) vnfer gnedigfter herr in nebefter huldigung bem 
Ehrbarn Rath Ihre Statuta vndt Policey ordnunge von Ne onfirmirt 
vubt beftetigt, das foldye vnb dergleichen hendel Ihnen zu er 

vnbt fid) bie Ministri Verbi berfelben billig eufern v1 
nicht mifchen fondern Ihres berufs vndt Amptes, 
ohne des genug zu thuen, warten folen. 

' So feindt aud) die Visitatores berichtet, daß esliche Prediger de 
Grbarn Rath auf ber Gangel, ben gemeinen Poffel damit zu bo 
angreifen vndt fpeeifieien folen, vndt hernach, bà mans Ihnen furbelt, 
nicht geftehen wollen, welds ben Gotts wort zumieder ift vndt zu aufs 
rubr gereichen mochte; Darumb follen fie bey meidunge vnfers gn. berm 
Strafe folhs hinfuro vnterlaffen vnbt hieranne der ordenunge in gott liche 
Schrifft oe volgen, alfo, wen hendel, bie wieder einen Erbarn Rath 
fein, vorfallen, biefelben erftlid) privatim mit Ihnen reden vnbt nid) 
alfbalte engeborte auf der Gangel damit laufen, in anfehunge, das hier: 
aug viel vnrate entftehen fonte. | 

Gg follen aud) die gebetlein vndt Gheiftlichen gefänge aud) ande 
Geremonien in den Kirchen pleiben vndt feine ohn ©. Gburf. q. vorwiſſen 
unterlaffen oder abgethan werden, Inmaſen aud) bie Predicanten | 
Leute von ber Ganzel vermahnen folen, wen man die Betglocke ſchlegt 
das fie in Ihren haufern vndt arbeit ein Water enfer vor allerley not 
der ganzen Ghriftenheit beten, aud) erhalt vnß herve bey deinem wort 2c. 
— follen, wie denn folds in andern Städten ganz andächtig aud 
geſchicht. e Hn 
.. Mit dem beichtjigen foll es binfuro allerley vnordnunge zu vere 
meiden alfo gehalten werden, das der Pfarrer vndt beyde Gaplene des . 
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Sontabends zur Veſperzeit in Marien Kirche allhie zugleich beicht figen 
vnb einen jeden frei fteben foll, wehme er beichten foil.” sy) 

Es folen aber ber Pfarrer vondt Gaplane in folchen Ihren Ampt 
trem vnbt fleifig fein, fonberlid) in vermahnen der Nohen gewiffen onbt 
troftungen ber bloden erfchroden pergen vndt folds nicht vnterlaffen, 
nody wegen des Veithtpfennigs davon eilen, fondern allwege gedenden, 
das Gott zufehe wie fie dif hohe Ampt bejtellen. Damit man aber bie 
verachter des Hochwirdigen Sacraments defto fuglid)er erfahren möge, 
follen fie bie Iemtigen, fo alle woche beichten, auffchreiben, bie aufbleis 
benden fleijig in acht haben vndt zum gebrauch deffelben wie obftebet treuz 
lih vornehmen. 

.. Das Kindtanfen foll ftets wie gewonlid) tertia, wo bie Kindlein 
nicht Schwach fein, gehalten, vndt von ber Sungfern Schule allewege der 

falm: Chriftus vwnfer herr nm Bordan fam, nad) bem einfegnen ge- 
ungen werden vndt darauf bie Taufe nad) gewonlicher weife, wie in 
diefer Lande Kirchen herbracht in aller Neverens, weil die heilige Drey- 
eo a gewißlich aldo fegenwertig ift, befchehen, Nach der Taufe aber 
ollen fie ben Pfalm; Allein Gott in ber Hoh fey ehr, ober: Lob vnd 
Shr mit hohen Preig fingen, dag alfo Gottes hohe werd vnb fein Bei 
liger Nahme möge gepreifet ondt geehret werden. Vndt magf ein Feder 
einen, zwey oder drey gefattern bitten, bod) foll niemandt ſchuldigk fein, 
ehe Gr taufen Leffet, bem Ministerio zu vermelden, was Er vor gevat- 
tern bitten will, viel weiniger Jemands außgefchloffen werden, Es fey 
ben von ben Consistorio, wie obftehet, erfandt. 

Es folen aud) ber Pfarrer vnbt dieaplene — feine Paar volds 
eheliegen zufamen geben, fie fein den zuvor brepmab( aufgeboten °), fürs 
nemblich aber follen fie famptlid) darauf gute adıtung geben, das bie 
Ehe in verbotenen graden ondt mit ben Perfohnen bie andern verlobt 
fein oder in wnentfcheidener ehe, Laudts der Gonfiftorial ordenunge, Hen- 
gen, micht mögen zugelaffen werden, vndt me Jederzeit dem Consi- 
storio vermelden. Deßgleichen follen fie den Mißbrauch des Kirchengangs 
In hochzeiten vorhuten helfen, alfo, welcher Bräutigam oder Braudt 
des abendts vmb vier fihlege vndt des Morgens vmb gem fchlege auf 
ber Kirchen pleibet, das fie ehe nicht getrawet werden follen, fie haben 
ben Jedesmahl amen Thaler, einen in den Kaften allbie ondt einen dem 
Pfarrer zur Straffe erleget. — Es foll aud) ein Ehrbar Rath, wan 
viel hochzeiten fein, bie vormugenden durch pfandunge vndt fonft dahin 
gehalten, bas fie bem Pfarrer vndt Schule vor das Trawen ondt Braut- 
meffe bie gebuer erlegen, Furnemblid) weil e8 in ber Bifitation orbe: 
nunge alfo vorfeben, vndt ein Jeder den Dienern Gottliches worts Ihre 
im weil fie Sbrenthalben aufwarten mujfen, zu geben fd)uíbig ift. — 

o aud), wie bie Visitatores berichtet fein, ein grofer tumult vndt ge: 
ſchrey von bem gemeinen Bole bey bem trawen in der Kirchen getrieben 
wirdt, zweifeln bie Visitatores nicht, ein Erbar Rath werde burd) Ihre 
Diener vmbt Bettelvogte fold) lof gefinde mit ber Peitfchen auf ber Kir- 
chen treiben, ober bo e8 bie Noturfft erfordert, mit gefängnis ftrafen 
ange „damit dannod zucht ondt Erbarkeit in der Kirchen gefegt wer- 

en möge. 

Das einleiten der Breute vndt Sechöwocherinnen foll wie in arte 
dern Städten diefes Shurfurftenthumbs mit ben worten: ber herr bez 
wahre ‚deinen Eingang vndt aufigang 2c. befchehen vndt hernach bie ge- 
betlein, davon bie Kirchenordnung redet, vor dem Altar geredet werden. 


So follen aud) bie Gaplene wie fid) gebubret in befuchung vnbt 
tröſtunge dev Kranden fie fein Arme oder Reiche fleifig fen vndt fold 
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Chriſtlich werck ohne vnterlaß treiben vndt der Pfarrer ſolch gleicher ge⸗ 
ſtalt zu thun ſich nicht ſchemen. — — 

G8 foll aber im ben neben Kirchen fein Leich, wan in ber Pfar- 
kirche bie Predigt gefchicht, begraben, fondern damit bif nad) geendigter 
Predigt verzogen werden. . 

Budt weil der Pfarkirdhoff vor diefe groffe — alhie faſt zu 
enge vndt das aufgraben gar offt geſchicht, foll ein Erbar Rath mit ben 
Zodtengrebern beſchaffen, daß fie die gebeine in madjunge der Graber zu 
al fammlen vndt etwan in das beinhauß tragen oder wieder an ein 
onderlich orth eingraben. 

AB aud) burd) fleifige forderunge des Erbarn Raths vnbt Pfars 
rers die Kirche Im Grawen Glofter allie wieder gebeffert vndt mit ftu- 
len vndt fonft zierlich zugerichtet, Laffen bie Visitatores gefchehen, daß 
darein nad) —— tedten zu begräbniſſen verkaufft vndt bie gebür 
der Kirchen davon ferner erhalten werden mögen. 


Damit aud) hochgedachtes vnſers gnedigſten heren Publicirten Kir- 
chen vndt Viſitation ordenunge von den benachbarten Pfarrern, ſo allhie 
viſitiret worden, endlich möge nachgekommen auch widerwertige Lehre 
vndt Secten nicht einſchleichen mögen, tuhn die Visitatores den Pfar— 
rern allhie zum Inſpectorn verordnen vndt Ihme auflegen, das Er 
Inhalts der Viſitation ordenunge nicht alleine auf ſeine Kirchendiener 
ſondern auch auf die benachtbarten Pfarrer der Dörfer, ſo allhie viſitirt 
worden, fleiſig ſehen, vndt ſonderlich auf die Calviniſten vndt andere 
verfürſche Lehrer achtunge geben vndt ſonſt alle vngebuer abwenden vndt 
vorhuten helffen, aud) Keinen gifft ober gaben willen diffalé nachhengen 
ober verfchonen fol. — 

Eß ſoll auch die Einweiſung der Newen Res durch den Pfar- 
rer allbie ordentliche weife nad) meldunge ber Bifitation ordenunge in 
diefen Revir befchehen wndt bie von Adel fic) deffelben enthalten. 


Vndt foll bie Snfpection vom Pfarrer allbie anders nicht ben vn- 
fer8 gnedigften peren Bifitation ordenunge meldet, beftalt, vndt feine 
newerungen eingefubret, nod) bie Priefter mit vergeblichen vnfoften be 
fd)mert werden, den C. Churf. g. andere ordenungen, aufer denen, bie 
€. Gburf. q. allbereit außgehen laffen, Feinesweges leidlih, batumb 
achten bie Visitatores ber Verordnunge des gefuchten Sigels deßfals von 
vnnöten. 

So wollen aud) bie Visitatores bey be a Vnſern gnábig: 
fen heren anhaltten, ob ©. Churf. g. bewilligen wolten, das die Ehe- 
achen wndt andere geiftliche hendel zu vormetdunge vieler vnkoſten vndt 
anderer vnrichtigkeiten durch die Quartal Gerichts Rehte neben den Sus 
perintendenten vndt Pfarrer zu vnfer lieben Frawen zu Stendal, wie 
1 bey ©. Gbrf. g. heren Baters hodloblidjer gedachtnis Zeiten aud 

efdeben, auf bie Quartal mochten gebort, gütlich vertragen vnbt ver 
ab(d)eibet, ober zu ferner austrage vor das Confiftorium zu Goln an der 
Sprewe vormiefen werden. BWndt foll fid) hiruber ein Jeder der Ehefa- 


chen vndt anderer geiftlichen hendel, darein entlichen zu Judiciren, eufern 
vnbt enthalten 7). 


, Bundt fchließlich wollen die Visitatores aud) den Pfarrer undt Ga 
plane allie birmit vermahnet haben, fid) aller weltlidjer vnbt anderer 
vnnotigen hendel zu entfdlagen vndt darein nicht zu mifdyen. Sintemahl 
ſolches zu vorfleinerung des Ministerii gereichen thut, alles bei meibunge 
€, Gbutf. g. ftrafe vnb vngnade. 

Was ber pfarrer vnbt Gapläne allhie Ampt weiter erfordert, ba. 
von gefchicht in hochgedachtes vnſers gnedigften fern Bifitation ordenunge 
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weiter méldunge, dahin die Visitatores fie daffelbe in guter acht haben, 
hiermit wollen vemitticet haben. aff 9 dt ba 


Bon ben Küftern. 


_ Dem Oberfüfter allyie folen Jerlich auf bem gemeinen Kaften 
vorrichtet werden 20 Gulden vndt 12 Cfi. Rogen aus bem gemeinen 
Kaften, Item 12 Schfl. Rogken von ben Vorftehern ber Kirchen zu pnfer 
lieben Frawen. Vndt nachdem Anthonius der Oberküfter feliger 30 Guld. 
pnbt !/, Wipl. togfen auf bem Calande gehabt, foll des Gapittel8 zu 
Goln an ber Sprewe Einnehmer folds binfuro vnbt bem Jegi- 
gen Oberfifter 12 Guld. davon Jerlic entrichten. 

Dem Unterkufter foll Järlich entrichtet werden 19 Gulden vndt 
1/, Wfpl. Mogken aus bem gemeinen Kaften, 5 Guld. bemeltes Capittels 
u Goln an ber Sprewe Einnehmer, 3 Gulden vom vag o zu ftellen 

8 bern Probft Verwalter der Probftey allie, 1 Gulden die Kirchueter, 
bie Bedeklock zu flagen vnbt 1 Guld. vor das Leuten zu S. Nicolaus, 
ber Ginnebmer zu ©. Annen. 

De" haben beide Kufter ben SBiergeiten Spennigf, davon befompt 
ber Ober» Kufter gwen Theil vndt ber nter Küfter ben dritten Theil. 

So haben aud) bie Kufter Ihre Accidentia, wie vor Alters. Bundt 
folen bie Kufter Shr Ampt getreulich beftellen vndt ben Gaplanen fo» 
wol alë ben Pfarrer In Kirchen Regiment gehorfahm fein, aud) vors 
muege ber SSijitation Ordenunge vom Ehrbar Rath vnbt Pfarrer zugleich 
angenommen vndt vorurlaubt werben. 

Sie folen auf die Kirchen,‘ das darin nichts entwandt oder zers 
brochen werde, fleifig adjtunge geben, aud) darauf fehen, daß die Kirch 
hoffe Neinlich gehalten werden vnbt bie Schweine davon pleiben mögen. 


Bon dem Organiften. 


Der Organift foll binfuro Järlichen 64 Gulden vnbt !/, Wſpl. 
rogfen auff dem gemeinen Kaften allhie haben vnb !/, Wfpl. 9togfen von 
den Kirchen Vätern darunter die 4 Gulden zu Hols gefchlagen. 

. Bndt foll der DER auf bie Orgel fleifige adjtunge geben, das 
die nicht fd)abfajft werden moge vndt biefelbe mit feinem fleiffe fo viel 
muglid) beffern. — Deßgleichen foll Er fleiß an Kehren, gute Moteten, 
fonderlicd) was bie Choralia vndt Sequentien de tempore fein gu lehren 
vnb zu fdlagen. 


Bon den Schulenn. 


Weil menniglid) vnvorborgen wie hod) vndt viel an guten woll 
angeordneten Schulen vnd berfelben Regenten gelegen, wie dan bie Vi- 
sitatores diefelbe allbie im Grawen Glofter befunden, fo foll es bemnad) 
mit annehmunge vnd Borurlaubunge eines Mectors, vormuge hochgedachts 
vnfer gnedigften heren Bifitation ordenung gehalten vndt niemandt nad) 
gunft eingedrungen, fondern wegen feiner —— zu ſolchen Ampte 
vom Grbabr Math mit Vorwiſſen vndt bewilligung des Pfarrers allhie 
beſtalt, die andern Schueldiener vom Rath auf vorgehende deliheration 
ded Rectors angenommen aud) fürnemblich vermuge vnſers gnedigſten 
herrn Mandat aus ber Univerſitet zu Frandfort am der Oder gefordert 
werden. 

Bundt foll bem Rectori allhie hinfuro zur Järlichen befoldunge 

egeben werden 90 Gulden dem Rectori, alf 70 Guld. auf dem gemeinen 
Raften vndt 20 Gulden vom Erbahr Nathe von den 800 Gulden Haupt- 
fumma, fo fromme vndt Gottfirdtige Leute, alé 400 Guld. Zohan 
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adelbufches fel. witwe, 100 Guld.. Jurgen von Arnſtedt, 100. Guld 
goen Chüdenß fel. witwe vndt 100 Gub. Joachim Mademin Burger 
meifter allpie zu befreihunge des praecii dieſer Schulen gegeben. 
48 Gulden dem Conrectori, alf 44 Guld. 8 Schill. aus bem ge- 
meinen Kaften vnbt 6 Gulden 16 Schill. Lubs. aug. Bet gedachter be 
eiung. — 
"jo Gulden dein Cantori, atf 33 Guld. yndt 8 Schill. aus bem 
gemeinen up vndt 6 Guld. 16 Schill. Lübs. von ben Sinfew der. ge- 
melten 800 Gulden. - 
32 Gulden dem Baccalaurio, alf 25 Gulden 8 Sd. L. aus bem 
gemeinen Kaften vndt 6 Gulden 16 Schill. L. von berutter verordenunge 
Des freien praccii. l : 
20 Gulden Infimo auf dem gemeinen Kaften. . 
Dargu folen fie bie getrewliche Accidentalia, wie fie bie bishero 
Im brauche herbradt haben 5). | 
Vndt weil den Schulverwandten vormuge der Vifitation ordenunge’ 
auf Hochzeiten zu gehen vorboten, Soll Ihnen vor die Braudtmeife 
1’, Thaler gegeben, baruber (oll von Ihnen niemandt befd)weret werden, 
welds der Erbahr Rath allhie auch alfo befordern folen daß den Schul— 
verwandten folcher halber Shaler volgen möge. | 
ALP aud) bie Rathe in andern Städten alten gebraud) nad) zu ben 
Schwulen das Brenholz zu befchaffen vnbt führen zu laffen fchuldigt, Alß 
wollen die Visitatores nicht zweifeln, der Erbar Stabt allhie werde die 
Schuldiener vndt arme Knaben mit ezlihen Brenholz Ihres gefallens ne 
ben ben vormugenden Burgern gunftlid) zu bebenden v»nbefdymert fein, 
In vie das e8 Ihren Kindern ondt Yer ganzen gemeine zum beften 
ereichet. 
E Bundt bo nun bie Präceptoren alfo wie obftehet zu biefer Schulen 
ordentlich beftelt ondt angenommen, oder Ihnen das Munus informan- 
dae pueritiae bevolen, follen fie fid) an ftabt ber Eltern alfi bie Väter 
ber Jugendt aufs Trewlichſte annehmen vndt mit hobeften fleife dahin 
gerichtet fein, Meihe wnbt Arme ohn vnterfd)eibt im der wahren vnbt 
vnverfalfcheten Religion zu Gotts erfandtnus vnbt furdt, aud) zugleich 
in Ehrbar fitten, leben vndt guten freien Kunften, fleiligE zu erzielen 
vnbt zu unterweifen, das dadurch furnemblid) Gott geehret, Auch der 
Kirchen vnb gemeine nug gefud)et werden möge. — So wirbt aud) von 
allen Praceptoren ohn vnterfcheidt erfordert, das fie bey der wahren 
Apoftolifchen Lehre in der Augspurgifchen Gonfeffion vnbt scriptis Lu- 
theri vorfehen beftenbiglid) verharren vnbt newe Opiniones oder meinunge 
aus ben vordechtigen scriptis nicht auf bie Bahne bringen, viel weiniger 
In Ihren Lectionibus Catecheticis die Jugendt anders wohin leiten, 
fondern dahin tradjten vndt fehen, das bte gotlidye warheit pleibe onbt 
erhalten werde. — Bundt weil offentlid), was vor Zerruttungen vudt 
vngelegenbeiten fid) ein Zeithero in Neligionfachen wegen des Calvinismi 
iu ben benachtbarten Ghurfurftenthumen vndt landen zugetragen, wie 
grewlid) aud) Gott ber Allmächtige bie Beniegen, fo feine Allmacht dis- 
putiten, geftraffet, das ijt offentlid) am tage. Derowegen folen fid 
die Vorwandten diefer Schulen den Calviniften, als ben Schendern Gott: 
lider mn. des hochwirdigen Sacraments nicht uu maden, 
Sondern derfelben alë gifft fid) gänzlich eufern wnbt bo fie Semandt be- 
funden, ber fih burd) disputiren oder fonft des Calvinismi vordadtig 
machte ober wehre, denfelben bey Ihren Chriftlichen gewiffen die hoben 
Sbrideit vnbt bem Rathe anzeigen vndt vormelden, Inmafen ber Pfars 
rer ondt Rath vor fid) fonderliche erfünbigung darauf legen ond do es 
gefpurt vnbt befunden, biefelben von Stundt Ihres dienfts entfegen folen. 
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Nichts weiniger oe a Ihnen, das fie. vnter einander helfen 
einigfeit erhalten, wie iftus der herr feine Vinger undt alle Shriften 
oftmals zu ber Brüderlichen liebe vndt eimigfeit vormahnet; ben man 
taglicy febet, was der leidige Sathan vor Schaden ben Kirchen vndt 
Schulen gufuget, wan Prediger vndt Schuldiener vnter einander vneins 
fein, vnnötige gezäncke erregen vnbt einer beffer wiffen vndt machen will 
den dersander,, da wirdt ba8 Predigt mdt Schulampt vorächtlich, ber 
gemeine Man redet übel davon, vnbt bie einfeltigen vndt Zugendt ergern 
fid) daran, alfo das es fid) alsdan übel lehret vnb levnet. 


So wirbt aud) von Ihnen ein Erbahr atiffrithtig vubt puro 
leben zu führen gefordert ven da bie Ingendt gemeinlid —— ⸗ 
ceptoren in Ihren wandel pfleget zu folgen, in meinunge das Ihnen 
alfo aud) gebure vndt woll anſtehe. Darumb folen bie Praeceptores bet 
Sugendt felbft ein Form pndt Ebenbildt aller Gottéfurdht, Eyre ond 
Grbarfeit in Wandel, Sitten vnbt Geberben ferito vndt nicht fhend- 
lich -oder ergerlid)8 vor Ihnen thun oder reden, Dew Gotts Sohn will 
des, wie et Matth, am 18. drewet, ein Richter fein. — —— — 
| Die Praeceptores folen aud) Ihren discipelu mit vnergerlichen 
excmpeln Der Kleidungen furgehen vnbt feine urge zerhadte oder vers 
brembde Kleider nod) Pluderhofen, fondern [ange Gbrbare Rögke, faft 
ben Theologen gleich, tragen. Bundt folen fid) vor fd)lemmen, vollfau- 
fen, fpielen vndt andere Leichtfertigkeiten, im fluchen, fdjweren vndt 
Gottlefterungen mit fleife huten vndt Ihr Leben vnbt Sitten in Zucht, 
Grbarfeit vndt meffigteit alfo anftellen vnbt dahin richten, daß bie dis— 
ciplin in aller Gottfurchtigkeit onbt Tugenden von Ihnen Tonnen anleis 
tung haben, auch allemege gedenden, wie es an hne felbft ijt, das 
Gott vndt feine liebe Engel zufehn, wie fie Schul halten vndt bie Ju- 
gendt erziehen. 

Defigleidjen weil in vorieger — Viſitation bedechtigk ver⸗ 
orbuet, das die Chriſtliche löbliche Lateiniſche geſänge, Antiphen vndt 
Responsoria de tempore, welche in heiliger Schrifft gegrundet vndt 
durch bie alten daraus gezogen, bet den Kirchen bleiben zu laffen; Wol- 
len die Visitatores das es nachmals alſo, Inhalts vnſers guedigſten 
heren Kirchen vndt Viſitation ordenunge damit gehalten werden, vndt 
der Cantor dieſelben in der Schulen anſchreiben, den Knaben mit fleiſe 
vorſingen vndt bey den Kirchen, wie bißhero geſchehen für vndt für in 
brauche bleiben, Auch bie Schüler in der Cürrenda, damit fie vor am 
bern Bettlern erfandt werden mögen, diefelben fingen folen. 


Nahdem aud) die Currenda allhie ordentlid) beftalt onbt von Gott« 
furd)tigen Leuten mildiglid) dazu geben worden, nemblic) Levin v. bet 
Sdulenburg Hauptmans der Alten Marden Witwe feligen 200 Thaler, 
Werner von ber Schulenburg Hauptmann der Alten Marg 100 Thaler, 
Albreht von der Schulenburg zu Dambcke 100 Thaler, Matthias v. b. 
Sculenburg Witwe 50 Thaler, Jürgen Hanf ber Elter, Bürgermeiſter 
Det Newen Stadt Salzwedel vndt feine Sohne aus ihren handel 200 
Gulden, Berendt Dldendorfd frame 100 Gulden vnbt Andreas Reiche 
Burgermetfter der Alten Stadt allhie von zweien Scheffel Brodt Seit 
feines Lebens, nad) fein abfterben aber folen von feinen Erben 200 Gub 
den darzu belegt werden 9); ALG thun die Visitatores diefelben obgemel- 
ten Summen dargu beftetigen vnbt zweifeln nicht, ein Erbar Rath werde 
veftiglid) baruber halten vndt den Mangel wochentlich zur erfullen vnbe» 
fhwert fein, damit die Armen Knaben nicht noth leiden mogen. — 
foll aud) ein Erbar Rath den Knaben eine Eiferne bure, darein fie vor 
die tubren in der Gerrende das geldt famblen vnbt nicht voruntrewet wet» 


138 


den e, machen laffen. — Bndt follen die Knaben züchtigk au Pan 
ten vmbhero geben, vnbt bie Responsoria de tempore i ar 

Qo werde aud) ein Erbar Rath befordern, das bie 20 Gulden, fo 
bemelte Mathias von ber Sdulenburgs feliegen. Witwe mildiglid) vor 
otbnet, vier Armen Knaben albir ad studia Rattich volgen mögen. un: 

Deßgleichen foll ber Erbar Math neben dem Pfarrer befchaffen, 
das bie leges in der Schulen zum forderlichften mogen publicirt vnb dats 
nad) gelebt werben. : Ei 

Bundt ba aud) am höheften vonnoten, gelarte enbt fleifige inspe- 
ctores der Schulen zu erweblen, Alf thuen demnach bie Visitatores 
Infpeetoren diefer Schulen uerordenen ben Pfarrer vndt Gaplene alpe, 
deögleichen bie regierende Burgermeifter aud) e&lid)e des Maths vnbt aus 
der —— ſo der Pfarrer vndt Rath vor duchtig dazu erachten, auf 
mie A iefe Schul treulid) gu fehen 1%), das bie Jugendt fleiſigk inftituirt 
vnbt nicht mit vorbüd)tiger Lehr aud) bofen Sitten vwnbt Leben Corrum 
pitt ond bepravitt, fondern in bem fundamentis theologiae in gotlider 
Schrift gegründet ohne Corruptelen Chriftlid) vnbt ebrbarlid) e 
werden, aud) bie alten Chriftlichen gefenge, wie obftehet, In ber du 
len pleiben. Darnah follen fie fletfigé darauf fehen, dag bie Examina 
alle halbe Jahr allie gehalten vndt nicht ek werden, bargu dan 
ber Rath ondt Vorfteher ben Knaben, fo am beiten beftanden, eblide 
munera an büchern vnbt Papier austheilen, damit fie baburd) zu meh- 
reren fleife anreizungen haben mögen. 

Gf wirbt aud) ferner zu beforderung diefer Schulen bedadıt, das 
der Pfarrer allhie wodjentlid) vor bie jungen Theologen vnb grofe Knas 
ben ein Lectio in Theologia mit fleife thue vnbt fid) ad captum pueri- 
lem applicire. 

Melchergeftalt e8 weiter Jn diefer Schulen zu halten vndt eine 

den Colegam fein Ampt treulid) zu beftellen geburet, weifet bie Bere 
linfche Schulordenung !!) fo forberltd)ft inn drucke verfertiget werden folle 
ferner aus, desgleichen was Jederzeit vonnöthen fein wirdt, mögen fig 
bie Inspectores neben dem Pfarrer vnbt Mector inhalts hochgedachtet 
vnſers gnábigften herrn SBifitation ordenunge dißfals vorgleidjen, And 
.ben Rector vndt feine gehülfen auf folde Schulordenunge in gelubte vnbt 
pflicht nehmen, damit e8 allentbalben richtig zugehen ondt die Jugend 
bod) nicht verfeumet werden nioge. 


Bon bem Jungfern-Schulen. 


. ULB aud) Hochgedachter vnſer gnädigfter herr In S. Shurf. g. Bir 
fitation orbenunge von ben Jungfern Schulen In S. Churf. $ Städten 
anzurichten vnbt darein der Armen fowoll als der Reichen Tochter zu 
Gottsfurdt Zucht ondt Grbarfeit zu erziehen meldunge vnd bevelh ge 
than, Vndt dan allhie burd) ein Erbarn Rathe allbereit eine Jung 
Schule angerichtet, zweifeln bie Visitatores nicht, eim Erbar Rath werde 
bie Schulmeifterin, Inhalts ber Vifitation ordenunge, wie im andern 
Städten aa geſchicht, mit freyer Wonunge vndt eglihen Fudern Holz 
vorfehen. o foll ihr aud) aus dem gemeinen Kaften allhie zu befferer 
Ihrer onterhaltunge alle Quartal 1 Gulden vnbt 2 Schfl. Rogten, aud 
von ben Borftehern der Kirchen Jedes Qvartal 1 Gulden gegeben werden, 
auf bas bie vnvermugenden mit bem precio nicht überfeget werden mo 
gen, bie SBermugenben aber folen aud) des winters etwan ein fuder boli 
geben vnbt fid) fonft fegen ber Schulmeifterin nad) geftalt Ihres fleifes 
mit bem precio onbf fonjt milbiglid) erzeigen. 

Welder geftalt vndt mit was Vite aber bie Schulmeifterin bet 
Yugendt in der Jungfern Schulen zu Inftituiren gebüret, daß wirdt fie 
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aus bem Büchlein, fo ber Herr Superintendens Im truck verfertigen, 
erſehen, wie ben die Visitatores ber Schulmeifterin hiermit thun aufle- 
en fis in Regierunge der Jungfern Schulen defjelben Buchleins zu 
verhalten. 2 
Bndt ob wol die Visitatores neben einem Erbarn Nabyte nichts 
lieber wolten, den das ben Schuldienern nothdurftige Stipendia verord- 
net werden mochten; So erftrecket fih bod) des Kaftens vormugen »nbt 
einfommen dahin nicht, das die Visitatores zu fonderlicher erhebunge 
vndt BVerbefferung ber befoldungen, wie bie nothurfft woll erfodert, nicht 
kommen fonnen. Darumb wollen fie fid) vorfehen, die Kirchen» vndt 
Sduldiener werden mit ben vorigen befoldungen big das bie 1000 Thaler 
von Grn Levin von ber Schulen a Dedhanten des Erzitifftes zu Mage 
beburgt vndt Albrecht von ber Schulenburgé zu Dambcke, deögleichen bte 
200 Gulden von ben Herrn Hauptmann wie zum forderlichiten gefdeben 
wirdt, erleget werden, Chriftliche gebulbt tragen vndt daneben Gott 
feifig bitten, fein AUmadt wolle durd) gaben gutherziger Chriften vnbt 

eute aud) durch getrewer vorfteher fleife bie einfommen der Kaften der: 
mafen mehren vndt ſegnen, das bie befferung der firdyendiener befolduns 
gen daraus gu gelegener Zeit befto füglicher gefchehen möge, wie dann 
der Pfarrer vnbt Gaplene die vermugenden Leute, inhalt ber Vifitation 
cane Dazu zu vermahnen, an Ihrem fleife nicht folen erwinden 
affen 12). 


Borfteher vnfer lieben frawen Kirchen allhie. 


Weil in secunda Visitatione des 1551. poe das einfommen 
der Kirchen von bem gemeinen Kaften gefunbert, lajfen8 bie Visitatores 
babe) vnbt thun bie allbereit verordente Vorfteher alg Andreas Reichen 
Burgermeiftern ondt Joachim GCdjernifomen ferner dazu beftetigen, Nicht 
weifelnde, fie werden der Kirche beftes Chriftlich befordern vndt derfel- 
en Einnahme »nbt ausgabe, davon das nachgeheffte verzeichnif mit A. 
meldet, mit tremen fleife beftellen, auch bie Metardaten treulid) ermah- 
nen vnbt einbringen. 

Bndt weil den Kirchendienern Ihre befoldungen gemehret vndt der 
gemeine Kaften Arm, fie Järlich auf der Kirchen Regifter 20 Gulden 
ben Borftehern des gemeinen Kaftens zu Hülfe vorreichen !). — Def- 

leihen binfuro Jeden Galcanten Serlid) 4 Gulden geben, damit fie Shr 
Ampt defto trewlicher beftellen mögen. 

Nachdem aud) hier Gargen feligen witwe 100 Gulden wegen Fh- 
re8 begrabnié in der Kirchen allhie gegeben, folen die Borfteher diefelben 
— fid) fodern vndt anlegen auch neben andern einkommen bes 

nen 1#), 

Bndt bo auch zu bawung vndt erhaltunge der Kirchen viel 8 
rigk vndt ein Jeder Ehriſt dieſelben in bewlichen wirden halten zu helfen 
ſchuldigk, ſollen die Vorſteher bey dem Pfarrer vndt Caplenen anhalten, 
die Vormugenden von der Canzel vndt in Kranckheiten zu vermahnen, 
dazu mildiglich zu geben vndt zu beſcheiden, In anſehunge, das es ein 
Chriſtlich werd ift, vndt fie vndt thre nachkommen ber Kirchen in bos 
runge Gottlichs worts vndt reichunge ber hochwirdigen Sacrament nicht 
entraten können, Darumb auch die Vorſteher mit der oy e vnbt Beutel 

m Bierzeiten zu fammeln o fleifiger fein onbt was fie alédan darin 
ommen zu den Kirchen gebeuwen gebrauchen folen !5). 


Bon ben Borftehern des gemeinen Kaftens alhier. 
Weil hodgedadter vnſer gnadigfter Herr — berichtet wor⸗ 
ben, ob moll ©. Churf. g. in Gott ruhender freundtlicher lieber herr vndt 
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Vater hochlöblicher gedachtnus durch S. oer. . verordente Visitatores 

liche geiftliche Lehen vndt einfommen auf fondern gnaden ondt damit 
die nicht in andere weltliche gebrewd)e gezogen, gu erbaltung ber Kirchen 
vndt Schuldiener in die gemeine Kaften der Stadte flagen vndt bane 
ben verordenen laffen, das bie Räthe vndt Vorfteher darauf fehen folten, 
das bie einfommen der geiftlichen Lehnen, Vicarien vndt Gommenben in 
der angal wie fie in ber Bifitation abfcheide de anno 4541 In ben. Ka- 
ften gefchlagen vndt Regiftrirt, unvermindert pletben, aud) wer Heupt- 
fummen abgelegt oder bie Binsleute verfturben, die Borenderunge . der 
Sinéleute von nemen verzeihen, alfo das podia ten vnfern gnädigften 
errn oder den Bifitatorn Feder Beit geburliche befd)eibt undt Meden- 
chafft Davon gegeben, Auch an Hauptfummen, Pecten, Sinfen vndt 
andern nugungen nichts verfommen oder abhendig gemadyt werden möchte, 
das bod) bemfelben in eglichen Städten nicht nachgefazt werden vndt der: 
wegen S. Shurf. g. bewogen, in berfelben. ausgangen Bifitation orde- 
nunge, wie e8 Damit zu halten, verfehung zu thuen. 

Vndt do gleidwoll ein Erbar Math vnbt bie Vorfteher allhie nem: 
licher Zeit im bem muglichen fleif angewandt, gute richtigteit gu machen, 
das gleihwoll von Ihren vorfahren grofer vnfleiß in iegiger Bifitation 
befunden, fintemahl aus den Negiftern viele Zinfe vndt Pechte nadge- 
blieben !9), vndt deswegen hinfuro an fleißigen Borftehern der Gottes; 
heufern vnbt gemeinen Kaften viel gelegen, Alß thun bemnad) bie Visi- 
tatores anfengliden zu dem — Kaften allhie die allbereit veror- 
denten Vorſteher, alß Hans Chüden vndt Hinrich Zernitzen, rathsver— 
wandten, Auch Berndt Alemann vndt Joachim Benneken zu Vorſtehern 
des Kaſtens ferner beſtetigen. 


Vndt wollen demnach die Visitatores Krafft ihres habenden be— 
velhs ben Vorſtehern hiermit auflegen, dasjenige was den Kaften, vor- 
muge des Regiſters mit B. gezeichnet, zuſtendig, einzunehmen, die Kir— 
. den vndt Schuldiener davon zu beſolden, bie zuhorige nothwendige gez 

beute davon zu beſtellen vndt was übrig oder durch ottfütdptige Leute 
age befcheiden vndt gegeben, gu Jederzeit ee. vndt Dadurch daf- 
felbe einfommen zu beffern. das man zu jeder gelegenheit den Dienern, 
weil bie Zeiten fur vndt fur gefdwinder werden, thre befoldung augi- 
ten möge. A BR 

Sie folen aud) das ubrige Korn, was ed Jarlid) zu Marte gild, 
verkaufen, vubt nicht wohlfeiler berechnen, aud) von Erbarn Rath in 
der rechnunge anders nicht angenommen werden. 


Deßgleichen folen bie Retardaten, weil ber febr viel fein, mit 
fleife einmahnen, vnbt biefelben fampt den abgelegten Hauptfummen den 
Kaften zum beiten, vnfewmlid) wieder austhun, diefelben auf liegende 
gründe genugfam verfichern laffen, vnbt alfo ber Kaften eintommen, wie 
obftebet, zu mehren allen muglichen fleif anwenden vndt wen fie Regi- 

halten, folen fie erftlid) bie Zinfe vndt barnad) derfelben Haupt- 
mmen feen. . 

Alf aud) bie Visitatores mit vorwiffen eines Erbarn Raths 20 
Gulden von den vier geiftlichen Lehnen, bie fie für bie Stipendiaten ges 
—— vnd den 20 Gulden aus der Kirchen einkommen zu beſſerer 
vnterhaltunge der Kirchen vndt Schuldiener in Kaſten verordnet, ſollen 
die Vorſteher der Kaſten ſolche 20 Gulden vom Erbarn Rathe vndt 20 
Gulden von den Kirchenvätern Jerlich fordern, vndt zu noturft der be- 
foldungen, wie obftehet, gebrauchen vndt berechnen 17). 

Bndt nachdem Johann Hackelbufds fel. Witwe bie Vicarei Dio- 
nysii de Collatione vnfers gnebigítem heren Gburfütften von Peter Sad 
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fen, weil ©, Gburf. a. Ihme biefelbe gegeben, erfaufft, vndt biefelben 
einfommen, alf 5 Wſpl. Mogken zum Predigftuel in vnfern Lieben fra- 
wen Kirchen allbie Chriftlich verordent, folen bie Borfteher neben bem 
Ministerio ihr nadmalé dafur bandbabr fein, vnd fie bitten, Ihnen 
brief vnbt Siegel baruber zu verreiden, barnad) bie Spedbte Jerlich eine 
fodern vnb davon wie obftebet bem Pfarrer 2 Wſpl. vndt Jeden Gaplane 
allemege 1'', Wfpl. rogten zu rechter Zeit vorreichen, vndt folche ihre 
milde donation fur ond für vnverbindert bleiben Laffer, Sumaffen die 
Visitatores biefelbe alfo Grafft Ihres habenden bevelchs beftetigen. 

So haben auch die Erwirdigen Edlen Geftrengen Erbarn ondt Grit 
veften Chr Levin Bhumbdechant des Erzftiffts Magdeburgé ond Bhumb- 
probit zu Havelberg, vnbt Albrecht zu Dambele Gevettern von der Gái 
lenburg 1000 Thaler megen ber Probften allie, ondt der herr Haupt 
mann der Alten Marden Werner von der Schulenburgt 200 Gulden wie 
obftehet aus guten Ghriftlichen willen zu befferer vnterhaltung Kirchen 
vndt Schuldiener mildiglich zu geben zugefagt, Inmaßen aud) bie Visi- 
tatores an gedachten bern Hauptmann foldes feiner allpie befchehenen 
3ufage nad) ferner zu beforgen vndt ins werck zu feßen, gefchrieben vndt 
nicht zweifeln, fie werden demfelben alfo Gbrijtlid) ondt Grbarlid) nady 
fommen vnbt ben Lohn von bem Allinedhtigen gewertig fein, Diefelben 
92 Gulden Zinfe, fo davon gefallen werden, follen bie vorfteher wie die 
den Kirchen vndt Schuldienern oben zugeordnet, Ihnen Järlichen ver- 
richten 18). 

Bon dem Armen Kaften. 


Weil enfer gnädigfter herve der Churfürft vor gut angefehen, das 
zu dem armen Kaften in Städten fonderliche vorfteher verordnet werden 
ollen, fo thun demnach bie Visitatores Steffen Cords, Niclaus Kerftens, 

ernd Aleman, Jurgen Bullen, Joachim Steineden vnb Joachim Ben- 
nefen dazu verorduen vndt ihnen biemit auflegen, das fie in ben Kirchen 
allie mit bem beutel fleifige vmbber zu gehen nicht verfeumen folen, 
aud) bie Predicanten die Leute barein vndt fonft in bte Kaften, fo tn der 
Kirchen verordnet, was zu ſtecken, vnb den Armen zu befcheiden, von 
der Gangel treulid) vermahnen, wie denn aud) wey Kaften, einen zum 
gelde, den andern zum Brodt 9 in ber Kirchen vor bie armen darein zu 
werfen, zwifchen bif vndt Jacobi fchierft gefast werden foll. 

Sp wirbt aud) zu te der Armen bedacht, das bic vorfteher 
mit den Enfern Buehfen, bie fie dazu machen laffen folen, durch ge 
trewe Perfohnen in allen gaftheufern, wenn fromme Leute alldo fein, 
desgleichen Jit hodgeiten vndt Gaftgebotten zu gehen vndt vor die Ars 
men zu famblen, nicht verfeumen follen. 

Vndt folen alfo die Vorfteher diefer armen Kaften folds alles, 
was ben Armen von frommen Chriften gegeben oder in Zejtamenten bes 
feiden wirbt, nirgends anders wohin dan Ddurfftigen vndt Haufarmen, 
aud) armen Schülern zum beiten getrewlid) anlegen vndt austheilen vnbt 
fleijigt darauf fehen, das ſolches rechten Armen vndt nicht lediggengern 
oder andern verdächtigen Perfohnen gegeben werde, vnd fonberlid) ben 
Kranden fo nicht ausgeben fonnen, nicht noht Leiden Laffen. 


Bon dem hospital ©. Georgen alhier. 


Diefes Hospitals vorftehern folen hinfuro fein Hans Schernifow 

vnbt Jurgen Bulle. . . | 
.. Bundt weil daffelbe Hofpital mit fonderlidjen einfommen nicht ver- 
feben, wie bie beigebeffte Regifter mit E. gezeichnet, ausweifet, folen 
obgemelte Borfteher fold) einfommen getreulid) einfodern vnbt fo viel 
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muglich zu vermehren in adit haben, dag man bie Armen darein befto 
beffer unterhalten, wie fie den verordenen folen, das wochentlich mit 
dem Korbe, wie vor alters befchehen, in der Stadt dazu $ amblet wer- 
be, desgleichen befchaffen, das eine Perfohn mit einem Klöckelein ver- 
ordnet werde, welde, wen wandernde leute voruberfabren, Elingen vnbt 
in einer Gifern verfchloffen Bure Ihre Allmofen famlen mögen. 


So folen aud) bie SBorfteber des hofpitals, wie fie ohne das ful 
dig fein vndt gebreudlid) gebradjt, bie Kranden in fterblichen Zeiten 
aud) fonft die Armen, gebred)lidjen von ber gaffen in das Hofpital neh- 
men vndt vnterbalten laffen, Defigleiden ben alten weibern in ben Hos 
fpital auflegen, auf ber Burger erfordern, in Ihre heufern zu kommen, 
die Krancken zu warten vndt bie todten zu fleiben. 


Vndt fonderlich foll ber Predicant Chr Joahim Steinid 20) 
weil Gr bie zugehorige geiftliche lehnen vndt eglichen Acker heldet, bie 
Armen fleifig befuchen aud) alle wodyen auf einen gelegenen tag über bie 
gewönlichen Predigten Ihnen eine halbe Stunde ein Stucke auf den klei⸗ 
nen Catechismum erfleren vndt neben den vorſtehern Ihre mengel beſſern 
pndt darauf gute achtung geben helfen, das die Leute ober alte Weiber 
fid) der Gottslefterungen vndt bey feinem Nahmen au fdywoerem aud 
feine Zauberen zu gebrauchen, fondern vielmehr, weil fie ber Allmofen 
genießen, Gott dafur danden, jid) züchtig, fromblid) vndt nicht zankif 
zu — ba fie es aber darüber thun würden, fie aus bem hofpi- 
tal weiſen. 


Von den Vorſtehern der Kirchen, gemeinen Kaſten, 
Hoſpitaln in gemeinen. 


Eß zweifeln die Visitatores nicht, ein Jeder Chriſt werde aus 
Göttlicher Schrifft vndt täglicher erfabrunge berichtet fein, wie reichlich 
Gott der Allmechtige diejennigen, ſo den Kirchen vndt Armen dienen, 
fleiſig vndt getrewlich vorſtehen, ſegnet, vnd wie grewlich fein Alimacht 
die, meldje es nicht thuen wollen ober aber ben Kirchendienern vndt Wr- 
men das Ihre entziehen, ſtraffet. Alf wollen bie Visitatores hoffe 
die Borbenante vorfteber der Kirchen, Kaften vnd Hofpitale werden folde 
Ihre bevohlene Shriftlide Ampter auf fid) zu nehmen vnbt ferner Ju- 
halts i o a vnfers gnedigften bern Viſitation ordenunge zu vers 
walten »nbefd)mert fein, wie dann die Visitatores Ihnen bey Sbhren 
—— gewiſſen auch Eyden vnd Pflichten, damit ſie vnſern 
digften heren vndt dem Rath allhie verwandt hiermit auflegen, daß fie 
fic) der Kirchen, Kaften wnbt Hofpitale ein vnbt aufgabe mit pete vn: 
tetfaben, zu Stegifter bringen vndt getreulid) berechnen, Auch font 
—— ordenunge, wie es Ihnen darein auferleget iſt, gemeß vor 
ten follen. : 


Vndt weil Inhalts derfelben Bifitation ordenunge bie Alienation 
enbt Rereuferung der liegenden grunde ondt erblichen Sped)te, fo den 
Gottsheufern, gemeinen Kaften vnbt Hofpitale zuftehen, ohne S. Churf. 
. oder derfelben Bifitatoren vndt Consistorii vorwiſſen ausdrücklich ver- 
oten, fo legen aud) bie Visitatores ben Vorftehern hiermit auf, daf 


fie darwider nicht Handeln folen, bod) bo Ihnen liegende grunde von 
ben Bürgern an der Kirchen Kaften oder Hofpitale fd)ulbe eingereumbt 
vnbt übergeben würden, bie fie vorfchoffen muften, vndt ben to 
hoch alf die Hauptfumma vnbt Schoſſe nicht genießen fonnten, fol 

nen frey ftehen, Ddiefelben wieder zu verkaufen, vndt die Dauptfumme 
den Kaften zum beften anzulegen. 
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Fürnemblich aber folen alle Vorfteher der Kirchen, Kaften vnbt 
Hofpitale beftendige Negifter von nemen machen, bie alten Genfiten 
neben ben Newen darin verzeichnen vnbt den Erbarn Rath abfchrifft ba» 
von zuftellen, aud) bie Regifter alfo formiren wnbt richten, Damit teine 
verdechtige Vnterfchleife, vndt inhalts der Bilitation orbenunge bem Er- 
barn Rath vndt Pfarrern neben Zehen aus ben vier gewerden vndt ge 
meine richtige vnbt beftendige Rechnung thun mögen vndt alfo in Ihrem 
Amt, wie getrewen vndt fleifigen bau Un vndt vorftehern eignet pndt 
gebuert, furfeben, damit fie e8 gen Gott vndt menniglidjen verantmor: 
ten mogen. 


Bon ben Stipendiaten. 


Obwohl in bem abfchiede der erften Bifitation alhie mit aufge 
richtet außdrüdlich vorfeben, das fein vacirendt geiftlid) Lehen ober Gti- 
pendium opn Ghurf. g. vnbt derfelben Vifitatorn vorwiffen vnb vorher 
gehende Confirmation Jemands verliehen werden folte, folds aud) burd) 
onfern gnábiaften Herrn jego regierenden Gburfurften — alfo approbirt, 
das feinem Stipendiaten einigt beneficium ad studia verliehen werden 
foll, derfelbe fey den auf geburliche Prafentation von S. Shurf. g. Con- 
sistorio, ob berfelbe tüchtigk eraminirt worden, vnbt babe darauf des 
General Super Intendenten inftitution erlangt, aud) fid) Meverfirt vnbt 
verpflichtet, ©. Churf. g. ober derfelben Stadt, daraus ihme bie hülfe 
um studio widerfehrt vmb geburliche befoldunge vor andern zu dienen, 

it der endlichen vorwarnunge, da e8 nicht gefchehe, oder bie Patronen 
die geiftlidjen Lehen in Ihren nué ziehen oder ad prophanos vsus wen 
ben vndt biefelben zur rechten Zeit nicht verliehen würden, das biefelben 
vermuge S. Churf. g. — Heren Baters — mandate eingeangen werben 
aud) bie Patronen der verleihungen privirt fein folten: Welches auch 
€. Shurf. g. bernadjer, ungeachtet das eë ohnedas in geiftlichen befchrier 
benen Rechten gegrundet, In f. Gburf. g. Shurfurftenthumb vndt Lane 
den durch ein fonderlid) Edict offentlid) publiciren laffen: — fo befinden 
bod) bie Visitatores das bemfelben im geringften nicht volge gefchehen t!) 
vnbt bermegen woll vrfad) hetten, biefelbe geiftlide Lehen an ftadt ©. 
Ghurf. a. iego alfbaldt einzuziehen vndt andern zu verleihen, fie wollen 
aber aus guten bedenden fo stricte damit nidjt verfarn, vndt fo[dj8 gus 
vot an C. Ghurf. g. vmb weiter erflerung gelangen laffen, Aud) ben Dar 
tronen indes auferlegt haben, das fie hinfuro feine Beneficia verlei 
follen, fie haben den zuvor btejennigen, denen fie biefelben zu conferiren 
bedacht, bem Consistorio zu Goln an der Sprew Präfentirt ondt auf 
vorgehend (ramen bie Confirmation allba erlangt, Inmaßen fie au 
mit denjennigen, fo bie Stipendia allbereit halten, demfelben alfo zwis 
fen dif vondt Michaelis volge zu thun vndt fid) bem Notario des Con- 
sistorii, alg Erhardt Heyden anzugeben befchaffen follen. 

Vndt nachdem aus der Gollatorn ubergebener Verzeichnus der geift- 
lichen Lehnen einfommen groffer mangel befunden, haben bie Visitatores 
anftadt €. Ghurf. g. bem Erbar Math vnbt Pfarrer allpie bevohlen, die 
Patronen vor fid) zu befcheiden, Alp 

1. Die SBittefope wegen ber Commenda Innocentum, Item 
wegen ber Gommenbem Matthiae. Diefe beiden Lehen foll Albrecht Kö- 
nigftedt halten. 

2. Die gewandfchneider wegen der Bicarien Iohannis Bapti- 
stac foll Jobſt Brewis off drey Bahr halten. 

3. Die Bertelft wegen der beyden Gommenben Annae 1 vndt 
Annae 2, fol Hand Brundowen Sohn zu Baumgarten halten. 
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4. Die Bude wegen ber Commenda Clementis ; Iſt bericht be: 
ſchehen das Allbrecht von ber Schulenburgt 300 goltgülden haben wnbt 
die Binfe davon Benigna vndt Lucia Bucks im Glojter Dambcke vndt 
Diftorff auf ihr leben halten ſollen; foll nad) Ihrem abſterben diefe 
Commenda wieder armen Knaben ad studia verliehen werden. 

5. Die gangen vndt Schneider allbie wegen Chr Bartelt 
Langen Commenda, foll Jezo Erasmus Lange, welder in ber alten 
Stadt bey der Schule bienet, halten. ; 

6. Die Burmeifter wegen ber Vicarei Andreae Petri vnit 
Pauli foll Diederich Brewiss Sohn, ober Diederih Salzwedel zu Offer: 
burgk halten. t 43 

7. Bee Ghitden wegen der 2. Vicarei Matthiae gu fragen, wer 
e8 jezo hält. 

x 8. Der Thürigen Freundfchaft wegen ber Vicarei Corporis 
Christi zu fragen, wer e8 jego hält. Pv 
9. Die Bude, Chüden vndt Widtfoppe — der Vicarei 
Corporis Christi in €t. Catharinen Kirche ber Neuſtadt Salzwedel 

10. Hans Rademins erben wegen der Commenda Marci $), 


Bundt mit ihnen bie Ginfommen ber geiftlidyen Lehen fo beturte 
Patronen zu verleihen haben zu conferiren , auch richtigen abfcheidt vndt 
Rednunge davon zu thun, wehme fie die stipendia von Jahr —— 
geliehen vndt folhs foll ein Erbar Rath neben bem Pfarrer klerlich wet 
zeichnen vndt vnſern gnädigſten Herrn ſchrifftlichen bericht git ſchreiben. 

Es folen aber bie Beneficia hinfuro nicht. Jungen Knaben, for 
dern ſolchen geſellen, bie gen Frankfort an der Oder ad studia zu fait 
en dienſtlich vndt bo bie in der freundfchaft nicht vorhanden, andern 
fleifigen frommen Knaben von fünf zu fünf Fahren geliehen werden, 
vnbt folen die Patronen ohn vorwiffen des Erbahın Raths keine Haupt: 
fummen aufnehmen nod) diefelben wieder austhun. 

Auf das auch muge erfahren werden, ob diejennigen, denen fold) 
vortheil zum studio gefdicht, fleifig ftubiren oder zunehmen, folen nicht 
allein die Collatores, fondern aud) ber Rath vnndt Pfarrer allie auf 
die Stipendiaten achtung haben vnbt wo fie befinden, das fie us fle 
fig ftudiren ober zu Hauf Liegen wnbt alda gaffentredter fein wolten, fo 
fo follen denjennigen bie Stipendia nicht gelaffen, fondern andern Armen 
Knaben, wie obftebet, ad studia conferivet werden. 

Bundt nachdem bie fünff geiftliche Lehen als SSicariem Stephani, 
Mariae Magdalenae, Vicaria Mariae in Cancellis, Commenda lo 
nis Baptistae onbt Commenda Mathiae der Wolter bem Grbarn R 
vot arme Bürgers Sohne ad studia zu verleihen, von onferm gnad 
ften Herrn zugewandt fein, wie denn die Visitatores Krafft ihres haben 
den bevelchs diefelben dazu beftetigen; Auch, weil diefelben Järlich ein 
Ziemlich tragen, hiermit verordenen, das ein Erbar Math die eintom 
men fo aufer den 20 Gulden ?9), welche iego in gemeinen Kaften gefehlt 
gen vndt Järlich zu befferer Bnterhaltunge der Kirchen vndt Schull 
gebraudt werden folen, vbrig, unter brepn oder vier armen Knaben 
reg gefallens auftheilen mögen, aud) damit allenthalben wie objtebet bey 
gleicher Straffe gehalten werben foll. 

Bundt do aud) ber Pfarrer ober Gaplene Sohne fid) woll Mg s 
vnbt gum studio füd)tig weren, zweifeln bie Visitatores nicht, ein Er 
bat Rath ondt bie andern Patronen werden berfelben Sohne aud) in adt 
haben vndt neben andern Bürgers Kindern deßfals gunftiglich bedenden, 
das fie an ihren studiis nit mogen gehindert werden. 
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Bund nachdeme bie Pechte ber Vicarien Catharinae vorkommen, 
folen der Pfarrer vndt Erbar Math ingviriren, wo bie Pachtleute woh- 
nen vnd wer bie Pechte betompt, damit ©. Churf. a. dißfals aud) veror- 
denunge thun mögen. 


Von Sct. Annen Kloſter allhie. 


Weil ein Erbahr Rath allhie dis Jungfrawen Kloſter zu Sct. Annen 
mit allen einkommen, zugehörungen, gnaden vnd gerechtigkeiten aus be— 
weglichen vrſachen, fürnemblich aber, Damit eg nicht in frembde Hände 
tommen vndt allerley vngelegenheiten daraus erfolgen mochten, von vis 
fern gnedigſten Herrn dem Chürfürſten erblichen vndt eigenthümblichen ers 
kauft vndt an ſich gebracht, Auch ſich erboten zu ihrer ſonderlichen ge— 
legenheit ein fold) Hofpital vor Ihre arme Burger vndt Einwohner, wie 
von denen in der Newen Stadt Brandenburg befd)eben, anzurichten, oder 
fonft bie Vorfehung zu thun, das es gemeiner Stadt vnbt den Armen 
zum beften gereichen möge; Alß thun bie Visitatores auch baffelbe Klo- 

er fambt den einfommen, davon das Regifter mit D. meldet, Krafft 
ihres habenden bevelchs dazu beftetigen. 


Vndt nadjdeme von dem einen Caplan allhie in derfelben Glofter- 
firchen zu Sct. Nicolaus wodjentlid) ein dee gefchicht, folen bemfelben 
Prediger dafur Järlich aus des Clofters eintommen 20 gulden, wie e8 
in prima Visitatione aud) vorfehen, vorreicht werden. 


Was ein Erbar Rath Obrigkeit halben gu beforderunge 
des KRirdhen-Regiments zu thuu gebucet. 


Die Visitatores wollen nicht zweifeln ein Erbahr Rath allbie 
werden fid) diefer Handel wie Ihnen wegen Ihres tragenden Ampts als 
Ghriften geburt aud) laffen befohlen fein ondt uber S. Churf. g. Kirchen 
Bifitation ordenunge auch diefen fettigtid halten. 

Bndt wirbt derwegen ein Erbar Math die Genfiten der Kirche, 

emeinen Kaften vndt Hofpitale durch Ihre diener mit pfanbunge vndt 

font zu fchleuniger erlegunge ber 3infe vndt Pedte, aud) der Metarda- 
ten, zu halten vndt zu bringen nicht onterfaffen, damit e8 nicht, wie 
von Ihren uorfahren befchehen, alfo liegen bleiben möge. 

Aud) fonberlid) dafur fein, das bie Vorfteher wegen der aufftes 
Henden Schulden andern Gleubigern vorgezogen werden mögen, vngeadh- 
tet ob fie gleich feine Hauptverfchreibungen vorzulegen hetten, fondern 
allein aufführen fonten das fie der Zinfe vndt Pechte in braud) gewefen, 
wie ed dan auf vnfers gnädigften herrn bevelh in andern Stadten alfo 
aud) verordnet vndt gehalten wirbt. t 

Bundt mit fonderlichen ernfte vnbt fleife dafur trad)ten, das bie 
Borfteher der Kirchen, Kaften vndt Hofpitale bie Zinfen vnbt Peite zu 
rechter Zeit ohne gerichtliche vnëoften befommen vndt zu noturft der Kir- 
chen vnbt Schuldiner aud) ber armen gebraudjen vndt anwenden vndt 
feine vnricjtigfeiten daraus erfolgen mogen, folte aud) ein Grbar Rath 
(id) felbft angreifen vndt ben Mangel aus Bıfachen die Ihnen bie Vi- 
sitatores vermeldet erftadten vndt ohne dag wan gleich fein einfommen 
vorhanden, Ihre Kirchendiener zu unterhaltung fchuldig fein. 

So geburt aud) einen Erbarn Rath auf bie Spenden achtunge zu 
eben, das die nicht vorkommen, vndt die Armen biffall fein abbruch 
eiden mögen. 

Gleicher geftalt wirdt einem Erbarn Rath obliegen das fie 10 Gul- 
ben, fo des Hauptmanns der Alten Marde Levin von ber Schulenburgs 
fel. Witwe zu Außfteuer armer Mägde befcheiden, Jerlich geburlichen 

R. Geſch. d. Stadt Salzwedel. (Ur, Bud.) K 
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anwenden, Auch bie Armen beginen wegen bet andern 10 Gulden mit 
dem Schoffe verſchonen, Inmafen dan die Visitatores an einen Erbarn 
Rath dififals Keinen Zweifel tragen. 

Rndt weil aud) die Gilden vndt Gewärden eglihe Fenfter in den 
Kirchen zu halten pflegen, foll ein Erbahr Rath Ihnen bey ernfter Straff 
auflegen, bag fte bte nochmals befjern vndt machen laffen, Aud das 
wads in den Kirchen wie vor alters geben follen. 

Nady deme aud) vormuge der Redt vnbt nad) alten hergebradten 
gebrauche diefer Zande alle geiftlichen vndt arme in Hofpitate der Shofie 
pndt Vupflichte fren gemefen, fo werden fie aud) billig mit ber Scheffel 
Zieſe vndt andern vnpflichten verſchonet, wie ben die Viſitatorn nicht 
zweifeln ein Erbar Raͤth werde dafur ſein, das fie damit nicht beſchwe— 
ret werden mogen. ine 

Sinbt weil bie Kirchoffe der SSerftorbenen Gbriften, fo von Chrifto 
felig gemacht, vndt am Qungften tag wieder auferweckt werden folen, 
Sd afbeufer fein, wirdt ein Erbar Rath dazu verdacht fein, daß diefel- 
ben erhohet vndt bie Dodten nicht in waffer liegen mögen, defgleichen 
diefelben mit den Schranken wnbt gebege woul vorwahren pndt den leuz 
ten, fo an ben Kirchhofen wohnen ber Straff gebieten, aus Ihrem beu: 
fern feine Schweine Ganfe ober ander Vieh auf die Kirdyoffe zu laffen, 
nod) fonft fein Mift oder Buflat dahin zu fitten, aud) ben Kufter in 
ernft auflegen, auf bie Kirchoffe allewege zu feben, damit die Bodten- 
gräber, von den Schweinen vnzerwuͤhlt bleiben ond zierlich gehalten wer 
den mogen. . l * 

Alß (id) aud zumeilen begibt, das egliche in öffentlichen laſtern, 
alf Ehebruch, Hurerey, Vnzucht, Zauberen, vnzuleſſigen Wucher, Fiu- 
chen, Gotteslefterungen, Spielen, tagliden Schlemmen vndt dergleichen 
groben thaten, bte cing theils ber Peinlichen Straffen wirdig fein, lie 
gen, Weil den folhs Golts geboten guwiedern, aud) in befchriebenen 
Rechten ftrefflid) vndt fonft an ben Dertern bà man Gotts wort redt 
Predigt hod) ärgerlich, geburet etmen Grbar Rath darauf mit fleiß ad- 
tunge zu geben vndt fehen zu laffen, die Berbrecher der Stadt zu ver 
weiten enbt bie Ehebrecher wnbt Zauberer vermuge ber Recht zu ftraffen. 

Vudt fonderlich auf bie Borftedte diffals achtung haben vnd bie 
Verbrecher, vugeadtet da gleich ihre herfchaften wen fie des erinnert 
dazu nichts thun wolten, Daraus holen vndt ftrafen laffen, damit folde 
übel verbleiben vndt andern zu bofen erempel niht anleitungen geben 
mögen. j 

Gf ift den Bifitatorn glaubwirdig fiirfommen, das viel emge 
fame Leute fein, bie ben Feiertag mit Brandewein vndt andern en 
aud) mit fahren, arbeiten vndt fpaziren veronheiligen, foll deromegen 
ein Erbar Rath pig vnordentlich leben abfchaffen vndt wo e& allbereit 
nicht geſchicht, die Thore auf die Sontage vndt Feft vor Mittag zuhal- 
ten vndt niemandt daraus zu Arbeit geftatten, damit fie nicht vrfad 
haben mögen Gottswort zu verfeumen. 

Da aud) Gottfurdtige Perfohnen allie, Gott zu ehren onde zu 
beforderung feines heiligen worts, aud) E aufnehmen Kirchen enbt Shu- 
len desgleichen zu Noturfft der Armen Ihre milde banbt aufgethan wndt 
folgenden Summen verehret, Nemblichen 

1000 pe Hauptfummen Matthiefen ven der Schulenburg fel. 

ttwe. 

500 Shaler Chr Levin von ber Schulenburg, Dedyand des Gr 

xia 8 “parce NES : 

550 Shaler Levin von ber Schulenbur auptmanns de 

Maré fel. Witwe 25. se c Alten 
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250 Thaler der Hauptmann der Alten Marck Werner von der 
Sdulenburg *5). 
600 Shaler Albrecht von der Schulenburg ?9). 
400 Gulden Hauptfumma vnb 5 Wſpl. Korns Jerlichs einfonv 
men Johann Hackelbufch’s fel. Wittwe. 

450 Thaler Burgermeifter Andreas Reiche ??). . 

200 Gulden ber Bürgermeifter Jürgen Hang ondt feine Sohne**). 

100 Gulden Diederidy Chüdens fel. Witwe ?9). 

100 Shaler Jurgen von Arnftedte 2%). 

100 Gulden Balzer Shubens fel. Witwe ?9). 

100 Gulden Berendt Oldendorfs Hauffraw 28). 

100 Gulden Hoyer Gargen fel. Witwe. 

100 Gulden Burgemeifter Yoahim Rademin ?9). 
Wollen die Visitatores nicht zweifeln, der Allmedhtige, der ein Retri- 
butor alles guten ift, werde es ihnen reichlich vergelten vnbt ihre Erben 
vndt nachkommen hinmwieder in andere wege gnebtgft fegnen, Inmafen 
aud) bie Visitatores an ftabt hochgedachts Ihrs gnädigſten Herrn folche 
ihre donationes, davon die nadjgebeffte Bereidynid mit E. meldet, thun 
Gonfirmiren vndt perpetuiren, alfo das diefelben, Laut ber baruber auf 
gerid)ten instrumenta vndt fchriftliche S3rfunbe fur vnbt fur zu ewigen 
Zeiten menniglich ungehindert bleiben vnbt darein nicht verendert werden 
folle, wie den aud) folhs der Grbar Rath allyie Neuers klerlich mit- 
bringen. — — — — Mrkundlic) mit ber Bifitatorn Pisfchaften vet» 
fiegelt vnd eigen Handen vnterfd)tieben. Actum In der Alten Stadt 
Salzwedel ben 22. Juny Zaufent funfhundert ondt im Neuen vndt fie- 
benzigſten Sabre 30), 

Bon einer Abfchrift im Archiv der Superintendentur zu Salzwedel. 


3* a * 


Churfürft Joachim Friedrich veranftaltete 1600 ebenfalls eine’ 
Kirchen» und Schul-Bifitation; ber Abfchied ift im Wefentlichen faft 
wortlid) mit bem von 1579 ern im daher id) Anftand genom- 
men, benfelben in feiner Breite volljtandig aufzunehmen, indem es meys 
rere Druckbogen füllen wurde. Es fcheint deshalb hinreichend, in Fol- 
—— bie Abweichungen von [bem Vorſtehenden anzugeben, worauf die 

eigeſetzten Zahlen hindeuten. 


1. Da jährlich mehr als hundert Gulden Zinſen bei dem Gemei- 
ne- Kaften nicht auffamen , fo bejtimmten die Bilitatoren 1600, daß bie 
Gehalte fämmtlicher Prediger und Lehrer, bis bie Kaffe wieder in befs 
ferm 3uftande fei, verfurgt werden follten. Der Paftor verlor 70 Gul- 
den aus bem Gemeine- Kaften. Dagegen erhielt er 1600 nod) 44 Gulden 
aus des Raths Lehngefällen, „die vor etzlich wenig Jahren dem Herrn 
Spfarbern zugeleget worden”; 20 Gulden 3infen von 500 Bhalern von 
Albrecht v. b. Schulenburg; 16 Schill. aus Barbara Rademins Vermädt- 
nif; 2 Gud. 16 Schill. aus Elifabeth Schmides Jurgen v. Arnftedts 
Hausfrau Vermächtniß; 16 Fl. von Peter Gerftenforns Vermächtniß; 
1 Wſpl. Roggen aus ber Pervermuble; 1 Wfpl. t aus Jochen 
Muller (Neuthorfche) Mühle; endlid) 3 Fuder Heu vom Rath ,, vnb eine 
Kavell Holz, fo oft gefavelt wird.” 

2, Seder Caplan erlitt einen Abzug von 8 Gulden aus bem ges 
meinen Kaften, dagegen erhielten fie nod) 10 Gulden jeder von Albrechts 
v. b. Schulenburg Vermadtnif; 2 Gulden 16 Schill, aus dem Bermächt- 
nif von Jürgen v. Arnftedts Hausfrau, 16 Schill. von Peter Gerften- 
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korns Vermächtniß, 1!/, Wſpl. Roggen aus ber. Neuthorſchen Mühle, 
|, Kavel Holz unb wöchentlich 2 Semmeln; der erfte Caplan erhielt 
für die Predigt in der Nicolai-Capelle 8 Gulden mehr. 

3. Iſt keine Prediger-Wittwe da, ſo ſoll der Zins von dem 
Reichſchen Vermächtniß zur Unterhaltung armer Studirenden auf der 
Univerfität verwandt werden. 


4. Zuſatz: ,, Bund weil zierliche fahnen vorhanden, vnnd neu 
licher Zeit diefelbe aug der Kirchen wegkgefchafft, follen fie wieder In 
bie Kirche gefast werbenn." A 

5. Diefer Abfas fehlt in bem Abfchiede 1600; dagegen fteht fols 
gender: „Die Vermahnung vorm Altar fol laut ond verjtenblid) geſche—⸗ 
ben; fo folen aud) alle Predigten in allen dreien Kirchen mit ber Gol: 
lecte gefchloffen werden, Wie ban aud) die Deutfche terte der Epiftell 
wnd Evangelien für dem Altar aufferhalb dem Chor gelefen werden fol- 
(en — Weill aud) der Prediger allyie In der Alten Stadt Das Kindt 
in Vauffen helt, foll es hinfuro aud) nicht allein alhir, fondern aud in 
der Newe Stadt gehaltten, vnnd fold Vngleicheit in diefen vnb andern 
Kirchen gebreuchen, abgefchafft werden.” 

6. 3ufa& 1600; , Bnd fonnen bem Pfarrherrn den Catechismum 
Lutheri oder bie funf Heuptftucke Gbriftlidyer Lehr auffagen.” 

7. Der ganze Abfas findet fid) wörtlich im Abfchiede von 1600. 
Dann find no einzelne Borfehriften wegen der zur Kirche gehörenden 
Bücher hinzugefügt. 

8. Die Gehalte der Lehrer wurden 1600 anders regulirt. Dem 
Rector wurden 10 Gulden entzogen, ber Conrector erhielt 6 Gulden 10 
Sc. mehr, eben fo viel mehr der Cantor, des Baccalaureus Gehalt 
wurde um 5 Guld. 10 Sch. vermindert, des Iufimus um 1 Guld. 6 Sd). 


9. Zu ben Legaten für bie Gurrenbe Eommen nod) 50 Thaler, die 
Peter Gerftenforn vermadt; unb 3 Thaler jährlich von Albredt von der 
Schulenburg, Shriftophs Sohn auf Horft; die von Burg. Meihe ver 
fprochenen 200 Gulden waren nad) feinem Tode gezahlt und belegt. 

10. Statt ber vielen Perfonen, bie der Abfchied von 1579 als 
ftadtifche Wuffichtsbehorde nennt, macht ber von 1600 nur den Pfarrer, 
zwei aus Dem Rath vnd zwei aus der Gemeine namhaft. 

11. Die Hinweifung auf die Berliner Schulordnung fehlt im Ab 
fiede 1600. — 

12. Die Bertröftung auf Verbefferung ift wörtlich geblieben und 
erhellet gugleid), bag die von Levin, Albrecht und Werner v. b. Shu 
lenburg verfprochenen 1000 Shaler und resp. 200 Gulden nicht gezahlt 
waren. 

13. Diefer Zufchuß von 20 Gulden zum Gemeinen Kaften fiel weg. 

14. Statt diefes Punktes ift 1600 folgender gegeben: „Dieweil 
die PVifitatorn berichtet worden, das neulicher Zeit die Zodtengreber in 
der Kirchen gemaurett werden, ond bie Kfeiler onbt gebeude ber Kirchen 
baburd) febr gefhwecht vnd andere große vuheill darauf zu befahren, fel: 
len hinfuro die greber In der Kirche zu mauren nicht verftadtet werden.” 

15. Das von den Vorftehern quartaliter gefammelte Geld follen 
nach der Beftimmung von 1600 die Armen haben. 

16. Diefelbe Klage wird aud) 1600 geführt. 

17. Die 20 Gulden Zuſchuß zum Gemeine» Kaften fallen weg. 

18. Diefe verfprochenen Gelder waren 1600 nod) nicht gezahlt. 

19. Des Brodtaftens aefchieht 1600 Feiner Erwähnung, 

20. Der Pradicant heift 1600 David. 
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21. Die Klage iſt großentheils wiederholt, doch heißt es nicht 
mehr: es ſei der Churf. Verordnung nicht im geringſten nachgelebt, 
ſondern nur: es fet dergeſtalt nicht Folge geſchehen; die Dro— 
hung, bie Gommenben 2c. einzuziehen, fehlt. 

22. Ueber diefe 10 Familien» Stipendien giebt ber Abfchied von 
1600 nähere Auskunft. Vom SBittefopfdjn finden fid) feine Nady 
richten weiter vor; bet Rath foll nadforfden. Das Gewanbfdnei: 
dDer-Stipendium ward aufé neue vergeben; das Bartelfde war, ba 
die Familie ausgeftorben, zum Gemeine» Kaften gefdlagen, e8 erhob fid) 
aber daruber ein SproceB, der 1600 noch nicht entfchieden war, indem 
Joachim Schaum aus Lichtenrade eS pratendirte; das Budenfde er- 
hielten Ctubitenbe aus der Families das Langefce ebenfalls; baffelbe 
2 von ten Burmeifter, Chuden, Thüritz und Buk-Chüden— 

ittetop; vom 9tabeminfden finden jid) feine Nachrichten, der 
Rath foll jie herbeizufchaffen fuchen. 

23. Die 20 Gulden floffen nicht mehr in den Gemeinefajten, ftatt 
deffen aber erhielt der Pfarrer 44 Gulden daraus. 

24. ($8 find nur 500 Thaler und ift in bem Abfdied 1600 der 
Fehler des Abſchiedes von 1579 verbeffert. Die vorige Poft ber 500 
ote ift nicht gezahlt, fie follen in den verfprochenen 1000 Thalern 

eden. 

25. Die Poft ift zu 3 verfchiedenen Malen gezahlt. . 

26. Sind nur 500 Thaler, wie ber Receß von 1600 angiebt. 

‚27. Stümlid) 300 Thaler für bie Prediger-Wittwen und 200 Gul- 
den fur bie Gurrenbe. 

28. Zur Gurrenbe. 

29. Zur freien Schule. 

30. Der Receß 1600 ift gegeben am 28. Suni. 


Wo. 140, Erklärung des Superintendenten Cuno wegen feines Glau- 
beng. 1588. 


Ich Magister Johannes Gunow Pfarrherr der Alten Stadt Sold- 
wedel betenne hiermit das diefe Gonfefiion welder anfang ift: Durch» 
leuchtigfter hochgeborner qnie Ghurfurft zc., ihr ende aber: Actum 
Soldwedel den 25. May, welche id) wie Anno 1574 alfo aud) izo 1588 
Ghurf. G. und der Theologifchen Facultet zu Frankfurt von ber wahren 

egenwart des natürlichen leibe8 und blutë des heren Chrifti im heiligen 
Abendmahl übergeben habe, mein fey. , . 

Aud) derfelben wie bifhero, alfo aud) forthin gemes gelehrt babe, 
unb nechft Gottliche Hülfe ferner lehren wil. f 

So verpflidjte id) mid) auch alle facramentirifhe oder Galvinifche 
falfche Gegenlebre wie bie moge nahmen haben, publice und privatim 
zu improbiren und meine Zuhörer dafur zu warnen. —— 

Ferner verpflichte id) mid), das ich alle und iede irthumb, bie ent» 
weder von Sacramentirern oder andern, wie bie aud) heißen mugen, me: 

en der heiligen Tauffe alë ob eg nur ein fchlecht wafferbadt, oder ein eufer- 
Dich Kennzeichen fein folte, Ewiger vorfehung, Perfohn des herrn Chrifti, 
wegen ber Union beider Naturen und Communication Idiomatum, gleich 
als folte biefelbe nur Verbalis, und nicht realis, hoc est vera, fein, iemala 
vorgefallen oder fpargiret fein, verwerffe. 

Doc) Das wegen des Tertii generis Communicationis, weder eine 
Confusio nec conversio, nec abolitio, nec essentialis aut physica com- 
municatio, aut exaequalis naturarum, nec essentialium proprietatum. 
transfusio nec monstrosa aut ficticia ubiquitas, aut infinita extensio,. 
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nec duplex omnipotentia oder was dergleichen mehr beiden Naturen und ib; 
ren eigenfchafften oder der Communication, in ber Perfohn des Herrn Chrifti 
fonften fan zuwider fein, hierdurch vorftanden werde, 

Sondern das salvis naturis earuudemque proprietatibus verbum 
seu Acyos leuchte, wirke und erzeige fid) Sun mit und durch bie angenohm: 
mene menfchliche Natur, 

Gleichergeftalt Smprobire id), was bem reihnen wortte Gottes, denn 
dreyen Symbolis, Augustanae Confessioni, Apologiae, beiden Catechis- 
mis Lutheri und Formulae Concordiae, in redjtmáfigen verftande 3umi 
der mag geleret ober gefchrieben werden, 

Ad wil aud) feinen der mit einigen facramentirifchen ober dergleichen 
irthumb bebafftet, in Kirchen oder ulen, wiffenblid) oder vorfeglid 
fordern belffen. 

Und do ir iemant in meiner Infpection defhalben vordechtig , wil id 
muglidjen vleis anwenden, dag berfelbe Durch bie geburliche Obrigkeit, auf 
——— genugfam erkundigung, und do er nicht sanabilis fein wurde, 
abgefdjaffet werde, 

Actum Berlin ben 11. lanuarii Ao. 1588. 

Vom Original nad) einer Mittheilung des Heren Geb. Raths G. W. 
v. Raumer zu Berlin. 


No. 111. Albrecht v. b. Schulenburg ſchenkt 500 Shaler zur Verbeſ⸗ 
ferung der Gehalte ber Geiftlid)en an ber Marienkirche. 1590. 


— 9tadbem — Albredt v. b. Schulenburg weilandt heuyt: 
mann ber Alten marden feel. Einem Ehrwirdigen Ministerio in ber Als 
ten Stadt Soltwedel auf freiem guten willen — —  funfbunbert 
thaler Hauptfumme vermadt — alfo bag — die Zinfen bem Ministerio 
hinfuro und zu ewigen Zeiten zu befferer ihrer unterhaltung — gegeben 
werden follen, und dann be(felben hinterlaffene Witwe — Dorothea 
v. Beltheim — fünfhundert Shaler dem Erbarn Rathe der Alten Stadt 
Soltwedel auff Ihre gegebene Verficherung, diefelben auf Zerliche Zins 
fen zu belegen — außsablen laffen; Aber aus biefem — erheblichen Ur 
fahen, bag man diefe jahrlihe Zinfe ber Verordnung zumis 
ber, bem Ministerio an ihrer vorigen verordneten befols 
dungen zu defalciren ond zu furzen in vorhaben gewesen, 
bewogen vnd verurfacht worden — die hauptfumme — vom Rathe — 
wieder abgufordern vnb gu fid) zu nehmen. Daß demnach wolbemeldte 
witwe vor fid) vnb ihre freundliche liebe Sohne aud) Ihrer vnb derfel 
ben allerfeit& Erben vnb Erbnehmer, hiermit vnb in Krafft biefeó brie 
fes fid) — verpflichtet, nun binfuro bem Spfatrbern vnd feinen Diaconis 
in der Alten Stadt Soltwedel alle Jahr auff ben Dienftag nad) Martini 
dreißig Shaler von ber Probftei — darreidjen zuzehlen vnbt entridy 
ten zu laffen, ba * ſie — kein geiſtliches oder weltliches recht nicht 
ſchützen noch aufhalten ſoll, dan fid) deſſelben hiermit außdrücklich 
verziehen vnd begeben haben wollen. Vnd ſollen von ſolchen dreißig 
Thalern zu jeder Seit der Nuperintendens bie helffte, al funffzehn 
Shaler, ond bie beiden Diaconi die andere heiffte vnd alfo jeder ad» 
tehalben Shaler haben nehmen vnb empfaben. — Dagegen das Mini- 
sterium — vor jid) vnd Ihre Nachkommen mitt hand vnd munde ange 
lobet, wegen folder zugewandten anfebnlidjen SSerbefferung Ihrer a 
fobinen Gemeine — aud) binfuro in Lehren, predigen, verleihung der 
b. Sacramente vnd was fonften ihr Ampt — erfordert mit allem Befon 
dern ernft vnd fleif allemaffen einem getreuen Prediger — gebührt, vor 
gufteben. Und wo aud) in fünftiger Zeit einer v. b. Schulenburg feine 





ee 


haufhaltung vnb fid) auff ber Probfter zu Soltwedel anjtellen vnd Bat 
ten wurde, Denfelben nebjt feinem ganzen gefinde gleidh ihren andern — 
pfarrtindern in gute adt zu nehmen, vnd wo berfelbe Alters vnb Lei- 
besſchwachheit halben bie Predigten in der Kirchen nicht befuchen fonnte, 
Shn auff fein anfuden zu Zeiten mitt einer Predigt in 
feiner Behaufung zu verfehen — — Zu urfunbt — ift diefe 
Sundation gwiefad) — aufgerichtet mit — Albrehts v. b. Schulenb. fel. 
Wittwe des — Ern M. Johannis Gunowen Ern Hinrici Schmidt vnb 
Grn Johannis Zegetmeier als iego —  Spfatberm in der Alten Stadt 
Soltwedel Pizſchaften gefiegelt vnd eigenen handen unterfchrieben. Gee 
fhehen vnb gegeben in der Alten Stadt Soltwedel Donnerftages nad 
Conuersionis Pauli, war der 29. Monatstag lanuarii Nady Chrifti — 
geburt Im funffbunbert ond neungigeften Fabre. 
Von einer Abfchrift im Arhiv ber Salgwed. Superintendentur. 


Wo. 112, Des Magiftrats der Neuftadt Salzwedel SBerfd)reibung über 
500 Shaler, bie Albrehts v. b. Schulenburg Wittwe Dor. 
v. Beltheim fur die Kirche und Schule ber Neuftadt ver- 
macht bat. 1593. 


Wir SBürgermeifter vnnd Rathmanne der Neuenftadt Salzwedel, 
biemitt vor uns vnd onfere 9tad)fommen Jm Stabte SBefennen, Demnad) 
Die Edle vnnd Ehren viel tugentreihe Fraw Dorothea von Belts 
beimb, Albredt v. b. Schulenburgk feligen weilandt hauptmans 
der Altenmard nachgelaffene Withwe vnnd berofelben Sohne vff Dam: 
bed zc. vff mitbeliebung Ihrer Anfehenlidjen Bormunder, auf fonder 
Liebe vnnd Zuneigung, fo Ddiefelbe Zum heiligen Predig Ambtt vnnd be» 
fuerderung ber durfftigen Jugendt tragen, vnſer Rirdjen vnnd Schur 
len dieser Neuftadt Salzwedel funfhundertt Thaler Mildig- 
lichen gegeben vnnd Sugewandt, Das wier folche — Thaler 
mitt gebuerlider Danckſagung Angenohmen vnnd zu vnſern handen em- 
pfangen haben. 

Gereden vnnd geloben darauf vor vns vnd vnſere Nachkommen, 
obberuerte funfhundertt Thaler an einen gewiſſen ortth vmb gebuerliche 
vorzinſung zu beſtetigen vnnd vns hiemitt wirgklich vorpflichten, Demnach 
vnnd Als gut befuerderung Gottes des hochſten Ehre vnnd feines heilfa- 
men Worts, Auch zu ics felbft eigenen heil vnnd Seligfeit Wier 
pot vns vnnd der ganzen gemeinen Burgerfchafft gern dahin bemuebett 
fein wollen, Wie vnnd welder geftaldt bie Predigten Godtlides wordts, 
SRebft der hodjwirdigen Sacramentt Reichen Jnn vnfer Kirchen Defglei- 
chen bie Kranden vnnd Armen Leute, bei einfallenden meitlicyen vnnd 
eferlichen fterben8 leuften, fo viel defto mehr vnnd nad) Nodturfft vers 
orgett vnd vorfehn fein mochten, Das mitt hulff des Almechtigen Got- 
teg vnnd durch feine gnedigfte gefegnung, Das nn Sprebig Ambtt In 
vnſer Kirchen mitt Nodturfftigen Perfonen der Seo Jegenwertigen geles 
— vnnd vnſerm gudten furnehmen nad, beſtellet, hinfuro vfn 

ornſtagk Inn der wochen eine Predigt Mn diefer wolgemeinten 
Donation gehalten vnnd bem Ministerio Dafur Ferlid die 
Sinfe von vierhundertt Shalern — gegeben —; fowoll aud 
vf obberuerter Withwen vnnd derofelben vielgeliebten Sohne Ruehmliche 
Berordnung bie Zinfe von dem Erften Einhundertt Shalern 
heubtfumma, fo offte bie felhafftigt, unter der Armen Curren: 
den Inn onfer Schulen biftributret vnnd Außgetheilet, vnnd folde 
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obgedachte heubtfumma vnnd Sinfe gue einem Andern Ende, X($ vor 
angezogen angewandt vnnd gebrauchtt werden folen. 

Es haben fid) aber rg age bie v. b. Schulenburgk vnnd Ihre 
erben hiebei vorbehalten, da In vorrichtung der Donnerjtags Predigt 
fcheinbarlicher Vnfleiß vormergtt werden folte, Das fie nicht allein die 
Hern des Radts Inn der Steujtabt Alhie Alßdan vmb Abfchaffung defel- 
ben freundtlich wollen erinnern, fondern aud), ba ein Erbar Radt bar 
auff bie gebuer nicht verordtnen wuerde auf foldjen Vhall Vrſach haben 
folche 400 Thaler wieder Abzuefuerdern. 

Soles Alles ftedt vheft vnnd vnuerendert treulich vnnd wol zu 
halten haben wier Burgermeijter vnnd Radtmanne obgedacht diefen Ne; 
uerg mit vnferm Siegel begleubigen laffen. Actum Saltzwedel Freitags 
post Conversionis Pauli Annno etc, 93. 


Aus bem Gopienbud) der Katharinen» Kirche der Neuftadt. 


Wo. 113. Familienbeſchluß ber v. b. Schulenburge. 1597 ben 25. Ja- 


nuat. 
(Im Ausguge.) 


— — Nahdem in bem väterlichen Necef b. 1. Decbr. Anno 88 
Verfehung gefchehen, das die Pfarrer gu Betzendorff ondt Apenburgt 
über bie andern ber SSettern Pfarheren bie infpection haben follen, ba 
mit der Kirchen vndt geridjts ordnunge fowol von ben Spajtoren als uns 
terthanen nachgelebt werde, vndt bis bafero nicht zu Werke gerichtet; 
fo ift biefe8 verordnet, daf der iebige Diaconus zu Begendorff bis 
wiederumb ein Pfarherr MARE UE werde, bie Infpection uber ber Pfar: 
win Beben, Stiftebe, Alum, Rorberge, Smmekate, Ip 
ze, Stapen, Bredenfelde, Jeggow wegen des Filiald Rodte, 
Guefelbe wegen der Filiale beider Langenbefe, Bombe wegen der 
Filiale Stodentbin vnb Heftedt, Wiedersdorf, Garftede, Wieblig; ber 
Pfarrer zu Apenburg aber befehlicht fein foll uber die Paftoren Neu: 
endorf, Winterfeld, Zürige, Kleinow, Kallene, Stap 

enbete, Priegier, Latefate, Beggeleven, der Pfarrer vor 
algwedel welcher zw Kricheldorff predigt, ben zu Alten» Salz 
wedel wegen ber Filiale Quadendambfe vnd Gallfelbe, ber zu Zett 
Lingen wegen ded Ziliald Gbeinigs zu dem ende darauff fehen folen, 
das bie Paftoren fo viel die Kirchen -Ordnung !) fie betrifft der in allen 
nadjtommen ; das aud) die Kirchen in bäulihen Wefen erhalten, die eim 
fommen getrewlid) berechnet vndt angewandt, aud) ben Paftoren ihre 
befoldung von den leuten entrichtet ondt bie Pfarhoffe vndt Kufterenen 
in esse erhalten vnb, ba von den Leuten ber Kirchenordnung zumider 
elebet wirdt, e8 verzeichnen, vndt das die Pfarrer vnbt Küfter, dem 
farhern an ben fie gewiefen ihre Glage vorbringen, aud) bie leute bw 
rt weifen vnd berichten vnd ba e8 von nothen augenfchein vornehmen 
olen vnbt es dahin anftellen, bag eg ber Kirchenordnung nad) gehalten 
werde, bo fie aud) bei ben leuten in biefem Keine folge fetten, follen 
fie e8 bem v. b. Schulenburg Ridter vorbringen, Demfelben foll Eraft 
diefes befoblen fein, das er mit ber excution wider biefelben unfeumb: 


1) Die Familie t. d. Schulenburg hatte ſchon fräher eine eigene Kirchenordmung 
— Jd. great; fle ergänzte gesifieemaßen die dur: 
arſtliche unb euthielt mehrere Beſtimmungen, Me aus bem ſpeeieuen WYerhålt: 
nife zu der Familie fid) ergaben. 3 TNT "n 
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lid) verfahren fol. Damit fid) aber niemand der unwiffenheit zu entfchuls 
digen, fo ift ben Paftoren zu Bötzendorff ond Apenburd) einem ieden in: 
fonberbeit eine Copey der Kirchen vndt Gerichts ordnunge benebenft der 
SSerbe(ferung zugeftalt, vndt follen nicht allein biefelbe 2mabhl jehrlich 
ablefen, fondern aud) ben Paftoren zum abfchreiben, gleichergeftalt des 
ren gemein tehrlich zweymahl upat = a verorbnen; das aud) wie ao. 86 
veranlaft bie Paftorn iehrlich eimmabl zufammen fommen, dazu denn 
bie zehn Gulden verordnet worden fein. 


ug Abfchrift im Gráf. v. b. Schulenb. Archive zu Begen- 
orf. 


Wo. 114. Berzeihniß aller Pfarren und Dörfer, welche zu ber Yu- 
fpectton Salzwedel gehoren. Ertrahirt aus dem Bifitationg- 
Abfchiede de Anno 1600. 


Zylfen. Ofterwolbde. 
Binde. Henningen. 
Kaulig. Grabftede (Deutfch). . 
Dähre. Wendiſch Grabenftedt. 
Eickhorſt. Audorf. 
Dulsburgk. Wiſtedt. 
Rüſſenbeck. Langenapeldorn. 
Winkelſtedt. Bernebeck. 
Kortenbegk. Callene. 
Hohen Dolsleben. Velgow. 
Sieden Dolsleben. Rademin. 
Horſt. Latekate. 
Kleſtow. Boddenſtädt. 
Wiersdorf. Küttlitz. 
Ellenbegk Chemnitz. 
Jeſenitz Briezke. 
on SBentenborf. 

agenow giften. 
Boeck. Thüritz. 
Diſtorff. Lüge. 
Haſelhorſt Storpcke. 
Danxen. erwer zum heiligen Geiſt. 
Abbendorff. erwer zu St. Georgen. 
Meinbecke. ofelde. 
Wolmerſen. Valuitz. 
Drewenſtedt. Wopell. 
Hildesheim. Leze. 
Pekenſen. Vitzke. 
Giſeritz. Groß Apenborch. 
Schernikow. Lütken Apenborch. 
Caſſun. Reckling. 
Lagendorff. Henningen. 
SBitnefe- Lochſtedt. 
Darendorff. Rohrberge. 
Gröningen. Puggen. 
Garg. Deutſch SBierftebt. 
Könnigftede. Wendiſch Bierſtedt. 
Viſſem. Brewitz. 


* 





Zieteniß. Beben. 
3ienau Bandow 
Kricheldorff., Poppow. 
Deutfch Shiiden. Dermbeck. 
Wendiſch Ehuden. Hohen Tramm. 
Risaw. Perg. 
Dambde. Stiftebt. 
Cteimbte. Neſenitz. 
Immekate. Stappenbecke. 
Koblitz. Malſtorff. 
Wendiſſe. Buckwitz. 
Ding. Spriegiet. 
Deutſch Langenbeke. Rybow. 
Wendiſch Langenbete. Rebell. 
Mechow. Jarſow. 
Ritzleben. Besendorff. 
Alten Soltwedel. Grieben. 
Schieben. Audorff. 
Salfelde. Kökelitz. 
Quaden Dambke. Großen Gißkow. 
Hagen. Kerckow. 
Mardorff. Liebarß. 
Winterfeldt. Suber. 
Parf. Mellin. 
Sellentin. Hanen. 
Mofentin. Borufen. 
Kleinow. Rockentin. 
Lohne. Bombde. 
Schwifow. Gheine. 
Bredenfelde. Heftedt. 
Quernebed. Seben. 
—— bei Apenburgk. “peg 

ieden Tramm. utgen TNT 
— gan ) Wrebelis. 

en. utte 

Tangel. rofe ) Gerſtedt. 
Stocken. Everstorff. 
Stapen. Rotenwalde. 


urkundlichen mit dem Churf. Brandenb. Con rial Se 
vnb geben gu Gölln an ber Spree b. 3. Augusti ver ae keñegelt 
Joachim Kemnig. 
Von einer Abſchrift in den Superintendentur⸗Acten. 


Wo. 115. Abſcheidt der Viſitation, fo die Ghurf. Brandenb. anhe 
verordneten Visitatores tn der Neuftadt S ; = 
Suni 1600 gegeben. " en 0,28. 


— — Und find anfenglid) bie Visitatores hoderfreuet , b 
Rath mit dem Spfarbern, Gaplenen, Rectorn und edlen tine 
Spaltungen nod) verdamblichen Gecten anpengig, ondern in den für. 
nembften Artikeln reiner Lehre im Göttlicher FR der Augspurgi- 
{den Gonfeffion und — Kirchen Ordnunge gegründet, einig fein, aud 
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fid) hinfüro mit hülfe des Allmechtigen ferner zu halten zum hagften et» 
boten. Wollen derwegen bie Visitato:es folches tegen unfern gnebigften 
E unterthänigft zu rufmen nicht unterlaffen, nicht gweifelude ©. 

Durf. g. werden darob ein fonderliches gnädiges gefallen tragen und 
baffelbe fegen ©. E. Rathe und dem ganzen Ministerio in gunftigem 
gnadigen willen und gnaden erkennen. 


— 
Vom Pfarhern alhie undt deſſelben Beſoldungen. 


Ob woll die Vorleihunge und beſtellunge dieſer Pfarren alhie in 
der Newenſtadt Salzwedel einem Probſte des Kloſters zum heiligen Geiſte 
vor dieſer Stadt alhier gelegen vor alters zugeſtanden, Befinden doch die 
Visitatores aus ben Abſcheiden von anno 1544 und 1579, das bie colla- 
tion derfelben Pfarren den Erbahren 9tabte alhie aus Urfachen fo barein 
verleibet, fer zugewand worden, So laffen ef aud) die Visitatores da— 
bey, unb foll der Rath allewege nad) Abgange oder resignation eines 

arber8 nad) einen andern trachten und benfelbem den gemeinen Super» 
intendenten gue confirmiren und inftituiren prafentiren. 


— — Des Pfarherrn M. Stephani Praetorii idhrlide Befoldunge 

foll binfuro fein 
Ginfunbert Sieben und ſechzigk gulden gwolf fchillinge an gelbe, ale: 

140 Gulden aus bem gemeine- Kaften. 

20 Gulden vom Rathhaufe. 

21/, Gulden aus Matthias v. b. Schulenburg wittiben Veftament. 

5 Gulden, fo Matthias v. b. Schulenburg feel. witwe ber Predis 
canten witwen, fo die aber niht vorhanden ben Predicanten befcheiden. 

Item einen winfpel Rogen aus Bufefize. 

Ein winfpel feds fcheffel 9togfen und ein Beert aus Sellentien, 
und achtzehn ſchfl. Roggen aus Guffefelde, welde Leute aud) bem fat: 
herrn zu dienen fd)ufbig fein unb mit allen Gnaben unb Geredytigéerten 
guefteben. , . 
2$ item einen Garten über bem Klingeberge vor bem. Liichowifden 

ore. - 


Item eine Wiefe. ua, 
So gebühret ihm aud) der Bierzeiten pfenning welchen ihme bie 
Leute getrewlid) aufm Altar opfern follen. 


Bon den Gaplenen alhie. 


Obwoll hiebevor nur ein Caplan allhier — alldieweil 
aber E. E. Rath befunden, das einem die arbeit dieſer Kirchen undt 
Stadt gelegenheit nach eu (diver, zudem aud) bem älteften Caplan Grn 
Hermannus Goden fowol alters als andern bewegenden Urfachen halber 
die arbeit gelindert, Als feint fie verurfachet worden, nod) einen Caplan 
zu verridjtung des heyligen ee zu befobern, infonderbeit, weil 
aud) von vornehmen Chriftlichen Leuten, gue unterhaltunge beffelben mil- 
biglid) gegeben worden. Und ift bemnad) Ern Hermanni Goben befol- 
bung itziger gelegenheit nad) 

drei und fiebenzig gulden, zwolf filing an gelbe unb zwee win: 
fpel an Korn, ale: 

60 Gulden aus dem gemeinen Kaften und einen halben winfpel 
Korn aus Rademin, 1!/, winfpel Roggen aus Sallentin. 

5 er vom Borfteher des Hojpitals St. Elifabeth. 

2 Gulden nod) aus bem Hofpital wegen Jurgen Dietriche. 

2!/, Gulden aus Matthias v. b. Schulenburg witwen vermachung. 


156 


5 guiden fo diefelbe ber Predicanten witwen, fo die aber nicht 
vorhanden ben Predicanten befcheiden. g » . 

Gin Garten über bem Klingebergé furm Luchowifchen Thore. 

Des newen Caplané M. Eberhart Zudermann befoldunge ift - 

130 Thaler und feint diefelben von auno 93 bis an izo vom Rat: 
enl gegeben und bie Zinfen von ben Schulenburgifchen vierhundert Tha: 
ern dazu mit gebrauchet worden, folen aber binfuro in Paul Barftorfs 
Kirchen «Regifter berechnet werden. Was nun gue ende des Jahres das 
Regifter nicht fan auftragen, folded ift G. G. Rath dargu zu legen ers 
botig, bis das Regifter in befferem Zuftand fommen —— ann 

Alfo folen aud) bem Pfarhern und Gaplenen die Aecttentien, wie 
Sie die bißhero gehabt, folgen. — Won einer Leichpredigt foll der Pfar⸗ 
her inhalts der Bifitation orbnunge nicht mehr denn einen halben thaler, 
von ben frembben aber Einen Thaler fordern. 2 

Und follen bie funera den Predigern defto zeitlicher angemeldet 
werden, damit fie auf die a etg s ftubiren fonnen, bod) folen fie 
bie Leidypredigten alfo faffen, das Sie uber eine halbe Stunde damit 
nicht zubringen und die handwerder und andere Leute gue ihrer Ungele 
genbeit nicht aufgehalten werden mögen. 

So haben aud) der Pfarherr und Gaplene das privilegii für ihre 
hauß Ziefe frey zu brawen und ihre Baceren ohne erlegung des fdeffel- 

eldes zu mahlen inhalts ber Viſitation ordnunge zu genießen, bod) das 
ie fid) burd) den Mißbrauch deffelben nicht verluftig machen. 

Defgleichen follen einem Pfarher, der alters oder fchwacheit hal- 
ber fein Amt niht mehr verwalten Fonte und alhier in der Stadt bleiben 
würde, 30 Gulden, und einen Caplan 20 Gulden uf fein Leben gue fti 
foa Unterhaltunge von des Pfarhers oder Gaplan8 Einkommen tührlid 
olgen. 

Als aud) in unferd gnedigften heren Bifitation Ordnunge der far, 
herr und Gaplane witwe Ddergeftalt — das ihnen die beſoldunge 
ein jahr nach ihrer hern Abſterben folgen und dagegen der Pfarher und 
Gaplene indeß das Amt an des verſtorbenen ſtaat beſtellen müſſen, tra— 
gen bie Viſitatoren ob ſolcher chriſtlichen milden Verſehungen, der av 
men wittiben ein ſonderliches gefallen, thuen auch dieſelbe Verordnung 
weiter alſo beſtetigen, das alhie alſo ferner gehalten werden ſolle. So 
zweifeln die Visitatores auch nicht E. E. Rath werde die armen witwen, 
wenn bie nicht ad secunda vota ſchreiten, mit Wohnungen fo viel mug 
lichen vorfeben unbefchweret fein. So haben aud) ber Pfarherr und Go 
plane fo offte gefafelt wird eine Kafel welche fie unter ſig theilen und 
ee bie Schueldiener fonft ihr Brenholz von den Borftehern der 

egifter. 





Som Kirdhen+Regiment. 


(Diefer Abfchnitt ift im Wefentlidjen wörtlich übereinftimmend mit 
— d der Altftadt 1579 gegebenen, weshalb bier darauf verwiefen 
ird. 


Bon ben Küftern. 


Des Kifters albie jährliche befoldunge foll infüro fein: ſechzehn 
Gulden aus dem gemeinen Kaften; fedj8 Schfl. Rogten aus den — 
gefellen; ein klein Gärtlein am Kirchhofe fürm Luchowſchen Thore. 

Der Unterküſter fol jährlich zur Beſoldunge haben: zwölf Gulden 
aus dem gemeinen Kaften; vierzehn Scillinge vom Rath wegen eines 
Gartens; zwee Schfl. Rogken von ben Kirdyvdtern. — Dazu haben iit 
den Biertel Pfennig aus allen bdufern allhie, welchen fie zugleich unter 


id) theilen. — Go folgen ihnen aud) die gewöhnliche Aecidentalia wie 
jie bifhero gehabt, und folen die Kufter ihr Ambt getremlid), fowoll 
im Gotteshaufe zue ©. Glifabetb, als tw ©. Catharinen Kirche beftellen, 
und den Gaplanen fowoll als ben Pfarheren im Kirchen Regiment gee 
borfamb fein, aud) vermuge der Vifitation ordnung vom Grbabren Rabte 
unb Pfarhern gugleicdy angenommen unb verubrlaubet werden, fie folen 
aud) auf bie Kirchen, das daraus niht entwandt oder zerbrochen werde, 
fleifige achtung geben, aud) darauf fehen das bie Rirchofe reinlid) gehal- 
ten werden und die Schweine davon bleiben mogen. 


Bon dem Organiften. 


, Dem Organiften alhie follen jährlichen aus dem Gemeinen Kaften 
- Hinfuro verreichet werden: breifig£ Gulden — (Das Uebrige wie im Me- 
cef von 1579 fur bie AWltftadt.) 


Von ben Schulen. 


Obwoll bie Schuele zu ©. Gatfarinen etwas bawfellig gewefen, 
Dieweil aber diefelbe nunmehr nad) noturfft wiederumb erbawet und re- 
noviret, aud) mit Schuldienern beftellt, foll es mit annehmunge u. f. w. 
Cf. Altftadt. Recef von 1579. g 

Und foll ben Schuel SSerwanbten alhie zur jährlichen befoldung 
binfüro folgen, 80 Gulden dew Rectori, als: 60 Gulden aus bem ges 
meinen Kaften, 20 Gulden von ben 600 Gulden Dauptfumma, fo gots 
tesfurdtige fromme Leute als: 200 Gulden Matthias v. b. Schulenburgs 
feligen witwe und 100. Gulden $8. Joacim Appelrath zur Befreyung des 
pretii zu diefer Schulen gegeben; 8 Gulden zu holz aus dem Kaften. — 
Dem Conrectori 34 Gulden aus bem Kaften; dem Cantori 25 Gulden 
aus dem Kaften; dem Baccalaureo 20 Gulden. Und weil aud) für ez- 
lichen Jahren die Schule an der Jugend Gottlob ziemblicy zugenommen, 
ift der funfte Collega aud) bejtalt unb angenommen und ihme zum 
ee salario 20 Gulden verordnet, Inmaaßen denn aud) diefelbe 
bißhero vom Rathaufe alle quartall ridjtig gemadt, unb feint biefelbe 
nunmehr, wie aud) obgedadts des nemen Gaplan8 befoldung in Paul 
Borftorfs Kirchen Regifter, welches zu erhaltunge der Kirchengebewde und 
Orgeln verordnet, gefdjlagen, Dahero fie aud) künfftig gefordert werden 
und hiermit confirmiret fem folen. Was nun zu ende des iahres daffel- 
be Negifter nicht fan austragen, foldyes ift ©. E. Rath darzu zu legen 
erbotig bis das das Regifter in beffern Zuftand kommen möge, 

Darzu haben der Conrector, Cantor und Baccalaureus das halbe 
pretium, als von jedem Knaben Einen Schilling. 

(Alles Mebrige wortlid) wie im Abfchiede von 1579 auf der Alt- 
ftadt, mit Ausnahme ber Gapitalien fur die Gurrenbe, bie hier von fol- 
genden — gegeben find:) 

. Joakim Appelrath 200 Gulden; ber B. Jürgen Hanſes und 
feine Gonforten fampt Ichim Schulzen 400 Gulden; Heinrich Schulze 
100 Gulden; Dorothea v. Beltheim Albrechts v. b. Schulenburg Haupt- 
manng der Altenmark witwe und Erben 100 Thaler, 


Bon der Jungfern Schule. 


(Unterfcheidet fid) von bemfelben Abfchnitte des Receſſes von 157 
auf ber Altjtadt nur baburd), daß auf der Neuftadt erft eine Schulmei- 
fterin angeftellt werden foll, fur die freye Wohnung, etliche uber Holz 
und vier Gulden aus dem gemeinen Kaften aufer dem Schulgelde bez 
ftimmt werden.) 
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Kon den Borftehern ©. Gatharinen Kirdhe alhier. 


(3m Wefentlichen wortlid) mit bem Receß von 1579 für die Alt- 
ftadt übereinftimmend.) 


Bon ben Vorftehern des gemeinen Kaftens alhie. 


(Die 3 erften Abfage übereinftimmend mit dem Necef von 1579; 
ftatt der vier legten in biefen ftehen im Neuftädter von 1600 folgende:) 

So hat aud) Hans Konigftedte bewilliget das bie Commenda Swie- 
perti oder Dionisii nad) endunge ber Zeit, davon ber aufgerichtete pro- 
" bucitte 9Sertragt, fo G. E. Rath in Verwahrunge hat, meldet, mit al- 

len 3uborungen in Kaften fommen fol und bie Rabe in den Bertragt 
benahmet nod) nicht verlauffen, Laffen bie izigen Bifitatorn bey dem 
angezogenen SSertrag£ und voriger der herrn Vifitatorn verordnunge nod: 
malen beruhen. . 

Die 3Borfteber folen aud) bie Zinfen von bem Garten fo gue bet 
Commenda Mauritii gehörigk, binfubro in Kaften fordern, Aud) fonjt 
alle Lehen, fo bieoor in Kaften gefchlagen mánniglidjé ungehindert dar- 
cin —— wie ſolches unter der Lehnen in der alten Regiſtratur zu 

nden. 


Von dem armen Kaften. 
(Siehe Stecef von 1579.) 
Bon bem Hofpital Elifabeth. | 


Diefes Hofpitals Borfteher folen nochmals fein ber B. Nicolaus 
Garften, Heinrid) Siethmann, Jochim Stampehl und Andreas Schulte 
und weil bie predicanten alhie dif Hofpital mit bem wortte Gottes, und 
bochwürdigen Sacramenten aud) beſuchung der Kranden vorfehen muffen, 
folen die Borfteher nun binfüro demfelben Seelforger vermuge des vori- 
gen Bifitation Abfcheides tahrlid) geben Zehen gulden, deßgleichen folen 
demfelben folgen vier gulden, fo Surgen Dieteridjs bague gegeben, item 
©. €. Rath fou Ihme bie fünf Gulden entrichten, fo Matthiafen von 
ber Cdjulenburgd8 wibme feel. den Predicanten witwen, So bie aber 
nicht vorhanden Predicanten, andechtigk befcyeiden. í 

. Und weil daf bofpital mit ziemblichen Cinfommen verfehen, wie 
das beigeheftete Regifter mit C. gezeichnet, aufweifet, folen obgemelte 
Rorfteher folh Gintommen getrewlich einfordern und fo viel müglich zu 
vermehren in adt haben, das man bie Armen darein defto beffer unter- 
halten fónne, Deßgleichen befchaffen das eine perfon mit einem Klöd- 
lein verordnet werde, welde, wan Wanderf Leutte vorüberfahren, Elin- 
gen, und in einer Eyfern verfchloffene Büchße bie Almofen famlen möge. 


So folen aud) bie Vorfteher des hofpitals, wie fie onhne das 
ſchuldigk fein und gebreudjlid) bergebrad)t, die Kranden in fterblichen 
Zeiten aud) fonften bie armen gebredliden von der Gaffen in das hofpi- 
tal nehmen und unterhalten laffen, deßgleichen den alten weibern in den 
hofpitalen auflegen, auf der Burgere erfordern in ihre häufer zu fom; 
men, bie Kranden zu warten unb die Zodten zu Kleiden. 

Undt fonbetlid) foll der Predicant bie armen fleifigt befuchen, 
aud) alle wohe auf einen gelegenen Tagk uber die gewöhnliche Predigten 
ihnen eine halbe Stunde, ein Stic aus bem fleinen Catechismo erklä— 
ren, unb neben ben Borftehern ihre Mängel beffern, aud) darauf gute 
achtung geben helffen, und bie Leute oder alte Weiber fid) der Gottes- 
täfterungen und bei feinem 9tabmen zu fdymeren, aud) feine Zauberen 
oder Segnerey gue gebrauchen, fondern vielmehr weil fie der Allmofen 
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genießen, Gott dafur zu banden, fih gitchtig, fromlid) und nicht zäns 
difd) zu Sé nial bo fie ef aber darüber thuen wurden, fie auf bem 
Hofpital meifen. 


Bon ben Vorftehern der Kirdhen, gemeinen Kaften und 
Hofpital ingemein. 


(Wie im Steceffe für bie Altftadt von 1579, mit unwefentlichen 
Zuſätzen.) 
Von den Stipendiaten. 


(Eingang wie 1579 auf der Altſtadt.) 

Und ijt demnach folcher geiftlichen beneficien halber inhalté des 
Berzeichnus in voriger A. 1579 gebaltener S3ifitation befunden, von ben 
ibigen anhero verordneten Bifitatorn" nachfolgende disposition gemachet 
worden. 

Undt zwar erftlid) ber Bude, Chüden und Wittekope Sti- 
pendium belangend zur Bicarie Corporis Christi in S. Gatharinen Kirche 
gehorigt, weil Ein Erbahr Math fidh vernehmen laffen, als folte daf- 
felbe beneficium gue den Kirchen Cinfommen gefezet worden fein, gleicy- 
wol aber in iziger SSifitation feine gewiffe nichrichtunge hiervon jue bes 
inden gewefen, Als foll derowegen von Einem Ehrbarn Rahte fleifige 
ingpifition angeftelt und bem Consistorio bericht der Sachen zugefchrieben 
und alfdan ferner bie gebuer darauf verordnet werden. 

2. Der Wullenweber stipendium wegen der Gommenben 
Michaelis in der Pfarrkirchen alhie belangend, weil daffelbe Jochen Hu- 
fiten Sohn Udalricus zur Fortfegung feiner Studien iso gebraucht, foll 
ime ſolches fo lange bis funf tabre verfloffen, gelaffen, Hernacher aber 
andern armen Gefellen auf drey, vier oder funf Jahre vorlieben werden. 

3. Der Kennigftedte Stipendium zu ber Gommenden Swi- 
perti in ber Gatbarinen Pfarrkirchen betreffende, weil iso Jochim Kön- 
nigftedten Sohn in der alten Stadt in brauch hat und in Academia daz 
von ftudiret, foll Gr daffelbe gleichergeftalt auf fünf iabre genießen und 
wenn bie verfloffen, folgends andern verliehen werben. . 

4. Xnlangenb Claus Buchß und Glaug MorderF wittwen 
Stipendium zu ber Mechowen Gommenben gehorig, weil cin Math anigo 
feine. eigentliche nachrichtunge gehabt, gleichwol aber fid) anerboten, mit 
allem fleif zu erfunden, wte ef darümb bewanbt, Alf foll E. (€. Rath 
ſolches furderlich zu werde vid)tem unb davon bericht inf Consistorium 
einfdjiden , vont alsdan ferner bie gebuer fol verordnet werden. 

Und obwol in der A. 79 gehaltenen Brfitation dem Erbahrn Rahte 
auferleget, ben Wullenwebern anzuzeigen, das fie bei Berluft des 
Lehenf von ben fieben Wiefen von einer jeden 6 ober 7 Gulden iährlic) 
geben ober E. E. Rath biefelben einem andern fo bod) außzuthuen oder 
das Lehen an ben Kaften zu ziehen macht haben folte, foldjes aber daz 
hero verblieben, das bie Mietfleute wegen des waffers ber wiefen nicht 
fonderß genießen oder gebrauchen Tonnen, E. ©. Rath gleidwol aber al- 
len fleiß zu haben fid) erbotten, das binfüro davon mehr gegeben und 
die Stipendiaten fo[dje8 zu genießen haben möchten, Als zweifeln die 
Visitatores gar niht €. ©. Rath ihrem billihen erbieten geburlichen 
werde nachzuleben wiffen. 

9tad)beme aud) bie beiden Geiftlichen Lehen als Vicaret Iacobi 
und Commenda Catharinae bif dahero zum Theil armen Burgerf Sob- 
nen ad studia vorliehen worden, laffen ef bie visitatores dabey und 
wollen, das e8 damit allenthalben wie obftehet gehalten werben folle. 

(Die allgemeinen nun folgenden Borfchriften wie im Receffe von 1579.) 
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Was ein Erbar Rath Obrigkeit halben gue beforderung 
des Kirhenregiments zu thuen gebühret. 


(Stimmt mit bem von 1579 überein. Das Verzeichniß der Legate 
am Schluß dagegen ift dies: ) 

500 Gulden Matthias v. b. Schulenburgs feel. witwe. 

300 Gulden B. Joachim Appelrahte. — 

200 Gulden B. Jurgen Hanfes und feine Gonforten. 

200 Gulden Jochim Shule feeliger. 

100 Gulden Heinrid) Schulze feel. 

100 — atte v. b. Schulenburgs wittibe und Erben auf 

ame. 


Actum in ber Newen Stad Salzwedel den acht und zwanzigften lunii 


nad) SR unfers lieben heren einigen Erlöfers und Geligmadjere Ge 
burt Tauſendt fedPhundert. 


Simon Gedicus Andreas Wenzelyk Joachim Kemnig 
D. Elect. Br. a Con. sacr. D. Professor Franco- D. 
ppos. Eccl. Col in March, furti etc. 


et Consist. assessor. 
Bom Original im Rathsarchiv. 


Wo. 116. Zeugniß für M. Stephan Sprátoriu8, auögeftellt von den 
Churf. 33ifitatoren. or , auögefl 


Gratiam et pacem a Deo patre per Dominum nostrum ]esum 
Christum in Spiritu sancto. Amen. 


Cum illustrissimi principis D. D. Ioachimi Friderici, March. Bran- 
denburg. et Electoris, Domini nostri clementissimi mandato iam vi- 
sitatio ecclesiarum instituta sit nobisque visitatoribus iniunctum, ut 
in ea potissimum de legitima vocatione, doctrina et vita ministro- 
rum verbi explorationem iustituamus: profitemur his literis, nos 
cognovisse, venerandum hunc et doctissimum Virum Dominum Ma- 
gistrum Stephanum Praetorium, Pastorem urbis novae Soltqvellae, 
cum ad hanc ecclesiam legitime vocatus esset, olim a Reverendo 
Viro Dno. M. Ioh. Agricola Islebio Anno 65 in Vigilia Sti Matthaei 
Berlini examinatum et dignum visum esse, cui per manuum imposi- 
tionem ritu Apostolico munus docendi committeretur. Nos quoque in 
hoc explorationis studio comperimus, eum de omnibus Christianae et 
catholicae fidei articulis. secundum praescriptum libri concordiae, 
cui corde ore et manu subscripsit, pie et recte sentire atque docere 
et pietate honestateque vitae praeditum esse. Quae bona ipsi ex 
animo gratulamur. Ac propterea iudicavimus, eum in hoc ministerio 
verhi et functione muneris retinendum et confirmandum esse. Ob id 
igitur eum nunc hisce confirmamus et Senatui populoque Patronis ac 
membris Ecclesiae Soltquellensis diligenter commendamus et rogamus, 
ut duplici Di. M. Stephanum honore afficiant, ut Paulus A postolus 
praecipit, et seminantem spiritualia messe quoque corporali frui cou- 
cedant. Perscriptum Soltquellae 29 Iunii Anno Christi 1600. 


Bom Original im Mathsardiv. 


No. 117. Infchrift auf einem Monumente zum Andenfen an die 
Stiftung des Burmeifterfchen*Stipendiums. 1600. 


A. C. 1364 fint Margaretha, Heinrich Bormeifters feel. 
nadgelaffene Wittwe mit willen ihrer Kinder Hermann, Hefden, Par- 
taram und Teleken Hoyers, Gebrudere, die Gbüben eheliche Hausfrauen 
ein Beneficium zum Altar biefer Gapellen fundiret und geftifftet, welches 
Beneficium bie vermoge der Fundation fowoll von der Spill alf Schwert» 
feite dazu gehörende Freunde hernacher post repurgatam doctrinam Evan- 
gelii einem jungen Gefellen aus ihrer Freundfchafft, welcher in feinen 
studiis. fo weit proficiret, daß er cum fructu biefelbe auf Univerfiteten 
profperiren fonnen, zu conferiren und zu verleihen fid) vereiniget. Weil 
aber fold) Beneficium eine Zeit verlediget gewefen und diefe Capelle 
A. 1599 wiederum reftaurirt werden müſſen, feinb aus denen bie Zeit 
erfparten un gemeldeteö Beneficii zu folder reftauration nicht 
allein 43 Gulden Lübſch gegeben, befondern aud) gegenwartiges der Bor- 
meifter Waffen, beides den Stifftern zu Ehren und zum Gedächtnis, 
und damit bemnad) die Posteri von ber Zreundfchafft, wohin fold) Be- 
neficium anzuverwenden, wiffend feyen, fih aud) Eunftig in conferendo 
barnad) zu richten haben möchten, an biefen Ort gefe&et worden. Actum 
A. 1600. 


Bon einer butd) ben Superintendenten Hornejus genommenen 
Abfchrift in ben Acten der Superintendentur. 


No. 118, Schreiben des Shurf. Johann Sigismund an ben Rath zu 
- Salzwedel, deg M. Jacob Meineccius wegen. 1611. 


— — ir fommen in glaubwürdige Erfahrung, daß ihr ben ge 
wefenen Probften zu Golln M. Jacobum Reineccium aus feiner jegigen 
bey der Stadt Hamburg habenden vornehmen Condition zu eurem — 
herr beruffen und vociren wollet. Wiewol wir nun in ſolchen Fällen — 
euch und gemeiner Stadt anhero eode eurem iure patronatus Abs 
bruh zu thun nicht gemeynet find; fo ift es aber bod) gleichwol mit 
biefe8 lacobi Reineccii Perfon alfo befdaffen, und folches niht allein 
beyden Städten Berlin unb Gon, fondern aud) faft bem ganzen Lande 
betant unb bewuft, daß er ein faft zänkiſcher widerwärtiger 
unb untubiget Kopff ift, der faft an feinem Orte sua sorte 
content feyn unb ausharren fann, alödenn fein widerfins 
nifd dig i, Gemüth allein aus bem genugfam erfcheinet, 
daf et fon ein mahl aus unfer Stadt Rangermundt, in feinem Baters 
land, feine Bocation um obberubrtes Collnifden Pfarramts willen mus 
tirt und umgefe&et, von bannen Ddrittenmabls, ohne eingige hierzu has 
bende Urfade, und zwart mit folder Balet- Predigt, bie Mark gäntz⸗ 
lid) zu gefegnen, fid) nad) Hamburg begeben. Solte er bann nun vor8 
vierte aud) zu Hamburg benfelben fo vornehmen ehrlichen Dienft und 
Unterhalt verlaffen und fih gleihfam in fein hiebevoriges verachteted 
und verlaffened Vaterland hinwiederum infinuiren, nehme uns daffelbe 
niht wenig Wunder, und müfte, pielerbanb Bermuthung nady, fo flat 
und richtig damit nicht zugehen. Und weil Uns gleichwol auf diefen unb 
andern mehr reiffliden Bedenden, daß der Gottlob friedliche, 
hriftlihe undeintrddtige Zuftand in unfern Kirken und 
Schulen durch zandfühtige unvertraglide clamanten 
nicht turbiret werde, als bem — Landes- Zuriten, zeitige Vorforge 
und Aufflicht zu haben, in allewege gebubret; fehen derowegen anders 

R. Geſch. b, Stadt Salzwedel, (Urt. Bud.) g 


nicht, denn aus gnädigfter vaterlider Wollmeynung vor rathfam und 
gut an, Begehren aud) folches an (Gud) biemit, Shr wollet diefelbige 
Vocation mit des mehrgemeldeten Reineccii Perfon, als bie wir Fei- 
nes weges fonnen laffen geftheben, einftellen, oder, ob die 
fhon erfolgt ware, felbige in continenti wieder caffiren, und euch mad 
einem andern friedfertigen und im Lehr und Leben unfträfflichen Mann 
umthun, wolten Wir Euch deffelben Vocation gnädigft gar gerne gönnen 
und zulaffen, denn Euch und gemeiner Stadt zu Gnaden und Guten Wir 
fonders wol geneigt find. Datum 3offen ben 17. Febr. 1611. 
Unfern lieben getreuen Bürgermeiftern 
unb Rathmannern Unfer beyden 
Städte Saltzwedel. 
Bom Original im Stadt » Archiv. 


No. 119. Abfcheidt, fo die - Visitatores in der Alten Stadt Salé- 
wedel b. 21. Novbr. 1646 gegeben. 


(Im Auszuge.) 


— — Alsdann anfánglid) ©. (€, 9tabt protestando einEommen, 
fie lebeten des unterthänigften Vertrawens, Ihre Shurf. Durchl. wurde 
fie bey bem bishero ublichen Exercitio der Lutherifchen Religion laffen, 
bie Srrthumer in der Religion, fo fieder der legten vifitation entftanden, 
abthuen, und das Wort Gottes, Wie e8 in den prophetifchen und Apo— 
ftolifden Schriften und Catechismo Lutheri verfaffet, rein Ohne Biele 
philofophifche bifputationen lehren laffen, bie intraden fo zu ihren Kir- 
chen undt Schulen, Wie auch Glofter undt Hofpitalien geboren, erhal- 
ten, und fie bei ihrem iure Patronatus eligendi vocandi et praesentandi 
Ministros fügen, Iſt ihnen von ben visitatoribus zum befcheid wore 
den, das Ihrer Court Durdl. wile und meinung niemals anders ges 
wefen, alg das in bero landen Gottes wort rein und lauter und unver 
felfchet, wie es in den prophetifchen und Apoftolifchen Schrifften begrif- 
fen, gelehret vnb geprediget werden folle, Infonderheit aber wollen fie, 
das die Lehre des Catechismi Lutheri fleißig getrieben und die Jugend 
mit fonderbahren Eiffer barinne, damit fie die predigten Gottlides Wor- 
teg mit befferm nutze anhören möge, unterwiefen werden fol. So mer 
ben fie aud) da Srrthiimer und Regereven einfchleichen follten dicfelbe 
abzuthun ihm höchlich angelegen fein laffen, Bnd können Ihrer Churf, 
Durchl. Vnterthanen fid) mol verfichert halten, das fie feinen in fein 
—— turbiren, ſondern dieſelbe bei ber Profeſſion und Exercitio bet 

— Erant E be aip Gonfeffion, wie bishero gefchehen, laffen vnd Keen 
werde, Bie = wirbt ©. ©. Rahte an den intraden fo zu Kir 
ondt Schuelen, Klöfter undt Hofpitalien gehören, nichts entzogen were 
ben, fondern da Sr. Gburf. Durchl. gelegenheit hetten, fole zu vers 
beffern, würde fie an ihrem hohen orte darzır vielmehr als zu einer 
Scymälerung geneigt feyn vnd wünfchen vielmehr, das folche intraben 
in richtigen vnb beſſern Suftande gebracht werden mögen, damit bie Ser 
nigen die Kirchen vnd Schuelen bedienet das ihrige zu erheben nicht fchwer 
falle. — — Gbenermafen werden Shre Gh. Dural. den Naht bei Ihren 
iure Patronatus gnädigft gerne laffen und fie bey ihren hergebrachten 
Privilegiis nad) wie vor fabiigen und banbtbaben. 

Weil aud) E. E. Raht höchlich darüber flaget, das etliche Predis 
ger fid) der Infpeetion ihres Guperintendenten entziehen wollen, fons- 
Derlid) die Prediger in ber Newenftadt und bie Pastores zu Galbe, Bes 
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$enborff und Apenburg, foviel bero Introduction betrifft, Vnd abet 

Ihre Churf. Ducchl. wegen der Prediger ber Newenftadt albereit Com- 
míssarios, bie der partium iura vernehmen vnb wie biefelbe befchaffen 
bem Consistorio relation thun follen, verordnet, fo foll fold)e commif» 
fion förderlichft fortgefeset und damit bie Saden zu entfchaft und Rid) 
tigfeit kommen möge, befobert werben; Nichts Dejo weniger foll — ans 
gehalten werden, das die Streitigkeiten, fo zwifchen bem Superintenden- 
ten alhie und denen v. b. Schulenburg und Alvenfchleben wegen introdu- 
ction bero Prediger zu Bösendorff, Apenburg und Galbe fdyweben, fürs 
derlichft zur Gommifjion veranlafjet werden folen, damit aud) davon der 
rechte grund erfahren vnb wie eg befunden wird, becibitet werden könne, 
vnb werden ©. Gburf. Durchl. biejiger Infpeetion das Jenige wozu fie 
berechtiget gewislid) niht entziehen Laffen. 

Die Confirmation ber vorigen Bifitations abfcheide de auno 41. 
51.79 und 1600 betreffend, hat E. E. Rapt bei unferm gnädigften Churf. 

ehorfambft zu ſuchen und wird er foldjes obnfdywer erhalten, fintemahl 
olde in ben Puncten, worinnen fie ie&unber nicht geendert werden, obne 
das in ihrem vigor und Wurden verbleiben, 

Was ban Hirnegft bie abfdaffung des Misbrauchs, fo bipfero eins 
geriffem fein möchte anlangen, haben fid) bie Herrn des Ministerii bodys 
lid) beflaget, weil bie disciplina Ecclesiastica gutes theild gang gefal- 
lem, das darüber enormia publica scandala, fonberlid) Hurerey, Ehe 
bruh, Mord und andere offenbabre Sunden febr in Schwange geben, 
und halten vor bilih, das bie Zenigen, fo offentlid) drgernig geben, 
ob fie fd)on zur weltlichen Straffe gezogen werden, nichts befto weniger 
per publicam deprecationem et disciplinam Ecclesiasticam mit Rnicen 
vor den Altar gezüchtiget unb alfo wiederumb mit ber gemeine verfühnet 
werden mögen: Ob nun zwar bie Visitatores an ihrem orbt folches 
nicht unbiebnlid) befunden, aud) dafur halten, das ben Senigen, fo of 
fentlich delingviret gu. intungiren, das fie durch den diener Gottes auff 
ber Gangel der Gemeine eine, abbitte folen thun laffen, fo müffen fte 
bod), weil in voriger Bifitation ordnung der Bann abgethan , Ihrer 
Ghurf. Durdhl. gnädigfte meinung hierüber vernehmen, ob fie crescenti- 
bus delictis disciplinam Ecclesiasticam aliqvanto severiorem mit Knieen 
vorm Altar und fonften einführen laffen wollen, und hat man fid) nach 
bero Verordnung billig zu achten. 

Weil aud) zur profanation des Sabbaths nicht wenig anlas giebt, 
bag die Jahrmarkte auff bie Sontage gehalten werden, fo ift folches 
billig zu endern, und fonnen die Obrigkeiten in Städten und au 
Lande diefelbe etwan auff den Montag oder Dienftag legen, damit die 
leute an ihren Gottesdienft nicht verhindert werden, und foll aud) in 
biefem passu bei der hopen. Obrigkeit angehalten werden, das durchge 
hend in. Dero Landen bie Jahrmärdte anjtat des Sontags auff andere 
tage Berleget werden mogen. 

: Biel weniger ift gu geftatten, das am Sontage die Gomobbianten, 
Tánger und Linienflieger ihre Spiel auff ben Stabtbdufern üben, denn 
ed werden baburd) bie Gemuther von ber Gotteéfurdjt vnb Andacht ab, 
vnb auf phantafey, eitelkeit ond Thorheit gefubret, berowegen denn bie 
Gomóbianten, da man fie ja admittiven will, auff andere Tage zu vers 
weifen. Den Gauclern aber und Linienfliegern fonte bei. diefen betrübs 
. ten fdywierigen Zeiten, weil ihre profeffion Dod) nichts nü$e und fie nur 
ben leuten das gelt aus bem beutel ločen, wohl unterfaget werden, dag 
fie mit ihren affenfpielen ganz guruce bleiben. — — — | 

Die Catechismus Predigten folen zu den Seiten, wie vor diefem 
gebräuchlich, nochmals gehalten werden, vndt weil in denfelben felten 
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ausführlich gepredigt wirdt, fo ift hiemit beliebet, das eine Seitlang ein 
Jahr ümb8 ander der Catechismus den Sontag auffm —* et 
ber Epiftel —— werden ſoll, und wenn ſolches geſchiehet, fou die 
Epiftel auf den Mitwod) erkleret werden. Vnd weil bishero gebraudlid 
gewefen, ba8 ber Superintendens von Trinitatis big Michaelis alle Mon: 
tag umb 9 ubr ein Catecheticum Examen in —— Stadt Kirchen 
angeſtellet, ſo hat es dabei nochmals ſein Verbleiben, vnd haben die 
Diaconi, damit an dieſen nothwendigen Wercke nichts verſeumet oder 
dem Superintendent zu viel werde, ſich erboten, Ihme darin zu Hülffe 
zu kommen und wechſelweiſe einen Montag umb den andern ſolche Exa- 
mina auff ſich zu nehmen. Es müſſen aber nicht allein die Schülknaben 
und Kinder, fondern aud) das geſinde ſolchen Catecheticis Kxaminibus 
bepguwobnen angehalten werden, und bat man biefelbe, bie fid) dazu 
nicht ftellen-wollen, — zu ſtrafen. 

Die Hochzeiten ſollen allzeit auf den Dienſtag gehalten werden — 
und verrichten bie Trauungen ordinarie bie Diaconi. Die Trawungen 
aber ber Rathsperfonen, bero fo in ber gewandfchneider gulde find, se; 
cretarii, Prediger in Städten und Gelarte bie einen gradum haben vers 
bleiben der alten gewonheit nad) dem Superintendenten. 

Bei einleitung ber Frawen ftehet e8 einer jeden frey, einen gro- 
fen oder geringen Comitat zu fid) gu ziehen, jebod) das den prebigern 
— verbleibe und aud) etwas in ben gotteskaſten hinein ge 
fchicket werde. : 

| 9 Weil aud) wegen des Spfferpfennige8 ber bey den Hochzeiten zu 

fallen pfleget, zwifchen bem Ministerio unb bem Rabte fid) Streitigtei- 
ten erreget, ob er bem Ministerio oder den Armen gebubret, und die 
Heren Geiftlichen die vifitation8 abfdiede de anno 1573. 1579. und 1600 
zu behauptung ihres rechtens, ber Raht aber die observantiam longi 
temporis in contrarium allegiret — Als it dahin gerichtet, das bei ben 
Hochzeiten ein Beden auff bem Gottestaften gefe&et werden foll, was 
darinnen geopffert wird fol in zwey gleiche tbeile von einander getbeilet 
vnb halb dem Prediger der die Srawung verrichtet, gegeben, bie andere 
belffte aber in den Gottedtaften gefchuttet werden. — 

Nachdem aud) wegen der Ehefachen, das die albereit nad) bem 
Consistorio verwiefen worden, große Weitlaufftigteiten entftehen, ond 
die armen Leute bie mittel nicht haben, Ihr Recht alba auszuführen, 
So wollen bie Visitatores, wie e$ fdon in vorigen Bifitations Necef- 
fen veranlaffet, bey unfern gnáb. Gbutf. anfuden, ob ©. Ghurf. D. be 
willigen wolte, dag bie Ehefachen und andere Geiftliche handel gu Bere 
meidung von Unfoften und andere nidtigteit, durch die Quartal Gerichtö- 
rathe nebft dem Superintendenten der Alten Mar zu Stendal, wie hie- 
bevor bei S. Churf. Durdhl. ahnherren Zeiten aud) gefi eben, auff bie 
Quartal möchten gehoret, gütlich vertragen und verabfchiedet ober zu 
ferner — an das Consistorium verwieſen werden. 

Die Schule müſſe von dem Paſtorn vermüge ſeines Amptes zu 
Seiten viſitiret werden, damit die Collegae scholae in aufferziehung und 
informirung ber Jugend ihren gehörigen fleis anwenden, und bie Sugent 
im allergeringften nicht verfeumet, aud) mit variation ber lectionen oder 
Autoren nicht confundiret werde, beromegen wann etwas in ben lectio- 
nibus zu endern, fol folches allegeit cum consensu senatus, be8 Pasto- 
ris und anderer Snfpectoren deben. Die Examina in ben Schulen 
miiffen alle halbe Jahr angeftellet, wie aud) alle vier Wochen eine Vifi- 
tation ber Schulen von bem Pastore und etlichen Herren des Raths vor- 
genommen werden. 


— 
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Wo. 120, Ded Pastoris ober Superintendenten In der Alten Stadt 
Salzwedel jährliche Befoldung und Ampts+Berrichtung. 
1658. 


75 Shaler = 100 Gulden aus bem Kaften- Regifter alhie. 

75 + =100 + von der probftey albie. 

15 + = 20 + aus Albredjten von ber Schulenburg wel. 
Hauptmanns ber Altenmarde Wittiben feel. 
Vermachung. 

44 + vom Rathhaufe — Küchengeld. 

+  bom Rathhauſe wegen der Pfalter Predigten. 

* 16 Schill. zu feinem anthetl an 100 Thal. Gap. aus 

ber Landfchaft in Neuen Biergelde (aus bem 
Vermächtniß Elifabeth v. Arnftedts). 


33 +- 


15 gr. = 20 + von ben v.d. Knefebe zu Tylſen. 

6s= 8 + aus M. Gbriftoppori Germari Wittiben fel. 
Vermachung. PUE 

6 := 8 + von Rel. Joachim Stampehls alhier in bet 
Neuen Stadt Salzwedel, giebt Jurgen Spider 
zu SBobbenftebt aus. 

12 ; = 16 + wegen Peter Gerftenforns Vermadung. 

12 ; = 16 «+ von — Barbaren Rademin Vermachung. 

3 Shaler = 4 Gulden aus fehl. Dietrich Soltwedels Bermachung. 


212 » 15 » = 283 + 12 + 

Berner hat der Hr. Superint. Zehrlich einzunehmen 

1 Wfpl. roggen aus der hiefigen Mühle vorm neuen Thor. 

1 + * aus ber Ampts Mühle im Perwer. 

20 Cl. + aus ber Bockhornfden Mühle. — 

2 Wſpl. + ausm leben Dionysii, aus eé(idjen Höfen im Dorfe 
Riebau. 

Dan fo hat er aus’ Heinrich Zernigen, Rathe -Gämmerers, 
SSermad)ung fo viel ader vorm neuen thor albie, darinnen 11!/, Schfl. 
roggen vnd gerften fan auégefdet werden, welder aber dem Schoß vn 
terworffen. 

Vberdaß hat er quartaliter vom Haufe zu haufe alhie in ber alten 
Stadt ben Biergeitenpfennig, ber nad) eines Jeden guten willen vndt 
vermogen gegeben wirdt, einzufordern vnbt wirbt durch ben Kü er eins 
gefamblet, hat darzu von den Shul- Collegen, Kunftpfeiffern, Schülern 
vndt Sduel Knaben das opffer in der Kirchen dabey, treget obngefebr 
nachdem bie leute Biel ober Weinig geben 15 Thal. alfo in einem Rabe 
60 Shaler. 

Gbenmeffig wirdt aud) vor den Suyeriutenderiten in biefigen bey- 
ben Borftebten Bokhorn vnb Perwer der Vierzeitten pfenning eingefam 
let, treget quartaliter ohngefehr 1!/, GL. oder in einem Sabre 6 hl. 

., Sngleihen befümpt Gr aud) von den 4 eingepfarreten dörffern alf 
Brieg, Chütlis, Kemmis vnbt VBoddenftedt alle quartahl ben Biergeiten 
pfennig, alf 4 Schod Eyer yndt quartaliter obngefebr 11/, Thir. thut 
in einem Jahr 6 Thir. 

Sonften befómpt Gr ferner von des Mathes wiefen Jehrlich drey 
fuder hew, oder wenn folches nicht gewonnen werden fan, 4!/, Zhle. 
alé von iebem fuder 1!/, Thir. an gelde. 

Sugleiden wodentlid) 2 Semeln, iede von 3 Pfund oder davor 
6 Thlr. 12 gr. an gelbe. 
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So (iet det. Superintendens aud gleich den beiben Gaplenen die 
beichte, vndt nachdem Er viele oder Weinige Gonfitenten hat, darnach 
ift aud) der beichtpfennig. 

Ron den proclamationibus in ber Stadt, Borftedten vnbt voran- 
gezogenen 4 Dörffern hat Er bg gebührt alleine, vndt giebt ein jeder 
nad) feinem Vermögen, Jedoch daß bie auffbiete> Zettel vor bte in der 
Stadt, wie fie von der Gangell abgelefen werden ſollen, zu Rathhaufe 
gemadjt vndt alfo ungeendert gelaffen werben, 

Mit den tauffen vndt £eid)prebigten wird der Superintendens gabr 
nicht befchweret, e8 fey denn daß perfohnen des Rahtes, ihre Secreta- 
rii, Gelarte vndt in ber Gemandtfchneider Gilde, auch alhie frombde 
verfterben, alsdan Gr die Leichpredigt thut ondt bauor feine gebithr nad) 
eines Jeden guten willen befompt, fonften aber gebet Er nebenft den 
beyden Gaplanen allegeit mit pro funere, wovor einem Jeden feine gez 
bür nad) eines jeden vermögen gegeben wirdt. Wenn aber das ordina- 
rium wegen des leichgehens von bem armen Manne ge eben wirdt, be- 
fompt der Superintendens davon 3 Cd. oder 2 gr. 3 »t 

Ron den introductionibus ber Dorffpfarrer hat Er von jeder ma- 
ter 2 Shir. enbt Fede filia 1 Shir., wer aber ein mebre8 aus frengebi- 
gem guten willen thun will, folded jtebet einer jeden dorfffdafften frey. 

Die Gopulattonen verrichten bte beiden Gaplene, wen aber perfoh- 
nen bes Rahtes, ihre secretarii, Gelarte, Frömbde ondt die in ber Ge: 
wandtfchneider gilde freihen, diefelbe copulirt ber Superintendens. 

Er hat aud) einen Kohlgarten gu gebrauchen, wie bann auch bey 
bem pfarrhaufe ein feiner baum vndt Krautgarten vorhanden ift. 

Wenn die Bürgerfchafft Eafelt befommen die herren des Ministerii 
ingefampt eine gange holgfafell, davon der Hr. Super. die helffte. 

So reifet aud) ber Sup. zu feiner gueten gelegenheit zu Zeiten 
auff ig ep s 4 incorporirte Dorffer vnb eraminirt bie Leute vndt fon- 
betíid) die Kinder vndt das Bunge Volek aus bem catechismo vnbt helt 
alfdan zugleich bie Betftunde, davor befompt er Jehrlich aus jedem Dorffe 
ein Shod Eyer, aud) wohl etwas Flachs ond Huner aus gutem willen. 

G8 werden aud) von den Heren SSerotbneten des Neuen Biergeldes 
ex gratia jedem herren des Ministerii Jährlich 4 Biefezettel ein jeder auff 
3 Side mals vndt ein Zufchüttell pafjirt vnd abgefolget. 

Der Sup. hat wöchentlich zwo predigten, die eine des Sontags 
frühe von 8 bif 9 Bhren, vndt die andere des freitags frühe im der 

arkirchen. In der Schuelkirchen wirbt alle dingftag außerhalb der Frühes 

edigt, fo ber Gaplan verrichtet, der pfalter gepredigt, fo, daß ein 

ber ein quartahl nad) dem andern die Predigt beftellet — . Im 
Advent vnbt in ber Fajten wird dem gebrauche nach in der Schulkirchen 
des Dingftags ber Catechismus gepredigt. 

Signatum b. 24. Debr. 1658. 


Biirgermeifter vnbt Rahtmänner ber Altftadt Salzwedel. 


No. 121. Aus der Vocation Blumenthald zum Pfarrer der Neuftadt 
Salzwedel. 1656. 


— — Bndt weilen wegen ber Infpection über hiefige Kirchen vnd 
Schulen onfern Vorfahren im Maht von dem Naht A — der 
Alten Stadt alhier M. Johan Buneman bet dem Ehurf. Brandenb. hod. 
preislichen Consistorio zu Goln an der Spree in negftabgewidbenen Jah- 
ren zu hoegfter Vungebur lis moviret worden, vndt diefe Sade auf ein 


167 


getommene vnterthanigfte interventions Glage des, auf gewiffe mafe mit 
intereffirenden, Bndt nod) nie in lite begriffen gewefenen Superiutenden- 
tis Generalis ber Alten SXard vndt Prignis bern. M. lohannis Strahlius 
zu Stendal, vndt anderer Uhrfachen halber nunmehr von Sr. Gburf. 
Durdl. zu Brandenburg, onfern Gnadigften Churfürften vndt Heren in 
bero hochlöbl. Gebeimbten Naht zu fernerer erorterung gezogen ift, fo- 
wol aud) von ber gnadigften Serrfd)aft in zwifchen bem biefigen pastori 
zum praeiudiz onbt nachtheil uod) nie idjtwas verbenget, fondern bei ge- 
webreter vacanz des hiefigen Pfarrers Ambts dasienige, was bei ben 
Kirchen alhier anzuordnen gewefen, bem bern felbften bei SSerwalteten 
Archi Diaconat per specialia rescripta gnábigft aufgetragen vndt anbe- 
foblen worden; fo wirt ber herr nad) erfolgeter inauguration aud) nicht 
onterlaffen, bei höchftgedachter Sr. Churf. burd)l. unfern gnedigft Churf. 
ondt Herrn, als bem supremo Episcopo, aud) ratiune feines interefje 
ebubrlid) zu vigiliven, enbt fih dahin euferft zu bemühen, das Er vndt 
eine successores bei bemienigen, was wegen der Infpection uber biefige 
Kirhen vndt Schulen von ber guädigften Herrfdaft hiebevor allemege 
den pastorihus alhier, wie aud) tn allen haubt vnd andern Städten dies 
fe8 Gretfes burd) bie alte vndt Neue Bilitations Abfcheide, fowol aud) 
die im Dru publicirte algemeine Churf. Bifitations und Confiftorial 
Ordnung sub Tit.: Bon den Infpectoren fo anftat der Superintendenten 
verordnet 2c. in totum vndt feithero ihm felbjten fon zum Theil gnes 
Digft anvertrauet ift, aud) in biefem feinem Paftorat Amt hinfuhro gna- 
digit beftatiget vndt gefdhuebet werden möge, dazu ban wir als Patroni 
ibme iedergeit gerne alle mögliche affifteng Leijten vndt bie behufige Kos 
ften anfdaffen werden — — — Gegeben ben 4ten Augusti Auno 1656, 
s Bürgermeiftere vnb Nahtmanne der 
Neuen Stadt Salzwedel. 


Vom Concept im Raths-Ardjiv. 


Wo, 122, Gontract zwifchen bem Rath der Neuftadt und dem Paftor 
Blumenthal uber Erbauung des Prediger- Wittwen - Haufes. 
1658. 

Zu wijfen, Nahdem mit Gonfens des — Maths ber Neuftadt 
Salzwedel ber — Chr M. Daniel Blumenthal, Paftor hiefelbft, 
undt deffen geliebte Haußehre Frau Dorothea Styllen zur Ehre 
Gottes undt mangelnder Wohnung der Prediger Witwen alhier die wüfte 
Stelle in der Wollweber Straßen — — aufguerbauen vorhabens, Daf 
deßhalb folgender Contract abgeredet — — worden. 

Anfanglidy undt vors gr foll. diefe Stelle und barauff kommen⸗ 
des Wohnhaus von dato biefer fundaticn — fambt dem Garten und ays 
dern pertinentiis von allen und jeden oneribus publicis tam realibus 
quam personalibus, ordinariis et extraordinariis, Diefelbe haben nae 
men wie fie wollen, fie feinb erdacht, ober möchten nod) fün(ftig ers 
dacht und erfunden werden, exempt und ganglid) befreiet fein; Alfo baf 
weder wir Burgermeifter unb Rathmanner igo, nod) unfere successores 
und 9tadjfommen im Math binfüro einige Sdagungen, Hiilffgelder, 
Scheffelgroſchen, Stadtfhoffe, Kirchen und Schul 3infen, Bruggeld, alt 
ober neue Retardaten von folden neuaufferbauten hauſe foddern wollen 
nod) folen; Wir und unfere 9tadjfommen — im Rath erimiren — aud) 
— vorerwehntes haus von allen und jeden Geld-Gontributionen, Pros 
viant- Steuern, —— und dieſer Stadt Beſchwerden des Baus 
werte, Naht- und Thorwachten dies Haus nicht zu belegen. 
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Zum andern wollen ber Herr Paftor undt vorermelte feine Liebe 
Hauf -Chre diefe Stelle propriis sumtibus bebauen, alle und jede Ma- 
terialia an holé, Steinen, Kalk und anderer Noturft anfchaffen unb 
ausbauen und Zeit ihrer beider Lebeng ohne deb Raths und der Kirchen 
Zuthun in baulichen Esse, würden unb Wefen uff Ihren eigenen untos 
ften erhalten, daher aud) ihnen freigelaffen wird ad dies vitae fold) haus 
und Garthen am andere gu vermiethen — — —. 

Drittens foll dies haus nad) des ferm Pastoris tode — zuerft von 
feiner nadjbleibenden Wittwe bemobnet — — — werden. 

Sollte fics aud) viertens — zutragen, daß des bern Pastoris 

au&fraue - mit tode abginge unb berfelbe uachgehens verfterben und 
eine wittwe verlaffen, auf folchen fall foll folches hauß fambt aller Zur 
bebör, Garten und was darin verbauet, aud) Erd- Nied- und Nagelfeft 
nden wird, alfo forth der Kirchen St. Katharinen albir in der Neuen 
tabt Salzwedel anheim gefallen und zu einem Wohnhaufe der Prediger 
Witwen alhier verordnet fein. N 

Und werden funfftens die herren Patroni und Kirchen Tor S 
wol disponiren, daß nicht allein bie —— Wittwen hieſigen 58 
foídje Wohnung allemahl beziehen und fid) berfelben nebft dem Garthen 
frei, wie objtebet, gebrauchen folen, fondern aud) wie es foll, wen 
mehr als eine Priefters Wittwe vorhanden, gehalten werden, billige Ber- 
fehung thun und gebubrende Anftalt machen. r 

Da aber fechftens feine Prediger Witwe im hiefiger Neuftadt vor- 
handen und zugegen wäre, fo vermieten die Herren Boriteher der Kirchen 
folches Haus wem und wie fie wollen und haben guete adjtung darauff, 
dafi das haus und Garthen in gueten baulichen wefen und ol tenbe ets 
halten werde. 

„Alles getreulich 2c. Zu mehrer Beglaubigung und vefter haltung 
find über diefen Vergleich drei gleichlautende Kxemplaria, Davon eins 
dem Rath, das andere bem Pastori und das dritte Den herren Borftes 
hern ausgeantworthet, auffgeridtet , unterfiegelt 2c. 

di Gefdehen in der Neuen Stadt Salzwedel den 20. lanuarii Anno 
1658, 
(L. S.) (L. 8.) | 
Nomine Senatus subscripsit Iohann M. Daniel Slumenthal. Pastor. 
Georg Wedigen Not. Publ, Caes. et 
Neosoltq. Cons. 


Bom Original in ben Acten ber Katharinen + Kirche. 


Wo. 123. Abfegung des Superintendenten Pomarius, 1659. 


V. G. Gn. Friedrich Wilhelm 2c. Würdiger 2c. Wir haben ewren 
bericht vom 10ten Ianuarii d. Y. — darinnen ifr euch uber einige An- 
eber beclaget, ewren wandel ergeblet, ewre gebrudte unb gehaltene 
Predigten unb Disputationes entfduldiget; daß the naher unfer Alten 
tadt Salgwedel vom Naht dafelbften zum Guperintendenten vociret 
worden, notificiret, aud) bittet, eud ferner zu fügen, und Damit ihr 
befto freubiger fein möchtet und bliebet, durch ein Außerliche gnaden 
Zeichen euch unfrer hulde zu verfichern — unf der lenge nad) vorleghen 


laffen. 

Bnd wiffen nicht, wozu fo fonderlidy diene, daß wir eben erfah⸗ 
ren müffen, daß ihr ein Schlefier feid, in ber Schulen zu Breßlaw fres 
quentitet, vom Rathe bafelbjt ein fiebenjabriges Stipendium gehabt, auf 


unfeer Univerfitet in annis 1643 und 1644 ftudiret, Unf zu nachts eine 
Mufic bringen laffen, zu Wittenberg unter 20 Candidatos primum lo- 
cum gebabt, aud) endlid) Adiunctus Philosophiae worden, In anno 1653 
zugleich 3 Vocationes befommen, in des Herzogen Georg Rudlofs zu 
Ligniz Brieg Capel zu unterfchiedenen mahlen geprediget und bei Sr. Ld. 
zur. taffel gezogen, Unfer Infpector und Burgermeifter alhier euch ges 
rathen pro gradu zu biéputiren, und daf ihre wol gewohnt etwas typis 
publicis herauszugeben, und was des unnötigen dinges mehr ift, we 
mehr zu einem vanitetifchen ruhm, als zu ewer entfchuldigung gereichen 
fan. Wir wollen aud) lieber diefer narration glauben, alf weit 
inquifition darüber anftellen, ob foldje gegründet oder niht. Nur 
ten wir davor, daß ibt bod) der infimus Diaconus fein fónnen, wan ihe 

id) niht pro licentia bi&putirt hettet, haben aud) nicht angemerfet, 
daf die Kirche zu St. Peter baburd) groffer worden. 

Und wifjen ferner von feinen Angebern und Ausfagern, die euch 
bey uns ſchwarz zu machen gefudet, Dann alles fo Unf von eud) vors 
tommen, das geftehet ihr in ewern getrudten Sachen, supplicationes 
vnb Ertracten emeret Predigten und zwar ein mebrere8 alf Uns vorbracht 
worden, Worauf wir nichts anders i liefen fonnen, daß ihr eine fol 
meinung gefaffet wan ihr bie reine feligmachende Religion, dazu wir 
Uns mit mund und herzen befennen, und unfere Religionsverwante in 
unferm gefidjte verkegert, eure Zuhörer dafur tremlid) marnet, und abe 
fchewliche Gotteslafterungen, bie wir und unfere Kirche toto pectore des 
feftiten ; Unf unb derfelben Kirche beymeffet, daß ihr Gott einen fon- 
deren Dienfi daran thut, und daß diefer Gott, deffen bie Sade und 
lehre wehre, euch ſchon figen, und unfer herz, welches berfelbe wie 
einen Wafferbady lenten fonte, zum favor gegen euch, unb euch nod) 
bdgu zu beſchenken, disponiren würde; Wie ihr denn zu bem ende zu ums 
fer nicht geringen befpottung, ein eußerliches gnadenzeihen, damit ihr 
befto frewDdiger bleiben möchtet, die wahre Religion zu verbammen, von 
Uns bitten und begehren durffen. 

Nun erkennen wir gerne, daß wir in des höchften Regierers und 
Schöpfers henden ftehen, und Uns derfelbe leite und führe, betgeftalt, 
wie er e8 ihme zu feinen Ehren und feiner Chriftenheit zu nug und aufs 
nehmen befchloffen hatt; Daf aud) wir manden unbantbabren zudrin- 
genden Menfchen guetes gethan und mod) thuen; Allein darauf folget 
gar nicht, daß Undankbarkeit Gottes Gace fey und er biefelbe fügen 
wolle; fonbern wenn folde tucke offenbabr werden, lendet er ber Obrig- 
feit herp, biefelbe zu beftraffen, ihr gewiffen zu befteiben und die Göt- 
lihe wahrheit zu vertheidigen. 

Ihr feset, bie Theologifche facultet zu Wittenberg habe endy eine 
Disputation contra Ern D. bergii Tractat vom willen Gottes aufgeges 
ben, ratio, weil Bergius hier in loco wohne, fo foltet ihr feine fatiche 
begid)tigung offentlid) refutiren, bann bie Sade und Lehre wehre Got- 
tes, ber wurde euh fchon fchügen: Aber ihr hettet billigt bedenten fol- 
len, baf die Facultet gu Wittenberg in unfern Landen weniger denn 
nidjt8 zu gebieten; daß fie aud) in ihren eigenen Sachen nicht Richter 
fein fonnen, fonbern, wenn Er. D. Bergius ihnen zu viell gethan, het« 
ten fie benfelbem ordentlid) belangen, ober vor fid) scriptum scripto ents 
gegen fegen folen. Daf ihr aber eud) aufbürden laffen, in alieno terri- 
torio einige vermeinte Auflagen gu refutiren unb bod) eud) eingebildet, 
. el wenn folches in loco gefdjeen, ba er Bergius Legenwertig gewefen, 

das ift unformlid) und gang unverantwortlid), ja unferer Jurisdiction zu 
nahe getreten. Denn hettet ihr Ern D Bergium belanget oder eine Dis- 
putation mit bemfelben in gegenwart unfrer Commissariorum oder Con- 
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sistorii begehret,; Gr würde eud) wohl ‚geantwortet: haben. Auf Ganzeln 
und abgelegenen Ortern aber, da Teiner antworten barff, unb do bet 
—— nicht kegenwertig iſt, leſſet ſich eine Sache leicht defendiren 
und refutiren. 

Was eure Anzugspredigt belanget, die ihr edirt und ewren vorge⸗ 
ben nach, nur ohngefehr ein blat zu erfüllen, des Lutheri worte von 
den Zwinglianern zu ſeiner Zeit, hinantdrucken laſſen, alſo lautend: 
Weltlich wollen wir mit ihnen einß ſein, und zeitlichen Frieden halten, 
Aber Geiſtlich wollen wir ſie meiden, verdammen und ſtraffen weill wir 
ahten haben. Da fann aud) wohl fein casus fortuitus, mie ewre worte 
- lauten, enſchuldigen, fondern ewre folgende predigten haben es genug: 
ſam gewieſen, daß ihr nur ex malitia durch des Argen anſtiften, unſere 
Unterthanen wieder Unf unb unfre Religionsverwante zu erhetzen, gutes 
vernehmen und den Kirchenfrieden zu zerſtöhren, Aud), fo viele an euch, 
die feligmachende Lehre zu befubeln und unter bie fuffe zu treten, fo» 
thane verba dahin gefd)mieret. Ihr vervathet euch aud) felbft, daß ihr 
foldes recht auf vorfa& gethan, wann thr hinzuthut bte folgende worte 
von Kegern, fo Gottes wort ggg en leftern und leugnen, bettet ihr 
mit fleife ausgelaffen. Dann ihr babet aud) beforget, thr möchtet. euch 
und ewres gleichen mit foldjen worten felbft treffen, weil unfere Kirchen 
Confessiones, und alle und iede Zuhörer, fo die reformirte Kirche al- 
bier befuchen, bezeugen muffer, daf von Ketzereyen, Berkehrung des 
Gotliden worte8, leftern und Ligen (Gott lob) darinnen nichts zu finden, 
um davon etwas gehoret werde. Wir wurden. auch folches nimmer jue 
affen. 

G6 entfduldiget euh aud) nicht, bag ihr allegiret, thr webret, 
vermöge eurer vocation des Lutheri Schriften zu lefen unb zu gebrauchen, 
angewiefen. Denn foldyes hat feinen andern, verftand alf fo ferne deifel- 
ben Schriften mit bem Gottlichen worte übereinftimmen, Nicht aber, 
bag ihr feine anzügliche harte worte, bie er wider privatperfonen ober 
offenbare Läfterer gefubret, im predigen und lehren vepetiven und auf 
unfere Religtonéverwandte appliciren foltet. 

Shr wiffet gar wohl, daß unfere Kirche fid) einmal nad) einigen 
Menfchen genennet, nod) Menfchenwort und Schriften vor Sacramenta 
und Gottes wort aufgegeben; Als hettet ihr von den 3winglianern wohl 
fehweigen mögen. Habt ihr aber mit einigen zu thunde die fid) alfo nens 
nen oder an denen öhrtern wohnen, wo ning a gelehrt, fo ziehet 
oder fchreibet dahin,. Ihr werdet wohl antwort befommen. Eben fo wes 
nig bienet zu ewer entfchuldigung, wenn ihr faget, Shr babet von 
Schwermern nicht von Reformirten gepredigt, Item ihr babet Unf und 
unfere hohe Vorfahren nicht verdammet; Denn dies hettet ihr auf der 
Sony fagen und nicht. allererft in ewer Supplication exprimiren follen, 
weil thr wohl wiffet, daß ihr und ewers gleichen unfere Religionsver- 
wante animo iniuriandi Zwinglianer und wermer nennet, und daf 
dahero bie Lutherifche Auditores mit Zleiffe alfo informiret und präpas 
‚ tiret werden, daß fie burd) diefe 9tabmen feine andern, dann bie un- 

tige, verftehen muffen. Seindt aber etwan folde Schwermer und Lä— 

eter aud) Mörder in unfern Landen vorhanden? warumb meldet ihe dies 

elbe bey Unf und unferm Consistorio niht an, damit gehörig- inquiris 
tet unb die Verbrecher geftraffet werben? 

So ift aud eine Gontradiction, daß ihr unfere wahre Religion 
verdammet, und das hinzuthut: Ihr verdammet doch darumb wedder 
Unf nod) alle Reformirte, wie ihr aud) nicht alle Papiften verbammet 
(Sft eine ſchöne SSergleid)ung), daß ihr alfo, wenn man ewer Supplicas 
tion vecht anfiehet, nicht allein euch nicht entfchuldiget, fondern mod) 
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mher vertieffet. Bud gefchicht woll niht wieder ewren willen, daß ibe felbjt 
befennt, bag burd) ewer predigen und Schreiben, wir, unfre Rathe, und 
viele fromme Chrijtliche ber&en verunrubiget worden, und daß deswegen Er 
D. Bergius eine bewegliche predigt gehalten. 

Allſo fehet ihr, was vor nusen thr burd) ewer predigen geftiftet. Ge- 
wif ift es, Daß ber heilige Geift burd) das Gotlide wort niemand vers 
unrubiget. Daß ihr D. Vergium aber befchuldiget, daß er emer Chrift- 
lihe friedliebende intention ubell aufgedeutet und verfehret, darin thut ihr 
demfelben unrecht. Gud) aber ftraffet ihr felbjt, wann ihr durd eure ane 
zügliche Supplication zur genüge zu verftehen gebet, daß ihr jemalen wedder 
eine Gbriftlid)e nod) friebliebenbe intention gehabt, und daß D. Bergius die 
wahrheit gefaget. 

Wir haben aud) nicht unrecht gethan, daß wir euch einige wochen 
ab officio fufpendiret, Wir hetten ung auch vorgenommen, euh nad) vers 
bienft ferner abzuftraffen, wenn nicht mberbefagter D. Bergius und eini 
unfere Rathe vor cud) demutigft intercediret, und Unf zur befferun "t 
nung — darinnen wir aber weit verfehlet gemacht hetten. Dap au 
in folder Zeit, ba ihr fuspendirt gewefen, bie Kirche in ben Stunden, da 
ihr predigen folen , cation Ul geftanden, das meffet ihr Unf zur unges 
bufr zu. Denn wir hatten foldyes nicht befoblen, fonbern es ijt daffelbe 
ewren Gollegen und den Patronis zu imputiren, Welchen wir auch, fo balt 
e8 Unf zu — kommen, einen ernſtlichen ſcharffen verweiß deßwegen thun 
laſſen. Vnd weill auß obigen und vielen andern urſachen, wir gar nicht 
— geweſen, euch nad) unfer Alten Stadt Saltzwedell zum Paftor und . 

uperintenbenten zu bejtellen; fo haben wir erwartet, ob ihrer Schuldig- 
feit nad), entweder Burgermeifter und Raht gedadter Stadt, ober unfer 
Gonfiftortum deffalls an Unf etwas oder an unfern Stathalter und Rähte 
gelangen laffen wurden. Wann aber folches nicht gefchehen, und wir dars 
negft mit hochjten verdruß und- mififallen vernehmen muffen, daß unfer 
Stabt Euch propria authoritate beruffen, und unfer Gonftftorial Prafident 
Gr D. Kemnig (obngead)tet ihn bod) wohl wiffend gewefen, bag wir ewren 
thun und calumnien ein ungnediges miffallen gehabt, wie ihr felbft in ewer 
Supplication zugejtehen mujfen) fonder unfer, unferer Regierung, aud) fei- 
ner eigenen Collegen vorwifjen, eud) confitmiret; Wir aber diefe fuegnug 
und Recht ihnen in einige wege nicht zugeftehen; Alß fonnen wir eud) zum 
Prediger in unfer Alten Stadt Salswedell, wozu ihr wedder rechtmeßig 
pociret nod) confirmiret feyd, nicht annehmen, nod) dulden; Wie wir ban 
— unſern Stathalter und Rehten gemeſſenes ernſtliches Reſcript er- 
theilet. 

Ergehet dannenhero hiermit unſer ganz ernſter befehll an vb daß 
ipr fofort, bey vermeidung nadtrudlider beftraffung, 
balt nad) empfabung Ddiefes eud) Des Predigens und des 

faramts enthaltet, unb an folde örter begebet, dahin 
ibt ——— vociret, unb mo ewer calumniren und verz 
dammen will gelitten und gerne gehoret werden. Hieran ge— 
ſchicht unfer mille. Geben zu Golln an der Spree am 26ten Aprilis Ao. 


1659. 
Unterz. Gr. v. der Dohna. 
Vom Original im biefigen Superintendentur + Archiv. 


No. 124. Schreiben des Shurfiirften an den Rath. 1659. 


Bon G. ©. Friedrich Wilhelm rc. Unfern 2c. G8 hat Lic. Sa- 
muel Pomarius notificiret, wie ihr denfelben gu unfern Paftor unb Super- 
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intendenten in unfer Alten Stadt Salswedel vociret und beruffen. Nun 
haben wir diefes fo ſchlechter Dinge nicht glauben wollen, fondern Unfern 
smi ooo Stadthalter und geheimen Rähte committiret, defhalb nady- 
rage zu thunde, und das, was fie erfünbigt, zu berichten. Da wir denn 
erfahren müffen, wie ihr euch, fonder einiger fugnif, unternommen, in 
euren Rahmen eine Vocation auf Pomarium gerichtet, — und 
es dahin gebracht, daß Unſer Conſiſtorial Práfident Er D. Kemniß, unge 
achtet ihm wohl wiſſend geweſen, daß wir mit des Pomarii Perſon, wegen 
ſeiner anzüglichen Predigten gar nicht friedlich ſein können, denſelben in 
unſern hohen Nahmen zu confirmiren, nichts aber deßfals an uns, unſere 
Regierung oder aud) an feine Collegen gebracht. 

Wenn eud) denn auf der Matricel de Anno 1541 und Bifitation Wb- 
ſchiede de Ao. 1600 wol befandt, daf eud dag Ius Patronatus gar 
nicht gufteht, fo befrembbet vng nicht wenig, dafi ihr euch dennoch def 
fen de facto angemaffet, und wie gedacht, Pomarium dahin vociret. Wir 
werden diefe ungehorfame 3unottgung niht ungeahndet, 
fondern befbalb förderlichft durch unfern hoffifcal die Nothdurft urgiren 
laffen, Und weil dergeftalt Pomarius legitime nicht vociret und beruffen 
worden, Alß können wir aud) benfelben vor unfern Probften und 
Superintendenten zu Sal&wedell niht er£ennen nod) admit- 
tiren, fondern haben demfelben ſolches Ampt ernftlich unterfagt vnb fid) 
des predigens zu enthalten befohlen. An Gud) aber ergehet hiemitt unfer 

ang ernftlicher befehl, daß ihr bei Vermeidung nachdrücklicher fchleuniger 

ftraffung zum uberfluf thm unfertwegen anmelden folt, fic) fo fort der 
Gangel und des Ampts zu eufern und gu enthalten, ober gewertig zu fep, 
daß er von euch, durd) gehorige Zwangmittel auf unb in Y genommen 
werde. Welches ihr bann auf ben Fall des ungehorfambs alfo werkftellig 
madhen, und unf davon — ee bericht thun follt. Das ift unfer 
eigentlicher wile. Seind euch fonft zu gnaden geneigt. Cöln a. b. Spre 


d. 27. April 1659. 
Ge. Gr. v. b. Dohna. 


Unfern lieben getreuen Bürgermeiftern 
und Rathmannen in unfer Alten 
Stadt Salzwedel. 


Bon einer Abfchrift im Archiv der hiefigen Superintendentur. 


No. 125. Auszug aus ber Vocation des M. Heinzelmann zum Super- 
intendenten in Salzwedel. 1660. 


— — Wenn und nun eure Perfon fowol wegen Tundgemachter 
Erudition als aud) unfträflichen friedfertigen Lebens und Wandels und 
erbaulidjen Predigten, bie von a s er Zuhörer fonderbarem Bers 
nügen allfier in der St. Nicolai Kirchen gehalten worden, von unters 
fóricbenen ‘unfern vornehmen Ministris und andern zu mebrmalen gerü 
met und unterthanigft recommenbiret worden: Als haben wir uns mit 
utem Wobhlbedadt entfchloffen, euch diefe vacirenbe Stelle des Pfarr» 
Amtes und Guperintendentur aud) Infpection der incorporirten benadjs 
barten Kirchen vor andern, fo in Vorfchlag gefommen, zu conferiren. 
Sngeftalt denn wir als ber Episcopus und ungezweiflicher Patronus dem 
foldjes allein und unftreitig zuftehet Gud) zu unferm Pfarrer und Gu- 
perintendenten der Alten Stadt Salgwedel und incorporirten Kirchen im 
Namen der H. Dreifaltigkeit vermittelft und in Kraft diefes ordentlich 
pociren und berufen, nicht zweifelnde, Ihr werdet daraus zuvörderſt bie 
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göttliche Borfehung und dann unfere gu euch tragende Gnade verfpühren 
bie ng rf ocation untertpänigf annehmen und euch in biefem vot» 
nehmen geiftliden Amte aller fdjulbigen Gebühr, gleih es alhier zu 
Eurem fondern Lobe gefchehen, bezeigen — — — — 
Aus Cleinow Nachrichten ber Superintendenten zu Salzwedel. 
Dritte Fortfegung ©. 4. " 


` Wo. 126, Aus ber Vocation des M. Große zum Paftor ber Neuftadt 
Salzwedel. 1660. 


— — Und weilen fowol Sr. Ch. Durdhl. unfer ist Regierender 
Churfürſt, al aud) Dero bertn Vorfahren dem hiefigen pastori die ine 
fpection uber Kirchen und Schuelen biefe8 Ohrts vermittelft bebrer bey 
alhier gehaltenen Visitationibus ertheilten alten und neuen Abfcheiden 
in und alle wege gnedigft aufgetragen, dabei aud) den Legtgewefenen Pas 
ftoren unb vor deffen Zeit vacante pastoratu dag ministerium hiefelbft, 
wieder diejenige lites, fo unfern Vorfahren im Rath als patronis deshalb 
von bem vorigen Pastore vnb Inspectore der Alten Stadt albie M. Jos 
. Hanne Bünemann und dem Rath als bamalf vermeinten Patronen der 

Kirchen dafelbft in nechftabgewichenen Jahren zu hodfter ungebithr mos 
vitet werden wollen immerdaar gnedigft manuteniret und gefchugett hatt: 
Und wir dannenhero — inmafien aud) bei unlengft vorgefallener Veren⸗ 
derung mit bem iure patronatus und ber infpection tm biefiger alten 
Stadt bei hodftged. €. Ch. >. alg supremo Episcopo wir und let- 

ewefener unfer Paftor her M. Blumenthal darumb fd)on demutigft ans 
ng sage haben — der hoffnung leben, daf ©. Ch. Dd). aus Churf. 
hoher Gnade aud) den Hern in folcher function zu beftettigen nicht ab- 
eneiget fein werden: fo wird ber Herr aud) nicht unterlaffen, bei denen» 
fetben fid) deshalb Shanti unterthanigft anzumelden und gehorfamft 
zu bewerben, das Ihme foldye Infpection gleid) feinen Vorfahren aud 
nábigft anvertrauet und darüber befondere gnadigfte Confirmation erthei- 
tet werden möge. — — — Gegeben Neuftadt Salzwedel d. 1. Juni 


1660. 
Bürgermeifter und Rathmanner hiefelbft. 


Rom Concept in ben Magiftrats - Acten. 


Wo. 127a. Schreiben des Shurf. Friedrid) Wilhelm an den General + 
Quperintenbenten Stralius in Stendal 1660. 


Bon G.G. Friedrid) Wilhelm — — Bnfern — — Uns hat der 
Rayt Bnfer Neuen Stadt Salzwedel onterthanigft vorbracdt, das ders 
felbe auf abfterben ihres gewefenen Pastoris M. Daniel Blumenthals den 
Diaconum bei ber Haupttirde in ber Neuftadt Brandenburg M. David 
Grofjen zu fold)em Pfarrambte hinwiederumb vociret Bundt feint wir da- 
bei gehorfamft angelanget, denfelben zugleich zum Infpectorn ber Kir- 
den und Schulen daſelbſt, als weldyes Uns alleinig als bem supremo 
Episcopo gujtebet zu verordnen. Wann nun wir daffelbe verwilliget, 
Als befehlen wir euh hirmit wan bie introduction gum Pfarambte ge- 
fhichet, ernannten M. Groffen zugleich pm Snfpectorn bem Ministerio 
vnbt Schuelbedienten in ber 3teujtabt Salzwedel (dazu wir ihn denn aud) 
confirmivet) vorzuftellen vnbt fie dabei angumabnen, ifm davor zu erkens 
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nen vnb zu halten. Sieran befchieht Bufer wile — Göln an der Spree 


am 8ten Sunt 1660. ee 
Friedrich Wilhelm. 

Dem würdigen wolgelarten Bnferm verordneten General Superintenden- 
ten ber Altmark vndt lieben getreuen Ern M. lohanni Stralio 
Pfarren zu Stendal. : 

Bon einer Abfchrift in den Magiftrats » Acten. 


Wo. 1276. Berkauf des Eleinen Kalandéshaufes. 1665. 


3u wiffen fey hiemit, Semnad) — Gburfürft Foadhim — bie 
efále des Eleinen Kalands — mit dem Dazu gehörigen Haufe — 
Snfern Borfahren — vermoge Kauffbriefes von 1546 — vor — 950 fl. 
— abgetreten — welde intraden bee Kleinen Galanbe8 nod) bif dato bey 
diefem Rathhaufe feyn, und deren nugungen, gleich wie fie vor alters 
bie Salandöherren genofjen, ben Perfohnen def Maths, alf ein pars sa- 
larii an wöchentlichen Semmeln verreichet werden, Daß freye Ga: 
landtshauß aber zu Zeiten von ben Rectoribus bewohnet 
worden, onbt zu Seiten zugeftanden, Daruber eë Alfo baufellig gewor- 
den, bafi eg ruinam miniret, Undt — Hr. Joachimus Mademader - 
Quartahlgerichts Advocatus jid) dazu zum Käuffer angegeben — Alp ift 
— der Grbfaujf darüber — gefchloffen. — Wir - verkaufen das freye 
Galandtshauß, gwifdhen des bern Diaconi onbt der Bades 
mutter am Kirthhofe zu St. Marien alhie in der alten 
Stadt belegen, weldes vor Jahren von einigen uxoratis 
Rectoribus, Denen aber nunmehro ein bequehmer, nahe an 
der Schule belegenes bauf angewiefen vnbt gue ewigen Sei: 
ten bargue gewidtmet tft, bewohnet worden — mit allen fei- 
nen techten vubt Gerechtigkeiten — — an vu Soadimum Rade 
madern — vor 3meene hundert fünff unb fiebenfigt thaler 
— erb und eigenthumlid — — — 

So geſchehen Salgwebdell b. 13ten Februarii 1665. 


Ron einer Abfchrift in den Arten des Rathhaufes. 


No. 128. Deffentliche Abbitte des Archidiaconus Zimmermann. 1720. 


Gs ift der chriftlichen Gemeinde befannt, daß ald am Sontag 
Exaudi im abgewidenen Jahre, war ber 21. Maii 1719, eine gewiffe 
erfon, an welder meine beiden Collegen vorher ihr Ammt gehörig mit 
ermahnen unb BVerwarnen verrichtet, zum b. Abendmahl geben wollen, 
id) Die Pathen mit bem gefegneten Brodte niedergefeget und. verlangt, 
dafi fie es felbft nehmen folte, indem id) es derfelben nicht reichen wurs 
de, worauf fie zwar das gefegnete Brod nicht genommen, aber bod) ben 
gefegneten Wein empfangen. Wann id) aber aus Uebereilung mich biet. 
unter febr vergangen, auch bieburd) vielen in der Gemeinde einen Anftoß 
und Aergernif gegeben, fo bezeuge id) biemit vor der ganzen Shriftliden 
Gemeinde, wie eg mir herglich leid fei, daß ſolches von mir gefchehen 
und bitte einen jeden, welchen id) dadurch betrübet oder geärgert, mir 
fold) Verſehen hriftlich zu vergeben. Ich verfpreche fünffttg hin in mei» 
nem Ambte, fo mir nad) Gottes Willen aufgetragen werden möchte, 
fonderli mit SBerreidjung ber 5. Sacramente midh vorfichtiger zu ers 
weifen. Der Herr vergebe uns allen unfere Sünden, fteure allen Aers 
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gerniffen und gebe uns feinen h. Geift, damit wir vor feinem Angeficht 
unanftößig wandelen und denen Fußftapfen Jefu Chrifti in allen nadz 
folgen mögen, auf daß fein Name verherrlicht, fein Reich ausgebreitet 
und fein 5. Wille von uns allen vollbradyt werde, um Jefu Chrifti wil- 
len. Amen. 

Kom Original im Rathésardyiv. 


` Wo, 129, Einnahme des Pfarrers ber Altftadt. 1798. 


I. Firirted Gehalt. II. Uebrige Emolumente. 

1. Bon ber Probftei 75th.» gr. 1. Wierzeitengeld aus der 

2. Daher Legatengelder 15 + — Stadt unb bem Perwer 48 th. 9gr. 

3, Aus der Marienkirche 75 +- — 2. Desgl. aus den 4 Dor 

4. Daher Holzgelder 12 + — fern 12535 

5, Aus ber Schulliche 2-12- 3. Fladhé aus ben 4 Dore 

6, Aus ber Kammeret ern hs 8s 
a. Korn-Regifter 88 + — 4, 15 Schod Eier daher 5 + — 
b. Eleinen Kaland Gr — 5. 26 Hubner daher 2545: 
c. Legatengelder 25125 6. Beidtgeld 62-8. 
d. 3 Fuder Heu 95— Z. Proclamationen und 

7. Aus der Stadt-Kaffe 2+ — Hochzeiten 412+ 

8. Aus bem Mobhlenfden 8. Bon Leichen s 6s 
Stipendio 3s — 


54 
35 
9. 3 Wipl. 11 Schffl. Rog- 

9, Aus bem Rademinfchen gen 09» 4» 

Legat — 6% = — Gärten 18 16⸗ 

241t ‚6 T. . rete 0 nun 30 

ZALIO gE 12. caueBonificattonen 10 

13, Sutroductionen und 

Kirchenvifitationen 15 

14. Uccife + Freiheit 


Aus den Acten der hiefigen Superintendentur. 


Wo. 130, Prabenden der Hofpitaliten zu St. Clifabeth. 1840. 


An Naturalien. > An Son " 

f 65 un ma 
Ein fetter Odfe. 2 ib Schmalz. 
ey pacts fette Schweine. Holz, fo viel nothig ift. 
Sedyzig Pfund Sped. Xn Geld. 


Drei Hammel. m 
Salz, fo viel alè erfotberlid) ift. An jedem Mittwod) erhalten bie 15 


Fünf Sho Weißkohl. Hofpitaliten zufammen 25 Sgr. 
Vier Scheffel Hafergruge. Außerdem an verfchiedenen näher 
Bier Scyeffel Weizen. r beftimmten Tagen des Zahrs in 
Gif Scheffel Erbfen. Allem 12 Thir. — 9 Pfenn. 


Aus der Hofpitalrednung fiir 1840. 


— — —  — 


Halle, 
Gebaner-Gdhwetfhte’(he Buchdrucderei. 
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